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Vorwort. 

Wenn  ein  Buch  während  eines  Zeitraumes  von  fast  50  Jahren  *)  in 
der  achtzehnten  Auflage  erscheint  und  in  mehr  als  55000  Exemplaren 
verbreitet  ist,  so  darf  man  annehmen,  dafs  es  sich  der  Gunst  des 
Publikums  erfreut;  wesentliche  Änderungen  sind  daher  selbstverständ- 
lich ausgeschlossen.  Der  Verfasser  war  deshalb  auch  genötigt,  das 
ursprünglich  gewählte"  De  Candolle*sche  System  beizubehalten,  und 
dies  um  so  mehr,  da  bereits  in  den  ersten  Auflagen  der  Versuch 
gemacht  wurde,  dasselbe  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  ent- 
sprechend zu  verbessern,  Vorschläge,  welche  seitdem  überall  an- 
genonunen  sind.  Infolgedessen  ist  die  Reihenfolge  der  Familien  und 
Gattungen  den  meisten  aufs  genaueste  bekannt  und  das  beständige 
Nachschlagen  im  Register  ausgeschlossen.  Gern  hätte  der  Verfasser 
die  Charakteristik  der  Gattungen  systematisch  geordnet  im  Haupt- 
texte bei  den  Familien  wiederholt,  doch  abgesehen  von  dem  dadurch 
vergröfserten  Umfange  des  Buches  ist  eine  Unterbrechung  der  Auf- 
zählung der  Arten  unbeliebt,  wie  denn  auch  die  Familien-  und 
Gattungsübersichten  fnv  sich  gesondert  gewünscht  werden.  Im  Grunde 
ist  es  auch,  namentlich  bei  umfangreichen  Familien,  gleichgiltig,  ob  die 
Charakteristik  der  Gattungen  am  Anfange  der  Familie  im  Haupttexte 
oder  zusammenhängend  an  der  betreffenden  Stelle  im  Linne 'sehen  System 
steht,  zu  dessen  Beseitigung  der  Verfasser  keine  Veranlassung  hatte. 
Überdies  suchte  der  Verfasser  zum  schnelleren  Auffinden  der  Familien- 
und  Gattungsmerkmale  eine  Erleichterung  dadurch  herbeizuführen, 
dafs  er  den  Familien-  und  Gattungsnamen  in  der  Anleitung  zum  Be- 
stimmen eine  laufende  Nummer  gab,  welche  an  den  betreffenden  Stellen 
im  Haupttext  wieder  citiert  ist 

Sonst  bringt  auch  diese  Auflage,  gleich  den  vorigen,  aufser  einer 
grofsen  Zahl  neuer  Fundorte  seltener  Pflanzen  fiir  das  gesamte  Gebiet 
viele  Verbesserungen  und  Erleichterungen  in  der  Bestimmung  der 
Gattungen  und  Arten,  wie  sich  dies  schon  aus  einer  flüchtigen  Durch- 
sicht des  Buches,  ja  fast  jeder  Seite  ergiebt.  So  sah  sich  der  Ver- 
fasser bei  der  jetzt  herrschenden  Unbestimmtheit  und  Verworrenheit 
der  Zeichen  für  die  Dauer  der  ein-  und  zweijährigen  Pflanzen  zu  einer, 
wenn  auch  nur  unbedeutenden  Änderung  veranlafst.  Von  einigen  wird 
das  seit  einem  Jahrhundert  für  einjährige  Sommergewächse  bestimmte 
Zeichen  (©)  auch  für  einjährige  Wintergewächse  in  Anwendung  ge- 
bracht, während  andere  für  letztere  das  ursprünglich  für  zweijährige 
Pflanzen  vorgeschlagene  Zeichen  (©)  benutzen,  welches  aber  wiederum 
von  anderen  in  der  ursprünglichen  Bedeutung,  d.  h.  für  Pflanzen,  welche 
zu  ihrer  Entwicklung  von  der  Keimung  bis  zur  Samenreife  länger  als 
12  Monate  brauchen,  mit  Recht  festgehalten  wird.  Noch  andere  ver- 
wechseln fortwährend  die  Zeichen  ©,  (©)  und  ©  ©,  sie  bald  für  einjährige 
Wintergewächse,  bald  für  zweijährige  Pflanzen  deutend.  Der  Verfasser 
glaubte  daher  auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Zeichen  zurück- 
greifen und  nur  für  überwinternde  einjährige  Pflanzen  ein  Zeichen  (0) 
benutzen  zu  sollen,  welches  durch  die  Zahl  1  jedem  Irrtum  vorbeugt. 

Die  kurzen,  insbesondere  einsilbigen  Autornamen,  welche  schon 

*)  Der  Verlagsvertrag  über  dasselbe  wurde  am  16.  Dezember  1848 
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IV  Vorwort, 

in  früheren  Auflagen  häufig  ausgeschrieben  waren,  sind  seit  voriger 
Auflage  nebst  den  nur  selten  vorkommenden  im  Text  consequent  voll- 
ständig, d.  h.  ohne  Abkürzung,  angegeben.  Viel  wichtiger  wäre  freilich, 
dafs  nicht  nur  in  den  Lehrbüchern,  sondern  auch  in  den  Diagnosen 
und  Beschreibungen  der  Floren  die  vielfachen,  einander  sehr  ähnlichen, 
von  verschiedenen  Autoren  in  verschiedenem  Sinne  angewandten  und 
daher  leicht  zu  verwechselnden  Abkürzungen  wegblieben,  welche  dem 
Anfänger  weit  mehr  Schwierigkeiten  verursachen,  als  die  ihm  meist 
gleichgiltigen  Automamen,  die  überdies  in  der  Folge  wegbleiben  werden, 
wenn  man  sich  über  den  voranzustellenden  Namen  geeinigt  hat.  Hier- 
mit würde  auch  der  grofse  Bällast  der  Synonyme,  welche  man  leider 
neuerdings  unnützerweise  zu  vermehren  strebt,  gänzlich  fallen  und 
Raum  für  nützlichere  Bemerkungen  geschaffen  werden. 

Die  Bastarde  sind  nur  mit  den  Namen  der  Eltern  durch  ein  x 
mit  Ausschlufs  der  durchaus  überflüssigen  und  leicht  Irrtum  erzeugenden 
binären  neuen  Benennungen  bezeichnet  Zur  leichten  Übersicht 
empfiehlt  sich  eine  strenge  alphabetische  Keihenfolge,  sowohl  in  der 
Zusammensetzung  der  Namen,  als  in  der  Au&ählung  am  Schlufs  der 
Gattung  oder  der  Abteilung,  wodurch  auch  eine  Wiederholung  im 
Register  erspart  wird. 

Die  in  Schlesien  wachsenden  Pflanzen  sind  mit  einem  f,  die  in  der 
Rheinprovinz  vorkommenden  mit  einem  *  bezeichnet.  Für  das  seit 
1878  hinzugenommene  süddeutsche  Gebiet  ist  bei  der  Fundortsangabe 
der  Pflanzen  eine  strenge  Reihenfolge  in  der  Anordnung  der  Länder 
von  Westen  nach  Osten  [Lothringen  (L,),  Elsafs  (E.),  Baden  (Bd.)^ 
Württemberg  (W.),  Bayern  (Brii.)l  beobachet  worden. 

Als  offizinell  (OFF.)  sind  nur  die  Pflanzen  angesprochen,  welche 
die  dritte  Auflage  der  deutschen  Pharmakopoe  erwähnt,  alle  früher 
gebräuchlichen  wurden  als  obsolet  (OBS.)  bezeichnet 

Der  Wahl  der  deutschen  Namen  wurde  von  jeher  eine  gröfsere 
Aufmerksamkeit  gewidmet,  als  dies  sonst  in  den  Floren  zu  geschehen 
pflegt.  Wünschenswert  wäre  es,  dafs  auch  hierin  eine  allgemeine  Über- 
einstimmung herbeigeführt  würde. 

Eine  wesentliche  Bereicheranff  nnd  Erhöhan^  praktischer 
Brauchbarkeit  hat  die  vorige  and  in  erhöhtem  Mafse  die  vor- 
liegende  Auflage  dadurch  erfahren,  dafs  dieselbe  durch  gute 
Abbildungen  charakteristischer  Repräsentanten  jeder  Gattung 
illustriert  worden  ist.  Die  Abbildungen  werden  zur  leichteren  und 
schnelleren  Bestinmiung  und  sicheren  Auffindung  der  Pflanzen  nicht 
wenig  beitragen.  Die  botanischen  Namen  der  abgebildeten  Pflanzen 
sind  im  Texte  unterstrichen. 

Allen  denen,  die  den  Verfasser  bei  dieser  neuen,  achtzehnten 
Auflage  bereitwillig  mit  Beiträgen  unterstützten,  sagt  er  seinen  auf- 
richtigen Dank,  namentlich  den  Herren  Hoeck  -  Luckenwalde  und 
Wirtgen-Bonn.  Zu  ganz  besonderem  Danke  ist  er  aber  Herrn  Professor 
Rottenbach-Berlin  verpflichtet,  welcher  ihm  sogar  bei  der  Durchsicht 
der  Korrekturen  in  freundschaftlichster  Weise  behilflich  war.  Schliefslich 
empfiehlt  der  Verfasser  das  Buch,  wie  bisher,  dem  Wohlwollen  aller 
sachverständigen  Beurteiler  und  wünscht,  dafs  es  den  darin  Belehrung 
Suchenden  stets  ein  treuer  Ratgeber  sein  möge. 

Berlin,  Juli  1898.  ogtzedby Google 


Anordnung  der  (Gattungen 

nach  dem  Li nn 6 'sehen  Geschlechtssysteme  (Syst  sexuale). 


I.  Klasse.    MONANDRIA.    Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  1  freien  Staubgef&Hse. 

1.  Ordnung.    Monogynia.     Ein   Griffel   oder,   wo   dieser 
fehlt,  eine  Narbe. 

218*)  Hippüris  L.  Blumenkrone  fehlend;  Kelch  aus  emem  undeut- 
lichen, den  Fruchtknoten  krönenden  Rande  bestehend;  Steinfrucht 
Isamig;  Blätter  quirlstandig.    Wasserpflanze.  Nr.  1. 

Hierher  gehört  auch:  Alchemilla  arvensis  (IV,  1). 

2.  Ordnung.    Digynia.    Zwei  Griffel. 

Salicomia  (II,  1),  Callitriche  (XXI,  1),  Blitum  (V,  2),  Corisper- 
mum  (V,  2),  Polycnemum  (III,  2)  und  die  Gräser  Festuca  myuros 
Ehrhart  und  F.  sciuroides  Roth  (TU,  2). 

n.  Klasse.     DIANDRIA.     Zweigeschlechtige  Blüten  mit 
2  freien  Staubgef&fsen. 

1.  Ordnung.     MOBOgynia.     Ein  Griffel   oder  eine  Narbe. 

A.    Blüten  ohne  BlütenhOlle. 

570  Riip[>ia  L.  Staubbeutel  grofs,  sitzend,  mit  einem  kleinen  schuppen- 
formigen  Mittelbande;  »taubbeutelfächer  von  einander  getrennt; 
Nüsse  4 — 8,  zuletzt  meist  langgestielt.    Salzwasserpflanze.   Nr.  2. 

B.    Blüten  anvollständig ;  Blütenhülle  unterstÄndig. 

513  Salicörnia  (Tm.)  L.  Blütenhülle  fleischig,  ungeteilt,  nur  mit  einer 
Ritze  sich  öffiiend ;  Blüten  zu  3  in  den  Aushöhlungen  der  Stengel- 
dieder,  die  einzelnen  ohne  Deckblatt.    Salzbodenpflanze.    Nr.  3. 

573  leaina  L.    Blüten  ^weieeschlechtig  oder  zweihäusie;  Blütenhülle 

dünnhäutig,  zusammenffedrückt,  ungeteilt  oder  am  Rande  feingekerbt ; 

Stengel  blattartig.    Wasserpflanze.  Nr.  4. 

Fraxinus  excelsior  (II,  1),  einige  Arten  von  Scirpus,  Cyperus 

fuscus,  Rhynchospora  und  Cladium  (III,  1). 


*)  Die  Nummern  vor  den  Gattungs-  und  Familiennamen  beziehen  sich 


auf  die  Seiten, 

Oaroke,  Flora.    18.  Aufl. 
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2  IL  Kl    1.,  2.  u.  4.  Ordn. 

C.    Blüten  Yollst&ndig;  Blumenkrone  oberttAndig. 

215  Cireaea  (Tourn.)  L.  Kelchsaum  21appig;  Blumenkrone  2blättrig; 
Frucht  1-  oder  2fächerig.  Nr.  5. 

D.    Blüten  vollständig,  regelmäüBig ,  Ifrüchtig;  Blumenkrono  unterstandig. 

407  Ligustrnm  (Tourn.)  L.  Kelch  4zähnig;  Blumenkrone  trichter- 
förmig, mit  4spaltigem  Saume;  Frucht  eine  2facherige  Beere. 
Holzpflanze.  Nr.  6. 

408  Syringa  L.  Kelch  4zähnig;  Blumenkrone  fast  präsentiertcller- 
förmig,  mit  48paltigem  Saume;  Frucht  eine  2fächerige,  2klappige 
Kapsel.    Holzpflanze.  Nr.  7.  | 

409  Fraxinus  (Tourn.)  L.  Blüten  vielehig;  Kelch  und  Blumenkrone 
fehlend  (oder  4teilig  bei  F.  Omus  L.);  Frucht  flach-zusammen- 
gedrückt)  geflügelt,  2fächerig,  Isamig.    Holzpflanze.  Nr.  8* 

Lythrum  Hyssopifblia  (XI,  1),  Lepidium  ruderale  (XV,  1). 

E.    Blüten  unregelmfiüiig,  sonst  wie  D. 
a)  Blumenkrone  gespornt;  Kapsel  If&cherig. 

495  Utriculäria  L.  Kelch  tief-21appig;  Blumenkrone  mit  geschlossenem 
Schlünde.    Wasserpflanze.  Nr.  9. 

494  Pingmcnla  (Tourn.)  L.  Kelch  4— 5 spaltig;  Blumenkrone  mit 
offenem  Schlünde.    Sump^flanze.  Nr.  10. 

b)  Blumenkrone  nicht  gespornt;  Kapsel  2fächerig. 

446  Oratiola  L.  Kelch  5teilig,  mit  2  Deckblättchen;  Blumenkrone 
21ippig,  mit  4kaDtiger  Eöhre;  Staubgefäfse  4  2mächtige,  wovon 
die  beiden  längeren  unfruchtbar,  selten  5;  Narbe  21appig.  Nr.  11. 

450  Yeroniea  (Tourn.)  L.  Kelch  4— öteilig;  Blumenkrone  41appig, 
der  obere  Lappen  grölser;  Staubgefäfse  2,  ohne  Nebenstaubfäden. 

Nr.  12. 

F.    Blüten  YollstAndig,  4früchtig ;  Blumenkrone  unterstftndig. 

473  Lycopus  (Tourn.)  L.  Kelch  5zähnig;  Blumenkrone  trichterförmig, 
4spaltig,  kaum  länger  als  der  Kelch;  Staubgefäfse  auseinander- 
stehend, nur  2  mit  vollkommenen  und  2fächerigen  Staubbeuteln. 

Nr.  13. 

474  Sälvia  L.  Kelch  21ippig;  Blumenkrone  21ippig,  Oberlippe  hehn- 
förmig  und  zusammengeiialtet,  Unterlippe  Slappig;  Fäden  der  2 
fruchtbaren  Staubgefäfse  kurz,  aber  jeder  dann  abgegliedert;  das 
aufsteigende,  lansfädige  Glied  mit  der  einen  fruchtbaren,  das  an- 
dere kürzere,  oft  schwielige  Glied  mit  der  anderen  tauben  oder 
fehlenden  Staubbeutelhälfte.  Nr.  14. 

Verbena  (XIV,  2). 

2.  Ordnung.    Digynia.     Zwei  Griffel. 

Salicomia  (II,  1),  Anthoxanthum ,  Coleanthus,  Hierochloa  und 
Bromus  als  Gräser  (HI,  2),  Salix  (XXÜ,  2). 

4.  Ordnung.     Tetragynia.     Vier  Narben. 
Ruppia  (II,  1). 
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177.  Kl.    1,  Ordn.  3 

m.  Klasse.    TRIANDRIA.    Zweigeschlechtige  Blüten  mit 
3  freien  StaubgefäJsen. 

1.  Ordnung.    Monogynia.    Ein  Griffel. 

A.    Blttten  TolUtftndig;  Blumenkrone  oberstAndig. 

288  Valeriana  (Tourn.)  L.  Blüten  2geschlechtig  and  2häii8iff;  Kelch 
ein  verdickter,  eingerollter  Rand,  welcher  sich  zur  Frucmtzeit  zu 
einem  Federkelch  (pappus)  entwickelt;  Blumenkrone  trichter- 
förmig, dspaltig;  Frucht  nicht  auföpringend,  Ifächerig.       Nr.  15. 

290  Yalerianella  rollieh.  Blüten  2geschlechtig;  Kelch  ein  gezähnter, 
seltener  undeutlicher  Rand;  Frucht  vom  Kelche  gekrönt,  Sfächerig, 
mit  1 — 2  leeren  Fächern.  Nr.  16. 

Asperula  tinctoria  u.  Galium  saccharatam  (IV,  1). 

B.    Blüten  vollst&ndig;  Blumenkrone  unterst&ndig. 
228  Möntia  (Micheli)  L.     Kelch  2blättng,   bleibend;   Blumenkrone 
trichterförmig,  mit  gespaltener  Röhre  und  5teiligem  Saume.    Nr.  17. 
Lythrum  Hyssopifötia  (XI,  1). 

O.  Blüten  scheinbar  unYollstSndig;  BlütenhüUe  blumenkronartig,  oberstftndlg. 

599  Iris  (Tourn.)  L.     Blütenhülle  6teilig,  mit  abwechselnd  -  zurück- 

gebogenen  Zipfeln;  Kapseln  Sfächerig,  Sklappig.  Nr.  18. 

roens  (Tourn.)  L.     Blütenhülle  6teilig,   glockig,  regehnäfsig; 
Zipfel  der  Narbe  aufwärts  verbreitert.  Nr.  19. 

598  Gladiolas  (Tourn.)  L.  Blütenhülle  Gteilig,  unregelmäfsig,  fast  2- 
lippig;  Staubgefäfse  aufistrebend.  Nr.  20. 

D.    Blüten  unvollständig;  Blütenhülle  kelchartig,  unterstftndig. 

511  Polyen^mam  L.  BlütenhüUe  5blättrig,  von  2  Deckblättchen  ge- 
stützt; Staubgefäfse' meist  3  (seltener  1,  2  oder  5),  einem  unter- 
ständigen Ringe  eingefögt  Nr.  21. 

E.    Blüten  unvollstftndig,  balgartig.    Cjperaeeen  (Nr.  22—28). 
a)  Ährohen  2reihig. 

629  C^pems  (Tm.)  L.  Spirre  zusammengesetzt;  Spelzen  zahlreich, 
alle  blütentragend  oder  die  2  untersten  kleiner  und  leer.  Nr.  22. 

681  Sehoenns  L.  Ährchen  kopfförmiff  gehäuft,  wenigblütig,  undeutlich- 
2reihig;  Spelzen  6—9,  nur  2 — 4  blütentragend,  die  3—6  untersten 
kleiner  und  leer.  Nr.  23. 

b)  Ahrohen  von  allen  Seiten  daohziegelig;  die  S— 4  unteren  Spelzen  kleiner 
und  unnruohtbar. 

631  Cladiam  Pat.  Er.  Nufs  durch  den  bleibenden,  ungegliederten 
Gnffelffnind  bespitzt;  Blütenborsten  fehlend.  Nr.  24. 

632  RhjneMspora  Vahl.  Nufs  durch  den  bleibenden,  gegliederten 
Gnffelgnmd  bespitzt;  Blütenborsten  sehr  kurz.  Nr.  25. 

e)  Ährohen  von  allen  Seiten  dachziegelig;  untere  Spelzen  grOfser  und  gleich 
grofs,  1 — 2  derselben  unfruchtbar. 

684  Seirpii8(Tm.)L.  Ährchen  reichbltitig;  Blütenborsten  eingeschlossen, 
meist  6,  bisweilen  fehlend;  Nufs  durch  den  bleibenden,  un- 
gegliederten, nicht  verbreiterten  Griffelgrund  bespitzt.        Nr.  2k 
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632  Heie^charis  B.  Br.   Griffelgrand  verbreite  gegliedert,  sonst  w.  t. 

Nr.  27. 

638  EriöphomM  L.  Blütenborsten  zur  Fruchtzeit  viel  länger  als  die 
Spelzen  und  als  seidig-wollige  Fäden  die  Nufs  einhüllend,  sonst 
wie  Scirpus.  N.  28. 

d)  Ahrohen  alle  auf  den  Z&hnen  einer  Spindel  sitzend. 

Nardus,  ein  Gras  (III,  2). 

2.  Ordnung.    Digynia.     Zwei  Griffel. 

Blüten  balgartig.    flrSser  (Nr^  29-80). 

I.    Ahrohen  in  einfacher  Ähre. 

A.    Ährchen  in  den  Aushöhlungen  der  Spindel. 

709  Leptiira8R.Br.  Hallspelzen  meist  2,  seltener  1,  die  Blüte  bedeckend. 

Nr.  29. 

B.    Ährchen  alle  auf  den  Zähnen  einer  Spindel  sitzend. 

9(.    Alirchen  einblütig. 

a)  Hüllspelzen  fehlend;  Narbe  1. 

709  Nardas  L.    Ährchen  einzeln,  in  einseitswendiger  Ähre.     Nr.  30. 

b)  Hüll  Spelzen  2,  stumpf,  auf  dem  Bücken  abgerundet;  Narben  2. 

670  Chamagrostis  Borkhaasen.  Deck-  und  Yorspelze  deichlanj^,  ge- 
stutzt, gezähnelt,  erstere  ungekielt  Winziges,  in  kleinen  dichten 
Easen  wachsendes  Pflänzchen  mit  aufrechten  Halmen  und  ein- 
seitswendiger Ähre.  Nr.  31* 

fö.    Ährchen  2-  bis  mehrblütig. 
a)  Seitenstftndige  Ähreben  mit  1,  das  endstftndige  mit  2  Hüllspelzen. 

708  Lölinm  L.  Ährchen  einzeln,  wechselständig,  3-  bis  mehrblütig,  die 
eine  Kante  der  Spindel  zukehrend.  Nr.  32. 

b)  Ährchen  sämtlich  mit  2  Hüllspelzen. 

1.  Ahrchen  zu  2—6  (meist  zu  3). 

706  Hördeum  (Tm.)  L.  Ähre  ohne  Gipfelährchen;  Ährchen  zu  3  bei- 
sammenstehend, Iblütig,  das  mittlere  Ährchen  zweigeschlechtig, 
fruchtbar  und  ungestielt,  die  seitenständigen  ebenso,  oder  un- 
fruchtbar und  dann  bei  den  Wüdgersten  stets  gestielt.      Nr.  33. 

706  Eljmiis  L.  Ähre  mit  Gipfelährchen;  Ährchen  zweigeschlechtig, 
zu  2—6,  2-  bis  vielblütig,  oder  wenn  Iblütig  stets  mit  Ansatz  zu 
einem  zweiten  Blütchen.  Nr.  34. 

2.  Ahrchen  fast  immer  einzeln. 

*  Ährchen  sitzend. 

685  Oaudinia  PB.  Ährchen  einzeln;  Blüten  auf  dem  Kücken  mit 
geknieter  Granne.  Nr.  35. 

703  Tritieum  (Tm.)  L.  Ährchen  einzeln,  die  eine  flache  Seite  der 
Spindel  zugekehrt,  2-  bis  vielblütig;  Blüten  aus  der  Spitze  begrannt 
oder  grannenlos ;  Hüllspelzen  eiförmig  oder  ei-lanzetÖ6rmig,  mehr- 
nervig; Deckspelzen  auf  der  unteren  Hälfte  gewölbt         Nr.  36. 

705  Secäle  (Toum.)  L.  Ahrchen  einzeln,  2blütig,  mit  dem  Stielchen  einer 
dritten  verkümmerten  Blüte;  Blüten  aus  der  Spitze  begrannt; 
Hüllspelzen  pfriemlich,  einnervig;  Deckspelzen  bis  zum  Grunde 
scharfgekielt  ^   ,., »i,,-     Nr.  37. 
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*  *  Ahrehen  kurzge  stielt  (in  einfftoher  Traabe). 

700  Braehypödiui  PB.  Ährchen  vielblötig;  Hullgpelzen  ungleich- 
lang,  auf  dem  Rücken  abgerundet;  Vorspelze  am  Rande  kamm- 
förmig-gewimpert  Nr.  38. 

Festuca  Lachenalii  siehe  Nr.  77,  S.  695. 

II.    Ahrohen  in  einMitigen,  fingerartig  gestellten  Ähren.    Narben  spreng- 
wedelfOrmig. 

a)  Ahrehen  von  der  Seite  zusammengedrückt. 

670  Cynodon  Richard.  Ährchen  einblütig,  sehr  kurz  gestielt^  Hüll- 
spelzen 2,  einneryig,  nebst  der  Deckspelze  gekielt,  letztere  kahn- 
förmig,  die  auf  dem  Rücken  gefurchte  Vorspelze  umfassend.  Nr.  39. 

b)  Ährehen  vom  Bücken  zusammengedrückt,  einblütig,  zu  2  nebeneinander 
eingefügt,  eines  gestielt,  das  andere  sitzend;  Spelzen  kiellos. 

662  Andropögon  L.  Ährenspindel  fast  walzenförmig,  behaart,  ge- 
gliedert; Ährchen  lineaUsch,  die  endständigen  zu  3,  wovon  das 
mittlere  sitzend;  Hüllspelzen  8,  von  denen  die  unterste  gewölbt, 
so  lang  als  die  folgende;  Deckspelze  sehr  klein.  Nr.  40. 

668  Diffitaria  Scopoli.  Ährenspindel  flach,  ungegliedert;  unterste 
HcQlspelze  verkümmert,  die  beiden  andern  flach  (nur  an  den  Rändern 
eingeschlagen),  wie  die  knorpelige  Deckspelze  unbegrannt   Nr.  41. 

III.    Ährchen  in  mehrfach  verzweigten  oder  fthrenfOrmigen  Bispen. 

A.    Ährchen  Iblütig,  selten  noch  mit  einer  mftnnlichen  Blüte. 

a)  Ährchen  vom  Bücken  her  zusammengedrückt. 

668  Päniean  L.    Verzweiguneen  des  Blütenstandes  sämtlich  Ährchen 

tragend;  Blüten  zweigescnlechtig,  mit  8  unffleichen  Hüllspelzen, 

von  denen  die  unterste  sehr  klein;  Deck-  und  vorspelze  knorpelig; 

Narben  gefärbt,  sprengwedelförmig.  Nr.  41. 

664  Setäria  rB,    Verzweigungen  der  ährenförmigen  Rispe  zum  Teil 

ohne  Ährchen,  als  rauhe  Grannen  oder  Borsten  oft  länger  als 

diese,  sonst  w.  v.  Nr.  42. 

662  Tra^s  (Haller)  Desf.  Hüllspelzen  2,  die  untere  sehr  klein,  häutig, 

die  obere  lederartig,  domig;  Deckspelzen  häutig.  Nr.  43- 

b)  Ährchen  stielrundlioh ;  Hüllspelzen2:  Deck- und  Vorspelze  zuletzt  knorpelig, 
die  Frucht  dicht  einschliefsend ;  Narben  federig. 

676  Milimn  L.  Deckspelze  unbegrannt;  Blätter  breit,  flach;  Rispe 
locker.  Nr.  44. 

676  Stipa  L.  Hüllspelzen  länger  als  die  Deckspelze  (ohne  die  Granne); 
Deckspelze  mit  sehr  langer,  am  Grunde  gegliederter  Granne; 
BUtter  zusammengefaltet  Nr.  45. 

c)  Ährchen  von  der  Seite  zusammengedrückt. 
1.    Hüllspelzen  winzig  oder  fehlend. 

671  Opyza  (Trn.)  L.  Ährchen  Iblütig;  Hüllspelzen  4,  aber  bei  unserer 
Art  sehr  klein,  schuppenartig;  Blütenspelzen  grannenlos,  fast 
deichlang,  die  Karyopse  einschliefsend;  Staubgefäfse  8  oder  6; 
Gri£fel  kurz,  am  Grunde  der  Blüte  hervortretend;  Rispe  häufig 
in  der  Scheide  verborgen  bleibend.    Sehr  rauhes  Gras.      Nr.  46. 

671  Oleaiithiis  Seidl.  Staubgefäfse  2;  Narben  verlängert,  aus  der 
Spitze  der  Blüte  hervortretend.    Kleines,  nur  0,08—0,08  m  grofsep 
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Pflänzchen;   HüllspelzeD   fehlend;   Blütenspelzen  kürzer  als   die 
Earyopse.  Nr.  47- 

2.  Httllspelzen  4 ;  Narben  verlängert,  aus  der  Spitze  der  Blüte  heryortretend. 

665  Philaris  L.  .Rispe  ährenförmig  oder  lappig;  Ährchen  Iblütig; 
Blütenspelzen  grannenlos,  glänzend,  kleiner  als  die  beiden  fast 
gleichlangen,  äufseren  Hüllspelzen;  die  beiden  kleinen  inneren 
Hüllspelzen  schuppenförmig;  Staubgefäfse  3;  Narben  fast  spreng- 
wedelfönniff.  Nr.  &. 

667  Anthoxintnuiii  L.  Kispe  ährenförmig;  Ährchen  Iblütig^  unterste 
Hüllspelze  halb  so  lang  als  die  zweite,  oben  beide  mit  rücken- 
ständiger Granne;  Staubgefäfse  2;  Narben  fadenf&rmig.     Nr.  49. 

3.  Hüllspelzen  2;  Narben  fadenförmig,  aus  der  Spitze  der  Blüte  hervortretend. 

667  AlopeeÄrns  L.  Ährchen  Iblütig,  ohne  Ansatz  zur  zweiten  Blüte ; 
Hüllspelzen  meist  am  Grunde  verwachsen;  Deckspelze  auf  dem 
Kücken  begrannt;  Vorspelze  fehlt.  Nr.  60. 

668  Phlenm  L.  Ährchen  Iblütig,  oft  mit  dem  Ansätze  einer  zweiten 
Blüte;  Hüllspelzen  getrennt;  Deckspelze  stumpf,  unbegrannt:  Vor- 
spelze vorhanden.  Nr.  51. 

4.    HtÜlspelzen  2;  Narben  federig,  am  Grunde  der  Blüte  hervortretend; 
Griffel  kurz. 

672  Agrostis  L.  Ährchen  Iblütig,  ohne  Ansatz  einer  zweiten  Blüte; 
untere  Hüllspelze  gröfser;  Blütenspelzen  häutig,  kahl  oder  am 
Grunde  mit  sehr  kurzen  Haaren.  Nr.  52. 

678  Ap^ra  Adanson.  Ährchen  mit  einem  Stielchen  als  Ansatz  einer 
zweiten  Blüte;  untere  Hüllspelze  kleiner,  sonst  w.  v.        Nr.  53. 

673  Calamagröstifl  Adanson.  Ährchen  Iblütig,  mit  oder  ohne  be- 
haartes Stielchen  als  Ansatz  einer  zweiten  Blüte;  untere  Hüllspelze 
gröfser;  Blütenspelzen  am  Grunde  mit  Haaren  umgeben,  welche 
länger  als  der  Querdurchmesser  der  Spelze  sind.  Nr.  54. 

675  Ammöphila  Host.   Untere  Hüllspebse  kleiner,  sonst  w.  v.    Nr.  55. 

677  Lasiagrostis  Link.  Hüllspelzen  spitz,  die  untere  gröfser;  Deck- 
spelze auf  dem  Bücken  mit  langen  Haaren  besetzt;  Grannen 
bleibend;  unter  der  Spitze  eingefügt.  Nr.  56. 

B.    Ährchen  2-  bis  vielblütig;  seltener  die  untere  Blüte  geschlechtslos  oder 

mftnnlich,  die  oberste  oft  verkümmert. 

a)  Hüllspelzen  grofs,  so  lang  oder  länger  als  die  nächsten  Deckspelzen. 

1.    Narben  fadenförmig,  aus  der  Spitze  der  Blüte  herrortretend. 

678  Sesleria  Scopoli.  Ährchen  meist  2blütig,  sehr  kurz  gestielt,  in 
ährenförmiger  Kispe;  Spelzen  häutig;  Deckspelze  ungeteilt  und 
stachelspitzig,  oder  begrannt,  oder  an  der  Spitze  3 — Özähnig; 
Zähne  stachelspitzig  oder  begrannt.  Nr.  57. 

666  Hieröehloa  Clmelin.  Ährchen  langgestielt,  lockerrispig,  Sblütig; 
die  zwei  unteren  Blüten  männlich,  Smännig,  die  obere  zwei- 
geschlechtig,  zweimännig,  grannenlos.  Nr.  58. 

2.    Narben  federig,  am  Grunde  der  Blüte  hervortretend. 
*  Deckspelzen  aller   oder  doch  mehrerer  Blüten  des  Ährchens  am  Bücken 

begrannt. 

t  Ahrchen  2blütig,  eine  Blüte  zweigeschlechtig,  unbegrannt,  die  andere 

männlich,  begrannt. 

681  Helens  L.    untere  Blüte  2geschlechtig,  grannenlos,  obere  männ- 
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lieh  oder  yerküminert,  ihre  Deckspelze  stumpf,  unter  der  Spitze 
begrannt;  Frucht  nicht  gefurcht,  kahl.  Nr.  59. 

681  ArrhenätherDm  PB.  Untere  Blüte  männlich,  mit  langer,  ge- 
knieter  Granne,  obere  2geschlechtig ,  grannenlos  oder  kürzer  be- 
grannt; Frucht  innen  mit  Längsfurche,  behaart  Nr.  60. 

1 1  Ährchen  2-  bis  mehrblütig,  alle  Blflten  zwelgesohleohtig. 

682  Ay^na  (Toum.)  L.  Ährchen  2-  bis  vielblütig;  Deckspelze  2spitzig, 
auf  dem  Rücken  mit  einer  am  Grunde  gedrehten  Granne;  Frucht- 
knoten oberwärts  behaart;  Frucht  spindelförmig,  innen  mit  Läuss- 
furche,  von  den  Spelzen  eingeschlossen.  Nr.  61. 

684  Tris^tnm  Persoon.  Ährchen  2— 6blütig;  Deckspelze  2spitzig,  auf 
dem  Kücken  mit  geknieter  Granne;  Fruchtknoten  kahl;  Frucht 
länglich,  innen  nicht  gefurcht,  frei.  Nr.  62. 

6^  Aira  (Aera)  L.  Ährchen  2blütig;  Deckspelze  an  der  Spitze  ab- 
gestutzt, 4zähnig,  am  Grunde  oder  auf  dem  Kücken  begrannt; 
Granne  am  Grunde  gedreht,  gekniet  oder  fast  gerade.        Nr.  63. 

681  Weingaertneria  Bernhardi.  Ährchen  2blütig;  Deckspelze  an  der 
Spitze  ganzrandig,  am  Grunde  begrannt;  Granne  oberwärts  keulen- 
förmig, in  der  Mitte  gegliedert  und  daselbst  behaart        Nr.  64. 

*  *  Deckspelzen  sämtlich  unbegrannt  oder  mit  einer  Granne  aus  der  Spitze, 
t  Blüten  sämtlich  zweigesohlechtig;  Frucht  kahl,  flach  (nicht  gefurcht). 

685  Sieglingia  Bernh.  Ährchen  2- bis  vielblütig;  Blüten  2geschlechtig; 
Deckspelze  an  der  Spitze  Szähnig;  der  mittlere  Zahn  stachelspitzig, 
etwas  flach;  Frucht^ vom  Kücken  zusammengedrückt         Nr.  6o. 

679  Koeleria  Persoon.  Ährchen  2-  bis  mehrblütig ;  Blüten  2geschlechtig ; 
Deckspelze  zusammengedrückt-gekielt,  ungeteilt,  zugespitzt  oder 
2spaltig  und  kurz  begrannt;  Frucht  yon  der  Seite  zusammen- 
gedrückt. Nr.  66. 

tt  Die  1—2  untersten  Blüten  zweigeschlechtig ;  Frucht  kahl,  innen  gefurcht. 

686  M^liea  L.  Ährchen  2— Sblütig;  die  oberste  Blüte  geschlechtslos, 
oft  noch  eine  vierte  leere  Blüte  einschliefsend;  Deckspelze  an  der 
Spitze  ungeteilt,  stumpf  lieh,  die  unterste  knorpehg,  gewölbt; 
Narben  ästig;  Blattscheiden  geschlossen.  Nr.  67. 

b)  Hallspelzen  (besonders  die  unterste)  kürzer  als  die  nächsten  Deckspelzen. 

1.    Griffel  verlängert;   Narben  sprengwedelförmig ,  aus  der  Mitte  der  Blüte 
hervortretend. 

678  Pbragmites  Trin.  Ährchen  3— -7blütig;  unterste  Blüte  männlich 
oder  geschlechtslos,  unbehaart,  die  übrigen  2geschlechtig,  mit  langen, 
von  der  Achse  entspringenden  Haaren  umhüllt;  Deckspelze  lang- 
zugespitzt,  unbegrannt,  auf  dem  Kücken  zusammengedrückt.  Nr.  68. 

2.    Griffel  kurz;  Narben  federig,  am  oder  über  dem  Grunde  der  Blüte 
hervortretend. 

*  Sämtliche  Ährchen  Blüten  enthaltend. 

t  Deckspelzen  auf  dem  Rücken  zusammengedrückt-gekielt. 

694  Dietylis  L.  Ährchen  3— 5blütig,  geknäult;  Hüllspelzen  ungleich; 
Deckspelze   an   der   ungeteilten  oder  2spaltigen  Spitze  stachel- 
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spitzig  oder  begrannt;  Granne  borsüich,  gerade;  Yorspelze  spitz, 
28paltig;  Blattscheiden  geschlossen.  Nr.  69. 

688  Scleröchloa  Pß.  Ährchen  3 — 5blütig,  auf  sehr  kurzen,  dicken 
Blütenstielchen  in  einer  einseitigen,  aus  einfachen  Ähren  ge- 
bildeten Kispe;  Spindel  starr,  zuletzt  gliederweise  zerbrechend; 
Hüllspelzen  ungleich;  Deckspelze  abgestutzt  oder  ausgerandet; 
Vorspelze  gestutzt  und  gezännelt;  Blattscheiden  offen,  nur  am 
Grunde  geschlossen.  Nr.  70. 

689  Poa  L.  Ährchen  2-,  häufig  vielblütig,  ei-  oder  lanzettförmig, 
lockerrispig;  Ährchenspindel  gliederweise  mit  den  Bluten  ab- 
fallend; Hüllspelzen  ziemlich  gleich;  Deckspelze  grannenlos;  Vor- 

Eelze  2spaltig.  Nr.  71. 

*affrÖ8ti8  Host.   Deckspelze  abf^lig;  Vorspelze  nebst  der  Spin- 
del bleibend,  sonst  w.  v.  Nr.  72. 

1 1  Deokspelzen  »uf  dem  Rücken  abgeriindet. 
o  Deckspelzen  unbegrsnnt;  Narben  purpurn. 

694  Molinia  Moench.  Ährchen  2— 5blütig;  Deckspelzen  aus  bauchigem 
Grunde  kegelförmig,  stumpf,  kaum  länger  als  die  stumpfe,  wimper- 
lose Vorspelze.  Nr.  73. 

o  o  Deckspelzen  unbegrannt  oder  an  der  Spitze  begrannt ;  Narben  ungefärbt. 

A  Bispenäste  nur  2  Seiten  der  meist  8seitigen  Achse  entspringend,  daher 
einseitswendig. 

692  61yc4ria  R.  Er.  Ährchen  4— llblütig;  Deckspelze  länglich, 
stumpf,  grannenlos,  5— Tnervig;  Hüllspelzen  Inervig;  Narben 
ästig-gefranst;  Frucht  mit  breiter  und  tiefer  Furche;  Blattscheiden 
gesdilossen.  Nr.  74. 

693  Gatabrösa  Pß.  Ährchen  meist  2blütig;  Deckspelze  Brippig; 
Narben  meist  einfach-federig;  Frucht  ohne  Furdie;  Blattscheiden 
bis  zur  Hälfte  geschlossen.  Nr.  75. 

687  ßriza  L.  Ährchen  3-  bis  vielblütig;  herz-eiförmig;  Deckspelze 
gewölbt,  bauchig,  am  Grunde  herzförmig-geöhrelt;  Narbenpapillen 
einfach.  ^  Nr.  76. 

695  Festüea  L.  Ährchen  2-  bis  vielblütig;  Blüten  stumpf,  lanzettlich 
oder  lanzettlich-pfriemlich,  begrannt  oder  grannenlos;  untere  Hüll- 
spelze 1-,  obere  2nervig;  Vorspelze  am  Rande  feinbewimpert; 
Griffel  oder  Narbe  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens;  Narben- 
papillen einfach.      ^  Nr.  77. 

699  Scolöchloa  Link.  Ährchen  4— 5blütig,  zuweilen  mit  einem  un- 
fruchtbaren Endblütchen;  Hüllspelzen  ungleich,  anfangs  fast  so 
lang  als  die  Blüten,  später  meist  wei(  kürzer;  Deckspelze  5nervig, 
an  der  Spitze  zerrissen,  3spitzig,  grannenlos,  am  Grunde  von 
einem  Haarbüschel  umgeben.  Nr.  78. 

^  ^  Bispenäste  2  gegenüberliegenden  Seiten  der  4kantigen  Achse  ent- 
springend, zweiseitswendig. 

700  Bromas  L.  Ährchen  vielblütig;  Deckspelze  lanzettlich  oder  ei- 
lanzettförmig,  begrannt  oder  grannenlos;  Griffel  oder  Narben  der 
vorderen  Seite  des  Fruchtknotens  oberhalb  der  Mitte  eingefögt; 
Blattscheiden  bis  zur  Hälfte  geschlossen.  Nr.  79. 
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*  *  Neben  jedem  bluten tragc»^clen  ein  aus  leeren  Spelzen  bestehende«  kämm- 
formiges  Ahrohen  als  sogenannte  Hülle. 

695  Cynosums  L.  Ährchen  2— 5bl&tig;  Deckspeke  auf  dem  Kücken 
abgerundet  Nr.  80. 

Hierher  einige  Jnncus- Arten  (VI,  \\  Corispermum,  Blitum  und 
ühnus  (V,  2\  Amarantus  (XXI,  5). 

8.  Ordnung.     Trigynia,    Drei  Griffel. 

226  Polye^rpon  (Loeffling)  L.  Kelch  5teilig,  Zipfel  gekielt;  Kapsel 
Sklappig,  Ifächerig,  vielsamig.  Nr.  81. 

561  £l<Ni6a  Riekard  a.  Michanx  (erw.).  Blüten  vielehig;  Kelch  der 
weiblichen  und  zweigeschlechtigen  Blüten  oberständig,  mit  sehr 
verlängerter  Röhre;  Saum  Steilig  (weifs);  Kronblätter  3  (weifs); 
Fruchümoten  einfacherig;  Narben  linealisch,  dem  oberen  Ende 
der  Blütenröhre  eingefügt;  Frucht  länglich,  fast  Skantig,  wenig- 
sämig;  Staubgefäfse  in  der  männlichen  Blüte  3—9.  Nr.  82. 

Holosteum  (X,  3X  SteUaria  media  ^,  3X  Montia  (III,  \\  Tülaea 
(IV,  4),  Elatine  (VIII,  3),  Amarantus  (XXI,  5). 

IV.  Klasse.     TETBANDRIA.     Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  4  freien,  meist  gleichlangen  Staubgefäfsen. 

1.  Ordnung.    Monogyiiia.     Ein  Griffel. 

A.    Blüten  vollständig  (mit  Kelch  und  Blumenkrone). 

»)  Kelch  doppelt,  der  innere  zuletzt  an  die  Frucht  angewachsen ;  Blumenkroue 

TerwachsenDlftttrig,oberst&ndig;  Blüten  auf  gemeinschaftlichem  Blütenboden; 

Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 

293  Seabiosa  L.  Blütenboden  deckblättriff;  äufserer  Kelch  acht- 
furchig oder  achtrippig,  mit  glocken-  oder  radförmigem,  trocken- 
häutigem Saume;  mnerer  Kelch  schüsseiförmig,  meist  mit  fünf 
borstlichen  Zähnen;  Hülle  vielblättrig.  Nr.  83. 

293  Snecisa  M.  u.  K.  Äufserer  Kelch  mit  4spaltigem,  krautartigem 
Saume,  sonst  w.  v.  Nr.  84. 

292  KnantiaL.  Blütenboden  rauhhaarig,  ohne  Deckblättchen;  äufserer 
Kelch  nicht  gefurcht,  4-  oder  mehrzähnig,  innerer  Kelch  mit  8—16 

Bfriemlich-borstenförmigen  Zähnen;  Hülle  vielblättrig.  Nr.  85. 
ipsactt8(Toum.)L.  Blütenboden  mit  grofsen Deckblättern;  äufserer 
Kelch  mit  einem  gekerbten  oder  gezämiten,  kurzen  Saum  endigend, 
innerer  beckenförmig,  vielzähnig;  Hülle  steif  -  strahlenförmig, 
Strahlen  länger  als  die  Deckblätter.  Nr.  86. 

b)  Kelch  einfach,  oft  mit  undeutlichem  Saume;  Blumenkrone  yervraohsen- 

blättrig,  oberständig ;  Blätter  gegenständig  mit  gleichgrofsen  Nebenblättern, 

daher  scheinbar  quirlig. 

283  Asp^rala  L.  Kelchsaum  undeutlich,  abfallend;  Blumenkrone 
trichter-  oder  glockenförmig,  3— öspaltig  mit  abstehenden  Zipfeln; 
Frucht  i-undlich,  2knotig.  Nr.  87. 

282  Sherardia  (Dill.)  L.  Kelchsaum  4— Ozähnig,  bleibend;  Blumen- 
krone trichterförmig;  Frucht  länglich,  sonst  w.  v.  Nr.  88- 

284  Galimn  L  Blumenkrone  flach  oder  radförmig;  Frucht  trocken, 
sonst  wie  Asperula.  Nr.  89. 
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284  Rnbia  (Tourn.)  L.  Fracht  saftig;  Staubgefäfse  meist  5,  sonst 
w.  V.  Nr.  90. 

Mentha  a.  Chaiturus  (XIY,  1). 

o)  Kelch  einfach;  Blumenkrone  vervrftchgenblftttrig,  unter  ständig. 
1.    Frucht  Bchlauchartig,  Isamig,  nicht  aufspringend. 

496  GlobnlAria  (Toam.)  L.  Blüten  in  Köpfchen,  von  gemeinschaft- 
licher Hülle  umgeben;  Blumenkrone  unregelmäfsig,  mit  4— öspal- 
tigem  Saume;  Staubgeföfse  2mächtig.  Nr.  91. 

2.    Frucht  quer  aufspringend. 

508  Plantägo  L.  Blüten  in  Ähren  oder  in  Köpfen,  aber  ohne  Hülle; 
Blumenkrone  regelmäfsig,  mit  4teiliffem,  zurückgeschlagenem 
Saume;  Staubeeftrse  deichlang;  Narben  MenfÖrmig;  Kapsel 
2— 4föcherig,  2-  bis  vielsamig.  Nr.  92. 

499  Centüneiüiis  (Dill.)  L.  Blüten  blaUwinkelständig;  Blumenkrone 
fast  kugelförmig,  mit  4teiligem,  abstehendem  Saume;  Narbe  kopf- 
förmig;  Kapsel  lfächeri||^  vielsamig.  Nr.  93. 

3.    Kapsel  Ifftcherig,  der  LAnge  nach  aufspringend. 

417  Mieröeala  Link  n.  Hoffmsg.    Blüten  einzeln,  endständig;  Blkr. 
regelmäfsig,  Saum4teilig;  Narbe  kopfig,  schwach  ausgerandet  Nr.  94. 
Hierher  gehören  einige  Gentianeen  mit  vi  erzähligen  Blüten- 
teilen (V,  1). 

d)  Blumenkrone  getrenntblftttrig,  unterstAndlg. 
24  Epim^diam  L.    Kelch  4blättri2;  Kronblätter  4,  jedes  mit  einer 
becherförmigen  Honigdrüse  (Nebenblumenkrone).  Nr.  95. 

Ampelopsis,  Evonymus  europ.  und  Khamnus  cathartica  (V,  1), 
Lythrum  Hyssopifolia  (XI,  \\  Cardamine  hirsuta  (XY,  2). 

e)  Blumenkrone  getrenntblättrig,  oberstandig. 

277  Cornas  (Tm.)  L.  Kelch  4spaltig;  Blumenkrone  4b]ättrig;  Stein- 
frucht 2fächeriff.    Strauch  mit  gegenständigen  Blättern.      Nr.  96. 

216  Trapa  L.  Kelch  48paltig;  Blumenkrone  4blättrig;  Nufs  hart, 
durch  die  ver^öfserten  und  verhärteten  Kelchzipfel  4domiff, 
Ifächerig,  Isamig.    Wasserpflanze.  Nr.  9?. 

B.    Blüten  unvollständig,  ohne  Blumenkrone. 

a)  Kelch  unterständig. 

1.    Kelchrohre  nur  eine  einsamige  Nufs  einschliefsend. 

*  Kelch  wenigstens  innen  gefärbt.    Holzgewächs. 

580  Elaeägnas  (Tourn.)  L.  Blüten  vielehig;  Kelch  glockenförmig,  am 
Grunde  in  eine  Röhre  zusammengezogen;  Staubgefäfse  dem  Saume 
des  Kelches  eingefügt  Nr.  98. 

*  *  Kelch  ungefärbt.    Pflanzen  krautartig. 

200  Alchemilla  (Tourn.)  L.  Kelch  Sspaltig;  Staubgefäfse  1,  2  oder  4, 
auf  einem  den  Schlund  verengenden  Kinge.  Nr.  99. 

543  Parietäria  (Tm.)  L.  Blüten  vielehig;  Kelch  glockenförmig,  meist 
48paltig,  bei  der  zweigeschlechtigen  Blüte  zuletzt  verlängert;  Staub- 
gefäfse dem  Grunde  des  Kelches  eingefügt,  vor  der  Blütezeit  ein- 
wärtsgeknickt, später  elastisch  zurückspringend.  Nr.  100. 
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2.    E.elchrOhre  mehre  einsamige  Nüsse  einsohliefsend. 

200  Sanguisorba  L.  (mit  Einschlufs  von  Poterium  L.).  Blüten 
zweigeschlechtig  oder  vielehig,  gedrängt,  in  Köpfchen;  Kelch 
farbig,  4spaltig,  von  2 — 3  Deckblättern  nmgeben;  Staubgefäfse  4 
oder  zahlreich;  Narbe  köpf-  oder  pinselförmig;  Nüsse  1 — 3,  von 
dem  bleibenden,  verhärteten  Kelche  eingeschlossen.  Nr.  101. 
Hierher:  Majanthemmn  bifolium  mit  einer  Blütenhülle  (VI,  1 
Nr.  264). 

b)  Kelch  oberst&ndig. 

216  Isnärdia  L.    Kelchsaum  4teilig,  bleibend ;  Kronblätter  (bei  unserer 
Art)  fehlend,  sonst  4;  Kapsel  4klappig,   4fächerig,  vielsamie. 
Wasserpflanze  mit  gegenständigen,  ungeteilten  Blättern.   Nr.  102. 
Thesium  intermedium  (V,  1). 

2.  Ordnung.     Digynia#  Zwei  Griffel. 

29  ^^eoam  (Toum.)  L.  Kelch  2blättrig,  abMend;  Kronblätter  4; 
lütpsehi  schotenförmig,  quer  in  einsamige  Glieder  zerfallend.  Nr.  103. 
Sanguisorba  minor  (IV,  1  Nr.  101),  ühnus  (V,  2  Nr.  173),  Cuscuta 
(V,  2  Nr.  185),  Gentiana  (V,  2  Nr.  184). 

4.  Ordnung.    Tetraf^ynia.    Vier  Griffel. 

A.    Bltlten  vollständig,  mit  Kelch  und  Blumenkrone. 
a)  Strauch  mit  glänzenden,  Immergrünen  Blättern. 

407  Hex  L.  'Kelch  4— 5zähnig;  Blumenkrone  4 — 5teilig;  Narben  4—5, 
fast  sitzend;  Frucht  4— Ssteinig.  Nr.  104. 

b)  Kleine  einjährige  Pflänzchen. 
*  Frucht  eine  mehrfächerige  Kapsel. 

119  RadiolaDill.  Kelch  4spaltig,  mit  2— Sspaltigen  Zipfeln ;  Blumen- 
krone 4blättrig;  Kapseln  4rächerig,  jedes  Fach  durch  eine  unvoll- 
ständige, falsche  Scheidewand  geteilt,  daher  scheinbar  8fächerig; 
Halbfächer  Isamig.  Nr.  105. 

*  *  Frucht  »US  i  getrennten,  einwärts  aufspringenden  Früchtchen  bestehend. 

227  Tillaea  (Micheli)  L.    Kelch  3— 4teilig;  Blumenkrone  8— 4blättrig; 

Früchtchen  3—4,  zweisamig.  Nr.  106. 

227  Bnlliarda  D€.  Kelch  4teilig ;  Blumenkrone  4blättrig ;  Früchtchen  4, 

vielsamig.  Nr.  107. 

B.    Blüten  unvollständig,  ohne  Blütenhülle. 

566  Potamog^ton  (Toum.)  L.    Griffel  fehlend;  Staubbeutel  4,  sitzend, 
die  Mittelbänder  derselben  in  blattartige  grofse  Schuppen  um- 
ffewandelt   und   scheinbar  eine   Blütenhülle    darstellend;    Stein- 
früchte 4,  sitzend.    Wasserpflanze.  Nr.  108. 
Adoxa  (Vni,  4),  Sagina,  Moenchia  (X,  3).        ^ 
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V.  Klasse.     PENTANDBIA.     Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  5  freien  Staubgefäfeen. 

1.  Ordnung.     Monogynia.     Ein  Griffel. 

I.   Blüten  Yolbtändig;  Blumenkrone  verwachseublättrigi  unterständig'. 

A.   Frucht  in  4  einsamige  Nüsse  zerfallend,  selten  (bei  Oerinthe)  2  Nflsse  und 
jede  2samig.    Boragiuaceeu  (Nr.  109—128). 

a)  Fruchtknoten  1,  mit  4  Nahten,  bei  der  Reife  aber  in  4  am  Grunde  flachie 
Nasse  zerfallend. 

421  Heliotröpinm  (Touro.)  L.  Blumenkrone  trichterförmig,  Schlund 
offen,  ohne  Hohlschuppen,  Saum  fidtig.  Nr.  109. 

b)  Nüsse  4,  mit  dem  Bücken  an  den  bleibenden  Griffel  angewachsen. 

422  Asperägo  (Toum.)  L.  Kelch  5spaltig,  nach  dem  Blühen  sich  yer- 
gröfsemd,  zusammengedjjückt,  mit  buchtigen  Zipfeln;  Kronschlund 
mit  5  Hohlschuppen;  Nüsse  warzig-rauh,  zusammengedrückt,  mit 
der  schmälern  Seite  an  den  Griffel  angewachsen.  Nr.  110. 

423  Cynoglossum  (Toum.)  L.  Kelch  5teilig;  Blumen]arone  mit  5  ge- 
wölbten Hohlschuppen;  Nüsse  plattgedrückt,  kurz-weichstachelig, 
klettenartig,  unberandet  oder  mit  nervortretendem ,  aber  nicht 
umgebogenem  Rande.  Nr.  111. 

424  Omphalödes  (Toum.)  L.  Nüsse  glatt,  mit  häutigem,  an  der  Spitze 
zusammengezogenen  und  einwärtsgebogenem  Sande,  sonst  w.  v. 

Nr.  112. 

422  Läppala  (Rupp.)  Mönch.   Nüsse  Seckig,  am  Rande  weichstachelig, 

sonst  wie  uynoglossum.  Nr.  113- 

c)  Nüsse  4,  einer  unterständigen  Scheibe  eingefügt,  am  Grunde  mit  gedunsenem, 
gerieftem,  ausgehöhltem  Kinge. 

1.    Blumenkrone  über  der  Rohre  mit  Hohlschuppen. 

*  Hohlschuppen  stumpf. 

424  Borägo  (Toum.)  L.  Kelch  ausgebreitet,  zur  Fruchtzeit  geschlossen; 
Blumenkrone  radförmig.  Nr.  114. 

425  Anchdsa  L.  Kelch  zur  Fruchtzeit  aufrecht  oder  geschlossen; 
Blumenkrone  trichterförmig,  mit  gerader  oder  gekrümmter  Röhre. 

Nr.  115. 

426  Nönnea  Medikus.  Kelch  zur  Frachtzeit  aufgeblasen;  Blumenkrone 
trichterförmig  mit  gerader  Röhre,  Schlund  offen,  bärtig  oder  mit 
kleinen  behaarten  Hohlschuppen.  Nr.  116- 

*  *  Hohlschuppen  pfriemlich,  spitz,  kegelfOrmig-zusammenneigend. 

427  Symphytnm  (Toum.)  L.  Kelch  zur  Fmchtzeitvergröfsert;  Blumen- 
krone röhrig-glockig;  Nüfschen  ungleichseitig.  Nr.  117. 

2.    Blumenkrone  ohne  Hohlschuppen,  im  Schlünde  behaart. 

427  Palmonäria  (Toum.)  L.  Kelch  Öspaltig;  Blumenkrone  trichter- 
förmig. Nr.  118. 

d)  Nüsse  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt,  sonst  wie  c. 

429  Onösma  L.  Blumenkrone  walzlich-glockig,  ohne  Hohlschuppen; 
Staubbeutel  pfeilförmig,  am  Grande  zusammenhängend;  Nüsse  4, 
einsamig.  Nr.  119. 
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430  Cerinthe  (Tni.)  L.    Nüsse  2,  jede  2samig,  sonst  w.  v.     Nr.  120. 

481  Eehimn  (Tourn.)  L.  Krone  unregelmäfsig,  glockig  oder  allmählich 

erweitert,  ohne  Hohlschuppen;  Staubbeutel  eiförmiff,  frei.    Nr.  121. 

481  Lithosp^rmam  (Tm.)  L.  Kelch  5teilig;  Krone  trichterförmig,  im 
Schlünde  durch  5  behaarte  Falten  etwaa  Terengt  Nr.  122. 

482  Myosötis  (Dill.)  L.  Kelch  5zähnig  oder  Sspaltig;  Krone  tellerförmig, 
durch  5  kahle  Hohlschuppen  verengt ;  Nttsse  nnberandet  Nr.  1^ 

B.    Frucht  eine  Ifftcberige,  gelten  halb-2f&oherige  Kapiel. 

%.  Kapsel  mit  1  freien  mittelstlndigen  SAmentr&ger.  Prlm«la«eeB  (Nr.  124—131). 

a)  Blumenkrone  kurzglockig,  mit  5  langen,  zurückgeschlagenen  Zipfeln. 

505  Cjclamen  (Tourn.)  L.  Kapsel^  kugelig,  mit  5  zurückgerollten 
Klappen  ai^springend.  Nr.  124. 

b)  Blumenkrone  trichter-  oder  tellerförmig ;  Kelch  5spaltig  oder  5E&hnig. 

500  Andrösaee  (Tourn.)  L.  Blumenkronröhre  eiförmig,  an  der  Spitze 
verengert  Nr.  125. 

502  Primiila  L.  Blumenkronröhre  walzlich  oder  keulenförmig;  Staub- 
geföfse  frei.  Nr.  126. 

504  Cortüsa  L.  Blumenkrone  trichterförmig  mit  kurzer  Köhre  und 
mit  5  ungeteilten,  spitzigen  Zipfeln;  Staubgefäfse  am  Grunde 
durch  einen  Bing  verbunden;  Kapsel  2klappig;  Klappen  an  der 
Spitze  28paltig.  Nr.  127. 

e)  Blumenkrone  rad-,  teUerw  oder  trichterförmig ,  nebst  dem  Kelche  5teilig. 
1.   Kapsel  ringsum  aufspringend. 

499  Anaffällis  (Tourn.)  L.  Blumenkrone  radförmig;  Stengel  mit  gegen- 
stänJUgen  Blättern.  Nr.  128. 

504  Soldanella  L.  Blumenkrone  trichterförmig,  Röhre  kurz,  Saum 
in  zahlreiche  Zipfel  gespalten;  Blätter  in  grundständiger  Rosette. 

2.    Kapsel  5klappig. 

504  Hottönia  (Boerhaave)  L.  Blumenkrone  tellerförmig,  Röhre  walz- 
lich, Saum  flach.  Wasserpflanze  mit  kammförmig-fiederteiligen 
Blättern  in  grundständiger  Rosette.  Nr.  130. 

498  Lysimächia  (Tourn.)  L.  Blumenkrone  radförmig;  Blätter  gegen- 
ständig oder  zu  3 — 4  quirlig.  Nr.  131. 
Trientalis  (Vn,  1). 

*.    Kapsel  mit  2  wandstftndigen  Samentrftgem,  der  Lftnge  nach  aufspringend, 
a)  Fruchtknoten  von  Drüsen  umgeben. 

410  Menyanthes  (Tm.)  L.  Blumenkrone  trichterförmig,  mit  Steiligem, 
innen  bärtigem  Saume;  Narbe  ungeteilt;  Blätter  Szählig.    Nr.  132. 

410  Limnänthemiiii  Gmelin.  Blumenkrone  radförmig  (gelb),  mit 
Steiligem  Saume  und  bärtigem  Schlünde;  Narbe  2teilig.  Seerosen 
ähnliche  Wasserpflanze.  Nr.  133. 

Gentiana  (V,  2  Nr.  184). 

b)  Fruchtknoten  am  Grunde  ohne  Drüsen. 

417  Erythraea  Richard.    Blumenkrone  trichter-   oder  tellerförmig; 
Staubbeutel  nach  dem  Verblühen  schraubenförmig-gedreht  Nr.  134. 
Guscuta  lupuliformis  (V,  2  Nr.  185).       DgzedbyVjOuyit: 
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G.    Kapsel  wenigstens  unterwärts  mehrfäoherig.    8«l*«Meem  (Nr.  135—138). 
ft)  Kapsel  ringsum  aufspringend. 

437  flyoseyamns  (Tourn.)  L.  Kelch  kru^rmi^,  bleiboid;  Krone 
tnchterförmig;  Kapsel  bauchig,  2fÄcherig,  mit  einem  Deckelchen 
aofispringend.  Nr.  135. 

437  Seopölia  Jaeqnin.  Kelch  glockig,  bleibend;  Krone  röhrig-gfockig; 
Kapsel  fast  kugelig,  in  der  Mitte  ringsum  aufspringend.  Nr.  IM- 

b)  Kapsel  der  Länge  nach  aufspringend. 

1.    Blüten  regelmäfsig. 

*  Blätter  wecb seiständig ;  Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend. 

t  Kapselfäoher  Tielsamig. 

438  Datura  L.   Kelch  abfallend,  bis  auf  den  bleibenden,  ringsum  ab- 

testutzten  Grund;  Blumenkrone  trichterförmig,   5faltig;   Kapsel 
fächerig,  4klappig.  Nr.  137. 

438  Nieotiäna  (Tourn!)  L.  Kelch  glockig,  bleibend;  Blumenkrone 
trichter-  oder  fast  tellerförmig,  5faltig;  Kapsel  an  der  Spitze 
4klappig,  2— 4fächerig.  Nr.  138. 

1 1  Kapselfäoher  1— 2samig. 

419  ConyöivnlQS  (Tourn.)  L.  Kelch  5teilig,  bleibend;  Blum^ikrone 
trichterförmig-glockig,  öfedtig;  Griffel  ungeteilt,  Narben  2;  Kapsel 
2— 4fächerig.  Nr.  139. 

**  Blätter  gegenständig;  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  aufi^ringend. 

403  Azälea  L.  Kelch  5teilig;  Blumenkrone  glockig;  Kapsel  2-  bis  3- 
fächerig,  scheidewandspaltig,  2— 3klappig.  Nr.  140. 

2.    Blüten  etwas  unregelmäfisig. 
*  Kapsel  Sfäoherig. 

418  Polemöniam  (Tourn.)  L.  Blumenkrone  radförmig,  Schlund  durch 
die  am  Grunde  verbreiterten  Staubgefäfse  geschlossen;  Narben  3; 
Kapselfächer  mehrsamig.  Nr.  141. 

419  Collömia  Nattall.  Blumenkrone  präsentiertellerförmig  oder  trichter- 
förmig, mit  langer  dünner  Röhre;  Staubgefäfse  der  Kronröhre 
ungleich  eingefügt,  am  Grunde  nicht  verbreitert;  Narben  3; 
Kapselfächer  Isamig.  Nr.  142. 

*  *  Kapsel  2fächerig,  2klappig,  vielsamig. 

439  Yerbascum  L.  Kelch  bleibend;  Blumenkrone  radförmig;  Staub- 
gefäfse ungleich,  Staubbeutel  quer  oder  schief  angewachsen; 
Kapsel  an  der  Spitze  2klappig.  Nr.  143. 

D.    Frucht  aus  2  Balgkapseln  bestehend. 

409  Vinca  L.     Blumenkrone   tellerförmig,    mit   schief  -  abgestutzten 
Zipfeln;  Fruchtknoten  2,  mit  gemeinschaftlichem  Griffel.   Nr.  144. 
Arten  von  Gentiana  (V,  2). 

£.    Frucht  eine  yielsamige  Beere.    Solanaeeeii  (Nr.  145—149). 
a)  Staubbeutel  nicht  zusammenneigend. 

433  Ljeiam  L.  Blumenkrone  trichterförmig;  Beere  2föcherig,  nur 
am  Grunde  vom  Kelche  umgeben.    Domiger  Strauch.      Nr.  145. 
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436  Atropa  L.  Blumenkrone  glockig;  Beere  2fächerig,  am  Grunde 
von  dem  vergröfserten  Kelche  umgeben.  Nr.  146. 

b)  Staubbeutel  zusanunenneigend. 

1.  Blumenkronsaum  51appig;  Fruohtkeloh  die  Beere  einsohliefMud ;  Staub- 

beutel der  Lftnge  nach  aufspringend. 

436  Ph^salis  L.    Blumenkrone  radformig;  Beere  2föcherig.    Nr.  147. 

486  Nicandra  Adanson.  Kelch  5kantig,  5spaltig;  Blumenkrone  fflockis; 

Staubfäden  unten  verbreitert;  Beere  4— 5fÄcherig,  safdos.  Nr.  14ö. 

2.  Blumenkrone  radfOrmig.  meist  Sspalti^;  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit 

8  liöohem  aufspringend. 

484  Solänam  L.  Kelch  5— lOteilig  oder  5zähnig;  Blumenkrone  rad- 
formig; Beere  2f&cherig.  Nr.  149. 

n.     Blüten  vollständig;  Blumenkrone  Terwachsenblättrig,  halb   oder 
ganz  oberstandig. 

A.   Kapself ruoht. 

a)  Blttten  regelmftfsig. 

1.    Blumenkrone  halb  oberattndig;  Staubgef&fse  10. 

506  Sämoiag  (Toum.)  L.  Blumenkrone  kurzglockig,  mit  abstehendem 
Saume;  Staubgefäfse  10,  die  5  fruchtbaren  am  Grunde  der  Blumen- 
krone, die  5  unfruchtbaren  höher  zwischen  den  Zipfeln  eingefügt; 
Fruchtknoten  am  Grunde  mit  dem  Kelche  verwachsen.    Nr.  150. 

2.   Blumenkrone  oberstftndig;  Staubgef&be  5.   Campasalaeeea  (Nr.  151—156). 

*  Blumenkrone  fast  bis  zum  Grunde  in  5  linealische,  zuletzt  von  unten  nach 
oben  sich  ablösende  Zipfel  geteilt. 

891  lasi^ne  L.  Staubfäden  pfriemlich;  Staubbeutel  am  Grunde  leicht 
zusammenhängend,  oberhalb  frei.  Nr.  151. 

892  Phytemna  L.  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert;  Staubbeutel 
frei.  Nr.  152. 

**  Blumenkronaaum  51i^pig. 
t  Kapselfäohmr  mit  seitli<^en  LOchem  sich  Öffnend. 

898  Campänmla  (Toum.)  li.  Blumenkrone  51appig  odar  5spaltig,  meist 
glockenförmig;  Griffel  am  Grunde  ohne  Ring;  Kapsel  loreiselfbrmiff, 
mit  8-— 5  Ldchem  aufbringend.  Nr.  lÖ. 

896  Adenöphora  Fischer.  Oberständige  Scheibe  um  den  Griffel  in 
Gestalt  eines  Röhrchens  erhöht,  sonst  w.  v.  Nr.  154. 

897  SpeenUria  (Heister)  A.  D€.  Blumenkrone  radförmigj  Kapsel 
linealisch-länglich,  prismatisch.  Nr.  155. 

1 1  Kapsel  an  der  Spitze  in  8—5  Klappen  aufspringend  (Blätter  alle  gestielt). 

898  Wahlenber^  Sehirader.  Blumenkrone  glockig  oder  trichter- 
förmig. Nr.  156. 

b)  Blüten  tmregelmftfsig. 

891  Lob^lia  L.  Staubbeutel  verwachsen;  Blumenkrone  auf  einer  Seite 
der  Länge  nach  gespalten.  Nr.  157. 

B.    Steinfrucht. 

2&1  Lenie^ra  L.  Blumenkrone  unregehnäfsig;  Steinfrucht  2-  bis  8- 
fächerig.  Dgtzedby^uuyi^r.  158. 
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C.    Beere. 
Rubia  (TV.  1). 

IIL     Blüten  vollständig;  Blumenkrone  getrenntblättrig,  nnterstandig. 
«)  Bititen  unregelm&Mg. 

124  Impätiens  L.  Kelch  5blättrig,  unregelmäfsig,  abfallend,  das  hintere 
Blatt  viel  gröfser,  kronblattartig,  gespornt,  die  beiden  vordem 
sehr  klein,  meist  fehlend;  Krone  5blättrig,  die  seitlichen  Blätter 
paarweise  verwachsen;  Staubbeutel  zusammenklebend.  Nr.  159. 
75  Viola  (Toum.)  L.  Kelch  5blättrig,  am  Grunde  mit  Anhängseln, 
bleibend;  Blumenkrone  5blättrig,  unteres  Kronblatt  gespornt; 
Staubgeiäfse  walzenförmig  zusammengestellt,  die  beiden  untern  am 
Grunde  mit  spomartigem  Anhängsel.  Nr.  160. 

b)  Blüten  regelmftfsig. 
1.    Frucht  eine  Kapsel. 

223  Claytönia  L.  Kelch  2spaltig,  bleibend;  Kronblätter  5,  benagelt, 
am  Grunde  etwas  verwachsen;  Griffel  Bspaltig;  Kapsel  Bklappig, 
3— 6samig.  Nr.  161. 

126  Evönymus  (Toum.)  L.  Blüten  4— Szählig;  Kronblätter  und  Staub- 
gefäfse  dem  Rande  einer  den  Fruchtknoten  umgebenden  Scheibe 
eingefugt;  Kapsel  3— 5fächerig;  Samen  mit  fleischigem  Mantel. 
Strauch  mit  gegenständigen  Blättern.  Nr.  162. 

2.    Frucht  eine  2f&cherige  Beere. 

117  Vitis  L.  Blumenkrone  5blättrig,  mützenförmig,  an  der  Spitze 
zusammenhängend,  am  Grunde  sich  ablösend,  dem  Rande  einer 
Scheibe  eingemgt  Nr.  163. 

116  Ampelöpsis  Micnanx.  Blüten  4— 5zählig;  Blumenkrone  von  der 
Spitze  nach  dem  Grunde  sich  trennend,  an  der  Spitze  nicht  zu- 
sammenhängend, dem  Rande  einer  Scheibe  eingeftlgt       Nr.  164. 

3.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

127  Rhamnns  (Toum.)  L.  Blüten  unvollständig-2häu8ig,  seltener  viel- 
ehig; Kelch  4-,  selten  5spaltig,  der  Saum  nach  der  Blüte  um- 
schnitten abfallend;  Kronblätter  4—5.  unbenagelt;  Stäubgefäfse 
den  Kronblättem  gegenüberstehend;  Griffel  2— öspaltig;  Stein- 
frucht mit  1 — 5  einsamigen  Steinen;  Samen  auf  der  einen  Seite 
tiefgeüircht;  Keimblätter  dünn,  bei  der  Keimung  laubblattartig 
über  den  Boden  hervortretend.  Nr.  165. 

128  Frängnla  (Toum.)  Mill.  Blüten  zweigeschlechtig,  Szählig;  Kron- 
blätter benagelt;  Griffel  ungeteilt,  mit  kopfförmiger  Narbe ;  Samen 
flach,  linsenförmig,  3eckig;  Keimblätter  dick,  bei  der  Keimung  in 
der  Steinschale  bleibend,  sonst  w.  v.  Nr.  166. 

IV.     Blüten  vollständig;    Blumenkrone  getrenntblättrig,    oberständig, 
Kronblätter  eiförmig  oder  lanzettlich. 

283  Ribes  L.  Blumenkrone  meist  aus  5  benagelten,  kleinen  Kron- 
blättem beslehend,  mit  den  Staubgefäfsen  dem  Kelchschlunde 
eingefügt;  Beere  vielsamig.  Nr.  167. 

277  H^oera  L.  Blumenkrone  aus  5 — 10  am  Grunde  breiteren  Kron- 
blättem bestehend,  mit  den  5—10  Staubgefäfsen  dem  Rande  einer 
Scheibe  eingefügt;  Kemfrucht  5fächerig^,^]pettotouch.    Nr.  168. 
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V.    Blüten  oft  unvollständig;  Kronblätter  fehlend  oder  sehr  klein, 

borstlich  und  unterständig. 

a)  Staubgefäfse  5,  mit  den  Kelehzipfeln  abwechselnd. 

506  Olanx  (Tourn.)  L.  Kelch  glockenförmig,  5spaltig,  innen  gefärbt; 
Kronblätter  fehlend;  Kapsel  kugelig,  5klappig.  Nr.  169. 

b)  StaubgefäTse  5,  den  Kelcbzipfeln  gegenständig. 

225  Herniaria  (Tourn.)  L.  Kelch  5teilig,  mit  flachen  oder  ein  wenig 
gewölbten,  innen  etwas  gefärbten  Zipfeln;  Kronblätter  sehr  klein 
oder  fehlend;  Frucht  vom  Kelche  eingeschlossen,  Isamig,  nicht 
aufspringend.  Nr.  170. 

225  Ill^brnm  (Kupp.)  L.  Kelch  5teilig,  mit  knorpeligen,  von  der 
Seite  her  zusammengedrückten,  stachelspitzigen,  weifsen  Zipfeln; 
Kronblätter  sehr  klein,  borstenförmig  oder  fehlend;  Kapsel  vom 
Kelche  eingeschlossen,  Isamig,  am  Grunde  in  5—10  Lappen  auf- 
springend. Nr.  171. 
Polygonum  (VIII,  1). 

VI.     Blüten  unvollständig;  Blutenhülle  oberständig. 

531  Tliesiain  L.  Blütenhülle  4— Sspaltig,  trichterförmig;  Staubgefäfse 
von  einem  Haarbüschel  eingeschlossen;  Steinjüiicht  Isamig,  von 
der  bleibenden  Blütenhülle  umgeben.  Nr.  172. 

2.  Ordnung.     Digynia.     Zwei  Griffel. 
I.     Blüten  unvollständig,  Kronblätter  fehlend. 

A.    Fruchtknoten  2f&cherig;  NuTs  durch  Fehlschlagen  Ifächerig  und  Isamig, 

geflügelt. 

545  Ulmns  L.  Blütenhülle  3— Sspaltig,  glockenförmig,  welkend.  Nr.  173- 

B.    Fruchtknoten  If&cherig,  Isamig.    Cheaopodlaceen  (Nr.  174—181). 
1.    Keimling  ringförmig. 

513  Corispermnni  Jnss.  Blütenhülle  fehlend  oder  in  2  durchsichtigen 
Schüppchen  vorhanden;  Frucht  geflügelt  Nr.  174. 

518  Beta  (Tm.)  L.  Blütenhülle  5spaltig,  fleischig  werdend,  am  Grunde 
mit  der  Röhre  den  Fruchtknoten  einschliefsend;  Frucht  an  die 
Blütenhülle  angewachsen,  nach  der  Keife  oder  bei  der  Keimung 
sich  mit  einem  Deckel  öffnend;  Samen  wagerecht.  Nr.  175. 

514  Koehia  Roth.  Blütenhülle  5teilig,  zuletzt  auf  dem  Rücken  in 
häutige  Querflügel  auswachsend;  Schlauchfrucht  niedergedrückt, 
von  der  sternförmig  geflügelten  Blütenhülle  bedeckt;  Samen  wage- 
recht Nr.  176. 

514  Eehinopsilon  Moq.-Tand.  Blütenhülle  zuletzt  auf  dem  Rücken  in 
5  aJbstehende,    dornförmige  Anhängsel  auswachsend,   sonst  w.  v. 

Nr.  177. 

514  Chenopödiam  (Tourn.)  L.  Blütenhülle  5teilig,  ohne  Anhängsel; 
Schlauchfrucht  niedergedrückt,  von  der  meist  geschlossenen  Bluten- 
hülle bedeckt;  Samen  wagerecht  oder  senkrecht.  Nr.  178. 

617  Blitum  (Tourn.)  L.  Blütenhülle  3— öteilig,  ohne  Anhängsel; 
Schlauchfrucht  zusammengedrückt,  von  der  beerenartigen  Blüten- 
hüUe  bedeckt;  Samen  senkrecht  ,   ..r»,.^r.  179. 
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2.    KeimÜDg  sohraubenförmig  gewunden. 

512  Sälsola  L.  Blutenbälle  5teilig,  zuletzt  auf  dem  Rücken  mit  einem 
quergestellten  Anhluigsel;  Blätter  mit  stechender  Spitze.  Nr.  180. 

512  Snaeda  (Forskai)  Dun.  Blutenhülle  5teilig;  Schlauchfrucht  von 
der  geschlossenen  Blütenhülle  bedeckt,  niedergedrückt;  Samen 
wagerecht  Nr.  181. 

II.    Blüten  vollständig;  Blumenkrone  verwacbsenblättrig,  unterständig. 
a)  Fruchtknoten  2,  Narbe  1. 

409  YincetöxicnfliMoeiieh.  Blumenkroneradf5rmig,5teilig;  Staubgefäfse 
am  Grunde  in  einen  51appigen  Körper  verwachsen.  Nr.  182. 

b)  Fruchtknoten  1. 
1.    Narben  sitzend;  Kapsel  If&cherig. 

412  Sweertia  L.  Blumenkronzipfel  am  Grunde  mit  2  am  Umfance 
fransigen  Honiggruben  versehen.  Nr.  18ö. 

412  Gentiana  (Toum.)  L.  Blumenkronzipfel  ohne  Honiggruben;  Griffel 
2,  oder  1  mit  2  Narben.  Nr.  184. 

2.    Griffel  vorhanden;  Kapsel  2fächerig. 

420  Cnscüta  (Tm.)  L.  Blumenkrone  4— 5spaltig;  Narbe  linealisch  oder 
keulig;  Kapsel  ringsum  aufspringend.  Schmarotzerpflanze.  Nr.  185. 

in.    Blüten  vollständig;  Blumenkrone  5blättrig,  oberständig. 
Umbemferen  (Nr.  186—241). 

A.    Blüten  in  einem  Köpfchen  oder  in  unvollkommener  Dolde, 
a)   Kelchrand  undeutlich. 

239  Hydrocötyle  (Toum.)  L.  Kronblätter  ungeteilt,  spitz;  Frucht  von 
der  Seite  her  flach  zusammengedrückt,  beiderseits  auf  dem  Mittel- 
felde mit  2  bogenförmigen  Kippen.  (Unsere  Art  schildförmig- 
blättrig.) Nr.  186. 

b)  Kelchrand  5zfthnig;   Kronblätter  mit  eingebogener  Spitze;   Frucht  fast 

stielrund. 

1.    Bluten  in  Köpfen;  Früchtchen  mit  dem  Fruchtträger  verwachsen. 

242  Er^nglnm  (Toum.)  L.  Früchtchen  rippenlos,  schuppig  oder 
höckerig.    Pflanze  distelartig.  Nr.  187. 

2.    Blüten  in  Dolden;  Fruohtträger  undeutlich. 
*  Dolden  einfach;  Hüllblätter  grofs,  gefärbt. 

241  Asträntia  (Tourn.)  L.  Früchtchen  mit  5  erhabenen,  faltig-ge- 
zähnten, hohlen  Kippen.  Nr.  1B8* 

240  Hacqn^tia  Necker.  Früchtchen  glatt,  mit  5  fadenförmigen,  in- 
wendig von  einem  Kanäle  durchbohrten  Rippen.  Nr.  189. 

*  *  Dolden  zusammengesetzt,  die  Döldohen  aber  kopffOrmig. 

240  Saniciila  (Toum.)  L.  Kelchzähne  blattartig;  Frucht  fast  kugelig, 
mit  hakenförmigen  Stacheln  dicht  bedeckt;  Früchtchen  rippenlos, 
vielstriemig;  Blüten  vielehig;  Blätter  hahnenfufsartig.       Nr.  190. 
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B.    Dolden  zusammengesetzt. 

a)   N&hrgewebe  auf  der  Fugenseite  flach  od.  g^wOlbt;  Hauptrippen  5,  faden- 
förmig ;  Nebenrippen  fehlend ;  Frucht  von  der  Seite  deutlich- zusammengedrückt. 

1.  Kronblätter  ungeteilt;  Kelchrand  undeutlich. 

249  Biiplenram  (Tourn.)  L.  Eronblätter  an  der  Spitze  abgestutzt,  ein- 
gerollt; Rippen  geflügelt  oder  undeutlich;  Thälchen  striemig  oder 
striemenlos;  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.  Nr.  191. 

244  Helosciädiam  Koch.  Kronblätter  sternförmig  ausgebreitet,  ver- 
kehrt-eiförmig, am  Grunde  keilig,  mit  einem  kleinen,  geraden 
oder  einwärtsgebogenen  Spitzchen;  Thälchen  Striemig.   Nr.  192. 

243  Apinm  L.  Eronblätter  sternförmig  ausgebreitet,  rundlich,  am 
Grunde  herzförmig,  mit  einem  eingerollten  Spitzchen;  Thälchen 
1— Sstriemiff;  Fruchtträger  ungeteilt  Nr.  193. 

244  Trfnia  Homann.  Eronblätter  der  männlichen  Blüten  lanzettlich, 
einwärtsgebogen,  die  der  weiblichen  oder  zweigeschlechtigen  Blüten 
eiförmig,  kurzzugespitzt;  Rippen  des  Früchtchens  von  einem 
Eanale  durchbohn.  Nr.  194. 

243  Petroseliaiini  Hoffmann.  Eronblätter  rundlich,  in  ein  einwärts- 
gebogenes Läppchen  verschmälert,  am  Gnmde  breit  imd  geöhrt; 
Thälchen  Istriemig;  Fruchtträger  geteilt  Nr.  195. 

2.    Kronblätter  verkehrt-herzförmig,  mit  einem  IMeinen,  einwärtsgebogenen 
Läppchen;  Kelchrand  undeutlich. 

246  Ammi  (Tourn.)  L.  Eronblätter  unregelmäfsig,  ungleich -21appig; 
Frucht  eiförmig-länglich,  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Thälchen 
Istriemig;  Fruchtträger  2teilig.  Nr.  196. 

247  Aegopofiam  L.  Eronblätter  regelmäfsig;  Frucht  länglich,  zu- 
sammengedrückt; Thälchen  striemenlos;  Fruchtträger  borsten- 
förmig,  an  der  Spitze  geteilt  Nr.  197. 

247  Carimi  L.  Frucht  ländlich,  zusammengedrückt;  Thälchen  Istrie- 
mig; Fmchtträger  frei,   an  der  Spitze  geteilt;  Griffel  zurück- 

febogen.  Nr.  198. 

Impinella  L.  Frucht  eiförmig,  zusammengedrückt,  2l£notig; 
Thälchen  3striemig;  Fruchtträger  frei,  gespalten;  Griffel  haarfein, 
abstehend.  Nr.  199. 

8.    Kelohrand  5zähnlg,  sonst  wie  2. 
*  Thälchen  Istriemig. 

242  Cieüta  L.  Frucht  kugelig-zusammengedrückt ,  2knotig;  Rippen 
flach;  Striemen  die  Thälchen  ausfüllend;  Fruchtträger  geteilt; 
Nlüuraewebe  im  Querschnitte  kreisrund.  Nr.  200. 

246  Falduria  (Rivin.)  Host.  Frucht  länglich,  zusammengedrückt; 
Rippen  fadenförmig;  Fruchtträger  geteilt;  Nährgewebe  walzlich- 
gewölbt,  auf  der  Fugenfläche  flach.  Nr.  201. 

**  Thälchen  Sstriemig. 

248  ß^rnla  Koch.  Striemen  mit  dem  rindenartigen  Fruchtgehäuse 
bedeckt;  Fruchtträger  ungeteilt  Nr.  202. 

2&  Siani  L.    Striemen  oberflächlich;  Fruchtträger  geteilt     Nr.  203. 
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b)  Hauptrippen  fadenförmig  oder  geflüselt;  Fruoht  im  Querschnitte  kreisrund 
oder  vom  KUcken  her  zusammengedrückt,  aber  nicht  linsenförmig,  sonst  wie  a. 

aa)  Samen  mit  dem  ftufseren  Fruchtgehäuse  nicht  verwachsen;  Samenschale 
mit  zahlreichen  Striemen. 

261  Archang^lica  Hoffmann.  SeiteDständige  Rippen  in  einen  Flügel 
von  der  doppelten  Breite  der  Rückenrippen  verbreitert  und  nur 
am  Rande  klaffend;  Krone  grünlich- weils.  Nr.  204* 

bb)  Samen  nur  in  den  Th&lchen  an  das  Fruchtgehäuse  angewachsen. 

259  Ost^ricnm  Hoffmann.  Kronblätter  rundlich-verkehrt-herzfönnigy 
mit  einwärtsgebogenem  Läppchen ;  Früchtchen  mit  3  fadenförmigen 
Rückeprippen  und  2  nur  am  Rande  klaffenden,  breitgeflügelten 
Seitenrippen,  alle  Rippen  hohl;  Thälchen  Istriemig.        Nr.  205- 

cc)  Samen  überall  an  das  Fruchtgehäuse  angewachsen. 
1.    Kronblätter  ganz ,  zugespitzt. 

257  Menm  (Tourn.)  L.  Kelchrand  undeutlich;  Rippen  scharfkantig, 
gleich  j  Thälchen  vielstriemig.  Nr.  206. 

260  Ang^liea  L.  Kelchrand  undeutlich ;  Frucht  wegen  der  durch  einen 
schmalen  Kiel  zusammengefügten  Früchtchen  beiderseits  2flügelig; 
die  seitenständigen  Rippen  einen  Flügel  von  der  doppelten  Breite 
der  rückenständigen  bildend;  Thälchen  Istriemig.  Nr.  207- 

2.    Kronblätter  rundlich,  ganz,  eingerollt. 

258  Foenicnlnm  (Tourn.)  L.  Kelchrand  undeutlich;  Läppchen  der 
Kronblätter  fast  4eckig,  gestutzt;  Rippen  stumpfgekielt;  Thälchen 
1-,  selten  3striemig.  Nr.  208- 

3.    Kronblätter  rundlich,  verkehrt-eiförmig  oder  yerkehrt-herzförmig,  mit 
einem  einwärtsgebogenen  Läppchen. 

*  Thälchen  wirklich  oder  scheinbar  striemenlos,  aber  dann  mit  sehr  feinen, 
einzelnen  Olstriemen;  Kelchrand  gezähnt. 

256  Silans  Besser.  Kronblätter  mit  breitem  Grunde  sitzend;  Rippen 
fast  gleich,  etwas  geflügelt;  Griffel  zurückgebogen.  Nr.  209. 

257  Pachyplearnm  Ledebonr.  Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  mit  einem 
spitzen,  einwärtsgebogenen  Läppchen;  Hülle  und  Hüllchen  viel- 
blättrig; Fruchtrippen  dick,  fast  geflügelt  Nr.  210. 

**  Thälchen  Istriemig;  Kelchrand  unmerklich. 

258  Levisticum  Koch.  Kronblätter  rundlich,  einwärtsgekrümmt,  in 
ein  Läppchen  verschmälert;  Seitenflügel  der  Früchtchen  nur  am 
Rande  klaffend,  doppelt  so  breit  als  die  Rückenrippen.   Nr.  211. 

259  Sellnam  L.  Kronblätter  verkehrt-herzförmig;  Frucht  wegen  der 
durch  den  schmalen  Kiel  zusammengefügten  Früchtchen  am  Rande 
2flüffelig;  äufsere  Thälchen  zuweilen  2striemig,  sonst  w.  v.  Nr.  212. 

252  Aetnasa  L.  Kronblätter  verkehrt-eiförmig;  Rückenrippen  der 
Früchtchen  erhaben,  dick,  scharfgekielt,  Seitenrippen  etwas  breiter. 

Nr.  213. 

255  Cnldinm  Cnsson.   Rippen  etwas  häutiggeflügelt,  gleich.    Nr.  214. 

255  Cenolöphiam  Koeh.  Kronblätter  verkehrte  eiförmig-gründlich,  aus- 
gerandet,  am  Grunde  mit  einem  Anhängsel;  Rückenrippen  gleich, 
scharf,  schwachgeflügelt^  alle  aufgeblasen-hohl.  Nr.  215. 
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***  Thalohen  1-,  selten  2— Sstriemig ;  Kelchrand  gezähnt. 

251  Oenänthe  L.  Kelch  özähnig;  Kronblätter  verkehrt-eifbrinig,  am 
Grande  keilig;  Seitenrippen  etwas  breiter  als  die  Rückenrippen; 
Griffel  aufrecht;  Fruchtträger  angewachsen,  undeutlich.    Nr.  21(). 

253  S^seli  L.  Kelchzähne  Seckig,  kurz,  bleibend;  Kronblätter  am 
Grunde  ziemlich  herzförmig;  Seitenrippen  oft  etwas  breiter  als 
die  Rückenrippen;  Thälchen  Istriemig,  selten  2— Sstriemig;  Griffel 
zurückgeboffen;  Fruchtträger  frei,  geteilt  Nr.  217. 

254  Lihanötis  Crantz.  Kelchzähne  pfriemlich,  verlängert,  abfallend, 
sonst  w.  V.  Nr.  218. 

****  Thälchen  2— Sstriemig,  selten  bei  Athamanta  einzelne  Istriemig;  Kron- 
blätter kurzbenagelt. 

258  Coniosellnnm  Fischer.  Rippen  geflügelt,  die  randständigen  Flügel 
doppelt  so  breit  als  die  rückenständigen ;  Kelchrand  verwischt  Nr.  ä9. 

256  Atnamanta  L.  Rippen  fast  gleich,  flügellos;  Kelchrand  5zähnig; 
Griffel  lang,  aufrecht  oder  wagerecht-abstehend.  Nr.  220. 

c)  Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  flach  oder  gewölbt;  Hauptrippen  faden- 
förmig;  Nebenrippen  fehlend;  Frucht  vom  Rücken  her  flach-  ocfer  linsen- 
fOrmig-zusammengedrückt,  mit  geflügeltem,  spitzem  oder  verdicktem  Bande ; 

Striemen  oberflächlich,  1—2  in  jedem  Thälchen. 

1.    Rippen  sehr  fein,  die  Seitenrippen  von  den  3  Rückenrippen  entfernt,  den 
verbreiterten  Rand  berührend  oder  von  diesem  bedeckt. 

265  Tordllium  (Toum.)  L.  Kronblätter  verkehrt-herzförmig;  Striemen 
fademoimig,  so  lang  als  die  Thälchen;  Fruchtrand  verdickt, 
runzeliff-knotig.  Nr.  221- 

265  Heraelenm  L.  Kronblätter  verkehrt-herzförmig,  die  äufsern  oft 
strahlend;  Striemen  kurz,  meist  keulenförmig;  Fruchtrand  ab- 
geflacht, glatt.  Nr.  222. 

264  Pastinäca  (Toum.)  L.  Kronblätter  eingerollt  (gelb);  Striemen 
fadenförmig,  thälchenlang;  Fruchtrand  abgeflacht,  glatt.   Nr.  223. 

2.    Rippen  fadenförmig,  gleichweit  abstehend. 

263  An^tham  (Tm,)L.  Kronblätter  gestutzt,  eingerollt,  gelb,  Läppchen  fast 
4eckig;  Rückenrippen  scharfgekielt,  Seitenrippen  undeutlich.  Nr.  224. 

263  Imperatöria  L.  Kelchrand  undeutlich;  Kronblätter  verkehrt- 
herzförmig,  weifs.    Blätter  doppelt-dreizählig.  Nr.  225. 

261  Peae^danam  L.  Kelchrand  5zähnig,  zuweilen  undeutlich;  Kron- 
blätter verkehrt-herzförmig  oder  rundlich,  in  ein  eingeschlagenes 
Läppchen  verengert,  flach  oder  etwas  einwärtsgekrümmt;  Fugen- 
striemen oberflächlich  oder  vom  Fruchtgehäuse  bedeckt   Nr.  226. 

d)  Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  flach ;  Frucht  vom  Rücken  her  mehr  oder 
weniger  zusammengedrückt;  Hauptrippen  5,  Nebenrippon  4;   Kelch  5zähnig. 

266  Silep  Scopoli.  Früchtchen  mit  erhabenen,  fadenförmigen  Rippen; 
die  4  Nebenrippen  weniger  hervortretend.  Nr.  227. 

267  Laserpftiam  (Toum.)  L.  Früchtchen  mit  fadenförmigen  Haupt- 
rippen ;  Nebenrippen  mit  ungeteilten  Flügeln.  Nr.  2z8. 

268  Danens  (Toum.)  L.  Früchtchen  mit  fadenförmigen,  borstigen 
Hauptrippen;  Nebenrippen  Ireihig-stachelig;  Fruchthalter  ungeteilt. 

Nr.  229. 

268  Orläya  Hoffmann.  Nebenrippen  2 — 3reihig-stachelig ;  Fruchthalter 

im  oberen  Teile  2spaltig,  sonst  w.  v.        DigizedbyVjUuyitNr.  230 
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e)  Nährgewebe  eingerollt  oder  auf  der  Fugenseite  mit  einer  Lftngsfurohe. 

1.  Früchtchen  stachelig;  Hauptrippen  5;  Nebenrippen  4;  die  beiden  Seiten- 

rippen  auf  der  FugenflAche  liegend. 

268  Caüealis  L  Früchtchen  mit  4  henrorragenden,  stacheligen  Neben- 
rippen; Stachebi  1 — Breihig.  Nr.  231. 

269  Targ^nia  Hoffinanii.  FrQchtchen  mit  7  stacheligen,  fast  gleich- 
hohen Rippen;  Stacheln  2~ Breihig.  Nr.  232. 

270  Törilis  Adanson.  Früchtchen  auf  dem  Kücken  dichtstachelig  oder 
warzig,  mit  B  dazwischenliegenden  Reihen  von  Börstchen.   Nr.  233. 

2.  Frachtchen   nicht  stachelig,    aber   bisweilen   mit  B^Vrstohen   tragenden 
Knötchen  bestreut;  Rippen  plattgedrückt,  stumpf,  nicht  gekerbt,  manchmal 

fehlend. 

271  Anthrlseiis  Hoffmani.  Früchtchen  fast  stielrund,  rippenlos,  nur 
der  Schnabel  5rippig.  Nr.  234. 

271  Scandix  L.  Fracht  sehr  langgeschnäbelt;  Früchtchen  mit  5 
stumpfen,  gleichen  Rippen;  Seitenrippen  randbildend.      Nr.  235. 

27B  Chaerophyllaiii  L.  Frucht  schnabellos ;  Früchtchen  mit  5  stumpfen, 
gleichen  Kippen,  Seitenrippen  randbildend.  Nr.  236- 

S.    Frtlohtohen  nicht  stachelig;  Bippen  soharfgekielt,  nicht  gekerbt,  von 
kleinen  Stachelohen  rauh. 

274  Myrrhis  Seopoli.  Kelchrand  undeutlich;  Kronblätter  verkehrt- 
eiförmig;  Samen  eingerollt,  von  einer  doppelten  Haut  bedeckt. 

Nr.  237. 

4.    Früchtchen  nicht  stachelig;  Rippen  erhaben,  wellig-gekerbt. 

275  Cooinni  L.  Kelch  undeutlich;  Rippen  5,  hervortretend,  nicht 
hohl.  Nr.  238. 

275  Plenrosp^rmam  Hoffmann.  Kelchrand  5zähnig;  Rippen  5,  hohl, 
jede  eine  kleinere  Rippe  einschliefsend.  Nr.  239. 

f.    Nährgewebe  auf  dem  Racken  halbkugelig-gewOlbt,  auf  der  Fugenseite 

vertieft. 

276  Coriändrnm  L.  Kelchrand  5zähnig;  Frucht  kugelig,  mit  10  ge- 
schlängelten Hauptrippen  und  8  mehr  hervortretenden,  geraden 
Nebenrippen.  Nr.  240. 

277  Blfora Hoffmann.  Kelchrand  undeutlich;  Frucht 2knotig,Fiiichtchen 
kugelig -bauchig,  mit  5  eingedrückten,  schwach -rillenförmigen 
Hauptrippen;  Nebenrippen  und  Striemen  fehlend;  Fuge  mit  2 
Löchern. .  Nr.  241. 

Hemiaria  (V,  1),  Polycnemum  (IH,  1),  Polygonum  (VHI,  1). 

Dieselben  Doldengewächse  nach  den  Hüllen  geordnet: 
A.    Dolden  unyoll kommen. 

239  Hydroeötyle  (Toum.)  L.  Hülle  3— 5blättrig;  Blätter  bei  unserer 
Art  schildförmig.  Nr.  186. 

240  Hacqn^tia  Necker.    Hülle  5-^blättrig.  Nr.  189. 
242  Ertn^inm  (Toum.)  L.   Hülle  yielteilig,  domig;  Pflanze  distelartig. 

Nr.  IW. 

241  Asträntia  (Tm.)  L.    Fracht  schlauchartig;  Rippen  faltig.   Nr.  188. 
240  Sanlcnla  (Tourn.)  L.    Frucht  mit  hakenförmigen  Borsten  besetzt, 

rippenlos;  Blüten  vielehig.  DigtizedbyVjUuyit:  Nr.  190. 
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B.    Dolden  zusammengesetzt. 
1.    HüUe  vielblättrig  (3-12);  Hüllchen  vielblÄttrig  (5—10). 

245  Heloseiädiom  repens  Koeb.  Eronblätterverkehrt-eifÖrmig;  Frucht 
kugelig,  2knotiff,  gerippt  *  Nr.  192. 

246  Ammi  (Tourn.)  L.    Kronblätter  ungleich ;  Frucht  eiförmig-länglich. 

Nr.  196. 

249  Sinm  L.     Frucht   2knotig,   gerippt;    Seitenrippen   randbildend; 

Blumenkrone  weifs.  Nr.  203. 

248  B^rola  Koeh.    Seitenrippen  neben  dem  Rande,  s.  w.  y.   Nr.  202. 

249  Baplenmni (Tourn.)  L.  Frucht 2knotig, gerippt;  Blkr.  gelb;  Blätter 
ungeteilt,  sanzrandi^,  oft  blattstielartig.  Nr.  191. 

251  OenäntheLaehenaliiGmelin.  Fruchtkeulenförmig,  gerippt.  Nr.  216. 
254  Libanötis  Crantz.   Frucht  eiförmig,  gestreift,  steif  haarig.    Nr.  218. 

256  Athamanta  L.  Frucht  länglich-lanzettlich,  in  einen  Hals  ver- 
schmälert, steif  haarig;  Kelch  özähnig.  Nr.  220. 

258  Levistienm  Koch.  Frucht  linsenförmig,  eiförmig,  flügelig-gerippt, 
Rand  klaffend;  Kelchsaum  undeutlich;  Blkr.  gelblich.      Nr.  ^11. 

257  Paehyplenrom  Ledebonr.  Kelch  özähnig;  Frucht  eiförmig,  etwas 
zusammengedrückt,  dickrippig,  fast  geflügelt;  Thälcben  undeutlich- 
Istriemig;  Blkr.  weifs.  Nr.  210. 

262  Pene^dannm  Ceryäria  Cnsson,  P.  Oreoselfnnni  Moeneh  und 
P.  alsäticnm  L.  Frucht  linsenförmig,  gerippt,  am  Rande  ge- 
flügelt Nr.  226. 

263  Peneödanam  palnstre  Moeneh.  Frucht  linsenförmig,  erhaben- 
gerippt, am  Rande  schmalgeflügelt.  Nr.  22ß. 

265  Topaylium  (Tourn.)  L.  Fracht  linsenförmig,  gerippt,  am  ver- 
dickten Rande  ranzelig-knotig.  Nr-  221. 

267  La8erpltinm(Tm.)L.  Fracht  Sflügelig;  Flügelkiel  behaart  Nr.  228. 

268  Dancns  (Tourn.)  L.  Fracht  linsenförmig;  Nebenrippen  Ireihig- 
stachelig;  fruchttragende  Dolde  vogelnestartig  vertieft.     Nr.  229. 

269  Tnrg^nia  Hoifmann.  Fracht  2 knotig,  stachelig;  Kelchzähne 
borstenförmiff.  Nr.  232. 

268  Orläya  Hofiiann.  Äufsere  Kronblätter  sehr  grofs,  strahlend; 
Fracht  linsenförmig;  Nebenrippen  2reihig-stachelig.  Nr.  230. 

270  Törilis  Anthrisens  Omelin.  Fracht  länglich,  stachelig;  Kelch 
özähnig.  Nr.  233. 

275  Coninm  L.    Fracht  eiförmig,  2knotig,  wellig-gerippt        Nr.  238. 

275  Plenrosp^mmm  Hofftnann.     Frucht  eiförmig,    kerbig -geflügelt; 

Rippen  gedunsen,  hohl.  Nr.  z39. 

246  Faieäria  (Rivin.)  Host.    Fracht  länglich,  gerippt;  Blätter  Szählig. 

Nr.  201. 

247  Carnm  Bnlbocästanom  Koch.  Fracht  länglich,  gerippt;  Wurzel 
fest  kugelig.  Nr.  198. 

2.    Hülle  fehlend  oder  wenigblättrig  (1—3);  Hüllohen  vielblättrig  (8—8). 

240  Sanlenla  (Toura.)  L.  Fracht  fast  kugelig-eiförmig,  mit  haken- 
förmigen Borsten  besetzt.  Nr.  190. 

242  CieAtaL.  Fracht2knotig,  gerippt ;  Kronblätter  ausgerandet  Nr.  200. 

243  Petrosellnnm  Hoffmann.    Kronblätter  eanzrandig,  s.  w.  v.  Nr.  195. 

244  u.  245  Helosciddiom  innndatnm  Koch  u.  H.  nodiflorom  Koeh. 
Frucht  eiförmig,  gerippt  Nr.  192. 

249  Euplenroni  (Tra.)  L.  Fracht  2knotig,  gerippt;  Blkr.  gelb.  Nr.  19: 
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252  Aeth^sa  L.   Frucht  eiförmig-kugelig,  gerippt;  HüUchen  einseitig. 

Nr.  213. 
251  Oenänthe  L.   Frucht  länglich-eiförmig,  genppt;  Fruchtträger  an- 
gewachsen; Kronblätter  am  Grunde  keiUg;  E^lch  5zähnig.  Nr.  216. 

253  S^seli  L.  Kronblätter  am  Grunde  fast  herzförmig;  Frucht  wie 
b.  V.,  aber  Fruchtträger  frei,  geteilt  Nr.  217. 

256  Athamanta  L.  Frucht  ländich- lanzettlich,  in  einen  Hals  y er- 
schmälert, steif  haarig;  Kelch  5zähnig.  Nr.  220. 

255  Cenolöphinm  Koch.  Frucht  eiförmig -länglich,  mit  scharfen, 
schwach-geflügelten,  innen  aufgeblasen-hohlen  Rippen ;  Kelchrand 
undeutlich.  Nr.  215. 

255  Cnidiom  Casson.  Kelchrand  undeutlich;  Frucht  rundlich-eiförmig, 
scharfrippig;  Blkr.  weifs.  Nr.  214. 

256  Silans  Besser.  Frucht  länglich,  scharfrippig;  Blkr.  gelb.  Nr.  209. 

257  Meum  (Tourn.)  L.    Blkr.  weifs,  sonst  w.  v.  Nr.  206. 

258  Gonioseliiinm  Fischer.  Frucht  etwas  zusanmiengedrückt,  flügelig. 
gerippt;  Randflügel  viel  breiter.  Nr.  219. 

259  Selinom  L.  Kelchrand  undeutlich;  Frucht  eiförmig,  flügelig-ge- 
rippt, Rand  klaffend.  Nr.  2l2. 

259  Ost^ricnm  Hoffmann.  Frucht  eiförmig,  gerippt,  Rand  klaffend- 
ffeflüjzelt;  Kelchrand  Szähnig.  Nr.  205. 

260  Angelica  L.  Frucht  zusammengedrückt,  eiförmig,  gerippt,  Rand 
klaffend-geflügelt;  Kronblätter  lanzettlich,  weifs.  Nr.  207. 

261  Archangi^lica  Hofftnann.  Kronblätter  elliptisch,  mit  einwärts- 
gebogenem  Spitzchen,  grünlich-weifs,  sonst  w.  v.  Nr.  204. 

268  imperat^ria  L.  Frucht  linsenförmig,  gerippt,  am  Rande  geflügelt; 
Blätter  einfach-  oder  doppelt-3zählig.  Nr.  22b. 

261  Penc^dannm  offlcinale  L.  Frucht  linsenförmig,  gerippt,  am 
Rande  schmalgeflügelt.  Nr.  226. 

265  Heracleom  L.  Frucht  linsenförmig,  gerippt,  am  Rande  breit- 
geflügelt; äufsere  Kronblätter  oft  gröfser,  tief-28paltig.     Nr.  222. 

268  Caücalis  L.    Frucht  länglich,  stachelig;  Kelch  5zähnig.    Nr.  231. 

270  Törilis  infesta  Koch.  Frucht  länglich-eiförmig,  gtachelig;  Kelch 
5zähnig,  Zähne  Seckig.  Nr.  233. 

271  Scandix  L.   Frucht  länglich-linealisch,  langgeschnäbelt    Nr.  235. 
271  Anthriscns  Hoffmann.    Frucht  länglich  oder  eiförmig  geschnäbelt, 

kahl  oder  borstig.  Nr.  234. 

278  ChaerophYllnm  L.  Frucht  länglich,  ungeschnäbelt,  kahl.   Nr.  236. 

274  Myrrhis  »copoli.    Frucht  länglich,  hohl-  u.  scharfrippig.    Nr.  237. 

275  Coninm  L.    Frucht  eiförmig,  2knotig,  wellig-gerippt        Nr.  238. 

276  Coriändram  L.    Frucht  kugelig,  fast  glatt;  Kronblätter  ungleich. 

Nr.  240. 

277  Bifora  Hoffmann.    Frucht  2knotig;  Finichtchen  kugelig -bauchig. 

Nr.  241. 

8.    Hülle  wenigblättrig;  Hüllchen  fehlend. 

268  An^thnm  (Tourn.)  L.  Frucht  linsenförmig,  gerippt,  breitgeflügelt; 
Kronblätter  gelb.  Nr.  224. 

4.    Hülle  und  Hüllchen  wenigblÄttrig  (1-3). 

248  Pimpinella  Anisam  L.  Frucht  eiförmig,  2knotig,  behaart  Nr.  199. 
^     247  Carum  L.    Frucht  länglich,  zusammengetock^^^jon^  Nr.  198. 
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5.    HttUe  und  Hüllohen  fehlend. 

244  Trinia  Hoffmann.    Frucht  2knotig,  gerippt,  Bippen  hohl;  Eron- 
blätter  lanzettlich  oder  eiförmig.  Nr.  194. 

248  Apium  L.  Frucht  2knotig,  gerippt;  Kronblätter  rundlich.  Nr.  193. 
247  Aegopödiom  L.  Frucht  länglich,  gerippt;  Blkr.  weils.  Nr.  197. 
253  Foenienlnm  (Tourn.)  L.    Blkr.  gelb,  sonst  w.  v.  Nr.  208. 

247  Pimpinella  L.  Frucht  eiförmig,  fäst  2knotig,  gerippt  Nr.  199. 
266  Siler  Scopoli.    Frucht  länglich -linsenförmig,  genppt,  flügellos. 

Nr.  227. 

263  An^thnm  (Tourn.)  L.  Fracht  linsenförmig,  gerippt,  breitgeflügelt ; 
Kronblätter  gestutzt,  gelb.  Nr.  224. 

264  Pastinäea  (Tourn.)  L.  Kronblätter  eingerollt,  sonst  w.  v.  Nr.  223. 
247  Oaruni  L.    Frucht  länglich,  gerippt;  Kronblätter  weifs.    Nr.  198. 

6.    Hülle  fehlend;  Hüllchen  wenigblättrig. 

244  Trinia  Hoffmann.  Blüten  yielehig;  Frucht  eiförmig,  gerippt,  flügel- 
los. Nr.  194. 
263  ImperatöriaL.  Frucht  linsenförmig,  gerippt,  breitgeflügelt  Nr.  225. 

3.  Ordnung.     Trigynia.     Drei  Griffel. 

a)  Blüten  yollständig;  Blumenkrone  unterständig. 

128  Rhns  (Tourn.)  L.  Steinfrucht  mit  einer  Isamigen  Nufs.  Holz- 
pflanze. Nr.  242. 

126  Staphylaea  L.  Kapseln  2-— 3,  aufgeblasen,  am  Grunde  zusammen- 
gewachsen; Samen  knöchern.     Holzpflanze.  Nr.  243. 

224  Corrigiola  L.  Kronblätter  so  lang  als  die  Kelchzipfel ;  Kapsel 
Isamig,  nicht  aufspringend.    Krautartige  Pflanze.  Nr.  244. 

SteUaria  media  und  Holosteum  (X,  3),  Drosera  (V,  5). 

b)  Blüten  vollständig;  Blumenkrone  oberständig. 

280  Vibürnnm  L.  Blumenkrone  radförmig  oder  röhrig;  Staubbeutel 
nach  innen  aufspringend;  Narbe  sitzend;  Fruchtknoten  3fächerig; 
Steinfrucht  durch  Fehlschlagen  Ifächerig,  Isamig.  Nr.  245. 

279  SamMens  (Tourn.)  L.    Blumenkrone  radförmig,   zuletzt  zurück- 

§ebogen,  ihre  Zipfel  in  der  Knospenlage  dachziegelig  sich 
eckend;  Staubbeutel  nach  aufsen  au&pringend;  Narbe  sitzend; 
Fruchtknoten  3 — Öfächerig;  Steinfrucht  durch  Fehlschlagen  meist 
3fächerig,  3samig.  Holzpflanzen  mit  kleinen  drüsenartigen  oder 
scheinbar  fehlenden  Nebenblättern.  Nr.  246. 

279  EbtÜnni  (Pontedera)  Oareke.     Zipfel  der  Blumenkrone  in  der 
Knospenlage  klappig.    Krautartige  Pflanze  mit  blattartigen,  lan- 
zettlichen Nebenblättern,  sonst  w.  v.  Nr.  247. 
Rhamnus  (V,  1),  Drosera  (V,  5),  Stellaria  media  (X,  3). 

4.  Ordnung.     Tetragynia.     Vier  Griffel. 

239  Parnässia  (Tourn.)  L.   Kelch  5blättrig;  Kronblätter  5,  vor  welchen 

5  oberwärts-geBchlitzte,  drüsentragende,  unfruchtbare  Staubfäden 

(Nebenkronblätter)  stehen;  Kapsel  Ifächerig,  an  der  Spitze  vier- 

klajppig.  Nr.  248. 

Drosera  (V,  5),  Sagina  (X,  5).  ogtzedby^uuyit: 
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5.  Ordnung.     Pentagynia.     Fünf  Griffel. 

A.  Fruchtknoten  5. 

199  Sibbäldia  L.  Kelch  öspaltig  mit  Sspaltigem,  etwas  kleinerem  Hüll- 
kelch; Staubgefäfse  5;  Griffel  5,  selten  10;  Fruchtboden  saftlos; 
Fruchtknoten  frei.  Nr.  249. 

228  Crässnla  L.  Kelch  Sspaltig;  Staubgefäfse  5  oder  10;  Frucht- 
knoten am  Grunde  verwachsen.  Nr.  250. 

B.  Fruchtknoten  1. 

1.    Frucht  mehrklappig,  mehrsamig. 
a)  Kapsel  5fScherig. 

117  Linum  L.  Kelch  5blättrig;  Staubfäden  meist  am  Grunde  ver- 
wachsen; Kapsel  5fächerig,  aber  jedes  Fach  durch  eine  falsche 
Scheidewand  geteilt,  daher  halb-lOfächerig.  Nr.  251. 

b)  Kapsel  Ifächerig,  an  der  Spitze  3— 5klappig. 

80  Drosera  L.  Kelch  5spaltig;  Griffel  2teilig;  Fruchtknoten  Ifächerig, 
Samenanlagen  mehrere;  Kapseis — 5klappig.  Moorpflanze.  Nr.  25§. 

81  Aldrovandia  (Monti)  L.  Kelch  und  Blumenkrone  5blättrig; 
Griffel  kurz-fadenförmig,  stumpfoarbig;  Kapsel  kugelig,  Sklappig. 
Wasserpflanze.  Nr.  253. 

2.    Frucht  Isamig,  am  Grunde  unregelmäfsig-abreifsend. 

507  Stätiee  L.  Kelch  mit  trockenhäutigrm  Saume;  Blkr.  öblättrig; 
Fruchtknoten  mit  einer  Samenanlage;  Blüten  in  einseitswendigen 
Ähren.  Nr.  254. 

506  ArmMa  Willd.   Nägel  der  Kronblätter  am  Grunde  durch  Zotten 

verbunden;   Blüten  in   einem  von  Hüllblättern   eingeschlossenen 

Kopfe,    mit    einem    später   zurückgeschlagenen    Scneidenblatte ; 

Stengel  astlos,  sonst  w.  v.  Nr.  255. 

Arten  von  Cerastium  und  Spergula  (X,  5). 

6.  Ordnung.     Polygynia,     Viele  Griffel. 
Sibbaldia  (V,  5),  Myosurus  (XIII,  7). 

VI.  Klasse.    HEXANDRIA.    Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  6  freien,  gleichlangen  Staubgefäfsen. 

1.  Ordnung.    Monogynia.    -Ein  Griffel. 

I.     Blüten  vollständig. 

a)  Blumenkrone  unterständig. 

23  ßi^rberisL.  Kelch  6blättrig,  aus  zwei  3gliedrigen  Kreisen  bestehend; 

Kronblätter  6,  jedes  am  Grunde  2drüsig ;  Beere  2— 3samig.  Nr.  256. 

219  Peplis  L.    Kelch  glockig,  12zähnig;  Kapsel  2fächerig,  vielsamig. 

Nr.  257. 
Lysimachia  thyrsiflora  (V,  1),  Gentiana  (V,  2),  Lythrum  Hysso- 
pifolia  (XI,  1). 

b)  Blumenkrone  oberständig. 

533  Loranthns  L.  Kelchrand  oberständig,  kurz,  abgestutzt  oder 
gezähnt;  Kronblätter  4—8 ;  Beere  Isamig.  Strauchige  Schmarotzer- 
pflanze. Nr.  258. 
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n.     Blütenhülle  blamenkronartig,   oberstandig.     AmarvlUdaceeil 
(Nr.  259—261). 

602  Leneöinm  L.  Blütenhalle  glockenförmig,  bis  auf  den  Grund 
6teilig,  mit  gleichen  Zipfeln.  Nr.  259. 

603  Oalanthos  L.  Blutenhülle  glockenförmig,  bis  auf  den  Gnmd 
6teilig;  innere  Zipfel  kürzer,  ausgerandet.  Nr.  260. 

601  Narcfssns  L.  Blütenhülle  mit  ausgebreitetem,  6teiligem  Saume; 
Staubgefafse  nebst  der  glockigen  Nebenkrone  dem  Schlünde  der 
Blütenhülle  eingefögt.  Nr.  261. 

m.  Blütenhülle  blumenkronartig,  6zähnig  oder  8-,  selten  4spaltig, 
nnterstandig.    Llliaceen  (Nr.  262—279). 

617  Conyalläria  L.  Blütenhülle  glockig;  Staubgefafse  aus  dem  Grunde 
der  Blütenhülle  entspringend;  Fruditknoten  Sfächerig,  Fächer ^it 
2  Samenanlagen ;  Beere  rot,  mit  drei  1 — 2samigen  Fächern.    Nr.  262. 

617  Polygönatnm  (Toum.)  Allioni.  Blütenhülle  röhrig;  Staubgefafse 
aus  der  Mitte  der  Blütenhülle  entspringend;  Beere  schwarzblau 
oder  rot,  sonst  w.  v.  Nr.  263. 

617  Majänthemiiiii  Weber.  Blütenhülle  tief-4-(oder  6-)spaltig;  4  (oder 
^  Staubgefafse;  Beere  1— 2samig,  rot.  Nr.  264. 

614  Endjniion  Dnmortier.  Blütenhülle  glockig,  6spaltig;  Staubgefafse 
aufrecht,  imter  der  Mitte  der  Blütenhüllblätter  eingefügt ;  Kapsel- 
frucht Nr.  265. 

615  Müseari  (Tm.)  L.  Blütenhülle  kugelig  oder  walzlich,  an  der  Mün- 
dung verengert,  mit  sehr  kurzem,  6zähnigem  Saume.        Nr.  266. 

IV.     Blütenhülle  blumenkronartig,  6blättrig,  unterständig. 
A.    Griffel  an  der  Spitze  Sspaltig. 

616  Aspäragos  (Toum.)  L.  Blütenhülle  glockig,  an  einem  gegliederten 
Stielchen;  Beere  Sfächerig,  Fächer  2samig;  Blüten  meist  viel- 
ehig. Nr.  267. 

598  Fritillaria  L.  Blütenhüllblätter  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube 
versehen;  Kapsel  3fächerig,  Fächer  vielsamig.  Nr.  2^8. 

607  Erythrönivm  L.  Die  drei  unteren  Blätter  der  Blütenhülle  am 
Grunde  2schwielig;  Kapsel  Sfächerig,  Fächer  wenigsamig.   Nr.  269. 

B.    Griffel  an  der  Spitze  ungeteilt  oder  fehlend ;  Narben  stumpf  oder  Slappig. 

a)  Staubbeutel  aufrecht,  mit  dem  Grunde  auf  die  Spitze  des  Staubfadens 

gestellt. 

618  Str^ptopns  Richard.  Äufsere  Blütenhüllblätter  am  Grunde  sack- 
artig vertieft;  Griffel  fadenförmig;  Beere  Sfächerig,  Fächer  viel- 
samig. Nr.  270. 

605  Oä^ea  Salisbnrj.  Blütenhüllblätter  oberwärts  abstehend;  Griffel 
fadenförmig;  Kapsel  Sfächerig.  Nr.  271. 

604  Tülipa  (Toum.)  L.  Blütenhüllblätter  glockig  sich  zusammenneigend, 
ohne  Honigbehälter;  Griffel  fehlend;  Narbe  Slappig;  Kapsel 
Sfäcberig.  Nr.  272. 

b)  Staubbeutel  quer  aufliegend;  BlütenhüUbl&tter  am  Grunde  mit  einem 

Honigbehälter  versehen. 

606  Liliiiin  (Toum.)  L.  Blütenhüllblätter  glockig  oder  zurückgerollt, 
am  Grande  mit  einer  honigabsonderaden  Längsfurche;  Griffel  un- 
geteüt;  Narbe  3eckig.  Dgtzedby^uuyi(Nr-  273. 
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607  Llojdia  Salisbnrj.  BlatenhOUblätter  gerade,  ausgebreitet,  am 
Grunde  mit  halbmondförmiger  Honiggrube.  Nr.  274. 

c)  Staubbeutel  auer  aufliegend;  Honigbehälter fehlend;  Blutenhülle  am  Grunde 
in  ein  mit  dem  Blütenstiele  gegliedertes  Stielohen  zusammengezogen. 

608  Anth^rieam  L.  Staubfäden  pfriemlicb,  den  Fruchtknoten  nicht 
bedeckend;  Griffel  ungeteilt  Nr.  275. 

d)  Blütenhalle  am  Grunde  nicht  in  ein  gegliedertes  Stielchen  zusammen- 
gezogen, sonst  wie  c. 
1.    Dolde  vor  der  Blütezeit  von  einer  Blütenscheide  eingeschlossen. 

610  Allimn  L.  Staubgefäfse  am  Grunde  mit  der  Blutenhülle  ver- 
wachsen; Griffel  an  der  Kapsel  bleibend;  Kapselfächer  1-  bis 
28amig.  .   Nr.  276. 

2.    Blütenscheide  fehlend. 

61^  Narthöelam  Moehring.  Staubfäden  bärtig;  Griffel  3kantig.  Nr.  277. 
608  Ornithdgalum  (Tourn.)  L.    Staubgefäfse  kahl,  dem  Fruchtboden 

vor  den  BlütenhüUblättem  eingefugt;  Griffel  3kantig.  Nr.  278. 
610  Seilla  L.     Staubgefäfse  kahl,  dem  Grunde  der  BlatenhOUblätter 

eingefügt;  Griffel  Skantig.  Nr.  279. 

V.     Blütenhülle  kelchartig  (durchsichtig  oder  trockenhäutig), 
a)  Griffel  vorhanden ;  Blüten  in  Spirren.    Jnncaceen  (Nr.  280  u.  281). 

621  Jimcas  (Tourn.)  L.    Blütenhülle  6blättrig,   aus  2  dreigliedrigen 

Kreisen  bestehend,  spelzenartig;   Griffel  mit  drei  fadenförmigen 

Narben;  Kapsel  3fächerig,  Bklappig,  vielsamig;  Klappen  in  der 

Mitte  die  Scheidewand  tragend;  Blattscheiden  übergreifend  ein- 

.    geroUt;  Blätter  kahl.  Nr.  280. 

627  Lüznla  Desvanx.  Kapsel  Ifächerig,  3klappig,  Ssamig;  Klappen 
ohne  Scheidewand;  Blattscheiden  geschlossen;  Blätter  am  Bande 
gewimpert,  sonst  w.  v.  Nr.  281. 

b)  Narbe  sitzend;  Blüten  in  dichter  Ähre  mit  dicker  Achse  (Kolben). 
Araeeen  (Nr.  282  u.  283). 

574  Aeöras  L,  Blütenhülle  6blättrig,  bleibend;  Fruchtknoten  Sfäche- 
rig;  Blüten  an  einem  scheinbar  seitenständigen  Kolben;  Blätter 
schwertförmig.  Nr.  282. 

VI.     Blütenhülle  fehlend. 

574  Calla  L.  Blüten  den  Kolben  vollständig  bedeckend;  Blütenscheide 
(Hülle)  flach,  innen  weifs;  Frucht  eine  Beere.  Nr.  283. 

2.  Ordnung.     Digynia.     Zwei  Griffel. 

525  Oxyrla  Hill.  Blütenhülle  bis  zum  Grunde  vierteilig;  Narben  2, 
pinselförmig;  Frucht  linsenförmig,  breitgeflügelt  Nr.  284. 

.3.  Ordnung.     Trigynia.     Drei  Griffel. 

A.    Blütenhülle  verwachsenblättrig.    Cololiicaceeii  (Nr.  285—287). 

619  Cdlchienm  (Tourn.)  L.  Blütenhülle  trichterförmig,  mit  verlängerter 
Röhre;  Staubgefäfse  dem  oberen  Teile  der  llöhre  eingefögt; 
Kapsel  aufgeblasen,  3fächerig.  Nr.  285. 
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B.    Blfitenhttlle  Gblättrig. 
1.    Fracht  aufspringend. 

620  Yerätrom  (Tonrn.)  L.  Staubbeutel  quer  in  ein  Schüsselchen  auf- 
springend; Fruchtknoten  3^  in  den  Griffel  verschmälert,  am  Grunde 
verwachsen.  Nr.  286. 

620  Tofieldia  Hudson.  Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend; 
Fruchtknoten  3,  in  den  Griffel  verschmälert,  bis  zur  Mitte  ver- 
wachsen. Nr.  287. 

Jnneaginaceen  (Nr.  288  u.  289). 

565  Schenchz^ria  L.  Blutenhülle  6teilig,  bleibend;  Fruchtknoten  3; 
Griffel  fehlend ;  Narbe  auf  der  Spitze  des  Fruchtknotens  auswärts 
schief  aufgewachsen;  Stengel  beblättert.  Nr.  288. 

565  Triglöehin  L.  Blütenhülle  6blättri|,  abfallend:  Fruchtknoten  3 
bis  6,  zuletzt  vom  Gnmde  aus  sich  ablösena;  Narben  3-6, 
sitzend,  federig;  Stengel  blattlos.  Nr.  289. 

2     Frucht  eine  1  sämige  (nicht  aufspringende)  NuTs. 

521  Romex  L.  Blütenhülle  kelchartig;  innere  Blütenhüllblätter  gröfser, 
zusammenneigend,  später  die  okantige  Nufs  umgebend;  Narben 
federig;  Blüten  zweigeschlechtig,  vielehig  oder  2häusig.   Nr.  290. 

C.    Blflten  Tollständig;  Blumenkrone  getrenntblättrig. 

Elatine  hexandra  (VIII,  4). 

D.    Blüten  unvollständig;  Blütenhülle  unterständig. 

Arten  von  Polygonum  (VIII,  1). 

6.  Ordnung.     Polygynia.     Sechs  und  mehr  Griffel. 

562  Alisina  L.   Kelch  und  Blumenkrone  3blättrig;  Frucht  aus  vielen, 
wenigstens  6  sitzenden,  quirlständigen,  Isamigen  Früchtchen  be- 
stehend. Nr.  291. 
Triglochin  maritima  (VI,  3). 

VII.  Klasse.    HEPTANDEIA.    Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  7  freien  StaubgefäXsen. 

1.  Ordnung.     Monogyiüa.     Ein  Griffel. 

497  Trientälis  (Rupp.)  L.  Kelch  tief  6—9-,  meist  7spaltig;  Blumen- 
krone mit  flachem,  6 — 9-,  meist  7teiligem  Bande,  die  Zipfel  am 
Grunde  durch  einen  die  Staubgefäfse  tragenden  Bing  verbunden; 
Kapsel  7klappig.  Nr.  292. 

116  Aesculus  (od.  Eseülns)  L.    Kelch  glockig,  5zähnig,  mit  der  4—5- 

blättrigen,  unregeknäfsigen  Blumenkrone  und  den  Staubgefäfsen 

dem  lande  einer  unterständigen  Scheibe  eingefügt;  Kapsel  kugelig, 

stadielig,  meist  3fächerig.  Nr.  293. 

Lysunachia  thyrsiflora  (V,  1),  Gentiana  (,Y^„  2^,  fi^fe^Y^  !)• 
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VIU.  Klasse.     OCTANDRIA.     Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  8  freien  Staubgefälsen. 

(Kel<^  2blättrig;  Kapsel  mit  Deckel  aufspringend:  Portulaca,  IX,  1.) 
1.  Ordnung.     Monogynia.     Ein  Griffel. 

A.  Blüten  vollständig;  Blumenkrone  5bl&ttrig,  unterst&ndig.  —  B&ume  oder 

Str&ucher. 

115  Aeer  L.     Bluten  yielehig;  Kelch  5teüig;  Frucht  2flügelig,  in  2 
nicht  aufspringende,  einsamige  Früchtchen  sich  trennend.   Kr.  294. 
Aesculus  (YLl,  1). 

B.  Blttten  vollständig ;  Blumenkrone4— 5bl&ttrig,tintentaQdig.  —  Halbstrauoh. 

124  Ruta  (Tm.)  L.    Kelch  4— Steilig,  bleibend :  Kronblätter  4,  bei  der 

endständigen  Blüte  5,  benagelt;  Staubgefärse  8,  bei  der  Endblüte 

10;   Honiggrübchen  in  der  unterständigen  Scheibe  «o   viel   als 

Staubgefäise;  Kapsel  kugelig,  4— ^fächerig,  vielsamig.      Nr.  295* 

Monotropa  (X,  1). 

G.    Blüten  voUst&ndig;  Blnmenkrone  4blättrig,  oberst&ndig. 

209  Epildbinm  L.  Kelch  4teiliff,  mit  dem  freien  Teile  der  Röhre 
ringsum  abspringend;  Kapsd  linealisch,  4kantig,  4fächerig,  viel- 
samig: Samen  mit  langem,  seidenhaarigem  Schöpfe.         iNr.  296. 

214  Oenotli^ra  L.  Kelchröhre  verlängert;  Kapsel  länglich,  am  Grunde 
etwas  dicker;  Samen  ohne  Schopf,  sonst  w.  v.  Nr.  297. 

D.  Blüten  vollständig;  Blumenkrone  verwaohsenblättrig,  unterständig. 

411  Chlpra  L.  Kelch  Sspaltig;  Blumenkrone  tellerförmig,  8spaltig; 
Staubgefäfse  der  Kronröhre  eingefügt  Nr.  29ö. 

401  Callüna  Salisbary.  Kelch  4blättrig,  gefärbt;  Blumenkrone  glockiff, 
48paltig,  vom  Kelche  überragt;  Staubbeutel  mit  Längsritzen  auf- 
springend; Kapsel  4fächerig;  Scheidewände  dem  mittelständigen 
Samenträger  angewachsen,  den  Nähten  gegenständig.       Nr.  ^9. 

401  Erica  (Tourn.)  L.  Blumenkrone  4spaltig,  länger  als  der  Kelch; 
Staubbeutel  durch  ein  seitliches  Loch  sich  öffiiend;  Scheidewände 
in  der  Mitte  der  Klappen  angewachsen,  sonst  w.  v.  Nr.  300. 
Trientalis  (VII,  1). 

E.  Blüten  vollständig;  Blumenkrone  verwachsenblättrig,  oberständig. 

398  Vaccüiiom  L.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ;  Blumen- 
krone glodtig;  Staubgefäfse  8 — 10;  Beere  kugelig,  3— öfächerig, 
vielsamig.  Nr.  301. 

F.    Blüten  unvollständig;  Blumenkrone  fehlend,  Blütenhülle  unterständig; 
Frucht  Isamig. 

a)  Narbe  1. 

529  Daphne  L.  Blütenhülle  gefärbt,  4spaltig,  abfallend;  Staubgefäfse 
der  Röhre  eingefugt;  Beere  Isamig.  Nr.  ^. 

528  Thymelaea  (Tourn.)  Lmk.  Blutenhülle  4spaltig,  verwelkend  und 
bleibend,  später  die  einsamige  Nufs  umg§^f|yj^^(j(juit:  Nr.  303. 
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b)  Narben  2—3. 

525  Pol^^onnm  (Toum.)  L.  Blütenhülle  oberwärts  gefärbt,  später  die 
Isamige,  2— 3kantige  Nufs  ganz  umgebend;  Staubgefärse  5—8; 
Narben  2—3;  Keimling  seitlich,  schwachgekrümmt,  mit  flachen, 
länglichen  Keimblättern.  Nr.  304. 

528  Fagop^ram  (Toum.)  Oaertner,  Blütenhülle  gefärbt,  später  die 
Isamige,  3kantige  Nufs  am  Grunde  umgebend;  Staub^efäfse  8; 
Narben  3;  Keimling  im  mehligen  Nährgewebe  li^end,  mit  breiten, 
zusammengefalteten  Keimblättern.  Nr.  305. 

O.    Blüten  unvollständig;  Bltttenhttlle  fehlend:  Calla  (YI,  1). 

2.  Ordnung.     Digynia.     Zwei  Griffel, 

238  Chrjsespl^iiiiilii  (Toum.)  L.  Kelch  halboberständig,  4spaltig, 
innen  gefärbt,  2  gegenständige  Zipfel  kleiner;  Blumenkrone 
fehlend;  Staubgefäfse  4,  bis  auf  den  Grund  geteilt,  einer  drüsigen, 
den  Fmchtknoten  umgebenden  Scheibe  eingefugt;  Kapsel  1  fächerig, 
yielsamig  (die  Mittelblüte  hat  oft  einen  5spaltigen  Kelch  und  5 
2teilige  Staubgefäfse).  Nr.  306. 

Uhnus  (Y,  2),  Arten  von  Polygonum  (VIII,  1),  Scleranthus  (X,  2). 

3.  Ordnung.     Trigynia,     3  Narben. 
Polygonum  (VIII,  1),  Moehringia  (X,  8). 

4.  Ordnung.     Tetragynia.    Vier  Griffel. 

619  Pari»  L.  Blütenhülle  bleibend,  wagerecht -abstehend,  die  4 
äufseren  Zipfel  einen  Kelch,  die  4  schmäleren  inneren  eine 
Blumenkrone  darstellend ;  Staubbeutel  in  der  Mitte  der  Staubgefäfse, 
Mittelband  fadenförmig-verlängert;  Beere  4fächerig.  Nr.  307. 

278  Adöxa  L.  Kelch  halboberständic,  an  der  endständigen  Blüte 
21appig,  an  den  seitenständigen  31appig;  Blumenkrooe  der  end- 
ständigen Blüte  4spaltig,  die  der  seitenständigen  5spaltig;  Staub- 
gefäüse  bis  auf  den  Gmnd  2teilig,  daher  scheinbar  8  oder  10; 
Beere  4 — 5fächerig,  krautartig -saftig,  an  der  Spitze  die  Kelch- 
lappen tragend.  Nr.  308. 

112  Elatine  L.  Kelch  3-4teilig;  Kronblätter  3—4;  Staubgefäfse 
3,  4,  6  oder  8;  Griffel  3—4;  Kapsel  oberständig,  3— 4fächeriff, 
vielsamig.  Nr.  30S. 

Myriophyllum  (XXI,  6). 

IX.  Klasse.     ENNEANDBIA.     Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  9  freien  Staubgefäfsen. 

3.  Ordnung.    Hexagynia.     Sechs  Griffel. 

562  Bitomus  (Toum.)  L.  Blütenhülle  6blättrig,  gefärbt;  Kapseln  6, 
unterwärts  zusammengewachsen,  einwärts  aufspringend.    Nr.  310. 

Elodea'(III,  3).  ogtzedbyVjuuyit: 
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X.  Klasse.    DECANDRIA.    Zweigeschlechtige  Blüten  mit 
10  freien  StaubgefäTsen. 

1.  Ordnung.    Honogynia.     Ein  Griffel. 

A.    Blmnenkrone  5blättrig. 
a)  Kapsel  5lappig. 

125  Dietämniis  L.  Kelch  5blättrig,  abfallend;  Fruchtknoten  51appig, 
auf  einem  kurzen  Fruchtträger  sitzend.  Nr.. 311. 

Ruta  (VIII,  1\  Erodium  und  Arten  von  Geranium  (XVI,  1). 

b)  Kapsel  Tollständig  5fächerig,  nicht  gelappt. 
1.    Kelch  5zähnig,  klein,  bleibend. 

402  Lednm  (Rupp.)  L.  Staubgefäfse  am  Rande  der  unterständigen, 
gekerbten  Scheibe  eingefügt;  Kapsel  5fächerig,  vom  Grunde  bis 
zur  Spitze  durch  Randteilung  mit  5  Klappen  aurepringend.  Nr.  312- 

2.    Kelch  bis  fast  zum  Grunde  5teilig,  bleibend.    Laubblatter  grfln. 

404  Flrola  (Tm.)  L.  ünterständige  Drüsen  fehlend ;  Blütenstaubkömer 
untereinander  zu  vieren  verbiinden;  Kapsel  5fächerig,  durch 
Mittelteilung  mit  Längsritzen  aufspringend.  Nr.  313. 

406  Chimöphila  Piirsh.  Drüsenring  um  den  untersten  Grund  des 
Fruchtknotens  näpfchenförmig;  Blütenstaubkömer  untereinander 
zu  vieren  verbunden;  Kapsel  ^fächerig.  Nr.  314. 

405  Ramischia  Opiz.  Drüsenring  am  untersten  Grund  des  Frucht- 
knotens lOteilig;  Blütenstaubkömer  bei  ihrer  Reife  isoliert; 
Kapsel  5fächerig.  Nr.  315. 

c)' Kapsel  unvollstftndig  4— 5fäoherig,  nicht  gelappt.    Ohne  Laubblätter. 

406  Monötropa  L.  Kelch  4— 5blättrig;  Kronblätter  glockig-zusammen- 
gestellt,  unterständig,  am  Gmnde  höckerig;  Drüsen  paarweise 
unterhalb  eines  jeden  Fmchtfaches;  Blütenstaubkömer  getrennt; 
Kapsel  4 — 5fächerig.  (Endblüten  in  allen  Teilen  5zählig,  Seiten- 
bluten  4zählig.)  Nr.  316. 

B.    Blnmenkrone  verwachsenblättrig. 

400  ÄDdrömeda  L.  Kelch  dspaltig ;  Blumenkrone  glockig,  eiförmig  oder 
fast  kueelig;  Kapsel  5fächerig,  5klappig,  fachspaltig.        Nr.  317. 

403  Rhododendron  L.  Kelch  Öspaltig;  Blumenkrone  triciter-  oder  rad- 
förmig;  Kapsel  Sfächerig,  5klappig,  scheidewandspaltig.    Nr.  318. 

399  Arctostäphylos  Adanson.  Steinfrucht  5steinig;  Steine  Isamis, 
sonst  w.  Andromeda.  Nr.  3lS. 

Samolus  (V,  1),  Vaccinium  (VIII,  1). 

C.    Blumen  kröne  meist  fehlend. 

Hemiaria  und  lUecebrum  (V,  1),  Chrysosplenium  (Vül,  2). 

2.  Ordnung.     Di^ynia.     Zwei  Griffel. 

A.    Kronblätter  getrennt, 
a)  Kapsel  2fäoherig,  2schnäbelig. 

234  Saxifra^a  L.  Kelch  5zähnig  oder  5teilig;  Blumenkrone  öblättrig 
Kapsel  mit  einem  Loche  aufspringend.  ^  Nr.  320. 
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b)  Kapsel,  wenigstens  oberw&rts,  If&cherig,  an  der  Spitze  4klappig. 
CaryophjrUeen  (Nr.  821-344). 

1.    Kelchblätter  ohne  Randstreifen  yerbiinden. 
*  Kelch  am  Grunde  ohne  Deckblätter. 

88  Saponäria  L.  Eekh  walzlich,  etwas  bauehig,  5zähmg;  Eron- 
blätter  plötzlich  in  den  linealischen  Na^el  zusammengezogen,  am 
Grunde  der  Platte  meist  mit  einem  Krönchen,  am  Nagel  mit 
Flügelleisten;  Kapsel  Ifächerig,  ohne  Scheidewände,  in  4  Zähne 
aufspringend;  Samen  nierenförmig,  mit  gewölbtem  oder  stunrpf- 
eekieltem  Bücken;  Keimling  kreisförmig.  Nr.  3^1. 

88  Vacearift  Medikus.  Kelch  pyramidenförmig,  5ecldg,  zuletzt  fünf* 
flügelig,  5zäbnig;  Kronblätter  plötzlich  in  den  linealischen  Nagel 
zusammengezogen,  ohne  Krönchen,  am  Nagd  mit  Flügelleisten; 
Kapsel  am  Grunde  unyollständig-4fächerig,  in  4  Zähne  aufspringend ; 
Samen  kugelig;  Keimling  kreisförmig.  Nr.  322. 

*  *  Kelch  am  Grunde  mit  Deckblättern. 

85  Dianthns  L.  Kelch  walzlich,  5zähnig,  am  Grunde  mit  Deck- 
blättern; Kronblätter  in  den  linealischen,  meist,  mit  Flügelleisten 
versehenen  Nagel  zusammengezogen,  ohne  Krönchen;  Kapsel 
Ifächerig,  an  der  Spitze  4klappig;  Samen  schildförmig,  platt- 
gedrückt; Keimling  gerade.  Nr.  323. 

2.    Kelchblätter  durch  breite,  häutige  Randstreifen  verbunden. 

88  Gypsöphila  L.  Kelch  glockig,  öspaltig  oder  5zähnig,  am  Grunde 
ohne  Deckblätter;  Kronblätter  in  den  Nagel  allmählich  keilig- 
verschmälert,  ohne  Krönchen  und  Flügelleisten;  Kapsel  Ifächerig, 
tief-4klappig  aufspringend;  Samen  nierenförmüg-kugelig;  Keimling 
gekrümmt  Nr.  324. 

84  Tiniea  Seopoli.  Kelch  glockig  oder  walzlich,  am  Grunde  mit  oder 
ohne  Deckblätter;  Kronblätter  in  den  Nagel  allmählich  keilig- 
verschmälert  oder  mit  deutlich-abgesetzter  Platte,  bei  unsem  Arten 
mit  Flügelleisten;  Kapsel  verlängert,  mit  verlängertem  Säulchen 
und  4reihigeB,  schildförmigen  Samen ;  Keimling  fast  gerade.  Nr.  325. 

B.    Kronblätter  fehlend. 

226  Seleränthns  L.  Kelch  5zähnig;  Frucht  1  sämig,  im  Grunde  des 
verhärteten  Kelches.  Nr.  326. 

Moehringia  (X,  3),  Chrysosplenium  (VIII,  2). 

3.  Ordnung.     Trigynia.     Drei  Griffel. 

A.    Kelch  verwachsenblättrig. 

89  Coenbalns  (Trn.)  L.  Kelch  kurzglockig,  mit  5  grofsen  Zähnen, 
zuletzt  aufgeblasen;  Kronblätter  5,  allmählich  in  den  Nagel  über- 

gehend,  tief  ausgerandet;  Beere  Ifächerig.  Nr.  327. 

iWne  L.    Kelch  Özähnig  oder  öspaltig,  lO-  bis  20-  oder  30rippig; 
Kronblätter   5,   meist  mit  Krönchen,   langbenagelt;   Kapsel  am 
Grunde  unvoUständig  3-,  seltener  Ifächerig,  mit  6  Zähnen  auf- 
springend, „g, ,,,, ,  v^ouy i^«"-  ^• 
Qftroke,  Flora.    18.  Aufl.  [cf 
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B.    Kelcb  5-,  selten  4blftttrig;  Kronblfttter  5.  selten  4. 
a)  Kapsel  mit  so  viel  Klappen  als  Griffel  aufspringend. 

99  Alsfne  WaUenberff.  Kronblätter  ungeteilt  oder  schwach -aas- 
gerandet;  äufsere  Staabgefäfse  am  Oninde  mit  2  kleinen  Drüsen 
gestützt;  Kapsel  Sklappig;  Samen  nierenförmig,  flügellos :  Blätter 
ohne  Nebenblätter.  Nr.  329. 

97  Spergnläria  Presl.  Samen  3eckig  oder  rundlich,  flügellos  od^r 
geflügelt;  Nebenblätter  weifshäutig,  sonst  w.  y.  Nr.  330. 

98  Aminad^nia  Omelin.  Samen  yerkehrt-eiförmig,  auf  dem  Rücken 
aufgetrieben-gewölbt,  auf  der  entgegengesetzten  »eite  mit  einer  lai^- 
liehen  Grube  versehen ;  Blätter  fleischig,  sonst  wie  Alsine.  Nr.  33l. 

b)  Kapsel  mit  doppelt  so  viel  Klappen  als  Griffel  aufspringend. 
1.    Kronbl&tter  ungeteilt,  ausgerandet  oder  gezfthnelt. 

101  Moehrlnffia  L.  Kronblätter  ungeteilt  oder  schwach- ausgerandet, 
Kapsel  4--6klappig;  Samen  mit  einem  Anhängsel.  Nr.  332. 

102  Arenaria  L.  Kapsel  an  der  Spitze  6klappig;  Samen  nierenförmiff, 
ohne  Anhängsel,  sonst  w.  v.  Nr.  333. 

103  Holöstemn  L.-  Kronblätter  gezähnelt;  Staubgefäfse  8,  selten  4 — 5; 
Kapsel  an  der  Spitze  Bklappig;  Samen  schildförmig.        Nr.  334. 

2.    Kronblätter  2spaltig  oder  2teilig. 

108  Stelläria  L.  Staubgefäfse  8,  5,  8  oder  10;  Kapsel  6klappig; 
Samen  nierenförmig.  Nr.  335. 

4.  Ordnung.      Tetragynia.     Vier  Griffel. 

105  Moenehia  Ehrhart.  Kelch  4blättrig;  Kronblätter  4,  ungeteilt; 
Staubgefäfse  bei  unserer  Art  4;  Kapsel  an  der  Spitze  Sklappig. 

Nr.  336. 
Adoxa  (Vffl,  4). 

5.  Ordnung.     Pentagynia.     Fünf  Griffel. 

A.    Kapsel  ungeteilt,  wenigsten^  oberwftrts  Ifftoherig. 

a)  Kelchblätter  getrennt. 

1.    Kronblfttter  ungeteilt  oder  sohwachausgerandet. 

95  Sagina  L.  Kelch  4— 5blättrig;  Kronblätter  4— 5,  ungeteilt;  Staub- 
gefäfse 4,  5  oder  10;  Kapsel  4— 5klappig;  Samen  nierenförmig, 
flügellos;  Nebenblätter  fehlend.  Nr.  337. 

96  Spergüla  L.     Kelch  5blättrig;  Kronblätter  5,  ungeteilt;  Staub- 

fefäfse  5  oder  10;  Kapsel  5klappig:  Samen  kreisrund,  mit  einem 
lügel  umzogen;  Nebenblätter  dünnhäutig.  Nr.  338. 

2.    Kronblfttter  2spaltig  oder  2teilig;  Blfttter  ohne  Kebenblfttter. 

106  Cerästinm  L.  Kelch  5blättrig;  Kronblätter  5,  ausgerandet  oder 
'  gespalten;  Staubgefäfse  10  oder  5;  Kapsel  an  der  Spitze  mit  10 

ZS^en  aufspringend;  Samen  kömig.*  Nr.  339. 

105  Naläehimn  Fries.     Kronblätter   tief-2teilig;    Kapsel  5klapDig; 

Klappen  gespalten,  sonst  wie  vor.  „g,,edbv^uuyi^  N^-  540. 
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b)  Kelchbl&tter  yervracbsen. 
1.    Kronblfttter  mit  KrOnohen,  am  Nagel  ohne  Flflgelleisten. 

93  Meländrymii  Roehlin^.  Kelch  bauchig,  5zähnig,  10-  oder  20rippig; 
Kronblätter  5,  in  den  linealischen  Nagel  zusammengezogen,  mit 
geteilter  Platte;  Kapsel  Ifächerig,  mit  10  Zähneu  aufspringend. 

Nr.  341. 

92  Yiscäria  Roehling.  Kelch  5zähnie,  schwach- lOrippig;  Kron- 
blätter 5,  mit  einem  Krönchen,  in  den  linealischen  Nagel  zusammen- 
gezogen; Griffel  innen  papillös,  sonst  unbehaart;  Kapsel  am  Grunde 
unyoUständig-5fächerig,  mit  5  Zähnen  aufspringend;  Samen  nieren- 
förmig.  Nr.  342. 

93  Coronaria  L.  Kelch  5zähnig  oder  Sspaltig,  lOrippig:  Kronblätter 
mit  geteilter  oder  ungeteilter  Platte,  flach  aufsitzenaem  Zünglein 
am  Krönchen;  Griffel  innen  papillös,  sonst  unbehaart;  Kansel 
Ifächerig,  mit  5  Zähnen  aufspringend;  Samen  nierenförmig.  Nr.  ^43. 

Silene  Armeria  (X,  8  Nr.  328). 

2.     Kronblfttter  ohne  KrOnohen,  mit  2  Flügelleisten  am  unteren  Teile  des 

Nagels. 

94  Agrostemma  L.  Kelch  lOrippig,  5spaltig,  mit  langen,  blattartigen 
Zipfeln;  Kronblätter  5,  mit  ungeteilter  Platte;  Griffel  5;  Narben 
ringsum  behaart;  Kapsel  Ifächerig,  mit  5  Zähnen  aufspringend; 
Samen  nierenförmig.  Nr.  344- 

B.    Kapsel  5fftcherig,  5klapp!g,  Fruohtklappen  oben  und  unten  verbunden. 

123  6xa1i8  L.  Kelch  5teilig  oder  5blättrig;  Kronblätter  5;  Staub- 
gefäfse  am  Grunde  verwachsen;  Kapsel  länglich,  5kantig,  an  den 
Kauten  aufspringend.  Nr.  345. 

C.    Früchtchen  bis  fast  zum  Gründe  getrennt. 

229  Sedom  L.  Kelch  5teilig,  nebst  den  5  Kronblättem  fleischig; 
Staubgefäfse  mit  5  schuppenförmigen  Drüsen;  Fruchtknoten  5, 
nur  am  Grunde  verwachsen.  Nr.  346. 

Crassula  (V,  5),  Adoxa  (VÜI,  4). 

XL  Klasse.    DODECANDKIA.    Zweigeschlechtige  Blüten 
mit  12—20  freien  Staubgefäfeen. 

1.  Ordnung.     Monogynia.     Ein  Griffel. 

534  Asaram  (Toum.)  L.  Blütenhülle  oberständig,  bleibend,  glockig, 
dspaltig;  Staubgefäfse  einer  kurzen,  den  Fruchtknoten  krönenden 
Scheibe   eingefügt;    Narbe   strahlig,   Gteilig;    Kapsel   6fächerig. 

Nr.  347. 

222  PortnlAea  (Tm.)  L.  Kelch  2teilig,  zuletzt  Ton  seinem  bleibenden 
Grunde  ringsum  abspringend;  Kronblätter  3 — 5;  Griffel  8-  bis 
6teilig;  Staubgefäfse  8—15;  Kapsel  ringsum  aufspringend.  Nr.  348. 

219  Ljthrnm  L.  Kelch  röhrig,  8— 12zähnig,  mit  abwechselnden  auf- 
rechten und  abstehenden  Zähnen:  Kronblätter  4—6,  der  Spitze 
der  Kelchröhre  eingefügt;  Staubgefäfse  2,  3,  4,  6  oder  12;  Kapsel 
2fÄcherig,  mit  2  oder  4  Zähnen  aufspringend.,, ^gg^il^r-  349 

Tc*t 
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2.  Ordnung.     Uigyuia.     Zwei  GriiFel. 

201  AgrimöDia  Toorn.  Kelch  kreiseiförmig,  mit  58paltigem,  nach 
dem  Verblühen  aufwärts  zusammennei^endem  Saume,  an  der 
Röhre  mit  zahlreichen  hakenförmigen,  sich  später  Yergröfsemden 
Stachehi ;  Kronblätter  5,  nebst  den  6,  12  oder  15  Staubgefafsen 
dem  Bande  eines  den  Kelchschlund  verengenden  Ringes  eingefugt. 

3.  Ordnung.     Tpigynia.     Drei  bis  sechs  Griffel. 

73  Reseda  L.  Kelch  4 — Gteilig;  Kronblätter  ganzrandig  oder  meist 
unregelmäfsig  zerschlitzt;  Griffel  3— -6;  Kapsel  3 — 6kantig, 
1  fächerig,  an  der  Spitze  offen.  Nr.  351. 

4.  Ordnung.     Dodecagynia.     Zwölf  Griffel. 

232  Sempervivnin  L.  Kelch  6— 12teilig;  Kronblätter  6  oder  12,  mit 
dem  Omnde  der  Staubgefafse  in  eine  Iblättrige  Blumenkrone 
verwachsen;  Kapseln  6  oder  12.  Nr.  352. 

XII.  Klasse.     ICOSANDRIA.     Zweigeschlechtige  Blüten 

mit  20  oder  mehr  freien,  einer  am  Kelche  befindlichen 

Scheibe  eingefügten  Staubgefafsen. 

1.  Ordnung.     Monogynia.     Ein  Griffel. 

A.    Blüten  vollständig;  Kelch  oberstftndig. 

220  Philadelphns  L.    Kronhlätter  4-5;  Kapsel  4— 5klappig.  Nr.  353. 

B.    Blüten  vollständig;  Kelch  unterständig.    Boslfloren  (Nr.  854—369). 

162  Pmnns  L.    Steinfrucht  saftig  oder  saftlos  und  dann  bei  der  Reife 

mit  unregelmäfsig- 2-  oder  4klappiK-zerreifsendem  Fleische;  Stein 

glatt  oder  unregelmäfsig  mit  Furcnen  durchzogen,  mit  oder  ohne 

Löcher.  Nr.  354. 

Crataegus  monogyna  (XII,  2). 

2.  Ordnung.     Di-Penta^nia,     Zwei  bis  fünf  Griffel. 

A.    Blüten  vollständig;  Blumenkrone  oberständig;  Kelch  5teilig. 

204  M^S])i]n8  L.  Blätter  einfach;  Blüten  einzeln;  Kelchröhre  kreisei- 
förmig; Kelchzipfel  blattartig;  Griffelfufs  fast  so  breit  als  der 
Querdurchmesser  der  Frucht;  Apfelfrucht  östeinig;  Steine  2-  oder 
durch  Fehlschlagen  Isamig.  Nr.  355. 

205  Crataegus  L.  ßlätter  gelappt;  Blüten  ebensträufsig;  Kelchröhre 
krugförmig;  Kelchzipfel  kurz;  Griffelfufs  meist  schmäler  als  der 
gröiste  Querdurchmesser  der  Frucht;  Apfelfrucht  1— Östeinig; 
Steine  2-  oder  Isamig.  Nr.  3^. 

205  Cotoneäster  Medikus.  Apfelfrucht  mit  2 — 5  unter  sich  zusammen- 
hängenden, dem  fleischigen  Kelche  nur  anliegenden,  an  der  Spitze 
freien  Steinen,  sonst  wie  Mespilus.  Nr.  357. 

207  Pirms  (Tm.)  L.  (erw.)   Scheibe  kreisel-  oder  eiförmig,  auswachsend ; 
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Kronblätter  m  der  Knospenlage  daduriegelig;  Aftfelfrucht  2-  bis 
5fächeriff;  Fächer  mit  einer  pergamentartigen  oder  dünnhäutigen 
Haut  bekleidet,  1— 28amig.  Nr.  ^. 

207  CTdönia  (Tm.)  Persoon.  Fächer  vielsamig;  Kronblätter  in  der 
Knospenla^e  meist  gedreht,  sonst  w.  v.  Nr.  359. 

206  Amelanehier  Medikos.  Fmchtknoten  5fächerig;  Fächer  durch 
eine  unvollständige  Scheidewand  28paltig,  mit  2  Samenanlagen; 
Fächerhaut  sehr  dünn,  weich,  zuletzt  kaum  sichtbar.  Nr.  360. 
Poterium  siehe  ^mguisorba  (IV,  1). 

B.    Blüten  voUstftndig;  Blumenkrone  halbunterstftndig. 

203  Spiraea  L.  Kelch  5spaltig;  Blütenachse  scheibenförmig  erweitert; 
Früchtchen  5,  vor  den  Kronblättem,  mehrsamig,  bei  der  Reife 
kapselartig  aufspringend.  Sträucher  mit  ungeteilten  oder  Slappigen 
oder  einfach-genederten  Blättern,  Nebenblätter  klein  oder  fehlend. 

Nr.  361. 

202  Filip^Ddnla  L.  Kelch  5spaltig;  Blütenachse  nicht  scheibenförmig 
erweitert;  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen;  Früchtchen  meist 
mehr  als  5,  frei,  aufrecht  oder  gewunden,  Isamig,  geschlossen 
bleibend.  Stauden  mit  unterbrochen -gefiederten  Blättern  und 
grofsen  Nebenblättern.  Nr.  362. 

Aruncus  L.,  zweihäusig  (XXII,  10). 

3.  Ordnung.     Polygynia.     Sechs  und  mehr  Griffel. 

A.    Hflllkelch  fehlend. 

164  Rosa  Tonrn.  Kelch  bleibend,  mit  5spaltigem  Saume  und  krug- 
fdrmiger,  am  Schlünde  zusammengezogener  Röhre;  Fmchtknoten 
zahlreich,  von  der  Kelchröhre,  welche  zuletzt  eine  Scheinbeere 
darstellt,  eingeschlossen.  Nr.  363. 

171  Rubns  L.  Kelch  bleibend,  5teilig,  ziemlich  flach;  Fruchtknoten 
zahlreich,  einem  kegelförmigen  Fruchtboden  eingefügt,  steinfrucht- 
artiff  werdend  und  zusammen  in  eine  abfallende  Scheinbeere  ver- 
wacnsen.  Nr.  364. 

190  DPjas  L.  Kelch  8— 9teiHg,  flach;  Kronblätter  8—9;  Nüsse  sehr 
viele,  einem  halbkugeligen  Fruchtboden  eingefugt,  in  einen  blei- 
benden, federigen  Griffe!  endigend.  Nr.  365. 

B.  Hüllkelch  4— öspalidg»  seine  Zipfel  kleiner  als  die  mit  ihnen  abwechselnden 

des  Kelchs. 

190  Geum  L.  Kronblätter  5;  Fruchtboden  trocken,  walzlich;  Frücht- 
chen zahlreich,  mit  bleibendem,  kahlem  oder  behaartem  Griffel 
begrannt  Nr.  366. 

192  Fragäria  L.  Kronblätter  5,  verkehrt-eiförmig,  abfällig;  Frucht- 
boden nach  der  Blüte  vergröfsert,  in  eine  fleischig-saftige  Schein- 
beere auswachsend;  Früchtchen  grannenlos.  Nr.  367. 

198  Cömaruin  L.  Kronblätter  5,  lanzettlich,  stehenbleibend;  Frucht- 
boden zuletzt  vergröfsert,  fleischig-schwammig;  Früchtchen  gran- 
nenlos. Nr.  368. 

198  Potentilla  L.  Kronblätter  5,  seltener  4,  rundlich  oder  verkehrt- 
eiförmig,  abfällig;  Frochtböden  gewölbt  oder  kugelförmig,  saftlos, 
.    mcht  beerenartig;  Früchtchen  grannenlos^igiti,edbyVjUU*^it?^^-  ^^* 
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Xra.  Klasse.    POLYANDBIA.    ZweigescWechtige  Blüten 

mit  20   und  mebr  freien,    dem  Fruchtboden  eingef&gten 

Staubgefäfsen. 

1.  Ordnung.    Monogynia.     Ein  Griffel. 

A.  Blumenkrone  4blftttrig. 

29  Chelidöniam  (Toarn.)  L.  Kelch  2blättrig;  Kapsel  Bchotenförmig, 
2klappig;  Samen  an  2  zwischen  den  Klappen  liegenden  Samen- 
trägern  aneeheftet  Nr.  370. 

28  GlaAeium  (Toum.)  L.  Kelch  2blättri^;  Kapsel  verlängert,  schoten- 
förmig, 2klappig;  Samen  in  die  zwischen  den  Klappen  liegende 
schwammige  vollständige  Scheidewand  eingesenkt  Nr.  371. 

26  PapäTer  (Toum.)  L.  Kelch  2blättrig;  Narbe  strahlenförmig, 
Strahlen  4— 20;  Kapsel  durch  unvollkommene  Scheidewände  4-  bis 
20fächerig,  unter  der  Narbe  mit  Löchern  aufepringend.  Nr.  372. 
Aetaea  und  Cimicifuga  (Xm,  2). 

B.  Blumenkrone  5blattrig. 

111  Tilia  L.     Kelch  5blättriff,  in  der  Knospenlage  klappig;  Frucht 

nufsförmig,  durch  Fehlschlagen  Ifächerig,  1— 28amig.       Nr.  373. 

74  Heliänthemnm  (Tm.)  Mill.    Kelch  5blättrig,  die  2  äufseren  Blätter 

kleiner  oder  fehlend,  die  3  inneren  in  der  Knospenlage  gedreht; 

Kapsel  Ifächerig  oder  unvollkommen-3föcherig,  3klappig.    Nr.  374. 

C.    Blumenkrone  yielbl&ttrig. 

24  Nymphaea  (L.)  Smith.  Kelch  4blättrig;  Kronblätter  ohneHonis- 
behälter,  die  äufseren  länger  als  die  Kelchblätter;  Narbe  viel- 
strahlig.  Nr.  375. 

25  Nuphar  Smith.  Kelch  5blättriß;  Kronblätter  auf  dem  Rücken  mit 
einem  Honigbehälter,  kürzer  als  der  Kelch.  Nr.  376. 

Zu  dieser  Ordnung  gehören  auch  Arten  von  Delphinium  (XIII,  2). 

2.  Ordn.    Di-Pentagynia.    2  bis  5  Griffel.   Rannncnlaceen 
(Nr.  377—399.) 

A.    Blüten  unregelmäfsig. 

21  Delphinium  (Toum.)  L.  Kelch  5blättrig,  unregelmäfsig,  blumen- 
kronartig,  das  obere  Kelchblatt  gespornt;  Blumenkrone  vier- 
blättrig oder  verwachsenblättrig,  die  oberen  Blätter  mit  einem  vom 
KelchspoiTie  eingeschlossenen,  spomartigen  Anhängsel ;  Balgkapseln 
1-3.  Nr.  377. 

21  Aconitum  (Toum.)  L.  Kelch  5b1ättrig,  unregelmäfsig,  blumenkron- 
artig,  das  obere  Kelchblatt  helmförmig- gewölbt;  Kronblätter  8, 
die  2  oberen  kapuzenförmig,  langbenagelt ,  vom  Helme  ein- 
geschlossen, die  6  anderen  klein,  linien-  oder  schuppenförmig,  oft 
fehlend;  Balgkapseln  3—5.  Nr.  378. 

B.    Blüten  regelmUfsig ;  Blumenkrone  iblftttrig. 

20  Aetaea  L.  Kelch  4— 5blättrig,  samt  der  Krone  bald  abfallend; 
Staubbeutel  an  die  verbreiterte  Spitze  der  Staubfäden  angewachsen ; 
Narbe  sitzend;  Beere  Ifächerig,  mehrs«gni|.^^  ^^j^^^it;  Nr.  379. 


XIIL  Kl    2.,  3.  Ordn.  39 

20  CimieffDffa  L.  Kelch-  und  Kronblätter  abfällig;  Früchtchen 
trocken,  kapseiförmig.  Nr.  380. 

C.    Bltlten  regelmftfsig;  Krone  5-  bis  vielblftttrig;  Keloh  lederartig. 

23  Paeonia  (Toom.)  L.  Kronblätter  ohne  Honigbehälter,  gröfser  als 
der  bleibende,  Sblättrige  Kelch;  Narbe  zungenförmig.       Nr.  381. 

D.    Bl fiten  regelmftfsig;  Krone  5-  bis  vielblftttrig;  Kelch  blumenkronartig. 

19  Aqnileffia  (Toum.)  L.  Kronblätter  5,  trichterförmig,  abwärts  in 
einen  Sporn  verlängert;  Balgkapseln  5,  getrennt  Nr.  382. 

18  Nig^lla  (Toum.)  L.     KronbläUchen  8,  klein,  undeutlich -21ippig, 

am  Grande  des  Nagels  mit  einer  beschuppten  Honiggrube;  B^- 

kapseln  5—10,  verwachsen.  Nr.  3ffl. 

Zu  dieser  Ordnung  gehören  auch  Helleborus  viridis  u.  foetidus. 

3.  Ordnung.     Polygynia.     Viele  Griffel. 

A.  Fruchtknoten  mit  mehreren  bis  vielen  Samenanlagen;  Kapsel  einwftrts 

aufspringend. 

(Kelch  blumenkronartig,  Kronblfttter  Honigbehftlter  ffihrend  oder  fehlend.) 

a)  Kronblfttter  flach  oder  fehlend. 

16  TröHins  L.  Kelch  5— 15blättrig,  abfallend;  Kronblätter  klein, 
linealisch;  Kapseln  zahlreich,  lederartig,  vielsamig.  Nr.  dSi» 

16  Caltha  L.  Kelch  5blättrig;  Kronblätter  fehlend;  Kapsehi  5—10, 
häutig,  vielsamig.  Nr.  385. 

b)  Kronblfttter  rOhrig. 

17  Helleborus  (Adanson)  L.  Kelch  öblättrig,  bleibend;  Kronblätter 
klein-röhrijz,  mit  21ippiger  Platte;  Balgkapseln  sitzend.     Nr.  386. 

17  Eränthis  Salisbnry.  Kelch  5— 8blättriff,  abfallend;  Kronblätter 
klein,  mit  röhriger  Platte;  Balgkapseln  Tanggestielt         Nr.  %7. 

17  Isopyrnm  L.  Kelch  5blättrig,  abfallend;  Kronblätter  kurzröhri^, 
mit  lippiger  Platte;  Balgkapseln  sitzend.  Nr.  3R88. 

B.  Fmchtknoten  mit  1  Samenanlage;  Früchtchen  nuAiartig,  nicht  aufspringend, 
a)  Kelch  in  der  Knoipenlage  daohziegelig;  Krone  5-  bis  mehrblättrig. 

1.    Kronblfttter  flach,  ohne  Nagel  nnd  Honiggrube. 

7  Adönis  (Dill.)  L.   Kelch  5blättrig;  Blätter  bis  dfach  gefiedert,  mit 
linealischen  Zipfeln.  Nr.  389. 

2.    Kronblfttter  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube. 
*  Kelchblfttter  ungespornt. 

15  Ficärla  Pill.)  Hnds.  Kelch  3-.  selten  4— 5blättrig;  Kronblätter 
gegen  10,  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube  und  Schuppe;  Frücht- 
chen znsammi^ngedrückt,  stumpf,  datt,  Ifächerig,  Isamig.  Nr.  390. 
9  Baträehinm  Dnmortier.  Kelch  5biättrig;  Kronblätter  5,  am  Grunde 
mit  einer  Honiggrube  ohne  Schuppe;  Fruchtstiele  zuletzt  bogig- 
zurüc^ekriimmt;  Früchtchen  schwach-zusammengedrückt,  stumpf, 

äuerrunzelig-gestreift,  Ifächerig,  Isamig.  Wasserpflanze.  Nr.  391. 
annncnlas  (Haller)  L.  Kelch  5blättrig;  Blumenkrone  5-  bis 
mehrblättrig;  Nagel  kürzer  als  die  Platte,  mit  einer  von  einer 
Schuppe  bedeckten  oder  umgebenen,  selten  nackten  Honiggrube; 
Fruchtstiele  aufrecht  oder  seitlich -abgebogen;  Früchtchen  nufs- 
artig,  Ifächerig,  Isamig.  DgtzedbvAjUuyit:Nr.  392 


40        XIII.  Kl   3.  Ordn.     XIV.  KL    L   Ordn. 

9  Certtoc^phaliis  Moenek  Kelch  5blättrig;  Kronblätter  mithonig- 
fipubigem  Nagel;  Früchtchen  nufsartig,  einsamig,  mit  zwei  un- 
michtbaren  Fächern  an  den  Seiten.  Nr.  393- 

*  *  Kelchblätter  5,  am  Grunde  gespornt. 

8  MjosAms  (Dill.)  L.  Kronblätter  5,  mit  fadenförmigem,  langem 
Nagel;  Staubgefäfse  5 — 10;  Früchtchen  nufsartig,  Isamig,  auf 
einem  langen,  walzenförmigen  Fruchtboden.  Nr.  394. 

b)  Kelch  in  der  Knospenlage  dachziegelig,  blumenkronartig;  Kronblatter 

fehlend. 
*  Blflten  mit  einer  Halle. 

5  Hepätiea  Dill.  Hülle  kelchartig,  3blättrig,  dem  blumenkronartigen, 
6— 9blättrigen  Kelche  sehr  genähert;  Früchtchen  migeschweift, 
auf  zelligem  Fruchtboden.  Nr.  395. 

6  Anemone  (Tourn.)  L.  Hülle  3blättrig,  stengelblattartig,  von  dem 
5-  bis  20blättrigen  Kelche  entfernt;  Früchtchen  geschnäbelt,  un- 
geschweift, einem  verdickten,  halbkugeligen  oder  kegelförmigen 
Fruchtboden  eingefugt.  Nr.  ^»6. 

5  Pnlsatilla  (Tourn.)  L.  Hülle  dblättrig,  sitzend,  gefingert-vielteilig ; 
Früchtchen  lang- bärtig-geschweift,  sonst  w.  v.  Nr.  397. 

*  »  Blüten  ohne  Hülle. 

3  Thalietrum  (Toiun.)  L.  Früchtchen  ungeschweift,  einem  kleinen, 
scheibenförmigen  Fmchtboden  eingefügt  Nr.  398. 

c)  Kelch  in  der  Knospenlage  klappig  oder  am  Rande  einwftrtsgefaltet, 
blnmenKronartig. 

1  Cl^matis  L.  Kelch  4— 5blättrig;  Blumenkrone  fehlend;  Frücht- 
chen federartig-geschweift.  Nr.  399- 

XIV.  Klasse.  DIDYNAMIA.  Zweigeschlechtige  Blüten  mit 
4  freien  Staubgefäfsen,  von  welchen  2  Staubfäden  länger  sind. 

I.  Ordnung.  Gymnospermia.  Nacktsamige.  Nüsse  oder 
Steinfrüchte  4,  im  Grunde  des  Kelches;  Griffel  1,  aus  der 
Mitte  der  vier  Nüsse  hervortretend.  Labiaten  (Nr.  400 — 427). 

(Lyoopus  u.  Salvia  mit  2  Staubgefäfsen  und  2  Staminodien  siehe  S.2  Nr.  13  u.  14.) 

I.  Staubbeutelfacher  mit  einer  Klappe  aufspringend. 

484  Galeöpsis  L.  Kelch  glockig,  özähnig;  Oberlippe  der  Blumenkrone 
gewölbt,  Unterlippe  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  spitzen, 
hohlen  Zahne,  der  mittlere  Zipfel  stumpf  oder  ausgerandet;  Staub- 
gefäfse unter  der  Oberlippe  gleichlaufend.  Nr.  400. 

II.  Staubbeutel  nierenformig,  einfächerig,  mit  einer  halbkreisfSrmigen 
Spalte  aufspringend,  zuletzt  eine  kreisrunde  flache  Scheibe  darstellend 

470  Lavändula  L.  Staubgefäfse  und  Griffel  in  der  Kronröhre  ver- 
borgen; Kelch  kurz-5zähnig,  oberster  Zahngröfser  als  die  übrigen, 
nach  dem  Verblühen  geschlossen;  Oberlippe  der  Blumenkrone 
2spaltig,  Unterlippe  3spaltig.  Nr.  401. 
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m.     Staabbentel  mit  einer  doppelten  oder  einfachen,  beiden  Fächern 

gemeinschaftlichen  Längsritze  aufspringend ;  Fächer  gleichlaufend  oder 

auseinanderfärend. 

A.  KronrOhre  an  der  EinfflguDg  der  StaubgefäfiBe  mit  einem  unterbrochenen 

Haarringe  besetzt;  Griffel  und  Staubgeffttise  eingeschlossen. 

488  MarrtiMam  (Tourn.)  L.  Kelch  mit  5—10  gleichen,  zuletzt  ab- 
stehenden oder  hakenförmigen  Zähnen;  Nüsse  an  der  flachen, 
Seckigen  Spitze  abgestutzt  Nr.  402. 

B.  KronrOhre  unterhalb  der  Einfügung  der  StaubgefftfiBe  mit  einem  ununter- 
brochenen Haarringe  besetzt;  Griffel  aus  dem  Schlünde  hervortretend. 

a)  Staubgefftfoe  voneinander  entfernt,  unter  der  Oberlippe  der  Blumenkrone 

bogig>zusammenneigend. 

479  Uomiiiiniii  L.  Kelch  21ippig;  Oberlippe  der  Blumenkrone  auf- 
recht Nr.  403. 

b)  Staubgef&ÜBe  genähert,  unter  der  Oberlippe  gleichlaufend;  Kelch  2lippig. 

491  BrDD^lla  (Tourn.)  (Prunella)  L.  Kelch  löhris-glockig,  21ippig, 
zur  Fruchtzeit  zusammengedrückt-geschlossen;  Oberlippe  derblu- 
menkrone  ausgehöhlt,  Zipfel  der  Unterlippe  stumpf;  Staubfaden 
an  der  Spitze  gezähnt  Nr.  404. 

c)  Staubgef&CBe  genähert,  gleichlaufend;  Kelch  Szähnig;  Oberlippe  der 
Blumenkrone  flach. 

492  Äjnga  L.  Oberlippe  der  Blumenkrone  flach,  sehr  kurz,  21appig, 
untere  Sspaltig,  viel  gröfser.  Nr.  405. 

d)  Oberlippe  der  Blumenkrone  gewOlbt  oder  vertieft,  sonst  wie  c. 
1.    Ntlsse  Skantig,  oben  gestutat. 

483  LAmiain  (Tourn.)  L.  Unterlippe  der  Blumenkrone  mit  sehr  kleinen 
zahnförmigen  oder  fehlenden  Seitenzipfeln,  Mittellappen  verkehrt- 
herzförmig. Nr.  406. 

484  Oftleöbdoion  Hadson.  Zipfel  der  Unterlippe  der  Blumenkrone 
sämtlich  spitz,  sonst  w.  vor.  und  davon  kaum  zu  trennen.  Nr.  407. 

489  Leonürns  (Tourn.)  L.  Oberlippe  der  Blumenkrone  etwas  vertieft, 
2Upfel  der  Unterlippe  derselben  stumpf;  Staubgefäfse  weit  aus 
der  Kronröhre  hervorragend,  die  2  untern  nach  dem  Verstäuben 
nach  auswärts  gedreht.  Nr.  408. 

2.    Nüsse  verkehrt-eifOrmig,  oberwärts  abgerundet. 

486  Staeh js  (Tourn.)  L.  Zipfel  der  Unterlippe  der  Blumenkrone  stumpf; 
längere  Staubgefäfse  nach  dem  Verstäuben  gedreht  und  nach  aus- 
wärts gebogen.  Nr.  409. 

489  Bailöte  (Tourn.)  L.  Staubgefäfse  nach  dem  Verblühen  gerade, 
sonst  wie  vor.  Nr.  410. 

C.    KronrOhre  ohne  Haarring. 

a)  StaubgefftHie  genähert,  gleichlaufend;  Oberlippe  der  Blumenkrone  fehlend 

oder  eigMitlich  sehr  kurz,  2teilig,  aber  die  Zipfel  auf  den  Band  der  Unteiv 

lippe  Torgerflckt. 

^  TeierivM  L.   Kelch  f&nMhnig  oder  21ippig,  röhrig  oder  dockig. 

l         ,MM,iß^'     411. 
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b)  Staubgefäfse  genähert,  unter  der  flachen,  «usgeraudeten  Oberlippe  gleich- 
laufend. 

480  Nöpeta  L.  Unterlippe  der  Blumenkrone  sehr  vertieft,  der  Mit4;el- 
lappen  sehr  grofs;  Staubgefäfse  nach  dem  Verblühen  seitwärts- 
gekrümmt Nr.  412. 

481  tilechöma  L.  Kelch  walzlich,  5zähnig;  Unterlippe  der  Blumen- 
krone flach,  der  Mittellappen  am  grdfsten;  Staubbeutel  in  ein 
Kreuz  gestellt  Nr.  413. 

482  Melfttis  L.    Kelch  aufgeblasen,  weit-glockenförmig,  3 — 51appig; 

Blüte  grofs,  sonst  wie  vor.  Nr.  414. 

o)  Staubgef&JJse  genähert,  unter  der  ausgehöhlten  oder  gewölbten  Oberlippe 
gleichlaufend. 

490  Scntellärift  L.  Kelch  kurz-glockenförmig,  21ippig;  Lippen  un- 
geteilt,  Oberlippe  deckeiförmig,  die  Unterlippe  späterhin  ver- 
schliefsend, bei  der  Fruchtreife  abspringend.  Nr.  415. 

481  Draeoeöphalnm  L.   Kelch  röhrenförmig,  21ippig;  Lippen  eezähnt. 

Nr.  416. 

487  Betönica  (Toum.)  L.  Kelch  gleichmäfsig-5zähnig;  Nüsse  an  der 
Spitze  zusammengedrückt,  abgerundet  Nr.  417. 

490  Cnait6rns  Willd.  Kelch  l&ervig;  Nüsse  durch  ein  flaches, 
Seckiges,  berandetes  Ende  abgestutzt,  sonst  wie  vor.       Nr.  418. 

d)  staubgefäfse  voneinander  entfernt,  oberwfirts  auseinandertretend,  an  sich 

gerade. 

471  Mentha  (Tm.)L.  Blüten  vielehig-zweihäusig;  Blumenkrone  trichter- 
förmig, 4spaltig,  Zipfel  aufrecht-abstehend,  der  obere  ungeteilt 
oder  ausgerandet;  Staubbeutelfächer  gleichlaufend.  Nr.  419. 

470  Elssholzia  Willd.  Blumenkrone  fast  gleich-4spaltig,  der  obere 
Zipfel  aufrecht,  etwas  vertieft,  ausgerandet,  die  unteren  abstehend ; 
Staubfäden  aus  der  Blumenkrone  hervorra^rend ;  Staubbeutelfächer 
voneinander  abstehend,  zuletzt  zusammenfliefsend.  Nr.  420. 

480  Hyssöpus  (Toum.)  L.  Oberlippe  der  Blumenkrone  flach,  2spaltig, 
Unterlippe  3spaltig,  der  mittlere  Zipfel  verkehrt-herzförmig;  Staub- 
beutelfächer auseinanderfahrend.  Nr.  421. 

e)  staubgefäfse  voneinander  entfernt,  unter  der  Oberlippe  bogig-zusammeu- 

neigend. 

479  Melissa  (Toum.)  L.  Kelch  ISnervig,  21ippig,  auf  der  oberen  Seite 
flach;  Oberlippe  der  Blumenkrone  aufrecht,  etwas  gewölbt,  aus- 
gerandet, Unterlippe  3teilig.  Nr.  422. 

IV.    Staubbeutelfächer  an  ein  dreieckiges  Mittelband  zu  beiden  Seiten 

angewachsen. 
a)  Staubfäden  voneinander  entfernt,  gerade,  oberwärts  auseinandertretend. 

476  Thymus  (Toum.)  L.  Kelch  glockig,  21ippig,  nach  der  Blüte  durch 
einen  Haarkranz  geschlossen;  Oberlippe  kurz-3zähnig,  Unterlippe 
lang-2zähnig.  Nr.  423. 

476  Origannm  (Toum.)  L.  Kelch  Szähnig  oder  schiefgespalten,  lOnervig, 
mit  grofsen,  breiten  Deckblättern.  Nr.  424. 

b)  Staubfäden  voneinander  entfernt,  gerade,  oberwärts  meist  bogig- 
zusammenneigend. 

477  Calamintha  Moeneh.  Kelch  walzlich,  IBnervig,  21ippig,  sein 
Schlund  durch  einen  Haarkranz  geschlossen;  Hülle  fehlend.  Nr.  425. 
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479  Clinopödinm  (Tourn.)  L.  Blütenquirle  am  Grunde  mit  einer  aus 
borstenförmigen  Deckblättern  bestebenden  Hülle  gestützt;  Kelcb- 
schlund  ofiPen,  sonst  w.  vor.,  von  welcher  sie  kaum  zu  trennen 
ist.  Nr.  42H. 

477  Satur^ja  (Tourn.)  L.  Kelch  glockig,  5zähnig,  lOnervig,  auch  nach 
der  Blüte  offen.  Nr.  427. 

Verbena  (XIV,  2.  Nr.  445). 

2.  Ordnung.     Angiospermia.     Bedecktsamige.     Samen 
in  einer  Kapsel. 

I.     Staubbeutelfacher  am  Grunde  mit  einem  Domchen  versehen  (bei 
Alectorolophus  jedoch  nur  zugespitzt). 

A.  Fruchtknoten  Ifftoherig,  mit  yielen  Samenanlagen;  Samen  träger  wandständig. 

Scroftilarlaeeeii  (Nr.  428,  430-443);  Orobaiicli«6«en  (Nr.  429). 

468  Lathraea  L.  Kelch  glockig,  4spa]tig;  Krone  21ippig,  nach  dem 
Verblühen  sich  ganz  ablösend;  vorne  am  Grunde  des  Frucht- 
knotens eine  größere  freie  Drüse.  Nr.  428- 

464  Orobanche  L.  Kelch  2spaltig  oder  3— Bzähnig,  mit  einem  ein- 
zigen Deckblatt  oder  mit  einem  Deckblatte  und  jederseits  einem 
Deckblättchen  gestützt;  Krone  rachenförmig,  nach  dem  Verblühen 
bis  auf  den  bleibenden  Grund  ringsum  abfallend;  Klappen  der 
Kapsel  am  Grunde  und  an  der  Spitze  verbunden  bleibend.   Nr.  429. 

B.  Fruchtknoten  2fächerig,  mit  4  bis  vielen  Samenanlagen,  bei  der  Frucht 

1-  bis  vielsamig. 

a)  Kelch  5z&hnig. 

455  Tözzia  (Micheli)  L.  Kelch  röhrig;  Oberlippe  der  Krone  28paltiff, 
Unterlippe  3spaltig,  mit  fast  gleichen  Zipfeln.  Nr.  430. 

457  Pediemäris  (Tourn.)  L.  Kelch  röhrig  oder  aufgeblasen;  Krone 
rachenförmig,  Oberlippe  helmförmig,  zusammengedrückt,  Unter- 
lippe 31appig;  Kapsel  vielsamig.  Nr.  431. 

b)  Kelch  4zähnig. 

459  Aleetorölophns (Haller.) L.  Kelch  aufgeblasen u. zusammengedrückt; 

Oberlippe  der  Krone  helmförmig,  zusammengedrückt;  Samen  glatt, 

mit  kreisrundem  Flügel  umzogen  oder  flügellos.  Nr.  432. 

461  Bartsehia  L.     Kelch  glockig;  Samen  auf  der  einen  Seite  drei- 

flügelig;  Flügel  quergestreift.  Nr.  433. 

461  Enphräsia  (Tm.)  L.    Kelch  röhrig  oder  glockig;  Kapsel  stumpf, 

ganz  oder  ausgerandet;  Samen  gerippt,  Rippen  flügellos.    Nr.  434. 

456  Melamp^rnm  (Trn.)  L.  Kelch  röhrig;  Oberlippe  der  Krone  stumnf- 
gekielt,  am  Bande  zurückgeschlagen;  Samen  glatt,  flügellos.  Nr.  4o5. 

II.    Staubbeutelfacher  am  Grunde  ohne  Spitzchen. 
A.    Fruchtknoten  Ifftcherig,  mit  yielen  Samenanlagen;  Samenträger  frei. 

447  Lind^rnia  Allioni.    Kelch  5teilig;  Krone  21ippig.  Nr.  43r>- 

448  Limos^lla  (Lindem)  L.  Kelch  5zähnig;  Krone  5spaltig,  fast 
regelmäfsig.      .  Dgtzedbv^ouyic?^r-  437. 
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B.    Fruchtknoten  2fäoherig. 

a)  Krone  21ippig. 

1.    Bl&tter  gegenständig. 

441  Serofnläria  (Tourn.)  L.  Kelch  öspaltig;  Krone  bauchig  oder  fast 
kugelig,  21ippig,  mit  schmalem,  5lappigem  Saume;  Staubbeutel 
quer  aufliegend;  meistens  findet  sich  noch  ein  fünftes,  unfrucht- 
bares Staubgefäfs.  Nr.  438. 

447  Mimalns  L»  Kelch  röhrig,  5kantig,  5zMinig;  Krone  2lippig; 
Oberlippe  21appig,  Unterlippe  3teilig,  innen  am  Grunde  oft  zwei- 
höckerig, Lappen  fast  gleich;  Kapsel  fachspaltig-zweiklappig ; 
Samen  zahlreich,  sehr  klein,  beiderseits  pfriemlich.  Nr.  439. 

2.    Blätter  wechselständig.  * 

443  Antirrhinmn  L.  Kelch  Steilig,  schief;  Krone  21ippig,  am  Grunde 
sackartig,  ungespomt;  Oberlippe  21appig,  Unterlippe  Slappig,  mit 
gewölbtem,  den  behaaiten  Scnlund  verschliefsendem  Gaumen,  am 
Grunde  der  Blumenkrone  mit  einem  winzigen  Staminodium ; 
Kapsel  an  der  Spitze  mit  Löchern  au&pringend.  Nr.  440- 

443  Linäria  (Tourn.)  L.     Kelch  5teilig;  Krone  21ippi^,  am  Grunde 

§espomt;  Oberlippe  21appig,  Unterlippe  Slappig,  mit  höckeriffem, 
en  Schlund  nicht  ganz  verschliefsendem  Gaumen;  Staminodium 
wie  bei  vor.;  Kapsel  mit  Klappen  aufspringend.  Nr.  441. 

b)  Krone  walzlich  oder  glockig  mit  schiefem  Saume. 

448  Digitalis  (Tourn.)  L.  Kelch  5teili|;;  Krone  bauchig,  röhrig- 
glockenfbrmig,  mit  schiefem,  4spaltigem  Saume;  Oberlippe  aus- 
gerandet,  Unterlippe  31appig.  Nr.  442. 

446  Anarrhfnnm  Desf.  Kronröhre  walzlich,  mit  flachem,  schiefem 
Saume;  Scheidewand  der  Kapsel  einfach.  Nr.  443. 

Gratiola  (II,  1). 

0.  Fruchtknoten  Sfächerig,  ein  Fach  mit  1  sich  ausbildenden  Samenanlage. 

282  Linnaea  Clronovins.  Krone  oberständig;  Frucht  trocken,  durch 
Fehlschlagen  Isamig.  Nr.  444. 

D.    Fruchtknoten  4fächerig ;  Fächer  mit  3  Samenanlage. 
494  Verband  (Trn.)L.  Kelch  5zähnig;  Krone  tellerförmig,  mit  51appigem, 
fast  21ippigem  Saume:  Staubgefäfse  4  zweimächtige,  von  aenen  2 
oft  unfruchtbar;  Frucnt  in  4  Nüsse  zerfallend.  Nr.  445. 

XV.  Klasse.  TETRADYNAMIA.  Zweigeschlechtige  Blüten 

mit  6  freien  Staubgefäfsen,  von  denen  4  Staubfäden 

länger  sind.    Cruciferen  (Nr.  446—491). 

1.  Ordnung.      SiliCülosa.      Schötchenfrüchtige.      Längen- 
durchmesser  der  Frucht  dem  Querdurchmesser  gleich   oder 

kaum  gröfser. 

A.    Schotchen  gedunsen,  hart,  nicht  «afJEipringend. 
a)  Sohotchen  aus  einem  einzigen  Gliede  bestehend. 

70  Calepina  (Adanson)  Desvaux.    Krone  weifs;  Schot  dien  rundlich- 
eiförmig,  kurzzugespitzt,  Ifacherig,  Isamig.  Nr.  446. 
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69  N^slea  DesTtox.  Schötches  kugelförmig,  mit  bleibendem  Griffel, 
Ifacherig,  Isamig.  Nr.  447. 

69  Mja^rnm  (Toum.)  L.  Schötchen  birnförmig,  3fächerig,  die  zwei 
oberen  Fächer  nebeneinanderstehend,  leer.  Kr.  448. 

70  B^Bias  L.  Schötchen  eiförmig  oder  länglich,  mit  2  oder  2  Paar 
übereinanderstehenden  Isamigen  Fächern.  Nr.  449. 

b)  Schotchen  2gliederig,  die  Glieder  bei  der  Reife  sich  quer  trennend. 

71  Rapistram  (Boerhaave)  Allioni,  Das  untere  Glied  stielrund,  1- 
bis  mehrsamig,  das  obere  eiförmig  oder  rundlich,  Isamig;  Nabel- 
stranff  sehr  kurz.  Nr.  450. 

71  Crämbe  (Toum.)  L.  Das  untere  Glied  stielrund,  leer,  das  obere 
kuselig,  Isamig;  Nabelstrang  sehr  lang.  Nr.  451. 

70  Cäiiie  (Toum.)  Seopoli.  Beide  Glieder  des  Schötdiens  2schneidig, 
das  obere  dolchförmig.  Nr.  452. 

B.    Schoteben  von  der  Seite  zusammengedrttckt.  mit  herTorragender  oder  ge- 
flügelter Mittelrippe  der  Klappen. 

a)  Schötchen  nicht  aufspringend  oder  zuletzt  in  2  die  Samen  jedoch  nicht 
ausstreuende  Klappen  sich  trennend. 

68  IsÜtis  L.  Schötchen  länglich,  hängend,  wegen  der  durchbohrten 
Scheidewand  Ifächerie,  Isamig.  Nr.  453. 

64  BiscDt^lla  L.  Schötdien  fladi,  am  Gmnde  und  an  der  Spitze 
ausgatuidet,  brillenförmig,  2ßu;herig;  Fächer  Isamig.       Nr.  454. 

67  CorönopiM  (Haller)  Gaertner.  Schötchen  am  Gmnde  und  an  der 
Spitze  ausgerandet,  fast  2knotig,  netzaderig,  ohne  geflügelten  Rand, 
2mcherig;  Fächer  Isamig.  Nr.  455. 

b)  Schotchen  aufspringend  und  die  Samen  ausstreuend. 
1.    Staubgefftfse  am  Grunde  mit  einem  Anhangsei  oder  Flfigel. 

62  Teesdäi^a  R.  Br.  Kronblätter  ungleich;  Staubfäden  am  Gmnde 
mit  einem  häufigen  Anhängst;  Schötchen  mncßich;  Klappen  kahn- 
förmig,  an  der  Mittelrippe  geflügelt;  Fächer  2samig.        Nr.  456. 

67  Aethionema  R.  Br.  Kronblätter  gleich;  die  langem  Staubfäden 
geflügelt;  Flügel  an  der  Spitze  oft  gezähnt,  sonst  w.  v.    Nr.  457. 

2.    Staubgefftfse  ohne  Anhftngsel. 
*  Fftcher  Isamig. 

64  Lepidinm  L.  Kronblätter  ^leichgrofs;  Schötchen  mndlich  oder 
eiförmig;  Klappen  kahnförmig,  an  der  Spitze  meist  etwas  geflügelt; 
Fächer  Isaoaig.  Nr.  458. 

63  lb<§ri8  L.     Äufsere  Kronblätter  gröfser  als  die  innem,  s.  w.  v. 

Nr.  459. 

*  •  Fftcher  2-  bis  mehrsamig ;  Kronblfttter  gleichgrofs. 

61  Thlaspi  (Dill.)  L.  Fächer  2-  bis  mehrsamig;  Klappen  besonders 
an  der  Spitze  geflügelt  Nr.  460. 

66  Hnteblnsfa  R.  Br.    Fächer  2samig;  Klappen  flügellos.     Nr.  461. 

66  Capsella  (Ventenat)  Medikns.  Schötchen  verkehrt-herz-keilförmig 
oder  elliptisch,  an  der  Spitze  ganz  oder  schwach  ausgerandet; 
Fächer  vielsamig;  Klappen  flügellos.  DgzedbyVjUuyKr-  462. 
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C.    Schotclien  fast  kugelig,  mit  einer  Scheidewand  von  der  Breite  des  Schote 
cbens  selbst ,  oder  das  SonOtohen  Tom  Rfloken  her  mehr  oder  weniger  zu- 
sammengedruckt, aufspringend. 

a)  StaubgefftCse  mit  einem  flfl^elfftrmigen  Zahne  oder  am  Grunde  mit  einer 
schwieligen  Uenrorragong. 

54  Alyssnm  (Tourn.)  L.    Fächer  1— 48ami^.  Nr.  463. 

56  Bert^roa  DC.  Fächer  6-  bis  mehrsamig;  Klappen  flachgewölbt; 
Scheidewand  der  Frucht  nervenlos.  Nr.  464. 

53  Vesieäria  Lmk.  Fächer  6-  bis  mehrsamig ;  Klappen  halbkugelig- 
gedunsen. Nr.  465. 

b)  StaubgefäCie  zahnlos. 
*  Klappen  Eiemlioh  flach. 

56  Lnnäria  L.  Schdtchen  auf  einem  fadenförmigen,  verlängerten 
Fruchtträger  sitzend,  flach -zusammengedrückt;  Nabelstränge  an 
die  Scheidewand  angewachsen.  Nr.  466. 

57  Petrocallis  R.  Br.  Schötchen  ellipsoidisch,  zusammengedrückt,  mit 
vortretenden  Nerven  auf  den  Klappen;  Fächer  2samig;  Nabel- 
stränge an  die  Scheidewand  angewachsen.  Nr.  467. 

57  Draba  L.  Kronblätter  ganz;  Schötchen  zusammengedrückt  oder 
ein  wenig  gewölbt;  Fächer  vielsamig;  Nabelstränge  frei;  Stengel 
beblättert.  Nr.  468. 

59  EröphilaDC.  Kronblätter  gespalten ;  Stengel  blattlos,  8.w.v.  Nr.  469. 

•*  Klappen  gewOlbt. 
t  Griffel  auf  der  Scheidewand  stehenbleibend ;  Krone  weifs. 

61  Sobnläria  L.  Schötchen  vom  Rücken  ein  wenig  zusammengedrückt; 
Klappen  in  einen  Kiel  gefaltet,  aber  ohne  Mittelnerven.  Winziges 
Wasser-  oder  Uferpflänzchen  mit  einer  Rosette  linealisch-pfriem- 
licher Blätter.  Nr.  470. 

59  Coehleäria  L.  Schötchen  gedunsen  oder  fast  kugelig,  mit  deut- 
lichem Mittelnerven.  Nr.  471. 

1 1  Griffel  mit  einer  der  Klappen  abfallend ;  Krone  gelb. 

60  Camelina  Crantz.  Schötchen  bimf&rmig;  Klappen  an  der  Spitze 
mit  einem  den  Griffel  umfassenden  Fortsatze;  Griffel  bei  der 
Fruchtreife  sich  von  der  Scheidewand  ablösend.  Nr.  472. 

Arten  voil  Nasturtium  (XV,  2). 

2.  Ordnung.     Siliqnosa.     Schotenfrtichtige.     Längen- 
durchmesser der  Frucht  viel  gröfser  als  der  Querdurch- 
messer. 

A.    Narbe  ans  2  aufrechten,  aneinanderliegenden  Plättchen  gebildet. 

43  H^sperls  L.  Plättchen  der  Narbe  spitz,  auf  dem  Rücken  flach 
(nicht  verdickt);  Klappen  Inervig.  Nr.  473. 

B.    Narbe  stumpf  oder  ausgerandet  oder  (bei  Cheiranthus)  21appig,  aber  mit 
stumpfen  Lappen. 

a)  Schote  nicht  aufspringend. 

72  Raphanistram  (Tourn.)  Gaertner.  Kelchblätter  ungleichmäfsig; 
Schote  zweigliederig,  lederartig-hart,  Ifächerig;  unteres  Glied  leer, 
oberes  perlschnurförmig,  in  Isamige  Stücke  zerfallend.     Nr.  474. 
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72  Räphanns  (Trn.)  L.  Kelchblätter  ungleichmäfsig ;  Schote  1-  oder 
2gliederig,  korkartig-dickwandig,  der  Länge  nach  anfangs  2fächerig, 
durch  scheinbare  Querwände  in  Isamige  Fächer  geteilt,  nicht  zer- 
faUend.  Nr.  475. 

b)  Schote  in  2  Klappen  anfipringend. 

1.     Klappen  neryenlos  oder  nur  am  Grunde  mit  einem  soh wachen  Neryeu 

versehen. 

42  DestAria  (Toum.)  L.  Schote  linealisch,  mit  flachen  Klappen; 
Samen  in  jedem  Fache  Ireihig;  Keimblätter  am  Rande  beiderseits 
zusammengefaltet.    Wurzelstock  fleischig.  Nr.  476. 

89  Cardämine  L.  Schote  linealisch,  mit  flachen,  zuletzt  elastisch 
sich  rollenden  Klappen;  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig;  Keim- 
blätter flach.    Wurzelstock  faserig.  1fr,  ill* 

83  Nastnrtinm  R.  Br.  Schote  linealisch,  elliptisch  oder  kugelig,  mit 
gewölbten  oder  flachen  Klappen;  Samen  in  jedem  Fache  2reihig 
oder  unregelmäfsig  gereiht;  Keimblätter  aneinanderliegend.  Nr.  478. 

2.    Klappen  1— 3— Snervi'g;  Würzelchen  auf  der  Seite  der  Keimblätter. 
*  Samen  in  jedem  Fache  oft  2reihig;  Keimbl&tter  aneinanderliegend. 

86  Turritis  (Dill.)  L.  Schote  linealisch,  mit  gewölbten  Klappen.  Nr.  481. 

**  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig;  Keimblätter  aneinanderliegend. 

88  Cheiränthns  L.  Schote  linealisch,  4kantig;  Narbe  2Iappig,  mit 
zurückgekrümmten  Lappen.  Nr.  479. 

85  Barbaraea  R.  Br.  Schote  linealisch,  abgerundet-4kantig;  Narbe 
stumpf  oder  ausgerandet  Nr.  480. 

86  Aräbis  L.  Schote  linealisch,  mit  flachen  oder  schwachgewölbten 
fClappen;  Narbe  stumpf  oder  schwachausgerandet.  Nr.  481. 

8.    Würzelchen  auf  dem  Bücken  der  flachen  Keimblätter,  sonst  wie  2. 

46  Braya  Sternberg  n.  Hoppe.  Schote  linealisch,  stielrund,  mit 
Inervigen  Klappen;  Samen  in  jedem  Fache  2reihig.         Nr.  482. 

46  Er/sinmm  L.  Schote  linealisch,  4kantig,  mit  Inervigen  Klappen 
ohne  Seitennerven;  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig.         Nr.  483. 

48  Conringia  Heister.  Schote  6tumpf-4kantig;  Klappen  neben  dem 
Mittelnerven  netzaderig;  Scheidewand  schwammig.  Nr.  484. 

46  AlliAria  Adanson.  Schote  schwach-4kantig,  mit  hervortretendem 
Mittelnerven  und  2  schwächeren  Seitennerven  der  Klappen,  sonst 
wie  Erysimum.  Nr.  485. 

48  Sis^mbriam  L.  Schote  fast  stielrund  oder  etwas  vom  Rücken 
zusammengedrückt,  breitwandig,  mit  gewölbten,  3-,  selten  Inervigen 
Klappen ;  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig.  Nr.  4Sß- 

46  Stenophragma  Celak.  Schote  linealisch,  an  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, schmalwandig;  Klappen  Inervig,  innen  kahnförmig,  sonst 
w.  V.  Nr.  487. 

4.    Klappen  1 — 5nervig;  Würzelchen  auf  dem  Rücken  des  einen  der  rinnig- 
gefalteten  Keimblätter. 

52  DiplotAxis  DC.  Schote  linealisch  oder  lanzettlich  -  linealisch ; 
Klappen  gewölbt,  Inervig;  Samen  in  jedem  Fache  2reihig,  eiförmig 
oder  län^ch,  etwas  zusammengedrückt.  Nr.  488. 

H  EracÄstruia  Presl.   Samen  in  jedem  Fache  t^j^lfcig,^  ^d^  i^r.  489. 
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48  BhUsica  L.  Schote  linealisch  oder  länglich,  knrzgeschnäbdt; 
Klai^n  gewölbt,  Inenrig;  Sunen  in  jedem  Fache  Ireihig,  kagelig. 

50  Sinüpis  (Tourn.)  L.  Schote  linealisch  oder  länglich,  mit  langem, 
schmalem  Schnabel;  Klappen  gewölbt,  mit  3  oder  5  starken 
Nerven;  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig,  kugelig.  Nr.  491. 

Dieselben  Gattungen  dieser  zweiten  Ordnuug  (Siliqnosa), 
nach  übersichtlicheren  Merkmalen  geordnet 

A.    Narbe  aas  2  aufrechten,  aneinanderliegenden  kleinen  Platten  gebildet. 

48  H^speris  L.  Platten  der  Narbe  auf  dem  Rücken  flach  (nicht  ver- 
dickt); Klappen  Inenrig.  Nr.  473. 

B.    Narben  stumpf  oder  ausgeraudet  oder  auch  2lappig,  aber  mit  stumpfen 

Lappen. 
a)  Schote  nicht  aufspringend. 

72  Raphftnistrnm  (Tm.)  Gaertner.  Kelchblätter  ungleichmäfsig; 
Schote  zweigliederig,  lederartig-hart,  Ifächerig;  unteres  Glied  leer, 
oberes  perlschnurförmig,  in  Isamige  Stücke  zerfiedlend.     Nr.  474. 

72  RApbftiiDS  (Tourn.)  L.  Kelchblätter  ungleichmäTdg;  Schote  1- 
oder  2gliederig,  schwammig,  der  Länge  nach  anfangs  2rächeriff, 
durch  scheinbare  Querwände  in  Isamige  Fächer  geteilt    Nr.  475. 

b)  Schote  in  2  Klappen  aufspringend. 

I.  Klappen  nenrenlos  oder  nur  am  Grunde  mit  einem  schwachen  Antffctse  dazu. 

1.    Samen  in  jedem  Fache  Ireihig. 

42  Dentiria  (Tourn.)  L.  Wurzelstock  fleischig,  schuppig-gezackt  oder 
gezähnt;  Blumenkrone  rot  oder  gelblidiweifs ;  Schote  linealisch, 
mit  flachen  Klappen.  Nr.  476. 

39  Cardämine  L.  Wurzel  faserig;  Blumenkrone  weifs  oder  (bei  C. 
pratensis)  blafslila;  Schote  linealisch,  flach.  Nr.  477. 

2.    Samen  in  jedem  Fache  unregelmftfsig-sweireihig. 

33  NastArtiam  R.  Br.  Blumenkrone  blafsgelb  oder  (bei  N.  offlcinale) 
weifs;  Schote  oder  Schötchen  kugelig,  oft  ziemlich  dick,  länglich 
oder  linealisch  mit  gewölbten  oder  flachen  Klappen.        Nr.  478. 

IL    Klappen  deutlich-1-  bis  3-  oder  Snervig. 

1.    Samen  in  jedem  Fache  einreihig. 

*  Blumenkrone  gelb. 

f  Narbe  tief-zweilappig,  mit  zurückgeschlagenen  Lappen. 

33  Chelränthns  L.    Schote  Imealisch,  4kaotig.  Nr.  479. 

1 1  Narbe  stumpf,  ungeteilt  oder  doch  nur  schwachavisgerandet. 

0  Klappen  Inervi^ ,  selten  (bei  Brassica)  mit  2  undeutlichen ,  aus  zusammen- 

ilieisenden  Adern  entstandenen  Seitennerven. 

35  Barbaraea  R.  Br.  Schote  linealisch,  abgerundet  4kantig,  ge- 
schnäbelt;  unterste  Blätter  leierförmig  mit  grofsem  EndHappen. 

Nr.  480. 

46  Er^sirnnm  L.  Schote  linealisch,  deutlich -4kantig,  zuweilen  zu- 
sammengedrückt, ungeschnäbelt  oder  nur  mit  kurzer  Spitze; 
Blätter  länglich-lanaettlich,  geschweift-gezähnt.    ,,, ,,,.,^  Nr.  483. 
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52  Eradtstram  obtusan^lnm  und  bisweilen  auch  £.  Pollichii 
mit  goldgelben  Blumenkronen;  Blätter  tief-fiederspaltig;  Schoten 
linealisch,  zusammengedrückt -4kantig,  geschnäbelt;  Samen  oval 
oder  länglich,  etwas  zusammengedrückt.  Nr.  489. 

48  Brassica  L.  Untere  Blätter  leierförmig;  Schote  linealisch,  stiel- 
rund oder  fast  4kantig,  kurzgeschnäbelt ;  Samen  kugelig.   Nr.  490. 

0  0  Klappen  mit  3,  seltener  5  starken  geraden  Nerven. 

43  Sisymbrinm  L.  Schote  linealisch,  stielrund,  ungeschnäbelt  oder 
(bei  S.  officinale)  kurzgeschnäbelt;  Samen  länglich.     Nr.  486. 

50  Siii4pis  (Toum.)  L.  Schote  linealisch  oder  länglich,  stielrund, 
langgeschnäbelt;  Samen  kugelig.  Nr.  491. 

*  *  Blumenkrone  gelblichweifs. 

51  Erncästrnm  Polliehii  Sehmp.  n.  Sp.  Stengel  nebst  den  fieder- 
spaltigen  Blättern  kurzhaarig.  Nr.  489. 

48  Conringia  Heister.     Stengel  nebst  den  tief  herzförmig  -  stengelr 

umfassenden,  eanzrandigen  Blättern  kahl.  Nr.  484. 

48  Brassica  oleracea  L.    Schote  länglich,  langgeschnäbclt.    Nr.  490. 

«  «  *  Blumenkrone  weifs  (nur  bei  Arabis  arenosa  auch  lila), 
t  Klappen  Inervig. 

36  Arabis  L.  Schote  linealisch,  meist  zusammengedrückt,  unge- 
schnäbelt oder  doch  nur  sehr  kurz  bespitzt  Nr.  481. 

46  Stenophragma  Celak.  Schote  linealisch,  stielrund,  kaum  länger 
als  der  dünne,  abstehende  Stiel;  Blätter  länglich,  die  grund- 
ständigen rosettig.  Nr.  487. 

1 1  Klappen  Snervig. 

46  Allidria  Adanson.  Schote  schwach- 4kantig,  mit  einem  hervor- 
tretenden Mittel-  und  zwei  schwächeren  Seitennerven,  viel  länger 
sAb  der  dicke  Stiel;  unterste  Blätter  nierenförmig,  obere  herz- 
eiförmig.  Nr.  485. 

2.    Samen  in  jedem  Fache  2reihig,  Narben  stumpf;  Klappen  gewölbt, 
Inervig. 

52  Diplotäxis  DC.  Blumenkrone  gelb;  Schote  linealisch  oder  lan- 
zettlich-linealisch, deutlich-geschnäbelt;  Blätter  fiederspaltig  oder 
buchti^-gezähnt.  Nr.  488. 

36  Turritis  (Dill.)  L.  Blumenkrone  gelblichweifs;  Schote  linealisch, 
ungeschnäbelt;  Blätter  mit  AusniSune  der  grundständigen  ganz- 
randig,  mittlere  und  obere  mit  tief herz-pfeil förmigem  Grunde 
stengelumfassend.  Nr.  481. 

46  Braya  Stemberg  n.  Hoppe.  Blumenkrone  weifs;  Schote  linealisch, 
stielrund,  ungeschnäbelt;  Blätter  buchtig-fiederspaltig.      Nr.  482- 

XVI.  Klasse.  MONADELPHI A.  Zweigeschleehtige  Blüten, 
deren  Staubfäden  in  ein  Bündel  verwachsen  sind. 

1.  Ordn.    Pentandria.    4,  5  oder  8  verwachsene  Staubfäden. 

Erodium  (XVI,  2),  Bryonia,  Cucumis  und  Cucurbita  (XXI,  9), 
Linum  (V,  5),  Radiola  (IV,  4),  Lysimachia  (V,  1),  Cynanchum 
•  (V,  2),  Polygala  (XVU,  3).  ogtzedby^ouyit: 

Oaroke.  Flora.    18.  Aufl.  fdl 
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2.  Ordnung.     Decandria.     Zehn  verwachsene  Staubfäden. 

A.  Kapsel  Sklappig;  Samen  mit  Haarsohopf. 

219  Myricaria  Desvanx.  Kelch  5teilig;  Kronblätter  5;  Staubfäden  10, 
abwechselnd  kürzer;  Narbe  sitzend,  kopfförmig,  £ast  Blappig; 
Schopf  der  Samen  gestielt.  Nr.  4^. 

B.  Kapsel  5klappig;  Samen  ohne  Haarsohopf. 

119  Oeräniam  L.  Kelch  u.  Krone  5bl&ttrig;  Staubfaden  10,  alle  frucht- 
bar ;  5  Honigdrüsen  am  Qrunde  der  5  gröfsaren  Staubfäden ;  Griffel 
bei  der  Reife  sich  bogenförmig  aufwärts  ablösend.  Nr.  493. 

123  Erödinm  L'H6ritier.  5  Staubfäden  mit,  5  ohne  Staubbeutel; 
Griffel  bei  der  Reife  schraubig  zusammengedreht,  sonst  w.v.  Nr.  494. 
Oxalis  (X,  5X  Sarothamnus,  Cytisus,  Genista,  Ononis,  Anthyllis, 
ülex,  Galega  CXVU,  4). 

5.  Ordnung.    Polyandrla.    Viele  verwachsene  Staubfäden. 
Malvaceeii. 

111  Layat^ra  L.  Kelch  doppelt,  der  äufsere  31appig,  der  innere 
5spaltig;  Früchtchen  nierenft^rmig,  zahlreich,  in  emen  Kreis  ge- 
stellt,  einsamig,  sich  einzeln  absondernd.  Nr.  ^35- 

110  Althaea  L.    Äufserer  Kelch  6— 9spaUig,  sonst  w.  v.       Nr.  496. 

108  Malva  L.    Äufserer  Kelch  Sblättrig,  sonst  wie  Lavatera.    Nr.  497. 

XVII.  Klasse.  DIADELPfflA.  Zweigeschlechtige  Blüten, 
dören  Staubfäden  in  zwei  Bündel  verwachsen  sind. 

2.  Ordnung.  Hexandria.  Sechs  Staubfäden.  Fnmariaceen. 

30  Fomäria  (Tourn.]  L.  Kelch  2blättrig;  Kronblätter  4,  das  obere 
(ursprünglich  seitliche)  gespornt;  Schötchen  kugelförmig,  nufsarti^, 
nicht  aufspringend,  Isamig;  Samen  ohne  Anhängsel.        Nr.  498- 

32  PlatyeapnosBernh.  Schötchen  zusammengedrückt,  s.w.  v.  Nr.  499. 

29  Cor^dalis  DO.  Kelch  2blättrig  oder  fehlend;  Kronblätter  4,  das 
obere  gespornt;  Schötchen  2klappig,  zusammengedrückt,  vielsamig; 
Samen  mit  kammartigem  Anhängsel.  Nr.  500. 

3.  Ordnung.     Octandria.     Acht  Staubfäden. 

82  Polj'gala  L.  Kelchblätter  5,  die  2  inneren  sehr  grofs,  flügei- 
förmig, blumenblattartig;  Kronblätter  3—5,  mit  den  Staubfaden 
verwachsen;  Kapsel  zusammengedrückt.  Nr.  501. 

4.  Ordnung.     Decandria.     Zehn  Staubfäden. 

Papilionaceen  (Nr.  502—532). 

I.     Staubfaden  einbrüderig. 
A.    Flügel  der  Krone  am  oberen  Bande  runzelig-gefaltet;  Kelch  ^ippig. 

129  Ulex  L.  Blumenkrone  kaum  länger  als  der  Kelch,  mit  stumpfem 
Schiffchen;  Hülse  angeschwollen,  wenigsamig,  nur  wenig  aus  dem 
Kelche  hervorragend.  .    ,.,..,.,.     Nr.  502. 
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130  SarotbAmnis  Wimner.  Griffel  kreisförmig-zosammengeroUt,  ober- 
wärts  yerbreitert,  an  der  inneren  Seite  flach;  Narbe  klein,  kopf- 
förmig;  Schiffchen  stumpf;  Blätter  meist  3zählig.  Nr.  503. 

129  Oeiiista  L.  Griffel  pfriemlidi,  anÜBteigend;  Narbe  schief^  einwärts 
abschüssig;  Schiffchen  stumpf;  Blätter  einfach.  Nr.  504. 

131  Cytisus  L.  Griffel  pfriemlich,  aufsteigend;  Narbe  auswärts  ab- 
schussig; Schiffchen  stumpf;  Blätter  meist  Szählig.  Nr.  505. 

133  Lnpinns  (Tm.)  L.  Griffel  pfriemlich,  aufsteigend;  Narbe  kopf- 
förmig;  Schiffchen  geschnäbelt-zugespitzt;  Blätter  gefingert  Nr.  506. 

B.     Flügel  der  Krone  nioht  gefaltet;  Kelch  dzfthnig  oder  undeutlich-21ippig. 

133  Onönis  L.     Kelch  zur  Fruchtzeit  offen;  Schiffchen  pfiiemlich- 

f  ^schnäbelt;  Hülse  aufgeblasen.  Nr.  507. 

nthjUis  L.  Kelch  zur  Fruchtzeit  geschlossen,  bauchig,  trocken- 
häutig;  Schiffchen  stumpf  oder  kurzzugespitzt;  Staubfäden  ober- 
wärts  verbreitert  Nr.  508. 

144  GMga,  (Tm.)  L.    Kelch  zur  Fruchtzeit  offen,  trockenhäutig ;  Staub- 
fäden pfriemlich,  der  hintere  bis  zur  Mitte  verwachsen.    Nr.  509. 
Vida  lathyroides  siehe  Nr.  521. 

n.  Staubfaden  2brüderig;  Hülse  nicht  in  Glieder  zerfallend;  Griffel  kahl. 
A.    Schiffchen  gesohnftbelt. 

142  Letns  (Tm.)  L  Kelch  5spaltig  oder  5zähnig;  Flügel  oben  zu- 
sammenneigend; Griffel  aUmählich  verschmälert;  Hülse  stielrund 
oder  zusammengedrückt,  ungeflügelt;  Klappen  beim  Au&pringen 

Ceht  Nr.  510. 

agonölohiis  Seopoli.     Griffel  oberwärts  verdickt;  Hülse  mit 
4  geflügelten  Kanten,  sonst  w.  v.  Nr.  511. 

B.    Schiffchen  nngeichnlbelt,  spitz  oder  stumpf. 
«)  Staubfadenbündel  mit  der  Blumenkrone  verwachsen. 

188  Trifolium  (Toum.)  L.  Kelch  5spaltig  oder  5zähnig;  Blumenkrone 
verwelkend,  bleibend;  Schiffchen  stumpf;  Hülse  meist  eiförmig, 
wenigsamig,  oft  nicht  aufspringend,  vom  Kelche  oder  der  Blumen- 
krone bedeckt;  Blüten  in  Köpfchen  oder  Ähren.  Nr.  512. 

b)  Staubfadenbündel  mit  der  Blumenkrone  nioht  verwachsen. 

1.  Hfilse  der  L&nge  nach  mehr  oder  weniger  2fäoherig. 

146  Astr&ffaliis  (Toum.)  L.  Kelch  5zähnig;  Schiffchen  stumpf,  ohne 
Stachelspitze;  Hülse  an  der  unteren  (nicht  samentragenden)  Naht 
eingedrückt.  Nr.  513. 

146  Oxytropis  DC.  Kelch  5zähnig;  Schiffchen  unterhalb  des  stumpfen 
Endes  m  eine  gerade,  grannenartige  Spitze  auslaufend;  Hülse  an 
der  oberen  (samentragenden)  Naht  eingedrückt.  Nr.  514. 

2.  Hülse  Ifftcherig,  ohne  Andeutung  einer  Scheidewand. 

*  Bl&tter  Szfthlig. 

186  MelilötDS  (Toum.)  Lmk.  Schiffchen  stumpf;  Flügel  gleichförmig- 
gewölbt;  Frachtknoten  gerade;  Hülse  kurz,  1— Ssamig;  Blüten  m 
l^auben.  Nr.  515. 

IM  Trlra^lla  L.  Hülse  linealisch,  vielsamig;  Blüten  einzeln  oder 
doläg-gehäuft,  sonst  w.  v.  DgzedbyV^uu^i?'-  ö^^' 
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184  Medieigo  L.  Schiffchen  stumpf;  Flügd  ffleichförmig- gewölbt; 
Frachtknoten  infolge  des  elastischen  Schneilens  der  Staubfad^i- 
röhre  aufwärtsgekrümmt,  der  Fahne  anliegend;  Hülse  sichel-  oder 
schneckenförmig  gewunden,  1-  bis  vielsamig.  Nr.  517. 

*  *  Blätter  durch  die  gleichgestalteten  Nebenblätter  scheinbar  5zählig. 

142  Dor^cninm  (Toum.)  L.  Schiffchen  stumpf;  Flügel  in  die  Quere 
wie  eine  Blase  aufgetrieben;  Blüten  weifs.  Nr.  518. 

*  *  *  Blätter  4-10p«Mig-gefiedert,  mit  Endblättohen. 

145  Fhaea  L.  Hülse  im  Kelche  gestielt,  vielsamig;  Samen  rundlich; 
Schiffchen  stumpf,  grannenlos.  Nr.  519. 

151  Onöbrjehis  (Tm.)  Seopoli.  Schiffchen  schief- abgestutzt;  HCÜse 
knochenhart,  verkehrt-eiförmig,  auf  der  unteren  Naht  flügelartig* 
bekielt,  glatt  oder  kammförmig- gezähnt,  grubig -netzig,  Isamig. 

Nr.  520. 
Galega  (XVII,  1  Nr.  509). 

lU.    Staubfaden  2brüderig;  Hülse  nicht  quer-zerfallend;  Qriffel  behaart. 
A.    Blätter  gefiedert,  mit  Endspitze  oder  Wiokelranke. 

a)  Rohre  der  Staubgefäfse  an  der  Spitze  schief-abgeschnitten,  die  unteren 
Staubfäden  nämlich  gradweise  länger  und  länger  verwachsen. 

152  Vicia  (Toum.)  L.  Kelch  5zähnig  oder  5spaltig,  obere  Zähne 
kürzer;  Griffel  unterhalb  der  Spitze  auf  der  äufseren  Seite  bärtig; 
Hülse  zusammengedrückt,  2-  bis  vielsamig.  Nr.  521. 

154  firvam  (Touru.)  L.  Griffel  fadenförmig  oder  seltener  von  oben 
zusammengedrückt,  an  der  Spitze  ringsum  gleichmäfsig  feinbehaart 
(nur  bei  E.  hirsutum  sehr  schwach  behalt  oder  ksml,  aber  am 
starkverbreiterten  freien  Staubfaden  sofort  zu  erkennen),  nicht 
bärtig;  Hülse  zusammengedrückt  oder  stielrund,  2-  bis  vielsamig ; 
Samen  kugelig,  ei-  oder  linsenförmig.  Nr.  52S. 

156  Lens  (Tm.)  Noench.  Griffel  flach,  unterhalb  der  Spitze  auf  der 
inneren  Seite  behaart,  auf  der  Äufseren  kahl ;  Hülse  2samig.  Nr.  5^. 

b)  Bohre  der  Staubgef&fee  in  einem  rechten  Winkel  abgeschnitten  (der  freie 
Teil  sämtlicher  verwachsener  Staubgefäfse  gleichlang). 

157  LAthyrns  (Tm.)  L.  Griffel  an  der  Spitze  flach,  von  gleicher  Breite 
oder  verbreitert,  auf  der  inneren  Seite  behaart,  auf  der  äufseren 
kahl;  Hülse  zusammengedrückt,  2-  bis  vielsamig;  Blätter  mit  und 
ohne  Wickelranken.    (Hierzu  gehört  Orobus  L.)  Nr.  524. 

157  Pisnm  (Tm.)  L.  Griffel  Skantig  und  von  der  Seite  her  zusammen- 
gedrückt, am  Gmnde  oberseits  gekielt,  unterseits  rinnig,  an  der 
Spitze  auf  der  Innenseite  bärtig;  Hülse  vielsamig.  Nr.  525. 

B.    Blätter  unpaarig-gefiedert. 

145  Robinia  L.  Kelch  5spaltig;  Griffel  vome  bärtig;  Fahne  breit, 
abstehend-zurückgeschlagen;  Hülse  platt,  vielsamig.  Nr.  5^ 

144  Colütea  L.  Kelch  5zähnig;  P'ahne  ausgebreitet,  2schwielig;  Griffel 
an  der  Spitze  hakenförmig,  in  der  Biegung  die  Narbe  tragend, 
vom  Grande  an  gewimpert;  Hülse  aufgeblasen,  in  einen  Stiel 
verschmälert  ogtzedbvA^uuyit:   Nr.  527. 
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G.    Bl&tter  Szfthlig;  Ori£fel  unterhalb  der  Spitze  auf  der  oberen  Seite  birtig. 

161  Phas^olns  (Tourn.)  L.  Kelch  21ippig,  Oberlippe  2-,  Unterlippe 
3zälmig;  Griffel,  Staubfäden  und  Schiffchen  schraubenförmig-ge- 
dreht; Hülse  durch  zellige  Henrorragungen  der  Klappen  rast 
querßicherig.  Nr.  528. 

IV.    Staubfaden  2brüderig-;  Halse  quer  in  Glieder  zerfallend. 
A.    SchifFohen  ungeschnäbelt. 

151  Hed^sarnm  L.  Kelch  5teilig,  mit  fast  gleichen  Zipfeln;  Schiffchen 
stumpf-abgestutzt,  länger  als  die  Flügel;  Staubfäden  pfriemlich; 
Hülse  an  beiden  Nähten  gekerbt.  Nr.  529. 

150  Ornithopns  L.  Kelch  dzähnig,  die  beiden  oberen  Zähne  am 
Grunde  verwachsen;  Schiffchen  abgerundet- stumpf;  Staubfäden 
nach  oben  verbreitert;  Hülse  meist  sichelförmig-gekrümmt,  zu- 
sammengedrückt, zweischneidig,  an  den  Gelenken  beiderseits  zu- 
sammengezogen oder  nur  wenig  zusammengezogen  und  walzlich. 

Nr.  530. 

B.    Schiffchen  geschnäbelt. 

151  flippoer^pis  L.  Kelch  5zähnig,  fast  2lippiff;  Schiffchen  zugespitzt- 
geschnäbelt;  Hülse  zusammengedrückt,  an  der  oberen  Naht  buchtig- 
ausgeschnitten  und  gelappt;  Glieder  hufeisenförmig.         Nr.  531. 

148  Coronilla  L.  Hülse  gerade  oder  gekrümmt,  mit  walzlichen  oder 
vierkantigen,  oft  geflügelten  Gliedern,  an  den  Gelenken  zusammen- 
gezogen, sonst  w.  V.  Nr.  532. 

XVni.   Klasse.      POLYADELPHIA.      Zweigeschlechtige 
Blüten,  deren  Staubfäden  in  3  oder  mehrere  Bündel  ver- 
wachsen sind. 

1.  Ordnung.     Polyandria.     Viele  Staubfäden  in  3,  5  oder 
6  Bündeln. 

113  Hyperienm  L.  Kelch  5blättrig  oder  5teilig;  Kronblätter  5;  Grifiel  3; 
Kapsel  3facherig.  Nr.  533. 

XIX.  Klasse.   SYNGENESIA.    Staubbeutel  in  eine  Röhre 
verwachsen.    Blüten  auf  gemeinschaftlichem,  von  einer 
Hülle  umgebenem  Blütenboden.    Compositen. 

1.  Ordnung.    Polygamia  aequalis.     Alle  Blüten  sind 
zweigeschlechtig,  fruchtbar  und  von  gleicher  Gestalt. 

I.     Zungenblütige.    Blüten  samtlich  zongenförmig. 

A.    Federkelch  aus  federigen  Strahlen  gebildet, 
a)  Blütenboden  mit  Deckblftttohen  (Spreublftttern). 

357  Hyp^ehoeris  L.  Hüllkelch  dachziegelig;  Federkelch  2reihig;  die 
kürzeren  der  äufseren  Strahlen  ranh,  die  längeren  nebst  den 
inneren  federig.  DgzedbyV^uuyi?'^-  ^^ 
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357  Adiyröplioras  Scopol!.  Federkelch  Ireihig;  alle  Strahlen  federig, 
sonst  w.  V.  Nr.  536. 

b)  BlOtenboden  ohne  Deckblättchen  (Sprenblätter);  Hüllkelch  einfach,  aus 
8—12  gleichlangen  und  gleichgestalteten  Bl&ttehen  bestehend. 

354  Tragopögon  (Tourn.)  L.  Federchen  der  Federkelchstrahlen  in- 
einandergewebt;  Achänen  geschnäbelt  Nr.  536. 

c)  Blütenboden  ohiie  Deokblättchen  (Spreublätter) ;  Hüllkelch  dachxiegelig. 
1.    Federchen  der  Federkelchstrahlen  ineinandergewebt. 

355  SeorzoD^ra  (Tm).  L.  Achänen  sdlmählich  verschmälert,  am  Grunde 
mit  einer  den  Nabel  umgebenden,  sehr  kurzen  Schwiele.  Nr.  537. 

356  Podosp^rmnm  D€.  Achänen  nicht  verschmälert ,  am  Grunde  mit 
einer  aen  Nabel  umgebenden,  verlängerten  Schwiele,  welche  dicker 
ist  als  die  Achäne  selbst  Nr.  538. 

2.    Federohen  der  Federkelohstrahlen  frei. 

351  ThHneia  Roth.  Federkelch  der  randständigen  Achänen  kurz, 
kronenfbrmig,  jener  der  deutlich -geschnäbelten  Achänen  des 
Mittelfeldes  weit  länger,  federig.  Nr.  539. 

353  Pieris  L.  Federkelch  gleichförmig,  hinfällig;  die  Strahlen  am 
Grunde  in  einen  Ring  verwachsen,  die  inneren  am  Grunde  breiter, 
deutlicher  federig  als  die  äufseren,  schmäleren.  Nr.  540. 

352  LeÖDtodoB  L.  Achänen  nach  oben  verschmälert;  Federkelch 
gleichförmig,  bleibend,  1-  oder  2reihig;  Strahlen  sämtlich  federig 
oder  die  äufseren  kürzer,  haarförmig.  Nr.  541. 

354  Helminthia  Jass.  Hüllkelch  3fach,  der  äufsere  5blättrig,  der 
mittlere  8— lOblättrig,  der  innere  Sblättrig;  Federkelch  gleich- 
förmig, bleibend;  Achänen  an  der  Spitze  aogerundet-stumpif,  mit 
verlängertem,  fadenförmigem  Schnabel.  Nr.  542. 

B.  Federkelch  aus  kleinen  Blftttohen  oder  aus  haar-  oder  borstenfOrmigen 
Strahlen  gebildet;  Blütenboden  ohne  Deckblättchen  (Spreublätter). 

a)  Federkelch  aus  kleinen  Blättchen  oder  flachen  Haaren  gebildet. 

350  Ciehörinm  (Tourn.)  L.  Hüllkelch  donpelt,  der  äufsere  5blättrig, 
abstehend,  der  innere  Sblättrig,  Blätteren  am  Grande  verwachsen ; 
Blütenboden  kahl  oder  fast  wabenartig;  Achänen  nicht  abfallend; 
Federkelch  kronenförmig,  kürzer  als  die  Achäne,  1 — 2reihig.  Nr.  543. 

b)  Federkelch  aus  haarfOrmigen  oder  borstlischen  Strahlen  gebildet. 

1.    Achänen  gleichgestaltet,  geschnäbelt;  Schnabel  am  Grunde  mit  Schuppen 
oder  mit  einem  Ringe  umgeben. 

359  GhoBdrilla  (Tourn.)  L.  Blüten  2reihig;  Hüllkeldi  meist  Sblättrig, 
mit  einem  aus  wenigen  kurzen  Blättchen  bestehenden  Aufsen- 
kelche; Achänen  an  der  Spitze  weichstachelig  und  mit  einem  den 
Grund  des  Schnabels  umgebenden  Krönchen  endigend.    Nr.  544. 

359  Willem^tia  Necker.  Blüten  vielreihig;  Hüllkelch  dachziegelig 
mit  einem  schwachen  Aufsenkelche;  Achänen  an  der  Spitze  mit 
einem  feingekerbten  Krönchen,  welches  den  Grund  des  verlängerten 
fadenförmigen  Schnabels  umgiebt  Nr.  545. 

358  Taräxaenni  Jnss.  Blüten  vielreihig;  Hüllkelch  doppelt,  äufserer 
aus  kürzeren,  meist  zurückgeschlagenen,  innerer  aus  aufrechten 
Blättchen  bestehend;  Achänen  etwas  zusammengedrückt,  ober- 
wärts  knorpelig-weichstachelig,  langgeschnäbelt  Nr.  546. 
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2.    Achftnen  gleiehff»9taltet,  geschnäbelt,  aber  ohne  Schuppen  oder  Ring  am 

Grunde  des  Schnabels,  oder  schnabellos. 

*  Aehänen  mehr  oder  weniger  zusammengedrückt. 

361  LaetÄcafToam.)  L.  Köpfcken  armblütig;  Blftten  l—^eihig-  Haupt- 
kelch dachziegelig;  Aehänen  in  einen  langen  fadenförmigen  Schnabel 
zugespitzt  Nr.  547. 

362  MiU^edian  Cassini.  Blüten  vielreihig;  Hüllkelch  dachziegelig; 
Aehänen  schnabellos  oder  in  einen  kurzen  Schnabel  zugespitzt; 
Federkelch  mit  einem  Erönchen  von  kurzen  Borsten  umgeben.  Nr.  548. 

868  Sonelms  (Toum.)  L.  Aehänen  schnabellos;  Federkelch  ohne  Erön- 
ehen,  schneeweifs,  sonst  w.  v.  Nr.  549. 

*  *  Aehänen  ziemlich  oylindrisch  oder  stielrund. 

860  PrenaDthes  L.  Köpfchen  8— 5blütig;  Blüten  Ireihig;  Hüllkelch 
meist  Sblättrig;  Aehänen  schnabellos.  Nr.  550. 

364  Crepis  L.  Hüllkelch  mit  einem  Aufsenkelche,  Ireihig,  selten  fast 
dachziegelig;  Köpfchen  vielblütig;  Aehänen  verschmälert  oder 
geschnäbelt;  Federkelch  mehrreihig;  Strahlen  haarförmig,  weich, 
meist  nicht  zerbrechlich  und  meist  schneeweifs.  Nr.  551. 

868  Soy^ria  Monnier,  Aehänen  schnabellos;  Strahlen  des  Federkelchs 
weich,  nicht  zerbrechlich,  borstenförmig,  am  Grunde  dicker,  sonst 
wie  vor.  Nr.  552. 

869  Hieräeinm  (Toum.)  L.  Hüllkelch  daehziegelig,  selten  nur  2reihig; 
Köpfchen  vielblütiff;  Aehänen  schnabellos,  gleichdick;  Feder- 
kelch Ireihi^T!  Stnuiien  haarf5rmig,  meist  steif  und  zerbrechlich, 
schmutzigweus.  Nr.  553. 

C.  Aehänen  an  der  Spitze  kronenfOrmig  oder  undeutlich-berandet,  ohne  Feder- 
kelch; Blfltenboden  ohne  Deckblättchen  (Spreublätter). 

350  Arnöseris  Gaertner.  Hüllkelch  vielblättrig,  mit  kurzem  Aufsen- 
kelche,  zur  Fmchtzeit  wulstig- kugelig -zusammenschliefsend; 
Aehänen  abfällig,  lOstreifig,  mit  abwechselnd  mehr  hervortretenden 
Streifen ;  Federkelch  ein  5kantiffe8,  sehr  kurzes  Krönchen.  Nr.  554. 

849  L&nip8ana(Tottm.)L.  HüllkehÄ  mit  8— 12  aufrechten  Blättern  und 
kürzerem  Aufsenkelche,  zur  Fruchtzeit  unverändert;  Achüien  ab- 
fallig, 208trdfiff,  mit  undeutlichem  Rande  endigend.  Nr.  555. 

350  Apöseris  Neeker.  Hüllkelch  6— lOblättrig;  Aehänen  5streifig, 
sonst  w.  V.  Nr.  55o. 

n.    Röhrenblütige.    Blüten  sämtlich  röhrig. 
A.    Blfttenboden  ohne  Deckblättchen  (Spreublätter). 

295  Adenost^les  GasslDi.  Hüllkelch  einfach,  mit  schwachem  Aufsen- 
kelche; Schenkel  des  Griffels  fadenförmiff,  verlängert.      Nr.  557. 

295  Eapatorinm  (Toum.)  L.  Hüllkelch  dachziegelig;  Schenkel  des 
Grinels  fadenförmig,  verlängert.  Nr.  558- 

Linosyris  Cassini  siehe  Aster  (2.  Ordn.  Nr.  577). 

B.    Blütenboden  tief-wabenfOrmig. 

841  OnOf^rdon  (Yaillant)  L.  Hüllkelch  dachziegelig,  mit  lanzettlichen, 
domigen  Blättchen;  Aehänen  zusammengedrückt,  kantig;  Feder- 
kelch abflUlig;   Strahlen  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsen. 

.   oou.^r.  55? 
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C.    Blütenboden  mit  Deokblättchen  (Spreublättern). 

a)  Strahlen  des  abfälligen  Federkelches  federie,  über  dem  Ringe  auf  eine 

kurze  Strecke  in  mehrere  Bündel  verwachsen. 

348  Carlina  (Tourn.]  L.  Hüllkelch  dachziegelig,  äufsere  Blättchen  &st 
blattartie,  abstenend,  gezähnt-dornig,  innere  verlängert,  unbewehrt, 
strahlend,  trockenhäutig;  Achänen  behaart  Nr.  560. 

b)  strahlen  des  abfälligen  Federkelches  federig  oder  haarfOrmig,  bis  auf  den 

Bing  getrennt. 

339  Cärdans  (Toum.)  L.  Hüllkeldi  dachziegelig,  mit  lanzettlichen  oder 
linealischen,  zugespitzten  oder  domigen  Blättchen;  Achänen  läng- 
lich, zusammengedrückt,  kahl;  Federkelch  haarförmig ;  Staubfäden 
frei.  Nr.  561. 

335  Cirsinm  (Toum.)  Scopol!.  Hüllkelch  dachziegelig,  mit  domigen 
Blättchen ;  Achänen  länglich,  zusammengedrückt,  kahl ;  Federkelch 
federig;  Staubfäden  frei.  Nr.  562. 

339  Silyhnm  (Vaillant)  Oaertner.  Hüllkelch  dachziegelig,  äufsere 
Blättchen  dicht  angedrückt,  blattartie,  alle  zugesnitzt;  Achänen 
zusammengedrückt,  kahl;  Federkelch  haarförmig;  Staubfäden  ein- 
brüderig.  Nr.  563. 

c)  strahlen  des  Federkelches  haarfOrmig,  an  einen  auf  der  Frucht  befindlichen 

Knopf  angewachsen  und  mit  diesem  abfallend. 

345  Jnrinea  Cassini.  Hüllkelch  dachziegelig,  kugelig;  Achänen 
4kantig.  Nr.  564. 

d)  Federkelch  bleibend ;  Strahlen  nicht  durch  einen  Ring  verbunden,  zuletzt 

einzeln  abfallend. 

344  Sanssurea  DC.  Hüllkelch  dachziegelig;  Blüten  zweigeschlechtig, 
röhrig;  Federkelch  federig,  von  den  äufseren  Strahlen  einige 
wenige  kurz  und  eezähnelt.  Nr.  565. 

345  Serrätnla  L.  Hiülkelch  dachziegelig,  äufsere  Blätteben  kürzer, 
stachelspitzig,  innere  länger,  etwas  trockenhäutig;  Achänen  läng- 
lich, zusammengedrückt;  Federkelch  haarförmig,  mehrreihig, 
äufsere  Reihe  der  Haare  kürzer.  Nr.  56Ö. 

e)  Federkelch  aus  hinfftlligen  Borsten  gebildet. 

341  Lappa  (Tm.)  Lmk.  Blättchen  des  Hüllkelches  dachziegelig,  am 
Gnmde  anliegend,  oberwärts  pfriemlich  mit  hakenförmiger  Stachel- 
spitze; Achänen  länglich,  zusammengedrückt,  querrunzelig.  Nr.  567. 

f )  Federkelch  fehlend. 
345  Cärthamns  (Tourn.)  L.    Hüllkelch  dachziegelig;  Achänen  4kantig; 
Blütenboden  mit  borstigen  Deckblättem.  Nr.  568. 

Arten  von  Artemisia  und  Centaurea,  Bidens  ohne  Strahlen- 
blüten, Helichrysum,  Serratula. 

2.  Ordnung.    Polygamia  superflna.    Randblüten  weiblich, 

fruchtbar,  zungen-   oder  röhrenförmig,   die   des  Mittelfeldes 

zweigeschlechtig,  frnchtbar,  immer  röhrenförmig. 

I.     Federkelch  haarförmig;   Blütenboden  ohne  Deckblättchen  (Spreu- 
blätter); randstandige  Blüten  nicht  zungenförmig  (nur  bei  Petasites  ein 
wenig  zungenförmig). 
A.    Hüllkelch  einfach,  mit  schwachem  Aufsenkolche. 

324  Homögyne  Cassini.    Randblüten  weiblich,  Ireihig.  Nr.  569. 
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825  Petasites  (Trn.)  Ga«rtner.  Randblüten  weiblich,  in  dem  männ- 
lichen Köpfchen  Ireihig,  in  dem  weiblichen  mehrreihig.    Nr.  570. 

B.    Hüllkelch  dachziegelig;  äuCsere  Blättchen  allmählich  kürzer. 

310  Fil4eo  (Tm.)  L.  Blättchen  des  Hüllkelches  krautartig  oder  nur 
am  Rande  trockenhäutig,  wollig.  Nr.  571. 

313  Helichrysnm  Gaertner.  Hüllkelch  trockenhäutig;  weibliche  Blüten 
Ireihig,  wenige.  Nr.  572. 

311  Onaphilinm  (Tm.)  L.  Hüllkelch  trockenhäutig;  weibliche  Blüten 
mehrreihig;  Köpfchen  bei  einigen  2häusig.  Nr.  573. 

Zu  dieser  Abteilung:  Arten  von  Inula  und  Senecio. 

n.     Federkelch  haarförmig;   Blütenboden  ohne  Deckblättehen  (Spreu- 
blätter), bisweilen  zottig;  Randblüten  zongenförmig,  selten  fehlend. 

A.    Hüllkelch  dachziegelig,  Bl&ttchen  vielreihig. 
a)  Staubbeutel  geschwänzt. 

305  Pnliearia  Oaertner.    Federkelch  haarförmig,  die  äufsere  Haar- 
reihe kurz,  in  ein  Krönchen  verwachsen.  Nr.  574. 
308  Inüia  L.    Federkelch  haarförmig,  gleichgestaltet  Nr.  575. 

b)  Staubbeutel  ungeschwänzt. 

300  Erlgepon  L.  Strahlblüten  mehrreihig,  schmal,  weiblich,  selten  fehlend ; 
Grübchen  des  Blütenbodens  glatt;  Federkelch  Ireihig.      Nr.  576. 

296  Aster  L.  Strahlblüten  Ireihig,  verschiedenfarbig,  weiblich  oder 
geschlechtslos,  selten  fehlend;  Grübchen  des  Blütenbodens  mit 
gezähntem  Hautrande;  Achänen  rippenlos;  Federkelch  2-  bis 
mehrreihig.  Nr.  577. 

301  Solidago  L.  Strahlblüten  Ireihig,  gleichfarbig,  weiblich;  Grübchen 
des  Blütenbodens   mit  gezähntem  Hautrande;   Achänen  serippt; 


Federkelch  Ireihig. 


rm 


B.  Hüllkelch  aus  1— Sreihi^^en,  gleicUangen  Blättchen  gebildet  oder  die  äufsern 
einen  Aufsenkelch  bildend. 

a)  Federkelch  verschiedengestaltet. 

299  Stenaotis  CassiDi.  Federkelch  der  Randblüten  einfach,  aus  kurzen 
Borstchen  bestehend,  der  des  Mittelfeldes  doppelt,  der  äufsere 
aus  kurzen  Borstchen,   der  innere  aus  verlängerten  Haaren  ge- 
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bildet  Nr.  579. 

b)  Federkelch  gleichgestaltet,  haarförmig,  an  den  randständigen   Achänen 

bisweilen  fehlend ;  weibliche  Blüten  Ireihig. 

1.     Strahlblüten   gelb    (sehr  selten  fehlend). 

*  Hüllkelch  halbkugelig  oder  fast  flach,  2— Sreihig,  ohne  Aufsenhülle. 

t  Blätter  wechselständig. 

327  Dorönieam  L.  Schenkel  des  Griffels  kopfförmig,  abgestutzt; 
randständige  Achänen  ohne  Federkelch;  Hüllkelch  halbkugelig 
oder  ziemlich  flach;  Blütenboden  zottig  oder  nackt.  Nr.  580. 

328  Arönicum  Necker.     Alle  Achänen  mit  Federkelch,  sonst  w.  v. 

Nr.  581. 

1 1  Blätter  gegenständig. 

329  Arniea  (Rupp.)  L.  Schenkel  des  Griffels  oberwärts  verdickt,  mit 
kegelförmiger  Spitze  endigend;  Hüllkelch  ^fl^fc^^öi||g.ii:^Nr.  582 
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*  *  Hüllkelch  walzlich  oder  walzlich -glockig,  1  reihig  oder  noch  mit  einer 
Au&enhüUe. 

329  SeD^do  (Toum.)  L.  Schenkel  des  Griffels  kopffönnig^  abgestutzt- 
stumpf:  Hüllkelch  walzlich,  einfach  oder  mit  einem  Aafsenkelche. 

Nr.  Ö83. 

829  Li^nUria  Cassini.  Sdienkel  des  Griffels  fadenförmig,  halb-stiel- 
rund; Hüllkelch  walzlich,  ohne  Aufsenkelch.  Nr.  584. 

2.    Strahlblflten  weiÜB  oder  etwas  rOtlich. 

298  Bellidiastrnm  Cassini.  Schenkel  des  Griffels  verschmälert-spitz; 
Hüllkelch  halbkugelig,  2reihig.  Nr.  585. 

c)  Federkelch  gleichgest&ltet,  haarfOrmig;  weibliche  Blflten  mehrreihig. 

825  TnssiUgo  (Tm.)  L.  Hüllkelch  mit  schwachem  Aufsenkelche.  Nr.  586. 

in.     Federkelch   nicht  haarfönnig;    Blütenboden   ohne  Deckblättchen 

(Spreublätter),  bisweilen  zottig. 

A.    Hüllkelch  aus  zweireihigen,  gleichlangen  Blättohen  gebildet. 

299  Bellis  (Toum.)  L.  Strahlblüten  Ireihig,  zungenförmig;  Achänen 
schnabellos,  flach  zusammengedrückt;  Federkelch  fehlend.  Nr.  587. 

.    B.    Hüllkelch  dachziegelig,  vielreihig. 
a)  Achftnen  geschn&belt. 

810  Carp^siam  L.  Köpfchen  mit  lauter  gelben  Röhrenblüten:  Strahl- 
blüten mehrreihig;  Federkelch  fehlend.  Nr.  588. 

b)  Achänen  schnabellos;  Strahlblüten  fadenförmig  oder  fehlend. 

816  Cötnla  L.    Achänen  der  Eandblüten  blattartig-flach.        Nr.  5^. 

814  Artemlsia  L.    Achänen  verkehrt-eiförmig,  flügellos,  oberständige 

Scheibe  klein;  Blütenboden  nackt  oder  zottig.  Nr.  5^. 

c)  Achänen  schnabellos;  Bandblüten  meist  strahlend,  oder  glockig-rOhrig  und 
den  Blüten  des  Mittelfeldes  gleichgestaltet. 

824  LeaeänthenLum  (Tourn.)  Lmk.  Achänen  flügellos,  ^leichmärsig  5- 
oder  lOstreifig,  ohne  oder  die  randständigen  mit  Kelchsaum; 
Blütenboden  markig;  Randblüten  strahlend,  weifs.  Nr.  591. 

822  Tanae6taiii  (Toum.)  Schnitz  hip.  Alle  Achän^  mit  kronen- 
förmisem  Eelchsaum;  ohne  oder  mit  weifsen,  zungenförmigen 
Strahlblüten,  sonst  w.  v.  Nr.  ^2. 

820  Matriearia  L.  Achänen  flügellos,  mit  ungleich  entfernten,  an  der 
Innenseite  genäherten  Streifen;  Blütenboden  kegel- walzenförmig 
und  hohl,   oder  halbkugelig  bis  kurz -kegelförmig  und  markig. 

Nr.  593. 

828  Chrysdnthemnm  (Tourn.)  L.  Randständige  Achänen  geflügelt; 
Blütenboden  gewölbt  oder  halbkugelig,  markig;  Strahlblüten  gelb, 
selten  weifs  oder  fehlend.  Nr.  594. 

IV.     Federkelch  nicht  haarförmig;  Blütenboden  mit  Deckblättchen 

(Spreublättem). 

A.    Hüllkelch  Ireihig,  einfach. 

807  Galinsoffa  Rniz  n.  Payon.  Federkelch  spreuartig;  Deckblättchen 
federig-fransig.  Nr.  595. 

Madia  (4.  Ordnung).  Dgzedby^uuyit: 
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B.  Hüllkelch  Tielreihig,  dachziegelig;  Griffel  sn  der  Spitze  verdickt,  Schenkel 

kurz,  eiförmig,  aufrecht. 

349  XeräntlieiiiQiii  (Tourn.)  L.  Blättchen  des  Hfillkelches  trocken- 
häutig,  die  inneren  länger,  farbig,  strahlend;  randständige  Blüten 
weiblich,  nnfrnchtbar,  <Se  des  Mittelfeldes  zweigeschlechtig,  frocht- 
bar.  Nr.  596. 

C.  Hüllkelch  vielreihig,  dachzieselig ;  Griffel  an  der  Spitze  nicht  yerdickt, 

Schenkel  fadenförmig  -  zurückgekrümmt. 

a)  Staubbeutel  nngeschwftnzt. 

317  Achill^a  L.  Strahlblüten  mit  rundlich-eiff^rmigem  Saume;  Scheiben- 
blüten mit  flach-zusammengedrückter,  2flügeTiger  Röhre;  Achänen 
flügellos.  Nr.  597. 

318  Änthemis  L.     Strahlblüten  mit  länglichem  Saume,  sonst  w.  y. 

Nr.  598. 
320  Anaeyelus  L.    Achänen  geflügelt,  sonst  wie  Anthemis.    Nr.  599. 

b)  Staubbeutel  geschwänzt. 

302  Biiphtlialliiiuii  L.    Randständige  Achänen  3kantig,  mittelständiee 

4kantig;  Scheibenblüten  am  Grunde  der  Röhre  verschmälert  Nr.6(w. 

302  Tel^kia  Baumg.    Achänen  walzlich,  Tielrillig,  s.  w.  y.     Nr.  601. 

3.  0  r  d  n  u  n  g.  PolygamU  frustranea.  Randblüten  weiblich, 
aber  durch  Fehlschlagen  des  Griffels  und  der  Narbe  un- 
fruchtbar,  die  Blüten  des  Mittelfeldes  zweigeschlechtig  und 

fruchtbar. 

a)  Blütenbod^i  mit  borstenfOrmigen  Deokbl&ttchen  (Spreubl&ttem). 

346  Centanr^a  L.  Hüllkelch  dachziegelig;  Röhre  der  Randblüten  in 
einen  trichterförmigen  Saum  verlängert;  Achänen  mit  einem  seiten- 
ständigen Nabel;  Federkelch  haarrormig  oder  fehlend.     Nr.  602. 

345  Cniens  (Vaillant)  L.  Achänen  stielrund,  gestreift;  Federkelch 
Sreihig,  innerste  Reihe  kurz-,  mittlere  lansborstig,  äulsere  schüssei- 
förmig, gekerbt;  Köpfchen  von  grofsen  Deckblättern  gestützt  Nr.  603. 

b)  Blütenboden  mit  Deckblftttchen.  jede  Blüte  mit  einem  einzelnen  Deck- 
blftttchen  (Spreublättchen). 

309  RndhMda  L.  Köpfchen  vielblütig;  Hüllkelch  2reihig,  mit  ab- 
stehenden, blattartigen  Schuppen;  Achänen  4kantig,  verkehrt- 
pyramidenförmig; Federkelch  fehlend  oder  ein  kurzes  Krönchen; 
Blütenboden  kegelförmig.  Nr.  604. 

308  Helianthns  L.  Hüllkelch  dachziegelig;  Randblüten  zungenförmig; 
Scheibenblüten  röhrenförmig;  Federkelch  aus  2  oder  4  hinfälligen 
Schuppen  bestehend.  Nr.  605. 

307  Bidens  (Tm.)  L.  Hüllkelch  2reihig,  äufsere  Blättchen  abstehend; 
Randblüten  zungenförmig  oder  wie  die  Scheibenblüten  röhren- 
förmig; Federkelch  aus  2—4  bleibenden,  rückwärts-stacheligen, 
starren  Borsten  bestehend.  Nr.  606. 

Hierher  Arten  von  Anthemis  und  Anaeyelus  >X€«>i^i^^ 
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4.  Ordnung.    Polygamia  necessaria.    Randblüten  weiblich 
und    fruchtbar,    Scheibenblüten    zweigeschlechtig ,    aber    un- 
fruchtbar. 

335  Calendula  L.  Hüllkelch  2reihig,  Blättchen  gleichlang;  Achänen 
verschieden  gestaltet,  gekrümmt.  Nr.  607. 

301  Micropas  L.  Hüllkelch  Ireihig,  5— 9blättrig,  locker;  Blüten  sämt- 
lich röhrig,  Scheibenblüten  5zähnig,  mit  einfekchem,  Randblüten 
mit  28paltigem  Griffel;  Achänen  der  fruchtbaren  Blüten  von  den 
Hüllblättchen  eingeschlossen,  ohne  Federkelch;  Blütenboden  nackt 

Nr.  608. 

307  Madia  Molina.  Hüllkelch  fast  kugelig,  Ireihig;  Schuppen  ziem- 
lich gleichlang,  10—12,  so  viel  als  Strahlblüten,  die  Achänen 
des  Randes  einhüllend:  Blütenboden  flach,  die  1 — 2reihigen  Deck- 
blättchen  zwischen  Stranl-  und  Scheibenblüten  tragend,  in  der  Mitte 
ohne  Deckblättchen ;  Achänen  gerade,  4— Skantig,  ungekrönt  Nr.  609. 
Hierher  Tussilago  (2.  Ordn.). 

5.  Ordn.   Polygamia  segregata.   Köpfchen  1-  bis  mehrblütig, 

in  einen  gemeinschaftlichen  Kopf  zusammengestellt. 

335  EehiDops  L.  Köpfchen  Iblütig,  in  einen  gemeinschaftlichen, 
kugelförmigen  Kopf  zusammengestellt  Nr.  610. 

6.  Ordn.     Monogamia.     Blüten  einzelp,  ohne  gemeinschaft- 
liche Hülle,  jede  besonders  gestielt,  mit  besonderem  Kelche. 

Hierher  Impatiens,  Viola,  lasione  und  Lobelia  (V,  1). 

XX.  Klasse.    GYNANDRIA.    Staubfäden  und  Griflfel 
verwachsen. 

1.  Ordnung.    Monandria.    Ein  Staubbeutel.    Orchidaceen 

(Nr.  611--633). 

I.     Staubbeutel  ganz  angewachsen. 

A.    Lippe  gespornt. 

a)  Fruchtknoten  gedreht ;  Fächer  des  Staubbeutels  gleichlaufend,  unterwärts 

aneinanderliegend. 

578  Orchis  L.  Fächer  des  Staubbeutels  am  Grunde  durch  ein  zwei- 
fächeriges Beutelchen  verbunden;  Stiele  der  Staubmassen  auf 
2  getrennten  Haltern  ruhend;  Lippe  abstehend,  nicht  gewunden- 
Nr.  611. 

588  Anacamptis  Richard.  Fächer  des  Staubbeutels  durch  ein  ein- 
fächeriges Beutelchen  verbunden;  Stiele  der  Staubmassen  auf 
einem  gemeinschaftlichen  Halter  ruhend;  Lippe  abstehend,  nicht 
gewunden;  Sporn  fadenförmig;  Knollen  kugelig.  Nr.  612. 

588  Bimantoglossum  Sprengel.  Staubbeutel  wie  bei  Anacamptis,  aber 
die  Lippe  gedreht;  Sporn  kegelförmig.  Nr.  613. 

588  Oymnaaenia  R.  Br.  Fächer  des  Staubbeutels  am  Grunde  ohne 
Beutelchen;  Lippe  abstehend  oder  aufrecht  Nr.  614. 
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b)   Fruchtknoten  gedreht;   Fächer  des  Staubbeutel«  unterw&rts  durch  eiDe 
Bucht  des  ausgeschnittenen  Schnäbel  cheus  getrennt. 

584  Platanth^ra  Richard.  Lippe  hängend,  ungeteilt;  Sporn  lang  und 
fadenförmig  oder  kurz  und  sackförmig;  Knollen  länglich.   Nr.  615. 

c)  Fruchtknoten  nicht  gedreht;  Lippe  daher  aufwärtsgerichtet. 

584  Ni^ritella  Richard.  Blütenhülle  glockig;  Sporn  sehr  kurz.  Nr.  616. 

B.    Lippe  spomlos,  ungegliedert  (nicht  2gliederig). 

586  Oplirys  L.  Blütenhülle  und  Lippe  abstehend;  Beutelchen  2,  ge- 
trennt; Staubmassen  gestielt,  gelappt.  Nr.  617. 

587  Chamaeorchis  Richard.   Blütenhülle  helmartig,  s.  w.  y.    Nr.  618. 
589  Äeeras   R.   Br.     Blütenhülle   hehnartig;    Lippe   herabhängend; 

Fächer  der  Staubbeutel  am  Grunde  durch  ein  Ifächeriges  Beutel- 
chen verbunden;  Halter  1.  Nr.  619. 
587  HenniBim  R.  Br.  Blütenhülle  glockig,  ihre  Blätter  und  die 
Lippe  aufrecht;  Lippe  am  Grunde  sackförmig-höckerig;  Beutelchen 
fehlend.  Nr.  620. 

n.     Staubbeutel  frei. 
A.    Lippe  gespornt. 

589  Epipögon  Gmelin.  Sporn  aufgeblasen,  aufrecht  Pflanze  färb- 
und  blattlos,  Stengel  nur  mit  Schuppen  besetzt  Nr.  621. 

590  Limodöram  (Tourn.)  Swartz.  Sporn  pfriemlich,  hinabsteigend. 
Ganze  Pflanze  violett.  Nr.  622. 

B.    Lippe  spomlos,  2gliederig,  unteres  Glied  ausgehöhlt. 

591  CephaiaBth^ra  Riehard.  Blütenhüllblätter  aufrecht,  zusammen- 
neigend, die  Lippe  verdeckend;  Staubbeutel  länglich,  ringsum 
frei;  Fruchtknoten  gedreht,  sitzend;  Klebdrüse  fehlend.    Nr.  623. 

591  Epipäctis  Richard.  Blütenhüllblätter  glockig- zusammenneigend, 
Lippe  etwas  abstehend ;  Staubbeutel  Seclag,  der  Narbe  aufliegend ; 
Fruchtknoten  nicht  gedreht,  aber  auf  gedrehtem  Stiele;  Kleb- 
drüse rund.  Nr.  624. 

G.    Lippe  spomlos,  nicht  gegliedert. 

1.    Lippe  nach  oben  stehend,  aufrecht;  Blütenstaubmassen  wachsartig. 

Stengel  am  Grunde  knollig  verdickt. 

595  Llparis  Riehard.  Blütenhülle  abstehend;  Lippe  stumpf;  Säule 
der  Staubgefäfse  verlängert,  halb  walzenförmig;  Staubbeutel  end- 
ständig,  abfälliff,  mit  häutigem  Anhängsel.  Nr.  625. 

596  Malaxis  Swariz.  Blütenhülle  abstehend;  Lippe  spitz;  Säule  der 
Staubgefäfse  sehr  kurz;  Staubbeutel  endständig,  bleibend,  kürzer 
als  das  Schnäbelchen;  -Staubmassen  4,  paarweise  aufliegend; 
innere  Zipfel  der  Blütenhülle  eiförmig.  Nr.  626. 

596  Mierostylis  NnttalL  Staubbeutel  bleibend,  länger  als  das  Schnä- 
belchen; Staubmassen  4,  nebeneinanderstehend;  innere  Zipfel  der 
.Blütenhülle  borstlich,  sonst  w.  v.  Nr.  627. 

%,  Lippe  wie  gewöhnlich  naeh  unten  stehend.    Stengel  nicht  knollig  verdickt. 
*  Blfltenstaubmassen  wachsartig.    Wurzelstook  korallenartig. 

595  Coralliorrhfza  (Haller)  R.  Br.  Lippe  am  Grunde  mit  den  seiten- 
gtändigen  Blättern  der  Blütenhülle  verbunden  und  daselbst  einen 
kurzen  angewachsenen  Sporn  darstellend.  Digt.edbyVjUUXi^''*  ^^ 
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*  *  BlütenstaubmAMeD  mehlartig.    Wurselstoek  mit  Wurxelfaaern  oder 

Wurselknollen. 

t  Lippe  an  der  Spitze  21appig  oder  28paltig ,  herablkflogend. 

593  Neöttift  L.  Blutenhülle  ^oddg,  fast  helmartig:  Staubbeutel  vorn 
dem  Schnäbelchen  aufliegena,  endständig,  hinten  unbedeckt; 
Lippe  am  Grunde  sackartig  vertieft;  Fruchtknoten  nicht  gedreht. 
Beschuppte,  bräunliche  Pflanze.  Nr,  629. 

592  List^ra  K.  Br.  Blütenhülle  heknarti^;  Befruchtungssäule  hinten 
mit  einem  eiförmigen  Fortsatze  endigend,  der  den  bleibenden 
Staubbeutel  am  Grunde  oder  an  der  Spitze  trägt;  Fruchtknoten 
nicht  gedreht.    Grüne,  beblätterte  Pflanze.  Nr.  630. 

1 1  Lippe  ganzrandig,  aufgerichtet  oder  voi^ettreokt. 

594  Spirantbes  Riebard.  Lippe  aufgerichtet,  rinnenförmig,  vom  zurück- 
gekrümmt, von  den  übrigen  Blütenhüllblättem  eingeschlossen;  Staub- 
beutel sitzend;  Fruchtknoten  gedreht;  Wurzebi  knoUig.    Nr.  631. 

594  Goody^ra  R.  Br.  Fruchtknoten  etwas  gedreht;  Lippe  vorffestreckt, 
am  Grunde  sackartig,  kürzer  als  die  äufsem  Blütenhlulblätter; 
Staubbeutel  gestielt;  Wurzeln  dickfaserig.  Nr.  632. 

2.  Ordnung.     Diandria.     Zwei  Staubbeutel. 

597  Gyprip^dinm  L.  Blütenhülle  abstehend,  mit  bauehig-au^eblasener 
Lippe;  Befruchtungssäule  an  der  Spitze  Sspaltig.  Nr.  633. 

5.  Ordnung.     Hexandria.      Sechs   Staubbeutel   rings    um 
den  Griffel. 

533  Ari8tol6cbia  L.  Blütenhülle  kronblattartig,  röhrenförmig,  Röhre 
am  Grunde  bauchig,  an  der  Spitze  in  einen  zungenförmigen  Fort- 
satz verbreitert  Nr.  634. 

XXL  Klasse.     MONOECIA.     Männliche  und  weibliche 
Blüten  auf  einer  Pflanze. 

1.  Ordnung«    Monandria.     Ein  Staubgefäfs. 

A.    Samen  in  eine  Frucht  eingeschlossen, 
a)  Frucht  aufspringend  oder  doch  in  Frflchtchen  zerlallend. 

536  Titbymäliis  (Tm.)  Seopoli.  Besondere  Hülle  (cyathium)  glocken- 
förmig, 4— öspaltig  una  mit  4 — 5,  von  einer  fleischigen  und  honig- 
absondemden  Scheibe  (Drüse)  bedeckten  Zipfeln;  männliche  Blüten 
zu  10—20,  nackt  oder  jede  am  Grunde  mit  einer  Schuppe.  Nr.  635. 

540  Callitriche  L.  Pflanze  ein-  oder  zweigeschlechtig:  Blüten  in  den 
Blattwinkeln  von  2  kleinen  Vorblättern  gestützt;  Steinfrucht  saft- 
los, in  4  Früchtchen  sich  trennend.    Wasserpflanze.        Nr.  636. 

b)  Frucht  nicht  aufspringend. 
1.    Frucht  eine  Beere. 

573  Aram  L.  Kolben  an  der  Spitze  nackt,  in  der  Mitte  mit  männ- 
lichen, am  Grunde  mit  weiblichen  Blüten  ringsum  besetzt,  von 
einer  kappenförmigen  Blütenscheide  umhüllt;  Frucht  eine  Beere. 

Nr.  637. 
CaUa  L.  (VI,  1). 
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2.    Fracht  saftlos,  nuCs-  und  steinfraohtartig.   WasserpflanzMi. 

572  Zost^ra  L.  Blüten  auf  der  einen  Fläche  eines  blattartigen 
linealischen  Kolbens,  welcher  in  die  Scheide  eines  laubartigen 
Hüllblattes  eingeschlossen  ist;  Staubbeutel  sitzend;  Fruchtknoten 
nahe  der  Spitze  angeheftet;  Nufs  einsamig.  Nr.  638- 

572  Najas  L.  Blütenscheide  Iblättrig,  krugfbrmig,  an  der  Spitze  2- 
bis  Sahnig;  den  Staubbeutel  eng  einschlieisend;  Fruchtknoten 
mit  2 — 8  Narben  und  einer  Samenanlage;  Samen  mit  nufsartiger 
Schale-  Blätter  gezähnt  Nr.  639. 

571  ZaBiiicliellia  (Mich.)  L.  Männliche  Blüte  ohne  Blütenhülle,  auf 
staubfadenartigem  Stiele;  Staubbeutel  1  oder  selten  2;  weibliche 
Blüte  mit  kleiner,  glockenförmiger  Blütenhülle:  Griffel  fädlich;  Narbe 
schildförmig;  Früchtchen  nufsartig,  mehre,  kurzgestielt   Nr.  640. 

B.    Samen  naokt  (nicht  von  Fruchtblättern  eingeschlossen).    Conlferen 
(Nr.  641-644). 

a)  Blätter  zu  2,  3  oder  5. 

712  Piims  (Tm.)  L.  Männliche  Blüten  kätzchenförmig,  am  Grunde  der 
Äste;  Staubbeutelfacher  der  Länge  nach  auÜBpringend ;  einzelne 
oder  zu  3  oder  4  endständige  weibliche  Kätzchen;  Schuppen  nach 
Yome  verdickt,  mit  einer  abfälligen  Stachelspitze  unter  der  Spitze ; 
kegelförmige  Zapfen  aus  verholzenden,  an  der  verdickten  Spitze 
winkeligen,  am  Grunde  ausgehöhlten,  bleibenden  Schuppen  ge- 
bildet; Samen  mit  holziger  Schale  und  abfälligem  Flügel.    Nr.  641. 

b)  Blätter  einzeln. 

714  Picea  A.  Dietrieh.  Männliche  Blüten  kätzchenförmig,  gegen  die 
Spitze  der  Äste  zerstreut;  Staubbeutelfächer  der  Länge  nach  auf- 
springend; weibliche  Kätzchen  einzeln,  endständig;  Schuppen  oben 
yerschmälert;  Zapfen  länglich- walzenförmig,  aus  verholzenden, 
glatten,  am  Grunae  ausgehöhlten,  bleibenden  Schuppen  gebildet; 
Samen  mit  holziger  Schale  und  bleibendem  Flügel;  Blätter 
4kantig.  Nr.  642. 

718  Abies  (Toum.)  Miller.  Männliche  Blüten  kätzchenförmig,  an  den 
Spitzen  der  JUte  zerstreut;  Staubbeutelfächer  quer  aufepringend; 
weibliche  Kätzchen  seitlich,  zerstreut,  mit  bleibenden  Deckblättern; 
Zapfen  länglich -walzlich,  aus  lederartigen,  vorne  verschmälerten, 

§latten,   am  Grunde  nicht  ausgehöhlten,  samt  dem  Samen  von 
er  Achse  abfallenden  Schuppen  gebildet;  Samen  mit  bleibendem 
Flügel;  Blätter  flach.  Nr.  643. 

o)  Blätter  büschelig,  abfallend. 

714  Larix  (Toum.)  Miller.  Männliche  Blüten  kätzchenförmig,  von 
stehenbleibenden,  zu  einer  Art  Becher  vereinigten  Schuppen  um- 

f}ben ;  Staubbeutelfächer  der  Länge  nach  aufspringend ;  weibliche 
ätzchen  am  Grunde  mit  gefärbten,  stehenbleibenden  Deckblättern; 
Zapfen  aus  verholzenden,  vorne  verschmierten,  am  Grunde  aus- 
gehöhlten, bleibenden  Schuppen  gebildet;  Samen  mit  bleibendem 
Flügel.  Nr.  644. 

2.  Ordn.    Biandria.    Zwei  StÄubgefä%,:^ J^i^?:^ (XXI,  5) 
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3.  Ordnung.     Triandria.     Drei  Staubgefäfse. 

a)  Narbe  1. 

575  Tj^pha  (Tourn)  L.  Mämiliche  und  weibliche  Blüteu  in  dichten, 
walzigen  Ähren;  männliche  Ähre  endständig;  Fruchtknoten  mit 
Borsten  umgeben;  Griffel  bleibend.  Nr.  645. 

576  Sparginiam  (Tourn.)  L.  Blüten  in  kugeligen  Köpfchen,  obere 
Köpfchen  männlich,  untere  weiblich;  Blütenhülle  mehrblättrig, 
spreuartig;  Steinfrucht  trocken,  sitzend.  Nr.  646. 

661  Zea  L.  Männliche  Blüten  endständig,  traubig -rispig,  weibliche 
blattwinkelständig,  von  Scheiden  emgehüllt;  Ährchen  2blütig, 
sitzend;  Karyopsen  rundlich -nierenförmig,  in  dicht  -  genäherten 
Reihen  einer  gemeinschaftlichen  Achse  eingefügt    Gras.    Nr.  647. 

b)  Narben  2—3,  fadenförmig. 

640  Carex  (Mich.)  L.  Blüten  1-,  seltener  2häusig,  von  einer  Spelze 
(Balg)  gestützt,  in  mehrblütigen  Ährchen;  Frucht  you  dem  bleiben- 
den Blütendeckblatte  (Schlauche)  eingeschlossen.    Segge.    Nr.  648. 

639  Elyna  Schrader.  Eine  endständige  Ähre,  zusammengesetzt  aus 
zweiblütigen  Ährchen  mit  unterer  weiblicher  und  oberer  männ- 
licher Blüte;    Frucht   nicht   in    einen   Schlauch    eingeschlossen. 

Nr.  649. 

640  Kobr^sia  Willd.  Ähre  lappig-zusammengesetzt;  die  unteren  Äbr- 
chen  weiblich,  mit  einem  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte,  die  oberen 
männlich;  Frucht  ohne  Schlauch.  Nr.  650. 

560  Hydrilla  Richard.  Männliche  Blüte  kurzgestielt,  mit  sitzender,  fast 
kugeliger,  Iblütiger  Blütenscheide  und  6teiliger  Blütenhülle,  deren 
äuFsere  Zipfel  kelchartig  und  eiförmig,  deren  innere  kronblattartig 
und  keilfbrmig-Iänglich  sind;  weibliche  Blüten  sitzend,  mit  sitzender, 
röhriger,  Iblütiger  Blütenscheide  und  fadenförmiger,  verlängerter 
Kelchröhre;  Narben  3,  fadenförmig.  Wasserpflanze.  Nr.  651. 
Amarantus  und  Albersia  (XXI,  5). 

4.  Ordnung.     Tetrandria.     Vier  Staubgefäfse. 

a)  Blüten  vollständig. 

508  Litor^Ua  Bergias.  Männliche  Blüten  gestielt;  Kelch  4spaltig; 
Kronröhre  walzlich,  mit  4teiligem  Saume;  weibliche  Blüten  am 
Grunde  des  Blütenstiels  der  männlichen  Blüten  sitzend;  Kelch 
3spaltig;  Nufs  Ifächerig.  Nr.  652. 

535  BaXQS  (Tourn.)  L.  Kelch  der  männlichen  Blüte  4teilig;  weibliche 
Blüte  2-  bis  4-,  meist  Sblättrig;  Kapsel  Sschnäbelig,  3fächerig; 
Fächer  2samiß.    Blätter  immei^rün.  Nr.  653. 

Isnardia  (IV,  1). 

b)  Blüten  unvollständig,  männliche  und  weibliche  Blüten  mit  einer 
Blütenhülle. 

542  Urtica  (Tourn.)  L.  Blüten  1-  und  2häusig;  Blütenhülle  der  männ- 
lichen Blüte  4teilig;  Staubbeutel  elastisch -aufspringend;  Bluten- 
hülle der  weiblichen  Blüte  2teilig  mit  2  kleinen  hinfälligen  Lappen; 
Narbe  sitzend,  kopfig-pinselförmig;  Frucht  nufsartig.        Nr.  654. 

544  Monis  (Tourn.)  L.    Blütenhülle  der  männUche^JBJ^e  |tälig,  der 
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weiblichen  4blättrig;  Narben  2,  fadenförmig;  falsche  Frucht  aus 
den  fleischig  gewordenen  Blütenhüllen  gebildet.  Nr.  655. 

Isnardia  (IV,  1). 

c)  Blüten  unvollständig,  in  Kfttzchen;  weibliche  Blutenhülle  fehlend. 

551  Alnns  (Tourn.)  Oaertner.  Männliche  Blüten  zu  3,  weibliche  zu  2  in 
der  Achsel  eines  Tragblattes,  mit  je  4  Vorblättern,  mit  diesen  zu  einer 
am  Ende  schildförmig  verdickten,  51appigen,  verhobsenden,  nicht 
abfallenden  Schuppe  verwachsen;  männliche  Blütenhülle  4spaltig; 
Staubbeutel  2teilig,  an  der  Spitze  ohne  Haarbüschel,  Staubfäden 
ungeteilt;  Narben  2,  fadenförmig;  Nufs  zusammengedrückt,  2- 
fächerig.  Nr.  656. 

5.    Ordnung.     Peutandria - Polyandria.     Fünf  bis  viele 
Staubgefäfse. 

a)  Blüten  vollständig,  nicht  in  Kfttzchen. 

217  IHyriophyllam  Vaillant.  Männliche  Blüte  mit  41appigem  Kelche 
und  4  sehr  hinfälligen  Kronblättern;  Staubgefäfse  8;  weibliche 
Blüten  mit  oberständigem,  4zähnigem  Kelche;  Kronblätter  sehr 
klein;  Narben  4,  zottig;  Steinfrucht  saftlos,  bei  der  Reife  in 
4  Steine  zerfallend.  Nr.  657. 

564  Sagittäria  L.  Kelch  Bteilig;  Blumenkrone  dblättrig;  Staubgefäfse 
zahlreich;  Früchtchen  zahlreich,  auf  einem  kugelförmigen  frucht- 
boden.  Nr.  658. 

Sanguisorba  [Poterium]  (IV,   1). 

b)  Blüten  nnvollstftndig,  die  weibliehen  zu  1—5,  endständig,  die  männlichen 
in  achselständigeu  Kätzchen. 

546  Jag]  ans  L.  Männliche  Blüte  aus  einem  Deckblatte  und  2  mit 
dem  4teiligen  Kelche  verwachsenen  und  diesem  ähnlichen  Vor- 
blättem  gebildet,  der  Kelch  daher  scheinbar  Tteilig ;  Staubgefäfse 
zahlreich  (12—36),  sehr  kurz;  weibliche  Blüten  meist  1 — 3  in 
endständiger  Ähre  (ohne  Gipfelblüte);  Deckblatt  und  2  Vorblätter 
am  Fruchtknoten  unterhalb  der  Blütenhülle  entspringend ;  Blüten- 
hülle oberständig,  4teilig;  Narben  2;  Frucht  mit  unregelmäfsig 
sich  abschälender,  weicner  Hülle  und  2-,  selten  3^4klappiger 
Nufs.  Nr.  6^. 

c)  Blüten  unvollständig,  nicht  in  Kätzchen. 
1.    Staubgefäfse  3-5. 
*  Blüten  in  Knäueln. 

511  Amarantas  (Tm.)  L.  Blütenhülle  3— 5teilig;  Staubgefäfse  3—5; 
Griffel  2—3;  Kapsel  Isamig,  ringsum  aufspringend.  Nr.  660. 

510  Albersia  Kantb.   Frucht  nicht  aufspringend,  sonst  w.  v.    Nr.  661. 

519  Atplplex  (Tourn.)  L.  Blüten  Ihäusig,  seltener  vielehig;  männliche 
oder  2geschlechtige  Blüten  mit  öblättriger  Blütenhülle  und  3—5 
Staubgefäfsen;  weibliche  Blüten  mit  2teiliger  oder  28paltiger,  bis 
zur  Fruchtreife  fortwachsender  Blütenhülle ;  Hautfrucht  zusammen- 
gedrückt; Samen  aufrecht,  mit  krustiger  Samenhaut.        Nr.  662. 

519  Obione  GaertDer.    Samenhaut  dünnhäutig,  sonst  w.  v.    Nr.  663. 

•  •  Männliche  Blüten  in  Köpfchen,  tveibliche  zu  2,  in  einer  stacheligen  Hülle. 

305  XäBthiam  (Tourn.)  t.     Hüllkelch   der   männlichen   Blüte  viel- 
blättrig;  Blumenkrone  5zähnig;  Hüllkelch  der  weiblichen  Blüte 
verwachsenblättrig,   2blütig;   Blumenkrone  der  weiblichen  Blüte 
GAroke,  Flora.    18.  Aufl.  [©9 


66  XXI.  Kl    5,  Ordn. 

fiädenförmig;  Scheinfrucht  aus  dem  erhärteten  Hüllkelche  gebildet 

Nr.  664. 

2.    Staubgef&Cie  zahlreich  (12—24). 

541  Ceratoph^llnm  L.  Blütenhalle  der  männlichen  Blüten  vielblättrig, 
mit  linealischen,  am  Ende  abgestutzten  und  2domigen  Blättern; 
Staubbeutel  zahlreich,  sitzend,  auf  jeder  Seite  in  ein  Dömchen 
auslaufend ;  Kelch  der  weiblichen  Blüten  wie  bei  den  männlichen ; 
Nufs  mit  einem  Dom  endigend.  Nr.  665. 

d)  Blüten  unvollst&ndig,  die  männlichen  in  Kätzchen;  StaabgefÜJBe  der 
Blütenhülle  eingefügt.    Cvp«liferea. 

546  Fagos  (Toum.)  L.  Männliche  Blüten  in  kugdigen,  gestielten, 
seitenständigen,  bannenden  Kätzchen;  Schuppen  Mein,  abMlend; 
Blütenhülle  5— Bspaltig;  Staubgefäfse  zahlreich;  weibliche  Blüten 
2  auf  gemeinschaftlichem  Stie&,  in  einer  4spaltigen,  aus  Deck- 
blättern gebildeten  Hülle;  Narben  8;  Früchte  1— 2samig,  von  den 
vergröfserten  und  erhärteten  Blättern  der  HüUe  eingeschlossen. 

Nr.  666. 

547  Gastinea  (Toum.)  L.  Männliche  Kätzchen  steif-aufrecht,  mit  ee- 
knäuelten,  sitzenden  Blüten:  Knäuel  mit  Deckblättern;  Blütenhülle 
6teili^;  Staubgefäfse  10—20;  Hülle  der  weiblichen  Blüten  3-  bis 
7blütig;  Frachtknoten  3— 9fächerig,  Fächer  mit  2  Samenanlagen; 
Narben  5 — 8;  Früchte  1—3,  in  stachelborstiger,  zuletzt  4spaltiger 
Hülle.  Nr.  (^7. 

547  Qnercns  L.  Männliche  Kätzchen  hängend:  Kelch  der  männlichen 
Blüten  sitzend,  5— 9teilig:  Staubgefäfse  5—9;  weibliche  Blüten 

.  in  den  Achseln  abfälliger  Deckblätter;  Blütenhülle  sehr  klein,  am 
Grunde  von  sehr  kleinen  Deckschuppen  umgeben,  die  später  in 
den  die  einsamige  Fracht  unterwärts  umfassenden  Fracntbecher 
zusammenwachsen.  ^  Nr.  668. 

e)  Blüten  unvollständig,  die  männlichen  oder  die  männlichen  und  weiblichen 

in  Kätzchen ;  Staubgefäfse  den  Kätzohenschuppen  eingefügt.    Betnlaeeeii. 

1.    Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  mit  einem  Haarbüschel. 

548  Cörylns  (Toum.)  L.  Männliche  Blüten  in  Kätzchen;  Schuppen 
verkehrt- eiförmig,  sitzend,  an  der  Spitze  mit  2  Vorblättera  ver- 
sehen; Staubgefäfse  4,  bis  zum  Grunde  geteilt;  weibliche  Blüten 
in  knospenförmigen  Köpfchen;  Schuppen  dachziegelig,  nur  die 
obersten  fruchtbar  und  2blütig;  Nufs  von  einer  2spaltigen,  ein- 
geschnittenen, bleibenden  Hülle  umgeben.  Nr.  6^. 

549  Carpinns  (Tm.)  L.  Männliche  u.  weibliche  Blüten  in  Kätzchen; 
männliche  Blüten  mit  eiförmigen  Schuppen;  Staubgefäfse  zi^lreich, 
bis  zum  Grunde  geteilt;  weibliche  Blüten  in  lodkerer  Ähre  zu  2 
und  2  in  der  Achsel  eines  abfälligen  Deckblattes,  jede  einzelne 
mit  besonderem  Deckblatte  und  2  vorblättern,  an  der  Nufs  eine 
einseitige,  Slappige,  offene  Hülle  bildend.  Nr.  670. 

2.  Staubbeutelhälften  ohne  Haarbüschel. 
549  B^tula  (Toum.)  L.  Männliche  und  weibliche  Blüten  in  Kätzchen; 
Schuppen  der  männlichen  Blüten  schildförmig,  gestielt,  Sblütig, 
unter  der  Spitze  mit  2  Vorblättern;  Blütenhülle  1— 3blättrig; 
Staubgefäfse  2—3,  bis  zum  Grunde  2teilig;  Schuppen  der  weib- 
lichen Blüten  länglich,  zuletzt  31appig,  abfaUend,  2 — ^3blütig;  Nufs 

««flegelt.  DgtzedbyV^UUyi^     Nr.    671. 
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f).  Blüten  unvollständig,  die  männlichen  und  weiblichen  in  kugeligen  Kätzchen ; 
Kelch  der  männlichen  und  weiblichen  Blüte  fehlend.     I*lat«iiaee6n. 

546  Plätanas  (Tourn.)  L.  Männliche  Blüten  mit  sehr  kurzen,  zahl- 
reichen Staubgefäfsen.  Weibliche  Blüte:  Fruchtknoten  zahlreich, 
Ifächerig;  Griffel  pfriemlich  verlängert;  Nüfschen  lederartig, 
Ifächerig,  Isamig,  am  Grunde  von  Haaren  umschlossen.    Nr.  67§. 

9.  Ordnung.   MoDcldelphia.  Die  Staubgefäfse,  zuweilen  auch 
die  Staubbeutel  untereinander  verwachsen.     Cncnrbitaceeu. 

a)  Staubgef&fse  5,  je  2  Paare  verwachsen,  das  5.  frei;  Staubbeutel  nicht 

verwachsen. 

221  CucamJsL.  Blumenkrone  bis  zum  Grunde  5teilig,  trichterförmig; 
Staubbeutel  zusammenneigend;  Fiucht  beerenartig,  vielsamis; 
Samen  mit  scharfem  Rande;  Blüten  grofs.  Nr.  673. 

221  Brjönia  L.  Blumenkrone  5teilig,  trichterförmig ;  Staubbeutel  frei ; 
Griffel  3spaltig;  Frucht  beerenartig,  kugelig,  3— 6samig:  Samen 
mit  stumpfem,  nicht  gedunsenem  Bande;  Blüten  klein.     Nr.  674. 

b)  Staubfäden  alle  oberwärts,  sowie  auch  did  Staubbeutel  verwachsen. 

220  Gacorhita  L.  Blumenkrone  5— 7spaltig,  glockig- trichterförmig, 
grofs;  weibliche  Blüten  mit  3  verwachsenen  Staubfäden  ohne 
Staubbeutel;  Griffel  3—5;  Frucht  beerenartig,  stachellos;  Samen 
mit  einem  wulstigen  Bande  umzogen.  Nr.  675. 

222  Sfeyos  L.    Blumenkrone  5teilig,  trichterförmig,  klein;  Griffel  3-  bis 


ispaltig;  Frucht  Ifächerig,  Isamig,  lederartig,  stachelig.    Nr.  676. 

Typha  (7"" 
(XXlf,  4). 


pha  (XXI,  3),  Pinus,  Picea,.  Abies,  Larix  (XXI,  1),  Myrica 


XXU.  Klasse.     DIOECIA.     Männliche  Blüten   auf  der 
eineny  weibliche  Blüten  auf  der  anderen  Pflanze. 

1.  Ordn.    Monandria.    Männliche  Blüten  mit  1  Staubgefäfs: 
Lemna  (II,  1),  Najas  major  (XXI,  1),  Salix  purpurea  (XXII,  2). 

2.  Ordn.     IXiandria.     Männliche  Blüten  mit  2  Staubgefäfsen. 

552  Salix  (Tourn.)  L.  Blüten  in  Kätzchen ;  Deckblätter  schuppenförmig; 
statt  der  Blütenhülle  1  oder  2  Drüsen  in  der  Achsel  einer  Deck- 
schuppe; Staubgefäfse  2  oder  mehre;  Griffel  1;  Narben  2;  Kapsel 
2k]appig;  Samen  mit  einem  Haarbüschel.  Nr.  677. 

Lemna  und  Fraxinus  (II,  I). 

3.  Ordn.    Triandria.    Männliche  Blüten  mit  3  Staubgefäfsen. 

534  Empetmin  (Tm.)  L.  Kelch  Bteilig;  Blumenkrone  3blättrig;  Frucht- 
knoten frei;  GriJOTel  fast  fehlend;  Narbe  6~98trahlig;  Steinfrucht 
5 — 6-  oder  9steinig;  Steine  Isamig.  Nr.  678. 

Valeriana  dioica  und  tripteris  (III,  1),  Elodea  (III,  3),  Salix 
amygdalina  und  undulata  (äXII,  2),  Carex  dioica  und  Davattiana 
(XXI,  S\  Hydrilla?  (XXI,  3).  ogtzedby^uuxit: 
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4.  Ordn.   Tett*audrla.  Männliche  Blüten  mit  4  Staubgefäfsen. 

A.    Mftnulicba  Blüten  mit  BlütenhOUe. 

a)  Blütenhülle  der  männlichen  Blüte  2teilig. 

530  Hippöphae  L.  Blutenhülle  der  weiblichen  Blüte  röhrig,  28paltig, 
der  untere  Teil  bleibend,  saftig  werdend,  die  einsamige  Nuis  ein- 
schliefsend;  Narbe  1,  verlängert     Zweige  domig.  Nr.  679. 

b)  Blutenhülle  der  männlichen  Blüte  4teilig. 

532  Visciun  L.  Staubbeutel  mit  den  Blüten hüllzipfeln  verschmolzen; 
Blumenkrone  der  weiblichen  Blüte  vierblättrig;  Kelch  in  einem 
oberständigen  Rande  bestehend;  Griffel  fehlend;  Narbe  stumpf; 
Frucht  eine  Isamige  Beere.  Nr.  680. 

518  Spinäeia  (Toum.)  L.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüte  2~88paltig, 
bleibend;  Griffel  4;  Fruchtgehäuse  mit  der  erhärteten  Blutenhülle 
verwachsen.  Nr.  681. 

B.    Blütenhülle  der  männlichen  Blüte  fehlend. 

560  Myriea  L.    Blüten  in  Kätzchen ;  Staubgefäfse  4,  auf  dem  Grunde 
der  Kätzchenschuppe  eingefügt;  Blutenhülle  der  weiblichen  Blüte 
aus  2—4  Schüppchen  gebildet;  Frucht  eine  Isamige  Nufs.    Nr.  682. 
Urtica  dioica  und  Monis  nigra  (XXI,  4). 

5.  Ordnung.     Pentaudria.    Männliche  Blüten  mit  5  Staub- 

gefäfsen.   Cannabaceen. 

544  Cännabi8  (Toum.)  L.  Blütenhülle  der  männlichen  Blüte  5teilig; 
weibliche  Blüten  je  2  von  einem  gemeinschaftlichen  Deckblatte 
unterstützt,  jede  einzelne  von  einem  scheidenartigen,  später  aus- 
wachsenden Deckblättchen  eingeschlossen;  Griffel  2;  Nufs  vom 
bleibenden  Deckblättchen  eingeschlossen.  Nr.  6^. 

544  Hümnlas  L.    Männliche  Blüten  gestielt,  mit  5teiliger  Blütenhülle, 

in  Rispen;  weibliche  Blüten  in  zapfenförmigen  Ähren,  jede  von 

einem  Deckblättchen  eingeschlossen.  Nr.  684. 

Ribes  alpinum  u.  Rhamnus  cathartica  (V,  1),  Rhus  (V,  3),  Atriplex 

(XXI,  5X  Salix  pentandra  (XXII,  2),  Spinada  (XXII,  2). 

6.  0  r  d  n.   Hexandria.   Männliche  Blüten  mit  6  Staubgefäfsen. 
603  Tamas  L.    Blütenhülle  6teilig,  oberständig;  Frucht  eine  Beere. 

Nr.  685. 
Asparagus  (VI,  IX  Loranthus  (VI,  1),  Rumex  (VI,  3). 

7.  Ordn.    Octandria.   Männliche  Blüten  mit  8  Staubgefäfsen. 
558  Pöpulus  (Tourn.)  L.     Blüten  in  Kätzchen;  statt  der  Blütenhülle 

eine   becherförmige,   kleine  Scheibe  in  der  Achsel  einer  Deck- 

schuppe;  Fruchtknoten  1.  Nr.  686. 

228  Rhoafola  L.    Kelch  4teiliff;  Krone  der  männlichen  Blüte  4blättrig, 

in  der  weiblichen  fehlend;  Fruchtknoten  4.  Nr.  68?. 

8.  Ordn.  Enneandria.  Männliche  Blüten  mit  9  Staubgefäfsen. 
539  Mercnriälis  (Tourn.)  L.     Blüten   1-   oder  2häu8ig;    Blütenhülle 

3teilig;  Staubgefäfse  9—12;  Griffel  kurz;  Narben  2,   verlängert; 
Kapsel  2knotig;  Fächer  Isamig.  Nr.  688. 
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562  Hydröcbaris  L.  Kelch  Steilig;  Blumenkrone  Sblättrig;  in  der 
männlichen  Blüte  9  fertile  Staubgefäfse  in  3  Kreisen  und  3 
innerste  sterile  Staubfäden,  in  der  weiblichen  3—6  fadenförmige 
Nebenstaubföden ,  3  fleischige  Honigschuppen  (Kronblätter)  und 
6  Griffel  mit  2teiligen  Narben.  Nr.  689. 

9.  Ordn.     Decandria.     Männl.  Blüten  mit  10  Staubgefäfsen. 
Silene  Otites  u.  inflata  (X,  3),  Melandryum  album  u.  rubrum  (X,  5). 

10.  Ordn.     Dodecandria.     12  bis  20  Staubgefäfse. 

562  Stratiötes  L.  Kelch  3teilig;  Blumenkrone  3blättri^;  ausgebildete 
Staubgefäfse  aus  einem  meist  24strahligen  Nectanumkranz'e  be- 
stehend; Griffel  6,  2spaltig;  Beere  6seitig,  Ifächerig,  mit  6  zwei- 
spaltigen, ins  Innere  vorspringenden,  aber  nie  verwachsenden 
Samenträeem,  vielsamig.  Nr.  690. 

204  AHiuens  L.  Kelch  Sspaltig ,  nur  am  Grunde  mit  der  scheiben- 
förmigen Blüteuachse  verwachsen;  Kronblätter  5;  Fruchtknoten 
mit  8—12  Samenanlagen;  Früchtchen  meist  3,  selten  mehr,  frei, 
zurückgebogen,  2— 3samig.  Staude  mit  mehrfach  gefiederten 
Blättern,  ohne  Nebenblätter.  Nr.  691. 

1 1.  0  r  d  n.     Polyandria.    Viele  Staubgefäfse  auf  dem  BlütenT 
boden  befestigt:  Stratiötes  (10. Ordn.),  Populus  nigra  (7. Ordn.). 

12.  Ordnung.     MonadelpMa.    Coniferen  (Nr.  692—694). 

711  Jnniperns  (Tourn.)  L.  Männliche  Blüten  kätzchenförmig ;  Blüten 
nackt;  schildförmig  ausgebreitete  Staubfäden  mit  3—7  Staubbeutel- 
fächem;  Samenanlagen  nackt,  am  Grunde  der  Fruchtschuppen; 
Beere  (Beerenzapfen^  aus  3  fleischigen  Fruchtschuppen  gebildet; 
Blätter  deutlich-gegliedert,  am  Grunde  mit  einem  kleinen  Wulste, 
quirlförmig,  meist  zu  dreien  stehend ;  Blattdrüsen  fehlend.  Nr.  692. 

711  Sabina  Spaeli.  Blätter  dem  Aste  ohne  Gliederung  angewachsen, 
meist  klein,  schuppenförmig,  meist  4reihig-dachziegelig,  seltener 
ntwas  abstehend,  auf  dem  Rücken  meist  mit  einer  eingesenkten 
Öldrüse ;  männliche  Blüten  kätzchenförmig,  auf  kurzen  Ästen  end- 
ständig, sehr  klein;  Fruchtschuppen  meist  4,  dick,  nach  innen 
stark  gewölbt,  zur  Blütezeit  ausgebreitet,  sonst  w.  v.       Nr.  693. 

710  Taxns  (Tourn.)  L.  Männliche  Blüten  kätzchenförmig;  Staubbeutel 
schildförmig,  auf  der  Unterseite  mit  6—8  Pollensäckchen ;  weib- 
liche Blüten  einzeln,  auf  der  Spitze  eines  mit  Deckblättchen  be- 
setzten kurzen  Zweiges;  SameiAmlagen  nackt,  einzeln;  Samen  von 
einem  fleischigen  Mantel  umgeben,  bei  der  Reife  eine  oben  ofl^ene 
Scheinbeere  darstellend.  Nr.  694. 

13.-  0  r  d  n  u  n  g.     Syngenesia.     Staubbeutel  verwachsen. 

Cirsium  arvense  und  Serratula  tinctoria  (XIX,  1),  Gnaphalium 
dioicum,  carpaticum  u.  margaritaceum  (XIX,  2). 

XXm.  Klasse.  POLYGAMIA.  Pflanzen,  die  zweigeschlech- 
tige  u.  zugleich  männliche  oder  weibliche  Blüten  tragen. 
Die  hierher  gehörigen  Gattungen  sind  nftg||e^8'^JÖ^i4*^'^  ^^^^ 
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geschlechtigen  Blüten  leichter  in  den   vorhergehenden   Klassen 
aufzufinden  nnd  in  diese  verteilt 

XXIV.  Klasse.  CRYPTOGAMIA.  Pflanzen  mit  ver- 
borgenen Befruchtungsorganen  (ohne  wahre  Blüten). 

1.  Ordnung.      Pilices.      Farnkräuter  im   weitesten  Sinne. 

A.  Unechte  Farne.    Sporenbehälter  in  Ähren,  Trauben  oder  in  den  Achseln 

unveränderter  Blätter,  nicht  geringelt. 

a)  Sporenbehälter  und  Sporen  von  einerlei  Gestalt. 

1.    Stengel  gegliedert;  Blätter  quirlig,  unterwärts  in  stengelnmfassende 

Scheiden  verwachsen. 

715  Eqnis^tmii  L.  Sporenbehälter  auf  der  Unterseite  schildförmig- 
gestielter, in  einer  endständi^,  zapfenförmigen  Ähre  stehender 
Schuppenblätter.  Walzenförmige,  gegliederte,  röhrige  Stengel  mit 
gezähnten  Scheiden  an  den  Spitzen  der  Glieder.  Nr.  695. 

2.    Stengel  ungegliedert,  fast  immer  unterirdisch;  Blätter  laubartig. 
*  Sporenbehälter  ohne  Ring,  quer  aufspringend. 

723  Ophioglössmm  L..  Sporenbehälter  in  einer  2reihigen,  gegliederten, 
kolbenförmigen  Ähre  stehend  und  untereinander  verwachsen,  1- 
fächerig,  quer  aufepringend.  Stengel  einen  kurzen,  länglichen, 
aufrechten  Wurzelstock  darstellend;  Laub  doppelt,  ein  äuCseres, 
einfach-blattartiges,  welches  das  innere  längere,  zur  Fruchtähre 
sich  gestaltende  scheidenförmig  umgiebt.  Nr.  696. 

722  Botrychinm  Swartz.  Sporenbehälter  voneinander  getrennt,  in  einer 
zusammengesetzten  Traube,  1  fächerig,  quer  aufsprmgend.  Stengel 
unter  oder  in  der  Mitte  das  unfruchtbare"  Blatt  und  an  der  Spitze 
eine  Kispe  einseitswendiger  Fruchtähren  tragend.  Nr.  697. 

*  *  Sporenbehälter  mit  dem  Ansätze  eines  Ringes,  der  Länge  nach  auf- 
springend. 

723  Osmünda  L.  Sporenbehälter  gestielt,  fein -netzaderig,  auf  den 
zusammengezogenen  Laubfiedem  in  Form  einer  Rispe  sitzend. 
Die  Rispe  stellt  sich  meist  als  ein  vom  Blatte  gesonderter,  end- 
ständiger Fruchtstand  dar,  aber  bisweilen  sitzen  auch  Frttchte  an 
den  Sondern  und  Stielen  der  oberen  Blattfiedem.  Nr.  698. 

R.    Stengel  kriechend,  mit  zahlreichen  Blättern  dicht  besetzt. 

717  Lycopödinm  L.  Sporenbehälter  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt, 
rundlich,  nierenförmig  oder  quer-eiförmig,  mit  einer  Querritze  auf- 
springend; Sporen  sehr  fein,  mehlartig,  kugelig,  zu  je  4  tetraedrisch 
zusammenhängend.  Nr.  699. 

b)  Sporenbehälter  und  Sporen  von  zweierlei  Gestalt. 

719  Selagin^lla  Spring.  Sporenbehälter  von  zweierlei  Form,  die  einen 
nierenförmig  oder  rundlich,  mit  sehr  kleinen,  wie  bei  Lycopodium 
zu  vieren  aneinanderhängenden,  aber  feinstacheligen  Sporen  gefüllt, 
die  anderen  3— 4knopfig,  3—4  gröfsere  Sporen  enthaltend,  welche 
mit  3  erhabenen,  an  der  Spitze  zusammenlaufenden  Rippen  ver- 
sehen sind.    Pflanze  moosartig.  Nr.  700. 

B.  Unechte  Farne.    Sporenbehälter  am  Grunde  der  Stengel  oder  Blätter; 
Sporen  von  zweierlei  Gestalt,  in  Makrosporangien  und  Mikrosporangien. 

1.    Sporenfrüchte  nicht  anspringend,  häutig. 

721  Salvinia  (Micheli)  Allioni.    Sporenfrüchte  kugelig  oder  eiförmig, 
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zwischen  den  wurzeläbnlichen,  feinbebaarten  Wasserblättern  einem 
kurzen,  abwärtsgericbteten  Zweige  anp;eheftet,  zu  4—8  gehäuft, 
Ifacberi^j  am  Grunde  des  Faches  mit  einem  Fruchtträger  ver- 
sehen, der  in  Stielchen  gespalten  ist,  welche  die  Sporenbehälter 
tragen.  Die  kurzgestielten  Makrosporangien  enthalten  je  eine 
Spore,  die  zahlreicheren  kleineren,  länger  gestielten  Mikrosporanden 
viele  Mikrosporen  Nr.  701. 

719  IsöStes  L.  Sporenfrüchte  eiförmig  oder  rundlich,  im  Innern  mit 
aus  dem  Kücken  strahlenförmig  hervortretenden  und  die  Sporen- 
behälter tragenden  Fäden  durchzogen,  2gestaltig,  nämlidi  die 

'einen  aufsen  holperig,  gröfsere  Sporenbehälter  enthaltend,  die 
anderen  glatt,  mit  sehr  Meinen,  staubartigen  Sporenbehältem  ge- 
ftült  Nr.  702. 

2.    SporenfrUohte  bei  der  Reife  klappig-aufspringend,  lederartig. 

720  Pilnl^ria  L.  Sporenfrüchte  am  Grunde  der  Blätter  einzelnstehend, 
sehr  kurzgestielt,  kugelig,  4fächeri^,  in  4  Klappen  aufspringend; 
Sporenbehälter  einer  erhabenen  zwischenklappigen  Längslinie  an- 
fceheftet,  die  unteren  mit  einer  einzigen,  gröfseren,  eiförmigen,  in 
der  Mitte  eingeschnürten  Spore,  die  oberen  mit  sehr  zahlreichen, 

Sanz  kleinen  Sporen.    Blätter  binsenartig.  Nr.  703- 

[arsilia  L.  Sporenfrüchte  am  untern  Teile  der  Blattstiele,  ge- 
stielt, einzeln  oder  2—3  auf  einem  2 — 3spaltigen  Stielchen,  oder 
fast  sitzend,  kugelig  oder  eiförmig,  2rächeng  und  zuletzt  2klappig- 
aufspringend;  Sporenbehälter  an  die  erhabenen,  in  den  Fächerchen 
querlaufenden  Wandleisten  angefägt,  gröfsere  und  kleinere  durch- 
einander, die  gröfseren  mit  einer  einzigen,  eiförmig -länglichen, 
nicht  zusammengeschnürten  Spore,  die  kleineren  mit  zahlreichen, 
ganz  kleinen  Sporen.    Blätter  langgestielt,  4zählig.  Nr.  704. 

C.    Echte  Farne.   Blätter  (Wedel)  stengel-  oder  atookständig,  auf  der  unteren 

Flache  geringelte  Sporenbehalter  tragend,  oder  die  Sporenbehälter  um  die 

Adern  am  Blattrande. 

a)  Schleierchen  von  der  Beschaffenheit  des  Laubes,  2klappig,  das  Frucht- 
häufchen  einschliefsend. 

724  Hymenoph^lliim  Smith.  Fruchtträger  um  den  Nerven  am  Blatt- 
rande in  em  fast  keulenförmiges  Säulchen  verlängert,  sitzend,  von 
dem  becherförmigen,  zweiklappigen  Schleierchen  umgeben.  Nr.  705. 

b)  Fruchthäufohen  ohne  Schleierohen  (indusium). 

725  PoIypödiüiH  L.  Sporenbehälter  auf  den  Spitzen  der  den  Rand 
nicht  erreichenden  Aderäste  in  rundlichen,  zerstreuten  oder  reihen- 
weise stehenden  Häufchen;  Blattstiele  am  Wurzelstock  gegliedert; 
Blätter  fiederteilig,  überwinternd.  Nr.  706. 

726  Pheröpteris  F^e.  Blattstiele  vom  Wurzelstock  sich  nicht  ab- 
gliedernd; Fruchthäufchen  auf  den  bis  zum  Rande  reichenden 
Aderästen;  Blätter  wiederholt-geteilt,  nicht  überwinternd.  Nr.  707. 

724  G6t«raeh  Willd.  Fruchthäufehen  linealisch,  auf  dem  Mittelfelde 
des  Wedels  schief  und  fiederig  oder  gabelig  gelagert      Nr.  708. 

726  Woodsia  R.  Br.  Sporenbehälter  auf  der  Mitte  der  Adern  in 
rundlichen,  zerstreuten  Fruchthäufchen  sitzend;  unter  den  Frucht- 
bäufchen  eine  tellerförmige,  am  Rande  4spaltig  in  wimperartige 
Fransen  aufgelöste  Hülle.  ,   c>,u,.i^^-  '^^^• 
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o)  Jüngere  Fmohthäufohen  Ton  einem  häutigen  Sehleier  bedeckt. 
1.    Fruchthäufohen  rundlich. 

728  Aspidinm  (Swartz)  R.  Br.  Schleierchen  rundlich,  schildförmig, 
gestielt,  im  Mittelpunkte  angeheftet,  am  Rande  ringsum  frei ;  Blatt- 
stiel mit  4  Gefäfsbündeln.  Nr.  710. 

729  Pol^stichum  Roth.  Schleierchen  nierenförmig,  vom  Mittelpunkte 
aus  mit  einer  niedergedrückten  Falte  angeheftet;  Blattstiel  mit  2, 
5  oder  7  Gefäfsbündeln.  Nr.  711. 

781  Gystöpteris  Bernbardi.  Schleierchen  rundlich  oder  eiförmig,  nur 
an  einer  kleinen  Stelle  des  Ba.ndes  angeheftet,  später  runzelige 
zusammengezogen  und  verschwindend.  Nr.  712. 

2.    Fruchthäufchen  linealisch,  seltener  hufeisenförmig. 

782  Aspl^niam  L.  Fruchthäufchen  linealisch  oder  hufeisenförmig, 
einzeln  zwischen  Mittelrippe  und  Rand ;  Schleierchen  häutiff,  linea- 
lisch oder  in  die  Quere  oval,  gerade  oder  etwas  halbmondförmig, 
auf  der  äufseren  Seite  des  Fruchthäufchens  angeheftet,  an  der 
inneren  offen.  713. 

786  Scolop^ndrium  Smith.  Fruchthäufchen  linealisch,  gerade,  im  Mittel- 
felde des  Wedels  schief  in  die  Quere  gestellt,  deichlaufend; 
Schleierchen  häutig,  gegen  das  Fruchthäufchen  zu  offen.   Nr.  714 

786  Blechnnm  L.  Fruchthäufchen  linealisch,  gerade,  verlängert,  zu 
beiden  Seiten  mit  der  Mittelrippe  der  Fieder  gleichlaufend  und 
ununterbrochen;  Schleierchen  häutig,  aus  dem  Mittelfelde  der 
Fieder  entspringend,  ununterbrochen  fortziehend,  nach  innen  zu 
offen.  Nr.  715. 

787  Pteridiam  Gleditseh.  Fruchthäufchen  randständig,  linealisch, 
ununterbrochen,  anfangs  vom  Schleier  und  aufserdem  vom  um- 
gerollten Blattrand  bedeckt;  gegliederte  Haare  statt  der  Spreu- 
schuppen. Nr.  716. 

d)  Die  Seiten  der  Kerben  der  Fieder  oder  Fiederchen  des  Wedels  zurück- 
gebogen,  die   Fruchthäufchen  ganz   oder   zum   Teil  bedeckend  und  so   das 
Schleierchen  ersetzend. 

787  Crjptogramme  R.  Br.  Fiederchen  des  3fach-gefiederten,  frucht- 
tragenden Wedels  bis  zur  Mittelrippe  zurückgerollt,  uneben,  die 
Fruchthäufchen  einhüllend,  der  zurückgebogene  Teil  in  einen 
häutigen  Rand  übergehend,  später  wagerecht  -  ausgebreitet  und 
lappig-gespalten;  Fruchthäufeben  zuerst  rundlich,  aber  schnell 
ineinandenüefsend  und  ein  ununterbrochenes,  vor  dem  häutigen 
Rande  der  Blattfläche  gelagertes  Fruchthäufchen  bildend.  Nr.  717. 

788  Onoelja  L.  Fiedern  des  fruchttragenden,  gefiederten  Laubes  bis 
zur  Mittelrippe  zurückgerollt,  uneben,  die  Fruchthäufchen  ein- 
hüllend, der  zurückgebogene  Teil  in  einen  häutigen  Rand  über- 
gehend, später  wagerecht  ausgebreitet  und  lappig-gespalten,  mit 
Zurücklassung  von  kleinen,  an  der  Mittelrippe  hängenden  Stück- 
chen; Fruchthäufchen  die  ganze  Fläche  der  Fieder  dicht  be- 
deckend. Nr.  718. 
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Tabellarische  Übersicht 

derjenigen  Familien  des  natürlichen  Systems,  welche 
im  Gebiete  vorkommen. 


PHANEROGAMEN  » 

(Spermophyta,  Samenpflanzen;  Anthophyta,  Blütenpflanzen; 
Embryophyta  siphonogaraa,  Siphonogaraen). 

I.Hauptabteilung.  Angiospermen.  BedecMsamige. 

(Hierher  alle  Familien  mit  Ausnahme  der  Coniferen.) 

I.  Klasse.    Ringfaserige  phanerogamische  Gefäfs- 

*pflanzen.  Dicotylen  (veraltete  und  längst  verworfene  Namen 

sind  Dicotyledones  u.  Dicotyledoneae). 

1.  Unterabteilung.    Blüten  vollständig;  Blumenkrone 
getrenntblättrig,  unterständig. 

A.     Fruchtknoten  von  einem  Fruchtblatt  gebildet,  einer  bis  viele,  getrennt 
oder  nur  am  Grunde  verwachsen. 
1.    Staubgefäfse  unterständig  (hypogynisch).  ^ 

1  RannBcalaceen  Jnss.  Kelch  3-  bis  5-,  selten  mehrblättrig,  regel- 
mäfsig  oder  unregelmäfsig,  oft  blumenkronartig;  Kronblätter  3—20  in 
einer  oder  mehren  Reihen,  bisweilen  verkleinert  und  nektarienartig 
(Honigblätter)  oder  auch  fehlend;  Staubgefäfse  zahlreich;  Staubbeutel 
mit  Längsritzen  aufspringend;  Frucht  nufs-,  beeren-  oder  kapsel- 
artig; Keimling  klein,  im  Nährgewebe  eingeschlossen.  —  Hierher 
Gattungen  der  XHI.  Kl.  Nr.  1. 

23  Berberidaceen  Yentenat.  Kelchblätter  3—6,  aufsen  oft  mit 
Schuppen  gestützt;  Kronblätter  den  Kelchblättern  gegenüber,  mit 
einem  Anhängsel  innen  am  Grunde;  Staubgefäfse  so  viel  als  Kron- 
blätter und  diesen  gegenüber;  Staubbeutel  mit  2  Klappen  auf- 
springend; Fruchtknoten  1,  mit  einem  einzigen,  seitenständigen  Samen- 
käfer; Frucht  beeren-  oder  kapselartig,  Ifächerig;  Samen  1—3,  im 
Boden  des  Faches  auf  einer  Seite ;  Keimling  gerade,  in  der  Achse  des 
Nährgewebes.  —  Berberis  (VI,  1),  Epimedium  (IV,  1).  Nr.  2. 

2.    Staubgefäfse  umstandig  (perigynisoh). 

a)  Fruchtknoten  am  Grunde  mit  einer  unterständigen  Schuppe;  Blätter 

fleischig,  ohne  Nebenblätter. 

227  Orassnlaeeeu  DC.  Kelchblätter  am  Grunde  mehr  oder  weniger 
verbunden;  Blumenkrone  regelmäfsig,  3— 20blättrig,  mit  den  Staub- 
gdfliften  im  Grunde  des  Kelches  eingefügt,  zuweilen  verwachsenblättrig; 
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Stauhgefäfse  so  viel  als  KronbläUer  oder  doppelt  so  viel;  Balgfrüchte 
einwärts  aufspringend;  Keimling  umgekehrt,  in  der  Achse  des  spär- 
lichen Nährgewebes.  —  Tillaea  und  Bulliarda  (IV,  4X  Rhodiola  (XXII,  71 
Crassula  (V,  5),  Sedum  (X,  5X  Sempervivum  (XI,  5).  Nr.  3- 

b)  Fruchtknoten  ohne  anterst&ndige  Sohuppen;  Blätter  mit  Nebenblättern. 
*  Blumeukrone  regelmäfsig. 

164  RosaeeeB  Jnss.  Kelch  5-,  selten  4spa]tig,  mit  einer  ver- 
schiedengestälteten  Bohre,  oft  von  einer  5-  oder  4spaltigen  Hülle 
umgeben,  deren  Glieder  mit  den  Kelchblättern  abwechseln;  Kron- 
blätter 5,  seltener  4,  kelchständig;  Statibgefäfse  zahlreich,  12—100 
(selten  nur  4  und  weniger),  frei,  dem  Kelche  vor  den  Kronblättem 
eingefügt,  in  der  Knospenlage  einwärts^ekrümmt ;  Fruchtknoten 
mehre,  Ifächerig,  meist  1  Samenanlage;  Griffel  end-,  oder  mehr  oder 
weniger  deutlim  seitenständig;  Samen  aufrecht  oder  hängend,  ohne 
Nährgewebe ;  Keimling  gerade,  das  kurze  Würzelchen  zum  Nabel  ge- 
wandt. —  Agrimonia  (xl,  2),  Spiraea  und  FUipendula  (XII,  2\  Drvas, 
Geum,  Kubus,  Fragaria,  Comarum,  Potentilla,  Rosa  (XII,  8X  Sibbaldia 
(V,  5X  Alchemilla  und  Sanguisorba  (IV,  1),  Aruncus  (XXII,  10).    Nr.  4. 

162  Drnpaeeen  DC.  (Amygdaleen  Juss.,  Prtmeen  Bentham). 
Kelch  5 zähnig,  innen  mit  einer  Scheibe  überzogen;  Kronblätter  5; 
Stauhgefäfse  20^  frei,  gleich  den  5  Kronblättern  dm,  "Rande  der  Scheibe 
angefügt,  in  der  Knospenlage  einwärtsgekrümmt;  Fruchtknoten 
Ifächerig,  mit  zwei  hängenden  Samenanlagen  und  einem  einnarbigen 
Griffel;  Steinfrucht  mit  1,  selten  2  Samen,  diese  ohne  Nährgewebe; 
Keimling  gerade.    Prunus  (XII,  1).  Nr.  5. 

*  *  Blumenkrone  unregelmäCsig,  schmetterlingsformig. 

129  Papilionaceen  L.  Kelch  5zähnig  und  dabei  oft  21ippi^;  Krone 
dem  Grunde  des  Kelches  eingefügt,  5blättrig,  und  zwar  sind  die  beiden 
unteren  Kronblätter  meist  miteinander  verwachsen  und  bilden  das 
Schiffchen  (carina),  das  obere,  gewöhnlich  aufrecht  stehend  und  vor 
dem  Aufbrechen  der  Blüte  die  übrigen  bedeckend,  heifst  die  Fahne 
(vexillum).  die  beiden  seitlichen  werden  die  Flügel  (alae)  genannt; 
zuweilen  sind  sämtliche  Kronblätter  miteinander  verwachsen;  Staub- 
gefäfse  10,  eines  frei  u/nd  9  zusammengewachsen  (diadelphisch)  oder 
alle  in  ein  Bündel  zusammengewachsen  (monadelphisch),  vor  den 
Kronblättern  eingefügt;  Samenträger  an  den  Seitenrändem  der  inneren 
Naht  des  Fruchtknotens;  Frucht  eine  Hülse  (legumen);  Samen  ohne, 
seltener  mit  spärlichem  Nährgewebe;  Würzelchen  auf  die  Ritze  der 
Keimblätter  zurückgelegt.  —  Alle  Pflanzen  der  XVII,  4.  Nr.  6- 

B.   Fruchtknoten  von  2  oder  mehren  miteinander  verwachsenen  FrucMblättem 
gebildet,  nicht  oder  nur  am  Grunde  mit  der  KelchrOhre  verwachsen. 

1.    Fruchtknoten   einer,  mit  wandständigen,  an  den  Rändern  der  Klappen 

gelegenen  Samenträgem. 

a)  Fruchtknoten  mehrfächerig;  Kronbläiter  allmählich  in  Staubgefäfse 

übergehend. 

24  Nymphaeaceen  DC.  Kelch  4—6blättrig,  kraut-  oder  blumen- 
kronartig;  Blumenkrone  regelmäfsig,  mit  zahlreichen,  freien  Kron- 
blättem; Staubgefäfse  zahlreich,  unterständig  oder  der  fleischigen 
Scheibe  eingefügt,  welche  den  FruchtJmoten  überzieht;  Fruchtknoten 
mehrfächerig,  mit  vielen  Samenanlagen  an  den  Wänden  der  Fächer; 
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Keimling  aufserhalb  des  Nährgewebes  im  bleibenden  Keimsacke  ein- 
geschlossen. —  Nymphaea  u.  Nuphar  (XIII,  1).  Nr.  7. 

b)  Fruchtknoten  Ifftcherig  oder  durch  eine  falsche  häutige  Scheidewand 
2fächerig;  Kronblatter  4  (selten  6). 

*  Kelch  2blättrig,  bald  abfallend  oder  fehlend. 

26  Papayeraeeen  DC.  Kelch  2bläUrig,  hinfällig;  Bltmenkrone 
dblättrig,  regelmäfsig ,  in  der  Knospenlage  meist  unregelmäfsig- 
zusammengefaltet;  Staubgefäfse  unterständig,  zahlreich-,  frei;  Frucht 
Ifacherig  oder  mit  unvollständigen  Fächern;  Samenträger  zwischen 
den  Klappen  oder  auf  den  Wänden  der  Fächer;  Keimling  sehr 
klein,  gerade,  am  Grunde  des  Nährgewebes.  —  Papaver,  Glaucium, 
Chelidonium  (XDI,  1).  Nr.  8. 

29  Famariaceen  DO.  Kelch  2hläUrigy  klein,  abfallend  oder  ganz 
fehlend;  Blumenkrone  4hläUrig,  je  2  gegenüberliegende  Kronblätter 
gleichgestaltet y  oder  von  den  2  äufseren  das  obere  gespornt;  Staub- 
gefäfse 6y  in  2  Bündel  vei-wachsen  oder  4  freie:  Fruchtknoten  Ifacherig, 
mit  1  bis  mehreren  Samenanlagen;  Samenträger  zwischen  den  Klappen; 
Keimling  am  Grunde  des  Nälu'gewebes ;  Frucht  eine  2klappige,  auf- 
springende, vielsamige  oder  in  Isamige  Glieder  zerfallende  Schote 
ohne  Längsscheidewand,  oder  eine  Isamige  Nufs.  —  Corydalis,  Fumaria 
und  Platycapnos  (XVII,^  2),  Hypecoum  (IV,  2).  Nr.  9. 

*  *  Kelch  4blättrig  oder  4-6teilig. 

32  Crneifereu  Juss.  Kelch  4bläürig,  meist  abfallend ;  Krmibläüer 
4,  in  ein  Kreuz  gestellt,  selten  fehlend;  Staubgefäfse  6,  unterständig, 
viermächtig,  die  4  längeren  den  Samenträgem,  die  2  kürzeren  den 
Klappen  gegenüber,  sehr  selten  nur  2  oder  4;  Fruchtknoten  frei, 
meist  durch  eine  falsche  Scheidewand  2fächerig,  mit  2  oder  mehr 
Samenanlagen  und  2  zwischenklappigen,  der  Scheidewand  anliegenden 
Samenträgem;  Fracht  eine  Schote  (siliqua)  oder  ein  Schötchen  (sili- 
cula),  meist  mit  abspringenden  Klappen  und  bleibender  Scheidewand, 
seltener  nicht  aufspringend;  Samen  ohne  Nährgewebe;  Keimling  ge- 
krümmt. —  Alle  Pflanzen  der  XV.  Klasse.  Nr.  10. 

73  Resedaeeen  DC.  Kelch  4—6teüig,  bleibend;  Blumenkrone 
unregelmäfsig ,  mit  4—6  mit  den  Kelchabschnitten  abwechselnden 
Kronblättem;  Staubgefäfse  10—24,  mit  dem  Fruchtknoten  einem 
Fruchtträger  eingefügt,  welcher  nach  einer  Seite  in  eine  drüsige 
Scheibe  erweitert  ist;  Fmchtknoten  Ifacherig,  an  der  Spitze  offen, 
3 — Glappig,  Lappen  in  einen  kurzen,  kegelförmigen  Griffel  endigend, 
oder  4--6  getrennte,  Ifächerige,  am  Gmnde  offene  Fruchtknoten,  jeder 
mit  einem  Griffel  versehen;  Samenträger  3—6,  an  den  Nähten  mit 
vielen  Samenanlagen ;  Fracht  häutig.  —  Reseda  (XI,  3).  Nr.  11. 

2.    Fruchtknoten  einer,  mit  wandständigen,  aul  der  Mitte  der  Klappen 
befindlichen  Samenträgern. 

a)   Samen  ohne  Haarschopf. 

*  Staubgefäfse  (bei  unsem  Arten  stets)  5. 

75  Ylolaeeen  DC.  Kelch  und  Blumenkrone  öblättrig,  bei  den 
einheimischen  unregelmäfsig;  Staubgefäfse  5,  Staubbeutel  dem  Frucht- 
knoten dicht  anliegend,  nach  innen  sich  öffnend,  das  Mittelband  der 
Staubfaden  über  die  Staubbeutel  verlängert;  Fruchtknoten  Ifacherig, 
3klappig;   Samenträger  in  der  Mitte  der  Klt^jj^i^^^^^ni,  mit 
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schräger  Narbe;  Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  Nährgewebes.  — 
Viola  (V,  1).  Nr.  12. 

80  DroseraeeeB  DC.  Kelch  5blättrig;  Blomenkrone  5blättrig, 
regelmäfsig;  Staabgefäfse  5  oder  (bei  ausländischen  Arten)  mehre, 
mit  auswärts  autispringenden  Staubbeuteln;  Fruchtknoten  1 — Sfächerig, 
frei;  Samenträ|;er  wandständig;  Griffel  mehren  oder  mehre  sitzende 
Narben;  Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  Nährgewebes.  —  Drosera 
und  Aldrovandia  (V,  5).  Nr.  13. 

*  *  Stanbgefftfse  zahlreich. 

74  Cistaceen  DilDal.  Kelch  5blättrig,  bleibend,  die  zwei  äufseren 
Blätter  meist  kleiner  oder  fehlend,  die  3  inneren  gleich,  in  der  Knospen- 
lage gedreht;  Blumenkrone  5blättrig,  hinfällig,  in  der  Knospenlage 
in  einer  den  Kelchblättern  entgegengesetzten  Richtung  gedreht;  Griffel 
und  Narbe  einfach;  Kapsel  entweder  Ifächerig,  vielsamig,  mit  auf 
der  Mitte  der  Klappen  befindlichen  Samen,  oder  unvollständig  3-, 
seltener  6--10fächerig,  die  halben  Scheidewände  auf  der  Mitte  der 
Klappen;  die  Samenträser  am  inneren  Rande  dieser  Scheidewände; 
Keimling  gekrümmt,  im  Nährgewebe.  —  Helianthemum  (XIII,  1).  Nr.  14. 
b)  Samen  mit  Haarschopf. 

219  Tamarieaeeen  Desyaux.  Kelch  4— 5teilig ;  Kronblätter  4—5, 
im  Grunde  des  Kelches  eingefügt,  welkend;  Staubgefäfse  so  viel  als 
Kronblätter  oder  doppelt  so  viel,  getrennt  oder  einbrüderig;  Narben  3; 
Kapsel  IfUcherig,  3klappig,  vielsamig;  Samen  am  Grunde  oder  län^ 
der  Mitte  der  Klappen,  ohne  Nährgewebe ;  Keimling  gerade.  —  Myri- 
caria  (XVI,  1).  Nr.  15. 

3.  Fruchtknoten  einer,  Ifächerig  oder  nur  unterwärts  mehrfÄcherijr ;  Samen- 
träger in  der  Mitte  der  Frucht,  frei  oder  an  die  unvollständigen  Zwischen- 
wände angewachsen,  aber  oberwärts  frei ;  Keimling  ringförmig  das  Nährgewebe 

umgebend. 

a)  Griffel  2—5,  getrennt;  Kelch  verwachsenblättrig,  rOhrig  oder  glockig, 
5zähnig. 

83  Siienaceen  DC.  Kronblätter  so  viel  als  Kelchzähne,  mit  den 
Staubgefäfsen  auf  einem  mehr  oder  tveniger  bemerJclichen  Fruchtträger 
unter  dem  Fruchtknoten  eingefügt;  -Staubgefäfse  doppelt  so  viel  als 
Kronblätter;  Griffel  2—5,  getrennt;  Blätter  gegenständig,  nebenblatt- 
los, —  Gypsophila,  Tunica,  Dianthus  u.  Saponaria  (X,  2),  Cucubalus 
u.  Silene  (A,  3),  Coronaria,  Melaudryum  u.  Agrostemma  (a,  5).   Nr.  16. 

b)  Griffel  2-5;  Kelch  4— öblättrig  oder  4-5teilig. 

95  Alsinaceen  DC.  Kelch  4—5bläUrig  oder  tief-4— Steilig;  Kron- 
blätter  so  viel  als  Kelchteile,  selten  fehlend;  Staubgefäfse  10  oder 
weniger,  auf  einem  aus  Drüsen  gebildeten,  mehr  oder  weniger  kelch- 
ständigen und  mehr  oder  weniger  deutlichen  Binge  eingefügt;  Frucht- 
knoten Ifächerig;  Samenträger  mittelständig,  frei;  Griffel  2—5,  ge- 
trennt; Blätter  gegenständig,  nebenblattlos  (nur  Spergula  u.  Spergularia 
haben  trockenhäutige  Nebenblätter).    Gattungen  aus  d.  X.  Kl.    Nr.  17. 

224  Paronychiaeeen  St.  Hil.  Kelch  5-,  seltener  3—4teilig;  Kron- 
blätter so  viel  als  Kelchteile,  oft  klein  und  Nebenstaubfäden  ähnlich, 
dem  Kelche  eingefügt;  Staubgefäfse  so  viel  als  Kelchzipfel  oder 
weniger,  mit  den  Kronhlättern  abwechselnd^  auf  einer  oft  schwachen 
-imterständigen  Scheibe  befestigt;  Fruchtknc^en  freij^l^oherig;  Samen- 
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anlagen  zahlreich^  an  einem  freien,  mittelständigen  Samenträger,  oder 
nur  eine  an  einer  im  Grunde  des  Fruchtknotens  befestigten  Nabel- 
schnur; Griffel  2—3,  getrennt  oder  unterwärts  zusammengewachsen; 
Blätter  meist  gegenständig;  Nebenblatter  trockenhäutig,  —  Polycarpum 
(III,  3),  Herniaria  und  lUecebrum  (V,  \\  Corrigiola  (V,  3).  Nr.  18. 
c)  Griff el  1  oder  fehlend. 

222  Fortulacaceeii  Jass.  Kelch  2-öspaltig^  zuweilen  unten  an 
den  Fruchtknoten  angewachsen;  Kronblätter  3—6,  getrennt  oder  in 
eine  kurze  Röhre  zusammengewachsen;  Staubgefäfse  tmsymmetrischy 
so  viel  als  Kronblätter,  oder  weniger  und  den  Kronblättern  oder 
Zipfeln  gegenüber y  oder  zahlreich  und  im  Grunde  des  Kelches ;  Kapsel 
Ifacherig,  8-  bis  vielsamig;  Samenträger  mittelständig;  Narben  mehre; 
Nebenblätter  trockenhäutig  oder  fehlend.  —  Montia  (111,  1\  Portulaca 
(X,  1).  .  Nr.  19. 

4.    Fruchtknoten  einer,  mehrf&cherig ;  Samenanlagen  im  innern  Winkel  der 
Fächer;  Keimling  im  Nährgewebe  oder  Samen  ohne  Nährgewebe. 

a)  Kelch  in  der  Knospenlage  klaoMg. 

*  Staubgefäfse  so  viel  oder  doppalt  so  viel  als  Kronbli^dbter. 

127  RhamBaeeen  R.  Br.  Kelch  frei  oder  dem  Fruchtknoten 
unterwärts  angewachsen,  Saum  4— Sspaltig,  abüallend;  Kronblätter 
mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnd,  dem  Kelchschlunde  eingefügt; 
Staubgefäfse  so  viel  als  Kronblätter  und  diesen  gegenständig ;  Frucht- 
knoten von  einer  drüsigen  Scheibe  umzogen,  2— 4fächerig,  Fächer 
mit  einer  Samenanlage;  Griffel  1,  Narben  2—4;  Keimling  aufrecht 
im  Nährgewebe;  Blätter  mit  kleinen  Nebenblättern.  —  Rhamnus  u. 
Frangula  (V,  1).  Nr.  20. 

219  Lythraeeen  Jass.  Kelch  bleibend,  röhrig,  gezähnt,  Zähne 
meist  2reihigund  dann  die  äufseni  kleiner ;  Kronblätter  dem  obersten 
Ba/nde  der  Kelchröhre  eingefügt,  mit  den  inneren  Kclchzähnen  ab- 
wechselnd; Staubgefäfse  in  der  Bohre \  Fruchtknoten  frei,  2-  bis  4- 
fächerig,  mit  vielen  Samenanlagen;  Samenträger  mittelständig;  Griffel 
1,  Narbe  einfach;  Kapsel  häutig,  2 — ^fächerig  oder  durch  Schwinden 
der  Scheidewände  Ifacherig;  Samen  ohne  Nährgewebe ;  Keimling  auf- 
recht; Nebenblätter  fehlencL  —  Lythrum  (XI,  1),  Peplis  (VI,  1).   Nr.  21. 

*  *  StaubgeniTse  zahlreich,  (bei  unsem  Arten)  wenigstens  3— 4mal  so  viel  als 

Kronblätter. 

111  Tiliaeeen  Jass.  Kelch  4— 5blättrig;  Kronblätter  so  viel  als 
Kelchblätter,  mit  diesen  abwechselnd;  Staubgefäfse  unterständig, 
zahlreich,  frei  oder  vielbrüderig;  Staubbeutel  zweifächerig,  mit  Längs- 
ritzen aufspringend;  Fruchtknoten  4— lOfächerig,  Fächer  mit  2  oder 
mehr  Samenanlagen;  Samenträger  mittelständig;  Keimling  gerade, 
in  der  Achse  des  Nährgewebes;  Blätter  mit  Nebenblättern.  —  Tilia 
(XUI,  1).  Nr.  22. 

108  Malvaeeen  R.  Br.  Kelch  3— Öspaltig,  am  Grunde  meist  mit 
einem  Aufsenkelche ;  Kronblätter  so  viel  als  Zipfel  des  inneren 
Kelches,  mit  diesen  abwechselnd,  in  der  Knospenlage  gedreht;  Staub- 
fäden in  eine  Bohre  verwachsen,  Staubbeutel  1  fächerig,  in  einer  halb- 
kreisförmigen Linie  aufspringend;  Fruchtknoten  mehr-  oder  viel- 
iächmg,  bisweilen  gelappt;  Fächer  mit  1  oder  mehren  Samenanlagen ; 
Samenträger  nittelständi;  Nährgewebe  fehlend  odercering;  Keimling 
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gerade,   mit   zusammengefalteten   Keimblättern;    Blätter  mit  Neben- 
blättern. —  Malva,  Althaea  u.  Lavatera  (XVI,  5).  Nr.  23. 

b)  Kelch  in  der  Knospenlage  da<^izi egelig ;  Staubgefäfse  unterstfiridig. 

*  Unterst&ndige  Drüsen  oder  Scheibe  sehr  klein  oder  fehlend, 
f  Staubgefäfse  zahlreich ,  wenigstens  3 — imal  so  viel  als  Kronblätter. 

113  Hyperieaceen  DC.  Kelch  4— öteilig,  bleibend;  Blumenkrone 
regelmäfsig,  4 — 5blättrig,  in  der  Knospenlage  zusammengerollt ;  Staub- 
gefäfse  in  3 — 5  Bündel  verwachsen;  Fruchtknoten  mehrfächerig,  mit 
vielen  Samenanlagen  im  innem  Winkel  der  Fächer,  oder  der  Frucht- 
knoten durch  verkürzte  Scheidewände  1  fächerig  und  dann  die  Samen- 
anlagen am  Bande  der  Klappen;  Griffel  3  ooer  5,  frei,  selten  ver- 
wachsen; Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere;  Samen  ohne  Nährgewebe; 
Keimling  gerade ;  Blätter  oft  durchscheinend  punktiert.  —  Hypericum 
(XVm).  '  Nr.  24. 

1 1  Staubgefäfse  so  viel  oder  doppelt  so  viel  als  Kronblatter  (3—10). 
^  A  Frucht  kapseiartig,  aufspringend. 

o  Fruchtlpioten  3— Sfächerig  oder  halb-8— lOfÄcherig. 

§  Kelch  meist  5blättrig. 

□  Staubgefäfse  10  (doppelt  so  viel  als  Kronblätter),  am  Grunde  oft  verwachsen. 

119  Oeraniaeeen  DC.  Kelch  5blättrig,  bleibend;  Kronblätter  5, 
in  der  Knospenlage  gedreht;  Staubgefäfse  am  Grunde  meist  Ibrüderig; 
Fruchtknoten  5,  verwachsen,  gedunsen,  jeder  mit  2  hängenden  Samen- 
anlagen, bei  der  Reife  einsamig^  Griffel  5,  zu  einem  langen,  schnabel- 
förmigen Körper  verwachsen,  jeder  am  Ende  des  Schnabels  in  eine 
Narbe  auslaufend;  Klappen  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  mit  dem 
kreis-  oder  schraubenförmig  zusammengerollten  Griffel  von  einer 
stehenbleibenden  Mittelsäule  abspringend;  Samen  ohne  Nährgewebe; 
Keimling  gekrümmt,  mit  zusammengerollten  oder  gefalteten  Keim- 
blättern; Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern.  —  Geranium  und 
Erodium  (XVI,  2).  Nr.  25. 

123  Oxalidacecn  DC.  Kelch  öteilig,  bleibend;  Kronblätter  regel- 
mäfsig, 5,  bisweilen  mit  dem  Grunde  zusammenhängend,  in  der  Knospen- 
lage gedreht;  Staubgefäfse  am  Grunde  oft  einbrüderig,  Griffel  5; 
Kapsel  5-  oder  lOklappig,  5 fächerig,  Fächer  mehrsamig;  Samen- 
träger mittelständig;  äußere  Samenhaut  aufspringend  und  elastisch 
den  Sam,en  wegschleudernd;  Keimling  im  Nährgewebe;  Blätter 
wechselständiff.  —  Oxalis  (X,  5).  Nr.  26. 

404  Pirolaceen  Lindlej  (Hypopityaceen  Klotzsch).  Blumenkrone 
getrenntblättrig  j  abfallend^  oder  sehr  selten  verwachsenblättrig  und 
bleibend;  Staubgefäfse  frei,  10  oder  8;  Kapsel  fachspaltig-aufspringend; 
Keimling  ohne  Keimblätter;  Blätter  (bei  Monotropa)  schuppenförmig, 
sonst  abwechselnd;  Blatt-  und  Blutenknospen  mit  Schuppen  bedeckt»  — 
Pirola,  Ramischia,  Chimophila  u.  Monotropa  (X,  1).  Nr.  27. 

D  G  Staubgefäfse  4—5  (so  viel  als  Kronblfttter). 

117  Linaceen  DC.  Kelch  4— 5blättrig,  bleibend;  Kronblätter 
4—5,  in  der  Knospenlage  gedreht;  Staubgefäfse  mit  den  Kronblättem 
abwechselnd,  am  Grunde  in  einen  Ring  zusammengewachsen,  mit  4— 5 
dazwischen  gestellten,  verkümmerten,  unfruchtbaren,  zahnförmigen 
Nebenstaubfäden;  Fruchtknoten  durch  4—5  vollständige  wnd  ebenso- 
viele  unvollständige  Schddewä/nde  8 — iO/(äcÄm£^^^j^c}^^^it  einer  am 
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mittelständigen  Samenträger  hängenden  Samenanlage;  Griffel  4 — 5; 
Samen  mit  wenig  Nährgewebe ;  Keimling  gerade ;  Nebenblätter  fehlend. 
—  Linum  (V,  5)^  Radiola  (IV,  4).  Nr.  28- 

124  Baisamiiiaceeii  A.  Rieh.  Kelch  wnd  Blumenkrone  unregeU 
mäfsig,  abfällUg,  das  untere  (ursprünglich  obere)  Kelchblatt  gespornt, 
weit  gröfser  als  die  anderen ;  Staubgefäfse  5,  Staubbeutel  mehr  oder 
weniger  zusammenhängend :  Fruchtknoten  5fächerig,  mit  vielen  Samen- 
anlagen; Narbe  sitzend,  (rriffel  fehlend;  Kapsel  5klappig,  elastisth- 
aufspringend;  Nährgewebe  fehlend;  Keimling  gerade.  —  Impatiens 
(V,  1).  Nr.  ^. 

§  §  Kelch  2— 5teilig. 

112  Elatiiiaee«n  Canb.  Kelch  3— öspaltig;  Kronblätter  so  viel 
als  Kelchabschnitte  und  mit  ihnen  abwechselnd;  Staubgefäfse  so  viel 
oder  d(^ßpelt  so  viel  aU  Kronblätter,  frei;  Fruchtknoten  frei,  3-  bis 
5fächerig,  Fädier  mit  mehreren  Samenanlagen;  Griffel  so  viel  als 
Fächer;  Kapsel  mit  Klappen  aufspringend,  die  Scheidewände  mit  der 
Achse  verbunden;  Samen  ohne  Nährgewebe;  Keimling  gerade  oder 
gekrümmt.  —  Elatine  (VIII,  4).  Nr.  30. 

o o  Frachtknoten  2fächerig;  Fächer  mit  einer  Samenanlage;  Kr.  unregelmafsig. 

82  Polyralaceen  Jnss.  Kelch  Sblättrig,  äufsere  Blätter  klein, 
erün,  die  zwd  inneren  (Flügel,  alae)  gröfser,  blumenblattartig;  Blumen- 
Krone  3 — öbJättrig,  seitliche  Kronblätter  kleiner,  bisweilen  fehlend; 
Staubgefäfse  8,  u/nten  einbrüderig,  an  der  Spitze  in  zwei  gegen- 
ständtge,  gleichförmige  Bvmdel  verwachsen;  Staubbeutel  Ifächerig, 
mit  einem  Loche  aufspringend.  —  Polygala  (XVII,  8).  Nr.  31. 

A  A  Steinfrucht  mit  3 — 9  einsamigen  Steinen. 

534  Empetraceeu  Nnttall.  Blüten  eingeschlechtig ;  Kelch  3blättrig ; 
Kronblätter  3,  bleibend,  aber  vertrocknend ;  Staubgefäfse  3,  nach  dem 
Abfallen  der  Staubbeutel  bleibend ;  FrucMJcnoten  3-  bis  6-  oder  OfächertOy 
Fächer  mit  einer  Sam,enanlage;  Griffel  kurz  oder  fehlend,  Naroe 
strahlig-aelappt  Blütenstand  bei  unserer  Art:  armblütige,  meist  ein- 
blütige Knäuelchen  in  der  Achsel  der  oberen  Laubblätter;  Blüten  in 
der  Achsel  schuppenförmiger  Hochblätter,  mit  zwei  nach  hinten  zu 
konvergierenden  Vorblättem  versehen.  —  Empetrum  (XXn,  3).    Nr.  32. 

*  *  Fruchtknoten   auf  einer  nnterständigen  Scheibe  sitzend  oder  von  unter- 
ständigen  Drüsen  umgeben, 
t  Staubgefäfse  (bei  unsem  Arten)  mehr  als  Kronblätter,  5—12. 

115  AceraeeeB  DC.  Kelch  tiefgespalten,  im  Grunde  mit  einer 
drüsigen  Scheibe  bedeckt;  Kronblätter  4—5—9,  am  Rande  der  Scheibe; 
StaubgeMse  8,  selten  5—12;  Fruchiknoten  2—3flügelig,  2-  bis 
3fächerig,  Fächer  mit  2  Samenanlagen;  Griffel  1,  Narben  2;  Frucht 
in  2—3  geflügelte  Nüsse  zerfallend;  Samen  ohne  Nährgewebe;  Keim- 
ling gekrümmt,  mit  zusammengerollten  Keimblättern;  Blätter  gegen- 
ständig, ohne  Nebenblätter.  —  Acer  (VIII,  1).  Nr.  33. 

116  Hippoeastanaeeen  DC.  Kelch  verwachsenbläürig ,  bzahnig, 
abfallend;  BlumenJcrone  wnregelmäfsig ,  4 — öblättrig,  Kronblätter 
langbenagelt,  unter  einer  unterständigen  Scheibe  eingefügt;  Staub- 
gefäfse 7—8,  ungleich,  der  Scheibe  eingefügt;  Fruchtknoten  3fächerig, 
Fächer  mit  2  aufrechten  Samenanlagen;  Kapsel  kugelig,  1— 38amig; 
Samen  mit  einem  breiten  Nabel,  ohne  Nährgewebe;  Keimling  ge- 
krümmt, Keimblätter  verwachsen,  mit  einer  Spalte  am  Grunde,  aus 
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welcher  das  Federchen  heiaustiitt;  Blätter  gegenständig,  ohne  Neben- 
blätter. —  Aesculus  (VII,  1).  Nr.  34. 
124  RntaeeeD  Jnss.  Kelch  4— 5teilig;  Kronblätter  von  gleicher 
2^ahl  der  Kelchzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd;  Staubgefäfse  (bei 
unsem  Arten)  doppelt  so  riel  als  Kronblätter,  auf  einer  unterständigen 
Scheibe  stehend;  Fruchtknoten  3—5lappig;  Fächer  mit  3 — 4  Samen- 
anlagen am  mittelständigen  Samenträger;  Kapselfächer  innen  an  den 
Nähten  oberwärts  aufspringend ;  Blätter  wechselständig,  durchscheinend- 
punktiert, ohne  Nebenblätter.  —  Ruta  (VIII,  1),  Dictamnus  (X,  1).  Nr.  35. 
tt  Staabgefafse  so  viel  als  Kronblätter. 

128  Anaeardiaceen  Lindley  (TerebinthaeeeB  D€).  Blüten  klein, 
oft  durch  Fehlschlagen  1-  oder  2häusig;  Kelch  S—bteäigy  die  Zipfel 
in  der  Knospenlage  dachi^;  Kronblätter  u.  Staubgefäfse  5,  miteinander 
abwechselnd,  vor  einer  ttn  Grunde  des  Kelches  befindlichen,  unter- 
ständigen  Scheibe  eingefügt;  Fruchtknoten  durch  Verkümmerung  zweier 
Fächer  liächerig,  mit  1  Samenanlage;  Frucht  nicht  aufspringend; 
Samen  ohne  Nlüirgewebe;  Nebenblätter  meist  fehlend.  Stets  Harz- 
gänge vorhanden.  —  Rhus  (V,  3).  Nr.  36. 

116  Ampelidaceen  H.  B.  K.  Kelch  ungeteilt  oder  am  Rande  4-  bis 
5zähnig;  Kronblätter  4—5,  dem  äufseren  lUnde  einer  drüsieeu  Scheibe 
eingefügt,  in  der  Knospenlaffe  klappig;  Staubgefäfse  so  vid  als  Kronr 
blätter  und  vor  diese  gestellt;  Fruchtknoten  2fächerig,  Fächer  mit 
2  Samenanlagen;  Griffel  1,  Narbe  kopfförmig;  Frucht  eine  Beere; 
Samen  mit  Nährgewebe;  Keimling  gerade.  —  Ampelopsis  und  Vitis 
(V,  1).  Nr.  37. 

126  Celastraceen  R.  Br.  Kelch  4-5spaltig,  an  seinem  Grunde 
eine  fleischige,  wnter ständige  Scheibe,  in  der  Knospenlage  nebst  den 
4—5  Kronblättern  dachig;  Staubgefäfse  mit  den  Kronblättern  ab- 
wechselnd, mit  diesen  dem  Rande  der  Scheibe  eingefügt;  Fruchtknoten 
2— 4fächerig,  Fächer  mit  1  oder  mehr  Samenanlagen;  Samen  mit  oder 
ohne  Nährgewebe;  Keimling  gerade;  sehr  kleine,  kaum  sichtbare, 
bald  abfallende  Nebenblätter.  —  Staphylea  (V,  3),  Evonymus  (V,  1). 

Nr.  38. 

2.  Unterabteilung.     Blüten  vollständig;  Blumenkrone 
getrenntblättrig,  oberständig. 

A.    Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht. 
1.    Fruchtknoten  2-  bis  mehrfftcherig. 

277  Araliaceen  Juss.  Kelchsaum  ungeteilt  oder  gezähnt;  Kron- 
blätter 5—10,  vor  einer  oberständigen  Scheibe  eingelugt,  mit  breitem 
Grunde  sitzend,  in  der  Knospenlage  klappig;  Staubgemfse  soviel  als 
Kronblätter,  mit  diesen  abwechselnd;  Fruchtknoten  2-  bis  mehrfächerig, 
Fächer  mit  1  Samenanlage;  Griffel  2  oder  mehre;  Frucht  eine  Beere 
oder  Steinfrucht;  Samen  hängend.  —  Hedera  (V,  1).  Nr.  39. 

277  Comaceen  DC.  Kelch  4zähnig;  Kronblätter  u.  Staubgefäfse  4; 
Griffel  1 ;  Steinfrucht  ^fächerig,  sonst  w.  v.  — -  Comus  (IV,  1).  Nr.  40. 
2.    Fruchtknoten  einfächerig. 

233  Grossnlariaceen  DC.  Kelch  mehr  oder  weniger  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  mit  5-,  sehr  selten  4spaltiffem,  welkendem 
Saume;  Kronblätter  5,  sehr  selten  4,  dem  Schlünde  des  Kelches  ein- 
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gefügt,  mit  den  5,  sehr  selten  4  Staubgefäfsen  abwechselnd;  Frucht- 
knoten 1  fächerig ,  mit  vielen  Samenanlagen;  Samenträger  2,  wand- 
u.  gegenständig;  Griffel  2 — dspaUig;  Frucht  eine  mit  dem  bleibenden, 
welkenden  Kelche  gekrönte  mdsamige  Beere.  —  Ribes  (V,  1).    Nr.  41. 

B.     Frucht  meist  trocken,  nicht  aufspringend,  oder  kapselartig  oder  in  Teil- 
frflchtchen  zerfallend  (bei  den  Pomaceen  mit  der  Eelchröhre  zu  einer  Schein- 
frucht verwachsend), 
a)  Staul^elällBe  so  viel  als  Kronblätter  oder  doppelt  so  viel  (höchstens  10). 

1.     Frucht  2-  bis  vielsamig,  selten  (bei  Oircaea  alpina  und  Trapa)  durch  Yer- 
kOmmerung  Isamig. 

284  Saxifragaceen  VeBtenat.  Kelch  mehr  oder  weniger  an  den 
Fruchtknoten  angewachsen  oder  auch  frei  bleibend;  Kronblätter  4 
oder  5,  in  der  Knospenlage  dachzie^elig,  selten  fehlend;  Fruchtknoten 
mit  vielen  Samenanlagen,  2schndbeUg,  1— 2fächerig,  die  Scheidewände 
durch  die  einwärtsgebogenen  Klappen  gebildet;  die  Samenträger  bei 
dem  2fächeriffen  Fruchtknoten  mittelständig,  bei  dem  1  fächerigen  am 
Rande  der  Klappen;  Narben  an  der  Spitze  der  Schnäbel  des  Frucht- 
knotens schief  aufgewachsen ;  Frucht  eine  am  innern  Ba/nde  der  Schnäbel 
aufspringende  Kapsel;  Keimling  mitten  im  Nährgewebe.  —  Saxifraga 
(X,  2X  Chrysosplenium  (VIII,  2),  Pamassia  (V,  4).  Nr.  42. 

209  Onagraeeen  Jnss.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 
oft  über  denselben  verlängert,  mit  meist  4-,  seltener  2teiligem,  in  der 
Knospenlage  klappigem  Saume;  Kronblätter  so  viel  als  Kelchblätter 
und  mit  diesen  abwechselnd,  nebst  den  2,  4  oder  8  Staubgefäfsen  dem 
Kelche  eingefugt,  in  der  Knospenlage  gedreht;  Griffel  1,  fadenförmig; 
Fruchtknoten  2 — 4 fächerig ^  Fächer  mit  1  bis  vielen  Samenanlagen; 
Samenträger  mittelständig;  Samen  ohne  Nährgewebe;  Keimling  ge- 
rade. —  Epilobium  u.  Oenothera  (VIII,  1),  Circaea  (II,  1),  Trapa  u. 
Isnardia  (if,  1).  Nr.  43. 

2.    Frucht  in  2 — 4  einsamige  Früchtchen  sich  trennend. 

289  Umbelliferen  Jnss.  Blüten  meist  zweigeschlechtig,  in  ein- 
fachen oder  meist  zusammengesetzten  Dolden,  welche  am  Grunde  ge- 
wöhnlich mit  einer  aus  Deckblättchen  gebildeten  Hülle  (involucrum) 
umgeben  sind.  Steht  diese  Hülle  am  Grunde  der  aus  der  Spitze  des 
Stengels  oder  der  Zweige  unmittelbar  hervorgehenden  Blütenstiele 
(Strahlen,  radii,  genannt),  so  heifst  sie  die  gemeinschaftliche  Hülle  (in- 
volucrum universale);  bildet  sie  dagegen  die  Deckblättchen  zu  den 
kleinen  Döldchen  (umbellulae),  welche  an  der  Spitze  dieser  Blüten- 
stiele stehen,  so  wird  sie  die  besondere  Hülle  (mvolucrum  partiale) 
oder  Hüllchen  (involucellum)  genannt.  Kelchsaum  Szähnig  oder  un- 
deutlich; Kronblätter  5,  ungeteilt,  ausgerandet  oder  21appig,  gewöhn- 
lich an  der  Spitze  mit  einwärtsgebogenem  Läppchen,  die  äufseren 
Kronblätter  oft  länger  (strahlend),  alle  dem  Kelche  eingefügt,  mit  den 
Kelchzähnen  abwechselnd;  Staubgefäfse  5,  gleich  den  Kronblättern 
in  der  Knospenlage  einwärtsgerollt;  Fruchtknoten  2fächerig^  jedes 
Fach  mit  einer  hängenden  Samenanlage,  sehr  selten  Imcherig; 
Griffel  2f  jeder  am  Grunde  in  eine  oberständige  Scheibe  erweitert, 
welche  die  Spitze  des  Fruchtknotens  bedeckt  und  Stempelpolster  (auch 
Griffelfüfs,  stylopodium)  genannt  wird.  Die  Frucht  (schizocarpium, 
diachenium)  spaltet  sich  meist  in  2  Halbfrüchtchen  (mericarpia),  welche 
noch  eine  Zeit  lang  durch  ein  ungeteiltes  oc^Cgi^^^j^^^iJ^fj^Mittel- 
Gareke,  Flora.    18- Aufl.  [fp 
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säalcben  (carpophorum)  zusammengehalten  werden;  Keimling  klein, 
in  der  Spitze  des  grofsen  Näbrgewebes. 

Die  Halbfrüchtchen  besitzen  eine  Fugenfläche  (planum  commissurale), 
mit  welcher  sie  sich  vor  der  Reife  menr  oder  weniger  berühren,  und 
eine  der  Fugenfläche  entgegengesetzte,  meist  gewölbte  Fläche,  Kücken 
(dorsum)  eenannt  Dieser  hat  bei  jedem  Halbfrüchtchen  5  mehr  oder 
weniger  deutliche  Längsriefen  oder  Rippen  (costae,  juga),  welche 
Hauptrippen  (juga  primaria)  heifsen.  Die  mittelste  dieser  Hauptrippen 
bildet  den  Kiel  (carina,  auch  Kielrippe,  jugum  carinale,  genannt), 
während  die  übrigen  zu  beiden  Seiten  des  Kieles  liegen.  Die  2 
äufsersten  bilden  gewöhnlich  den  Rand;  zuweilen  liegen  sie  jedoch 
vor  dem  Rande  und  sogar  auf  der  Fugenseite.  Sie  werden  jusa  late- 
ralia  genannt,  während  die  beiden  übrigen,  zwischen  Kiel  und  Rand 
liegenden,  Mittelrippen  (juga  intermedia)  heifsen.  Bisweilen  finden 
sich  noch  4  Nebenrippen  (juga  secundaria)  zur  Seite  der  Hauptrippen, 
mit  welchen  sie  abwechseln.  Die  zwischen  den  Hauptrippen  liegenaen, 
rinuenartigen  Vertiefungen  führen  den  Namen  Thälchen  (valleculae^. 
Unter  der  Oberfläche  dieser  Thälchen  liegen  ölführende,  wenig  vor- 
springende Kanälchen  (Striemen,  vittae),  welche  gewöhnlich  erst  durch 
einen  Querschnitt  sichtbar  werden.  Die  Berührungs-  oder  Fugenfläche 
ist  nach  der  Gestalt  des  Nährgewebes  entweder  eben,  wie  bei  den 
meisten  DoldenMchten ,  weiche  dann  flachfligige,  eeradsamige  (or- 
thospermae)  heifsen ,  oder  durch  Einwärtsbiegimg  der  Seitenränder 
der  Länge  nach  vertieft  (vertieftfugige,  gefurchtsamige,  canopylospermae), 
oder  endlich  durch  Einwärtsbiegung  der  Spitze  und  des  Grundes  längs 
dem  Querdurchmesser  ausgehöhlt  (eekrümmtfugige,  hohlsamige,  coelo- 
spermae).  —  Doldengewächse  aus  der  V.  Kl.  2.  Ordn.  Nr.  44. 

217  Halorrha^idaceen  R.  Er.  Kelch  mit  8— 4teilig^n  Saume; 
Kronblätter  so  viel  als  Kelchzipfel;  Staubgefäfse  so  viel  als  Kron- 
blätter oder  doppelt  so  viel;  Fruchtknoten  1— 4fächerig,  Fächer  mit 
einer  Samenanlage;  Griffel  fehlend^  Narben  so  viel  als  Fächer  des 
Fruchtknotens ;  Frucht  bei  der  einheimischen  Gattung  in  4  Teilfrüchte 
zerfallend ;  Samen  mit  Nährgewebe.  —  Myriophyllum  (XXI,  5).    Nr.  45. 

b)  staubgefäfse  4mal  so  viel  als  Kronblatter  oder  mehr  (20-40). 

204  Pomaeeen  Lindley.  Kelchsaum  5zähnig  oder  5spaltig,  ver- 
trocknend, in  der  Knospehlage  dachziegelig;  Kronblätter  5,  in  der 
Knospenlage  dachziegelig  oder  gedreht;  Staubgefäfse  20  und  mehr, 
mit  den  Kronblättern  dem  den  Kelchschlund  umgebenden  Hinge  (dis- 
cus)  eingefügt,  in  der  Knospenlage  einwärtsgekrümmt;  Fruchtknoten 
1— öfächerig,  Fächer  mit  2  oder  mehr  aufrechten  Samenanlagen; 
Griffel  so  viel  als  Fächer  des  Fruchtknotens;  Frucht  heerenartig^  oft 
mü  leder artigem  Kerngehäuse;  Samen  ohne  Nährgewebe;  Keimling 
gerade,  aufrecht;  Blätter  wechselständig ^  mit  Nebenblättern.  — 
Cotoneaster,  Mespilus,  Cydonia,  Pirus  u.  Amelanchier  (XU,  2).    Nr.  46. 

220  Philadelphaeeen  Don.  Kelchsaum  4— 5teilig,  in  der  Knospen- 
lage klappig;  Kronblätter  so  viel  als  Kelchzipfel;  Staubgefäfse  20 
und  mehr;  Kapsel  3— 1 0 fächerig ^  Fächer  vielsamig;  Samen  auf 
Samenträgem,  welche  aus  dem  inneren  Winkel  hervortreten;  die 
äufsere  Samenhaut  locker,  häutig,  viel  weiter  als  der  Kern;  Blätter 
gegenständig,  ohne  Nebenblätter,  ■—  Philadelphus  (XU.  1).       Nr.  47. 
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3.  Unterabteilung.     Blüten  vollständig;  Blumenkrone 

verwachsenblättrig,  oberständig,  nur  bei  den  Ericaceen  und 

Rhodoraceen  unterständig. 

A.    Staubgefäüse  doppelt  so  viele  als  Blximenkronteile  (8  oder  10),  von  der 
Blumenkrone  getrennt. 

a)  Staubbeutel  mit  2  Anhängseln. 

398  Yaeeiniaceen  Lindlev.  (Siphonandraceen  KI.)  Blummkrone 
regelmäfsig,  abfällige  Kelch  4— Szähnig;  Staubgefäfse  mit  den  Kron- 
lappen abwechselnd,  am  Bande  einer  gekerbten  Scheibe  stehend; 
Fruchtknoten  4 — Öfacherig;  Frucht  unterstandig,  beerenartig:  Blatt- 
und  Blütenknospen  mit  Schuppen  versehen.  —  Yaccinium  (VIII,  1). 

Nr.  48. 

399  Ericaceen  Lindlej.  Blumenkrone  regelmäfsig,  abfällig  oder 
bleibend;  Blatt-  und  Blütenknospen  mit  oder  ohne  Schuppen;  Prucht 
oberständig,  fleischig  oder  kapselig;  Blätter  flach  und  spiralig  oder 
nadelf5rmig  und  wirtelstandig,  mit  zurückgerollten  Rändern.  —  Calluna 
und  Erica  (VIII,  IX  Arctostaphylos  und  Andromeda  (X,  1).      Nr.  49. 

b)  Staubbeutel  ohne  Anhängsel. 

403  Rhodoraeeen  Klotzseh.  Blumenkrone  verwachsen-  oder  ge- 
trenniblättrig j  mit  einer  Neigung  zur  Unregelmäfsigkeit,  abfällig; 
Kapsel  oberständig,  scheidewandspalti^;  BltSt-  wnd  Blütenknospen 
mit  arofsen  Hüllschuppen  zapfenförmig  bekleidet.  —  Azalea  (V,  l\ 
Rhododendron  und  Ledom  (X,  1).  Nr.  50. 

B.    Staubgefäfse  so  viele  als  Blumenkronteile  oder  weniger. 

1.     Kronröhre  mit  dem  Grunde  des  Kelches  verwachsen  und  mit  letzterem 

abfallend. 

220  Cnenrhitaeeen  Jnss.  Blüten  eingeschlechtig;  Staubgefäfse 
dem  Grund  der  Blumenkrone  eingefügt,  frei  oder  1— 3brüderig;  Narbe 
dick,  gelappt;  Frucht  meist  fleischig,  beerenartig,  mit  me&en  oder 
vielen  Samenanlagen.  —  Cucurbita,  Cucumis,  Bryonia  u.  Sicyos  (XXI,  9). 

Nr.  51. 

2.    Blumenkrone  und  Kelch  nicht  mit  einander  verwachsen, 
a)  Staul^efäfse  dem  Bande  einer  Scheibe  eingefügt. 

891  Cavpanalaceen  Jnss.  Blumenkrone  regelmäfsig,  verwelkend; 
Kelch  auf  dem  Rande  einer  becherförmigen  Scheibe  stehend;  Staub- 
ge&fse  5y  Staubbeutel  frei  oder  in  eine  Röhre  zusammenklebend; 
Kassel  2 — 8 fächerig;  Samen  an  der  Mittelsäule.  —  lasione,  Phyteuma, 
Campanula,  Adenophora,  Specularia  u.  Wahlenbergia  (V,  1).    Nr.  52. 

ö9]^  Lobelifteeen  Jnss.  Blumenkrone  wnregelmäfsig;  Staubbeutel 
verwadisen;  Kapsel  2fächerig,  sonst  w.  v.  —  Lobelia  (V,  1).    Nr.  53. 

b)  StaubgeAfoe  der  Blumenkrone  eingefügt  und  mit  dieser  abfallend. 
*  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  einer  Samenanlage. 

295  Oevpasiteii  Adanson.  (Synanthereen  Richard,  Cassiniaceen 
Schnitz  bip.)  Blüten  (flosculi  L.)  meist  klein,  zweigeschlechtig  oder 
getrennten  Geschlechts,  in  gröfserer  oder  geringerer  Zahl  auf  einem 
gemeinschaftliche,  nackten  oder  mit  Deckblättchen  (bracteolae,  früher 
mrdh^ich^  ab^  anpassend,  Spreublättchen,  paleae,  genannt)  versehenen 
SkQJXSÜBioäea  (receptaculum  commune  oder  i'&<^l^^  Les|i^i^inf^thium 
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Cassini)  in  ein  Köpfchen  (capitolnm,  anthodium  Ehrhart,  flos  com- 
positus  Lo  Blütenkorh,  calathidium  Cassini),  dicht  zusammengedrängt 
und  von  einer  yielblättrigen  Hülle  (involucrum,  peranthodium ,  peri- 
clinum  Cassini,  calyx  cpmmunis  L.)  umgeben.  Bisweilen  hat  jedes 
einzelne  Blütchen  noch  einen  besonderen  Hüllkelch.  Der  Kelch  (calyx 
proprius)  jedes  einzelnen  Blütchens  fehlt  entweder  ganz,  oder  besteht 
aus  Borsten,  Haaren,  Schuppen,  Federchen  (daher  Federkelch,  Haar- 
oder Samenkrone,  pappus,  genannt);  Blumenkrone  verwachsenblättrig, 
dem  Rande  des  Fruchtknotens  eingefügt,  Saum  entweder  regelmäfsig 
4 — 5zähnig  oder  einseitig  strahlen-  oder  zuugenförmig,  selten  21ippi^ ; 
Staubgefäfse  der  Kronröhre  eingefügt;  Staubfäden  5,  frei:  Aaub- 
beutel  (aufser  bei  Xanthium)  in  eine  den  Griffel  umgebende  Bohre 
verwachsen,  nach  innen  aufspringend,  an  der  Spitze  stets  mit  einem, 
am  Grunde  oft  mit  2  Anhängseln  versehen;  Fruchtknoten  Ifächerig, 
mit  einer  aufrechten,  umgewendeten  Samenanlage;  Griffel  1,  Narben  2 ; 
Frucht  eine  trockene  Schliefsfrucht  (achenium  [oder  achaenium,  das 
Wort  kommt  von  a  priv.  und  ;f a^rw  öffnen ,  klaffen^,  nicht  auf- 
springend, ^sweilen  in  ein  knöchernes  Hüllchen  eingeschlossen; 
Samen  ohne  Nährgewebe.  —  Sämtliche  Pflanzen  der  XlX.  Klasse  u. 
Xanthium  (XXI,  5).  Nr.  54. 

291  Dipsaeaeeen  D€.  Blüten  in  Köpfchen,  von  dner  vielblättrigen 
Hülle  umgeben;  Kelch  doppelt;  Zipfel  der  Blumenkrone  in  der 
Knospenlage  dachziegelig;  Staubgefäfse  4,  frei,  der  Blumenkrone  tief 
unten  eingefügt;  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  1  Samenanlage;  Frucht 
häutig  oder  last  nufsartig,  nicht  aufspringend,  mit  dem  Bande  des 
inneren  Kelches  gekrönt  u/nd  vom  äufseren  eng  eingeschlossen;  Samen 
mit  Nährgewebe.  —  Dipsacus,  Knautia,  Succisa,  Scabiosa  (IV,  1).  Nr.  55. 

*  *  Fruchtknoten  2— SfÄcherig ,  Fächer  mit  1  bis  mehr  Samenanlagen. 
t  Frucht  trocken,  eine  Schliefs-  oder  Spaltfrucht. 

288  Yalerianaeeen  DC.  Zipfel  der  Blumenkrone  in  der  Knospen- 
läge  dachziegelig]  Staub([eförse  frei,  der  Blumenkronröhre  eingefögt; 
Fruchiknoten  1 — Sfächerig,  2  Fächer  leer,  zuweilen  in  eins  zusammen- 
geflossen oder  fehlend,  das  dritte  mit  einer  hängenden  Samenanlage; 
Frucht  trocken y  nicht  aufepringend,  lederartig  oder  häutig;  Samen 
ohne  Nährgewebe.  —  Valenana  u.  Valerianella  (III,  1).  Nr.  56. 

282  Rabiaeeen  D€.  (SteUaten  L.)  Zipfel  der  Blumenkrone  in 
der  Knospenlage  klappig;  Staubgefäfse  frei,  zwischen  den  Zipfeln 
der  Blumenkrone;  Fruchtknoten  2fächerig,  Fächer  bei  unseren  Arten 
mit  einer  Samenanlage;  Früchtchen  2,  trocken  oder  beerenartis,  zu- 
letzt sich  trennend;  Nebenblätter  bei  unsern  Art-en  blattartig,  Blätter 
daher  scheinbar  quirlständig.  —  Sherardia,  Asperula,  Rubia  und 
Galium  (IV,  1).  Nr.  57. 

1 1  Frucht  fleischig,  beeren-  oder  steinfruchtartig. 

278  Caprifoliaceen  Jnss.  Zipfel  der  Blumenkrone  in  der  Knospen- 
la^e  dachztegelig,  sehr  selten  klappig  (bei  Ebulum);  Staubgefäfse  frei, 
der  Blumenkronröhre  eingefügt;  Fruchtknoten  ^—-Öfächerig ,  Fächer 
mit  einer  oder  mehren  Samenanlagen;  Frucht  heerenartig;  Neben- 
blätterfrei, meist  sehr  klein  und  scheinbar  fehlend,  sehr  selten  blatt- 
artig (bei  Ebulum).  —  Adoxa.  (VHI,  4),  Sambucns,  Ebulum  u.  Vibumum 
(V,  3).  Lonicera  (V,  IX  Liim«e»  (XIV,  2).    ,,„^,,,,^,,„y„-     Nr.  58. 
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4.  Unterabteilung.     Blüten  vollständig;  Blumenkrone 
verwachsenblättrig,  unterständig. 

A.    BVuchtknoten  4  oder  2,  auf  einer  unterständigen  Scheibe  sitzend;  Griffel  1, 
vermittelst  der  Scheibe  mit  dem  Fruchtknoten  zusammenhängend. 

421  Boraginaceen  Desvanx.  Kelch  bleibend ;  Blumenkrone  regeU 
mäfsig  oder  wngleich,  oft  mit  hohlen  JEinstülpungen  (Hohl-,  Schlimd- 
oder  Wölbschuppen,  fomices);  Staubgefäfse  5;  Fruchtblätter  2,  durch 
Einsclmurung  in  je  2  einsamige  Klausen  geteilt;  Samen  hängend,  ohne 
Ni^irgewebe;  Keimling  gerade.  —  Gattungen  der  V.  Kl.  1.  Ordn.  Nr.  59. 

470  Labiaten  Jass.  Kelch  röhrig,  bleibend;  Blummkrone  meist 
Uppenförmtg,  seltener  fast  gleich;  Staubgefäfse  4,  zweimächtig  oder  nur 
2;  Fruchtknoten  durch  Einschnürung  in  4  einsam  ige  Klausen  zerfallend, 
Griffel  zwischen  denselben  eingef^;  Samen  aufrecht,  meist  ohne 
Nährgewebe;  Keimling  gerade.  —  Lycopus  u.  Salvia  (II,  1)  u.  sämt- 
hche  Pflanzen  der  XIV.  Klasse  1.  Ordn.  Nr.  60. 

B.    Fruchtknoten  einer,  Ifäoherig,  mit  1  Samenanlage. 

506  Plambaginaeeen  Jnss.  Kelch  röhria^  gefaltet^  bleibend; 
Blomenkrone  5teilig,  oder  tellerförmig  mit  5spaltigem  Saume;  Staub- 
gefäfse 5,  v/nier ständig  oder  dem  Grunde  der  Blumenkronröhre  ein- 
gefugt; Griffel  oder  Narben  5;  Frucht  bei  den  einheimischen  Gat- 
tungen nicht  aufspringend.  —  Statice  und  Armeria  (V,  5).       Nr.  61. 

496  Cflobnlariaeeen  DC.  Kelch  Steilig,  in  der  Knospenlage  dach- 
ziegelig \  bleibende  Blumenkrone  röhrig,  mit  21ippigem  Saume,  Ober- 
lippe kleiner,  2spaltig,  Unterlippe  Sspwtig;  Staubaefäfse  4,  ganz  oben 
vn  der  Kronröhre  eingefügt;  Griffel  und  Narbe  einfach;  Frucht 
schlauchartig,  nicht  aufspringend.  —  Globularia  (IV,  1).  Nr.  62. 

C.     Fruchtknoten  1,  Ifächerig,  mehrsamig;  Samenträger  mittelständig,  frei, 
a)  Staubgefäfse  so  viel  als  Kronabschnitte  und  diesen  gegenständig. 

497  Primnlaeeen  VeBtenat.  Kelch 4— Tzähnig,  bleibend;  Blumen- 
kröne  regelmäfsi^y  4— Tspaltig,  bisweilen  fehlend;  Fruchtknoten  ein- 
fcU^ierig,  mit  freiem,  mittelständigem^  kugeligem  Samenträger  mit  yielen 
Samenanlagen;  Griffel  und  Narbe  einfach;  Frucht  eine  Kapsel.  — 
Centunculus  (IV,  1),  Trientalis  (VII,  1),  die  übrigen  Gattungen  V,  1. 

Nr.  63. 

b)  Staubgefäfse  2  oder  4,  mit  den  Kronabschnitten  abwechselnd. 

508  Plantaginaceen  Jnss.  Kelch  3— 4teilig,  bleibend;  Blumen- 
kröne  48paltig,  regelmäfsig,  trockenhäutig;  Staubgefäfse  4,  der  Blumen- 
kronröhre oder  bei  Litorella  dem  Blütenboden  eingefügt,  in  der 
Knospenlage  einwärtsgebogen;  Narbe  lang,  fadenförmig;  Frucht 
nufsartig  oder  eine  quer  aufspringende  Kapsel;  Samenträger  2-  bis 
4flügeUg.  -  Plantago  (IV,  1),  Litorella  (XXI,  4).  Nr.  64. 

494  Lf  ntibnlariaeeen  Richard.  Kelch  tief-21appig  oder  4— Sspaltig, 
bleibend;  Blumenkrone  mvregdmäfsig ,  2lippig,  gespornt;  Staub- 
gefäße 2,  dem  Grunde  der  Blumenkrone  eingefügt;  Fruchtknoten 
einfäeliertg,  mit  vielen  Samenanlagen  und  mittelstandigem,  kugeligem 
Semmiräaer;  Kapsel  kugelig,  unregelmäfsig-auftpringend  oder  2klappig. 
—  Pfa^guicula  u.  ütricularia  (II,  1).  DgzedbAjUUVitrNr.  65. 
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D.     FruchtkDoten  einer,  Ifftoherig   mit  wandständigen ,  oder  2f&cheriff  mit 

mittel  ständigen  Samenträgem;  Staubgefäfse  2,  oder  4  zweimächtige,  oder  5; 

Blomenkroue  unregeimäfgig  oder  ungleich. 


489  Scrofalariaeeen  R.  Br.  Kelch  und  Blumenkrone  2lippi^,  oder 
fast  gleichmäfsig  4— Öspaltig;  Fruchtknoten  meist  2fächeriffmit  ein- 
fachem Griffel  und  21appiger  Narbe ;  Kapsel  ganz  oder  zur  Hälfte  2-, 
selten  1  fächerig y  J2-,  selten  4klappig,  mit  vielen,  wenigen  oder  (bei 
Tozzia)  einem  Samen ;  Keimling  genide  oder  schwachgekrümmt,  in  der 
Mitte  des  fleischigen  N&hrgewebes.  —  Veronica,  Gratiola  (II,  1)  u.  Ver- 
bascum  (Y,  1)  ausgenommen,  in  XIY.  Kl.  2.  Ordn.  gehörig.      Nr.  66. 

464  Orobanchaeeen  Riehard.  Schmarotzergewächse  ohne  Grün, 
nur  mit  schuppenförmigen  Blättern.  Blumenkrone  21ippig;  2  ungleiche 
Paare  von  Staubgefäfsen ;  Kapsel  Ifächerie,  2klappig,  mit  wandstan- 
digen  Samenträgem  auf  der  Mitte  der  Klappen:  Samen  sehr  klein, 
fenspänartig;  Keimling  im  Grunde  des  Nährgewebes,  sehr  klein,  ohne 
Keimblätter.  —  Orobanche  (XIV,  21  Nr.  67. 

494  Yerbenaceen  Ja88.  Kelch  röhrig,  bleibend;  Blumenkrone 
ungleich;  Staubgefäfse  2,  oder  4  zyfeimjkchiigß:  Steinfrucht  2-  bis  4- 
fächerigy  oß  in  2—4  Früchtchen  zerfallend ^  Fächer  Isamig;  Keim- 
ling gerade,  ohne  Nährgewebe.  —  Yerbena  (XIV,  2).  Nr.  68- 

E.    Fruchtknoten  einer,  2f&cherig;  Staubgefäfse  2;  Krone  regelmäfsig. 

407  Oleaceen  Lindley.  Blumenkrone  regelmäfsig,  48paltig  oder 
4blättrig  und  die  Kronblätter  je  2  durch  das  Staubgefäfs  veremigt,  oder 
Kelch  und  Blumenkrone  gänzlich  fehlend;  Staubgefäfse  2,  der  Kron- 
röhre eingefügt;  Fruchtknoten  2fächerig,  Fächer  mit  2  nebeneinander- 
hängenden Samenanlagen;  Frucht  eine  Kapsel,  Beere  oder  Steinfrucht; 
Blätter  gegenständig.  —  Ligustrum,  Syringa,  Fraxinus  (II,  1).    Nr.  69. 

P.  Fruchtlcnoten  einer,  2-  bis  vielfächerip,  mit  mittelständi^en  Samenträgem, 
oder  3  ein  fächerige ,  deren  jeder  mit  einem  Griffel  und  einem  Samenträger 
an  der  innem  Naiit  versehen  ist;   StaulM^efäfse  4,  nicht  zweimächtig,  oder  5 

und  mehre, 
a)  Fruchtknoten  2— 6fächerig ;  Frucht  eine  2— 6steinige  Steinfrucht. 

407  AqnifoliaceeB  DC.  Blumenkrone  regelmäfsig,  4— 5teilig,  in 
der  Knospenlage  dachziegelig;  Staubgeföfse  so  viel  als  Blnmenkron- 
zipfel,  mit  diesen  abwechselnd;  Fruchtknotenfächer  mit  einer  hängen- 
den Samenanlage;  u/nterständigc  Scheibe  fehlend.  —  Hex  (lY,  4).  Nr.  70. 

b)  Fruchtknoten  2— 4fächerig;   Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere. 

419  Convolvulaceen  Jnss.  Blumenkrone  regelmäfsig,  ölappig,  oft 
gefaltet;  Staubgefäfse  5:  Fruchtknoten  auf  einer  unterständigen 
Scheibe;  Kapsel  2-4fächerig,  die  Bänder  der  Klappen  an  Kanten 
oder  Flügeln  des  Mittelsäulchens  anliegend^  welche  die  Scheidewände 
bilden,  zuweilen  Ifächerig;  Samen  1  oder  2  nebeneinander  am  Grunde 
des  Mittelsäulchens ;  Keimling  gekrümmt,  mit  runzeligen  Keimblättern 
oder  keimblattlos.  —  Conyolvulus  (V,  IX  Cuscuta  (Y,  2).  Nr.  71. 

418  Polemoniaceen  Lindley.  Blumenkrone  regelmäfsig,  Ölappig, 
in  der  Knospenlage  gedreht;  Staubgefäfse  6,  in  der  Mitte  der  Kron- 
röhre eingetügt;  Fruchtknoten  Sfacherig;  Kapsel  Sklappig,  fach- 
spaltig ,  Klappen  von  der  Sdieidewand  sich  lösend;  Keimling  ge- 
rade, in  der  Achse  des  hornigen  Nährgewebes ;  Keimblätter  elliptisch, 
blattartig.  ■—  Polemonium  (Y,  1).  Nr.  72. 

433  Solanaceen  Jnss.  Kelch  meist  5tei]j|^  p^i^^)^bend;  £2t4tn^- 
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hrone  regelmäfsig  oder  ungleich,  abfallend,  in  der  Knospenlage  dach- 
ziegelig  oder  glättet  j  meist  SspalUg;  Staubgefäfse  so  viel  als  Kron- 
zipfel; Frucht  eine  2— 4fächerige,  yielsamige  Beere  oder  Kapsel,  deren 
Scheidewände  mit  den  Klappenrändem  verbunden  sind.  —  Lycium, 
Solanum,  Physalis,  Atropa,  Nicandra,  Hyoscyamus,  Scopolia,  Nicotiana 
und  Datura  (V,  1).  Nr.  73. 

c)  Fruchtknoten  1-,  selten  unvollständig-gfäoherig. 

410  Oentlanaeeen  Jnss.  Blwnenkrone  regelmäfsig,  in  der  Knospen- 
lage gedreht,  sehr  selten  klappig,  verwelkend  und  länger  stehenbleibend, 
4 — l&paltig  oder  4— lOlappig;  Staubgefäfse  so  viel  als  Kronzipfel; 
Griffel  1,  Narben  1—2;  Frucht  1— 2fächerig,  vielsamig;  Samen  bei 
der  Ifächerigen  an  die  einwärtsgebogenen  Ränder  der  Frucht,  bei  der 
2fächerigen  an  die  mittelständigen  Samenträger  angeheftet  —  Meny- 
anthes,  Limnanthemum  und  Erythraea  (V,  ij  Sweertia  und  Gentiana 
(V,  2),  Microcala  (IV,  1),  Chlora  (VIII,  1).  Nr.  74. 

d)  Fruchtknoten  1  oder  2,  getrennt,  Ifächerig,  jeder  mit  einem  wandständigen 

Samenträger. 

409  Apocynaceen  R.  Bp.  Blumenkrone  regelmäfsig,  in  der  Knospen- 
läge  gedreht ,  abfallend ^  öspaltig;  Staubgefäfse  5,  frei;  Staubbeutel 
mit  Länesritzen  aufspringend,  den  pulverartigen  Blütenstaub  unmittel- 
bar an  die  Narbe  abgebend ;  Fruchtknoten  und  Griffel  einer,  mit  einer 
Narbe,  oder  Fruchtknoten  und  Griffel  2,  mit  einer  einzigen,  beiden 
Griffeln  gemeinschaftlichen  Narbe.  —  Vinca  (V,  1).  Nr.  75. 

409  Asclepiadaceen  R.  Br.  Blumenkrone  regelmäfsig,  5spaltig, 
in  der  Knospenlage  gedreht,  selten  klappig,  abfallend ;  Staubgefäfse  5, 
im  Grunde  der  Blumenkrone  eingefBgt;  Staubfäden  oft  in  eine  Röhre 
verwachsen,  aufsen  mit  Anhd/naseln ,  welche  die  sogenannte  Neben- 
krone bilden;  Staubbeutel  2-  odfer  4fächerig,  Blütenstaub  in  wachs- 
artige Massen  zusammengedrängt^  welche  an  die  5  Drüsen  der  grofsen^ 
ökantigen  Narbe  angeheftet  sind;  Fruchtknoten  und  Griffel  2,  Narbe 
eine,  beiden  Griffeln  gemeinschaftlich.  —  Cynanchum  (V,  2).    Nr.  76. 

5.  Unterabteilung.    Blüten  unvollständig;  Blütenhülle 
einfach  oder  fehlend. 

A.    Blütenhülle  oberständig;  Blüten  nicht  in  Kätzchen. 

a)  Blätter  abwechselnd  oder  gegenständig. 

1.    Frucht  vielsamig. 

533  Aristoloehiaceen  Jnss.  Blütenhülle  regelmäfsig,  38paltig  oder 
unregelmäfsig  mit  schiefem  Saume;  Staubgefäfse  dem  Fruchtknoten 
eingefügt  oder  Staubbeutel  ohne  Staubfäden,  an  den  sehr  ku/rzen  Griffel 
unier  der  grofsen  Narbe  angewachsen;  Frucht  mehrfächerig,  viel- 
samig. —  Aristolochia  (XX,  5),  Asarum  (XI,  1).  Nr.  77. 

2.    Fracht  1  sämig. 

531  Santalaceen  R.  Br.  Blütenhülle  3— 5spaltig,  innen  gefärbt, 
in  der  Knospenlage  klappig;  Staubgefäfse  3—5,  frei,  am  Grunde  der 
BliUenhülle  eingefügt,  den  Zipfeln  gegenständig;  Griffel  1;  Frucht- 
knoten Ifächerig,  mit  mittelständigem  Samenträger  und  2 — 4  hegenden 
Samenanlagen:  Frucht  nufs-  oder  steinfruchtartig,  Isamig.  —  Thesium 
(V,  1).  Nr.  7a 

582  Loranthaceen  Don.  Kelch  oberständig,  aus  kleinen  Zähnen 
oder  blofe  aus  einem  etwas  hervortretenden  ^ndie  gebildet;  Krone 
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4 — Steilig  oder  4 — Sblättrig,  in  der  Knospenlage  klappig;  SUmbgefäfse 
80  viel  als  Kronblätter  tmd  diesen  gegenständig,  irei  oder  mit  den 
Staubbeuteln  auf  den  Eronblättem  sitzend;  Griffel  1  oder  fehlend, 
Narbe  einfach;  Frucht  eine  1  sämige  Beere;  Nährgewebe  fleischig.  — 
Viscum  (XXII,  4),  Loranthus  (VI,  1).  Nr.  79. 

b)  Blätter  in  melirzähligeo  Quirlen. 


218  Hipvnridaeeen  Link.    Blutenhülle  ein  undeutlich. 21appiger 

m;  Stauige fäfs  1,  frei,  dem  Rande  der  Blutenhülle  am  (frunde 

des  vorderen  Lappens  eingefügt;   Griffel  fadenförmig;    Frucht  ein- 


fächerig, Isamig;  Samen  mit  Nährgewebe.  —  Hippuris  (I,  1).     Nr.  80. 

B.  Blutenhülle  unterständig;  Blüten  nicht  in  Kätzchen;  Frucht  in  mebre 

Früchtchen  zerfallend  oder  in  solche  elastisch  aufspringend. 

540  Callitrichaceen  Link.  Blüten  meist  eingeschlechtig,  mit  2 
Deckblättern  gestützt ,  Kelch  und  Krone  fehlend;  Griffel  2,  ungeteilt, 
Narbe  klein;  Frucht  4fächerig,  4samig,  zuletzt  in  4  Teilfrümtdien 
zerfallend.  —  Callitriche  (XXI,  1).  Nr.  81. 

536  Enphorbiaceen  Jnss.  Blüten  eingeschlechtig ,  1-,  selten  2häu8ig ; 
Blutenhülle  kelchartig  und  oft  mit  drüsigen  Anhängseln  oder  fehlend, 
Kronblätter  bei  unseren  Arten  stets  fehlend ;  Staubgefäfse  1  bis  viele, 
dem  Blütenboden  eingefügt;  Griffel  oder  Narben  geteilt;  Frucht- 
knoten 3-,  selten  2 fächerig j  Fächer  mit  je  einer  hängenden,  umge- 
wendeten Samenanlage  (Nabelstreifen  nach  innen,  Keimmund  nach 
aufsen  gewendet);  Frucht  aus  3,  selten  2,  von  der  mittelständigen 
Achse  abspringenden  Früchtchen  bestehend;  Keimling  gerade,  in  der 
Mitte  des  fleischigen  Nährgewebes.  —  Tithymalus  (XXI,  1),  Mercurialis 
(XXII,  8).  Nr.  82. 

535  Bnxaceen  Kl.  u.  Gcke.  Blüten  Ihäusig,  meist  mit  den  Budi- 
menten  des  zweiten  Geschlechts,  in  Ähren  oder  Trauben;  BlütenhüZle 
meist  ohne  drüsige  Anhängsel;  Fruchthnotenfächer  mit  2  hängenden, 
umgewendeten  Sam&nanlcmn  (Nabelstreifen  nach  aufsen,  Keimmund 
nach  innen  gewendet);  Kapselfächer  meist  2samig,  bei  der  Haupt- 
gattung fachspaltig  aufspringend,  sonst  w.  v.  —  Buxus  (XXI,  4).    Nr.  83. 

C.  Blütenhülle  unterständig;  Fruchtknoten  1-  bis  2fächerig;  Blüten  nicht  in 
Kätzchen  (nur  bei  Morus  in  Kätzchen);  Frucht  nicht  aufspringend  und  nicht 

in  Früchtchen  zerfallend;  Blätter  mit  Nebenblättern, 
a)  Nebenblätter  in  eine  den  Stengel  umschliefsende  Scheide  zusammen- 
gewachsen. 

521  Polygonaeeen  Jnss.  Blütenhülle  3— 6teilig,  oft  gefärbt,  in  der 
Knospenlage  dachziegelig;  Staubgefäfse  3—9;  Griffel  und  Narben 
mehre ;  Fruchtknoten  mit  1  geradläufigen  Samenanlage :  Frucht  nufs- 
artig;  Samen  mit  mehligem  Nährgewebe.  —  Oxyria  (VI,  2),  Rumex 
(VI,  3),  Polygonum  (VIII,  1).  Nr.  84. 

b)  Nebenblätter  krautig,  abfallend  oder  bleibend. 
1.    Narbe  1. 

542  Urticaceen  Endlicher.  Blüten  1-  oder  2häusig,  selten  viel- 
ehig, rispig,  kopfförmig  oder  geknäuelt;  Blütenhülle  der  männlichen 
Blüten  4-~5teilig,  sehr  selten  ungeteilt;  Staubgefäfse  von  der  Zahl  der 
BlütenhüUteile,  vor  denselben  stehend,  bei  ungeteilter  Blütenhülle  nur 
1,  in  der  Knospenlage  einwärts  gehnickt,  bei  dem  Aufblühen  elastisch 
zurückspringend;  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  2— öteilig;  Griffel  1, 
mgeteilt;  Fruchtknoten  1  fächerig,  mit  1  iSaiwcnat^to^^Jjreidit  nufs- 
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artig,  nackt  oder  von  der  häutigen,  fleischigen  Hülle  eingeschlossen, 
Isamig;  Samen  aufrecht;  Keimling  aerade^  in  der  Achse  des  fleischigen 
Nährgewebes.  —  Urtica  (XXI,  4),  Parietaria  (XXm  oder  IV,  1). 

Nr.  85. 

2.    Narben  2—4. 

544  CaBnabaeeen  Endlicher.  Blüten  2häu8ig;  männliche  Blüten 
rispig,  weibliche  einzeln  oder  in  Kätzchen  und  mit  krugfbrmiger  Blüten- 
hülle ;  Staubgefäfse  in  der  Knospenlage  aufrecht;  Narben  2 ;  Frucht- 
knoten mit  einer  hängenden  Samenanlage;  Nährgewehe  fleischig,  aber 
spärlich;  Keimling  gekrümmt  oder  schraubenförmig ,  sonst  w.  v.  — 
Cannabis  und  Humulus  (XXII,  5).  Nr.  80. 

544  Moraeeen  Endlicher.  Blüten  1-  oder  2häusig;  männliche 
Blüten  in  Ähren  oder  Trauben;  Blütenhülle  3 — 4tfeilig  oder  fehlend; 
Staubgefafse  3 — 4;  weibliche  Blüten  in  dichten  Ähren;  Blütenhülle 
4blättrig  oder  5spaltig  oder  fehlend;  Fruchtknoten  1,  1  fächerig  mit 
1  Samenanlage,  oder  2 fächerig  und  dann  dcts  kleinere  Fach  leer; 
Griffel  meist  2teilig;  Früchte  nuTs-  oder  schlauchartie ,  Isamig,  von 
der  beerenartig  angeschwollenen  Blütenhülle  eingesdblossen ,  oft  zu 
einer  zusammengesetzten  Scheinfrucht  yereinigt;  Samen  hängend ;  Keim- 
ling gekrümmt,  im  fleischigen  Nährgewebe.  —  Moi-us  (XXI,  4).   Nr.  87. 

545  Ulmaceen  Mirbel.  Blüten  meist  zweigeschlechtig,  in  Büscheln; 
Blütenhülle  4-,  5-  oder  Szähnig,  glockenförmig;  Staubgefafse  von  der 
Zahl  der  Blütenhüllzähne ;  Fruchtknoten  {fächerig  mit  1  Samen- 
anlage, oder  zweifächerig  und  dann  das  andere  Fach  oft  kleiner 
imd  leer;  Griffel  2;  Frucht  durch  Fehlschlagen  Isamig,  nicht  auf- 
springend; Samen  hängend,  ohne  Nährgewebe;  Keimling  gerade.  — 
ülmus  (V,  2).  Nr.  88. 

D.    Blfttter  ohne  Nebenblätter;  Fruchtknoten  Ifftcherig,  sonst  wie  G. 

a)  Blätter  weohselständig. 

1.  Staubgefafse  der  Rohre  oder  dem  Schlünde  der  röhrigen  Blütenhülle  eingefügt. 

528  Thymelaeaeeen  Jass.  Blütenhülle  röhrie,  mit  4— ^spaltigem 
Saume,  oft  gefärbt;  Staubgefafse  2,  4  oder  8,  der  Röhre  oder  dem 
Schlünde  eingeigt,  Staubbeutel  mit  Länpsritzen  aufspringend; 
Griffel  1,  Narbe  1;  Fruchtknoten  Ifächeng,  mit  einer  einzigen 
hängenden  Samenanlage ;  Frucht  trocken  oder  beerenartig.  —  Thymelaea 
und  üaphne  (VIII,  1).  Nr.  89. 

530  Elaeagnaceen  R.  Br.  Blütenhülle  2-  oder  4— 5spaltig,  stets 
gefärbt;  Staubgefafse  dem  Schlünde  der  Blütenhülle  eingefügt;  Chriffel  1, 
Narbe  1;  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  einer  aufstrebenden  Samen- 
anlage; Frucht  eine  Scheinbeere  oder  Steinfrucht ,  aus  der  fleischig 
gewordenen  Blutenhülle  gebildet;  Keimling  gerade,  aufrecht.  — 
Elaeagnus  (IV,  1),  Hippophaö  (XXII,  4).  Nr.  90. 

2.    Staubgefafse  vor  dem  kelch  stand  igen  Hinge  eingefügt. 

226  Scleranthaceen  Link.  Blütenhülle  glockig,  zuletzt  erhärtend 
und  die  Schlauchfrucht  einschliefsend;  Schlund  mit  einem  Ringe  ge- 
schlossen, Saum  4 — Öspaltig;  Staubgefafse  doppelt  so  viel  als  Zipfel 
des  Saumes,  vor  dem  Kinge  eingefugt;  Griffel  2;  Fruchtknoten  ein- 
fächerig, mit  2,  an  einem  vom  Grunde  der  Frucht  aufsteigenden  Nabel- 
Strange  hängenden  Samenanlagen,  eine  oft  fehlschlag^d ;  Keimling  um 
das  N&hrgewebe  gekrümmt  —  Scleranthus  (^i^ti^byi^uuyLt:  ^^'  ^^* 
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3.    StaubgefäTse  am  Grmide  des  Kelchs  oder  auf  dem  Blütenboden  eingefügt. 

512  Chenopodiaeeen  Ventenat.  Staubgefäfse  am  Grunde  der 
Blütenhalle  eingefügt,  von  der  Zahl  der  Zipfel  und  diesen  gegenüber, 
oder  weniger;  Griffel  2—4spalUg  oder  2 — 4  Narben;  Fruchtknoten 
Ifächerig,  mit  einer  auf  dem  Grunde  des  Fruchtknotens  befestigten 
Samenanlage;  Frucht  trocken,  nicht  aufspringend,  zuweilen  in  der 
fleischig  gewordenen  Blütenhülle  eingeschlossen  und  dadurch  eine 
Scheinbeere  darstellend;  Keimling  ringförmig  oder  hufeisenartig 
zusammengelegt  oder  schraubenförmig  zur  Seite  des  Nährgewebes,  oder 
ohne  solches.  —  Suaeda,  Salsola,  Corispermum,  Kochia,  Echinopsilon, 
Chenopodium,  Blitum  u.  Beta  (Y,  2),  Salicomia  (II,  1),  Obione  und 
Atriplex  fXXI,  5),  Spinacia  (XXII,  4).  Nr.  92. 

510  AmarantaeeeB  Jiiss.  Blutenhülle  meist  trockenhäutig,  3-  bis 
5blättrig;  Stauhaefäfse  unterständig,  bei  der  männlichen  Blüte  in 
der  Mitte  der  Blüte,  3 — 5,  frei  oder  am  Grunde  in  eine  Kuppel  oder 
weiter  hinauf  in  eine  Röhre  zusammengewachsen,  zuweilen  abwechselnd 
unfruchtbare  Zähne  darstellend;  Griffel  1,  Narbe  1  oder  mehre; 
Frucht  Ifächerig,  1-  bis  mehrsamig,  schlanchartig;  Keimling  um  das 
Nährgewebe  gekrümmt  oder  ringförmig.  —  Amarantus  (XXI,  5) 
Polycnemum  (III,  1).  Nr.  93' 

b)  Blätter  in  mehrzähligen  Quirlen.    Wasserpflanzen. 

541  Ceratophyllaceen  Gray.  Wasserpflanzen  mit  2—3gdbelig 
geteilten  Blättern,  Blüten  Ihäusig;  Blütenhülle  vielblättrig;  Staub- 
beutel 12—16,  in  der  Mitte  der  Blütenhülle  sitzend,  dicht  zusammen- 
gestellt; Fruchtknoten  einzeln,  frei;  Griffel  und  Narbe  einfach;  Nufs 
ohne  Nährgewebe;  Keimling  aufrecht.  —  Ceratophyllum  (XXI,  5).  Nr.  94. 

E.    Männliche  Blüten  immer  in  Kätzchen, 
a)  Samenanlagen  aufrecht,  geradläufig;  Blüten  1-  oder  2häusig. 

560  Myrieaceen  Richard.  Blüten  1-  oder  2häusig,  in  Kätzchen 
aus  Deckblättern  zusammengesetzt;  männliche  Blüte  nackt  oder  mit 
zwei  Verblättern;  Staubgefäfse  meist  4.  Weibliche  Blüte:  2  am 
Fmchtknoten  hinaufwachsende  Schuppen ;  Fruchtknoten  hinter  jeder 
Schuppe  1,  Ifächerig,  mit  einer  Samenanlage;  Griffel  sehr  kurz, 
Narbe  lang;  irucht  steinfruchtartig,  —  Myrica  (XXII,  4).       Nr.  95. 

546  Jaglandaceen  D€.  Blüten  Ihäusig;  männliche  Blüte  aus 
einem  Deckblatt  und  2  mit  der  4teiligen  Blütenhülle  verwachsenen 
und  dieser  ähnlichen  Yorblättem  gebildet,  die  Blütenhülle  daher 
scheinbar  7teilig;  Staubgefäfse  zahlreich;  weibliche  Blüten  zu  1 — ^3 
am  Ende  der  Ästchen;  Fruchtknoten  unterständig ,  mit  binauf- 
gerücktem  Deckblatt  und  2  Vorblättern;  Blütenhülle  4teilig;  Nufs 
von  angewachsener,  rindenartiger  Hülle  umgeben,  mit  einer  umvoIU 
ständigen,  in  der  Mitte  mit  einem  rwndlichen  Ausschnitte  versehenen 
Hauptscheidewand  und  im  Grwnde  mit  zwei  niedrigen,  sich  mit  dieser 
kreuzenden  falschen  Scheidewänden,  mit  einer  Samenanlage;  Nufs- 
schäle  2-,  selten  3— 4klappiff;  Same  ohne  Nährgewebe,  vierlappig;  Keim- 
blätter 41appig,  unregelmäisig-gefaltet  —  Juglans  (XXI,  5).  Nr.  96. 
b)  Samenanlagen  hängend. 
1.    Blüten  Ihäusig. 

546  Platanaeeen  Lestib.     Kätzchen  kugelig;    Blütenhülle   der 
lännliehen  Blüte  fehlend;  Staubgefäfse  zaUr^ijgh^^j^^^f^  Blüten 
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ohne  Hülle;  Fruchtknoten  zahlreich^  keilförmig,  1  fächerig,  mit  1  oder 
2  hängenden  Samenanlagen;  Griffel  fast  seiüicli,  pfriemlich-verlängert; 
Nüfscben  lederartig,  am  Grunde  von  Haaren  umgeben,  einf^herig, 
einsamig.  —  Platanus  (XXI,  51  Nr.  97. 

546  Capnliferen  Riehard.  Blütenhülle  der  männlichen  Blüte 
4~58paltig;  Staubgefäfse  5 — 12;  weibliche  Blüten  einzeln  oder  2 — 7; 
Blütenhülle  oberständig,  meist  6teilig;  Fruchtknoten  3—9 fächerig, 
Fächer  mit  2  hemgendm  Samenanlagen;  Narben  3—9;  Hü2le  mannig- 
faiUg,  nach  der  Blüte  yergröfsert,  die  Frucht  am  Ghnmde  umgebend 
oder  dieselbe  einschliefsend;  Frucht  mit  lederartiger  Schale,  durch 
Fehlschlagen  meist  Isamig.  —  Fagus,  Castanea,  Qnercus  (XXI,  5). 

Nr.  98. 

548  Betalaeeen  Riehard.  Eätiehen  aus  schnppenförmigen  Deck- 
blättern zusammengesetzt;  männliche  Blüten  zuweilen  mit  einer  Blüten- 
hülle yers^hen,  zu  1—3  auf  einem  oft  mit  den  Yorblättem  verwachsenen 
Deckblatte,  jede  mit  4  Staubgefäfsen ;  Blutenhülle  der  weiblichen 
Blüten  fehlend;  Fruchtknoten  über  jeder  Schuppe  2—3,  frei,  2 fächerig, 
Fächer  mit  einer  hängenden  Samenanlage;  Samen  ohne  Nährgewebe. 
—  Betula,  Corylns,  Caq>inus  (XXI,  5),  Alnus  (XXI,  4).  Nr.  99. 

2.    Blüten  2häu8ig. 

552  Salieaeeen  Richard.  Kätzchen  aus  Deckblättern  zusammen- 
gesetzt Anstatt  der  BlütenhüUe  befindet  sich  eine  drüsen-  oder 
becherförmige,  fleischige  Scheibe  am  Grunde  der  Geschlechtsorgane. 
Männliche  Blüte:  Staubgefäfse  2—24,  frei  oder  Ibrttderig.  Weibliche 
Blüte:  Fruch^fnüten  hinter  jeder  Schuppe  einer,  frei,  1  fächerig,  mit 
vielen  hängenden  Samenanlagen;  Samenträger  wandstänaig;  Griffel  1, 
Narben  2,  oft  gespalten;  Kapsel  2klappig;  Samen  schopfig,  ohne 
Nährgewebe.  —  Salix  (XXII,  2\  Populus  (XXII,  7).  Nr.  100. 

11.  Klasse.  Zerstreutfaserige  phanerogamische 
Gefäfspflanzen.  Monocotylm  (veraltete  und  längst  ver- 
worfene Namen  sind  Monocotyledones  u.  Monocotyledoneae). 

A.    Fruchtknoten  mehre,  getrennt  oder  am  Grunde  zusammengewachsen,  oder 
TOllig  zusammengewachsen  und  erst  bei  der  Beife  oberwärts  auseinander- 
tretend oder  von  der  mittelständigen  Achse  sich  trennend,  jeder  griffeltragend 
oder  mit  einer  sitzenden  Narbe  endigend,  sehr  selten  (bei  Zostera)  nur  ein 
Fruchtknoten;  Blutenhülle  unterständig  oder  fehlend, 
a)  Blütenhüllblätter  ungleichförmig»  die  drei  äufsem  mehr  oder  weniger 
kelchartig. 

562  Alisnataceen  Jnss.  Kelch  Sblättrig  oder  Steilig,  krautartig; 
Blumenkrone  3blättrig,  regelmäfsig,  unterständig;  Staubgefäfse  unter- 
ständig, frei,  sechs  oder  zahlreich;  Fruchtknoten  3—6  oder  viele, 
jeder  mit  einem  Griffel  und  1  oder  2  Samenanlagen  an  der  inneren 
Naht;  Narbe  einfach;  Früchte  trocken,  nicht  aufspringend;  Samen 
ohne  Nährgewebe.  —  Alisma  (VI,  6X  Sagittaria  (XXI,  5).        Nr.  101. 

562  Bvtomaeeen  Richard.  Blüten  in  Dolden  oder  richtiger  in 
doldigen  Schraubein;  Blütenhüllblätter  6,  gefärbt,  aber  die  äufseren 
kleiner  und  derber  (bei  ausländischen  3  grüne  Kelchblätter  und  3  ge- 
färbte Rronblätter),  regelmäfsig;  Staubgefäfse  unterständig,  frei,  9 
oder  mehr;  Fruchtknoten  6  oder  mehre,  am  Grunde  zusammen- 
gewachsen, jeder  mit  einer  Narbe  und  vielen^gfligb^Ä^^^Jnwenfoan^ 
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bekleidenden  Samenanlagen;  Samen  ohne   Nährgewebe.  —  Butomus 
ax,  3).  .  Nr.  102. 

b)  Blütenhalle  gleichförmig. 

565  Jnncaglnaceen  Richard.  Blutenhülle  Gblättrig,  kelcharUg 
oder  etwas  gefärbt;  Staubgefilfse  6,  unterständig;  Fruchtknoten  3—6, 
zuweilen  3  unfruchtbare,  jeder  mit  einem  freien  Griffel  oder  einer  schief 
aufgewachsenen  Narbe  und  1 — 2  Samenanlagen,  am  Grunde  zusammen- 
hängend oder  zu  einer  ganzen,  trockenen  Frucht  zusammengewachsen, 
bei  der  Reife  aber  in  3—6  Früchtchen  sich  ablösend;  Samen  ohne 
Nährgewebe.  —  Scheuchzeria  und  Triglochin  (VI,  3).  Nr.  103. 

619  Colchieaeeen  D€.  BlütenhüHe  ßspaitig  oder  eblättrig^  blumen- 
kronartig;  Staubgefäfse  6,  auf  dem  Grunde  der  Blütenhülle  oder  im 
Schlünde  der  Röhre  der  6spaltigen  Blutenhülle  eingefügt;  Frucht- 
knoten oberständig  oder  nur  am  untersten  Grunde  an  die  Blutenhülle 
angewachsen,  einer  und  dann  mit  1  Griffel,  oder  3,  jeder  mit  einem 
Griffel  oder  mit  1  Narbe;  Kapsel  scheideioandspaltia- aufspringend; 
Sament/räger  an  der  inneren  Näht;  Samen  mit  Nährgewebe.  — 
Colchicum,  Veratrum  und  Tofieldia  (VI,  3).  Nr.  104. 

c)  Blütenholle  fehlend  oder  yerkümmei-t. 

566  Potameen  Jass.  Blüten  zwei-  oder  eingeschlechtig;  Staub- 
gefäfse 1,  2  oder  4,  aus  einem  sitzenden  Staubbeutel  bestehend;  Frucht- 
knoten 1  mit  2  Griffeln,  oder  4  und  mehre  mit  einem  Griffel  oder  einer 
sitzenden  Narbe  und  mit  einer  Samenanlage;  Früchtchen  nufs-  oder 
steinfruchtartig;  Samen  ohne  Nährgewebe;  Keimling  gekrümmt.  — 
Potamogeton  (IV,  4),  Ruppia  (II,  1),  Zannichellia  u.  Zostera  (XXI,  1). 

Nr.  105. 

B.    Fruchtknoten  einer,  unterständig. 

a)  Blüten  zweigeschlechtig. 

1.    Blutenhülle  unregelmäfsig;  Staubgefäfse  1,  selten  2. 

578  Orchidaceen  Juss.  Blütenhülle  auf  der  Spitze  des  Frucht- 
knotens stehend,  blumenkronartig,  unregelmäfsig,  meist  rachenförmig, 
aus  zwei  3blättrigen  Kreisen  bestehend,  wovon  die  drei  Blätter  des 
äufseren  und  2  des  inneren  Kreises  die  Oberlippe  (gewöhnlich  Helm, 
galea,  genannt),  das  3.  Blatt  des  inneren  Kreises  aber  die  Unterlippe 
(Lippchen,  labellum)  bilden.  Dieses  Lippchen  verlängert  sich  zuweilen 
in  einen  spornartigen,  hohlen  Fortsatz  (calcar).  Der  Fruchtknoten  ist 
meist  schraubenförmig  gedreht,  wodurch  die  Stellung  der  Blüte  um- 
gekehrt erscheint  (flores  resupinati),  Ifächerig,  mit  zahlreichen,  an  den 
wandständigen  Samenträgern  befestigten  Samenanlagen.  Von  Staub- 
gefäfsen  ist  nur  das  ursprünglich  vordere,  später  durch  Drehung  hintere 
oder  obere  des  äufseren  Kreises  vorhanden,  welches  einen  Staubbeutel 
trägt.  (Nur  in  der  Gattung  Cypripedium  entwickeln  sich  die  beiden 
unteren  Staubgefäfse  des  inneren  Kreises.)  Die  mit  dem  Griffel  ver- 
wachsenen Staubfäden  bilden  in  der  Mitte  der  Blüte  ein  Säulchen 
(columna,  Narbenträger,  gynostemium),  welches  auf  seiner  vorderen 
und  oberen  Seite  die  Narbe  in  Gestalt  eines  feuchten,  drüsigen  Grüb- 
chens mit  einem  vortretenden  Spitzchen  oder  Plättchen  (rostellura) 
und  an  seiner  Spitze  den  zweifächerigen  Staubbeutel  trägt.  Die  Kapsel 
springt  der  Länge  nach  in  3  Klappen  auf.  Samen  sehr  zahlreich, 
klein,  ohne  Nährgewebe.  —  Alle  Gattungen  der  XX.  Kl.  L  u.  2.  Ordn. 
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2.    Blfltenhülle  meist  regelm&fsig ;  Staubgefäfse  3  oder  6. 
597  Iridaeeen  Juss.   BlütenhüUe  Gteilig^  hlumenJcronartig ;  Staub- 

Sefäfse  3,  am  Grunde  der  äufseren  Zipfel  der  Blütenhülle  oder  auf 
em  Fruchtknoten  eingefügt,  Staubbeutel  auswärts  aufspringend; 
Fnichtkhoten  ^fächerig;  Kapsel  fachspaltig-Sklappig,  vieisamig;  Samen 
mit  Nährgewebe.  —  Crocus,  Gladiolus  und  Iris  (lU,  1).  Nr.  107. 

601  Amaryllidaeeen  R.  Bp.  BlütenhüUe  ßblattrig  oder  GspaUig, 
blumenkronarUg;  Staubgefäfse  6,  auf  dem  Fruchtknoten  oder  der  Bluten- 
hülle eingefü(?t,  Staubbeutel  einwärts  aufspringend;  Fruchtknoten  3- 
facherig,  mit  1  bis  vielen  Samenanlagen;  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere; 
Samen  mit  Nährgewebe.  Blüten  vor  dem  Aufblühen  in  Blütenscheiden 
eingeschlossen.  —  Narcissus,  Leucoium  u.  Galanthus  (VI,  1).    Nr.  108. 

b)  Blflten  eingeschlechtig. 

560  Hydroeharitaeeen  DC.  Kelch  Sblättrig,  krautartig;  Blumen- 
kröne  SblätPrig,  regelmäfsig;  Staubgefäfse  frei,  3  oder  mehre;  Frucht- 
knoten 1-  oder  scheinbar  mehrfächerig;  Griffel  2— 6,  meist  2spaltig; 
Frucht  fleischig,  nicht  aufspringend,  mit  vielen  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe. Elodea  (III,  3),  Hydrilla  (XXI,  3),  Hydrocharis  (XXII,  8), 
Stratiotes  (XXII,  10).  Nr.  109. 

603  Dioseoreaeeen  R.  Br.  Blutenhülle  ßspaltig,  krautartig  oder 
etwas  blumenkronartig;  Staubgefäfse  6,  auf  dem  Grunde  der  Zipfel 
eingefugt,  Staubbeutel  einwärts  aufspringend;  Fruchtknoten  3fächerig, 
Fächer  bei  unserer  Gattung  mit  2  Samenanlagen;  Frucht  (bei  Tamus) 
eine  Beere;  Keimling  im  fleischigen  Nährgewebe.  Blüten  klein^ 
2häusig,  in  Trauben  oder  Eispen.  — -  Tamus  (XXII,  6).        Nr.  110. 

C.    Fruchtknoten  einer,  oberständi^.    (Wegen  Zostera  ist  AbtI.  A  zu  ver- 
gleichen.) 
a)  Blütenhülle  vollständig,  gleichförmig,  6blättrig  oder  selten  4-,  6-  oder  Steilig. 

604  Liliaeeen  DC.  BlütenMlle  Sblättrig  oder  4-,  6-  oder  Sspaltig, 
blumenkronartig;  Staubgefäfse  6,  selten  4  oder  8,  dem  Blütenboden 
oder  der  Blutenhülle  eingefugt;  Fruchtknoten  Sfächerig,  Fächer  mit 
2  bis  vielen  Samenanlagen;  Griffel  1,  mehre  oder  fehlend;  Frucht 
eine  Kapsel  oder  Beere;  Keimling  im  fleischigen  Nährgewebe.  — 
Gattungen  der  VI.  Kl.  1.  Ordn.  u.  Paris  (VIU,  4).  Nr.  111. 

621  Jiuieaee«n  Bartling.  Blutenhülle  Gblättrig,  die  Blätter  einem 
Grasbalge  ähnlich  und  wenigstens  am  Bande  trockenhäutig;  Staub- 

fsfälse  6,  seltener  3,   am  Grunde  der  Blütenhüllblätter  eingefügt; 
hichtknoten  1— Sfächerig,  Fächer  mit  1  oder  vielen  Samenanlagen; 
Griffel  1,  Narben  3;  Frucht  eine  Kapsel;  Keimling  im  Nährgewebe. 

—  Juncus  und  Luzula  (VI,  3).  Nr.  112. 

.  b>  Blütenhülle  fehlend  oder  unscheinbar. 

1.    Blüten  ohne  spelzenartige  Deckblätter.    Sumpf-  und  Wasserpflanzen. 

*  Blüten  in  Kolben  oder  kolbenförmigen  Ähren. 

575  Typhaeeen  Juss.  Blüten  Ihäusig,  nackt,  sehr  klein,  in  walz- 
lichen, dichten,  kolbenartigen  Ähren,  die  untere  weiblich,  die  obere 
männlich;  Blütenhülle  fehlend,  durch  an  der  Blütenachse  unregel- 
mäfsig  angeordnete  Haare  ersetzt;  Staubgefäfse  3;  Fruchtknoten 
mit  einer  Samenanlage;  Griffel  mit  Narbe  mehiinals  länger  als  der 
Fruchtknoten;   Frucht  nufsartig;  Samen  mit  fleischigem^Nälirgewebe. 

—  Typha  (XXI,  8).  Nr.  113. 

576  Spftrganiaeeen  Engler.    BlüUn  lhäu^j^J§f%  kugeligen  Köpf 
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chen,  mit  trockenhäutigen  BliUenhüUblättem;  Staubgefäfse  3 ;  Frucht- 
knoten mit  einer  Samenanlage;  Griffel  mit  Narbe  meist  kurzer  oder 
etwa  80  lang  (ils  der  FrwMknoten;  Früchte  bei  unsem  Arten  stein- 
fruchtartig; Steinkem  bei  der  Reife  besonders  an  der  Spitze  you 
luftführendem  Schwammgewebe  umgeben:  Samen  mit  mehligem  Nähr- 
gewebe. —  Sparganium  (XXI,  3).  Nr.  114. 
573  Araeeen  Jnss.  Bluten  eingeschlechtig  und  nackt,  oder  zwei- 
geschlechUg  v/nd  mit  einer  aus  sdvappenförmigen  Blattern  gebildeten 
Blutenhülle  versehen,  auf  einen  Kolben  gesteift  und  den  Kolben  ganz 
oder  einen  Teil  desselben  dicht  bedeckend;  Kolben  oft  in  eine 
Blütenscheide  eingeschlossen;  Frucht  nicht  aufepringend,  trocken  oder 
beerenartig;  Samen  1  oder  mehre;  Keimling  im  Nsüirgewebe.  — 
Arum  (XXI,  1),  Calla  und  Acorus  (VI,  1).  Nr.  115. 

*  *  Blüten  einzeln  oder  in  einfachen  Ähren. 

573  Lemnaeeen  Link.  Blüten  einzeln,  am  Bande  eines  blatt- 
artig ausgebreiteten,  schmmm^nden  Stengels,  der  sich  in  2  oder  mehre 
blattartiee  Teile  verzweigt;  Blätter  fehlend;  Blütenhülle  ungeteilt; 
Staubgeiafse  2;  Fruditknoten  einfächerig,  mit  2  bis  7  Samenanlagen; 
Samen  fast  ohne  Nährcewebe.  —  Lemna  (II,  1).  Nr.  116. 

572  Najadaeeen  Link.  Blüten  eingeschlechtig,  die  männliche  aus 
einem  von  einer  krugfbrmigen ,  an  der  Spitze  2— 3zähnigen  Hülle 
eingeschlossenen,  sitzenden  oder  kurzgestielten ,  4-  oder  Imcherigen 
Staubbeutel  bestehend;  Fruchtknoten  mit  2—3  Narben;  Samen- 
anlage 1,  am  Grunde  angeheftet;  Samen  mit  nufsartiger  Schale, 
ohne  Nährgewebe;  Keimling  gerade.  Unter  dem  Walser  lebende 
Kräuter.  —  N^as  (XXI,  1).  Nr.  117. 

2.   Blüten  in  der  Achsel  spelzenartiger  Deckblätter,  einzeln  oder  in  Ährchen. 
cTramlBeeii  und  Cyperaeeen. 

629  Cyperaeeen  Jnss.  Blüten  zweigeschlechtig  oder  getrennten 
Geschlechts,  in  Ähren.  Jede  Ähre  (sjnca)  ist  am  Grunde  von  Deck- 
blättern (bracteae)  begleitet  und  besteht  aus  dicht  zusammengedrängten, 
dachziegelig  sich  deckenden  Blüten  (meist  Balgblüten,  flores  glumacei, 
genannt),  welche  ohne  Vorblatt  (Vorspelze),  aber  mit  spelzenartigen, 
schuppenförmigen  Deckblättchen  (Spelze,  Deckschuppe,  squama, 
bracteola,  oder  gewöhnlich,  aber  nicht  eben  passend,  Balg,  gluma, 
genannt)  versehen  sind.  Die  Blütenhülle  fehlt  entweder  ganz  oder  be- 
steht aus  mehren  nnterständi^en  Borsten  (setae  hypogynae  nach  R.  Br.), 
oder  (bei  Eriophorum  und  Scirpus)  aus  vielen  Fäden  oder  aus  Schuppen. 
Staubgefäfse  1—3;  GriflFel  1,  Narben  2—3;  Nufs  3kantig  oder  zu- 
sanunengedrückt,  nackt  oder  mit  den  bleibenden  Borsten  der  Blüten- 
hülle umgeben  oder  (bei  Carex)  von  einem  krugförmigen  Schlauche 
(dem  ursprünglichen  Blütendeckblatte ,  welches  den  Fruchtknoten 
bleibend  umschliefst)  eingeschlossen  und  mit  demselben  abfedlend; 
Keimling  sehr  klein,  am  Grunde  des  mehMgen  Nährgewebes.  Blätter 
mit  ungeteilten,  geschlossenen  Scheiden.  —  Öyperus,  Schoenus,  Cladium, 
Bhynchospora,  Heleocharis,  Scirpus  und  Eriophorum  (III,  1),  Elyna, 
Kobresia  und  Carex  (XXI,  3).  Nr.  lia 

661  Oramineen  Jnss.  Blüten  (flosculi  bei  Linn^)  meist  zwei- 
geschlechtig, seltener  getrennten  Geschlechts,  sjpelzenartig ,  in  ein- 
oder  vielblütigen  Ährchen  (spi(Milae),  welche  an  der  Spitze  des  Halmes 
der  der  Äste  stehen  und  so  mehr  oder  weni^e^i^^^^muaengesetzte 
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Blutenstände  (Ähren  [spicae],  Trauben  [mcemi]  oder  Rispen 
[panicolae])  ohne  gemeinschaftfiche  Hölle  bilaen.  Jedes  Ährchen  hat 
an  seinem  Gmnde  meist  zwei  scheinbar  gegenständige,  eine  oder 
mehre  Blüten  einschliefsende  Hüllblätter  (Hüllspelzen,  gewöhnlich 
Klappen,  valvae,  genannt),  welche  den  sogenannten  Balg  (gluma,  nach 
Länn^  Kelchbalg,  duma  calydna)  bilden;  zuweilen  fehlt  jedoch  die 
eine,  selten  beide  Klappen ,  bisweilen  sind  aber  deren  4  oder  6  vor- 
handen. Jede  einzelne  Blüte  besitzt  2  Blättchen  (Spelzen,  Blüten- 
oder Kronspeizen,  paleae,  genannt),  von  denen  das  untere  das  Deck- 
blatt (Deckspelze)  ausmacht  und  an  der  Spitze  oder  auf  dem  Rücken 
oft  mit  einer  Granne  (arista)  versehen  ist,  während  das  obere  als 
Vorblatt  (Vorspelze  oder  obere  Kronspelze)  keine  Granne  und  in  der 
Regel  keinen  Mittelnerv,  aber  zwei  Seitennerven  besitzt;  sie  bilden 
das  Bälglein  (glumella,  nach  Linn^  Blumenkrone,  corolla).  Innerhalb 
dieser  befinden  sich  2—3  sehr  kleine  und  zarte,  die  eigentliche  Bluten- 
hülle darstellende  Schüppchen  (squamulae  oder  lodiculae,  von  Linnö 
nectarium  genannt)  und  die  Befiruchtungsorgane.  Staubgefäfse  8, 
seltener  1,  2,  4  oder  6;  Fruchtknoten  frei,  mit  einer  Samenanlage; 
Griffel  2,  selten  1;  Frucht  nackt  oder  von  den  bleibenden  Spelzen 
umschlossen ;  Keimling  aufserhalb  des  mehligen  Nährgewebes  an  dessen 
Grunde  liegend,  BlaUscheiden  meist  an  der  einen  Seite  der  Länge 
ncuih  gespalten,  selten  geschlossen.  —  Die  Gräser  gehören  mit  Aus- 
nahme von  Zea  Mays  (XXI,  3),  Festuca  myuros  und  F.  sciuroides 
(I,  2),  Anthoxanthum  odoratum  (II,  2)  und  Nardus  stricta  (UI,  1)  in 
die  III.  Kl.  2.  Ordn.  Nr.  119. 

n.  Hauptabteilung.  Gymnospermen.  Nachtsamige. 

710  ConifereB  Jnss.  Blüten  1-  oder  2häusig;  männliche  Blüten 
kätzchenförmig;  Staubblätter  schuppenförmig,  auf  der  Unterseite  mit 
2  oder  mehren,  durch  Risse  sich  önnenden  PoUensäckchen;  weibliche 
Blüten  mit  nackten  Samenanlagen  auf  einer  flach  ausgebreiteten,  mit 
einem  Deckblatte  gestützten  Fnichtschuppe,  oder  ohne  Fruchtschuppe 
im  Winkel  von  verschieden  gebauten  Deckblättem ;  Keimling  mit  2 
oder  mehren  Keimblättern.  —  Pinus,  Abies,  Picea,  Larix  (XXI,  1), 
Taxus,  Juniperus  und  Sabina  (XXII,  12).  Nr.  120. 

KRYPTOGAMEN  (Sporenpflanzen). 

I.  Klasse.    Pteridophyta  Cohn  (Cryptog.  vasculares  Brongniart,  GefÄfskryptog.). 

A.  Sporen behälter  auf  der  Unterseite  von  Blättchen,  die  am  Ende  des  Stengels 
einen  ähren-  oder  zapfenartigen  Fruchtstand  bilden;  Sporen  von  einerlei  Art. 

715  Equisetaceen  D€.  Fruchtstand  eine  endständige  Ähre,  aus 
quirlig-gestellten  Schuppen  zusammengesetzt  Die  Schuppen  sind  schild- 
fönnig,  eckig,  gestielt  und  tragen  auf  ihrer  unteren  Seite  4 — 7  in  einen 
Kreis  gestellte  Sporenbehälter.  Diese  sind  häutic,  länglich,  an  der  inneren 
Seite  der  Länge  nach  gespalten.  Die  Sporen  sehr  zahlreich,  kugelig,  mit 
2  f^en;  die  Fäden  endigen  beiderseits  in  eine  spateiförmige  Spitze, 
sind  kreuzweise  gestellt,  spiralförmig  um  die  Spore  zusammengerollt 
und  springen  beim  Trocknen  elastisch  zurück.  —  Equisetum.   Nr.  121. 

B.  Sporenbehälter  meist  einzeln  auf  der  Oberseite  der  Blätter  nahe  am  Grunde 
«d*r  in  d^n  Blattachseln,  wie  die  Sporen  von  einerlei  oder  zweierlei  Art. 

717  Lycopodiaceen  DC.   Sporenbehälter  v^|^, ji^^j^fifld^estalt, 
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nierenförmig,  eiufächerig ,  2klappig,  staubfeine  Sporen  enthaltend,  in 
den  Winkehi  der  Stengelblätter  oder  in  endständigen  Ähren  in  der 
Achsel  kleiner  Deckblätter  sitzend.  Stengel  gestreckt,  mit  dem  Grunde 
niederliegend ;  Blätter  wechselständig,  meist  zahlreich,  klein  und  dicht, 
oft  schuppenartig,  ohne  Ligula.  —  Lycopodinm.  Nr.  122. 

719  »elaginellaeeen  MetteBins.  Moosähnliche  Gewächse  mit  ge- 
strecktem, gabelig  verzweigtem  Stengel  und  schuppenförmigen ,  mit 
Ligula  versehenen,  spiralig  oder  4zeibg  stehenden  Blättern,  von  denen 
dann  die  der  beiden  oberen  Zeilen  kleiner  als  die  der  unteren  sind. 
Sporen  von  zweierlei  Art:  Makrosporangien  meist  4klappig,  mit  4  Msücro- 
spor^,  Mikrosporangien  2klappig,  mit  zahlreichen,  staubfeinen  Mikro- 
Sporen.  —  Selaginella.  Nr.  123- 

719  Isoetaeeen  Bartlin^.  Die  bei  uns  vorkommenden  Arten  sind 
im  Wasser  lebende  binsenartige  Gewächse  mit  einfachem,  sehr  kurzem 
Stamme.  Sporenbehälter  häutig,  einfächerig,  der  inneren  Fläche  des 
erweiterten  ßlattgrundes  angewachsen,  von  zweierlei  Gestalt:  Makro- 
sporangien mit  vielen  rundlich  •  tetraedrischen  Makrosporen  an  den 
äufseren  Blättern,  Mikrosporan^en  mit  noch  zahlreicheren  kleinen, 
länglichen  Mikrosporen  an  den  inneren  Blättern.  —  Isoetes.   Nr.  124. 

C.  Sporenbehälter  mit  teils  grofsen,  teils  kleinen  Sporen  in  rundliche,  kapsel- 
artige Hüllen  (sogenannte  Sporenfrttchte  bildend) eingeschlossen.  RhUocarpeen. 

720  Marsiliaceen  R.  Br.  Sporenbehälter  mit  Makrosporen  und 
Mikrosporen  zugleich,  von  den  kugeligen  oder  länglichen,  lederhäutigen, 
am  Grunde  der  Blätter  oder  Blattstiele  angehefteten  Sporenfrüchten 
eingeschlossen.  Wurzelstock  fadenförmig,  niedergestreckt  und  wurzelnd ; 
Blätter  in  der  Knospenlage  spiralig  eingerollt  —  Pilul.  Marsil.   Nr.  125. 

721  Salviniaceen  Bartlmg.  Sporenbehälter  teils  mit  Makrosporen, 
teils  mit  Mikrosporen;  Sporenfrüchte  kugelig,  an  einem  ins  Wasser 
herabhängenden,  wurzelfbrmig- zerschlitzten  Blatte  (Wasserblatt)  be- 
festigt; die  anderen  Blätter  oval,  ganzrandig,  auf  der  Oberfläche  des 
Wassers  schwimmend.  Blätter  in  der  Knospenlage  einfach  längs- 
gefaltet. —  Salvinia.  Nr.  126- 

D.  Sporenbehaiter  meist  auf  der  Unterseite  der  Blatter,  selten  am  Räude,  in 
der  Kegel  in  Gruppen  vereinigt,  welche  oft  von  einem  Schleier  bedeckt  sind ; 

Sporen  nur  von  einerlei  Art.    Flllces. 

722  Ophioglossaceen  R.  Br.  Sporenbehaiter  in  einer  Ähre  oder 
Rispe,  kugelig,  lederartig,  ohne  Ring,  einfächerig,  regelmäfsig-klappig- 
aufspringend.  —  Botrychium  und  Ophioglossum.  Nr.  i27. 

723  Osmnndaceen  R.  Br.  Sporenbehälter  in  einer  Rispe  am  Ende  des 
fruchtbaren  Blattes,  auf  dem  Rücken  mit  unvollkommenem  Ringe,  mittelst 
einer  Längsspalte  in  2  Klappen  aufspringend.  —  Osmunda.    Nr.  128. 

724  Hymenophyllaeeen  Endlicher.  Sporenbehälter  an  dem  über 
den  Laubrand  verlängerten  Nerven  sitzend,  mit  vollständigem  Ringe, 
längsaufspringend;  Schleierchen  von  der  Beschaffenheit  des  Laubes.  — 
HymenophvUum.  Nr.  129. 

724  rolypodiaceen  R.  Br.  Sporenbehälter  gestielt,  von  einem 
gegliederten,  unvollständigen  Ringe  umgeben,  in  die  Quere  auf- 
springend, gewöhnlich  auf  der  Unterseite  der  Blätter  in  rundlichen 
oder  linealischen  Gruppen  (sori),  mit  oder  ohne  Schleierchen  (indusium). 
Blätter  meist  zusammengesetzt,  in  der  Jugend  eingerollt        Nr.  130. 


Digitized  by  V^OO^  It^ 


PHANER06AMEN. 

L  Hauptabteilung.  Angiospermen,  Bedecktsamige. 

Pflanxen,  deren  Samen  von  einem  oder  mebren  Fmohiblaitem 
eingesehloseen  sind. 


I.  Klasse.     Dicotylm. 

Gefäfsbündel  im  Stengel  in  einen  Kreis  gestellt  und  zu  einem 
Holzring  zusammenlaufend,  wodurch  Kinde  und  Mark  geschieden 
werden.  Bei  strauch-  und  baumartigen  Pflanzen  der  Stamm  aus  mehren 
konzentrischen,  von  der  Rinde  umzogenen  Holzlagen  gebildet  Keimling 
mit  zwei  gegenständigen  Keimblättern  (äufserst  selten  pbei  Schmarotzer- 
pflanzen] ohne  diese  und  ebenso  selten  nur  mit  einem  Keimblatte). 
Blätter  netzadrig.  In  den  Blütenteilen  herrscht  die  Fftnf-  und  Vier- 
zabl  vor. 

I.  Unterklasse.    Thalamifloren,  Fruchthodenblütige. 

Kronblätter  mehre,  getrennt  und  nebst  den  Staubgefäfsen  auf  dem 
Blütenboden  und  nicht  auf  dem  Kelche  eingefügt. 

1.  Familie.    RANUNCÜLACEEN  Juss.,  Eahnenfufs- 
gewächse  (Nr.  1).    Gattungstibersicht  Nr.  377—399. 

(Die  hierher  gehörigen  Oattungen  stehen  mit  Ausnahme  von  Myosums  [V,  6l 

im  Linn^' sehen  Systeme  in  der  XIII.  Klasse.) 

I.   Staubbeutel  seitlich  oder  nach  aufsen  aufspringend. 

1,  Gruppe.    Clematideen  DC.    Kelch  blumenkronartig,  in  der  Knospenlage 

klappig  oder  eingefaltet-klappig;   Blumenkrone  fehlend  oder  kleiner  als 

der  Kelch. 

1.    Climatis  L.,  Waldrebe  (Nr.  399). 

A.  Blumenkrone  fehlend. 

*t  1.  Cl.  Vitälba  L.,  gemeine  W.  Stefigel  kletternd;  Blätter  oft 
rankend,  gefiedert,  "Blatt eben  herz-,  seltener  eiförmig,  zugespitzt,  oft 
eingeschnitten-gezähnt;  Blüten  in  blattwinkel-  und  endständigen,  auf- 
rechten oder  herabgeschlagenen  Trugdolden;  Kelchblätter  länglich, 
auf  beiden  Seiten  filzig,  p  Gebüsche  und  Waldränder,  nur  in  Mittel- 
und  Süddeutschland;  fehlt  im  Königreich  Sachsen,  in  Schlesien  vielleicht 
nur  bei  Polnisch-Ostrau  im  Kr.  Teschen  wild , ,  sonst  in  Hecken  und 
Zäunen  oft  verwildert.  Juni.  Juli.  Kelchblätter  aufsen  gelbgrüo, 
innen  und  am  Rande  weifs.    Höhe  bis  7,00  m. 

t  2.  Cl.  pecta  L,  steife  W.  Stengel  aufrecht;  Blätter  gefiedert. 
Blättchen    eiförmig,   ganzrandig,   zugespitzt;    Blüten  in   einer   end- 

Qaroke,  Flora.    18.  Aufl.  lo 


Hanunculaceen.    Nr.  1. 


1.  Clematifl  Vitalba.  3.  Clematis  alpin«. 

a  Blüte;  b  StaubgefüTs;  e  Fruchticnoten ;  a  Kronblatt;  b  Fruchtknoten;  c  Frncht- 
d  Frachtschopf;  e  Frflchtchen  mit  Schweif.      schöpf;  d  Früchtchen  im  L&ngsschnitt. 

ständigen,  rispenförmigen  Trugdolde;  Kelchblätter  länglich,  stumpf, 
kahlj  am  Rande  auswendig  weichhaarig,  2j.  Trockene  Wiesen,  un- 
bebaute Orte.  In  Böhmen  z.  B.  bei  Prag,  Leitmeritz,  im  Schlofs- 
garten  bei  Schlackenwerth  unweit  Karlsbad,  in  Thüringen,  im  Flufs- 
gebiete  der  Elbe  bis  Dömitz;  in  Schlesien  bei  Hultschin  und  Annaberg; 
in  Posen  bei  Krotoschin;  nicht  bei  Thom;  im  Mainthale  von  Würz- 
burg bis  Frankfurt;  sonst  bisweilen  verwildert.  —  Brn.  (an  der  Donau 
von  Regensburg  bis  Passau  u.  a.  a.  0.).  Juni.  Juli.  CI.  erecta 
Allioni.    Kelchblätter  weifs.    H.  0,50—1,25. 

Cl.  integrifolia  L.,  mit  einfachen,  eiförmig-lanzettlichen  oder 
x)ifÖrmigen,  ganzrandigen  Blatten),  kam  früher  an  der  Donau  bei 
Passau  vor;  häufig  zur  Zierde  angepflanzt 

Cl.  Viticella  L.,  mit  dunkel  violetten  oder  roten  Blüten  und  kurz 
geschweiften,  bartlosen  Früchtchen,  findet  sich  hin  und  wieder  in  An- 
lagen und  an  Lauben  angepflanzt  und  verwildert  bisweilen. 

B.    Blumenkrone  vorhanden. 

3.  CL  alpina  Miller,  Alpen-W.  Blätter  doppelt-dreizahlig.  Blätt- 
chen ungeteilt,  gesägt ;  Kronblätter  zahlreich,  spatelig,  kleiner  als  der 
Kelch,  p  Felsige  Orte  der  Alpen.  In  den  baverischen  Alpen  verbreitet, 
nur  im  Algäu  selten,  sonst  selten  angepflanzt.  Juli.  Atragene 
alpina  L.    Kelchblätter  violett,  selten  weifs.    Kletterstrauch. 

2.  Gruppe.    Anemoneen  DC.    Kelch  meist  gefärbt,  in  der  Knosponlago  dach- 
ziegelig; Kronblatter  fehlend  oder  flach  und  ohne  Honigdrüse. 
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Clematis  Nr,  399.  —  Thdlictrtm  Nr,  398.  3 

2.    Thalictrnm  (Tourn.)  L.,  Wiesenraute  (Nr.  398). 

A.   Früchtchen  glatt,  ungeriet't,  gestielt. 

t  4.  Th.  aqailegiifolinm  L.,  akeleiblättrige  W.  Blätter 
2— 3fach  gefiedert,  Verästelungen  des  Blattstieles  mit  Nebenblättchen; 
Früchtchm  Skantig  -  geflügelt 
4  Schattige  Wälder',  Gebüsche, 
Wiesen,  Flufsufer,  zerstreut  Von 
Böhmen  durch  Schlesien,  Posen 
bis  Ostpreufsen,  Hinterpommem, 
in  Brandenburg  und  Mecklenburg 
(Schwerin)  selten,  in  Sachsen  be- 
sonders im  Erzgebirge,  in  Thü- 
ringen selten;  im  Fichtelgebir^e, 
bei  Würzburg  und  Wertheim ;  bis- 
weilen aus  Gärten  verwildert.  — 
£.  Bd.  W.  Bm.  —  Mai.  Juni. 
Kelchblätter  blafsgrün  oder  lila, 
Staubfäden  lila,  selten  weifs. 
H.  0,50—1,50. 

B.  Früchtchen  l&ngsfurchig,  sitzend. 

a)  Bispe  pyramidenförmig ;  Blüten  zer- 
streut oder  an  der  Spitze  derAstchen 
doldi^,  aber  nicht  dichtbüschelig, 
grünlich  oder  gelblich,  nebst  den 
»taubgefäfsen  überhängend  (nur 
bei  Th.  medium  aufrecht). 

5.  Th.  foetidam  L.,  stin- 
kende W.  Stengel  nebst  den 
Blättern  von  abstehenden  ^  ein- 
fachen     und      drüsentragenden 

Saaren   weichhaarig;    Blättchen      4  ThaUotrum  aquüegUfolium. 
rmi^tCÄ,  gezähnt  besOndereBlatt-    ^^^^^.    ^  gtaubgefÄfse;   c  Fruchtknoten; 
stiele  SChwachkautlg;  Ohrchen  der  d  unreifes,  e  reifes  FrOchtchen. 

Blattscheiden   kurz,    ganzrandig; 

Narben  fransig-gezähneU,  mit  hinterwärts  aneinander  geschlagenen 
Seiten,  4  Felsen,  nur  bei  Prag  (St.  Ivan  und  St.  Prokop),  Brüx 
(Schladniger  Berg)  und  Stein-Teinitz  (Basaltfelsen  des  Buschberges). 
JuU.   August.    H.  0,30-0,50. 

*  t  0.  Th.  minus  L.,  kleine  W.  Stenael  kahl  oder  drüsig,  am 
Grunde  beblättert  oder  blattlos ,  oft  hin  und  her  gebogen ;  Blättchen 
rundlich  oder  keilig^verkehrt-eiförmig^  3zähniff  oder  ospaltig  mit  1  bis  3- 
zähnigen  Lappen;  Öhrchen  der  BlaUscheidenlcurZy  abgerwmet,  etwas  ab- 
stehend; Früchtchen  8 — 12rippig.  2].  Wiesen,  sonnige  Hügel,  Acker- 
ränder, zerstreut,  fehlt  in  Nwl).,  findet  sich  aber  auf  den  ostfriesischen 
Inseln.  Mai.  Juni.  Th.  montanum  Wallroth.  H.  0,30—1,50 
oder  noch  höher  (Th.  majus  Jacquin).  Die  mittleren  Äste  der  weit- 
schweifigen, lockeren  Rispe  stehen  wagerecht  ab,  während  sie  bei  Th. 
flexuosum  Bernhardi  (Th.  collinum  Wallroth,  Th.  Jac- 
quinianum  Koch,  Th.  Kochii  Fries),  welches  gleichfalls 
hierher  gehört,  meist  aufrecht  sind.  An  der  Hauptform  sind  die  Ver- 
zweigungen der  Blattstiele  durch  hervortretende  Linien  kantig;  die 
Pflanze  ändert  aber  ab:  b)  silvaticum  Koch.    Wurzelstock  weit- 
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4  Banuncülaceen,    Nr,  1, 

kriechend;  Blattstiel  zusammengedrückt,  breitrinnig,  Verzweigungen 
der  Blattstiele  zusammengedriickt-stielrund,  schwachkantig,  Blättchen 
rundlich,  oft  tief-herzfönnig,  ziemlich  grofs ,  dünnhäutig,  unterseits 
stark  graugrün,  so  besonders  in  Ost-  und  Westpreufsen,  Posen,  Branden- 
burg, Schlesien,  Böhmen  und  Bayern,  aber  auch  in  L. 

Th.  medium  Jacquin  ist  von  Th.  minus  durch  den  Mangel  der 
blaugrünen  Farbe,  die  gröfseren  an  den  Stengel  angedrückten  Öhrchen, 
die  ländich-keilförmigen  Blättchen,  die  kleinen  gelblichen  Blüten,  die 
während  des  Blühens  aufgerichteten  Staubgefäfse  und  die  kleinen 
Früchtchen,  von  Th.  flavum  durch  den  weniger  tief  gerieften  Stengel, 
den  breit-dreieckigen  Umfang  der  Blätter,  die  nicht  dichtgedrängten 
Blüten  und  die  zugespitzten  Staubbeutel  verschieden.  Bisher  nur  bei 
Drebkau  unweit  Kottbus  und  in  Bi^M.  (Nymphenburger  Park),  aber 
gewifs  weiter  verbreitet.  Juni.   H.  0,50 — 1,25.  Wahrscheinlich  Bastard. 

*  t  7.  Th.  Simplex  L.,  einfache  W.  Stengel  gefurcht;  Bläu- 
chen  längUch'keil förmig,  Sspaltig  und  ungeteilt,  matt;  Öhrchen  der 
Obern  Blattschelden  eiförmig*  länglich,  zugespitzt;  Rispe  länglich - 
pyramidenförmig.  4  Grasreiche  Hügel,  Wiesen,  selten.  In  Ostpreufsen 
bei  Allenstein,  Neidenburg,  Orteisburg,  Insterburg,  Gumbinnen,  Memel ; 
in  Posen  bei  Czamikau,  Bromberg,  Murowana  Goslin  und  Miloslaw; 
Usedom ;  in  Holstein  bei  Heiligenhaven,  in  der  Prov.  Brandenburg  bei 
Spandau  im  Bredower  Forst,  in  Schlesien  bei  Lissa,  Brocke  und  Nimkau 
unweit  Breslau,  bei  Peterwitz  unweit  Strehlen,  zwischen  Katscher  und 
Dirschel,  bei  Rybnik,  Tärnowitz;  in  Böhmen  bei  Saaz,  im  Harz  am 
Regenstein,  in  der  Rheinprovinz  bei  Prüm  in  der  Eifel.  —  Bd. 
(Müllheim).  Brn,  (Augsburg,  Memmingen).  Juni.  Juli.  Th.  Leyi 
Loehr.    H.  0,30-1,00. 

t  8.  Th.  galioides  Nestler,  labkrautähnliehe  W.  Blättchen 
glänzend,  linealisch,  ungeteilt  oder  das  endständige  Bspaltig,  sonst  w. 
vor.,  zu  der  es  wahrscheinlich  als  Abart  gehört.  4  Nur  auf  feuchten 
Wiesen  an  der  Elbe  bei  Dessau.  —  E.  (Rheinthal,  bes.  häufig  bei 
Strafsburg).  Bd.  W.  Brn.  (Pfalz,  Oberb.).  Juli.  Th.  angustifolium 
L.  zum  Teil.  H.  0,30—1,00.  Ändert  ab:  b)  tenuifolium  Swartz 
(Th.  laserpitiifolium  Willd).  Pflanze  ziemlich  schmächtig,  mit 
langer,  schmaler  Rispe ;  Blättchen  etwas  breiter  als  an  der  Hauptform, 
die  der  obem  Blätter  linealisch ,  die  der  untern  länglich-keiltbrmig, 
häufig  3spaltig,  so  in  Schlesien  (Peterwitzer  Mergelgruben  u.  a.  0.) 
und  Böhmen  (mittleres  Eibthal). 

b)  Rispe  fast  ebenstrÄufsig ;  Blüten  an  der  Spitze  der  Äste  und  Ästchen  dicht 
gedrängt,  gelb,  nebst  den  Staubgefäfsen  aufrecht. 

t  9.  Th.  angustifoliam  Jacqnin,  schmalblättrige  W.  Wurzel 
faserig;  Blattstide  3zählig-zusammengesetzt,  Blättchen  länglich- keil- 
förmig oder  linealisch;  Verzweigungen  des  Blattstiels  ohne  Neben- 
blättmen.  4  Feuchte  Wiesen.  Von  Böhmen  durch  Schlesien,  Posen 
bis  West-  und  Ostpreufsen ;  in  Pommern  z.  B.  bei  Pyritz,  in  Branden- 
burg z.  B.  bei  Frankfurt  a.  0. ;  Drömling,  Prov.  Sachsen,  Dessau  und 
Zerbst,  Königreich  Sachsen  mit  Ausnahme  des  Erzgebirges;  Thürin- 
gen (?).  —  Ober-Bm.  Juni.  Juli.  Th.  angustifolium  L.  zum 
™eil,  Th.  Bauhinianum  Wallroth.    H.  0,50—1,00. 

*  t  10.  Th.  flaynni  L;,  gelbe  W.  Wurzelstock  Tcriechend;  Blatt- 
stiele liederig-zusammengesetzt,  Blättchen  verkehrt-eikeilförmig ,  meist 
3spaltig,  die  der  oberen  Blätter  linealisch;  untere  Verzu^mmgen  des 


^' 


Thalictrum  Nr,  398.  —  Hepatica  Nr.  395.  —  PulsatiUa  Nr.  397.     5 

BlaUstieh  mit  Nebenhlättchen.  2|.  Feuchte  Wiesen,  zerstreut.  Juni.  Juli. 
Th.  nigricans  Jacquin.  H.  0,30—1,00.  Zu  den  zahlreichen  Formen 
dieser  Art  gehört  auch  Th.  rufinerve  Lejeune  u.  Courtois. 

3.    Hep&tica  Dill,  Leberblume  (Nr.  395). 

t  11.  H.  BOhilis  Sehreber  (1771),  Märzblümchen.    Blätter  drei- 
lappig,  Lappen  ganzrandig,   breit-eirund;   Früchtchen  ungeschweift. 
4   Schattige   Wälder   und   Haine, 
zerstreut.    Am  Mittelrhein  nur  bei  iO^ 

Bingen,  und  zwar  auf  dem  Alges- 
heimer  Berge;  in  Rheinpreufsen 
und  im  gröTsten  Teile  von  NWD. 
fehlend;  in  Schleswig-Holstein  last 

nur    im  Südosten.     März.     April.  , 

H.trilobaGilibert(1792),  Ane-  | 

mone  Hepatica  L.    Kelchblätter  ^ 

blau,   weit  seltener  rot  oder  weifs.  C 

H.  0,08—0,15. 

4.   Pnlsatilla  (Tourn.)  Miller, 
Kuhschelle  (Nr.  397). 

A.  Hüllblätter  Szählig,  sitzend,  gefln- 
gert-vielteilig ,  am  Grunde  in  eine 
Scheide  verwaohaen. 

*  12.  P.  vulgaris  Miller,  ge- 
meine Kuh-,  Kühe-,  Kühohen-  ^ 
od^r  Kuohensohelle.  Untere 
Blätter  3fach- fieder spiütigj  Zipfel 
linealisch,  spitz;  Blüten  aufrecht; 
Kelchhlätter  doppelt  so  lang  als  die 
Staubgefafse ,   am  Grunde  glockig,               ^^  Hepatica  nobiUs. 

von  der  Mitte  an  nur  SchwOi^aUS-  ^  Laubblatt;  b  Blutenhülle;  c  staub- 
Worts  gebogen.      4  Sonnige  Hügel,  gefäfse;  d  Früchtchen. 

zerstreut;   im   östlichen  Teile   des 

Gebiets  fehlend.  März.  April.  Anemone  PulsatiUa  L.  Kelch- 
blätter blauviolett,  gröfser  als  bei  der  folgenden.  H.  0,15—0,30.  Giftig, 
wie  die  folg.  Die  vermeintliche  A.  Bogenhardiana  Rchb.  mit 
überhängenden  Blüten  stellt  nur  einen  im  Verblühen  befindlichen 
Zustand  der  Pflanze  dar. 

t  13.  P.  pratensig  Miller,  Wiesen-K.  Untere  Blätter  2—3fach 
fiederspaltig ,  Zipfel  linealisch ;  Blüten  niederhä/ngend;  Kelchhlätter 
glodcenföiTnig-zusammenschliefsendy  an  der  Spitze  nach  aufsen  zu- 
rückgerollt, wenig  länger  als  die  Staubgefafse.  2|.  Sandige  Triften, 
Hügel,  Heiden.  Fehlt  im  westlichen  Teile  des  Gebiets  und  ist  süd- 
lich vom  Thüringer  Walde  bis  jetzt  nicht  gefunden,  dagegen  im  nörd- 
lichen und  östlichen  Teile  des  Gebiets  ziemlich  verbreitet.  April. 
MsA.  Anemone  pratensis  L.  Kelchblätter  schwarzviolett,  sehr 
selten  scharlachrot,  weifs,  gelblich-weifs  oder  grün.  H.  0,25—0,50. 
OBS.  herba  Pulsatillae.  Ändeyt  selten  mit  ausgebreitetem,  meist  etwas 
gröfeerem  Kdche  ab.  -  DgzedbyV.ouyie 


6 


Bcmimculaceen.    Nr.  1. 


t  14-  P.  vernalis  Miller,  Frühlings-K.  Untere  Blätter  einfach 
gefiedert,  Blättdien  eiförmig,  Sspaltia,  Zipfel  ungeteilt  oder  2 — Szähnig. 
4  Heiden,  stellenweise.  Böhmen,  Schlesien,  Posen,  West-  und  Ost- 
preufsen  (hier  aber  nur  im  südwestlichen  Teile),  Pommern,  Branden- 
burg, Hannover  (Gartow),  Lausitz,  Sachsen,  Thüringen  (Ohrdruf), 
Dessau.  —  L«  (Bhsch).  E,  (Obersteinbach).  Bfd.  (Pfalz,  Voralpen 
und  Alpen).  April.  Mai.  Anemone  vernalis  L.  Kelchblätter  weifs, 
auswendig  violett,  selten  ganz  violett  oder  strohgelb.  H.  0,08 — 0,15. 
t  15.  P.  patens  Miller,  ausgebreitete  K.  Untere  Blätter 
Szählig,  Blättcnen  meist  Steihg,  Zipfel  länglich,  an  der  Spitze  ein- 
geschnitten, 2— 3zähnig  oder  vielspaltig.  4  Sonnige  Hügel,  Heiden, 
im  östlichen  Teile  des  Gebiets;  Ost-  und  Westpreufsen,  Posen,  Branden- 
burg, Lausitz,  ScUesien  und  Böhmen.  —  Bm.  (München).  April. 
Mai.   Anemone  patens  L.   Kelchblätter  blauviolett.   H.  0, 10—  0,20. 

Bastarde:  Pulsatilla  patens  x 
pratensis  (P.Hackelii  Pohl),  P.  patens 
X  vernalis,  P.  patens  x  vulgaris, 
P.  pratensis  x  vernalis,  P.  pratensis 
X  vulgaris,  P.  vernalis  x  vulgaris. 

B.    Hallblfttter  3z&hlig,  auf  einem 

kurzen  erweiterten  Blattstiele  sitzend, 

von  Gestalt  der  untern  Blätter. 

1 16.  P.  alpina  Sehrank,  Teu- 
felsbart. Untere  Blätter  Szählig- 
doppelt- zusammengesetzt,  Zipfel  ein- 
geschnitten; Blüten  einzeln.  2|Kämme 
und  Felsen  der  Gebirge.  Brocken, 
Kiesengebirge,  Buchberg  im  Iser- 
gebirge.  —  £•  (Vogesen:  Beleben, 
Hohneck  u.  a.).  Bm.  (Alpenwiesen). 
Mai—Aug.  Anemone  alpina  L. 
Kelchblätter  weifs,  oder  weit  sel- 
tener schwefelgelb  (A.  sulfurea  L. 
als  Art),  so  im  Riesengebirge,  be- 
sonders häufig  auf  dem  Rehorn  bei 
Schatzlar.    H.  0,15—0,30. 

5.  Anem6ne  (Tourn.)  L., 
Windröschen  (Nr.  396). 

A.  Hüllblatter  3z&hlig,  den  (oft  fehlen, 
den)  untern  Blättern  gleich  gestaltet. 

*  tl7.  A.  silyestris  L.,  Wald- 
W.  Untere  Blätter  Öteiligy  Zipfel 
fast  rautenförmig,  3spaltig;  Blüten 

einzeln ;  Kelchblätter  unterseits  seidenhaarig;  Fruchtchen  silberhaarig- 

wollig,    2).  Sonnige  Anhöhen,  besonders  in  Laubwäldern  und  auf  Kalk ; 

fehlt  im  nordwestlichen  Gebiete,  in  Schleswig-Holstein  und  im  Norden 

von  Ost-  und  Westpreufsen.   April.    Mai.   Kelchblätter  weifs.    H.  0,15 

bis  0,30. 

*  t  18.  A.  nemorosa  L.,  weiTse  Osterblume.     Hüllblattstiel 

fast  halb  so  lang  als  das  Blatt;  Blättchen   eingeschnitten -gesägt; 

Blüten  einzeln;  Kelchblätter  auf  beiden  Seiten  kahl;  Früchtchen  weich- 


13.  Pulsatilla  pratensis. 
a  Blattabschnitt;  6  Staubgenifs ;  c  Fmcht- 
boden  mit  Fruchtknoten  u.  Stanbgefäfsen, 
längsdurchschnitten ;  d  Fruchtknoten ; 
e  Fruchtschopf,*  fg  Früchtchen,  h  das- 
selbe Querschnitt. 


Anemone  Nr,  396.  —  Ädonis  Nr.  389. 


haarig.  4  Laubwälder,  Gebüsche,  meist  gemein.  März.  April.  Kelch- 
blätter weifs,  aufsen  rötlich,  selten  ganz  rot,  sehr  selten  blau.  H.  0,15 
bis  0,25. 

*  t  19.  A.  rannncnloides  L.,  gelbe  Osterblume.  HüUblatt- 
stiel  vielmal  Jcmzer  als  das  Blatt;  Blättchen  eingeschnitten-gesägt ; 
Blüten  meist  zu  2;  Kelchblätter  unterseits  tveichhaarig ;  JYüchtchen 
weichhaarig.  2|.  Laubwälder,  Hecken,  seltner  als  vorige;  fehlt  im 
äufsersten  NW.    April.    Mai.    Kelchblätter  goldgelb.    H.  0,15 -0i30. 

Bastard:   A.  nemorosa  x  ranunculoides  (A.  intermedia   Wink  1er, 

A.  sulfurea  Pritzel). 

B.  Hüllblätter  sitzend,  fingerig -ein 
geschnitten,  von  den  Kelchblättern 
entfernt. 

1 20.  A.  nareissiflora  L.,  Berg- 
hähnlein.  Untere  Blätter  Öteilig, 
Zipfel  am  Bande  übereinander- 
gelegt,  Bspaltig  und  eingeschnitten; 
Blüten  doldig.  4  Nur  an  gras- 
reichen Abhängen  der  Hochgebirge, 
aber  daselbst  zahlreich.  Im  Riesen- 
gebirge in  den  Schneegruben,  am 
kleinen  Teiche,  Aupagrunde,  Teufels- 
gärtchen,  Kesselkoppe,  Krkonos,  Re- 
horn,  im  mährischen  Gesenke  am 
Petersteine,  im  Kessel  und  an  der  : 

Brünnelheide.  —  L.  und  E.(Vogesen),  * 

Bd.  (Jura),  W.  (schwäb.  Alb),  Brn. 
Mai  —  Juli.  Kelchblätter  weifs. 
H.  0,30-0,60.  ^ 

6.   Adonis  (Dill.)  L, 
Teufelsauge    (Nr.  389). 

21.  A.  antnmnalis  L.,  Bluts- 
tröpfohen.  Blätter  2— 3fach-fieder- 
schnittig;  Kelch  kahl,  abstehend, 
von  den  halbkugelig -zusammen- 
neigenden Kronblättem  entfernt; 
Früchtchen  zahnlos,  in  den  geraden 
Schnabel  auslaufend.  ©  Auf  Äckern,  verwildert.  Juni— Sept.  Kr. 
5blättrig,  dunkelrot,  am  Grunde  schwarz.    H.  0,30. 

*  t  22.  A.  aestivalis  L.,  Adonisröschen.  Blätter  2— 3fach 
fiederschnittig;  Kelch  kahl,  den  ausgebreiteten  Kronblättern  angedrückt; 
FrOchtchen  oberwärts  mit  einem  gleichfarbigen^  etwas  schief  auf- 
strebenden Schnäbel  und  am  Grunde  mit  einem  spitzen  Zahne.  ©  Unter 
der  Saat  auf  kalk-  und  thonhaltigen  Äckern.  Erreicht  in  Westpreufsen 
ihre  Nordostgrenze.  Mai— Juli.  A.  miniatus  Jacquin,  A.  macu- 
lat US  Wallroth.  Kr.  6— Sblättrig,  mennigrot  oder  strohgelb  (A.  ci- 
trinus  Hoffmann,  als  Art).    H.  0,30— 0,50. 

*  t  23.  A.  flämmens  Jacquin,  brennendrotes  T.  Blätter  2-  bis 
3£Eu;h- fiederschnittig;  Kelch  weichhaarig,  den  ausgebreiteten  Kron- 
blä^jm  ^gedrticktj  Früchtchen  oberwärts  abgßi.pfl(}^J;i^l^ilj^/sere&m- 


18.  Anemone  nemorosa. 

a  Rftcliseite  der  Blüte;  b  StaubgefafsH  und 
Fruchtknoten; cPruchtschopf;  d ein  Frücht- 
chen, vergr. 
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cfem,  an  der  Spitze  schtoarzem 
Schnabel,  0  Unter  der  Saat,  be- 
sonders auf  Kalk.  Im  Nahe-  und 
Saarthale,  Ockenheim  bei  Bingen, 
auf  dem  Maifelde  zu  Bassenheim 
bei  Koblenz,  in  Thüringen  bis 
Halle,  am  nördlichen  Bande  des 
Harzes  bei  Gemrode  und  bis  zum 
Hakel,  selten  bei  Beiendorf  unweit 
Maffdeburff,  bei  Braunschweig,  in 
Semesien  bei  Oppeln  und  Proskau, 
in  Posen  bei  Ostrowo,  in  Böhmen 
im  untern  Moldau-,  Elb-  und  Eger- 
gebiet,  —  im  südlichen  Gebiete 
hin  und  wieder.  Juni  —  August. 
A.  anomalus  Wallroth.  Kr. 
2-,  6-  oder  Sblättrig,  meist  mennig- 
rot.   H.  0,30—0,50. 

24.  A.  vernalis  L. ,  Prüh- 
lings-T!  StengeF  am  Grunde 
schuppenförmig,  oben  beblättert; 
Blätter  2— 3fach  -  fiederschnittig ; 
Kelch  weichhaarig;  Früchtchen 
fast  kugelig  -  verkehrt  -  eiförmig, 
24.  Adonis  vernalis.  runzelig,  weichha/irig,  mit  einem 

a  Rückseite  der  Blüte;  6  Fruchtboden  und    hakenförmigen  Schnahd,     2|.  Son- 

fÄd'Zd'reerf!^Är;7lil-  nige,  meist  kalkhaltige  Hü^el.    In 
Querschnitt.  Böhmen,  z.  B.  bei  Prag  und  Karl- 

stein, häufig  in  Thüringen  bis  zum 
Unterharze,  Bernburg,  Neuhaldens- 
leben  und  früher  bei  Beiendorf  unweit 
Magdeburg,  in  der  Prov.  Brandenburg 
am  Rande  des  Oderthaies  zwischen 
Frankfurt  und  Seelow,  bei  Stolpe  un- 
weit Schwedt  und  bei  Driesen,  in  Pom- 
mern nur  bei  Pyritz,  in  Westpreufsen 
bei  Kulm  an  mehreren  Orten,  in  Posen 
in  den  Kreisen  Meseritz,  Wirsitz  und 
Bromberg,  im  Rheinthale  von  Dürk- 
heim  bis  Bingen.  —  E.  (Hardtwald  bei 
Heiteren).  Brn.  (München,  Regens- 
burg, Windsheim).  April.  Mai.  Kr.' 
12— 20blättrig,  hellgelb.  H.  0,15— 0,25. 

3.  Gruppe.  Ranunculeen  DC.  Kelch 
und  Blumenkrone  in  der  Knospenlage 
dachziegelig;  Kronblatter  am  Grunde 
mit  einem  Honiggrübchen. 

„.  „  .  .  7.  Myosürus  (Dill.)  L., 

25.  Myosurus  minimus.  ,,..  ^  r^^  ^^      ^^       '    .v 

a  Blüte,  vergröfsert;   6  Kelchblatt;  MaUSeschwanZ    (V,    6.      Nr.  394). 
c  Kronblatt  ;<*  untere  Hälfte  der  Frucht-  *  .j.  26.  M.  millimnS  L,  kleinster 

^^hre ;«  ein  Früchtchen,  /  dasselbe  quer-  __       ■^,...^  i  ^.^    ,/  ,       , 

4nrch8chnitte^.  ^*      Plat^^.^^^jgp^^^^dlg ,    SCbwal- 
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\ 
linealisch;  Schaft  einblütig.    ®,  selten  ©  Feuchte  Sand-  und  Lehm- 
äcker, Lehmmauern,   meist   gemein,    nur  im  äufsersten   NW   selten. 
Mai.     Juni.    Ranunculus   Myosurus   Afzelius.     Kr.  gelbgrün. 
H.  0,a5— 0,08.    Hat  nur  5—10  Staubgefäfse. 

8.   Ceratoc6phalus  Moench,  Hornköpfchen  (Nr.  393). 

26.  C.  falcatas  Persoon,  aichelfrüchtiges  H.  Früchtchen  auf  dem 
Rucken  zwischen  den  Höckern  rinnig,  mit  einem  gebogenen  Schnabel. 
©  Auf  Lehmboden  der  Äcker.    Nur  in  Thüringen  bei  Jena,  Greufsen, 


26.  Ceratocephalus  faloatus.  29.  Batrachium  aqnatile. 

a  ein  kleinstes  Pflänzchen;  &  Blüte,  verwirr.;  a  Staubgefäfse  und  Fruchtknoten; 

c  ein  Kronblatt,  vergr. ;  d  Früchtchen,  e  das-  h  Fruchtköpfchen ; c Fruchtknoten,  vergr. ; 
selbe  durchschnitten.  d  Früchtchen,  yergr. 

Tennstädt  und  Weifsensee.  —  Bm.  (Neu-Ulm,  Vohburg,  Ottobrunn 
bei  Deggendorf).  März.  April.  Ranunculus  falc.  L.  Kr.  gelb. 
H.  0,02—0,08,  wie  die  folg. 

27.  C.  orthöceras  DC,  gerades  H.  Früchtchen  auf  dem 
Rücken  haJmenkamm förmig,  Kamm  fast  4eckig,  Schnabel  fast  gerade. 
©  Trockene  Hügel  bei  Prag,  bei  Berlin  nur  einmal  gefunden.  März. 
April.    Ranunculus  testiculatus  Crantz.    Kr.  gelb. 

9.  Batr&chinm  Dnmortler,  Froschkraut,  Haarkraut  (Nr.  391). 

1.    Blätter  sämtlich  ni eren förmig ;  Fruchtboden  kahl. 

*  28.  B.  hederaeeum  Dnmortier,  epheublättriges  F.  Stengel 
|p4epförTuig,  kriechend  5  Blätter  sämtlich  nierenförmig^  stumpf-ÖlappW  i    A 
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Früchtchen  und  Fruchtboden  kahl.  4  Quellen,  Bäche,  Teichränder, 
im  westlichen  und  nordwestlichen  Deutschland,  Thüringen,  angeblich 
in  der  Prov.  Posen  bei  Czamikau.  —  L.  (St.  Avold).  E.  (Rhein-  und 
Saarthal).    Bm«  (Pfalz).  —  Mai— -Juli.    Ranunc.  hederaceus  L. 

2.    Untergetauchte  Blfttter  borstlich-vielspaltig ;  Fruchtboden  behaart. 

*  t  29.  B.  aqnatil«  Damortier,  Wasser-F.  Untergetauchte 
Blätter  borstenförmig  -  vielspaltig,  gestielt  y  Zipfel  nach  allen  Seiten 
abstehendy  schwimmende  nierenförmig,  gelappt  oder  gespalten ;  Staub- 
gefäfse  8—30,  länaer  als  das  Fruchtknotenköpfchen;  Früchtchen 
steifhaarig  oder  kahl  2i  Stehende  Gewässer,  gemein.  Juni — Augast. 
Ranunc.  aquatilis  L.,  R.  heterophyllus  Weber.  Blumen- 
blätter am  Nagel  gelb,  wie  bei  Nr.  §1—34.  Die  untergetauchten 
Blätter  fallen  aufserhalb  des  Wassers  sogleich  in  einen  Pinsel  zu- 
sammen. Ändert  in  der  Blattform,  in  der  Zahl  der  Staubgefäfse 
(R.  paucistamineus  Tausch,  R.  trichophyllus  Chaix,  R. 
Rionii  Send  tue  r  haben  meist  nur.  8— 15  Staubgefäfse  und  kleine 
Kronblätter)  und  in  der  Gröfse  der  Blumenkrone  vielfach  ab.  Hier- 
her gehört  auch  Batrach.  confervoides  Fries  und  R.  Drouetii 
F.  Schultz,  aber  in  allen  Teilen  kleiner  und  zarter. 

30.  B.  hololeucnm  Cfarcke,  reinweifses  F.  Stengel  obcrwärts 
feinbehaart;  schwimmende  Blätter  Steüig,  feinbehaarty  mit  keilförmigen 
Lappen;  Nebenblätter  frei  oder  fast  frei;  Blütenstiele  lang,  feinbehaart; 
Griffel  ziemlich  lang,  zurückgekrümm^ ,  am  Grunde  etwas  vei-dickt; 
Fruchtknoten  behaart,  Früchtchen  anfangs  behaart,  später  kahl,  sonst 
wie  aquatile.  2j.  Bisher  nur  in  Nordwestdeutschland,  z.  B.  in  Heide- 
seen bei  Rönnebeck,  Vilsen  und  Bassum  in  der  Flora  von  Bremen; 
früher  auch  bei  Neumünster  und  angeblich  bei  Walkenried  am  Harz. 
Mai — Juli.  Ranunculus  ololeucos  Lloyd,  R.  tripartitus 
b)  obtusiflorus  DC,  R.  Petiveri  Cosson  u.  Germain.  Kron- 
blätter länglich- keilförmig,  auch  am  Nagel  weifs. 

31.  B.  Bandotii  van  den  Bossehe,  Baudot's  F.  Blütenstiele 
viel  länger  als  die  Blätter |  Staubgefäfse  zahlreich,  kü/i'zer  als  das 
Fruchtknotenköpfchen;  Griffel  fast  fehlend;  Narben  länglich y  band- 
förmig, zurückgekrümmt;  Fruchtboden  ei-kegel förmig ,  mit  einigen 
kurzen  Härchen  besetzt,  sonst  wie  aquatile.  4  Scheint  nur  im  Salz- 
wasser vorzukommen.  Nord-  und  Ostsee,  im  Seebecken  des  frühern 
Salzsees  bei  Eisleben  sehr  spärlich,  bei  Münster  (?).  —  L.  (Saarburg, 
Dieuze).  Juni.  B.  marinum  Fries,  Ran.  Baudotii  Godron. 
Blätter  aufserhalb  des  Wassers  steifstehend. 

*  32.  B.  confasnin  (jarcke,  verwechseltes  F.  In  der  Tracht, 
den  langen  Blütenstielen,  der  Form  der  Blätter  und  der  des  Frucht- 
bodens dem  B.  Baudotii  gleichkommend,  aber  dwch  die  das  Frucht- 
knotenköpfchen überragenden  Staubgefäfse  und  die  nicht  cmfge- 
blasenm  spitzen  Früchtchen  verschieden;  von  B.  aquatile  durch  die 
schmaleren,  verkehrt -ei-keil förmigen  Kronblätter y  die  viel  kleinere 
Honigdrüse,  den  längeren,  dünneren  Griffel,  die  schmalere,  band- 
förmige Narbe,  den  ei-kegelförmigen  Fruchtboden  und  die  lang 
zugespitzteny  meist  kahlen  Früchtchen  verschieden ;  von  B.  hololeucum 
durch  die  längeren  Blütenstiele,  die  am  Nagel  lebhaft  gelben  Kron- 
blätter, die  zahlreicheren  Staubgefäfse,  den  verdickten,  meist  schwert- 
förmigen Griffelf  die  ^öfsere,  papillöse  Narbe,  die  nicht  aufgeblasenep 
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Früchtchen  und  die  kräftigere  Tracht  verschieden.  4  An  der  Küste 
der  Nord-  und  Ostsee ,  Kleve ,  in  Westpreufsen  bei  Grofsendorf  (Kr. 
Putzig),  in  Böhmen  bei  Prag  u.  a.  0.  Juni.  Kan.  confususGodron, 
Ran.  tripartitus  Nolte,  R.  Petiveri  Koch  zum  Teil. 

*  t  33.  B.  divaricatam  Wimmer,  spreizblättriges  F.  Blätter 
meist  sämtlich  untergetaucht  und  fast  alle  sitzend,  zuerst  einmal 
Steilig  y  dann  meist  iciederhölt  horstenförmig'2teiligy  Zipfel  in  eine 
kreisrunde  Fläche  a'uch  noch,  wenn  aus  dem  Wasser  gezogen^  starr 
ausgebreitet;  Staubgefäfse  zahlreich,  länger  als  das  Fruchtknoten- 
köpfchen ;  Früchtchen  sfeif  haarig.  2|.  Stehende  Grewässer.  Juni — August. 
Ran.  divaricatus  Schrank,  R.  circinatus  Sibthorp,  R. 
stagnatilis  Wallroth.    Blumenkrone  5blättrig,  mäfsig  grofs. 

*  t  34.  B.  iaitans  Wimmer,  flutendes  F.  Blätter  meist  sämt- 
lich untergetaucht,  gestielt,  borstenförmig-vielspaltig,  Zipfel  sehr  lang, 
gleichlaufend,  fliUend;  Staubgefäfse  kürzer  als  das  Fruchtknoten- 
köpfchen; Früchtchen  kahl.  4  Flüsse,  zerstreut  Juni— August  Ran. 
fluitans  Lmk.,  R.  peucedanifolius  Allioni,  R.  fluviatilis 
Weber.  Kr.  5 — 12blättrig,  grofs.  Ändert  bisweilen  mit  schwimmen- 
den Blättern,  sowie  mit  kleinen  Blumenkronen  und  kurzen  Blütenstielen 
(R.  Bachii  Wirtgen  als  Art)  ab. 

10.    Ranuncnlns  (Haller)  L.,  Hahnenfufs  (Nr.  392). 

A.    Blomenkrone  weifs  oder  rot;  Honiggrübchen  oberwärts  in  eine  häutige 
Schuppe  vorgezogen. 

a)  Blätter  ungeteilt,  lanzettlich. 

35.  R.  pyreiiaens  L.,  Pyrenäen-H.  Stengel  1— Sblütig;  Blätter 
ganzrandig;  Blütenstiele  an  der  Spitze  wollig;  Früchtchen  verkehrt- 
eiförmig,  hakig -geschnäbelt.  1\.  Angeblich  am  Riffelspitz  in  den 
bayerischen  Alpen.    Juli.    H.  0,08—0,20. 

b)  Blätter  bandförmig-gelappt  bis  geteilt. 
I.  Kelch  von  rotbrftunlichen  Haaren  rauh. 

36.  R.  §laciali8  L.,  Qletscher-H.  Stengel  1— Sblütig;  Gru/nd- 
blätter  3zählig,  Abschnitte  gestielt,  vielspaltig,  mit  lanzettlichen, 
stumpfen  Zipfeln;  Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  schwach  ausgerandet; 
Früchtchen  schräg  -  eiförmig ,  mit  geradem  Schnabel.  4  Nur  in  den 
bayerischen  Alpen  (Linkerskopf).    Juli.    August    H.  0,04—0,15. 

n.  Kelch  kahl. 

1.   Stengel  niedrig,  meist  Iblütig  und  meist  Iblättrig. 

37.  R.  alpestris  L.,  Alpen-H.  Grundblätter  rundlich,  3-  bis 
Öspaltig,  mit  eingeschnitten- gekeibten  Zipfeln,  Stengelblatt  3spaltig^ 
mit  meist  linealischen  Zipfeln;  Kronblätter  ausgerandet  bis  2-  oder 
Blappig.  2|.  Nur  in  den  bayerischen  Alpen,  aber  dort  häufig.  Juni. 
Juli.    fl.  0,05-0,15. 

2.   Stengel  hoch,  vielblättrig. 

*  t  38.  R.  aconitifolins  L.,  sturmliutblättriger  H.  Blätter 
handförmig  3—7teilig,  Zipfel  Sspaltig  oder  ungeteilt,  zugespitzt,  ein- 
geschnitten-gesä^;  Blumenstiele  angedrückt-behaart.  4  Gebirgswälder. 
Böhmen,  Schlesien,  Sachsen,  Harz,  von  Thüringen  durch  Hessen,  das 
südliche  Westfalen  bis  zur  Rheinprovinz.  —  L.  u.  E.  (Vogesen).  Bd. 
(Schwarzwald  und  bis  in  die  Ebene  herabsteigend).  TV.  u.  Bru. 
häufig.    Mai— Juni.    H,  0,30—1,25.    Ändert  mit  vielblütigem  Stengel 
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länger  gespitzten  Blattzipfeln  und  kahlen  Blütenstielen  ab :  R.  pl  atan  i  - 
feil  US  L.,  so  meist  häufiger. 

B.    Blumenkrone  hell-  oder  goldgelb,  das  Honiggrübchen  mit  einer  fleischigen, 
aufwärts-geriohteten  Schuppe  bedeckt. 

a)  Blätter  ungeteilt,  lanzettlich  oder  linealisch;  Wurzel  faserig. 

*  t  39.  R.  Flämmiila  L.,  brennender  H.  Stengel  aufsteigend 
oder  mit  geraden  Gliedern  niederliegend  und  wurzebd;  Blätter  ellip- 
tisch oder  linealisch-lanzettlich ;  Früchtchen  glo^tt,  mit  kurzem,  stumpfem 
Spitzchen.    %  Feuchte  Wiesen,  Gräben,  gemein.    Juni— Herbst.    Kr. 

hellgelb,  klein.  H.  0,15-0,50.  Ändert 
ab:  b)  reptans  L.  (als  Art).  Stengel 
fadenförmig,  zwischen  den  wurzelnden 
Gliedern  hogig-aufwärts-geHcrümmt ; 
Blätter  fast  linealisch  ,  ganzrandig ; 
Früchtchen  glatt,  mit  kurzem,  meist 
zurückgekrümmtem  Spitzchen.  Am 
Rande  der  Seen  und  Flüsse,  so  weit 
seltener.  Kr.  sehr  klein ;  Stengel  bis 
0,20  lang. 

*  t  40.  R.  Lingaa  L,  grofser 
H.  Stengel  steit  -  autrecht ;  Blätter 
lang-lanzettlich,  zugespitzt;  Frücht- 
chen glatt,  mit  breäem,  kv/rz  sichel- 
förmig gekrümmtem  Schnabel,  4 
Stehende  Gewässer,  zerstreut.  Juli. 
August.  Kr.  goldgelb,  grofs.  H. 
0,50—1,25. 

b)  Grund-  und  unteres  Stengelblatt  un- 
geteilt, quer  breiter,  vorne  fast  gestutzt 
eingesohnitten-lappig. 

41.  R.  hj^hridns  Biria,  Bastard- 

H.  Stengel  am  Grunde  mit  Schuppen, 

1 — Sblütig;    oberste  Blätter  lanzett- 

40.  Banunoulus  Lin^a.       l^^^^-  ^  ^ur  in  den  bayerischen  Alpen  : 

a  Blüte;  ö  Früchtchen.  ^''yn^!;^^^!*^^®,:  ^^^    Mlttenwald.      Jull. 

rl.  ü,üo — ü,lo. 

c)  Blätter  geteilt  oder  zusammengesetzt;  Wurzel  vielknollig. 

t  42.  R.  illyricus  L.,  illyrischer  H.  Stengd  nebst  den  Blättern 
seidig-wollig;  Erstlingsblätter  ungeteilt,  linealisch  -  lanzettlich ,  untere 
Blätter  Szählig,  Blättchen  linealisch-lanzettlich,  ungeteilt  oder  2—3- 
teilig;  Kelch  zurückgeschlagen.  4  Grasige  Hügel.  In  Schlesien  jetzt 
nur  bei  Glogau ;  in  Böhmen  bei  Prag,  Weltrus  und  mehrfach  im  untern 
Eibgebiete  (auch  noch  bei  Mühlberg),  in  Sachsen  im  grofsen  Gehege 
bei  Dresden  häufig,  aber  selten  blühend;  in  der  Prov.  Sachsen  am 
Schweizerling  bei  Wettin,  Hecklingen  und  Löderburg  bei  Stafsfurt, 
Hummelsberg  bei  Schönebeck,  Frohsesche  Berge,  Neuhaldensleben. 
Mai.    Kr.  gi'ofs,  fast  goldgelb.    H.  0,30. 

d)  Blätter  ziisammengesetzt  oder  tiefgelappt  und  gespalten;   Wurzel  faserig 
(bei    R.    bulbosus    ist    der    Grund    des    Stengels     KnoUepartig     verdickt); 

Früchtchen  ^latt.     DigtizedbyV^OUVlt: 


Hammculus  Nr.  39a. 
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1.   Blütenstiele  nicht  gefurcht;  Blumenkrone  goldgelb. 

*  t  43.  R.  anricomns  L.,  goldgelber  H.  Untere  Blätter  mehre, 
rundlich- nierenförmig,  ungeteilt  oder  3-  und  mehrspaltig,  mittlere 
fingerig-geteilt;  Blattstiele  am  Grwnde  scheidig;  Früchtchen  bauchig, 
sammethaarig.  2j.  Feuchte  Wälder,  Gebüsche,  Wiesen,  gemein.  April. 
Mai.  H.  0,15-0,50.  Ändert  ab:  b)  fallax  Wimmer.  Zipfel  der 
unteren  Stengelblätter  breit-rautenförmig,  fast  verkehrt-dreieckig,  lang- 
gestielt, so  in  Schlesien,  z.  B.  bei  Neifse,  Breslau,  Liegnitz,  Ohlau 
und  bei  Posen. 

t  44.  R.  cassiibiciis  L.,  kassubisoher  H.  Unteres  Blatt  ein- 
zeln, herzförmig-kreisrund  oder  nierenförmig,  meist  ungeteilt,  mittlere 
g'^^nw^ri'^vmtere  Scheiden  häutig^  hlaU- 
lo8 ;  i^riichtchen  bauchig,  sammethaarig, 
4  Schattige  Wälder.  In  Böhmen, 
Schlesien,  Posen,  West-  und  Ostpreu- 
fsen.  April.  Mai,  früher  als  der  vorige. 
H.  0,30-0,60. 

45.  R.  montanus  Willd.,  Berg-H. 
Stengel  meist  1-,  seltener  2— 4blütig; 
grundständige  Blätter  bandförmig- 
geteilt  mit  verkehrt-eiförmigen,  drei- 
spaltigen Zipfeln,  imterstes  Stengelblatt 
fimfteilig  mit  länglich  -  linealischen 
Zipfeln;  Fruchthoden  bor stig\  Frücht- 
chen kahl,  2j.  Gebirgswiesen,  begraste, 
meist  kalkige  Abhänge,  nur  in  Baden, 
Württemberg  und  Bayern.  April.  Mai, 
an  höheren  Orten  später.  H.  0,8—0,15. 
Ändert  ab:  b)  Villarsii  DG.  (als  Art). 
Stengel  meist  mehrblütig;  Grundblätter 
mit  spitz-gezäbnten  Zip&ln,  nebst  dem 
Stengel  abstehend-behaart,  so  in  den 
bayerischen  Alpen. 

*  t  46.  R.  acer  L.,  scharfer  H. 
Wurzeistock  kurz ,  abgebissen ,  mit 
zahlreichen  Wurzeln;  Stengel  nebst  den 
Blättern,  Blütenstielen  wnd  Kelchen 
angedrückt  behaart;  untere  Blätter 
handfönnig-5teilig ,  Zipfel  fast  rauten- 
förmig,     eingeschnitten  -  spitz  gezähnt, 

obere  äteilig,  mit  linealischen  Zipfeln ;  Blattstiele  weichhaxirig;  Schnabel 
etwas  gekrümmt  oder  fast  gerade,  vielmal  kürzer  als  das  Früchtchen. 
4  Wiesen,  Wälder,  gemein.    Mai.    Juni.    Herbst.    H.  0,30—1,00. 

47.  R.  Steveni  Andrzj.,  Steven's  H.  Wurzelstock  kriechend, 
mit  dicken  Wurzeln;  Stengel  nebst  den  Blättern  und  Blütenstielen 
angedruckt-behaart;  untere  Blätter  handförmig-3teilig,  mit  sehr  breiten, 
verkehrt-eifm'migen  oder  rautenförmigen,  grobgezähnten  Zipfdn,  obere 
Steilig,  mit  länglich-eiförmigen  bis  länglichen  Zipfeln,  alle  anliegend- 
behaart,  die  jüngeren,  besonders  unier seits,  dicht-seidenhaarig;  Schnabel 
breit,  an  der  Spitze  hakenförmig.  2|.  Mit  Grassamen  nicht  selten 
eingeschleppt.  Mai— Juli.  R.  Frieseanus  u.  R.  nemorivagus 
Jordan.    Kr.  goldgelb.    H.  0,40-0,75.  .oook^ 


/ 


46.  Hanunciilus  acer. 

a  Kelch-   und  Kronblätter;    &   Kron- 
blätter, StaubgefUrse u.  Fruchtknoten; 
c    Fruchtköpfchen;      d    Früchtchen, 
längsdurchschnitten. 


u 


Bammculaceen,    Nr.  1. 


*  t  48.  R.  lannginosns  L.,  wolliger  H.  Stengel  nebst  den  BlaU- 
stielen  abstehend-rauhhaarig;  untere  Blätter  handförmig-geteilt,  obere 
3teilig;  Sdmabel  fast  halb  so  lang  als  das  Fiiichtchen.  2|.  Schattige 
Laub-,  besonders  Buchenwälder,  stellenweise  nicht  selten;  in  Nord- 
we§tdeut8chland  fehlend.    Mai.    Juni.    H.  0,30—1,00. 

2.   Blütenstiele  gefurcht;  Blumenkrone  goldgelb. 

(*?)t49.  R.  polyäntheuM  li.,  vielblütiger  H.  Stengelunten 
abstehend-,  oben  angedrudct-behaoH;  untere  Blätter  handförmig-ge- 
teilt, Zipfel  3teilig,  eingeschnitten;  Kelch  den  Kronblättern  angedrückt; 
Schnabel  kure -Juikenfönmg.  4  Wiesen,  Waldränder,  stellenweise. 
Mai— Juni.    H.  0,80-0,60. 

*  t  50.  R.  nemorosiis  DC,  Hain-H.  Zipfel  der  unteren  Blätter 
lyreit-verkehrt-eiförmig ;  Schnabel  an  der  Spitze  eingerollt,  sonst  w.  v. 
4  Schattige  Gebirgswälder,  Bergwiesen,  seltener  als  vor.;  im  Flach- 
lande mit  Sicher- 
heit nur  bei 
Delmenhorst  im 
Grofsh.  Olden- 
burg. Mai.  Juni. 
R.aureusRchb. 
H.  0,20-0,30. 

*t51.  R.  re- 
pens   L.,    krie* 

ohender  H. 
Stengel  mit  krie- 
chenden Ausläu- 
fern; untere  Blät- 
ter Szahlig  oder 
doppelt  -  Seählig, 
Blättchen  3spal- 
tig,    eingeschult- 

ten-gezähnt ; 
Kelch  locker-ab- 
4    Feuchte   Ge- 


56.  Fioaria  vema. 

a  Rfickseite  der  Biate  mit  Kelch;  h  Vorderseite  derselben;  c  Kron- 
blatt;  d  StaubgefUrse  und  Griffel;    e  g  die  Frachtknoten 
Früchtchen ;  /  Stanbgef&rs. 


and 


stehend ;    Fiiichtchen   fein  -  eingestochen  -punktiert 

büsche,  Gräben,  gemein  und  in  Gärten  mit  gefüllten  Blüten  (Gold 

knöpfchen).    Mai — September.    H.  0,15—0,50. 

*  t  52.  R.  hnlbosas  L.,  knolliger  H.  Stengel  am  Grunde  knoUen- 
förmig,  ohne  Ausläufer;  Kelch  zurückgeschlagen;  Früchtchen  glatt, 
sonst  w.  V.  2j.  Triften,  Acker,  meist  gemein,  aoer  in  NWD.  sehr  zer- 
streut, strichweise  ganz  fehlend.    April— Juni.    H.  0,15—0,30. 

Ran.  sardöus  kommt  zuweilen  mit  glatten  Früchtchen  vor,  ob- 
wohl die  Knötchen  derselben  oft  erst  im  trockenen  Zustande  hervortreten. 

e)  Blätter  geteilt;  Wurzel  faserig;  Früchtchen  höclcerig  oder  domig. 

*  t  53.  R.  sardöus  Crantz  (1769),  sardinisoher  H.  Stengel  am 
GrtMide  nicht  knollenförmig -verdickt;  untere  Blätter  Szählig  oder 
doppelt-Bzählig,  Blättchen  Sspaltig;  Kelch  zurückgeschlagen;  FiHcht- 
chen  vor  dem  Rande  meist  mit  einer  Reihe  Knötchen  besetzt.  0, 
zuweilen  4.  Feuchte,  lehmige  Äcker,  Wiesen,  zerstreut.  Mai — August. 
R.  hirsutus  Curtis,  R.  Philonötis  Ehrhart  (1788).  Kr.  blafs- 
gelb.    H.  0,25—0,50.  ,   ,,,,„,,. 
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*  t  54.  ß.  aryensis  L.,  Acker-H.  Untere  Blätter  ungeteilt 
oder  Sspaltig,  obere  Szätdig,  Blättchen  gestielt,  S—vielspaltig;  Frücht- 
chen grofs,  geschnäbelt,  dornig  oder  Jcnotig.  ©  u.  ®  Äcker,  häufig. 
Mai— Juli.  Kr.  klein,  blafsgelb.  H.  0,30-0,60.  Ändert  ab:  b)  in er- 
mis  Koch  (R.  reticulatus  Schmitz  u.  Regel).  Früchtchen 
auf  beiden  Seiten  mit  hervorspringenden,  ineinanderfliefsenden  Adern 
besetzt  und  ganz  wehrlos;  Rand  ohne  Zähne,  so  bei  Bonn,  Kreuznach, 
Saarlouis,  Saarbrücken  u.  a.  0.  stellenweise  häufig. 


57.  Caltha  palustris.  58.  Trollius  europaeus. 

a  Rückseite  der  BlQte;  b  Staubt^refäfse ;    a  BlQte  mit  Staubgef&fsen  und  Fruchtknoten ; 
r  die  Fruchtknoten;  d  die  Fröchtchen;    b  yom  Blütenboden   abgetr.enntes  Kelchblatt; 
e  Einzelfrüchtehen.  d  Staubgefäfs;  e  Kronblättchen;  /  ein  Frucht- 

knoten; g  derselbe  durchschnitten;  /tjFrucht- 
kopf;  •  Früchtchen;  Ä:  I  Samen. 

C.    Blumenkrone  blafsgelb,  sehr  klein;  Honiggrübchen  klein,   unbedeckt; 
Fruchtkopf  eh  en  länglich. 

*  t  55-  i^-  sceleratas  L.,  Gift-H.  Blätter  etwas  fleischig,  glän- 
zend, Steilig,  untere  mit  2— Bspaltigen ,  eingeschnittenen,  obere  mit 
ungeteilten  linealischen  Abschnitten ;  Kelch  zurückgeschlagen ;  Frücht- 
chen sehr  klein,  tmhekielt,  fein -runzelig.  ©  u.  ®  Feuchte  Orto. 
Juni— Herbst.    H.  0,15—1,00.    Sehr  gißig. 

Unzweifelhafte  Bastarde :  R.  acer  x  lanuginosus,  R.  acer  x  repens, 
R.  bulbosus  X  polyanthemos,  R.  bulbosus  x  repens. 

11.   Ficaria  (Dill.)  Hudson,  Scharbock  (Nr.  390). 

*  t  5ö«  F.  Tema  Hudson,  Peigwurzel.  Wurzel  vielknollig; 
Stengel  verlängert,  mehrblättrig;  Blätter  rundlich- herzförmig,  die 
unteren  geschweift,  die  oberen  eckig;  Kelch  3-,  seltener  4— Öblättrij' 
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2|.  Schattige  Orte,  Wiesen,  gemein.  März— Mai.  F.  ranunculoides 
Roth,  Ranunculus  Ficaria  L.  Kr.  goldgelb.  H.  0,15.  Ändert 
ab:  b)  nudicaulis  Celak.  (Ranunculus  nudicaulis  Kerner, 
Ficaria  calthifolia  Rchb.).  Stengel  verkürzt,  1—2  Blätter  tragend, 
dann  in  den  längeren  Blütenstiel  ausgehend;  Blattbucbt  durch  parallele 
oder  übereinandergreifende  Lappen  der  Bucht  mehr  geschlossen,  so  in 
Böhmen  bei  Luscbitz  unweit  bilin,  bei  Malmedy,  bei  Weifsenburg  im 
E«  und  jedenfalls  weiter  verbreitet. 


59.  Eraathis  hlemalis.  60.  Helleborus  niger. 

a  das  quirlige  Stengelblatt  mit  ein  paar  ge-  aKelchb]attmit3Rron-(Honig-)Bl&ttcheii; 

stielten  Fruchtknoten;  b  c  Kelchblätter:  d  bis  b  Kronblättchen,  Staubgefärs  und  Frucht- 

g  Kronblättchen;  h  i  Staubgefäfse;  k  Frucht-  knoten;  c  die  Früchtchen  (Balgkapseln); 
knoten;  J  EinzelfrOchtchen,  längsdurchschn.  d  geöffnetes  Frachtchen;  e  Same. 


4.  Gruppe.  Helleboreen  DC.  Kelch  und  Blumenkrone  in  der] 
dacbziegelig;  Blumenkrone  unregelmäfsig ,  verkümmert  od 
Früchte  balg-  oder  beerenartig,  mehrsamig. 

12.  Caltha  L.,  Butter-,  Dotter-  oder  Schmalzblume  (Nr.  385). 

*  t  57.  C.  palastris  L.,  Sumpf-B.  Stengel  aufsteigend;  Blätter 
herzförmigrkreisrund,  feingekerbt.  4  Wiesen,  Gräben,  gemein.  April 
bis  Juni  und  Herbst.  Kelch  goldgelb.  H.  0,15 — 0,50.  Ändert  ab: 
b)  radicans  Fries  (nicht  Forster).  Pflanze  in  allen  Teilen  kleiner; 
Stengel  niederliegend,  an  den  Knoten  wurzelnd,  so  seltener. 

13.    Trillins  L.,  Trollblume,  Goldknöpfchen  (Nr.  384). 

*  t  68.  T.  eoropaens  L.,  europäische  T.  Stengel  einblütig; 
Blätter  meist  5teilig,  Zipfel  rautenförmig,  3spalti^|  K^^yM^gr  10—15, 
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blumenkronartig  (hellgelb) ,  fa&t  in  eine  Kugel  zusammeoschliefsend ; 
Kronblätter  schmal,  etwa  so  lang  als  die  Staubeefäfse  (dottergelb> 
2}.  Feuchte  Wiesen,  zerstreut;  fehlt  im  nordwestlichen  Gebietsteile. 
Mai— Juli.    H.  0,30-0,50. 

14.   Eränthis  Salisbnry,  Winterling  (Nr.  387). 

59.  E.  hiemalis  Salisbnry,  stemblütiger  W.  Untere  Blätter  ge- 
stielt, Tteilig,  herztörmig-rundlich;  Kelchblätter  5—8,  ländich.  2).  Schat- 
tige Haine,  W  einberge,  selten  und  wohl  überall  nur  verwildert  Februar. 
AOirz.    HeUeborus  hiemalis  L.   Kelch  grofs,  gelb.   H.  0,10^0,15. 

15.    HelliboPUS  (Adanson)  L.,  Nieswurz  (Nr.  386). 

60.  H.  niger  L.,  schwarze  N.,  Christrose.  Untere  Blätter 
fufsförmig,  Elöüchen  lederartig ,  nur  an  der  Spitze  gesägt;  Schaß  mit 
2—3  Deckblättern,  1— 2blülig;  Deckblätter  eiförmig.  4  Im  gröfsten 
Teile  des  Gebiets  nur  in  Gärten  gebaut  und  hin  und  wieder  verwildert. 
—  Brn.  (östl.  Alpen).  Dezember— Februar.  Kelchblätter  weifs  oder 
rötlich/ ausgebreitet.  H. 0,15— 0,30.  Giftig.  OBS. rad. Hellebori nigri. 

*  t  W.  H.  viridis  L.,  grüne  N.  Stengel  fast  «ibelig,  nu/r  an 
den  Verästelunpen  beblättert;  Blätter  fufsförmig.  Blättchen  krautig, 
vom  Grunde  bis  zw  Spitze  scharf-gesägt,  die  unteren  Blätter  zurück- 
gekrümmt,  rinnig-gebogen,  verlängert-lanzettlich,  mit  hervorspringen- 
den Adern.  4  Gebirgswälder ,  selten  und  wahrscheinlich  nur  an 
wenigen  Orten  wirklich  einheimisch.  In  Schlesien  bei  Hirschberg, 
besonders  im  Eichenwalde  bei  Flachenseiffen ,  Röhrsdorf  bei  Bolken- 
hain  und  Hefsberg  bei  Janer  und  bei  Habelschwerdt,  sonst  vielfach 
verwildert,  ebenso  im  nördlichen  Böhmen,  im  Bgbz.  Dresden  bei 
Niederwartha  und  Gr.-Cotta  unweit  Pirna,  am  Harz,  Reitling  am  Elm, 
in  Thüringen,  Hannover,  Westfalen,  Hessen  und  Waldeck;  in  einer 
etwas  abweichenden,  dem  H.  occidentalis  nahestehenden  Form  in  der 
Eifel,  z.  B.  Wernerseck,  Münstereifel  u.  a.  0.  —  Bd.  W.  Brn*  März. 
April.  Kelchblätter  grün,  ausgebreitet  H.  0,30—0,50.  Giftig. 
OBS.  rad.  Hellebori  vir. 

*  62.  H.  foetidns  L.,  stinkende  N.  Stengel  vielblütig,  beblättert] 
untere  Blätter. fufsförmig  mit  7  und  9  Blättchen,  obere  3 spaltig;  Deck- 
blätter der  Äste  und  Blütenstiele  eiförmig.  4  Abhänge,  steinige 
Triften,  kalkliebend.  Bergabhänge  des  mittleren  Rheintbales  und  der 
unteren  Nebenthäler;  in  Thüringen  bei  Kühlforst  hinter  Eisenach,  am 
Landgrafen  bei  Jena,  Henneberg,  Behlrieth,  auf  Kalkbergen  bei  Ost- 
heim (Vorderrhön);  auch  in  Gärten  und  daraus  verwildert  —  L.  (Metz). 
£•  Bd.  W«  Brn.  März.  April.  Kelchblätter  grün,  oft  rot  berandet, 
glockig-zusammenschliefsend.    H.  0,30—0,50.    Giftig. 

16.   Isopyrnm  L.,  Tolldocke  (Nr.  388). 

t  63.  1.  thalictroides  L.,  wiesenrautenähnliohe  T.  Wurzel 
kriechend,  mit  büscheligen  Fasern;  Kronblätter  stumpf;  Blütenstiele 
Iblütig.  4  Lichte  Laubwälder,  nur  im  östlichen  Gebiete.  In  Böhmen 
bei  Landskron,  Beraun,  Tumau,  Jaromierz,  Reichenau,  in  Mittel-  und 
Oberschlesien  bis  Teschen  häufig,  in  Posen  bei  Weichselthal,  Brom- 
berg und  Krone  a.  d.  Brahe,  in  Westpreufsen  bei^'Qwgi^^  Kulm, 
Oarcke,  Flora.    18.  Aufl.  ^  '^    '  aP 


18  Bantmadiiceen.    Nr,  1. 

Graudenz,  Christburg,  Marienburg,  ElbiDg,  in  Ostpreufsen  bei  Neiden- 
burg, Alienstein,  lUstenburg,  Heilsberg,  Kreuzburg  bei  Königsberg, 
Karalene  bei  Insterburg,  Gurdszen  bei  Trakehnen.  März — Mai.  Kelch 
weifs.    H.  0,15-0,30.    Giftig, 

17.    Nig^lla  (Tourn.)  L.,  Schwarzkümmel  (Nr.  383). 

a)  Hülle  fehlend. 

*t64.  N.  apvensw  L.,  Feld-Soh.  Blätter  2— 3fach-fiederteilig; 
Staubbeutel  stac^elspitzig;  Kapseln  vom  Grunde  bis  zur  Mitte  zu- 
sammengewachsen, glatt;  Samen  höckerig-punktiert.     ©  Äcker,  auf 


63.  Isopyrum  thaliotroides.  64.  65.    1.  Nigella  sativa. 

a  Kelchblatt;    b  Kron-(Honig-)blättcheii ;    a  Kelchblatt;    b  2spaltiges  Krön- (Honig-) 
c  Balgkapseln.  blättchen,  vergröfsert;   £-die  verwachsenen 

Früchtchen,  d  deren  Querschnitt;  e  Samen, 
bei  /  vergröfsert,  bei  g  im  Querschnitt. 
2.  Nigrella  arvensis.    Kapseln. 

Kalk  und  Lehm,  zerstreut;  fehlt  im  nordwestlichen  Gebiete.  Juli  bis 
September.  Kelchblätter  weifs,  vom  bläulich,  untersei ts  grüngestreift. 
H.  0,10-0,20. 

65.  N.  sativa  L.,  gebauter  Seh.  Blätter  dreifach-fiederteilig; 
Staubbeutel  ohne  Stachelspitze;  Kapseln  chiisig-rauh,  vom  Grunde  bis 
zur  Spitze  zusammengewachsen;  Samen  querrunzelig.  O  Bisweilen 
gebaut  und  verwildert.  Juni.  Juli.  Kelchblätter  bläulich-weifs.  H. 
0,20—0,30.    OBS.  sem.  Nigellae  s.  Melantii. 

b)  Blüten  von  einer  vielteiligen  Hülle  umgeben. 

66.  N.  damascena  L.,  türkischer  Seh.  Blätter  ä— 3fach-fieder- 
teilig;  Staubbeutel  ohne  Stachelspitze ;  Zaps^|^e^|fl^iy@mi  gründe  bis 
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zur  Spitze  verwachsen ;  Samen  querrunzelig.  ©  In  Gärten  unter  dem 
Namen  Braut  in  Haaren  oder  Jungfer  im  Grünen,  bisweilen 
verwildert  Mai— Juli.  Kelchblätter  hellblau,  an  der  Spitze  und  an 
den  Adern  unterseits  grün.    H.  0,25—0,30. 

18.    Aqnilegia  (Toum.)  L.,  Akelei  (Nr.  382). 
*  t  67.    A.  Ynlgaris  L.,  gremeine  A.     Blätter  dopptlt-Szählig, 
Biättchen  31appig,  gekerbt;  Kelchblätter  länglich-eiförmig;  Sporn  an 
der  Spitze  hakenförmig,  länger  als  die  sehr  stumpfe,  ausgerandete 


67.  Aquilesria  vulgaris.  69.  Aotaea  spioata. 

a  Kronblatt;  b  KelchblaH;  c  StanbgefäTse  a  Kelch;  6  Kelchblättchen;  c  Blüte;  d  Krön- 

und   GrifFel;    d   die    Fruchtknoten,    um-  blatt;   ß  die  4  Kronblätter  und  der  Frucht- 

jj^eben    von    der  Stanbgefäfsröhre;    e   die  Icnoten;  /  Fruchttranbe;  g  querdurchschn. 

Fruchtknoten ,  Stanbgefärsröhre  bei  Seite  Beere ;  h  Beere,  eine  Hälfte  der  Schale  ent- 
gebogen, fernt;  t  k  vergröfserter  Same. 

Platte  der  Kronblätter.  2|.  Wälder,  zerstreut,  aber  in  NWD  und 
Schleswig-Holstein  ursprünglich  fehlend,  dagegen  häufig  in  Gärten  und 
bisweilen  daraus  verwildert.  Juni.  Juli.  Kelch-  und  Kronblätter  violett- 
blau oder  rosa,  selten  weifs.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab:  b)  atrata 
Koch  (als  Art).  Blüten  schwarz-violett  und  nur  halb  so  grofs,  als  an 
der  Hauptart,  so  nur  in  der  Hochebene  und  in  hohem  Gebirgen  in 
Bd.  W.  Brn. 

68.  A.  pyrenaica  Koch,  Pyrenäen -A.  Blätter  einfach-  oder 
doppelt-3zäfifig,  Blättchen  wenig  kerbig,  Kerben  abgerundet;  Kelch- 
blätter länglich  -  eiförmig ;  Sporn  gerade  oder  nur  wenig  gekrümmt, 
so  lang  als  die  abgertmdete  Platte  der  Kronblätter.  4  Nur  in  den 
östlichen  bayerischen  Alpen  (Wimbachthal).  Juni— August.  A.  B  a  u  h  i  n  i 
Schott^  A.  Einseieana  F.  Schultz.    H.  0,15 -0,3(^3 uuyit: 

2* 


20  Ranunculaceen  Nr,  1,  —  Actaea  Nr.  379. 

19.    Actaea  L.,  Christophskraut  (Nr.  379). 

*  1 69.  A.  spicata  L.,  ähriges  Ohr.  Blätter  Szählig- doppelt- 
gefiedert, Blättchen  eitT^rmig  oder  länglich,  eingeschnitten-gesägt;  Kron- 
blätter 80  lang  als  die  Staubgefäfse ;  Beeren  rundlich- eiförmig,  glänzend- 
schwarz. 2|.  Schattige  Laub-  und  Bergwälder,  zerstreut,  aber  im 
nordwestlichen  Gebietsteile  fast  ganz  fehlend.  Mai.  Juni.  Kr.  gelblich- 
weifs.    H.  0,30—0,60.    Giftig. 


70.  Cimicifuga  foetida.  71.  Delphinium  Consolida. 

a  ein  Paar  Fruchtknoten  (Balgkapseln).         a   Blüte,    länfirsdarchschnitten ;    b   Balg- 
kapsel; c  Same,  vergröfsert. 

20.    Cimicifnga  L.,  Wanzenkraut  (Nr.  380). 

70.  C.  foetida  L.  syst,  nat.,  stinkendes  W.  Blätter  3zählig- 
doppelt-getiedert.  Blättchen  eiförmig-länglich,  ungleich  doppelt-gesägt; 
Fruchtknoten  meist  zu  4,  weichhaarig,  sehr  kurzeestielt  2j.  Wälder 
und  Gebüsche,  nur  in  Ost-  und  Westpreufsen  und  Posen,  besonders 
in  der  Nähe  der  Weichsel,  bisweilen  verwildert.  Thorn  bei  Wolfs- 
mühle, Barbarken,  Rynsk,  Strasburg,  Lautenburg,  Löbau,  Schwetz, 
Tuchel,  Graudenz  bei  Stremoczin  und  Lunau,  Konschütz  bei  Neuenburg, 
Marienwerder  bei  Liebenthal,  Kleinkrug  und  Fiedlitz,  Rosenberg, 
Stuhm  bei  Heidemühl  und  Weifsenberg,  Marienburg,  Saalfeld,  Ufer 
der  Alle,  Ramucker  Forst  bei  Alienstein;  Brahethal  oberhalb  Brom- 
berg; bei  Weichsel thal.  Früher  im  grofsen  gebaut,  so  bei  Jenalöbnitz 
unweit  Jena.  Juli.  August  Actaea  Cimicifuga  L.  spec.  plant. 
Kr.  grünlich.    H.  0,50-1,50.    Giftig. 

Cimicifuga  racemosa  Barton  (AQi(^|^je^|Kj*(§^mosa  L.),  in 
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Nordamerika   einheimisch,   ist  in  einem  Erlengebüsch  bei  Gutebom 
unweit  Ruhland  in  der  Lausitz  seit  Jahren  verwildert 

Xanthorrhiza  apiifolia  L'H^ritier,  aus  Nordamerika 
stammend,  ein  kleiner  Strauch  mit  langgestielten,  gefiederten  Blättern, 
endständiger  Rispe,  kleinen  vielehigen  Blüten,  5  gestielten,  zweilappigen 
Honigblättem  und  5  oder  10  Staubgefäfsen ,  ist  jetzt  bisweilen  ange- 
pflanzt und  verwildert. 

21.   Delphininm  (Tourn.)  L,   Rittersporn  (Nr.  377). 

*  1 71.    D.  Cönsöljda  L.,  Feld-K.    Blätter  Steilig,  mit  geteilten, 
schmäl    linealischen    Zipfeln;    Traube   wenigblütig;    Blütenstielchen 
länger   als  das  Deckblatt;  Blumenkrone  veru?achsenbläUrig ;  Kapsel 
einzeln,  kahl.  0  u.  ®  Äcker,  stellen- 
weise gemein,  an  manchen  Orten  aber 
selten,  z.  B.  im  nordwestlichen  Tief- 
lande  und   in   Schleswig -Holstein. 
Mai — Sept    Kelchblätter  azurblau, 
selten  rosa  oder  weifs.    H.  0,30. 

72.  D.  Ajäcis  L.,  Qarten-R. 
Traube  vielblütig;  Blütenstielchen 
kürzer  als  die  Deckblättchen ;  Kap- 
seln einzeln,  weich  behaart.  0  In 
Gärten  gebaut  und  auf  Feldern  hin 
und  wieder  verwildert.  Juni  bis 
Sept  Kelchblätter  lebhaft  blau,  hell- 
blau, rosa  oder  weifs.  Blumenkrone 
Slappig,  Mittellappen  so  lang  als 
die  Seitenlappen,  an  seinem  Grunde 
mit  mehr  oaer  weniger  deutlicher 
Zeichnung  AIA.    H.  0,30-1,00.       4 

t  73.  D.  elatnm  L.,  hoher  R.^ 
Blätter  5spaltig,  Zipfel  SspaUia, 
breit,  eingeschnitten-gesägt;  Traube 
vielblütig;  Blütenstielchen  ober- 
wärts  mit  2  linealischen  Deckblät- 
tern; Blumenkrone  dblättrig,  Saum 
der  unteren  Blätter  2spaltig,  bärtig; 
Kapseln  3,  kahl.  4  Triften  über 
der  Waldregion  und  Bergwälder, 
nur  in  Schlesien  und  Böhmen,  auch 
als  Zierpflanze  gezogen.  Im  Riesengebirge  (Rehhom,  Eibgrund, 
Kesselkoppe);  in  der  Grafschaft  Glatz  am  Schneeberge,  im  Wölfeis- 
grunde; im  mährischen  Gesenke  sehr  häufig,  z.  B.  am  Altvater,  im 
Kessel  und  bis  Karlsbrunn  herab.  Juni.  Juli.  Kelch  azurblau ;  Kron- 
blätter rufsfarben.    H.  1,25—1,50. 

22.    Aconitum  (Tourn.)  L.,   Sturmhut,   Eisenhut  (Nr.  378). 

A.   I^elchblätter  blau,  violett  oder  buntgescheckt. 
a)  Junge  Früchtchen  spreizend. 

*  t  74.   A.  Napellns  L.,  wahrer  St.   Zwei  rübenförmige  Knollen ; 
Honigblätter  auf  gebogenem  Nagel  wagerecht-nickend ;  Sporn  etwas 


f»* 


74.  Aoonitum  Napellus. 

a  Blüte;  b  innere  Blütenteile,  Krön-  nnd 
Honigblätter,  StaubgefäTse  und  Stempel; 
c  Honigbl&ttchen  und  Fmchtknoten  ge- 
sondert; d  StaubgefikTs ;  e  reife  Balgkapseln. 


22  BanMuaUcuxen.    Nr\  1, 

zur&ckgekrümmt;  Blüten  tratibig;  Samen  schaif-Skantig,  auf  dem 
Rücken  stumpffaltig -runzelig.  4  Am  häufigsten  in  Gebirgswäldern, 
Böhmen  (Gottesgab,  Abertham),  Schlesien,  in  Sachsen  nur  bei  Rehfeld 
im  Regbz.  Dresden,  Hessen,  südl.  Westfalen,  Westerwald,  Eifel,  in 
Mecklenburg  in  einem  Erlenbruche  bei  Barkow  unweit  Flau,  in  Hol- 
stein in  feuchtem  Erlengebüsch  der  Hahnenheide  bei  Trittau,  aufserdem 
bisweilen  in  Menffe  gebaut,  so  bei  den  Gleifsedörfern  unweit  Jena.  —  L. 
u.  E.  (Vogesen).  Bd.  (Schwarzwald).  Brn.  Juni — August  Kelchblätter 
meist  dunkelblau.  H.  1,00—1,50.  Ändert  vielfach  ab,  z.  B.  A.  tauri- 
cum  Wulfen  (als  Art).    Ganz  kahl;   Stengel  meist  sehr  blattreich; 

Traube  gedrungen,  so  auf  den 
höheren  Alpentriften.  Nebst  den 
folgenden  Arten  giftig*  OFF. 
tubera  Aconiti. 

75.  A.panicnlatnmL.,  Bispen- 
St.  Zwei  rtibenförmige  Knollen; 
Honighehälter  auf  gekrümmtem 
Nagel  nickend;  Sporn  zurückge- 
krümmt; Blüten  zuletzt  sperrig- 
rispig;  Samen  scharf-3kantig,  quer- 
faltig. 4  Bayerische  Alpen.  Juli. 
August.  Kelch  violett.  H.  1,00—1,50. 

b)  Junee  Früchtchen  zusammen- 
schlief send  oder  parallel. 

t  76.  A.  Stoerkianum  Rchb., 
Störk's  St.  Drei  rübenförmige 
Knollen;  Honighehälter  auf  einem 
oberwärts  gebogenen  Nagel  schief 
geneigt;  Sporn  hakig;  die  jwngeren 
Früchtchen  einwärtsgekrümmt,  zu- 
sammenschliefsend;  Samen  scharf- 
Skantig,  auf  dem  Rücken  geschärft- 
runzelig-faltig. 4  Gebirgswälder, 
selten,  m  Schlesien  im  Riesengrunde 

^-    _         .  -  des  Riesengebirges  und  im  mähri- 

80.  Paeoma  peregrina.  ^^^^^  Gesenke  %ei  Karlsbrunn;  in 

«  reife  Balgkapseln.  g^^j^g^j^    ^^j    Reichenau    im   Regbz. 

Dresden;  in  Thüringen  bei  Ilmenau 
am  Höllenkopfe  und  im  Schurtenthale ,  bei  Vacha  und  Schleusingen; 
Bischofsheim;  Brilon;  an  der  Rappbode  im  Unterharz;  aufserdem 
häufig  in  Gärten  gezogen  und  verwildert  —  Bd.  (Werrenwag).  W. 
Bm.  Juni— August.  A.  Cammarum  L.?  A.  intermedium  DC, 
A.  neomontanum  Willd.  Kelchblätter  violett  und  weifsbunt. 
H.  0,50—1,25.    OBS.  herb.  Aconiti. 

t  77.  A.  variegatnm  L.,  bunter  St.  Zwei  kurz-rübenformige 
Knollen ;  Honigbehälter  auf  einem  geraden  Nagel  aufrecht  oder  schief 
geneigt;  Traube  am  Grunde  ästig,  endlich  rispig;  Sporn  hakig;  jüngere 
Früchtchen  parallel ;  Samen  scharf-Skantig,  auf  dem  Rücken  geflügelt, 
querfaltig.  4  Bergwälder.  Böhmen,  Schlesien,  Posen  (Bromberg, 
Labischin),  von  Kulm  in  Westpr.,  Danzig,  Karthaus  bis  Königsberg, 
in  Hinterpommern  bei  Lauenburg,  Erzgebirge,  Franken,  Thüringeö, 
Bode-  und  Selkethal  am  Unterharz,  Provinz  Sachsen  (zjsyB^  bei  Halle, 
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im  Hakel).  —  W.  Bm.  Juli — Septbr.  A.  Cammarum  Jacqnin, 
A.  Bernhardianum  Wallroth.  Kelchblätter  violett,  blau,  weifs 
und  bunt  geschockt    H.  1,00—1,50. 

Bastarde :  A.  Napellus  x  paniculatum,  A.  paniculatum  x  yariegatum. 

B.    Kelchblfttter  schwefelgelb. 

*  t  78.  A.  Lycöctonnm  L.,  Wolfs-St.  Honigbehälter  aufrecht; 
Sporn  jfadenßrmig,  kreis förmig-zusammengeroUt;  Samen  überall  faltig- 
runzelig ^  stumpf-3kantig.  2|.  Bergwälder,  zerstreut;  fehlt  in  Nord- 
deutschland und  im  Königr.  Sachsen.  Juni.  Juli.  A.  Thelyphonum 
Rchb.    H.  0,30-1,25. 

n.   Staubbeutel  nach  innen  aufspringend. 

5.  Gruppe.  Paeonieu  DC.  Knospen- 
lage des  Kelches  und  der  Bluraenkrone 
dachziegelig;  Kronblätter  sehr  grofs; 
Früchte  mehrsamlg. 

23.   Paeonia  (Toum.)  L., 
Pfingstrose  (Nr.  381). 

79.  P.  corallina  Retzins,  Ko- 
rallen-Ff.  Wurzelf asem  ruhen- 
förmig,  gegliedert-ästig,  sitzend  oder 
hurzgestielt;  Stengel  lolütig;  Blätter 
doppelt-3zähliff,  unterseits  weifslich- 
lauchgrün,  Blättchen  elliptisch,  u/n- 
geteilt,  das  endständige  am  Grunde 
keilförmig;  Früchtchen  meist  5,  wage- 
recht-abstehend, dichtfilzig.  4  In 
Gärten  und  Weinbergen  angepflanzt 
und  selten  verwildert,  so  auch  früher 
bei  Reichenhall  (Kugelbach)  in  Bayern. 
April.  Mai.  Kr.  purpurn,  wie  bei 
der  folgenden.    H.  0,50. 

80.  P.  peregrina  Miller,  ge- 
meine Pf.^    Wurzelfasem  zu  läng- 
lichen Knollen  verdickt,  meist  lang-  q^.   Berberis  vulgaris 
gestielt;    BläMchm    2-    oder   3 spaltig    „  Blüte,  oben  rechts  ihre  Rückseite  mit 
mit      ganzen,      2-      oder      dspaltlgen    Keloh;  ft  Fruchtknoten;  cPruchttraube; 
Zipfeln;  Früchtchen  2  oder  3,   sonst    <*  Frucht  (Beere),   langsdnrchschnitten. 

wie    vor.      4    Zwischen    Bilin    und 

Brüx  auf  dem  Plateau  zw.  dem  Schladinger  Berge  und  Prohn ,  sonst 
im  Gebiete  nur  angepflanzt  und  verwildert.  Mai.  Juni.  H.  0,50. 
OBS.  rad.  Paeoniae.  Die  P.  ofQcinalis  L.  und  der  Gärten  stammt 
nach  Facchini  von  der  wilden  P.  peregrina  Miller  ab. 

2.  Familie.    BERBERIDACEEN  Ventenat,  Sauerdorn- 
gewächse  (Nr.  2). 

24.    Berberis  L.,    Sauerdorn,  Berberitze  (VI,  1.     Nr.  256). 

*  t  81.  B.  vulgaris  L.,  gemeiner  S.  Dornen  3teilig;  Blätter 
verkehrt-eiförmig,  wimperig-gesägt,  büschelständig ;JFr^Mibejielblütig, 
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Berheridaceen  Nr,  2.  -^  Nymphaeaceen  Nr.  7. 


niederhängend;  Beeren  länglich-walzenförmig,  scharlachrot.  %  Berge, 
Gebüsche,  Hecken,  gern  auf  Kalk  und  Grauwacke,  sehr  zerstreut,  oft 
angepflanzt  und  verwildert.  Mai.  Juni.  Kr.  gelb.  H.  1,25—2,50. 
OBS.  baccae  Berbenun. 

Berberis  Aquifolium  Pursh  (Mahonia  Aquifolium 
Nut t all),  ein  Zierstrauch  aus  Nordamerika,  mit  gefiederten  Blättern, 
dornig-gezähnten,  oberseits  glänzenden,  immergrünen  Blättchen,  rispig- 
gehäuften  Trauben,  gelben  Blüten  und  blauen  Beeren,  wird  in  Gärten 
bisweilen  gezogen  und  verwildert  selten. 

25.   Epim^dinm   L.,   Socken- 
blume (IV,  1.     Nr.  95). 

82.  E.  alpinnm  L.,  Alpen- 
S.  Untere  Blätter  fehlend,  das 
stengelständige  doppelt  -  3  zäblig, 
Blättchen  herz-eiförmig,  zugespitzt, 
wimperig -gesägt  4  Im  Gebiete 
nur  in  Anlagen  angepflanzt  und 
verwildert,  z.  B.  Königsthal  bei 
Danzig.  April.  Mai.  Ki:.  blutrot, 
Honigbehälter  hellgelb.    H.  0,30. 

3.  Familie. 
i  NYMPHAEACEEN  DC, 

Seerosengewächse  (Nr,  7). 

26.  Nymphaea  (L.)  Smith, 

Seerose,  Wasser-  oder  Seelilie 

(XIII,  1.     Nr.  375). 

*t83.  N.  alba  L.,  weifse  S., 
weifse  Hummel.  Blätter  rund- 
lich ,  tief  •  herzförmig ,  ganzrandig, 
schwimmend;  Nebenblätter  lanzett- 
lich, schmal  au8gerandet,frei  ',Änsatz- 
kanten  der  Kelchblätter  gerundet; 
Träger  der  innersten  Staubgefäße 
schmaler  oder  so  breit  als  die  Staubbeutel;  Narbenstrahlen  meist 
zahlreich  (8—24)  und  gewöhnlich  Ispitzig,  hellgelb;  Fruchtknoten 
kugelig  und  bis  zur  Spitze  mit  Staubgefäfsen  bedeckt;  FrucU  mehr 
oder  weniger  kugelig;  Samen  klein.  Hiervon  finden  sich  als  Formen: 
a)  depressa  Caspary,  Frucht  niedergedrückt -kugelig,  und  zwar 
mit  grünlicher  Frucht:  N.  venusta  und  N.  rotundifolia  Hentze, 
und  mit  rötlicher  Frucht:  N.  erythrocarpa  Hentze;  b)sphaero- 
carpa  Caspary,  Frucht  fast  kugelig:  N.  parviflora  Hentze 
(mit  schwefelgelben  Staubgefäfsen)  und  N.  splendens  Hentze  (mit 
dottergelben  Staubgefäfsen);  c)  urceolata  Caspary,  die  Narben- 
scheibe der  Frucht  tieftrichteriförmig,  fast  bis  zur  Mitte  der  letzteren 
gehend.  4  Teiche,  Gräben,  häufig.  Juni — August.  Castalia  alba 
Link.    Kr.  weifs.    OBS.  rad.  Nymph.  alb.  DigtizedbyVjUuyit: 


82.  Epimedium  alpinum. 

a  R&ckseite,  h  Vorderseite  der  Bifite;  c  die 

4  Kron-(Honig-)blättchen,  sehr  vergr.; 

d  Stanbgeföfs;  e  Fruchtknoten. 
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t  84.  N.  eandida  Presl,  glänzende  S.  Ansatzkcmten  der 
Kelchblätter  vorspringend;  alle  Staubfäden  breiter  als  die  Staubbeutel; 
Narbenstrahlen  geringer  (6—14),  oft  Sspitzig  und  gewöhnlich  hochrot; 
Fruchtknoten  an  der  Spitze  meist  sehr  verschmälert  und  daselbst  ohne 
StaubgefäTse;  Frucht  eiförmig;  Samen  grofs,  sonst  w.  v.  2|.  Teiche, 
Gräben,  in  Nordostdeutschland  die  Weichsel  nach  Westen  nur  wenig 
überschreitend ,  Schlesien ,  Böhmen ,  Thüringen ,  Bayern  und  auf  den 
Gebiijgen.  Juni— Aug.  Ändert  ab:  a)  aperta  Celak.  (N.  inter- 
media Weiker,  N.  Kosteletzkyi  Palliardi,  wenn  der  Frucht- 
knoten zugleich  wcichbaarig  ist).   Blüten  ganz  geöffnet;  b)  semi aperta 


83.  Nymphaea  alba.  85.  Nuphar  luteum. 

a  Fruchtknoten;  b  äurseres,   c  zwei  innere  a Kelch;  2)cKronbl&tter;  deStaubgeförse; 

SUubgefäfse;  d  Fracht;  e  Same,   vou  der  /  Frucht;  g  Same,  sehr  vergröfsert. 
Netzhaut  umgehen,  /  derselbe  frei. 

Klinggraeff  (als  Art,  N.  biradiata  Sommerauer,  N.  neglecta 
Hausleutner).     Blüten  halbgeöffiiet.     Bei  allen  Abarten  kommen 
grünliche  und  rötliche  Früchte  vor. 
Bastard :  N.  alba  x  Candida. 

27.   Nnphap  Smith,  Mummel,  Nixblume  (XIII,  1.   Nr.  376). 

*t85.  N.  Intenm  Smith,  gelbe  M.  oder  Seerose.  Blätter 
eiförmig,  auf  Vs  herztörmig-eingeschnitten ,  ganzrandig,  schwimmend; 
Nebenblätter  fehlend ;  Narbe  schildförmig^  in  der  Mitte  trichterförmig- 
vertießy  ganzrandig,  10— 20strahlig,  Strahlen  vor  dem  Rande  ver- 
schwindend; StauibetUd  länglich-linealisch,  2j.  Stehende  und  lang- 
sam fliefsende   Gewässer.     Juni  — August.     Nymphae^^kurtea  L. 


26  ifymphaeaceen,    Nr,  7.  —  Papaveraceen.    Nr,  S, 

Nenuphar  luteum  Hayne.  Kelch  und  Kr.  gelb,  äufserst  selten 
blutrot.  Hiervon  ist  neuerdings  eine  im  Spitzing-  und  Schliersee 
vorkommende  Form  mit  kleineren  Blättern  und  Blüten  und  mit  seicht 
eingeschnittener  Narbe  als  Nuphar  affine  Harz  unterschieden. 

t  86.  N.  pnmilnm  Smith,  kleine  M.  Blätter  fast  oval,  tief- 
herzförmig, Lappen  meist  auseinandertretend,  schwimmend;  Narbe 
flach,  sternförmig-spitz  gezähnt  oder  eingeschnitten,  meist  lOstrahlig, 
zuletzt  halbkugelig  mit  an  den  Rand  auslaufenden  Strahlen;  Staub- 
beutel fast  4  eckig.  2j.  Stehende  Gewässer,  selten.  In  Schlesien  im 
Papierokteiche  bei  Boguschowitz  unweit  Rybnik,  früher  auch  bei 
Plefs,  in  Ostpreufsen  in  einigen  Teichen  Samlands  bei  Königsberg, 
Sumowen,  Ostrowken  und  im  Gehlweidener  See  bei  Goldap,  mehreren 
Seen  des  AUensteiner  Kreises,  in  Westpreufsen  von  Flatow  nördlich 
bis  zur  Ostsee  in  mehreren  Seen  des  linken  Weichselufers,  in  Pommern 
bei  Polzin,  bei  Grimmen  und  bei  Franzburg  unweit  Gersdin,  in  Mecklen- 
burg auf  dem  Gute  Langwitz,  im  Dorf-  und  Mittelsee,  sowie  im  Rieke- 
see  und  im  Greten-Moor,  bei  Hamburg  in  einem  Graben  jenseits  des 
Eichbaumes,  zwischen  Hankensbüttel  und  Isenhagen  im  Regbz.  Lüne- 
burg, im  Aland  bei  Seehausen.  —  £•  u.  Bd.  (Vogesen-  und  Schwarz- 
waldseen). W.  Juli.  August.  N.  Spennerianum  Gaudin  z.  T. 
Kelch  u.  Kr.  gelb. 

Bastard:  N.  luteum  x  pumilum  (N.  intermedium  Ledebour, 
N.  Spennerianum  Gaudin  z.  T.). 

4.  Familie.  PAPAVERACEEN  DC,  Mohngewächse  {Nr.  8). 
28.    PapÄveP  (Tourn.)  L.,  Mohn  (XIII,  1.     Nr.  372). 

A.   Ausdauernde  Pflanze  mit  blattlosem,  einblütigem  Schafte. 

87.  P.  alpinum  L.,  Alpen-M.  Blätter  einfach-  oder  fast  doppelt- 
fiederteilig  mit  breitlanzettlichen  Zipfeln;  Staubfäden  pfri&mlich; 
Kapsel  verkehrt-eiförmig^  steifhaarig.  2|.  Nur  auf  GeröUe  der  Alpen 
in  Bm,  Juli.  Aug.  P,  pyrenaicum  DC.  Kr.  weifs  mit  gelbem 
Grunde.    H.  0,08-0,15. 

B.  Einjährige  Pflanzen  mit  beblättertem,  meist  mehrblütigem  Stengel, 
a)  Stengelblätter   einfach-  oder  doppelt-fiederteilig,   mit  schmalem  Grunde 

sitzend. 
1.   Staubfäden  oberwärts  verbreitert;  Kapsel  meist  steif  haarig. 

*  t  88.  P.  Argemöne  L.,  Sand-M.  Stengel  nebst  den  Blüten- 
stielen anliegend  steif  haarig,  selten  der  obere  Teil  des  Stengels  nebst 
Blättern  und  Kelchen  kahl;  Kapsel  verlängert-lceulenförmig ,  mit  zer- 
streuten j  aufrechten  Borsten  besetzt,  selten  ganz  kahl;  Karbe  4-  bis 
5strahlig.  0  u.  ®  Äcker,  meist  gemein.  Mai — Juli.  Kr.  dunkelrot. 
H.  0,15-0,30. 

*  89.  P.  hybpidnm  L.,  krummborstiger  M.  (gewöhnlich 
Bastard-M.  genannt,  ist  aber  kein  Bastard).  Kapsel  rundlich^  mit 
gebogenen,  weit  abstehenden  Borsten  besetzt;  Narbe  6— Sstrahlig,  sonst 
wie  vor.  ©  u.  Q)  Äcker,  zerstreut  und  oft  unbeständig.  Im  Khein-, 
Nahe-  und  Glanthale  sehr  selten  (Darmstadt,  Kreuznach  und  früher 
bei  Bonn  in  Weinbergen  am  Godesberg),  in  Hessen  bei  Fulda  und 

hmalkalden,  in  Thüringen  bei  Erfurt,  Fr^^Ji^pJ^aöl^Qio^dolstadt 
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I     und  Naumburg,  Königr.  Sachsen  im  Regbz.  Zwickau,  Provinz  Sachsen 
I     bei  Halle,  Aschersleben,  Magdeburg,  Quedlinburg;  Frankfurt  a.  0.  — 
Pfalz,  sonst  selten.    Mai— Juli.    Kr.  ziegekot.    H.  0,30—0,60. 

I  2.   Staubfftden  pfriemlieh;  Kapsel  kahl. 

*  t  90.  P.  Rhoeas  L.,  Klatsohrose.  Stengel  nebst  den  Blättern 
!  und  Blütenstielen  wagerecht  -  abstehend  -  behaart ,  selten  die  letzteren 
angedrückt- behaart;  Kapsel  lurz- verkehrt -eiförmig,  am  Grunde  ab- 
gerundet; Narbe  8 — 12strahli§,  Narbenläppchen  mit  ihrem  Rande 
einander  deckend,  ©  u.  ®  Acker,  meist  gemein.  Mai— Juli  und 
Herbst     Kr.    scharlachrot.     H.    0,30—0,60.     OBS.    flor.   Rhoeados. 


90.  Papaver  Bhoeas.  93.  Qlauoium  flavum. 

a  Blutenknospe  mit  2  Kelchblättern;  a  Kronblatt;  b  StaubgefäTse  und  Stempel ; 

b  Kronblatt;  c  Stanbgefärae  und  Frucht-  c  Teil  der  Schotenkapsel ,  ver^jr.  und 
knoten;  d  Stanbgefärs,  vergr.;  e  Kapsel,  längsdurchschnitten. 

/  dieselbe  im  Querschnitt. 

Ändert  ab:  b)trilobum  Wallroth  (als  Art)  mit  elliptischen,  un- 
eingeschnittenen  oder  31appigen  Blättern,  ganzrandigen  Lappen,  kleiner 
hochroter  Blüte,  verkehrt -eiförmiger  kleiner  Kapsel  und  Sstrahliger 
Narbe,  so  zuerst  vom  Autor  in  der  Flora  von  Halle  zwischen  Osterhausen 
und  Rothenschirmbach  und  bei  Heringen  gefunden,  aber  auch  a.  a.  0. 

*  t  91.  P.  dubium  L.,  iQatsohrose.  Stengel  unterwärts  ab- 
stehend-, oberwärts  angedrückt-behaart;  Blütenstiele  angedrückt-be- 
haart;  Kapsel  länglich -verkehrt -ei  förmig,  am  Grunde  verschmälert; 
Narbe  6— 9strahlig,  Narbenläppchen  deutlich  voneinander  gesondert. 
©  u.  (D  Sandige  Äcker,  weniger  häufig  als  vorige.  Mai— Juli.  Kr. 
Scharlach-,  selten  ziegelrot.    H.  0,30—0,60. 

Bastard:  P.  dubium  x  Rhoeas  (P.  intermedium  Becker)i^ 


28  Papaveraceen  Nr.  8/ —  Glaiicium  Nr.  371. 

b)  Stengelblätter  ungeteilt,  mit  breitem  Grunde  stengelumfassend. 

92.  P.  somniferum  L.,  8chlaf-M.  Stengel  v/nd  Blätter  kahl^ 
hlaugrün;  Blätter  länglich,  ungleich  gezähnt,  untere  buchtig,  obere  ganz- 
randig,  Stengel  umfassend ;  Blütenstiele  meist  abstehend-behaart;  Stauh- 
gefäfse  oberwärts  verbreitert;  Kapsel  kupelig  oder  eiförmig -länglich^ 
kahl;  Narbe  vielstrahlig.  0  Gebaut  Juni — Aug.  Kr.  grofs,  weifs 
oder  violett.  H.  0,50—1,50.  OFF.  fructus  Papaveris  immaturi  et 
semen  Papaveris. 

29.    Glaücium  (Tourn.)  L,  Hornmohn  (XIII,  1.    Nr.  371). 

93.  Cl.  flavnm  Crantz  (1769),  gelber  H.  Stengel  fast  kahl;  untere 
Blätter  gestielt,  obere  mit  tief-herzförmigem  Grunde  stengelumfassend, 


m 


95.  Chelidonium  majus.  97.  Corydalis  oava. 

a  reife  Schotenkapsel;  h  Same  mit  kamm>       a  Blüte;  b  Frucht,  c  ihre  eine  Hälfte  mit 
förmigem  Nabelstreifen.  Samen;  d  Same  mit  Nabel  streifen. 

lappig -fiederspaltig;  Kapseln  schotenförmig,  knotig -rauh.  0  Alte 
Burgen,  Flufskies,  Eisenbahndämme.  Kassel,  Thüringen,  Prov.  Sachsen; 
aufserdem  mit  Ballast  eingeführt,  aber  unbeständig.  Juni.  Juli. 
G.  luteum  Scopoli  (1772),  Chelidonium  Glaücium  L.  Kr. 
grofs,  citronengelb.    Schoten  bis  0,15  m  lang.    H.  0,80— 0,60. 

94.  6.  cornienlatnm  Cartis,  roter  H.  Stengel  und  Blätter  be- 
haart;  untere  Blätter  gestielt,  obere  mit  abgestutztem  Grunde  sitzend, 
fiederspaltig;  Kapseln  schotenförmig^  borstig  -  steifhaarig.  ©  Äcker, 
unbebaute  Weinberge.  Böhmen,  Thüringen,  Prov.  Sachsen,  Pfalz, 
Nürnberg;  neuerdings  öfter  mit  fremdem  Getreide  eingeschleppt,  aber 
unbeständig.  Juni.  Juli.  G.  phoeniceum  Gaertner,  Cheli- 
donium corniculatum  L.   Kr.  hochrot,  am  Gninde  mit  schwarzem 
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Hecke.    H.  0,10-0,50.    Ändert  ab:  b)  tricolor  Bernhardi.    Der 
schwarze  Fleck  der  Kronblätter  von  einem  bellen  Saum  umzogen. 

30.    Chelid6niiiiii  (Toum.)  L.,  Schellwurz,  Schellkraut, 
(nicht  Schöllkraut)  (XÜI,  1.     Nr.  370). 

*  t  95.  Ch.  majtts  L.,  gröfsere  Soh.  Stengel  ästig;  Blätter 
fiederspaltig ,  Zipi'el  rundlich,  buchtig  oder  gezähnt;  Blüten  doldig; 
Kelch  fast  kahl;  Staubfäden  oberwärts  breiter.  2j.  Schutt,  Mauern, 
Zäune,  gemein.  April — Herbst.  Kr.  gelb;  kommt  auch  mit  gefüllten 
Blüten  vor.  H.  0,30—1,00.  Giftig.  OBS.  herb.  Chelidonii.  Ändert 
mit  länger  gestielten,  bis  über  die  Mitte  fiederspaltigen  Blättchen,  läng- 
lichen, eingeschnitten-gekerbten  Zipfeln  und  eingeschnitten-gek erbten 
Kronblättern  ab:  Ch.  laciniatum  Miller  (als  Art),  so  selten. 

5.  Familie.  FUMABIACEEN  DC,  Erdrauchgewächse  (Nr.  9). 

31.    Hyp^conm  (Tourn.)  L,  Gelbäugelchen  (IV,  2.    Nr.  103). 

96.  H.  p^ndulam  L.«  hängfrüchtiges  O.  Die  zwei  äufseren 
Kronblätter  elliptisch-länglich,  ungeteilt,  die  inneren  halb-dreispaltig, 
der -mittlere  Lappen  rundlich,  gestielt,  länger  als  die  seitenständigen 
länglichen.  0  Äcker,  gern  auf  Lehmboden,  mit  fremden  Sämereien 
eingeführt  Früher  bei  Greufsen  in  Thüringen,  sonst  bei  EUerstadt 
in  der  Pfalz.    Juni.    Juli.    Kr.  gelb.    H.  0,15. 

32.    Cor}'dalis  DC,  Hohlwurz,  (Lerchensporn) 
(XVn,  2.     Nr.  500). 

A.  Wurzelstock  knollig;  Blätter  doppelt-Szählig,  eingeschnitten. 

a)  Wurzelstock  hohl;   Stengel  am  untern  Teile  ohne  Schuppe;    Deckblätter 

ganzrandig. 

*  t  97.  C.  eaya  Schwgg.  u.  K.,  gemeine  H.  Saum  der  Ober- 
li^e  starh  zurückgerollt;  Traube  vielblütig,  stets  aufrecht;  Blüten- 
stielchen  2— 3mal  kürzer  als  die  Schote.  2|.  Haine,  Gebüsche,  Wälder. 
In  NWD  sehr  selten,  stellenweise  ganz  fehlend,  im  mittleren  und 
südlichen  Gebiete  meist  häufig.  April.  Mai.  C.  tuberosa  DC, 
Fumaria  bulbosa  var.  a.  cava  L.  Kr.  trübpurpurn,  lila  oder 
weifs.    H.  0,15—0,30.    OBS.  radix  Aristolochiae  cavae. 

b)  Wurzelstook  nicht  hohl ;  Stengel  am  untern  Teile  mit  rinnenförmigor  Schuppe. 

1.   Deckblätter  ganzrandig  oder  ausnahmsweise  grob  gezähnt. 

*  t  98.  C.  intermedia  P.  M.  E.,  mittlere  H.  Oberlippe  breit 
ausgera/ndetf  mit  flachem  Saume,  innere  Blummblätter  auf  dem  Bücken 
fügelig- gekielt,  mit  über  die  Spitze  hinausgehendem  Flüael;  Traube 
nicht  verlängert,  wenigblütig,  gedrungen,  zur  Fruchtzeit  überhängend; 
Blütenstielchen  3mal  kürzer  als  die  länglich -lanzettliche  Schote.  4 
Haine,  Gebüsche,  zerstreut  im  nördlichen,  mittleren  und  östlichen, 
sehr  selten  im  westlichen  und  südwestlichen  Gebiete;  fehlt  im  süd- 
lichsten Teile ;  in  der  Rheinprovinz  in  der  Eifel  auf  der  Nürburg,  auf 
dem  Westerwalde  an  mehreren  Stellen.  —  E.  (Hohneck).  Brn.  (sehr 
zerstreu^.  März — Anfang  Mai.  Fumaria  bulbosa  var.  b.  inter- 
media L.,  Coryd.  fabacea  Persoon.    Kr.  trübpurpurn.    H.  0,10 

bis    0,15.  DigizedbvAjUUyit: 
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2.   Deckblfttter  meist  fingerig-geteilt. 

*  t  99-  C.  solida  Smith,  feste  H.  Oberlippe  an  den  Bändern 
vmgerolU;  Traube  verlängert^  vielblvJtig^  stets  aufrecht;  Deckblätter 
EO  lang  als  die  Blütenstielchen ,  diese  so  lang  als  die  länglichen, 
voneinander  entfernten  Schoten ;  Sporn  gekrümmt  2|.  Haine,  Gebüsche. 
la  Norddeutschland  nur  in  den  östlichen  Teilen  einheimisch,  sonst 
verwildert,  im  mittlem  und  südlichen  Gebiete  meist  häufig.  März. 
April.  C.  digitata  Persoon,  Fumaria  bulbosa  var.  c.  solida 
L.,  F.  Halleri  Willd.,  C.  intermedia  M6rat  Kr.  trübpurpurn. 
H.  0,15—0,25.  Von  den  übrigen  auch  durch  den  zur  Blütezeit  in 
einem  rechten  Winkel  abwärts  gekrümmten,  dann  erst  aufsteigenden 
Griffel  verschieden. 

t  100.  C.  pnmila  Rchb.,  Zwerg-H.  Oberlippe  fast  3eckig,  mit 
schmalem,  flachem  Saume,  innere  Blumenblätter  mit  dickem,  nur  bis  zur 
Spitze  gehendem  Kiele;  Traube  meist  wenigblütig,  gedrungen,  zu/r  Frucht- 
zeit überhängend;  Deckblätter  länger  als  die  Blütenstielchen,  diese  3mal 
kürzer  als  me  breit-elliptischen  Schoten ;  Sporn  gerade  oder  nur  wenig 
gekrümmt.  4  Haine,  Gebüsche,  seltener.  Hiddensee,  im  nordwest- 
lichen Teile  von  Rügen  und  im  Park  zu  Ehuden  bei  Polzin,  Swine- 
münde;  am  häufigsten  bei  Halle  a.  d.  8.,  Eiaenberg  bei  Gera,  Barby, 
Magdeburg,  Neuhaldensleben,  Helmstädt,  im  Oderthale  von  Frankfurt 
bis  Angermünde,  Glogau  in  Schlesien,  Lukowo  bei  Obomik  u.  Inowrazlaw 
in  Posen ;  in  Böhmen  bei  Prag  und  Brüx,  im  südlichen  Gebiete  selten. 
—  £•  März.  April.  C.  Lobelii  Tausch,  Fumaria  pumila  Host. 
Kr.  gelblich-weifs,  purpurrot  überlaufen.  H.  0,10—0,20.  Ändert  selten 
mit  2  Sporen  an  jeder  Blüte  ab. 

B.   Wurzel  ästig-faserig;  Blätter  3zählig-3fach-fiederig. 

*  101.  C.  lutea  DC,  gelbe  H.  Blattstiele  oberwärts  flach,  un- 
berandet;  Beckblätter  län^ich,  haarspitzig,  gezähnt,  kürzer  als  die 
Blütenstielchen;  Samsn  glänzend.  2j.  Felsenspalten,  alte  Mauern  und 
Burgen,  selten  und  wohl  überall  nur  verwildert,  jetzt  aber  eingebürgert. 
Am  Schlosse  Idstein  in  Nassau,  im  Lahn-  und  Saarthale,  bei  Trier, 
Montjoie,  Linz  am  Rhein,  Rolandseck  bei  Bonn,  in  Dresden,  Gotha, 
Zerbst,  Buckau  bei  Magdeburg,  Münster  u.  a.  0.  —  E.  Bd.  W,  Brn. 
Juli— Sept.  Fumaria  lutea  L.  Kr.  citronengelb ,  an  der  Spitze 
sattgelb.    H.  bis  0,30. 

C.   Wurzel  einfach;  Blätter  doppelt-gefiedert. 

102.  C.  claviculata  DC,  kletternde  H.  Blattstielein  Wickel- 
ranken  endigend;  Deckblätter  länglich,  zugespitzt,  gezähnelt,  länger 
als  die  Blütenstielchen.  ©  u.  <T)  Gebüsche,  Wälder,  von  Schleswig 
bis  Westfalen,  bei  Danzig  einmal  auf  dem  Ballastplatze  der  Wester- 

flatte  gefunden.    Juni— Sept.    Kr.  klein,  weifslich.    Stengel  0,50  bis 
,00  lang. 

33.    Fnmaria  (Tourn.)  L.,   Erdrauch    (XVII,    2.     Nr.  498). 

A.   Schötchen  im  reifen  Zustande  höckerig-runzelig. 

a)  Kelchblätter  ei -lanzettförmig,  gezähnt,  3mal  kürzer  als  die  Blumenkrone 

und  schmäler  als  die  Kronröhre. 

*  t  103.  F.  oflicinalis  L.,  gebräuchUcher  E.  Blattzipfel 
ilanzettlich;  Schötchen  kugelig,  querbreiter,  vorne  abgestutzt  und  etwas 

^Hsgeramdet    ©  Äcker,  Schutte  gemein.    Mai— Herbst.    Kr.  purpur- 


Fumaria  Nr,  498. 
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rot,  an  der  Spitze  schwärzlich -rot.  H.  0,15—0,30.  OBS.  herba 
Fumariae.  Ändertab:  b)tenuiflora  Fries.  Schötchen  fast  kugelig j 
stumpf y  aber  mit  einem  kleinen  Spitzchen  f  nicht  ausgerandet;  Kr. 
etwas  kleiner,  so  nicht  selten.    F.  Wirtgeni  Koch. 

b)   Kelchblätter  sehr  klein,  eitönuig,  spitz,  gezähnt,  5-  lOmal  kürzer  als  die 
Blumenkrone. 

*  tl04.  F.  Schleichen  Soy.-Willm.  (1828),  Schleicher's  E. 
Blätter  meist  hellgrün,  Blattzipfel  linealisch-  oder  eiförmig-länglich  bis 
lanzettlich;  Kelchblätter  rundlich-eiförmig^  5mal  kwrzer  als  die  Blumen- 
kröne;  äußere  Blumenblätter  in  eine  la/nge,  schmale  Röhre  zusammen- 
schliefsend;  Fruchtstiel  dünn^  schlank^  2-  3mal  länger  als  d<is  Deck- 
hlaU;    Schötchen   kugelig,    mit   einem 

kurzen,  bleibenden  Spitzchen.  0  Äcker, 
Weinberge,  Gärten.  Am  häufigsten  in 
Thüringen  und  Böhmen,  aber  auch 
sonst  mit  Ausnahme  des  nördlichen 
Gebietsteils  verbreitet.  Juni — Septbr. 
F.  Wirtgeni  Auct.  (nicht  Koch),  F. 
acrocarpa  Petermann.  Kr.  dunkel- 
rot, selten  weifs.    H.  0,15—0,80.  ^ 

*  1 105.  F.  Vaillantii  Loiseleur,  ^ 
Vaillant*s    E.       Blätter     graugrün, 

Blattzipfel    meist  lanzettlich;    Kelch-  ( 

blätter  sehr  klein,  kaum  mit  wnbewaff-  ; 

netem  Auge  zu  erkermen,  bald  abfal-  5 

Und,  schmäler  als  der  kurze,  dicke 
Fruchtstiel;  äufsere  Blumenblätter  zu 
einer  ku/rzen,  dicklichen  Röhre  zu- 
sammenschlief send;  Schötchen  kugelig, 
stumpf,  nwr  in  der  Jugend  spitzig. 
0  Acker,  Weinberge,  besonders  auf 
Kalk,  zerstreut  in  Mittel-,  West-  und 
Süddeutschland,  im  nördlichen  Teile 
des  Gebiets  aber  sehr  selten.  In  West- 
preufsen  bei  Thorn,  Kulm  und  Schwetz; 
bei  Posen,  Inowrazlaw,  Bromberg;  Prov. 
Brandenburg  bei  Beizig,  Luckau  und 
Seelow.   Juni— Septbr.   Kr.  blafsrosen- 

rot  oder  weifslich,  an  der  Spitze  dunkler.  H.  0,15 — 0,25.  Ändert  ab : 
b)  Schrammii  Ascherson.  Dunkel-blaugrün,  schlank  mit  dünnen 
verlängerten  Zweigen;  Blattzipfel  linealisch  -  lanzettlich ,  zugespitzt; 
Deckblätter  nur  halb  oder  kaum  so  lang  als  die  sehr  dünnen  Frucht- 
stiele; Kelchblätter  gezähnt,  lanzettlich-linealisch,  zugespitzt;  Schötchen 
kleiner,  schwach  runzelig,  mit  kurzem,  bleibendem  Spitzchen,  so  weit 
seltener. 

*  106.  F.  parviflora  Lmk.,  kleinblütiger  E.  Blattzipfel  linea- 
lisch; Kelchblätter  6mal  kürzer  als  die  Blumenkrone  und  so  breit  als 
das  Blütenstielchen ;  Deckblätter  so  lang  oder  länger  als  das  Frucht- 
stielchen; Schötchen  eiförmig -rundlich,  kurzzugespitzt.  0  Äcker, 
stellenweise.  Khein-  und  Maingegend,  im  Moselthal  oberhalb  Igel 
bei  Trier,  bei  Metz,  im  Saarthale,  Wetterau;  ^gtlfolsi^^li^j^^en  ein- 


103.  Fumaria  officinalis. 

Blüte;    5  Kelchblättchen,    vergr. ; 
c  unreifes,  d  reifes  Früchtchen. 
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geschleppt  (Eislebeo,  Magdeburg,  Nordemey).    Juni -Sept.    Kr.  weifs. 
H.  0,15-0,80. 

c)   Kelchblätter  ffrofs,  rundlich-eifOrmig,  Rezähnt,  zugespitzt,  etwa  so  lang 
als  die  Hälfte  der  Blumenkrone  und  breiter  als  die  Kronröhre. 

t  107.  F.  rostellata  Knaf,  geschnäbelter  £.  Blattzipfel  läng- 
lich oder  lanzettlich;  Deckblättchen  meist  kürzer  als  das  Fruchtstiel' 
chen;  äufsere  Kronblätter  an  der  Spitze  geschnäbelt;  Schötchen  kugelig, 
kurz  bespitzt  und  daselbst  mit  zwei  länglichen  Grübchen.  0  Äcker, 
bebaute  Orte,  zerstreut,  aber  übersehen.  Häufig  im  nördlichen  Böhmen, 
namentlich  im  Erzgebirge,  aber  auch  bei  Prag,  Tetschen,  Weifswasser 
u.  a.  0.,  in  Schlesien  bei  Gr.-Stein,  Katscher;  Dresden,  Halle  a.  S., 
Unterharz  und  sehr  häufig  in  Thüringen,  aber  nicht  am  Weserufer 
bei  Yegesack,  dagegen  in  West-  und  Süddeutschland.  Juni — Sept. 
F.  prenensilis  Kit  z.  T.    Kr.  purpurrot    H.  0,15—0,50. 

108.  F.  densiflora  DC.  (1813),  dichtblütiger  E.  Blattzipfel 
linealisch;  BeckbläUchen  so  lang  oder  länger  als  d^ts  Fruchtstielchen; 
Schötchen  kugelig,  stumpf  und  an  der  Spitze  mit  zwei  rundlichen 
Grübchen.  0  Lehmäcker,  sehr  selten  und  unbeständig.  Helgoland, 
Hamburg,  bei  Wamemünde  auf  der  Ballaststelle  einmal  gefunden,  auf 
Ballast  bei  Greifswald  und  früher  bei  Danzig,  Metz.  Juni.  F.  mi- 
crantha  Lagasca  (1816).    Kr.  wie  bei  F.  off.    H.  0,15—0,80. 

B.   Schötchen  im  reifen  Zustande  glatt. 

*  1 109.  F.  eapreolata  L.,  rankender  E.  Stengel  kletternd; 
Blattzipfel  länglich  oder  eiförmig;  Blütenstielchen  zuletzt  zurück- 
gebogen; Kelchblätter  eiförmig,  gezähnt,  halb  so  lang  als  die  Blumen- 
krone; Schötchen  higelig,  fast  abgestutzt-stumpf,  glatt.  ©  Zäune, 
Schutt,  selten  und  überall  nur  aus  Gärten  und  auf  Gemüsefeldern  ver- 
wildert Juni — Septbr.  Kr.  weifs  oder  gelblichweifs,  auf  dem  Rücken 
bisweilen  purpurn,  an  der  Spitze  schwarzpurpurn.    H.  0,30—1,00. 

110.  F.  mnralis  Sonder,  Mauer-E.  Blattzipfel  länglich-lanzett- 
lich; Blütenstielchen  abstehend ;  Kelchblätter  eiförmig,  gezähnt,  kürzer 
als  die  Hälfte  der  Blumenkrone;  Schötchen  fast  kugelig  -  ei  förmig, 
stumpf,  glatt.  ©  Auf  Mauern  in  Hörn  und  bei  Schiffbeck  unweit 
Hamburg.  Juni— Sept  Kr.  purpurn,  an  der  Spitze  schwarzpurpum. 
H.  0,30-0,60. 

34.  Platycapnos  Bernhardi,  Breitfrucht  (XVII,  2.  Nr.  499). 

111.  P.  spicatns  Bernhardi,  ährige  B.  Blattzipfel  linealisch; 
Traube  koplärtig;  Kelchblätter  ei-lanzettlicb,  ganzrandig,  3mal  kürzer 
als  die  Blumenkrone;  Deckblätter  etwas  länger  als  das  Fruchtstielchen; 
Schötchen  eiförmig,  flachgedrückt.  ©  Auf  Schutt,  nur  selten  ver- 
wildert. Mai.  Herbst  Fumaria  spicata  L.  Kr.  grünlich  -  weifs, 
an  der  Spitze  rot.    H.  0,15. 

6.  Familie.    CRUCIFEREN  Juss.,  KreuzUümler  (Nr.  10). 
Linn6sches  System :  XV.  Kl.  Gattungsübersicht  Nr.  446— 491. 

1.  Sippe.  Siliquosen  L.  Schotenfrüchtige.  Schoten  lihealisoh  oder  linealisch- 

lanzettlich,  2klappig  aufspringend. 
1.  Gruppe.  Arabideen  DG.  Keimblätter  aneinanderliegend ;  das  Würzelohen 

seitlich,  auf  der  Spalte  der  Keimblätter.        DigitizedbvAjOU^Lt: 
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35.   ChcirAnthus  L.,  Lack  (Nr.  479). 

*tll2.  Ch.  Cheiri  L.,  Goldlack.  Blätter  lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig,  mit  einiiachen,  zerstreuten,  anliegenden  Haaren  besetzt, 
untere  beiderseits  1— 2zähnig;  Schoten  zusammengedrückt  2).  Altes 
Gemäuer,  zerstreut  und  oft  unbeständig.  Im  Nahe-,  Saar-,  Mosel-, 
Rheinthale  bis  Wesel  häufig,  im  Mainthale,  Luxemburg,  Metz,  Aachen, 
Stadtmauer  von  Fritzlar,  G^ismar,  Hanau,  Hochstadt,  bei  Bielefeld  an 
dem  Gemäuer  des  Sparenberges ,  Vlotho,  Paderborn,  Limburg,  Wil- 
dunger  Schlofsberg,  Halle  a.S.,  Proskau  und  weit  häufiger  in  Gärten. 


Hl.   Platyoapnos  spioatus. 

a  Blüte;  b  StaubgefUse  tin4Prucht- 

knoten;  c  Fr&clitchen  (Nnfs),  ver- 

gröfsert. 


'e 


^ 


112.  Gheirantlias  Cheiri. 
a  Staabffefäfse ,  Frachtknoten  und  1  Kronblatt; 
hc  Kelchblatt  (Vorder-  n.  Rückseite);  d  Schote, 
6  deren  Querschnitt ;  /  Same ,  querdurchschn. 


Mai.  Juni.  Kr.  hellgelb.  H.  0,80—0,50.  Linn^  nannte  die  kulti- 
vierte, meist  orangegdb  blühende  Pflanze  Ch.  Cheiri,  die  wilde  Ch. 
fruticulosus. 

36.    Nastortiam  R.  Br.,  Brunnenkresse  (Nr.  478). 

a)  Kronblätter  weifs ;  nur  am  Grunde  der  kurzen  Staabgefftfs^  je  2  Drüsen. 

*tll3.  N.  ofiicinale  R.  Br.,  gebräuchliche  B.  Btmgd  am 
den  Blattachseln  tvitrzelnd;  Blätter  gefiedert,  untere  Szählig,  obere 
8-7paarig,  Blättchen  geschweift,  die  seitenständigen  elUptiseh,  das 
endständige  eiförmig ^  am  Grv/nde  fast  herzförmig;  Schoten  linealisch- 
gedunsen.  4  Quellen,  Bäche,  stellenweise;  in  Schlesien  nur  bei 
Warthau  unc^;  Nieschwitz  unweit  Bunzlau,  bei  g^^^^u^  unweit  Hirsch- 
Gar  cke,  Flora.    18.  Aufl.  3 
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berg,  in  Poseo  nur  an  einer  Stelle  d^  Netzewiesen  (Czamikower 
Hammer),  in  Pommern  nur  bis  Köslin  und  Rummelsburg,  in  West- 
preufsen  im  Kreise  Deutsch-Krone  verbreitet,  sonst  nur  am  Plutnitzflufs 
und  Umgebung  bei  Putzig,  in  Oitpreufsen  aus  früherer  Kultur  ver- 
wildert. Mai— -Septbr.  !N.  fontanum  Ascherson,  Sisymbriam 
Nasturtium  L.  Staubbeutel  gelb.  H.  0,16—0,50.  Ändert  ab: 
b)  N.  microjphyllumRchb.  Sehr  klein;  Blältchc^  kors  gestielt,  so 
an  feuchten  Orten  neben  dem  Wasser;  c)  K.  siifolium  Kohb.  (als 
Art).  Stengel  sehr  lang;  Biättchen  aus  herzförmigem  Grunde  lanzettlich, 
zugespitzt,  so  in  tiefem  Wasser,    Aufserdem  änd^  die  Pflanze  mit 

langen  (var.  longisiliqua  Irmisch) 
und  kurzen  (var.  brevisüiqua  Ir- 
misch) Schoten,  sowie  mit  lauter 
ungefiederten ,  herz  -  kreisförmigen 
Blättern  (var.  trifolium  Kittel)  ab. 

b)  Kronblätter  sattgelb,  länger  als  der 

Kelch ;  Drüsen  am  Orunde  aller  Staub- 

gefäls. 

*  1 114.  N.  ampJUbiiim  R.  Br., 
ortwecbaelnde  B.  Stengel  am 
Grtmde  wwzelnä^  oft  Ausläufer 
treibend,  im  Wasser  angeblasen- 
röhrig ;  Blätter  länglich  oder  lanzett- 
lich, nach  dem  Grunde  verschmälert 
und  daselbst  mit  oder  ohne  Ohr- 
chen, untere  kammartig  oder  leier- 
förmig  -  eingeschnitten ;  Schotchen 
elliptisch  oder  fast  hugdig,  2 — StMÜ 
kürzer  als  die  jSlütenstielchen. 
2j.  Stehende  Gewässer,  Ufer,  häufig. 
Mai— Juli.  N.  aqua ti cum  und 
riparium  Wallroth,  Sisym- 
brium  amphibium  L.,  Roripa 
amphibia  Scopoli,  Armora- 
cia  amphibia  G.  Meyer.  H. 
0,50—1,00. 

t  115.  N.  austriaeiim  Crantz^ 
österreichische  B.  Blätter  lan- 
zettUch'Spatelig  f  gezähnelt,  mit  tief-herzförmig  geöhreltem  Grunde 
sitzend,  unterste  in  den  breiten  Blattstiel  verschmälert;  ScHötchen 
kugelig,  kawm  so  lang  als  der  Griffel,  vielmal  hä/rzer  als  das  Blüten- 
stielchen,  2j.  Feuchte  Wiesen,  Ufer.  Böhmen,  im  Thale  der  Elbe  bis 
Lenzen,  bei  Helmstedt,  in  Schlesien  an  der  Oder  bei  Grüneber^, 
Breslau  (Scheitnig,  Karlowitz  und  Pirscham),  Brkg,  Oppeln  und  bis 
oberhalb  Kosel,  bei  Troppau,  Neifse,  am  Weichselufer  bei  Marien- 
werder und  bei  Boppard  am  Rhein  nur  einmal  gefunden.  Juni.  Juli. 
H.  0,50— 1,00.  Roripa  austriaca  Rchb.,  Armoifacia  austriaca 
Bl.  u.  Fing. 

*  t  116.  N.  silvestre  R.  Bp.,  Wald-B.  Blätter  sämtlich  tief- 
fieder  spaltig  oder  gefiedert,  Fiedern  länglich- lanzettlich,  gezähnt  oder 
wieder  fiederspaltig;  Schötchen  linealisch,  etwa  so  la^g  als  das 
Blütenstidchen,     4  Gräben,  Äcker,   feuch^i^iJ^^g^ft^ji meiet  gemein. 


113.  Nasturtium  oMoinale. 

a  Blüte;  b  Staubg^fee,  Frachtknoten  u. 

1  Kronblatt;  c  Stanbgefäfs,  \ergT. ;  (i  Schote; 

e  Samenquerschiütt. 
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Juni— -Septbr.     Sisymbriam   silv.   L.,   Roripa  silv.  Rchb.     H. 
0,15—0,50. 

117.  N.  pyrenaieum  R.  Br.,  Pyrenäen-B.  Die  ersten  untersten 
Blätter  langgestielt,  ovai,  einfach  oder  am  Blattstiel  geöhrelt,  die 
unteren  stengelständigen  leierförmig,  die  oberen  tiefßederspaUigj  Zipfel 
linealisch,  ga/mran^dig  und  gezähnt;  Schötchen  eiförmig  oder  länglich, 
3mal  kürzer  als  das  Blütenstielchen.  4  Nur  im  Elbthale  von  Dessau 
bis  Magdeburg.  —  £•  (an  den  Yogesenflüssen).  Bd.  (Breisgau,  bes. 
im  Dreisam-  und  Elzthal).  Mai — August.  Sisymbrium  pyr.  L., 
Roripa  pyr.  Rchb.    H.  0,20-0.25. 

c)  Kronblatter  blafegelb,  so  lang  o<^ 
l&nger  als  der  Kelon;  Drüsen  am 
aller  Staubgefalse. 

*  t  U8.  N.  palttstre  DC,  1 
B.  Untere  Blätter  leierförmig 
tief-fiederspaltig,  Zipiel  längli 
zahnt;  Sfjhoten  länglich,  ge 
etwa  so  lang  als  die  Blutern 
©  u.  2|.  Feuchte  Orte,  meist 
Juni— Sept.  Sisymbrium  pa 
Leysser,  Roripa  palustris 
H.  0,15-0,60. 

Bastarde :  N.  amphibiom  x 
cum,  N.  amphibium  x  silvec 
anceps  DC,  Sisymbrium  ancep 
lenberg,  N.  barbaraeoides  T 
N.  austriacum  x  siWestre  (N. 
cioides  Tausch,  N.  terrestre  Tj 
N.  palustre  x  silvestre. 

37.   Barbaraea  R.  Bp.  ,  ^ 

krasse  (Nr.  480). 

a)  Fruchtstiel  dünner  als  die  i 
Schoten;  untere  Blätter  leierförmig-fieder-        hq    Jsrastllirtlüm  palustre. 
teilig,  obere  ungeteilt.  _^     .     ^^r  ^    «^    v^,     ^ 

a    Staubgef&TBe    und    Fruchtknoten; 
*tn9.     B.  mlffariS  R.  Br.,    ge-    6  Kelchblatt  f vorder- und  Kückselte); 

meine  W.  Untere  glätter  leierförmig,  ''^'"^/^^^^•^'^ 
Enatappen  sehr  grofs,  meist  rundlich, 

am  Grunde  etwas  herzförmig,  Seitenläppchen  2 — 4paarig,  obere  Blätter 
ungeteilt,  yerkehrt-eiförmig,  gegähnt;  Kronblätter  ziemlich  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch;  Traube  während  des  Aufblühens  gedruDgen; 
Schoten  aufrecht  abstellend,  0  Feuchte  Orte,  Gebüsche,  zerstreut 
Mai— Juli.  B.  lyrata  Ascherson,  Erysimum  Barbaraea  L. 
Kr.  goldgelb.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab:  b)  arcuata  Rchb.  (als 
Art),  (B.  taurica  DC,  Erysimum  arcuatum  Opiz  bei  Presl). 
Traube  während  des  Aufblühens  ziemlich  locker;  Schoten  bogenförmig 
aufsteigend,  so  häufiger  als  die  Hauptart. 

•tl20.  B.  stiieta  Andrzj.,  steife  W.  Untere  Blätter  leier- 
fermig,  JSndlappen  sehr  grofs,  länglich-eiförmig,  Seitenläppchen  2-  bis 
Spaarig,  meist  klein,  mittlere  Blätter  am  Grunde  leierförmig  ein- 
geschnitten» obere  ungeteilt,  verkehrt -eiförmig,  geschweift -gezähnt; 

3* 
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Kronhlätter  nur  Vs  länger  als  der  Kdch;  Schoten  an  die  Blüten- 
spindd  angedrückt j  aufrecht  ©  Feuchte  Orte,  stellenweise  nicht 
selten.  Mai — Juli.  B.  parvifloca  Fries.  Er.  heller  gelb.  H. 
0,50-1,00. 

b)  Fruchtstiele  beinahe  so  dick  als  die  reifen  Schoten;  Blatter  sämtlich 

gefiedert. 

*  121.    B.  intermedia  Borean,  mittlere  W.   Untere  Blätter  ge- 
fiedert, 8 — 5paang,  obere  tief-fiederspaltigt  mit  Unealisah-gcmjgrandigen 
Fiedem  und  einer  linealisch-länglichen  Endfieder;   Schoten  aufrecht 
rv  vi^  ^  oder  etwas  abstehend ,  wenig  dicker  als 

ihre  Stiele.    ©  Wege,  Brachfelder,  Klee- 
^  äcker,    Easenplätze,    zerstreut.      Sehr 

häufig  auf  dem  gebirgigen  Teile  der 
linken  und  auf  der  ganzen  rechten  Bhein- 
seite,  ebenso  im  Saarthale,  in  Westfalen, 
Mecklenburg  bei  Dassow,  Schleswig-Hol- 
stein, bisweilen  verschleppt,  so  bei  Gurz, 
^  Neu-Ruppin,  Breslau.  —  n«(Hohenheim). 

Bm.  (Würzburg,  Erlangen).  April.  Mai. 
Kr.  hellgelb.    H.  0,30—0,60. 

B.  praecox  R.  Br.  (B.  vema 
Ascherson,  Er^simum  praecox  Smith), 
mit  8— lOpaangen  rundlichen  Seiten- 
fiedem  und  gröfterer,  rundlicher  End- 
fieder und  sehr  langen,  bogenförmig- 
aufsteigenden Schoten,  wurde  einmal  bei 
Frank&rt  a.  0.,  jedenMls  zufällig  ein- 
geschleppt, gefunden. 

Bastarde:  B.  arcuata x stricta ,  B. 
arcuata  x  vulgaris,  B.  stricta  x  vulgaris. 

38.    Arabis  L.,  Gänsekresse 
(Nr.  481). 

A.   Sanien  in  jedem  Fache  mehr  oder  weniger 
deutlich  2reihig. 


120.  Barbaraea  striota. 

a  Blüte  ohne  Eelchbl&tter ;  h  Kelch- 
blätter; c  Schote,  d  ihr  Querschnitt, 
vei^röfsert,  e  reife  Schote ;  /  Same, 
g  dessen  Querschnitt. 


*tl22.  A.  glabra  Bernhard!  qsOO) 
[Weinmann  1810],  kahle  G.,  Turmkraut. 
Untere  Blätter  schrotsägeförmig-gezähnt  oder  ganzrandig,  von  Sgabeligen 
Haaren  rauh,  obere  kahl,  mit  tief-herz-pfeilförmigem  Grunde  stengel- 
umfassend; Schoten  steif  -  aufrecht ,  6mal  länger  als  das  Stielchen. 
©  Steinige  Orte,  Wälder,  meist  häufig,  am  seltensten  in  NWD.  Juni. 
Juli.    Turritis  glabra  L.    Kr.  gelblichweifs.    H.  0,50—1,25. 

B.    Samen  in  jedem  Fache  einreihig. 

a)  Samen  flügellos  oder  schmal  geflügelt. 

I.     Stengelblatter  am  Grunde  herz-  bia  pfeilförmig-nmfassend. 

1.   Blätter  kahl,  ganzrandig. 

*  123.  A.  paneiflora  Oareke,  armblütlge  G.  Untere  Blätter 
länglich  oder  rundlich,  in  den  langen  Blattstiel  verschmälert;  Schoten 
auf  abstehendem,  6— 8mal  kürzerem  Stielchen  fast  aufrecht;  Klappen 
etwas  gewölbt,  mit  starkem  Mittelnerv.    4  Auf  Kalk  zwischen  Ge- 

igi  ize      y  ^ 
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büsch,  nicht  gemein.  Im  Rheinthale  und  den  Nebenthälern  zerstreut; 
von  Drefslendorf  in  West&len  durch  Nassau  und  Hessen  (steilste 
Klippen  der  Hörnekuppe,  des  Euienkopfes  und  an  den  Sommerköpfen 
bei  Allendorf)  nach  Thüringen,  Böhmen.  —  L.  (Metz).  E.  Bd. 
(Werrenwag  u.  a.  0.).  W.  Bm.  (Pfalz,  ünterfranken).  Mai.  Juni. 
Turritis  pauciflora  Grimm  (1767),  Arabis  brassiciformis 
Wallroth  (1822X  Brassica  alpina  L.    Kr.  weifs.    H.  0,30. 

2.    Blätter  meist  von  ästigen  Härchen  rauh,  gezähnt. 

t  124.  A.  alpina  L.,  Alpen-G.  Stämmchen  verlängert,  nieder- 
liegend; Stengel  etwas  zottig;  untere  Blätter  länglich- verkehrt-eiförmig; 
Schoten  abstehend,  flach,   etwas   uneben;    Klappen  fast  nervenlos. 


122.   Arabis  glabra.  124.  Arabis  alpina. 

a  Stanbgefäfae  und  Fruchtknoten  nebst  1  Krön-    a  ganze  Blüte;  6  Kelch;  e  Kronblatt; 
blatt;  b  Kelchblatt  (Vorder-  und  Rückseite);        d  reife  Schote;  e  .Same,  vergröfsert. 
c  reife   Schote,   d  ihr  Querschnitt;  e  Same, 
/  dessen  Querschnitt. 

2).  Felsen,  Gerolle,  selten.  Im  Riesengebirge  am  Basalt  der  kleinen 
Schneegrube  um  1300  m,  an  den  Gipsbergen  bei  EUrich  am  Harz 
und  in  Westfolen  bei  Brilon  (Bruchhauser  Steine).  —  E.  (Jura,  Pfirt). 
W.  Bm«  (fränk.  Jura,  Hochebene,  Alpen).  Mai— August.  Kr.  weifs. 
H.  0,15—0,25. 

*  125.  A.  anrienlata  Lmk.,  geöhrte  Q*.  Stämmchen  fehlend; 
Stengel  von  ästigen  Härchen  rauh;  untere  Blätter  länglich,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  meist  ganzrandig;  Traube  geschlängelt;  Schoten 
etwas  abstehend,  linealisdh,  fast  änervig,  kaum  dicker  als  das 
Stielchen,  ©  Sonnige,  trockene  Kalkberge,  selten.  Böhmen,  Thüringen, 
Windehäuserholz  und  alter  Stollberg  unweit  Nordhausen,  sehr  häufig 
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am  Sponsheimer  Berg  bei  Laubenheim,  am  Fichtenkopf  bei  Langen- 
lonsheim  und  am  Rotenfels  unweit  Kreuznach,  Spaa.  —  E.  (Ingersheim 
und  Türkheim).  Bm.  (Pfalz.  Eichstedt,  Höllengrund  bei  Schweinfart, 
Winzer  Schlofsberg  bei  De^ndorf).  April.  Mai.  A.  patula  Wall- 
roth, Turritis  patula  Ehrhart.  Kr.  klein,  weifs.  H.  0,10— 0,25. 
*  1 126.  A.  hirsnta  Scopoli ,  rauhhaarige  ö.  Stengel  unter- 
wärts von  abstehenden,  meist  einfachen  Haaren  rauh;  Blätter  meist  von 
ästigen  Haaren  rauh,  untere  mit  gestutztem,  obere  mit  herzförmigem 
Grunde;  Öhrchen  der  aufrechten,  steTwelständigen  Blätter  abateh^d; 
Schoten  aufrecht,  schmal-linealisch;  Samen  schwachpunktiert,  an  der 
Spitze  etwas  geflügelt.  0  und  4  Wälder,  Hügel,  Haine,  häufig;  im 
nordwestlichsten  Gebietsteile  fehlend.  Mai.  Juni.  Turritis  hirsuta 
L.  Kr.  weifs.  H.  0,15— 0,60.  Ändert  ab:  b)  sagittata  DG.  (als 
Art).  Stengel  unterwärts  schwach  behaart,  oberwärts  ziemlich  kahl; 
obere  Blätter  mit  herz  -  pfeilförmigem  Grunde  stengelumfassend,  so 
seltener  z.  B.  bei  Bromberg,  auf  dem  Jenzig  bei  Jena,  bei  Nordhausen, 
in  Böhmen  nicht  selten,  Kgbz.  Dresden  bei  Briesnitz,  im  Röderwalde  bei 
Trier,  bei  Koblenz,  in  Westfalen.  —  Bd,  Bm.  (Hochebene,  fränkischer 
Jura,  Pfalz).  A.  planisiliqua  Persoon,  A.  longisiliqua  Wall- 
roth, A.  glastifolia  Rchb.;  c)  Gerardi  Besser  (als  Art).  Stengel 
von  ästigen,  angedrückten  Haaren  rauh;  Öhrchen  der  stengelständigen 
Blätter  abwärts  dem  Stengel  anliegend;  Schoten  aufredvt,  schmal- 
linealisch,  zierlich-uneben;  Samen  schmal-geflügelt,  netzig-pwnktiert, 
0  Wiesen,  feuchte  Wälder,  zerstreut.  In  Ost-  und  Westpreufsen  und 
Posen  an  vielen  Stellen,  in  Pommern  bei  Ihnazoll  unweit  Massow,  in 
Schlesien  in  den  Oderwäldem,  aber  auch  im  Skalitzer  Walde  bei 
Strehlen  und  im  Vorgebirge  im  Schlesierthal,  Prov.  Brandenburg  bei 
Frankfurt  a.  0.,  Baruth  und  Zossen,  in  Böhmen  im  Eibgebiete ;  Magde- 
burg, Jerichow,  Leipzig,  Halle  a.  S.,  Thüringen,  Tner,  Rheinfläche 
zwischen  Main  und  Worms,  Pfalz  u.  a.  0.  A.  planisiliqua  Rchb.; 
d)  sudetica  Tausch  (als  ArtX  ganz  kahl  oder  nur  mit  kurzen  Haaren 
am  Rande  der  Blätter;  Blüten  gröfser.  A.  hirsuta  var.  glaberrima 
Wahlenberg,  so  nur  im  Riesengebirge  an  der  Kesselkoppe  und  im 
mährischen  Gesenke  im  Kessel. 

II.    Stengelblatter  sitzend,  bisweilen  halbstengelumfassend,  aber  nicht 
herzförmig. 

127.  A.  ciliata  R.  Br.,  gewimperte  Qt,  Stengel  kahl  oder 
unterwärts  von  abstehenden  Haaren  rauh;  Blätter  länglich,  gezähnelt 
oder  ganzrandig,  mit  ästigen  Härchen  bestreut  oder  nur  gewimpert, 
die  stengelständigen  am  Qrunde  abgerundet:  Schoten  aufrecht- ab- 
stehend,' flach;  Sam^n  flügellos.  Q  Felsenspalten,  Geröll,  grasige 
Abhänge  der  Alpen  in  Bm.,  aber  dort  verbreitet  Juni.  Juli.  Kr. 
weifs.    H.  0,08—0,15. 

128.  A.  petraea  Lmk.,  Stein-Q*.  Stengel  hähl-^  untere  Blätter 
gestielt,  länglich-verkehrt-eiförmig,  ganzrandig  oder  beiderseits  3-  bis 
4zähnig  oder  auch  leierförmig,  obere  länglich-linealisch,  ganzrandig; 
Schoten  abstehend,  schmal-linealisch,  fast  flach.  4  Felsen.  Böhmen, 
an  Gipsbergen  des  südwestlichen  Harzes  vom  alten  Stollberg  bis  nach 
Osterode  am  Katzenstein.  —  Brn.  (fränkischer  Jura:  Weltenburg, 
Hersbruck  bis  Streitberg,  Eschenfelden  im  Regnitzgebiete).  April. 
Mai.  A.  Crantziana  Ehrhart,  Cardamine  petraea  L.  Kr. 
meist  weifs.    H.  0,15.  DigizedbyVjUuyit: 
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*  tt29,  A.  aren^SA  So*p*li,  Sana^G.  Stengel  van  tmfaOten 
Haaren  rcmh;  Blätter  mit  ästigen  Härchen  bestreut,  untere  gestielt, 
Uier förmig- schrotsägig,  mit  6—9  Läppehen  auf  jeder  Seiten  obere 
ganzrandig;  Scboten  abstehend,  Hnealisdi,  fast  flach.  0  n.  2f.  Sandige 
uftd  Btdiuge  Orte«  Wiesen,  stelleniireise,  häufig  Terschleppt  April  bis 
Juli.    Sisymbrium  ar.  L.    Kr.  lila,  seltener  weifs.    H.  0,15—0,30. 

t  130.  A.  Halleri  L.,  HaUer'a-G.  Stengel  von  unten  ästig; 
Blätter  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt,  untere  gestielt,  herzförmdg- 
rundHch  oder  eiförmig,  mit  oder  ohne  Seitenläppchen  am  Stiel  und 
herz-  oder  eiförmigem  £ndlappen,  die  folgenden  eif&rmig,  die  oberen 
lanzettlich ;  Schoten  abstehend,  gedunsen.  2^  Feuchte,  quellige  Orte, 
Schlackenhalden,  Wiesen,  in  Gebirgen  und  selten  in  der  Ebene. 
Böhmen,  Schlesien,  in  d^  Oberlausitz  von  Radmeritz  und  Nieda  bis 
Görlitz,  Königr.  und  Frov.  Sachsen  (besonders  häufig  im  untern 
Muldethale  und  durch  Hochwasser  der  Mulde  bis  Torten  bei  Dessau 
herabgeführt),  Thüringen,  Harz,  Hannchrer,  Braunschweig,  in  Westfalen 
nur  bei  Brilon,  Ramsbeck  und  Blankenrode.  —  Brn,  April— Aug. 
Kr.  weils.    H.  0,15—0,30. 

b.   Samen  mit  breitem,  häutigem  Flügel  umzogen. 
1.   Blätter  mit  ästigen  Häreben  bestreut. 

*  131.  A.  Tarrita  L,  Turm-O.  Untere  Blätter  elliptisch,  obere 
länglich,  mit  tief -herzförmigem  Grwnde  stengelumfassend;  Schoten 
sehr  lang,  einseitswenaig,  sichelförmig  aibwdrtsgehogen,  0  Felsen- 
abhäi^e  des  Rheinthales.  Unweit  Kreuznach  bei  Kim  (Hellberg, 
Schlofs  Dhaun,  Simmerthal),  am  Lembers  bei  Duchroth,  bei  Ems, 
8t  Goar,  im  Schweizerthal  bei  St.  Goarsnausen,  im  Ahrthale  von 
Walporzheira  bis  oberhalb  Altenahr  verbreitet,  im  Moselthale  an  der 
Ehrenburg.  —  E.  (Pfirt,  Steinbachthal).  Bd.  (Donauthal,  Werrenwag, 
Hohentwiel,  Höllenthall  Brn,  (Alpen:  Sonthofen,  Falkenstein  und 
Lechfall  bei  Füfsen;  JPfalz:  Donnersberg).  Mai.  Juni.  Kr.  weifs. 
H.  0,30—0,60. 

132.  A.  ptimila  Jacqnin,  Zwerg -a.  Grundblätter  rosettig, 
Stengelblätter  2—3.  eiförmig-länglich,  sitzend ;  Schoten  aufrecht  4  Im 
GeröÜe  der  Alpen  in  Bm.  verbreitet,  zuweilen  mit  den  Flüssen  in 
die  Thäler  herabkommend  bis  Lechbruck,  München,  Laufen.  Juni. 
Juli.    Kr.  weifs.    H.  0,05-0,15. 

2.   Blatter  kabl  oder  spärlich  bewimpert,  glänzend. 

13S.  A.  bellidifoJia  Jaeqaiii,  mafsliebenbUttrige  G.  Stengel 
kahl,  reichblättrig;  Grundblätter  rosettig -ausgebreitet,  Stengelblätter 
eiförmig  oder  länglich,  halbstengelumfassend.  2j.  An  Quellen  und  im 
GeröUe  der  Alpen  in  Brn.  und  zuweilen  in  die  Thäler  herabkommend. 
Juni.    Juli.    Kr.  wwfs.    H.  0,15-0,50. 

134.  A.  coernlea  Haenke,  blaue  O.  Stengel  etwas  flaumig; 
Grundblätter  aufrecht,  SiengelbltUter  2—3,  länglich,  sitzend.  4  Nur 
an  Felsen  und  im  Gerdlle  der  Alpen  in  Brn.  Juli.  Aug.   Kr.  blafsblau. 

39.    Card&mine  L.,  Schaumkraut  (Nr.  477). 

A.   Grundblätter  alle  oder  zum  Teil  ungeteilt. 

135.  C.  alpina  L.,  Alpen-Sch.  Grundblätter  rauten-eiförmig, 
abgerundet-stumpf,  langgestielt,  Stengelblötter  ganz  oder  fa^  Slappig, 
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knrzgestielt  4  Feuchte,  hmnose  Stellen  der  bajerischen,  b^onders 
der  alffäuer  Alpen  (Ereuzeck,  Fürschösser,  Dittersbachwanne  n.  a.). 
Juli.    Kr.  weifs.    H.  0,03—0,08. 

1 136.  C.  resedifolia  L.,  resedeblättriges  Soh.  unterste  Grund- 
blätter  etförmig,  sttimpf,  Icmggestielt,  imtere  Stengelblätter  Bteüig  od^ 
neibst  den  oberen  gefiedert-2—3pa(mg.  Blättchen  län^ichrkeilförmig, 
stumpf,  ganzrandig;  Schoten  und  Blütenstidchen  aufrecht;  Samen  an 
der  Spitze  schmal -geflügelt.  2}.  Felsritzen  der  Hochgebirge,  steinigt 
Alpenwiesen.  Im  Kiesei%ebirge  nidit  selten,  im  mährischen  Gesenke 
am  Altvater,  Petersteine ,"Köpemik  und  im  Kessel.  —  Bm.  (Alpen). 
Juli.    August.    Kr.  weifs.    H.  0,05-0,15. 

B.   Butter  sämtlich  gefiedert, 
a)  Blattstiel  pfeilfOrmig-geÖhrelt. 

*  t  137.  C,  impatiens  L.,  Spring-Scb.  Blätter  yielpaarig, 
Blättchen  der  unteren  Blätter  dförmiay  2 — 5spaltig,  kurzgestielt,  die 
der  oberen  länglicManzeüUch,  sitzend,  Endblättchen  gröfser ;  Schoten 
auf  abstehenden  Stielen  aufrecht.  ©  u.  ®  Schattige  Wälder,  Ufer, 
zerstreut;  fehlt  im  ganzen  Nordwesten,  in  ganz  Holstein  und  West- 
Schleswig.  Mai— Juli.  Kronblätter  weifs,  klein,  oft  fehlend.  Die 
reifenden  Schoten  springen  beim  Berühren  elastisch  auf.  H.  0,30—0,50. 

b)  Blattstiel  ohne  öhrohen. 
I,   Kronblätter  doppelt  oder  fast  doppelt  so  lang  als  der  Kelch ,  aufrecht. 

t  138.  C.  parviflora  L.,  kleinblütiges  Seh.  Pflanze  kahl; 
Stengel  hin-  wnd  her  gebogen;  Blätter  vielpaarig,  Blättchen  ga/nzrandiff, 
sitzend,  die  der  unteren  Blätter  länglich,  die  der  oberen  lineailisch, 
Endblättchen  fast  gleich  grofs;  Schoten  auf  den  sehr  weit  abstehenden 
Stielchen  aufrecht.  ©  Feuchte  Orte,  Teichränder.  Meseritz,  Schlesien, 
Odergebiet  bis  Frankfurt  a.  0.,  häufig  bei  Pratau  unweit  Wittenberg, 
zwischen  Wörlitz  und  Rehsen,  bei  Schönebeck,  Magdeburg  und  Burg, 
Schnackenburg  und  Gartow,  in  Holstein,  in  Schleswig  bei  Apenrade; 
bisweilen  mehrere  Jahre  aussetzend,  so  z.  B.  bei  Berlin,  Dr lesen.  Juni. 
Juli.    Kr.  weifs.    H.  0,10—0^30. 

*  t  139.  C.  silvaticaLink,  Wald-Seh.  Stengel  aufrecht,  mehr- 
blättrig,  meist  einzeln,  steif  haarig;  Blättchen  der  unteren  Blätter 
rundlich  -  eiförmig ,  geschweift  oder  gezähnt,  gestielt,  Endblättchen 
gröfser,  dife  der  oberen  länglich  oder  linealisch ;  Blattstiele  ohne  Öhr- 
chen; Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  länglich- verkehrt- 
eiförmig ,  weifs;  Staubgefäfse  meist  6;  Griffel  so  lang  als  die  Breite 
der  Schote;  diese  auf  abstehendem  Stielchen  fast  aufrecht.  ©,  ® 
u.  ©  Feuchte  Wälder,  stellenweisow  April— Juni  und  im  Herbst. 
H.  0,15-0,50. 

*  t  140.  C.  hirsnta  L.,  behaArtes  Soh.  Stengel  armblättrig, 
mehrere,  ziemlich  kahl;  Griffel  kürzer  als  die  Breite  der  Schote;  diese 
nebst  den  Fruchtstielen  aufrecht;  Staubgefäfse  meist  4,  sonst  wie  v. 
©,  ®  u.  ©  Schattige,  feuchte  Plätze,  seltener  als  vorige.  Sehr  häufig 
im  Thale  des  Rheins  und  dessen  Nebenthälern,  dagegen  in  Ost-  und 
Westpreufsen  und  in  Schlesien  selten.  März — Mai,  bisweilen  auch  im 
Herbst.    C.  multicaulis  Hoppe,  0.  intermedia  Hornemann. 

IL    0,08-0,30.  DigitizedbyVjUUyit: 
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II.  Kronblätter  fast  Smal  so  lang  als  der  Kelch,  ansgebreitei. 

*  t  141.  C.  pratensis  L.,  Wlesen-Sch.  Stengel  hohl,  stielniiid ; 
grundständige  Blätter  rosettig,  mit  rondlicheoi  ausgeschweiften  Blätt- 
chen; StenaeJhlätter  mit  linealiscJien  bis  länglicMn,  gangrandigen^ 
sitzenden  Blättchen;  Kronblätter  verkehrt -eiförmig,  2mdl  länaer  dls 
die  Staubgefäfse;  Griffel  kurz,  ziemlich  dick.  %  Wiesen,  feuchte 
Wälder,  gemein.  März— Mai ,  im  Gebirge  bis  August  Kr.  blafs- 
rosenrot,  Staubbeutel  gelb;  kommt  bisweilen  einblütig,  sowie  mit  ge- 
füllten Blüten  vor.  n.  0,30.  Eine  selten  vorkommende  Form  mit 
langgestielten,  in  den  Achseln  der  Grundblätter  stehenden  Blüten  ist 
C.  acaulis  Berg  (als  Art).  Andere  Formen  sind:  b)  dentata 
Schultes  (als  Art.   C.  paludosa 

Knaf,  C.  grandiilora  Hallier). 
Pflanze  gröfser  und  kräftiger,  bis 
0,50  m  hoch,  in  der  Tracht  der  C. 
amara  ähnlich;  Blättchen  der  Stengel- 
blätter deutlich  gestielt,  eiförmig  bis 
länglich  -  länzetthch ,  eckig  -  gezähnt 
oder  ganzrandig;  Kronblätter  grofs, 
meist  weifs;  c)  Hayneana  Wel- 
witsch  (als  Art).  Pflanze  niedriger, 
vielstengelig;  Blättchen  und  Blüten 
kleiner. 

*  t  142.  C.  amara  L.,  bitteres 
Seh. ,  schlesische  Brunnenkresse. 
Stengel  markig,  5kantig;  untere 
Blätter  nicht  rosettig  gehäuft,  Blatt- 
chen  sämüich  eckig- gezähnt;  Krön- 
hlätter  wenig  länger  cds  die  Staub- 
geßfse;  Griffel  lang,  dünn.  4  Quellen, 
Gräben,  Waldplätze,  etwas  seltener 
als  vorige.  April.  Mai.  Kr.  weifs, 
selten  rosenrot.  Staubbeutel  violett 
H.  0,30.  Stengel  meist  unterwärts  mit 
zerstreuten  Haaren  besetzt,  aber  auch 
ganz  kahl.  Ändert  ab:  b)  hirtaW. 
u.  Grab.  (C.  silvatica  Hartman). 
Stengel  kurzhaarig;  Fruchtstiele  kahl: 
c)  C.  Opizii  Pres!  (als  Art).  Stengel 
und  Fruchtstiele  kurzhaarig;  Blätter  aus  15,  17  und  die  oberen  aus 
18  Blättchen  zusammengesetzt,  so  auf  dem  Glatzer  Schneeberge,  an 
Lehnen  des  Altvaters  und  im  Kessel. 

Bastard:  G.  amara  x  pratensis  (0.  palustris  Petermann). 

G.  Blätter  Szählig. 

t  143.  0.  trifolia  L.,  dreiblättriges  Seh.  Stengel  einblättrig 
oder  nackt;  Blättchen  kurzgestielt,  rautenförmig-rundlich,  geschweift- 
gekerbt. 4  Feuchte,  schattige  Bercwälder,  selten.  In  Schlesien  bei 
Thanndorf,  Reinerz,  Ottmachau  und  Neifse  und  aufserhalb  der  Grenze 
in  Böhmen  bei  Humpoletz.  —  Bm.  (Alpen,  stellenweise  häufig).  Mai. 
Juni.    Kr.  weifs.    H.  0,15.  Dgzedby^uuyit: 


141.  Cardamine  pratensis. 

a  Vorderseite  derBlflte;  h  Stanbgef&Ise 

und  Fmchtknoien ;  e  KronbUtt;  a  reife 

Schote. 
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40.   Dentaria  (Tourn.)  L,  Zahnwnrz  (Nr.  476). 

a)  Blätter  gefingert-  3-  oder  Szfthlig. 

t  144.  D.  enneaphyllos  L.,  neunblättrige  Z.  Stengel  Sblättrig; 
Blätter  quirligy  gestielt,  3zählig,  Blättchen  zugespitzt,  ungleicli-gesä^; 
Traube  5—12blütig,  überhätMend;  Staubgefäfse  so  Icmg  als  die  Kr. 
2(.  Schattige  Laubwälder,  Schluchten  höherer  Gebirge.  Böhmen, 
Schlesien,  Oberlausitz,  Niederlausitz  (Sorau),  Erzgebirge,  Sächsische 

Schweiz,  Fichtelgebirce;  in  Posen 
I  nur  am  Annaberg  und  bei  Mßseritz 
f  und  daselbst  sehr  selten.  —  Bm. 
(Alpen).  April.  Mai.  Cardamine 
enneaphylla  R.  Br.  Kr.  gelb- 
lich-weifs.    H.  0,30. 

1 145.  D.  glandnlosa  W.  n.  K., 
drüsige  Z.  Traube  2—Sblütig, 
aufrecht;  Staubgefäfse  halb  so  lang 
als  die  JEr.,  sonst  w.  v.  4  Berg- 
wälder. Nur  in  Schlesien  bei 
Planiowitz  unweit  I^jest,  auf  der 
Landecke  bei  Hultschin  und  bei 
Schillersdorf  unweit  Katibor,  bei 
Eybnik,  im  Goi  bei  Beuthen,  im 
Teschenschen  an  der  Czantory, 
^Palomb,  Lomnathal,  Mönchhof, 
Tatischau  bei  Gleiwitz;  um  Bielitz 
sehr  gemein  in  Bistraz;  nicht  in 
Posen.  April.  Mai.  Kr.  purpurn. 
H.  0,30. 

146.    D.  digitata  Lmk.,   ge- 
fingerte Z.    Stengel  3— 4blättrig; 
^  Blätter     wechselständig ,     gestielt, 
,.«    «     ^    ,    ^  ,^^^  ^zählig,    obere  3 zählig ,   Blättchen 

o.  1*8-  Dö^*»^a^^^i^epa.  zugespitzt,  ungleich  gesägt,  äufsere 

a  staubgefäfse  u.  Fruchtknoten  nebst  1  Krön-   uipi«^      21  "Mnr  in  ffphiwRwäldprn 
blatt;  6  Kelchblatt,  c  dessen  Rückseite.      ^^^^^'     T        J^  m  WCDlTgSWaiaern. 

—  E.  (Sulzer  Beleben,  Hartmanns- 
weiler Berg,  Steinbachthäl).  Bd.  (Jura).  W.  (Sulz,  Tuttlingen, 
Wolfegg,  Pfaffenweiler).  Brn.  (Hochebene  und  Alpen).  Mai— Juli. 
D.  pentaphyllos  Scopol i.    Kr.  rosenrot.    H.  0,30—0,50. 

b)  Blätter  gefiedert. 

147.  D.  pinnata  Lmk.,  gefiederte  Z.  Stengel  3~5blättrig; 
Blätter  wechselständig,  gestielt,  sämüich  gefiedert,  Blättchen  lanzett- 
lich, spitz,  gesägt.  2|.  Gebirgswälder.  —  L,  (Lorry,  Chätel,  Ars,  Ancy 
und  Gorze  bei  Metz).  E.  (auf  dem  Hochfeld,  Sulzer  Beleben,  Münster, 
im  Snndgau,  Ober-IUthal).  Bd.  (Juragebiet,  bei  Kandem  und  Schön- 
berg). April.  Mai.  D.  heptaphyllos  Villars.  Kr.  weifs  oder 
schwach  lila.    H.  0,30—0,60. 

*  t  148.  P.  bnlbifera  L.,  zwiebeltragende  Z.  Stengel! viel- 
blättrig; Blätter  wechselständig,  untere  gefiedert,  obere  ungeteüt,  Blätt- 
chen lanzettlich,  entfernt-  und  grobgesägt;  Blaüwinkel  JStoiebeUragend. 
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4  Schattige  Laub-,  besonders  Bachenwälder,  zerstreut;  im  Norden 
selten  und  im  NW  ganz  fehlend.  —  Bd.  W.  Brn.  Mai.  Juni. 
Cardamine  bulbifera  R.  Br.    Kr.  blafsrot    H.  0,30—0,60. 

2.  Gruppe.    Sisymbrieen  DG.    Würzelchen  dem  Rücken  eines  der  flachen, 
gleictiiaufenden  Keimblätter  aufliegend. 

41.   H^speris  L.,  Nachtviole  (Nr.  473). 

149.  H.  matronalis  L.  (erweitX  gemeine  N.  Stengel  kahl  oder 
von  ästigen  Haaren  weichhaarig;  Blätter  ei-lanzettförmig,  gezähnt; 
Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  sehr  stumpf,  meist  mit  einem  Spitzchen; 


149.  Hesperis  matronalis.  150.  Sisymbrium  offioinale. 

a  Blüte,  h  deren  Vorderansicht;  c  Kelch,  a  Kelch;  b  ganze  Blüte;  c  Staabgefäftfe  und 
Stanbgef&rse  nnd  Fruchtknoten;  d  Schote.    Frnchtknoten;  d  Frachtknoten,  vergrörsert; 

e  Stttck  einer  Fnicht&hre;  /  reife  Schote; 
g  Fmcht,  qnerdnrchschnitten. 

Schoten  ziemlich  stielrund,  uneben.  0  und  2(.  Feuchte  Wiesen,  Ge- 
büsch. Häufig  in  Gärten  und  von  da  bisweilen  in  grofser  Menge  ver- 
wildert Mai.  Juni.  H.  matronalis  und  inodora  L.  Er.  lila  oder 
weifs.    H.  0,30—0,80. 

42.    Sisymbrium  L.,  Raukensenf  (Nr.  486). 

a)  Schoten  an  den  Stengel  angedrückt,  pfriemlich-zngespitzt;  Kr.  gelb. 

*  t  150.  S.  ofiicinale  Sfopoli,  gebräuchlicher  B.  Blätter 
schrotsägig-fiederspalüg,  Zipfel  2— 3paarig,  länglich,  gezähnt,  der  end- 
ständige sehr  grofs,  spiefsförmig.  ©  u.  ®  Wege,  Schutt,  gemein. 
Mai—Herbst  Erysimum  off.  L.,  Chamaeplium  off.  Wall- 
roth.   H.  0,30— 0,60.  Ändert  ab:  b)  1  ei  ocarpü^iKUdJ^üeS^hoten  kahl. 
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b)  Schoten  abstehend,  stielrund;  Samen  länglich  oder  fast  eiförmig;  Kr.  gelb. 
1.   Blätter  schrotsägig-fiederteilig. 

*  151.  S.  anstriaean  Jaeqiiiii,  öeterreiohischer  B.  Stengel 
tmd  Blätter  kahl  oder  nur  wenig  borstig;  Zipfel  aus  breiterem  Grunde 
Beckig -spitz  oder  lanzettlich -verscbm&rt;  Kelch  etwas  abstehend; 
Schoten  genähert,  etwas  abstehend,  die  jimgeren  hwrzer  als  der  ge- 
icölhte  Strauß,  ©  Felsen,  Kalkberge,  Mauern,  selten.  In  Thüringen 
bei  Dornburg,  Kamburg,  Eckartsberge,  Rudelsburg  und  Saaleck,  Tenn- 
stedt,  bei  Erfurt  verwildert,  auf  dem  Hohenstein  bei  Hameln;  Hammer- 
stein bei  Neuwied  und  bei  Trarbach;  im  Thsde  der  Vesdre  z.  B.  bei 
Verviers;  sehr  selten  einzeln  verschleppt.  —  Bd.  (oberes  Donauthal, 
Wertheim).  Bd.  W.  Brn.  (Welkeburg,  Bamberg,  Schweinfurt,  Würzburg 
u.  a.  0.).  Mai.  Juni.  S.  eckartsbergense  Willd.,  S.  multisili- 
quosum  Hoffmann.  H.  0,30— 0,60.  Ändert  ab:  b)  acut  an gulum 
Koch.  Blattzipfel  lanzettlich  oder  fast  eiförmig,  bis  auf  die  Spindel 
eingeschnitten;  Schoten  fast  um  die  Hälfte  kürzer,  kahl  oder  borstig, 
aufrecht  oder  abstehend  oder  gedreht,  so  bei  Eupen. 

Sis.  wolgense  MB.  ist  hin  und  wieder  eingeschleppt,  auch  das 
ähnliche  S.  junceum  MB.  soll  bisweilen  angetroffen  sein. 

*  152.  8.  Loeselii  L.,  liösers  B.  Stengel  und  untere  Blätter 
steifhaarig;  Zipfel  gezähnt,  am  Grunde  ohne  ÖHrchen,  an  den  unteren 
Blättern  länglich,  an  den  oberen  lanzettlich,  der  endständise  sehr  grofs, 
spiefsförmig;  Kelch  abstehend;  Schoten  aufstrebend,  doppdtso  lang  als 
das  abstehende  Stielchen,  die  jüngeren  harzer  als  der  gewölbte  Straufs. 
®  u.  0  Alte  Mauern,  Schutt,  stellenweise.  Im  nördlichen  Böhmen 
sehr  häufig,  im  Königr.  Sachsen  bei  Dresden  und  Meifsen,  Prov.  Sachsen 
(z.  B.  bei  Halle,  Eisleben,  Aschersleben,  Quedlinburg,  Magdeburg  u.  s.  w.) 
und  Thüringen  häufiger,  in  der  Rheinprovinz  sehr  selten  (Burg  Rhein- 
stein am  Rhein  unterhalb  Bingen  und  Burg  Cobem  an  der  Mosel 
oberhalb  Koblenz),  Worms,  Havelberg,  in  Pommern  bei  Kammin  und 
angeblich  bei  Kolberg  und  Hoff,  in  Westpr.  bei  Danzig  und  Praust, 
in  Ostpr.  bei  Königsberg,  Orteisburg,  Pillau,  Braunsberg,  in  Posen  auf 
derWallischei,  Inowrazlaw,  Kruschwitz,  Schubin;  neuerdings  auch  ander- 
wärts häufig  mit  fremdem  Getreide  auf  Eisenbahneelände  und  an  Mühlen 
eingeschleppt.  —  Bd.  Bm.  (Lindau,  Mering,  München,  Deggendorf, 
Landau).    Mai— Herbst.    Turritis  Loeselii  R.  Br.    H.  0,30—0,60. 

153.  8.  Irio  L.,  langblättriger  B.  Blattzipfel  gezähnt,  ohne 
Öhrchen,  die  der  unteren  Blätter  länglich,  der  endständige  eckig,  die 
der  oberen  lanzettlich,  der  endständige  spontonfbrmig  verlängert;  Kelch 
abstehend ;  Schoten  ahstehend,  4mal  so  lang  als  das  StielcJwnf  die  den 
flachen  Straufs  umstehenden  jüngeren  Schoten  ragen  weit  üher  den- 
selben hinaus.  ©  u.  ®  Wege,  Schutt,  überall  nur  verschleppt  Juni 
bis  August.    H.  0,15-0,60. 

154.  S.  Orientale  L.,  orientalischer  K.  Blattzipfel  gezähnt, 
am  Grunde  mit  aufgerichteten  Öhrchen,  an  den  unteren  Blättern 
eiförmig-länglich,  der  endständige  eckig,  an  den  oberen  lanzettlich, 
der  endständige  verlängert -spiefsförmig;  Kelch  aufrecht,  geschlossen; 
Schoten  vielmal  länger  als  das  dicke  Stielchen,  abstehend.  0  Aus 
Südeuropa  stammend,  im  Gebiete  selten  und  unbeständig,  wie  die  vorige 
eingeschleppt.    Juni.   Juli.    S.  ColumnaeJacquin.   H.  0,30— 1,25. 

1 155.  S.  altissimnn  L.,  ungarischer  B.  Blattzipfel  gezähnt,  am 
Grunde  mit  aufstrebenden  Öhrchen,  die  oberen  mit  schmal-linealischen 
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Fiedem,  der  eudständige  gleichförmig;  Kelch  weit  abstehend;  Blüten- 
stielchen  und  Schoten  abstehend,  fast  gleich  dick. '  ©  und  ©  Wüste 
Plätze,  Sandboden,  selten,  häufig  verschleppt  und  oft  unbeständig,  z.  B. 
in  der  Rheinprovinz,  Böhmen,  Dresden,  Grünberg,  Frankfurt  a.  0.,  Berlin, 
häufiger  in  Ostpreufsen:  Memel,  Königsberg,  Pillau,  Heiligenbeil,. 
Braunsberg,  in  Westpreufsen  bei  Danzig,  Graudenz,  Marienwerder, 
Schwetz,  Kulm,  Thom ;  Langenau  bei  Bromberg.  —  E.  (Mutziff).  Bd. 
(Schwetzingen,  Mannheim).  Bm.  Mai.  Juni.  S.  Sinapistrum 
Crantz  (1762),  S,  pannonicum  Jacquin  (1786).  H.  0,30-0,60. 
2.    Blätter  Sfach-fiederteilig. 

*  t  156.    S.  Sophia  L.,  feinblättriger  K.    Zipfel  aUer  Blatter 
lineaiisch;  Blutenstielchen  2— 3mal  solang  als  der  Kelch-,  Kronblätter 


r 


158.  Stenophragma  ThaUanum.  159.  AUiaria  ofaoinalis. 

a  ganze  Blüte;  h  Kelcli;  c  Kronblatt;  <2Stanb-  a  Kelch;  b  Kronblatt;  c  Staubgefafse 

geftfsen.  Fruchtknoten;  «  reife  Schote, /deren  und  Fruchtknoten;  d  Fruchtknoten. 
Querschnitt;  g  Same,  h  dessen  Querschnitt. 

kürzer  als  der  Kelch;  Schoten  aufwärts  gebogen,  anderthalbmal  so 
lang  als  die  Stielchen,  einnervig.  Q  n,  ®  Sanafelder,  Wege,  Schutt, 
meist  gemein  mit  Ausnahme  der  höheren  Gebirge.  Mai — Herbst. 
H.  0,25-1,00. 

c)  Schoten  Abstehend,  kantig;  Samen  linealisoh,  verlängert;  Kr.  gelb. 

157.  S.  strietissimum  L.,  steifer  B.  Blätter  länglich-lanzettlich, 
tmgeteilt,  gezähnt,  von  einfachen  Hcmren  toeichhaa/ria ;  Kelch  zuletzt 
wagerecht  abstehend;  Schoten  mäfsig  abstehend.  4  Gebüsche,  an 
Fl^nfem  und  feuchten  Orten,  sehr  zerstreut,  bisweilen  verwildert. 
Am  Eibufer. von  Böhmen  bis  Magdeburg,  bei  Prag,  am  Main  von 
Würzburg  bi^  Hanau  und  zerstreut  im  Bheinthale  bis  i^t^^^|)^ingei 
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in  Thüringen  bei  Weimar,  Koburg,  Grofs-Hettstädt  bei  Stadt-Ilm,  auf 
Felsen  bei  üdersleben  am  Fufse  des  KyflPhäusers;  im  Wesergebiete 
bei  Heinsen  unweit  Höxter,  bei  PoUe,  am  Hohenstein  bei  Oldendorf, 
bei  Wolfenhagen,  am  Ith  bei  Ockensen.  —  Bd.  W*  Bm.  Juni.  Juli. 
H.  0,50—2,00. 

43.    Stenophragma  Celak.,  Schmalwand  (Nr.  487). 

*  t  168.  St.  Thaliannm  Celak.,  Thal's  8.  BläUer  längUch- 
Icmzettlich,  ungeteilt,  stumpf,  entfernt -gezähnelt,  mit  2—3gaheligen 
Haaren  besetzt;  Schoten  linealisch,  auf  dem  fast  gleich  langen,  dünnen, 
abstehenden  Stielchen  aufstrebend.  Qu.®  Brachäcker,  gemein.  April. 
Mai.  Herbst  Arabis  Thaliana  L.,  Sisymbrium  Thal.  Gay  u. 
Monnard,  Conringia  Thaliana  Rchb.   Kr.weifs.  H.0,08— 0,30. 

44.   Alliaria  Adanson,  Lauchhederich  (Nr.  485). 

*  t  15^-  A.  offlcinalis  Andrzj.,  gemeiner  L.  Ramselwurz. 
Blätter  ungeteilt,  tmtere  nierenförmig ,  grob-geschweift-gekerbt,  obere 
herz-eiförmig,  spitz-gezähnt;  Scnoten  abstehend,  vielmal  länger  als  das 
fast  wagerecht-abstehende,  dicke  Stielchen.  0  Gebüsche,  Hecken, 
schattige  Orte,  meist  häufig,  aber  im  äufsersten  NW  und  NO  seltener 
werdend.  Mai.  Juni.  Erysimum  Alliaria  L.,Hesperi8  Alliaria 
Wallroth,  Sisymbrium  Alliaria  Scopoli.  Kr.  weifs.  H.  0,25 
bis  1,00.    Riecht  stark  nach  Knoblauch. 

45.   Braya  Sternberg  u.  Hoppe,  Braye  (Nr.  482). 

160.  B.  snpilia  Koch,  niederliegende  B.  Blätter  buchtig-fieder- 
spaltig;    Traube  verlängert,  mit  blattartigen  Deckblättern;   Schoten 

kurzhaarig. 
0  Feuchte  Orte, 
Fluisufer  im  west- 
liehen Deutsch- 
land, sehr  selten. 
An  der  Maas  bei 
Mastricht,  früher 
auch  einmal  an  der 
Mosel  bei  Greven- 
machern  und  bei 
Winningen,  sowie 
im  Lauterthale  ge- 
funden. — L.(Metz). 
Juli.    Au^st 

'     iftn   n«.^^-««^«^  Sisymbrium 

160.  Braya  supina.  suüinum  L 
a,  b  Grtindblätter;  c  Schote,  längsdurchschnitten;  -^        oTc     * 

d  öamenquerschnitt.  *^*  weUS. 

46.    Erj^sirnnm  L.,  Schotendotter  (Nr.  488). 

(Mittlere  Blätter  länglich  oder  linealisch,  am  Grande  nicht  herzförmig; 

Kr.  gelb.) 

1.   Blütenstielchen  2— 3mal  so  lang  als  der  Kelch. 

*  t  161.  E.  cheiraiith»ides  L.,  laokartiger  Seh.  Blätter^läng- 
lich-lanzettlich,  geschweift,  mit  gleichßrmig-Sspältigen  Haaren  bestreut 
9md  etwas  rauh;  BlUtenstieldim  fast  halb  so  Umg  als  die  4kantigen, 
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&8t  kahlen,  aufrecht-abstehenden  Schoten.  ©  n.  Q)  Flnfsufer,  Äcker, 
meist  gemein.  Mai.  Juni.  Herbst  Kr.  dottergelb.  H.  0,30—0,60. 
Ändert  ab:  b)micranthuni  Buek.    Blätter  fast  buchtig-gezähnt 

2.   Blütenstielchen  so  lang  als  der  Kelch. 

*  t  162.  EL  hieradifolliim  L.,  habichtskrautblättriger  Soh. 
Blätter  längltchrlanjsettlich,  mit  gleichförmig-Sspaltigen  Haaren  besiBtzt 
und  etwas  rauh;  Schoten  4kantig,  weichhaarig,  gleichfarbig;  Platte 
der  Kronblätter  keilig-yerkehrt-euormig.  0  u.  4  Mauern,  zwischen 
Weidengebusch  an  Ufern.  In  Westpreu(sen  am  Weichselufer  von 
Thom  bis  Danzig  häufig;  im  Oder- 
gebiete durch  Sclüesien  bis  Wrietz^ 
im    Eibgebiete    yon   Böhmen    bis 

Mecklenburg  und  Hambu^,  Main-  v 

thal,    durch  das  ganze  Kheinthal  ^ 

und  zerstreut  im  Nahe-,  Mosel-  und 
Yesdrethale,  in  Hessen  ziemlich 
häufig  bei  Kassel,  AUendorf,  Üngste- 
rode  und  Kleinvach,  in  Hannover 
hin  und  wieder  (Göttingen),  im 
Harze  am  Ilsenstein,  bei  Wernige- 
rode, Niedersachswerfen,  Nord- 
hausen, flichsfeld,  in  Thüringen  bei 
Frankenhausen,  Erfurt,  im  Schwarza- 
u.  Werrathal,  im  Saalthal  von  Saalfeld 
bis  Könnern;  bei  Belzig.  —  Bd.  W. 
Bm.  Juni.  Juli.  Kr.  citronen- 
gelb.     H.  0,25—1,25.    Ändert  ab: 

a)  strictum  Fl.  Wett  (als  Art). 
Blätter  breiter,  geschweift-gezähnt; 

b)  virgatum  Roth  (ab  Art). 
Blätter  schmäler,  ganzrandig  (E. 
longisiliquosum  Rchb.). 

163.  E.eaneseensRoth,  grauer 

Seh.    Blätter  linealischrlanzettlich.     ,^,    ,_  ^_         ,    .      ^-    , , 
gamremdig  oder  entfernt-gezähnelt,    ^t '  f^"*°'™  ^^!™°^    vf t 

an  Hpr  Sififyp  j^nriirWWpn  vnn  «  ^«^^^^^  *  ^^'^^  ^^**«?  <^  Kronblatt; 
an    aer  öpiize   ÄUruCKgeDOgen,    von    ^  staubgefäfse  u.  Fmchttmoten;  «  Schote. 

fast  lauter  emfachen  Haaren  etwas 

rauh,  die  unteren  kurz-stachelspitzig,  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
die  oberen  linealisch,  spitz;  sterue  Ästchen  in  den  BlattmnJceln; 
Schoten  abstehend,  rechtwvmelig-4eckig ,  grau  mit  kahleren,  grimen 
Kanten.  0  Unbebaute  Orte,  Schutt  Eingeschleppt,  unbeständig  und 
nur  äufserst  selten  vorkommend.  Mai— Juli.  E.  diffusum  Ehr- 
hart,  Cheiranthus  alpin us  Jacquin.  Kelchblätter  ohne  sack- 
förmige Erweiterung  an  ihrem  Grunde.  Blüte  geruchlos.  Kr.  hell- 
schwefelgelb.   H.  0,30—1,00. 

8.   Blatenstielchen  kürzer  als  der  Keloh. 

164.  E.  odoratnm  Ehrhart,  wohlriechender  Seh.  Blätter 
länglich 'lamettlich,  geschweift' gezähnt,  mit  gleichförmig -3 spaltigen 
Maaren  besetzt  tmä  etwas  rauh;  Schoten  4kantig,  grau,  mit  kahleren, 
grünen  Kanten;  Platte  der  Kronblätter  rundlich.  0  Kalkberge,  bis- 
weilen an  Flufsufern.  Böhmen,  Franken,  Thüringen,  Frankfurt  a.  M. ; 
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in  Hannover  bei  Neustadt  unweit  der  Euine  des  Hohensteins,  in  West- 

ereufsen  auf  einem  Acker  bei  Eonitz.  —  L.  (im  Jura  des  Moselthales). 
id.  W.  (Schlofs  Homeck,  Heidenbeim,  Schenkenstein).  Bnu  (Würz- 
burg, Scbweinfiirt,  Bayreuth,  von  Harbure  bis  Regensburg  und  Bamberg 
u.  a.  0.)-  Juni.  Juli.  E.  hieraciifolium  Jacquin,  £.  cheiri- 
florum  Wallroth,  E.  lanceolatum  Bchb.  Blttte  wohlriechend. 
Kr.  citronengelb.    H.  0,30—0,70. 

165.  E.  repandam  L.,  geschweifter  Seh.  Blätter  lanzettlich- 
ziigespitgt,  etwas  buchtig-  oder  geschweift-gezähnt  oder  ganzraudig;  an 
der  Spitze  zurückgebogen,  von  einfachen  imd  SspaUigen  Haaren  etwas 
rauh;  Schoten  stumpf- 4kant%g,  fast  stieikund,  kamn  dicker  als  das 
verdickte,  wageredht  abstehende  Stielchen,  ©  Felder,  sehr  zerstreut 
und  oft  unbeständig.  Böhmen,  Dresden,  Mühlberg  a.  E.,  in  Schlesien 
nur  einmal  eingeschleppt,  häufig  in  Franken  und  Thüringen  bis 
Göttingen  am  kleinen  Hagen;  aufserdem  öfter  mit  fremdem  Getreide  ein- 
geschleppt. —  Bd.  W»  Bm«  Juni.  Juli.  Kr.  ockergelb.  H.  0,15—0,30. 

*  1d6.  E.  ereDidifolinm  Rchb.,  grundfestblattriger  Seh. 
Blätter  w.  b.  vor.;  Schoten  stumpf- 4hmtig,  vom  Bücken  ein  wenig 
zusammengedrückt y  gleichfarbig,  mit  dem  Griffel  und  der  kopfigen 
Narbe  gekrönt  ©  Abhänge,  Wege,  zerstreut  Böhmen,  Sachsen 
(Königstein),  Franken,  Thüringen  und  mit  der  Saale  bis  nach  Aisleben 
gehend,  am  Harze  an  der  Rofstrappe  und  der  Blechhütte  bei  liiale; 
häufig  im  Nahethale ;  bisweilen  verschleppt,  z.  B.  bei  Danzig.  —  Bd. 
(im  Hegau).  W.  Bm.  Mai.  Juni.  E.  pallens  Wallroth.  Kr. 
hellschwefelgelb;  Blüte  geruchlos,  gröfser  als  an  H.  0,30—0,60. 

47.   Conringia  Heister,  Conringie  (Nr.  484). 

(Mittlere  Bl&ttei:  am  Grunde  tief -herzförmig«  stengelumfassend ;  Kr.   weifs 
oder  weifsgelb.) 

*  1 167.  C.  orientalis  Andrzj.  (1821)  [Damortier  i827],  morgen- 
ländiBche  O.  Stengel  und  die  gamrandigen,  IcmgUcJi- eiförmigen 
Blätter  kahl:  Schoten  abstehend;  Klaj^en  Inervig.  0  Äcker,  auf 
Lehm-  und  Kalkboden,  stellenweise,  bei  Danzig  u.  a.  a.  0.  hospitierend. 
Mai— Juli.  C.  perfoliata  Link,  Erysimum  Orientale  R  Br., 
E.  perfoliatum  Crantz,  Brassica  orientalis  L.   H.  0,30 — 0,50. 

168.  C.  anstriaea  Sweet  (1826),  österreichische  O.  Blätter 
breit-eiförmig;  Schoten  aufrecht;  Klappen  Snervig.  ©  und  ©  Schutt, 
Äcker.  Nur  in  Bm.  (Lechfeld,  München,  Fassau);  selten  verschleppt. 
Mai- August  Erysimum  austriacum  Baumgarten.  H.  0,20— 0,50. 

Syrenia  cuspidata  Rchb.  (Erysimum  cuspid.  DC),  früher  in 
der  Wetterau  an  den  Bockenheimer  Stembrüchen  beobachtet,  ist  später 
nicht  wieder  gefunden. 

3.  Gruppe.  Brassiceen  DC.   Keimblätter  der  Lftnge  oaoh  rinnig^-gefaltet,  das 
Würzeiohen  in  der  Binne  umschliefsend. 

48.   Bpissica  L.,  Kohl  (Nr.  490). 

a)  Schoten  mehr  oder  weniger  abstehend. 

169.  B.  oleritcea  L.,  Garten-K.  Blätter  kahl,  meergrün,  untere 
gestielt,  leierförmig,  obere  sitzend,  länglich;  Trauben  locker,  schon 
vor  dem  Aufblühen  verlängert;  Kekh  aufrecht,  geschlossen;  Staub- 
gefäfse  sämtlich  aufrecht  0,  selten  ©  Wild  auf  Helgoland,  sonst 
in  vielen  Spielarten  gebaut.  Mai.  Juni.  Kr.  weifsgelb,  seltener 
weifs.    Die  gewöhnlichen  Abarten  sind;      ogtzedbyVjUuyit: 
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a)  acephala  DG.,  Winter-  oder  Blattkohl  mit  yerlänffertem, 
stielrondem  Stengel  und  ausgebreiteten,  keine  Köpfchen  bildenden 
Blattern,  und  zwar :  1.  mit  flachen,  buchtig-fieders^altigen  Blättern  als 
ffrüner  oder  rötlicher  Blatikohl  fB.  aceph.  vulgaris  DC.)  und  2.  mit 
gespitzten,  flachen,  nicht  wellenförmigen  oder  nur  schwach -wellen- 
förmigen Blättern  als  Grünkohl  (B.  aceph.  quercifolia  DG.);  3.  mit 
totusen  fiederspaltigen  Blättern  und  länglichen,  eingeschnittenen 
Lappen  als  Braimkohl  (B.  aceph.  crispa). 

b)  gemmffera  DG.,  Rosenkohl.  Stengel  0,50—1,00  m  hoch 
mit  halbgeschlossenen  Elndköpfchen  und  zahlreichen,  geschlossenen 
Seitenköpfchen,  aus  welchen  im  Frühjahre  des  zweiten  Jahres  die 
Bl&tenstände  hervortreten;  Blätter  blasig. 

c)  sabaüda  L.,  Welschkohl,  Wirsing-,  Savoyer  Kohl 
Stengel  etwas  verlängert,  stielmnd;  Blätter  ungeteilt  oder  wenig  ge- 
schlitzt, blasig  oder  kraus,  zu  einem  lockeren, 

rundlichen  oder  länglichen  Köpfchen  verbunden. 

d)  capitata  L.,  Kopfkohl,  bisweilen 
Kraut  genannt  Stengel  kurz,  stielrund; 
Blätter  gewölbt,  meist  völlig  glatt,  vor  der 
Blüte  zu  einem  festen  Kopfe  verbunden,  ent- 
weder weifs  (Weifskraut)  oder  rot  (Rotkraut). 

e)  gongylödes  L.,  Kohlrabi.  Stengel- 
ffrund  über  dem  Boden  zu  einer  weifsfleischigen, 
kugelförmigen  Masse  verdickt  Diese  Abart  wird 
auch  Obererdkohlrahi,  gewöhnlich  Ober- 
kohlrabi  geüBxmt,  im  Gegensatze  zur  Kohl- 
rübe oder  Unterkohhrabi,  B.  Napus  var.  napo- 
brassica  L.,  bei  welcher  der  Wurzelhals  in  der 
Erde  zu  einer  Kühe  anschwillt  ^ 

f)  botrytis  L.,  Blumenkohl,  Käse- 
hohl. Blätter  ungeteilt  oder  eingeschnitten; 
obere  Blätter  und  Blütenstiele  veitlicken  sich 
zu  einer  weifsgelben,  käseartigen  Masse,  in  { 
welcher  die  oft  fehlschlagenden  Blüten  ver- 
borgen sind. 

170.     B.  Rapa  L.,  Rüben-K.»  Rübsen. 
Die  ersten  Blätter  grasgrün,  leierförmig-fieder- 
spaltig,  die  foljjenden  meergrün,  leierförraig,  die    170.  Brassica  Bapa. 
oberen  eiförmig,  mit  tief-Tierzförmigem  Orimde  a  staubgeftfse  und  Prucht- 
stengdumfassmd;  Traube  während  des  Auf-  knoten. 

blühens  flach,  die  geöffneten  Blüten  über  die  noch  nicht  aufgeblühten 
emporragend;  Kelch  zuletzt  wagerecht  abstehend;  kürzere  Staubgefäfse 
abstehend-aufstrebend.  ®  und  ©  Wird  besondere  in  2  Abarten  gebaut 
Die  wilde  Pflanze,  die  B.  campestris  L.,  ist  einjährig  oder  überwintert 
aus  spät  ausgelaufenem  Samen,  erstere  blüht  Juli,  August,  letztere 
April,  Mai.  Kr.  gelb.  Ändert  ab:  a)  oleifera  DC.,  Rubres ,  als  Öl- 
pflanze {gebaut,  und  zwar:  1.  annua  Koch,  Sommer -H.  Wurzel 
dünn,  eii\jährig;' Stengel,  Schoten  und  Samen  kleiner  als  bei  den 
folgenden  Abarten.  Juli.  August  2.  hiemalis  Martens,  Winter- 
Bühsen.  Wurzel  dünn,  zweijährig;  Schoten  und  Samen  gröfser,  blüht 
im  zweiten  Jahre  im  April,  Mai;  b)  esculenta  Koch  (B.  Kapa  rapifera 
Metzger),  weifse  Bube,  Wasser-,  Brach-,  Bmir  ßder  Stoppelrübe. 

Osreke,  Flora.    18.  Aufl.  4 
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Wurzel  dick,  fleischig,  spindelförmig  oder  rundlich  und  in  einer 
kleineren  Form  als  B.  K.  teltoviensis  Alefeld,  TeUower  oder  märkische 
Bube,    Blüht  im  zweiten  Jahre  im  April,  Mai.    H.  0,75 — 1,00. 

171.  B.  Napns  L.,  Kapskohl,  Kaps,  Keps.  Blätter  meergrün, 
untere  leierförmig-fiederspaltig,  obere  länglieh  mit  verbreitertem,  herz- 
förmigem Chrunde  halbstengelumfassend;  Traube  locker,  schon  während 
des  Aufblühens  verlängert,  die  geöffneten  Blüten  tiefer  stehend  als 
die  noch  nicht  aufgeblühten;  Kelch  zuletzt  halboffen;  kürzere  Staub- 
gefäfse  abstehend -aufstrebend.  „®  und  ©  Wird  besonders  in  2  Ab- 
arten gebaut:  a)  oleifera  DC,  Ölraps,  als  Ölpflanze  gebaut,  und  zwar: 
1.  annua  Koch,  Somm^erraps,  Wurzel  dünn,  einjährig.  Juli.  August, 
und  2.  hiemalis  Do  eil,  Winterraps,  höher  und  kräftiger,  Wurzel  dünn, 
überwinternd.  April.  Mai;  b)  esculenta  DC.  (B.  Napus  rapifera  Metzger), 
Kohl-,  Erd-  oder  Steckrübe,  Erdkohlrabi,  Wruke,  Wurzel 
fleischig,  sehr  dick,  kugelig,  efsbar.  Mai.  B.  oleracea  x.  napobrassica 
L.    H.  0,75-1,25. 

172.  B.  elonffata  Ehrhart,  langschotiger  K.  Blätter  unterseits 
meergrün,  ei-länglich*  oder  länglich,  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
fieder  spaltig,  unregelmäfsig  stumpfgezähnt,  steifhaarig-gewimpert,  oberste 
länglich-linealisch j  ganzrandig;  Traube  verlange'^,  nicht  beblättert; 
Kelch  aufrecht-abstehend,  ©  oder  2|.  Nicht  selten  verschleppt  Juni 
bis  Sept  Erucastrum  elongatum  Rchb.  Kr.  gelb.  H.  0,60—0,90. 

b)  Sohotesi  aufrecht,  der  Spindel  angedrückt. 

*  173.  B.  ni^a  Koch,  schwarzer  Senf.  Blätter  sämtlich  ge- 
stielt, untere  leierförmig,  gezähnt,  mit  grofsem,  gelapptem  Endzipfel, 
obere  lanzettlich,  canzrandig;  Kelch  wagerecht-abstehend;  Blütenstiele 
und  Schoten  der  Spindel  angedrückt.  ©  Flufsufer,  stellenweise.  Am 
Main  von  Würzburg  bis  Mainz,  Rhein-  und  Mpselufer,  besonders  bei 
Trier,  Wesergebiet,  Elb-,  Saal-  und  ünstrutufer,  in  Westpreufsen  an 
der  Weichsel  hin  und  wieder;  aufserdem  bisweilen  gebaut,  verwildert 
und  verschleppt.  —  Sehr  häufig  im  Neckarthaie  in  W.  und  Bd., 
Bm.  Juni.  Juli.  Sinapis  nigra  L.,  Melanosinapis  com- 
munis Schmp.  und  Sp.  Kr.  gelb.  H.  0,50—1,25.  OFF.  sem. 
Sinapis  nigrae. 

174.  B.  incana  Doell,  grauer  K.  Grundständige  Blätter  leier- 
förmig, obere  Unealisch-lanzetÜich;  Fruchtstiele  kurz,  walzenförmig, 
am  Grunde  der  Schote  etwas  zusammengeschnürt  ©  Steinige  Felder, 
Mauern,  Schutt.  Selten  und  nur  eingeschleppt,  am  häungsten  am 
Rhein  von  Basel  bis  Maxau.  Mai — ^Juli.  Sinapis  incana  L., 
Erucastrum  incanumKoch, Hirschfeidia  adpressaMoench. 
Kr.  gelb.    H.  0,30-0,60. 

Brassica  lanceolata  Lange  (Sinapis  juncea  der  Autoren, 
aber  schwerlich  vonL.,Brassicajuncea  Hooker  fil.  u.Thomson), 
Sarepta-Senf,  ganz  kahl,  untere  Blätter  länglich -lanzettlich, 
buchtig-gezähnt,  obere  lanzettlich,  fast  ganzrandig,  Schoten  linealisch, 
geschnäbelt,  Kla[)pen  3nervig,  Seitennerven  schwach-geschlängelt,  ist 
hin  und  wieder  eingeschleppt. 

49.    Sinipis  (Toum.)  L,  Senf  (Nr.  491). 

a)  Kelch  wagerecht-abstehend;  Schoten  walzlich,  uneben. 

*  t  175.     S.  arvensis  L.,  Acker- S.  ^Jg^^tsinii^i^lätter  ei- 
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förmig,  ungleich-gezähnt,  untere  fast^leierförmig ;  Schoten  so  lang  oder 
länger  als  der  zweischneidige  Schnabel,  kahl  oder  kurz- steif haarie; 
Klappen  3ner?ig.  0  Bebaute  Orte.  Juni.  Juli.  Kr.  gelb.  H.  0,30—0,^. 
Ändert  ab:  b)  Schkuhriana  Rchb.  (als  Art).  Schlanker,  Zweige 
rutenförmig;  Schoten  langgestreckt,  später  bogig  und  aufrecht 

176.  S.  alba  L.,  weifser  S.  JBlätter  gefiedert,  Fiedem  grob- 
ungleich-gezähnt, etwas  gelappt;  Schoten  so  lang  oder  länger  als  der 
zusammengedrückte  Schnabel,  steif  haarig;  Klappen  Snervig.  ©  Ge- 
baut und  verwildert  Juni.  JulL  Kr.  gelb.  H.  0,30—0,60.  OBS. 
sem.  Sinapis  albae  s.  Erucae. 

b)  Kelch  aufrecht,  geschlossen;  Schoten  walzlich,  uneben. 

*  177.  S.  Cheiranthus  Koch,  laokbtütiger  S.  JBlätter  sämtlich 
ti^f'pederspaUig  oder  gefiedert,  Fiedem  länglich,  ungleich-gezähnt,  die 


176.  SinapiB  alba.  178.  Erucastrum  FoUichii. 

a  ganze  Blflte;  6  Kelehbl&tter,  Stanbeefilfse  a  ganze  Blüte;  b  Staabgefäfse  und  Frncht- 
u.  Fruchtknoten ;c Fruchtknoten;  (2 Schote,  knoten;  e  unreife,  d  reife  Schote. 

0  dieselbe  aufgesprungen. 

der  oberen  linealisch,  ganzrandig.  0,  ®  u.  2}.  Sand-  und  Kiesfelder, 
Felsen,  nur  im  Rhein-,  Nahe-,  Ahr-  und  Moselthale.  —  L*  (Bitsch) 
und  Unterelsafs  (z.  B.  Hagenau,  Pfaffenhofen).  Bd,  (Rheinebene). 
Bm.  (Pfalz);  bisweilen  eingeschleppt  Juni— August  Brassica 
Cheiranthus  Villars.    Kr.  schwefelgelb.    H.  0,25-0,50. 

50.  Ernc&strnm  Presl,  Hundsrauke  (Nr.  489). 
*  178.    E.  Pollichü  Schmp.  u.  Sp.,  PolUch's  H.    Blätter  tief- 
fiederspajtig,  Zipfel  länglich,  stumpf-gezähnt,  ^pi^d^Kunde  durch  eine 

4* 
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abgerundete  Bucht  gesondert;  Traube  unterwärts  mit  Deckblättern; 
Kelchblätter  aufrecht-abstehend;  längere  Staubfäden  an  den  Griffel  an- 
gedrückt; Schoten  abstehend.  0  und  ®  Ackerränder,  Brachfelder, 
zerstreut,  vielfach  eingeschleppt  und  eingebürgert  Rhein-,  Main-, 
Saar-  und  Moselgegend  und  im  östlichen  Westfalen,  in  Thüringen  hin 
und  wieder,  bei  Bennstedt  unweit  Halle  a.  S.,  bei  Magdeburg,  Berlin, 
Frankfurt  a.  0.,  Schwedt,  Karthaus,  Posen,  Podiebrad.  —  £•  (Rhein- 
fläche, Bastberg  bei  Zabem).  Bd.  (verbreitet).  W.  (am  Neckar).  Brn. 
(besonders  in  der  Pfalz,  an  der  Donau  und  in  der  Hochebene).  April 
bis  Oktober.  E.  inodorum  Rchb.,  Sisymbrium  Erucastrum 
Pollich.    Kr.  gelbhch-weifs.    H.  0,30-0,50. 

179.     E.  ODtasangnlnm  Rchb.,  stumpfeckige  H.    Blattzipfel 
ungleich-eckig-gezähnt;  Traute  ohne  Deckblätter;  Kelchblätter  wage- 

recht-abstehend;  längere  Staubfäden 
oberwärts  vom  Griffel  abgebogen; 
sonst  w.  V.  2j.  Ufer,  sonnige  Stellen, 
Äcker,  sehr  selten  und  oft  nur  ein- 
geführt und  meist  unbeständig.  Juni 
bis  Au^st  Sisymbrium  obtus. 
Schleicher.  Kr.  hell-citronengelb. 
H.  0,25-0,40. 

Eruca  sativaLmk.  mit  leier- 
förmig  -  fiederteiligen  Blättern  und 
gelblich-weifsen  violettadrigen  Kron- 
blättern  wird  im  südlichen  Gebiete 
bisweilen  gebaut  und  kommt  ver- 
wildert sowie  im  nördlichen  Gebiets- 
teile auch  verschleppt  vor. 

51.  Diplotäxis  DC, 

Rampe,  Rempe  (Nr.  488). 

a)  Stengel  &stig,  bebl&ttert,  am  Grunde 
halbstrauchig. 

"^ISO.  D.tenaifoliaDC,  schmal- 
blättrige R.  Blätter  fiederspaltig 
mit  linealischen  Zipfeln;  Blütenstiel- 
chen  doppelt  so  lang  als  die  Blüte; 
Kronblätter  rundlich  -  verkehrt  -  ei- 
förmig,  in  den  kurzen  Nagel  zu- 
sammengezogen; Schote  über  der  ver- 
dickten Spitze  des  BliUenstielchens 
noch  einmal  kurz  gestielt  2J.  Unbebaute,  besonders  salzhaltige  Orte, 
Schutt,  oft  eingeschleppt.  In  Böhmen  an  Felsen  in  Jungbunzlau,  in 
der  Bruska  bei  Prag,  Raudnitz  an  der  Elbe;  Rhein-,  Main-,  Nahe- 
und  Saarthal,  im  südlichen  Westfalen,  Schlofs  Waldeck,  Hannover, 
Pillnitz  und  Loschwitz  bei  Dresden,  Eibufer  bei  Wörlitz,  Wittenberg, 
Mühlhausen,  Rudolstadt,  Naumbxu:^;  Frankfurt  a.  0.,  in  den  Hafen- 
städten, z.  B.  bei  Swinemtlnde,  bei  Wamemünde,  von  Greifswald  bis 
Wiek  häufig;  bei  Bromberg;  bei  Thom,  Danzig,  Graudenz,  Tolkemit, 
auf  der  frischen  Nehrung,  bei  Pillau,  Memel,  bei  Königsberg  am 
Pregeldanmi.  —  L.  (Forbach).   Im  Rheinthal^tllfe 3Pvji(öW?fo  W.,  Brn. 


181.  Diplotaxis  muralis. 

a  Kelch;  &Bl&te;  c  Kronblatt;  dStaub- 
gefäfs;     e     Fruchtlrnoteii;    /     unreife 
Schote ;  g  reife  Schote  (oberer  Teil  ge- 
öffnet). 
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Juni — Herbst    Sisymbrium   tenuifolium  L.     Kr.  citrenengelb, 
aufgeblüht  lederbraon,  wie  bei  den  folg.    H.  0,30—0,60. 

b)   Stengel  krautig,  nur  am  Grunde  beblättert. 

*  181.    D.  mnralis  DC,  Mauer -B.     Blätter  grobgezähnt  oder 
meist  buchtig-fiederspaltig,  Zipfel  eiförmig  oder  länglich,  gezähnt,  der 
endständige  verkehrt-eiförmig  oder  eckig  gezähnt;  Blütenstielchen  an- 
fan^    so   lang  als  die  Blüte,   später  länger;   Kronblätter  rundlich- 
verkehrt-eiförmigy  in  den  kurzen  Nagel  zusammengezogen;  Schote  über 
der  verdickten  Spitze  des  Blütenstielchens   nicht   besonders  gestielt. 
©  bis  4  Äcker,  Schutt,  Mauern,  zerstreut,  nicht  selten  eingeschleppt. 
Rhein-,  Main-,  Mosel-  (Trier)  und  Saarthal  (Saarbrücken),  Böhmen,  in 
Sachsen  bei  Pillnitz;  Greufsen,  bei 
Magdala  bei  Jena,  Halle,  Magde- 
burg,  Brandenburg  a.  H.,   Frank- 
furt a.  0.,  Berlin,  zwischen  Falken- 
berg  und  Nieder-Finow,  Batzlow,  iV 
Kiel,   in   Pommern  bei  Stralsund,  Ij 
Möllendorf,  Seelow  unweit  Stargard,                                                 yC 
bei    Posen,    in   Westpreufsen   bei 
Danzig,  Dirschau  u.  a.  0.,  in  Ost- 

preufsen   bei   Königsberg,    Pillau,  y 

Memel,  Tilsit.  —  E.  Bd.  W.  Brn.  / 

Mai  —  Oktober.         Sisymbrium  / 

mur.  L.    H.  0,15—0,60.  (/ 

182.  D.  viinlnea  DC,  dünn- 
stengelige  B.  Blätter  buchtig-leier- 
förmig,  Zipfel  eiförmig,  geschweift- 
gezähnt, der  endständige  oval; 
mütmistielchen  kürzer  als  die  eben^ 


geöffnete  Blüte;  Kronblätter  läng 


. - -,,  h 

lich-verkehrt-eiförmig^    keilig  ^    all'  ^  r 

mählich  in  den  Nagel  verschmälert. 
©  Äcker,  Weinberge.  Im  Main- 
gebiete um  Hochheim,  Frankfuurt 
a.  M.  und  Wertheim,  Kaiserstuhl 

bei   Sasbach.    —    Bm.  (z.  B.  bei  183.  Vesloaria  utrioulata. 

Augsburg,  Dinkelsbühl).    Juni.  Juli.    «  Blütenstand;  6  Blüte;  c  2  l&n^ere  und 

Sisymbrium  vimineum  L.    H.   5 '5??\'M^tf ''*'^®"^?t,"^^'y  ^?^^^^^ 

A1K     Aoc  '*»"i"o«ui    xj.    M.X.    j  Kelchblatt  gesondert;   «  Fruchttraube; 

U,iO — U,^0.  /  geöffnetes  reifes  Schötchen. 

Bastard :  D.  muralis  x  tenuifoHa. 

2.  Sippe.    Siliculosen  L.     SohOtohenfrüchtige.     Schötchen  kaum  oder  nur 

wenig  länger  als  breit,  2klappig-aufspringend,  selten  geschlossen. 
A.   Latisepten  DC.    Breitwandige.    Schotchen  2klapp.-auf8pringend;  Scheide- 
wand   so   breit   als  der  Querdurohmesser  des  SchOtchens,  nur  an  sehr 
gedunsenen  ein  wenig  schmäler. 

4.  Gruppe.    Alyssineen  DC.    Würzelchen  auf  der  Spalte  der  flachen  Keim- 
blätter. 

52.    Vesicaria  Lmk.,  Blasenschötchen  (Nr.  465). 

183.  y.  tttricttlata  Luk.,  Schlauoli-B.  Blätter  länglich,  ganz- 
raudig,  kahl,  untere  bewimpert,  fast  spatelförmig ;  Schötchen  kahl. 
4  oder  %  Nur  an  der  Godesberger  Kuine  bei  Bonn,  daselbst  äuTserst 
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selten,  Wenn  überhaupt  noch  vorhanden,  und  wahrscheinlich  früher 
ausgesäet.  April — Juni.  A 1  y  s  s  u  m  u  t r i  c.  L.   Kr.  gelb.  H.  0,25 — 0,50. 

53.    Alyssrnn  (Toum.)  L.,    Schildkraut  (Nr.  463). 

a)   Staubfäden  am  Omnde  iBnen  mit  stumpfen  Zfthnchen;   Fftcher  2sainig; 
Schotchen  kahl. 

184.  A.  petraenm  Ardnino,  FelB-Soh.  Stengel  krautig,  aufrecht, 
ästig;  unterste  Blätter  länglich -verkehrt -eiförmig,'  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  stengelständige  lanzettlich,  sitzend;  Trauben  rispig,  die 
fruchMragenden  verlänpert;    Platte  der  KronhläUer  halb-^-spaUig ; 
Schötchen   breit   elliptisch,    in    der  Mitte    aufgeblasen,   am   Rande 
plattgedrückt.    0  Infolge  früherer  Aussaat  jetzt  am  Ottilienstein  und 
an  einigen  anderen  Porphyrfelsen  des  Domberges  bei  Suhl  völlig  ein- 
gebürgert.   April — Juni.    A.  gemo- 
nense  L.  mant,   A.  edentulum 
W.  u.  K.     Kr.  dottergelb.     H.  0,15 
bis  0,30. 

185.  A.  saxittile  L.,  Felsen- 
Soh.  Stengel  am  Grunde  halb- 
strauchiff;  Blätter  länglich,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  sehr  weich- 
filzig; Traube  rispig,  auch  die  frucht- 
tragende noch  kurz:  Kronblätter  aus- 

ferandet,  4  und  %  Kalkgebirge, 
'eisen.  In  Nordböhmen  verbreitet, 
in  Sachsen  im  Rgbz.  Dresden  bei 
Zadel  und  Nischitz  zu  beiden  Seiten 
der  Elbe  und  im  Rgbz.  Leipzig  bei 
Eilenkluft  unweit  Wechselburg,  auch 
als  Ziernflanze  gebaut  und  verwil- 
dert. —  Bm.  (fränk.  Jura  bei  Muggen- 
dorf  und  Streitberg).  April.  Mai. 
Kr.  goldgelb.    H.  0,15—0,30. 

b)  Längere  Staubf&den  geflügelt,  kürzere 

am  Grunde  mit  geflügeltem  Anhängsel; 

Schötchen  behaart;  Fächer  Isamig. 

186.  A.    argentenm    Allioni, 

Silber-Scli.     Stengel   krautig,   auf- 

185.  Alyssum  sazatile.  strebend,  am  Grunde  etwas  strauchig, 
a  Kelch;  6  ganze  Blüte;  c  staubgef&fs;  an  der  Spitze  traubig-ästig:   Blätter 

d  Fnichtträubchen;  ««  Schötchen; /ge-    vPvtplirt  -  pifi^rmiir     {\Xt^T     Inn^PHliph 

öffnetes  Schötchen  mit  Samen.         veiKCüit -eiiormig    oüer    lanzettiicn, 

unterseits  grau;  Trauben  einen  Eben- 
straufs  bildend;  Kronblätter  gestutzt;  Schötchen  rundlich  oder  oval, 
von  zerstreuten  Stemhärchen  etwas  rauh.  2|.  Sonnige  Berge,  nur  in 
Erfurt  und  a.  a.  0.  verwildert.    Mai.    Juni.    Kr.  gelb.    H.  0,30. 

c)  Längere   Staubfäden  geflügelt  oder  zahnlos;  Schötchen  behaart;  Fächer 

2samig. 
1.  Blumenkrone  goldgelo. 

*  t  187.  A.  montannm  L.,  Berg-Sch.  Stengel  krautig,  zuletzt 
am  Grunde  etwas  strauchig;  Blätter  grau,  lanzettlich,  untere  verkehrt- 
eiförmig; Traube  endständig,  verlängert,  einzeln;  längere  Staubfäden 
geflügelt ,  kürzere  am  Grunde  mit  geflügeltem  Anhängsel;   Kelch  zur 
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Fruchtzeit  abfallend;  Schötchen  rundlich,  von  angedrückten  Stern- 
haaren grau.  2|.  Felsen,  Hügel,  auf  Porphyr,  Kalk  und  Sand,  zer- 
streut. In.  Ostpreufsen  bei  Memel,  in  Westpreufsen  nur  im  Weichsel- 
gebiete bei  Weifsenberg  im  Er.  Stuhm,  bei  Kulm  und  bei  Thom,  in 
Schlesien  nur  bei  Glogau,  bei  Breslau  um  Karlowitz  und  Ransern,  auf 
den  Kottwitzer  Sandhügeln  und  am  Weinberge  bei  Ohlau;  Böhmen; 
in  Sachsen  bei  Hoflösnitz  bei  Dresden  und  um  Meifsen;  häufiger  in 
Thüringen  bis  zum  Harze  (auch  noch  bei  Magdeburg  und  Burg);  in 
der  Prov.  Brandenburg  um  Oderberg  und  Liepe,  Zehden,  Podelzig 
bei  Küstrin,  Rathenow  und  Brandenburg;  in  Hessen  auf  dem  Biel- 
steine  im  Höllenthale  bei  Albungen;  Wetterau,  Rhein-,  Mosel-  und 
Maingebiet,  Lahn-  u.  Ahrthal.  —  E.  Bd.  W.  Brn.   März— Mai  und 


188.  Alyssum  oalyoiniim.  100.  Berteroa  incana. 

a  Edlcliblatt;  6  Staubgefäfse,  Fruchtknoten  a  StaubgefäCse,  Fruchtknoten  und  1  Kro 

und  1  Kronhlatt;  c  halbgeöffnetes  Schot-  blatt;  6  Schötchen,  geöffnet,  c  im  Quer- 
chen; d  Samenquerschnitt.  schnitt;  d  Same,  querdurchschnitten. 

bisweilen  im  Herbst  nochmals.  H.  0,10 — 0,25.  Ändert  ab:  b)  are- 
narium  Gmelin  (als  Art),  Stengel  niederliegend;  Blätter  sämtlich 
lanzettlich;  Blüten  kleiner,  so  in  sandigen  Kieferwäldern  den  ganzen 
Sommer  hindurch  blühend. 

2.   Blumenkrone  blafs-schwef elgelb ,    nach  der  Blütezeit  weifs  verbleichend. 

*  1 188.  A.  ealyclmim  L.,  Keloh-Sch.  Stengel  krautig;  Blätter 
grau,  lanzettlich,  untere  verkehrt-eiförmig ;  Schötchen  kreisrund,  von  an- 
gedrückten Sternhaaren  grau;  Kelch  zur  FrucMzeii  bleibend;  längere 
Staubfäden  ohne  Anhängsel,  kürzere  auf  beiden.  Seiten  mit  einer 
borstenförmigen  Drüse.  ©  u.  ®  Äcker,  Dämme,  TMauem,  meist  ge- 
mein,  mit  Ausnahme  einiger  Gebirgsgegenden ;  im  Nordwesten  und  in 
Schleswig-Holstein  nur  eingeschleppt  Mai,  Juni.  Herbst.  H,  0,08— 0,25 
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189.  A.  eampestre  L.,  Feld-Soh.  Stengel  auüstrebend,  krautig; 
Blätter  grau,  lanzettlich  und  nach  dem  Grunde  verschmälert,  untere 
verkehrt-eiförmig;  Kelch  zur  Fruchtzeit  abfallend;  längere  Staub- 
sefäfse  schmal-geflüffelt,  kürzere  am  Grunde  mit  geflügeltem  Anhängsel ; 
Schötchen  kreisrund,  von  sternförmigem  oder  einfachem,  etwas  ab- 
stehendem Flaume  kurzhaarig.  ©  Angeblich  bei  Perl  an  der  Ober- 
mosel; neuerdings  öfter  mit  fremdem  Getreide  eingeschleppt  Mai. 
Juni.    H.  0,08-0,25. 

Alyssum  minimum  Willd.  mit  zur  Fruchtzeit  abfallendem 
Kelche  und  kahlen  Schötchen  ist  nur  selten  eingeschleppt 


102.  Iiunaria  annua.  193.  PetrooaUis  pyrenaioa. 

a  Stanbgef&fse,  Fruchtknoten  und  1  Krön-    ah  Laabbl&tter,  verffrMlsert;  c  Blfttensproüs; 
blatt;  b  c  Kelchblatt  (Vorder-  und  Mck-    d  Bückseite,  e  Vorderseite  der  Blüte,  ver- 
seite);  d  Sch^tchen.  gröfsert;  /  Fruchtsprofs;  g  SchOtchen,  ver- 

grOfsert,  h  dasselbe  geöffnet,  vergrOfsert. 

54.   Berteroa  DC,  Berteroe  (Nr.  464). 

*  t  190.  B.  incana  DC,  graae  B.  Stengel,  Blätter  und  Schöt- 
chen  von  Stemhaaren  grau;  Blätter  lanzettlich;  Kelch  am  Grunde 
gleich ;  Kronblätter  28paltig;  Schötchen  elliptisch,  flachgewölbt  ®  u.  0 
Felsen,  Hügel,  Ackerränder,  meist  häufig,  fehlt  aber  in  manchen 
Gegenden  ganz,  z.  B.  in  Westfalen,  im  Erzgebirge;  in  der  Oberlausitz 
nur  sehr  selten.  Juni— Herbst  Alyssum  ine.  L.,  Farsetia  ine. 
R.  ßr.    Kr.  weifs.    H.  0,25—0,50. 

55.   Lunäria  L.,  Silberblatt,  Mondviole  (Nr.  466). 

*  t  191.  L.  rediviva  L.,  ausdauemdeB  S.  Alle  Blätter  ge- 
itielt,  tief-herzförmig,   gezähnt j  Schötchen  elliptisch 'lofizeUlich,  an 
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beiden  Enden  spüg;  Samen  nierenförmig,  doppelt  so  breit  als  lang. 
4  Feuchte  Laubwälder  in  Süd-  und  Mitteldeutschland  und  in  Ost- 
prenfsen  bei  Memel.    Mai.    Juni.    Er.  lila.    H.  0,80—1,00. 

192.  L.  annaa  L.,  einjährigoB  S.  Oberste  Blätter  sitzend; 
Schötchen  breit -oval,  an  beiden  Enden  stumpf;  Samen  herzförmig- 
rundlich,  so  breit  als  lang.  0  Buschige,  felsige  Orte.  Häufig  m 
Gärten  und  bisweilen  daraus  verwildert  April.  Mai.  L.  biennis 
Moench.    Kr.  yiolett    H.  0,30—1,00. 


a 

194.  Draba  muralis.  196.  Draba  aizoidea. 

a  Kelch;   h   ^anze   Bl&te;   c  Schötchen,        a  Laubblatt;  5  Kelch;  c  Blflte;  d  Frncht- 
d  dasselbe  geöifnet  traube;  e  SchOtchen,  geöffnet. 

56.  Petrocallis  R.  Br.,  Schmückel  (Nr.  467). 
193.  P.  pyrenaica  R.  Bp.,  Pyreuäen-S.  Blätter  sämtlich  grund- 
ständig, keilförmig,  Sspaltig,  borstlich-gewimpert;  Kelch  rotgerandet; 
Schötdien  elliptisch,  kahl.  4  Im  Gerolle  der  Alpen  in  Brn*  (Daumen, 
Zagspitze,  Wetterstein,  Karwendl,  Hochkalter,  Watzmann  u.a.).  Juli. 
Draba  pyrenaica  L.    Kr.  rosa.    H.  0,02—0,05. 

57.    Draba  L.,  Hungerblume  (Nr.  468). 

A.  Einjährig;  ohne  Laubsprosse. 
*  194.  D.  ninralis  L. ,  Mauer-H.  Stengel  beblättert;  unterste 
Blätter  rosettig,  länglich,  mittlere  tmd  obere  sitzend,  halbstengeU 
umfassend,  rwndlich- eiförmig,  gezähnt;  Bliitenstielchen  wagerecht- 
abstehend,  noch  einmal  so  lang  als  das  kahle  Schötchen.  ®  Felsen, 
steinige  Abhänge,  Weinberge,  Wegränder,  sehr  zerstreut.  Böhmen, 
Naumburg,  Hwle  a.  S.,  am  ünterharze  über  der  Bode  zwischen  dei 
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Rofstrappe  und  Treseburg,  im  Selkethale  bei  Mägdespmng,  Saalberge 
bei  Dessau y  am  Ellbdeich  bei  Burg,  weit  häufiger  im  Eheingebiete. 
April.    Mai.    Kr,  weifs.    H.  0,15—0,30. 

195.  D.  nemorosa  L.,  Hain-H.  Blätter  eiförmig,  wenig  ge- 
zähnt, wie  die  Stengel  mit  Gabel-  und  Stemhaaren  besetzt:  Btüten- 
stielchen  2—3m(ü  Imger  als  das  Icn/rzhaarige  oder  kahle  Schötchen, 
sonst  w.  V.  ©  Bisher  nur  in  Posen  bei  Inowraziaw  und  Strelno 
und  bisweilen  verschleppt.  Mai.  Juni.  D.  nemoralis  Ehrhart, 
D.  lutea  DC.    Kr.  gelb.    H.  0,20-0,40. 

B.   Ausdauernd;  mit  Laubsprossen. 

a)  Blüten  gelb;  Blätter  starr,  linealisch  oder  länglich,  steif-borstig-gewimpert, 
dichte  Rosetten  bildend. 

196.  D.  aizoides  L.,  immepgrüne  H.  Stengel  blattlos ,  kahl; 
Blätter  linealisch,  spitzlich,  kahl ;  Stauhgefäfse  so  lang  als  die  Krön- 

bläUer;  Griffel  fast  so  lang  als  die  Breite 
des  Schötchens;  Blütenstielchen  2— 3mal 
so  lang  als  das  kahle  oder  borstig- 
gewimperte  Schötchen.  2|.  Felsen.  Im 
Elsafs  nur  bei  Pfirt.  Bd.  (im  Hegau  am 
Hohentwiel  und  bei  Werrenwag  im  Donau- 
thal). W.  (z.  B.  bei  Bronnen,  Beuren, 
an  den  Lochen  u.  s.  w.).  Brn*  (fränkischer 
Jura  und  Alpen).  April— Juni.  H.  0,05 
bis  0,10. 

197.  D.  Santeri  Hoppe,  Sauter'a 
H.  Blätter  länglich,  stumpf;  Stauh- 
gefäfse halb  so  lang  als  die  Kronblätter  ; 
Griffel  kürzer  als  dessen  Breite,  sonst 
w.  V.    4  Gipfel  der  östlichen  bayerischen 

)f^    Alpen.    Juli. 

b)  Blüte  weifs;  Bl&tter  krautig,  lanzettlich, 

meist  sternhaarig;  Griffel  kaum  länger  als 

breit. 

1.   Stengel  oberwärts  nebst  den  Blüten- 

, stielen  behaart. 

198.  D.  tomentosa  Wahlenberg, 
filzige  H.  Stengel  dicht-stemhaarig; 
Schötchen  oval  bis  ländlich,  gewimpert. 
2|.  An  Felsen  der  bayerischen  Alpen  ver- 
breitet.   Juni.    Juli.    H.  0,03—0,06. 

199.  D.  frigida  Santer,  aietsoher- 
H.  Stengel  locker  behaart-,  Schötchen 
länglich,  Iccüil.  2|.  Felsen  der  algäuer 
Alpen  (Rappenkopf,  Höfats).  Juli.  H.0,03 
bis  0,10. 

2.   Stengel  oberwärts  nebst  Bltitenstielen  und  Schötchen  kahl. 

200.  D.  WÄhlenbepgii  Uartman,  Wahlenberg's  H.  Blätter 
ga/nz  kahl  oder  gewimpert  oder  noch  mit  kurzen  Stemhaaren  bestreut; 
Fruohttraube  sehr  kurz;  Schötchen  länglich-oval.  2j.  Felsen  der  algäuer 
Alpen  (Vorderer  Schrofen  der  Mädelegabel,  Linkerskopf,  Kreuzeck 
u.  a.  0.).    Juü,    H.  0,03--0,05,  DigizedbvAjUuyit: 


202.  Brophila  vema. 

a  Laubblatt;  h  Kelch;  c  ganze  Blftte; 

d   Kronblatt;    e   Stauhgefäfse   und 

Fruchtknoten;    /    reifes    (offenes) 

Schötchen. 
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201.  D.  Johannis  Host,  Johann-H.  Blätter  mit  kleinen  Stern- 
hnaren  hestreiU  und  am  Grunde  getdmpert;  Frachttraabe  verlängert; 
Schötchen  länglich-lanzettlich.  4  Felsen  der  algäuer  Alpen  (Matten- 
kopf, Erotenspitz,  kleiner  Rappenkopf,  Linkerskopf).  Juli.  D.  Jo- 
hannis u.  D.  carinthiaca  Hoppe.    H.  0,08 — 0,15. 

Bastard:  D.  frigida  x  Johannis  (D.  Traunsteineri  Hoppe). 

58.    Eriphila  DC,  Hungerblümchen  (Nr.  469). 

*  t  202.  E.  venia  E.  Meyer,  Prülüings-H.  Blätter  sämüich 
grwndständiq^  rosettig,  lanzettlich;  BlOtenstielchen  aufrecht-abstehend. 
®  a.  ©  Sonnige  Anhöhen,  Triften,  Grasplätze,  Äcker,  gemein.  März— Mai. 
Kr.  weifs.  E.  valgaris  u.  americana  DC,  Draba  verna  L. 
H.  0,05 — 0,10.  Schötchen  meist  lanzettlich -länglich,  selten  rundlich 
(E.  praecox  Rchb.,  E.  brachycarpa  Jordan). 

59.  Cochlearia  L.,  Löffelkraut 
(Nr.  471). 

a)    Schotchen  mit  einem  JCittelnerven 
auf  den   Klappen;    Samen   feinknotig 

rauh. 

1.   Obere  Blfttter  mit  tief-herzfDrmigem 

Grunde  stengelumfassend. 

*  203.  G.  offidnalis  L.,  se- 
bräuchliolieB  L.  Untere  Blätter 
gestielt,  breit-eiförmig ,  schwach-herz- 
förmig, mittlere  eiförmig,  gezähnt. 
0  Meeresufer,  Salzquellen.  Nord- 
und  Ostsee,  Soden  bei  Frankfurt 
a.  M.,  Aachen,  in  Westfalen  bei 
Dissen,  bei  Brilon  an  den  Quellen 
der  Alme,  in  Lijjpe  bei  Salzuflen; 
auTserdem  bisweilen  gebaut,  so 
auch  in  £.,  Bd.  (nur  in  der  Boden- 
seegegend), W«9  Bm,  (fränkischer 
Jura,  Hochebene  und  Alpen).  Mai. 
Juni.  C.  Linnaei  Griewankz.  T. 
Kr.  weifs,  wie  bei  den  folgenden. 
H.  0,15-0,30.  OFF.  herb.  Cochle- 
ariae.  Ändert  ab:  b)  pyrenaica 
DC.  (als  Art).  Untere  Blätter  nieren- 
förmig,  quer  breiter,  so  nur  bei  der 
Eynenburg  unweit  Aachen. 

204.  C.  angüca  L.,  englisches 
L.  Untere  Blätter  gestielt,  eiförmig- 
länglich  oder  eiförmig,  am  Grunde  abgerundet  oder  in  den  Blattstiel 
vorgezogen,  mittlere  länglich,  gezähnt  oder  ganzrandig.  0  Meeres- 
ufer. Bremen,  Oldenburg,  Holstein,  Schleswig,  Mecklenburg,  Stralsund. 
Mai.    Juni.    C.  Linnaei  Griewank  z.  T.    H.  0,10—0,20. 

2.   Bl&tter  sftmtlioh  gestielt,  obere  ei-lanzetUOrmig,  kurzgestielt. 

205.  C.  diniea  L.,  dänisohes  L.    Untere  Blätter  herzförmig, 


207-  Coohlearia  Armoraoia. 

a  Bifite;  b  Kelchblatt;  c  Kronblatt,  da- 
neben Staubgef&fse  und  Frachtknoten; 
d  Schötchen,  e  das^telbe  geöffnet;  /  Same. 


mittlere  3-  oder  5iappig.    Q  Am  Seestrande.    Von  Oldenburg  bis 

H.    0,10— 0,20.  DigizedbyVjUUyit: 


Pommern.    Mai.    Juni. 
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A. 


b)  SohOtchen  mit  einem  Nerven  am  Grunde 
der  Klappen;   Samen  ^latt;   die  längeren 
Staubgefäfse   in  der  Mitte  kniefOrmig   ge- 
bogen. 

206.    C.  saxatilis  Lmk.,  Fele-Ii. 

Untere  Blätter  gestielt,  spcdelig -verkehrt- 
et förmig,  meist  gezälmelt,  rauhhaarig, 
rosettig,  Stengelblätter  sitzend,  linea- 
lisch -  länglich ;  Schötchen  kugelig. 
4  Ealkfelsen,  Burgruinen,  sehr  selten. 
—  Bd.  fnur  bei  Werrenwag  im  Donau- 
thale).  W.  (bei  Irrendorf,  am  Dettinger 
Rofsberg,  am  Hohen- Stauffen  u.  a.  0.). 
Bm.  (Alpen  und  mit  den  Flüssen  in 
die  Ebene  herabkommend).  Mai  bis 
August.  Myagrum  saxatiie  L., 
Eernera  saxatilis  Rchb.  Er. 
klein,  weifs.    H.  0,15—0,80. 

c)  Klappen  nerrenlos;   Samen  glatt,  aber 
die  Schoten  bei  uns  nie  reif  werdend. 

C.  Armoracia  L.,    Meer- 


207.    

oder  Mährrettioh, 
länglich,    herzförmig 


208.1  Cfunelina  sativa.  ?3 
a  Kelch;  h  ganze  Bifite;  c  Kronhlatt; 
d  Staübgef&fse  und  Fruchtknoten; 
e  Fruchtknoten;  /  Schötchen,  ff  das- 
selbe, offen  und  vergröfsert  ^  A  Same. 


210.   Subularia  aquatioa. 

a  Kelch;  b  ganze  Bifite;  c  Stanbgeföfse 

und  Fruchtknoten;    d,  e  Schötchen; 

/  reifes  aufgesprungenes  Schötchen; 

g  Same, 


Untere  Blätter 
oder  eiförmig- 
länglich, gekerbt,  mittlere  kammartig- 
fiederspoMig,  obere  eiförmig-lanzettlich, 
gekerbt-gesägt,  oberste  linealisch,  fast 
ganzrandig.  %  Häufig  gebaut,  und  an 
Ufern,  feuchten  Orten  verwildert.  Juni. 
Juli.  Armoracia  rusticana  Fl. 
Wett.,  Nasturtium  Armoracia 
Fries.  H.  0,50—1,25.  OBS.  rad. 
Armoraciae. 

5.  Gruppe,  Gamelineen  DG.  Würzelchen 
auf  dem  Bücken  eines  der  gleichlaufen- 
den, flachen  Keimblätter. 

60.  Camelina  Crantz, 

Dotter  (Nr.  472). 

*  1 208.  C.  sativa  Crantz,  Saat-D. 
Mittlere  Stengelblätter  länglich-lanzett- 
lich, ganzrandig  oder  qezahnelt^  am 
Grunde  pfeilförmig;  Schötchen  birn- 
förmig.  ©  Äcker,  Raine,  gemein,  auch 
häufig  gebaut.  Juni  Juli.  Myagrum 
sat.  L.  Kr.  blafsgelb.  H.  0,30-0,60. 
Ändert  mit  blasseren  Blüten,  kleineren 
Schötchen  und  Samen  und  längeren 
Klappenfortsätzen  ab:  C.  microcarpa 
Andrzj.,  C.  silvestris  Wallroth. 

*  1 209.  C.  dentata  Pepsoon,  ge- 
zähnte D.  Mittlere  Stengelblätter 
Unealisch-länglich,  oft  buchtig-gezähnt 
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oder  fiederspaltig ,  in  der  Mitte  schmäler,  am  Grunde  wieder  breiter, 
pfeilformig;  Schötchen  kugelig-bimförmig.  ©  Anf  Äckern  nur  unter 
Lein.  Juni.  Juli.  C.  foetida  Fr.,  Myasrum  sativum  van  c  L. 
Kr.  blafsgelb.  H.  0,30—^,60.  Schötchen  und  die  übehiechenden  Samen 
doppelt  so  grofs  als  bei  voriger,  vielleicht  doch  nicht  verschiedener  Art 

6.  Gruppe.    Subularieen  DC.    Keimblätter  in  der  Mitte  zurückgeschlagen. 

61.    Snbiilaria  L.,  Pfriemenkresse  (Nr.  470). 

210.   S.  agaatiea  L.,  Wasser-Pf.    Stengel  fast  nackt;  Blätter 
pfriemlich;  Blüten  in  armblütigen,  lockeren  Trauben.    ©?  Fischteiche, 
unter  dem  Wasser  und  nach   zurückgetretenem  Wasser  am  Rande 
derselben,  sehr  selten.    In  Thüringen  bei  flrkmannsdorf,  Crispendorf 
und  Plothen  unweit  Schleiz,  Witten- 
^erff  (?),  früher  auch  am  Wipperteiche 
bei  vorsfelde  in  Braunschweig,  Schles- 
wig   (Hadersleben    und    Amrum).    — 
(AufserhalB  der  Grenze  am  Longemer.) 
Brn.  (nur  bei  Erlangen).  —  Juni.  Juli. 
Kr.  weifs.     Die  Pflanze  ist  nur  0,02 
bis  0,08  hoch. 

B.  Angustisepten  DG.  Schmalwandige. 
Schotchen  2  klappig  -  aufspringend. 
Scheidewand  schmaler  als  der  Quer- 
durchmesser des  Schotchens. 
7.  Gruppe.  Thlaspideen  DC.  Keim- 
blätter aneinanderliegend ;  Wttrzel- 
chen  auf  der  Spalte  der  Keimblätter. 

62.    Thiaspi  (Dill.)  L.,   Pfennig- 
kraut (Nr.  460). 

A.   Pflanzen  Ijfthrig,  ohne  Laubspf ossen ; 

Blflten  weifs.  j 

*  1 211.  Th.  apvense  L.,  Peld-Pf.  I, 
Grasgrün;  Stengel  kantis;  Stengelblätter 
sitzend,  länglich,  meist  buchtig-gezähnt, 
am  Grunde  pfeilförmig;  SchöuS^en  fast 
kreisrund  f  tief  ausgerandet,  bis  zum 

Grunde  breitpeflügelt;  Fächer  vieUamig,       213.  Thlaapi  perfollatmn. 
Satnen  bogtg^unzelig.     ®  u.  ©  Be-  ^  ßi^t^^    j  ^^^^^  ausgebreitet; 

baute  Orte,  Schutt,  gemein.  Mai  bis  e  Schötchen,  d  dasselbe  geöffnet, 
Herbst       H.    0,15—0,30.       Hat    einen  «  dasselbe  im  Querschnitt. 

widrigen  Geruch. 

212.  Th.  allütcenm  L.,  Lauch-Pf.  Schötchen  sehr  schmal  ge- 
flügelt; Samen  grubig-netzig,  sonst  w.  t.  ©  Nur  in  Brn.  auf  Äckern 
um  Berchte^ga(fen.    Mai.    Juni.    H.  0,15—0,40. 

*  t  213.  Th.  perfoliatnin  L.,  durohwachBenes  Pf.  Blaugrün ; 
Stengel  stiehiind,  ästig;  Stengelblätter  herzförmig,  sitzend,  ganzrandig 
oder  gezähnelt;  Schötchen  rundlich -verkehrt -herzförmig,  breit-aus- 
gerandet;  Fächer  4'samig;  Samen  glatt.  ®  u.  ©  Äcker,  sonnige  Hügel 
auf  Kalk-  und  Lehmboden ,  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland, 
sehr  selten  in  Norddeutschland.    März— Mai.  DigliftdQ,45t^^fe 


62. 


.Cruciferen.    Nr.  10. 


^h 


B.   Pflanzen  ausdauernd,  mit  Laubsprossen. 
a)  Blüten  weifs;  Fruchttraube  verlängert. 

*  t  214.  Th.  alpestre  L.,  Alpen-Pf.  Wurzelstock  vielköpfig; 
Stämmchen  kurzy  rasenartig  eusammengeärä/ngt;  Stengel  einfiich; 
Stengelblätter  eirherzformig;  GrifiFel  kurz;  Fächer  4^8samig.  4  Ge- 
birdge,  buschige  Orte,  Tnäler,  Wiesen,  Grasgärten,  sehr  zerstreut. 
In  Böhmen  bei  Karlsbad,  Ellbogen,  Schlackenwerth,  auf  dem  Tollen- 
stein, bei  Prag,  in  Schlesien  bei  Hirschberff,  Alt-Kemnitz  und  verbreitet 
im  Boberthale  bis  Löwenberg,  bei  Görlitz,  Bunzlau,  Spremberg,  Finster- 
walde, Elsterwerda,  in  Nassau  bei  Herbom,  im  südlichen  Hannover 
in  der  Nahe  des  Silberberges  bei  Osnabrück,  in  Westfalen,  häufig  im 

Erzgebirge  und  um  Dresden,  ebenso  im 
ganzen  Muldethale,  Barby,  im  Nahe-, 
Rhein-,  Lahn-  und  Ahrthale.  —  E.  (ober- 
elsässische  Vogesen).  Bm.  (Donnersberg 
in  der  Pfalz).  April.  Mai.  Staubbeutel 
zuerst  gelb,  bald  purpurrot,  zuletzt 
schwarz.  H.  0,10—0,25.  Ändert  ab: 
b)  calaminare  Lejeune  u.  Cour- 
tois.  Eronblätter  viel  länger  als  der 
Kelch,  Staubfäden  kürzer  als  diese,  so 
bei  Aachen  auf  Galmeiboden. 

*  215.  Th.  montanam  L.,  Berg- 
Pf .  Wurzelstock  vielköpfig ;  Stammchen 
verlängert,  ausläuferartig;  Stengel  ein- 
fach; Stengelblätter  herzförmig;  Schöt- 
chen  rundlich-verkehrt-herzförmig ;  Griffel 
lang ;  Fächer  2samig,  2|.  Felsige,  buschige 
Orte  auf  Kalk  und  Porphyr;  nur  an  ein- 
zelnen Stellen,  aber  daselbst  gesellschaft- 
lich, selten.  Böhmen,  in  Thüringen  häu- 
figer, in  Hessen  bei  Datterode  im  Kr. 
Eschwege  und  bei  Herbom.  —  L.  (Ars 
a.  d.  Mosel).  E.  (Vogesen).  Bd.  (Jura- 
gebiet). W.  (von  Tuttlingen  bis  ünter- 
kochen).  Brn.  (fi^änk.  Jura,  Muschelkalk, 
Hochebene,  Alpen).  April.  Mai.  Staub- 
beutel gelb.    H.  0,15—0,25. 

b)  Blüten  hellviolett.     Fruchttraube   kurz, 
fast  ebensträuCsig. 

216.  Th.  rotandifolinm  Gandin,  randblättriges  Ff.  Wurzel- 
stock vielköpfig;  Stämmchen  verlängert^  ausläuferartig;  Stengel  einfach ; 
Stengelblätter  am  Grunde  mit  umfassenden  Öhrchen;  Schötchen  läng- 
lich-verkehrt-eiförmig, kaum  ausgerandet,  sehr  schmal  geflügelt.  4  Nur 
in  Brn«  im  Gerolle  der  höchsten  Alpen,  selten  mit  den  Flüssen  in 
die  Ebene  kommend  (bis  Lechbruck).    Juli.    August.    H.  0,06—0,12. 

63.   Teesd41ea  R.  Bp.,   Teesdalee  (Nr.  456). 

*  t  217.  T.  nndicanlis  R.  Br.,  nacktstehgeUge  T.  Blätter 
sämtlich  grundständig,  rosettig,  leierförmig-fiederspaltig;  Kronblätter 
ungleich,  äufsere  länger.   ©  u.  ®  Auf  Äckgrji^^^^fii^^^f^^in  Heiden, 


217.  Teesdalea  nudioaulis. 
a  Kelch;  b  ganze  Blftte;  e  Stanb- 
gef&fse  und  Fruchtknoten;  d  un- 
reifes Schötchen,  e  dasselbe  ge- 
öffnet,/ dessen  Querschnitt;  g  reifes 
Schötchen;  h  Samenquerscnnitt. 
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hin  und  wieder.    April,    Mai.    Iberis  nudicaulis  L.,  Lepidium 
scapiferiim  Wallroth.    Kr.  weifs.    H.  0,08—0,20. 

64.    Ibiris  L.,  Bauernsenf  (Nr.  459). 

*  218.  J.  amära  L.,  bitterer  B.  Blätter  länglich,  stumpf,  in 
den  Blattstiel  keilig  verschmälert,  vorne  beiderseits  mit  ^—5  großen 
stumpfen  Zähnen;  Blütenstand  zuletzt  traubig;  Schötchen  fast  kreis- 
rund, schmäl  ausgerandety  Uspitzig.  0  u.  ®  Äcker,  auf  Kalk,  zer- 
streut. Im  Rhein-,  Mosel-  und  Saarthale,  häufig  bei  Würzburg;  bis- 
weilen verwildert  oder  an  Flufsufem  angespült  —  L.  (Moselthal  u. 
a.  0.),  in  der  Rheinebene  in  £«,  Bd.  und  der  Pfalz  stellenweise 
häufig.    Mai— August.    Kr.  weifs.    H.  0,15—0,30. 


218.  Iberis  amara.  220.  Bisoutella  laevigata. 

a  Kelcl),  StaabgefSfse  n.  Griffel ;  6  Blumen-  a  Kelch ;  h  Kronblatt;  c  Staubgefäfse  und 

kröne ;  c  Schötchen,  d  abgetrennte  Klappe  Fruchtknoten;   d   Fruchttranbe;   «  reifes 

desselben;  e  Same.  Schötchen. 

*  219.  I.  iBtermedia  CInersent,  mittlerer  B.  Grundständige 
Blätter  lanzettlich-,  beiderseits  1— 2zähnig,  stengelständige  linealisck' 
lanzettlich,  spitz,  ga/nzrandig;  Schötchen  mit  dem  Fruchtstiele  ab- 
stehend, au8gerandet'2lappig ;  Lappen  zugespitzt,  viel  kürzer  als  das 
Fach.  0  Steinige  Bergabhänge,  nur  an  der  alten  Burg  bei  Boppard 
am  Rhein.  Juni.  Juli.  I.  boppardensis  Jordan.  Kr.  weifs  oder 
blafslila.    H.  0,60-0,90. 

L  umbelLata  L.  mit  lanzettlichen,  meist  ganzrandigen  Blättern, 
ebensträofsigen  Fruchttrauben  und  violetten  oder  hellroten  Blumen - 
krönen  wird  häufig  als  Zierpflanze  gezogen  u]gf|ti,Y^i;¥cii4<^cM^i^weilei 


64  Cruciferm,    Nr.  10, 

65.   Biscatilla  L.,  Brillenschote  (Nr.  454).     * 

*  t  220.  B.  laeyigataL.,  glatte  B.  Untere  Blätter  länglich, 
in  den  Blattstiel  Terscbmälert,  obere  linealisch  mit  abgerundetem,  halb- 
stengelumfassendem  Grunde  sitzend ;  Schötchen  am  Grunde  und  an  der 
Spitze  ausgerandet,  kahl  und  glatt  4  Felsen,  sandige  Orte,  sehr  zer- 
streut. Böhmen;  in  Schlesien  im  Eottwitzer  Walde  bei  Breslau  upd 
am  Cziibel  bei  Wagstadt  unweit  Troppan,  in  Sachsen  bei  Dresden  am 
Waldschlöfschen ,  bei  Blasewitz  und  Kaditz,  bei  Meifsen,  bei  Halle, 
Dessau,  Barby,  Magdeburg,  Kohnstein  bei  Nordhausen,  auf  dem  Hohen- 
stein  unweit  Hameln;  im  Nahethale  bis  Oberstein,  im  Rheinthale 
zwischen  St  Goar  und  Oberwesel,  bei  Bingen,  im  Ahrthale  ober-  und 
unterhalb  Altenahr  an  allen  Felsen;  in  Nassau  bei  Braubach  (Weiher- 
thal). —  £•  (Strafsburg,  Ruine  Ortenberg  bei  Scberweiler  u.  a.  O.l 
Bd.  u.  W.  (Donauthal  bei  Werrenwag,  Stetten,  Bronnen  und  Beuren). 
Brn.  (Heide-  und  Alpenwiesen).  Mai— Juli.  Kr.  gelb.  H.  0,80—0,50. 
Ändert  ab:  b)  B.  ambigua  DC.  (als  Art).  Blätter  von  stärkeren 
Borsten  steif  haarig. 

8.  Gruppe.    Lepidineen  DC.    Keimblätter  aufeinanderliegend ;  Warzelchen 
auf  dem  Bücken  des  einen  Keimblattes. 

66.   Lepidinm  L.,  Kresse  (Nr.  458). 

a)  Schotchen  rundlich  oder  ei-herzfOrmig. 

*  t  221.  L.  Draba  L.,  stengelumfassende  K.  Blätter  längliche 
geschweift-gezähnt,  unterste  in  den  Blattstiel  verschmälert,  obere  mit 
pfeilförmigem  Grunde  stengelumfassend;  Schötchen  herzförmig^  flügel- 
lo8y  mit  aufgedunsenen  Kuippen;  Griffel  lana.  4  Wec-  und  Acker- 
ränder, Schutt,  zerstreut,  bisweilen  eingescnleppt  und  unbeständig. 
Böhmen,  Schlesien,  Posen,  Königreich  und  Provinz  Sachsen,  Thüringen, 
Frankfurt  a.  M.,  Würzburg,  Rheinprovinz,  Kheinhessen  u.  a.  0.,  meis- 
nur  an  einzelnen  Stellen,  daselbst  aber  gesellis.  Mai.  Juni.  Co  cht 
learia  Draba  L.,  Cardiolepis  dentata  WallrotTi.  Kr.  weift, 
wie  bei  den  folg.    H.  0,30—0,50. 

b)  Schotchen  deutlich  ausgerandet. 

*  t  222.  L.  campestre  R.  ßr.,  Peld-K.  Untere  Blätter  länglich, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  am  Grunde  buchtig-gezähnt,  obere  ge- 
zähnelt,  am  Grunde  pfeilf&rmig,  stengelumfassend;  Schötchen  schuppen- 
förmig-punktierty  eiförmig,  von  der  Alitte  an  breitgeflügelt;  Griffel  kurz- 
®  u.  (9  Brachfelder,  Äcker  auf  Kalk  und  Thon,  zerstreut,  bisweilen 
hospitierend.  Juni.  Juli.  Thlaspi  camp.  L.,  Iberis  campestrjs 
Wallroth.    H.  0,15-0,30. 

223.  L.  sativnin  L.,  Gartenkresse.  Untere  Blätter  gestielt, 
unregelmäfsie-eingeschnitten ,  gelappt,  fiederteilig,  obere  sitzend,  un- 
geteilt, linealisch;  Schötchen  rundlich -eiförmig,  geflügelt,  stumpf,  an 
die  Spindel  angedrückt;  Griffel  fast  fehlend.  ©  In  Gärten  und  auf 
Äckern  zum  Küchengebrauche  gebaut  und  bisweilen  auf  Schutt  und 
unter  Lein  verwildert  Juni.  Juli.  Blätter  blaugrün-bereift.  H.  0,30 
bis  0,60. 

IjepidiumperfoliatumL.  (Stengel  kahl ;  untere  Blätter  fieder- 
teilig,  mit  fiederspaltigen  Abschnitten,  obere  ungeteilt,  tief-herzförmig, 
stengelumfassend,  ganzrandig;  Schötchen  rundlich,  vom  schmalgeflügelt, 
ausgerandet.    0  Mai.    Juni.)  ist  hin  und  "^^dj^  ^e^[^^)^|^t 
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*  t  224.  L.  rideral«  L.,  Sohutt-K.  Untere  Bl&tter  gestielt, 
1 — 2fcu;h  fiederteilig,  obere  sitzend,  lineaiiscb,  angeteilt;  Blüten 
Smäiinig,  loronblatüos;  Schötchen  abstehend,  rundUch-e^örmig,  stumpf, 
an  der  Spitze  scbmalg^iigelt;  Griffel  fast  fehlend.  Meist  0  Mauern, 
Wege,  Scbutt,  meist  gemein,  fehlt  jedoch  in  einigen  Gegenden  ganz, 
z.  B.  in  anem  Teile  des  Thüringer  Waldes  u.  s.  w.  Juni— September. 
H.  0,15-0,80.    Übebiechend. 

Lepidium  apetalum  Willd.  (L.  micranthum  Ledebour 
var.  apetalum  Ledebour)  u.  L.  virginicum  L.,  beide  geruchlos 
und  daaurch  von  dem  ähnlichen,  aber  übelriechenden  L.  ruderale  so- 
gleich zu  unterscheiden,  finden  sich  jetzt  häufig  eingeschleppt 

o)  Schotchen  sehr  schwach  ausgerandet. 

*  225.  L.  gramlBifoiluii  L.,  srasblättrige  K.  Blätter  läng- 
lich oder  spatelig,  gesägt  oder  am  Grunde  fiederspaltig,  oberste  linea- 


'd 


223.  Lepidium  sativum.  *   227.  Hutohinsia  petraea. 

a Kelch ;bfi:anzeBiate;c Kronblatt;  (2 staub-  a  Kelch;  6  ganze  Blüte;  c  Schötchen, 

geflifse  and  Fruektknoten ;  «  Frnchttraube ;  d  Klappe  desselben  mit  dem  Samen. 

/  unreifes,  g  reifes  Schötchen. 

lisch;   SchöU^ten  eiförmig,   spitz,   mit   dem   kurzen   Griffel  gekrönt 

§1  Hügel,  Wege,  selten.    In  der  Wetterau  bei  Nauheim;  im  Rhein- 
ale von  Karlsruhe  bis  nach  den  Niederlanden,  im  Glan-,  Nahe-  u. 
Moselihale.    Juni— Oktober.    H.  0,80—0,60. 

226.  L.  latiMiam  L.,  breitblättrige  K.  Blätter  ungeteilt, 
gekerbt- gesägt,  untere  eiförmig,  stumpf,  langgestielt,  obere  aus  eiförmigem 
Grmide  lanzettlich;  Schötchen  rundlich,  weichhaarig.  4  Seestrand, 
salzhaltige  Orte.  In  Holstein  bei  Broek,  auf  Bügen,  am  Strande  der 
Insel  Ummanz  bei  Suhrendorf ,  Mher  in  Mec^lj^^tp^^^^fi  Lübbers- 

Garcke,  Flora.    18.  Aufl.  5^ 
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dorf  und  Warnemünde;  aufserdem  bisweilaik  a^  Kttdienpftoze  gebaut 
und  verwildert,  so  bei  SiUikotten  in  Westfalen,  zu  Camp  bei  Boppard, 
BingerbrüdK,  in  Schlesien  in  Ottmachau  und  im  südlichen  Gebiete 
gieichfalls  selten  wild.    Juni.    Juli.    H.  0)25-1,00. 

67.    Hntchinsia  R.  Bp.,  Gemskresse  (Nr.  461). 

227.  H.  "petraea  R.  Br.,  Stein-G.  Stengel  ästig,  beblättert; 
Blätter  tief-fiederspaltig;  Kronblätter  wenig  länger  als  der  Kelch; 
Schötchen  elliptisch,  stumpf.  O  Sonnige  Kalk-  und  Gipshügel,  Felsen, 
selten.  Thüringen,  Steigerthal  bei  Nordhausen,  Halle  a.  S.,  Schlofs 
Mannsfeld,  Aschersleben,  Holzberg  bei  Holzminden.  —  E.  (Rufach, 
Sulzmatt).    Bm.    (nur  in  der  Pfalz  bei  Kallstadt  und  bei  Würzburg 

[Veitshöchheim]).    April.   Mai.   Le- 

rl   ,     pidium  petraeum  L.,  Capsella 
K^    petraea  Fries,  Hornungia  pe- 
=^^    traea    Rchb.      Kr.    weifs.     Eine 
zarte,  leicht  zu  übersehende  Pflanze 
von  0,03—0,10  Höhe. 

228.  H.alpi]iaB.Br.,Alpen-a. 
Stengel  einfach,  nackt;  Blätter  tief- 
7^^  fiederspaltig;  Fruchttraube  meist  lang, 
locker;  Kronblätter  noch  einmal  so 
lang  als  der  Kelch;  Schötchen  läng- 
lich, an  beiden  Enden  spitz.  2|.  Nur 
im  Geröll  der  Alpenbäche  und  mit 
ihnen  in  die  Ebene  herabsteigend. 
In  W*  nur  auf  den  Geschiebebänken 
der  Hier  bei  Aitrach  und  in  Bm.  auf 
den  Alpen  und  mit  den  Flüssen  bis 
/^  Augsburg  und  München.  Mai — Juli. 
Lepidium  alpinum  L.,  Noc- 
caea  alpina  Bchb.  Kr.  weifs. 
H.  0,05—0,10.  Ändert  mit  kurzer, 
ebensträufsiger  Fruchttraube  ab:  H. 
brevicaulis  Hoppe  (als  Art). 

229.  Capsella  Bursa  pastoris.  68.    Capsella  MedikUS,  Täsch'el 

1.  a  Kelch ;  b  ganze  Blflte;  c  Staabgefärse  /"Mfr     ±fi<>\ 

uud  Fruchtknoten;  d  Schötchen;  e  ab-  \^^^'    **^^J' 

getrennte  Klappe,  mit  der  Scheidewand.—  «  4  noQ         r      Rnpoo      nufitAvis 

2.  Form  mit  ungeteilt.  Bl&ttem.  T  ^^y.        L.     Pttrsa     paSIOnS 

Moench,  Hirten-T^  Untere  Blätter 
schrotsägig-fiederspaltig,  mit  Seckigen,  spitzen,  etwas  gezähnten  Zipfeln, 
oberste  ganzrandig;  Schötchen  3ecMg 'verkehrt -herzförmig»  ©  u.  © 
Äcker,  Wege,  Schutt,  gemein.  März — Oktober.  Thlaspi  Bursa 
past  L.  Kr.  weifs,  länger  als  die  srünen  Kelchblätter.  H.  0,20  bis 
0,40.  Ändert  mit  fast  ungeteilten  Blättern  und  kronblattlosen,  10- 
männigen  Blüten  ab,  und  aufserdem  b)  ruhe  Ha  Reuter  (als  Art) 
mit  rötlicher,  kleiner,  kaum  den  meist  rötlich  angelaufenen  Kelch 
überragender  Blumenkrone  und  meist  kürzeren  Schötchen,  so  seltener. 
230.  C.  procunibens  Fries,  liegendes  T.  Stengel  fadenförmig; 
Blätter  tief-fiederspaltig,  Zipfel  ganzrandig,  lanzettlich  oder  eUiptisch, 
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der  endständige  gröfser,  obere  Blätter  linealisch;  Schötchen  verkehrt, 
eiförmig  oder  elUpUsch,  ©  Nasse,  salzhaltige  Triften,  sehr  selten. 
Zwischen  Stafsfiirt  und  Bemburg  selten,  weit  häufiger  bei  Hecklingen 
unweit  Stafsfurt,  bei  Salze  und  Sülldorf  unweit  Idagdeburg,  an  den 
Salinen  von  Frankenhausen,  bei  Artem  und  zwischen  Auleben  und 
der  Numburg  unweit  Heeringen.  Mai  und  öfters  im  Herbst  wieder. 
Lepidium  proc.  L.,  Thlaspi  proc  Wallroth.  Ein  sehr  zartes 
Pflänzchen  von  0,05—0,10  Höhe. 

69.    Aethion^ma  R.  Br.,  Steintäschel  (Nr.  457). 

231.    A.  saxatile  B.  ßr.,  gemeines  St.     Stengel  am  Grunde 
ästig,  Äste  aufrecht,  dichtbeblättert;  Blätter  linealisch-länglich,  ganz- 
randig,  kahl,  bläulichgrün ;  Schötchen  rundlich-verkehrt-eifbrmig,  breit 
geflügelt ,  tief  ausgerandet.    4  Nur  in  Bm.  auf  den  Alpen  und  im 
sarkies  bis  Landshut    Mai.    Juni.    Kr.  rötlieh.    H.  0»07— 0,20. 


f; 


231.  Aethionema  saxatile. 

a  Bifite;  b  Staabgef&Tse  und  Fruchi- 

knoten;  c  Schötchen;   d  abgetrennte 

Klappe  mit  der  Scheidewand. 


232.  Coronopus  HuelUi. 

a  Kelch ;  b  ganze  Bifite ;  c  Schötchen,  d  dessen 

eine  Hälfte  im  L&ngsschnitt ;  «  Same,  sehr 

vergr. 


9.  Gr\ippe.  Brachycarpeen  DC.  Schötchen  nicht  aufspringend  oder,  wenn 
die  Klappen  abspringen ,  die  Samen  nicht  ausstreuend ;  Keimblätter  ein- 
geknickt. 

70.   Coronopus  (Haller)  Gaertner^  Feldkresse  (Nr.  455). 

*  t  232.  C.  Rneilii  Aliioni,  Rueirs  P.  Stengel  niederliegend, 
ästig;  Blätter  tief-fiederspaltig ;  Blütenstielchen  kürzer  als  die  Blüten; 
Schötchen  fast  nierenförmig,  zu8animengedrücl^.,,neteig- runzelig,  am 

5* 
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Kande  strahlig -gestreift,  mit  pwramidenßrmigem  Gtiffd  gekrönt, 
©  u.  (D  Weffe,  Gräben,  Triften,  Dörfer,  in  vielen  Gegenden  gemein, 
in  anderen,  besonders  Grebirgsgegenden ,  fast  ganz  fehlend,  z.  B.  im 
Erzgebirge,  in  der  Oberlausitz.  Juli.  August.  C.  squamatus 
Ascherson,  Cochlearia  CoronopusL.,  Senebiera  Corono- 
pusPoiret    Kr.  klein,  weifs.    Stengel  0,08—0,25  lang. 

233.  C.  didymas  Smith,  zweiknotige  F.  Blütensüelchen  länger 
als  die  Blüten;  Schötchen  2knotig,  zusammenge&rückty  am  Grtmde  vmd 
an  der  Spitze  ausgerandety  netzig-runzelig;,  (xfiffel  fehlend,  ©  Ufer, 
unbebaute  Orte.  Eibufer  bei  Altona  und  Övelgönne,  Stemschanze  bei 
Hamburg,  Wolgast,  Schnepfen thal  in  Thüringen  und  sonst  bisweilen 
verschleppt.  Juli.  August  Lepidium  didymum  L.,  Senebiera 
didyma  Persoon,  S.  pinnatifida  DC.    Stengel  bis  0,80  lang. 


234.  Isatis  tinotoria.  235.  Myagrum  perfoliatmn. 

a  ganze  Blflte;  6  Kelch,  Staubgefäfse  und  a  junger  Blatenschopf;  h  Fruchttraube ; 
Frachtknoten ,  c  letsterer  l&ugsdnrch-  c  Stanbgef&fse  und  Fruchtknoten  mit  je 
schnitten;  d  Schötchen,  e  dasselbe  ge-  1  Paar  Kelch- und Ktonblättem;  4 geöf^eter 
öffnet,  /  dasselbe  im  Querschnitt;  g  Same.        Fruchtknoten,  stark  yei^. ;  «  Nursschöt- 

chen,  /  dessen  Querschnitt,  g  dessen  Längs- 
schnitt. 

3.  Sippe.  Nuoamentaoeen  DC.  Nufsfrüohtler.  SohOtoheu  nicht  aufspringend, 

duron  Schwinden  der  Scheide  wand,  zuweilen  einfäoherig. 
10.  Grupne.     Isatideen  Desvauz.     Keimblätter  aufeinanderliegend ,    flach; 
Würzelchen  auf  dem  Bücken  des  einen  Keimblattes. 

71.    isätis  L.,  Waid  (Nr.  453). 

*  t  234.    L  tinetoria  U,  Färber -W.    Untere  Blätter  gestielt, 
länglich  -  laneettlich ,  obere  pfeilförmig,  stengelumf^t^d:  Schötchen 
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länglich,  sehr  stumpf  oder  ausgerandet,  nach  dem  Gronde  verschm&lert 
®  Abhänge,  Ackerraine,  Weinberge,  Ufer,  zerstreut  Böhmen, 
Sachsen,  Thüringen,  häufig  im  Rhein-,  Nahe-,  Mosel-,  Sauer-  und 
Mainthale;  bei  Kassel;  ebenso  im  südlichen  Gebiete;  bisweilen  gebaut, 
selten  verschleppt    Mai.    Juni.    Kr.  gelb.    H.  0,25 — 1,00. 

72.   Myagrnm  (Toum.)  L,,  Hohldotter  (Nr.  448). 

235.  M.  peifaliatnin  L.,  dorchwa^shBener  H.  Untere  Blätter 
länglich,  stumpf,  buchtig-fiederspaltig,  obere  länglich,  spitz,  mit  pfeil- 
förmigem  Grunde  stengelumfassend;  Schötchen  zusammengedrückt- 
birnförmig.  0  Unter  der  Saat;  sehr  selten  und  nur  mit  fremdem  Samen 
eingeführt  und  unbeständig.     Mai.    Juni.     Kr.  gelb.    H.  0,80—0,60. 


/s^uyTÄ^os 


^ 


236.   Neslea  panioulata.  237.  Calepina  Corvini. 

a  Nufsschötchen ,   b  dessen  Querschnitt;      a  Blttte;  6  c  Nafsscbfttchen,  d  dasselbe  im 
c  Same,  vei^.  Länyssclmitt. 

73.  Nislea  Desvaux,  Neslee  (Nr.  447). 

*  t  236.  N.  panicnlata  Desvaax,  rispige  N.  Blätter  lanzett- 
lich, untere  gestielt,  obere  mit  tief-pfeilformigem  Grunde  sitzend; 
Schötchen  klein,  kugelig,  Isamig.  ©  Unter  der  Saat,  in  NWD  selten 
und  unbeständig,  sonst  meist  häufig.  Mai — Juli.  Myagrum  painic. 
L.,  Yogelia  panic.  Hornemann.    Kr.  goldgelb.    H.  0,15 — 0,50. 

Soria  syriaca  Desvaux  (Euclidium  syriacum  R.  Br.)  Stengel- 
blätter gestielt,  lanzettlich;  Schötchen  kurz -rauhhaarig  mit  kegel- 
förmigem Griffel,  auf  kurzem  Stiel  aufrecht,  in  Uneam  und  Mähren 
einhewnisch,  kommt  hin  und  wieder  eingeschleppt  forf^ ^8^^ 
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11.  Gruppe.    Zilleen  DC.    Keimblätter  aufeinaDderliegend,  um  das  Würzel- 
ohen rinnig  gefaltet. 

74.    Calepina  (Adans.)  Desvanx,  Calepine  (Nr.  446). 

*  237.  C.  Corvini  Desvanx,  Corvin^s  C.  Unterste  Blätter 
rosettig,  buch tig-fiederspalti s ,  obere  läDglich,  pfeilförmig;  Schötchen 
runzelig.  ©  u.  0  Brachfelder,  selten  und  oft  unbeständic.  Nur  am 
Mittel-  und  Niederrhein,  aber  daselbst  meist  häufig,  so  auf  dem  Mai- 
felde bei  Koblenz  und  einzeln  bei  Sinzig  und  Köln,  seltener  auf  dem 
rechten  Moselufer.  —  L«  (Fentsch).  Bd.  (Leopoldshöhe  bei  Basel). 
Bm.  (in   der  Pfalz  zwischen  Landau  und  Neustadt).     Mai.     Juni. 

Crambe  Corvini  AUioni, 
Laelia  cochlearioides  Per- 
s  0  0  n.    Kr.  weifs.    H.  0,30—0,50. 

12.  Gruppe.    Buniadeen  DG.    Keim- 
blätter    aufeinanderliegend ,     kreis- 
förmig-eingerollt. 

75.   Bnnias  L.,  Zackenschote 

(Nr.  449). 

238.  B.  orientalis  L.,  orien- 
talische Z.  Unterste  Blätter 
länglich -lanzettlich,  am  Grunde 
buchtig-schrotsädg,  folgende  ge- 
fiedert, oberste  unealisch;  Schöt- 
chen 2 fächerig  y  schief -eiförmig, 
Mgellos.  0  oder  2|.  Auf  wüsten 
Plätzen,  an  Wällen  und  Flufs- 
ufem  hin  und  wieder  eingeschleppt, 
oft  auch  gesellig  und  beständig. 
Juni.  Juli.  Laelia  orientalis 
Desvaux.  Kr.gelb.  H.0,25— 1,00. 

239.  B.  Erncago  L.,  Keul- 
chen-Z.  Blätter  schrotsägeförmig 
oder  ungeteilt;  Schötchen  4fäche- 

239.  Buniaa  Bruoago.  ^'^»  4lcantig,  Kanten  geflügelt,  ge- 

a  Blüte,  b  Nufsschötchen,  c  dessen  Quer-      ^^^^^'    ©  ^in  und  wieder,  meist 

schnitt.  nur  vorübergehend  unter  der  Saat 

oder  auf  Schutt,  häufiger  in  Bm, 
auf  Ackern  von  Laufen  und  Sakburghofen  bis  Waging.  Juni.  Juli. 
Erucago  runcinata  Hornemann    Kr.  gelb.    H.  0,30—0,60. 

4.  Sippe.    Lomentaoeen  DC.   Gliedersohotige.   Schoten  oder  Schötchen  der 
Quere  nach  in  Isamige  Glieder  sich  trennend. 

18.  Gruppe.    Cakilineen  DC.    Keimblätter  aneinanderliegend ;  Würzelchen 
auf  der  Spalte. 

76.    Cikile  (Tm.)  Scopoli,  Meersenf  (Nr.  452). 

240.  C.  maritima  Scopoli,  gewöhnlicher  M.  Blätter  fleischig, 
fiederspaltig,  bisweilen  ungeteilt;  das  obere  Glied  des  Schötchens 
schwertförmig,    ©  Seestrand.    Nord-  und  Ostsee,   son^  selten  ver- 
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schleppt.    Juli—Oktober.    Bunias  Cakile  L.    Kr.  rosenrot,  bell- 
violett bis  weifs.    Stengel  0,15-^0,30  lang. 

14.  G  T  u  pp  e.  Kaphaneen  DC.  Keimblätter  um  das  Warzelchen  rinnig-gefaltet. 

77.    Rapistrnm  (Boerh.)  AUioni,  Windsbock  (Nr.  450). 

241.  B.  perenne  Alliani,  mehrjähriger  W.  Stengel  und 
Blätter  steif  haarig;  Blatte  fiederspaltig ,  Zipfel  länglich,  winkelig- 
gezähnt; Griffel  kurz -kegelförmia y  kürzer  als  das  obere  Glied  des 
Sclwtchens.  2\,  Äcker,  Hügel,  Wegränder,  sehr  zerstreut,  bisweilen 
eingeschleppt.  Nur  in  Böhmen,  Thüringen,  Provinz  Sachsen  und  in 
Bayern.  Juni.  Juli. .  Myagrum  perenne  L.  Kr.  citronengelb, 
wie  bei  dem  folgenden»    p.  0,30—1,00. 


240.  Cakile  maritima.  242.  Bapistrum  rugosimi. 

a  Eelcli;  6  Kronblatt;  e  Si&xxbgetktfiB  vmä  a  ganze  Blttte;  6  Kelch,  Stanbgefärse  und 

Fruchtknoten;   d  Oliederschote ,   e  deren  Fruchtknoten;   c  Gliederschote,   d  deren 
geöffneter  oberer  Teil ;  /  Same.  Längsschnitt. 

242.  R.  rugosum  AllioBi,  runzeliger  W.  Blätter  leicrförmig, 
kurz-gezähnt;  Griffel  fadenförmig,  so  lang  oder  länger  als  das  obere 
Glied  des  Schötchens.  ©  Äcker,  Brachfelder,  selten  und  oft  unbe- 
ständig, mit  fremdem  Samen  eingeführt.  Rheinfläche  von  Basel  bis 
Mainz  und  Bingen,  Mainthal ;  in  Thüringen  bei  Weimar,  Sundhausen  und 
Uthleben.  —  Brn,  Juni.  Juli.  Myagrum  rugosumL.  H. 0,30-— 0,60. 

78.    Crimbe  (Toum.)  L.,  Meerkohl  (Nr.  451). 

243.  C.  maritima  L.,  gemeiner  M.  Blätter  fleischig,  rundlich, 
buchtig,  wellig,  gezähnt,  hecbtblau  und  nebgt  dem  Stengel  kaWj  längere 
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Staabfäden  gabelig -gespalten.     4  Seestrand,  aber  selten.    Holstein, 
Mecklenburg,  Rügen.    Mai.    Juni.    Kr.  weifs.    H.  0,30—0,60. 

79.   Baphanistrnm  (Tm.)  Oaertner,  Hederich  (Nr.  474). 

*  t  244.  B.  LampsMia  Oaertner,  gemeiner  H.  Untere  Blätter 
leierförmig,  obere  lanzettlich;  Kelchblätter  aufrecht;  Samen  glatt 
0  Äfker,  Raine,  gemein.    Juni— August.    R.  arvense  Wallroth, 


ta 


243.  Crambe  maritima.  244.   Baphanistrom  Iiampaana. 

a  Kelch;  5 ganze Blttte;  c Kronblatt ;  d( Staub-  a  Kelch:  b  Kronblatt;  e  Stanbgefäfse 
gef&fse  n.  Fmchtknoten ;  «  Gliederschötchen,  und  Oriffel;  d  Oliederschote. 

/  dessen  L&ngsschnitt. 

R.  silvestre  Ascherson,  Raphanus  Raphanistrum  L.  Er. 
blafsgelb,  mit  violetten  oder  dunkelgelben  Adern,  sehr  selten  weifs. 
H.  0,30—0,60. 

80.    Bäphanns  (Tm.)  L.,   Rettich   (nicht  Rettig)  (Nr.  475). 

245.   R.  satiTttS  L.,  Qarten-R.   UntereBlätter  leierförmig;  Samen 
netzig-runzelig.    i^Aus  Asien  stammend,  jetzt  in  mehreren  Abarten 

febaut  und  verwildert.  Mai.  Juni.  Kr.  blafsviolett  oder  weifs,  geädert 
[.  0,50—1,25.  Ändert  ab:  b)  niger  DC,  mit  m-ofser  fleischiger, 
aufsen  grauschwarzer* Wurzel;  c)  Radiola  DC.  Badieschen,  mit 
kleinerer,  fleischiger,  runder  oder  ländlicher,  aufsen  rötlicher  oder 
weifser  Wurzel,  DigizedbvAjUuyit: 
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7.  Familie.    RESEDACEEN  DC,   Waugewächse  (Nr.  11). 
81.   Reseda  L.,  Wau  (XI,  3.    Nr.  351). 

A.    Kelch  eteilig;  Kronblätter  6. 

*  t  246.  R.  lutea  L.,  gelber  W.  Stengel  ausgebreitet;  mittlere 
Blätter  doppelt- fieder  spaltig ,  obere  Sspaltig;  Kelchzipfel  linealisch. 
©  u.  4  Steinige  Hügel,  Wege,  sehr  zerstreut  In  Böhmen  häufig, 
ebenso  im  östlichen  Teile  Oberschlesiens,  sonst  in  Schlesien  sehr  selten 
und  nur  sporadisch,  in  Sachsen  nur  auf  Eibwiesen  häufig,  am  Rhein, 
in  Westfalen,  Hessen,  Thüringen  und  der  Provinz  Sachsen  auf  kalk- 


'd 
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245.  Baphanus  sativus.  248.  Beseda  Luteola. 

a  Stanbgefäfse  u.  Fruchtknoten ;  6  Glieder-       a  Kelch  mit  Blütenscheibe  und  Frucht- 
schote,   c  dieselbe  zur  Reifezeit,  längs-        knoten;   b  Kronbl&tter;   c  Staubgef äfse ; 
durchschnitten.  d  Fruchtknoten;  «  h&utige  offene  Kapsel 

mit  den  Samen. 

haltigem  Boden  nicht  selten,  ebenso  im  südlichen  Gebiete,  bisweilen 
verschleppt,  aber  beständig,  z.  B.  in  Brandenburg  und  Westpreufsen. 
Juni— Sept.    Kr.  grünlich-blafsgelb.    H.  0,30—0,50. 

247.  R.  Phyteuna  L.,  stumpf  blättriger  W.  Stengel  aus- 
gebreitet; Blätter  stumpf,  die  mittleren  stengelständigen  vorne  Sspaltig ; 
Kelchzipfel  länglich,  bei  der  Frucht  vergröfsert;  Kapsel  länglich- 
keulig,  stumpf  kantig.  0  Brachäcker,  Wege.  Nur  in  Böhmen  im 
Nabiner  Thal  zwischen  Welwam  und  Schlau,  sonst  nur  hie  und  da 
eingeschleppt.    Juni— Aug.    Kr.  weifslich. 

B.    Keloh  iteilig;  Eronblätter  4. 

*  248.     B.  LvlUoIa  L.,  Färber-W.    Stengel  ia&ecHif  Blattei 
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verlängert-lanzetüichy  kahl,  am  Gründe  Izähmg.  0  Äcker,  Wege, 
hin  und  wieder;  in  Schlesien  nur  verwildert.  Juni— Aug.  Kr.  blafs- 
gelb.  H.  0,50—1,25.  Liefert  gelben  Farbstoff  und  wird  deshalb  bis- 
weilen in  gröfserer  Menge  gebaut. 

R.  odorata  L.,  die  bekannte  Gartenreseda,  R.  alba  L.,  R.  in- 
odora  Rchb.  und  R.  gracilis  Tenore  verwildem  bisweilen. 

8.  Familie.  CISTACEEN  Dunal,  Cisirosengewächse  (Nr.  14). 

82.Heliinthemnm(Trn.)  Miller,  Sonnengünsel,  Sonnenröschen 
(XIII,  1.     Nr.  374). 

A.    Pflanze  krautartig;  Trauben  endstftndig»  oft  gepaart,  einseitswendig. 

249.  H.  gattatnm  Miller,  getüpfelter  S.  Untere  Blätter  geeen- 
ständig,  verkehrt-eiförmig,  nebenblatt- 
los,  obere  wechselständig,  bisweilen 
mit  Nebenblättern;  Kelch  auf  dem 
fruchttragenden ,  weit  abstehenden 
Blütenstielchen  gerade  hervorgestreckt. 
O  Sandige  Orte,  sonnige  Hügel,  selten. 
Insel  Nordemey,  in  der  Altmark  bei 
Klötze  in  den  Lupitzer  Lehmkuhlen, 
bei  Genthin  zwischen  Altenklütsch  und 
Wulkow,  Wildpark  bei  Potsdam,  bei 
Teuchel  unweit  Wittenberg  sehr  selten, 
auf  den  Säeruten  bei  Grüna  unweit 
Jüterbog,  bei  Mittenwalde,  Treuen- 
brietzen,  Niemeck  und  Eoswig  (Purtz- 
berg),  Gerbstedt,  Elsterwerda,  in  der 
Lausitz  zwischen  Sellendorf  und  Mahls- 
dorf, bei  Wüstermark  im  Auerbalz,  bei 
Krausnick  auf  dem  hohen  Berge  nach 
dem  Wasserburger  Forste  zu  und 
zwischen  Krinitz  und  Gr.-Mehsow,  in 
Hessen  bei  Walldorf  unweit  Darm- 
stadt. —  E.  (auf  dem  Oberlinger  und 
zwischen  Gebweiler  und  Jungholz). 
Juni — September.  Cistus  guttatus 
L.,  Tuberaria  variabilis  Will- 
komm. Kr.  citronengelb,  am  Grunde 
schwarzbraun-gefleckt  oder  ungefleckt. 
H.  0,15-0,30. 

B.    Ilalbstrauchig ;  Blatter  gegenständig;  Trauben  endständig,  einfach,  mit 
Deckblättern. 

♦  t  250.  H.  Chamaecistns  Miller  (1768),  gemeiner  S.  Blätter 
eiförmig  oder  linealisch-länglich,  wimperig,  mit  Nebenblättern;  Griffel 
2^3mal  so  lang  als  der  Fruchtknoten;  innere  Kelchblätter  stumpf, 
mit  aufgesetztem  Spitzchen;  Fruchtstiele  bogig  -  zurückgeikrümmt 
■^  Heiden,  Waldränder,  sonnige  Grasplätze,  meist  häufig;  im  Nord- 
westen und  in  Schleswig-Holstein  selten.  Juni— Herbst.  H.  vulgare 
Gaertner  (1788),  Cistus  Heiianthem^i;n3^|<^(J^.  citronengelb, 


250.   Helianthemum  Chamae- 
cistus. 

a  Blatt;  b  Kelch;  c  Blttto;  d  Frucht- 
knoten ;  e  Kapsel ,  /  dieselbe  seitlich 
geöfFnet;  g  Samenqnerschnitt. 
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selten  weifs:  Cistus  appeninus  L.  (als  Art),  so  bei  Veitshöch- 
heim  unweit  Würzburg  und  besonders  bei  Euerdorf  a.  S.,  sowie 
in  Bheinhessen  (Sprendlingen)  und  auf  dem  Gaualgesheimer  Berge 
zwischen  Mainz  und  Bingen,  wo  auch  die  Abart  mit  weifslichem, 
pulverig-stemhaarigem  Kelche  und  sehr  stumpfen  inneren  Kelch- 
blättern (H.  pulverulentum  DC,  Cistus  polifolius  L.  [als  Art]) 
vorkommt. 

251.  H.  oeländicam  Wahlenberg,  öländisoher  S.  Blätter  gegen- 
ständig, Unealisch-lä/nglich  oder  eiförmig^  mit  büscheligen  Haaren  am 
Bande  oder  auf  beiden  Seiten  bestreut  oder  unterseits  filzig,  ohne 
Nebenblätter;  die  3  gröfseren  Kelchblätter  mit  den  3  Fruchtklappen 
abwechselnd;  Griffel  so.  lang  als  der  Fruchtknoten;  Fru^chtstiele  auf- 
strebend, abstehend,  p  Sonnige  Kalkhügel,  selten.  In  Thüringen, 
besonders  bei  Naumburg  und  Arnstadt,  zwischen  Bennstedt  und  Kölme 
bei  Halle  a.  S.,  in  Böhmen  bei  Karlstein,  St  Prokop  und  St  Ivan.  — 
Bd.  (nur  bei  Sindolsheim  u.  Boxberg).  W«  (nur  auf  d6m  Bollert  bei 
Pfef&ngen).  Brn«  (besonders  an  felsigen  Abhängen  der  Alpen).  Mai. 
Juni.  H.  vineale  Persoon,  Cistus  vinealis  WiUd.  Kr.  gelb. 
H.  0,10-0,15. 

G.    Halbstrauchig;  Blätter  wechselständig;  Blüten  einzeln,  seitenständig. 

*  252.  H.  Fnmäna  Miller,  Zwerg-S.  Blätter  wechselständig, 
linealisch,  fein-stachelspitzig,  schwach-wimperig,  ohne  Nebenblätter; 
die  3  gröfseren  Kelchblätter  den  3  Fruchtklappen  gegenüberstehend; 
Griffel  3mal  länger  als  der  Fruchtknoten;  Fruchtstiefe  bogig-zurück- 
gekrümmt 5  Sonnige  Hügel,  auf  Gips,  Kalk,  Zechstein  und  Sand, 
selten.  Langenlonsheim  bei  Kreuznach,  Mainz,  Frankftirt  a.  M.,  gemein 
um  Dannstadt,  Griesheim  und  längs  des  sandigen  Teils  der  Bergstrafse, 
in  Thüringen  an  der  Vitzenburg  bei  Nebra,  Rofsleben,  Auleben,  Num- 
burg,  Frankenhausen,  Hachelbich,  Rothenburg;  am  alten  Stollberg, 
Halle  a.  S.,  Könnern;  Böhmen  (Jungbunzlau).  —  E«  (besonders  bei 
Sulzmatt).  Bd.  (Kaiserstuhl,  Schwetzingen  u.  a.  0.).  Bm«  (Pfalz, 
Pegnitz).  Juni— Oktober.  Cistus  Fumana  L.,  Fumana  vul- 
garis Spach,  F.  procumbens  Godron  u.  Grenier.  Kr.  gold- 
gelb.   Em  0,10—0,20  langer  Halbstrauch. 

9.  Familie.    VIOLACEEN  DC,  Veilchengewächse  (Nr,  12). 
83.    Viola  (Tourn.)  L.,  Veilchen  (V,  1.    Nr.  160). 

I.  stengellose  Pflanzen,  bei  denen  Blätter  und  Blütenstiele  aus  dem  Wurzel- 

stooke  hervortreten. 

(Die  zwei  mittleren  Kronblätter  seitlich  abstehend.) 

a)  Narbe  in  ein  schiefes  Scheibchen  ausgebreitet;  Fruchtstiele  aufrecht. 

*  t  253.  V.  palustris  L.,  Sumpf- V.  Blätter  nieren-herz förmig, 
stumpf,  kahl;  Blattstiel  ungeflügelt;  Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt, 
meist  kiUTs  fransig-gezähnelt,  frei-  Blutenstiele  etwa  in  der  Mute  oder 
unter  derselben  mit  2  Vorblättern  besetzt;  Kronblätter  verkehrt-eiförmig ; 
Sporn  kaum  länger  als  die  Kelchanhängsel.  1\,  Im  Sump^oose  torfiger 
Wiesen  in  der  Ebene  und  im  Gebirge.  Mai.  Juni.  Kr.  blafslila. 
Blätter  schmutzig-grün.    H.  0,08—0,15. 

t  264.  V.  epipsiJa  Ledebour,  Torf-V.  Blätter  nierenförmig, 
meist  spitz,  unterseits  kurz -behaart;  Blattstiel  nach  oben  etwas  ge- 
flügelt^ ^Nebenblätter  meist  ganzrandig,  Hon&t^^^^  Pf  Blütenstiele  übei 
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der  Mitte  mit  2  Vorhlättem  besetzt',  Kroiiblätter  länglich -verkehrt- 
eiförmig; Sporn  etwa  doppelt  so  lang  als  die  Kelchanhängsel.  2|.  Auf 
Sumpfwiesen  in  Holstein  und  Angeln,  in  Mecklenburg  im  Nütschower 
Bruche  unweit  Sülze  u.  b.  Güstrow  u.  Grabow;  bei  Amswalde,  Perle- 
berg, Dobrilugk,  Luckau,  in  Pommern  in  den  Brüchen  an  der  Recknitz 
und  Trebel,  in  West-  und  Ostpreufsen  verbreitet,  in  Posen  bei  Muro- 
wana  Goslin,  Schmiegel,  Czarnikau  und  Bromberg,  in  Schlesien  bei 
Königshuld  unweit  Oppdn,  bei  Wiegschütz  und  Reinschdorf  unweit 
Kosel,  ob  auch  im  Park  Buk  bei  Räuden?  —  Bd.  (nur  am  Titisee). 
Mai.  y.  scanica  Fries.  Kr.  blafslila  oder  etwas  dunkler,  gröfser 
als  an  voriger.    Blätter  gellgrün.    H.  0,08—0,15. 

t  256.  V.  uliginosa  Besser,  Moor-V.  Blätter  herz-eiförmig, 
tmbehäart,  dicht  braundrüsig;  Blattstiel  geflügelt;  Nebenblätter  lanzett- 
lich, drüsig-gezähnelt,  bis  über  die  Mitte  an  den  Blattstiel  angewachsen. 
21.  Sumpfige,  schwammige  Moorwiesen,  selten.  Neifse,  Winow  bei 
Oppeln,  Rudzinitz  (Kreis  Gleiwitz);  um  Niesky  und  Rietschen  nicht  selten, 
Bockwitz  südlich  von  Leipzig,  Schkeuditz,  Wiehe  und  früher  Goldlauter 
in  Thüringen,  Kolberg,  aber  nicht  in  der  Probstei  und  nicht  in  Posen. 
April.  Mai.  V.  scaturiginosa  Wallroth.  Kr.  etwas  gröfser  als 
an  voriger  und  fast  doppelt  gröfser  als  bei  palustris,  meist  dunkel- 
violett   H.  0,10—0,15. 

b)  Narbe  in  ein  her  abgebogenes  Schnftbelohen  yerschm&lert ;  Fruohtstiele 

niedergestreckt,  an  der  Spitze  gerade. 

1.    Ausläufer  fehlend. 

*  t  256.  V.  hirta  L.,  rauhhaariges  V.  Blätter  herz-eiförmig, 
gekerbt -ffesägt,  nebst  den  Blatt-  und  Blütenstielen  abstehend -kurz- 
haarig, die  ersten  3eckig-herz-eiförmig ;  untere  Nebenblätter  eiförmig, 
obere  lanzettlich,  alle  spitz  oder  an  der  Spitze  selbst  stumpf,  nebst 
den  Fransen  am  Bande  kahl,  die  Fransen  kürzer  als  der  Querdurch- 
messer der  Nebenblätter;  Kelchblätter  stumpf;  Ktmsel  weichhaariß. 
4  Wiesen,  Raine,  Gebüsche,  stellenweise;  im  Kordwesten  und  m 
Schleswig -Holstein  fast  ganz  fehlend.  April.  Mai.  Kr.  blafslila, 
selten  weifs,  geruchlos.  H.  0,10.  Ändert  m  der  Behaarung  vielfach 
ab,  obwohl  bisweilen  der  Bastard  von  dieser  und  V.  odorata  hierher 
gerechnet  wird. 

t  257.  y.  coUina  Besser,  Hügel -V.  Blätter  breit- eiförmig, 
durch  tiefen,  engen  Ausschnitt  herzförmig;  Nebenblätter  lanzetüich, 
verschmälert -haarspitzig,  fransig,  nebst  den  Fransen  am  Bande  fein- 
rauhhaarig;  die  mittleren  Fransen  von  der  Länge  des  Querdurch- 
messers der  Nebenblätter;  sonst  w.  v.  2|.  Hügel,  Hecken,  zerstreut. 
In  Thüringen  und  Schlesien  ziemlich  verbreitet,  seltener  in  Hessen; 
fehlt  in  Ostpreufsen;  in  Westpreufsen  nur  im  Weichselgebiete  von 
Thom  bis  Marienweraer;  in  Posen  bei  Bromberg  und  Inowrazlaw;  in 
Nordböhmen  häufig,  in  Sachsen  bei  Gröbern  im  Rgbz.  Dresden.  — 
Bd.  W.  Bm.  April.  Mai.  V.  umbrosa  Hoppe.  Wohlriechend. 
Kr.  blafslila.    H.  0,10. 

t  258.  V.  porphyrea  Ueehtritz,  rotbraunes  V.  Blätter  breit- 
eiförmig, durch  einen  breiten  offenen  Ati^schmtt  herzförmig,  meist  kahl; 
Blattstiele  schwach-kwrzhaaria;  Nebenblätter  lanzettlich,  zugespitzt, 
langfra/nsig,  Fra/nsen  etwa  so  lang  als  der  Querdurchmesser  der  kahlen 
Nebenblätter;  Kapsel  eiförmig-kugelig,  schwach-kurzhaarig,  4  Schattige 
Ovte   der  Berge.     Bisher  nur   an  den  Babenfelsen  ^egiLiebau  in 
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Schlesien.  April.  Mai.  Y.  scidphila  Auct,  nicht  Koch.  Wohl- 
riechend. Kr.  hell -bläulich -violett,  am  Grunde  weifslich.  Kapsel 
dunkelrotbraun  und  grün  gesprenkelt.    H.  0,06—0,10. 

259.  y.  ambi^na  W.  u.  K.,  zweifelbaftes  V.  Blätter  durch 
einen  breiten,  offenen  Ausschnitt  herzförmig,  die  äufseren  eiförmig, 
die  inneren  länglich 'eiförmig;  Nebenblätter  lanzettlich,  verschmälert- 
haarspitzig,  fransig,  am  Rande  kahl  oder  an  der  Spitze  feinwimperig, 
Fransen  ungleich,  die  längeren  von  der  Länge  des  Querdurchmessers 
der  Nebenblätter;  Fruchtstiele  niederliegend;  Kapsel  eiförmig ,  weich- 
haarig.  4  Triften.  Thüringen, 
nördliches  Böhmen.  April.  Mai. 
H.  0,06-0,10. 

2.    Ausläufer  vorhanden,  kriechend. 

•t260.  V.odorataL.,  wohl- 
riechendes V.  Ausläufer  nach 
der  Blütezeit,  erst  im  folgenden 
Jahre  blühend,  lang;  Blätter  breit- 
eiförmig,  tief-henSörmig,  an  den 
Sommerausläufem  nieren-herzf5r^ 
mig,  (Hie  fein  behaart;  Neben- 
blätter ei-lanzettlich,  spitz,  am 
Bande  nebst  den  Fransen  kahl; 
Blütenstiele  etwa  in  der  Mitte  mü 
2  Vorblättern;  Fruchtknoten  meist 
weichhaarig.  2j.  Waldränder,  Zäune, 
Wiesen,  fast  überall  häufig.  März. 
April.  Wohlriechend.  Kr.  dunkel- 
violett, selten  rosa  oder  weifs 
(Y.  alba  Auet,  nicht  Besser). 
H.  0,08. 

*  261.  y.  alba  Besser,  weifa- 
blütiees  V.  Aus  lauf  er  zur  Blüte- 
zeit und  in  demselben  Jähre 
blühend,  lang;  Blätter  fast  drei- 


260.  Viola  odorata. 


echig,    herzförmig,  mit  tiefer  und    o  Blüte ;  ft  Kelch  ;c  Fruchtknoten ;  d  Blüten- 

Nebenblatter  lanzetthch,  lang  zu-  Kapsel. 

gespitzt,  drüsig-gefranst;  Frucht- 
knoten weichhaarig.     4  Kalkberge,   Hecken,  selten.     Bheinprovinz 
(Merzig).  —  L.  (Kalkgebirge).  £•  (Wasselnheim).   Bd.  (Waldshut,  Istein, 
Müllheim,  Schönberg),  gewifs  weiter  verbreitet   April.   Mai.   Kr.  meist 
weifs.    Ausläufer  nur  selten  fehlend.    H.  0,06 — 6,10. 

t  262.  V.  eyanea  Celak.,  kornblumenblaues  V.  Ausläufer 
kurz;  Blätter  breit-herz-ei förmig,  lebhaft-grün,  zur  Blütezeit  kahl  und 
alänzend;  Nebenblätter  lanzettlich,  lang-zugespitzt ,  nebst  den  kurzen 
Fransen  fast  kahl;  BlütensUele  weit  unter  der  Mitte  mit  2  Vorblättern; 
Fruchtknoten  ganz  kahl.  4  Wiesen,  Zäune.  Bisher  nur  bei  Kuners- 
dorf  unweit  Wriezen,  in  Schlesien  bei  Nikolausdorf  unweit  Lanban  und 
um  Breslau  und  in  Böhmen  bei  Nimburg  a.  E.  —  Brn.  (Oberhauser- 
leite  bei  Passau).  März.  April.  Kronblätter  unterwärts  weifs,  in  der 
oberen  gröfseren  Hälfte   kornblumenblau.  —  Hierher   gehört  auch 
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Y.  suavis  Auct,  nicht  MB.,  welche  durch  längere  Fransen  der 
Nebenblätter  und  die  weit  gröfseren,  blafs-lilablauen  Blüten  verschieden 
ist,  auch  y.  austriaca  Kerner  ist  damit  nicht  zu  verwechseln. 

(Man  hüte  sich,  die, zuerst  blühenden,  stengellosen  Pflanzen  von  Y.  mirabilis 
hierher  zu  rechnen.) 
II.    Qestengelte  Pflanzen  ohne  Ausläufer. 
A.    Die  beiden  mittleren  Kronblätter  seitlich  abstehend. 
Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnäbelchen  verschmälert;  Fruchtstiele  auf- 
recht ;    die   Sommerpflanze    der   des   Frtthlings  meist   unähnlich ;    diese 
einfach,    Blüten    langgestielt   mit    Kronblättem,    Nebenblätter   grOfser, 
jene  ästig,  Blüten  scheinbar  kronblattlos,   Nebenblätter  klein;   Kapsel 
nickend.) 

*  t  263.  V.  arenaria  DC,  Sand-V.  Blätter  herzförmig,  stumpf, 
klein -gekerbt,  imtere  nieren 'herzförmig^  länglich- lanzettlich,  spitz; 
Kcmsel  eiförmig,  zugespitzt,  sonst  w.  folgende.  4  Sandfelder,  trockene 
Nadelwälder,  zerstreut.  Mai.  Juni.  V.  Allionii  Pio.  Kr.  bleich- 
violett oder  weifs.    Meist  nur  0,03—0,08  hoch. 

*  t  264.  V.  silvatiea  Fries,  Wald-V.  Stengel  niederliegend 
und  aufstrebend,  kahl  oder  etwas  weichhaarig ;  Blätter  tief-herzförmig 
oder  fast  nierenförmig ,  kurz  zugespitzt,  untere  stumpf;  Blattstiele 
flügellos;  Nebenblätter  linealisch-lanzettlich,  aefranst^gesagt,  m^hrmal 
kürzer  als  der  Blattstiel;  Kelchblätter  lanzettlich,  zugespitzt;  Blumen- 
blätter länglich,  schmal ^  sich  nicht  deckend;  Sporn  kiiz,  dünn,  aus- 
gerandet,  mit  der  Kr.  meist  gleichfarbig;  Kapsel  länglich ,  spitz. 
4  Wälder ,.  Haine ,  häufig.  Apnl.  Mai.  V .  s  i  1  v  e  s  t  r  i  s  L  m  k.  z.  T. 
Kr.  violett,  selten  weifs.    H.  bis  0,20. 

*  t  265.  V.  Riviniana  Rchb.,  Bivin's  V.  Stengel  meist  zahl- 
reich, aufrecht;  Blätter  breit-herzförmig,  kurz  zugespitzt,  unten  fast 
rundlich;  Nebenblätter  lanzettlich,  entfernt -gezälmt  oder  fast  ganz- 
randig;  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  breit,  sich  mit  den  Bändern 
deckend;  Sporn  kurz,  unten  mit  einer  Furche.  4  Gebüsche,  lichte 
Wälder,  meist  häufig.  April.  Mai.  Kr.  hellblau;  Sporn  gelblichweifs; 
Blüten  gröfser,  oft  fast  doppelt  so  grofs  als  an  voriger.   H.  0,12 — 0,30. 

*  t  266.  V.  canina  L. ,  Hunds  -V.  Blätter  länglich-eiförmig, 
am  Grunde  herzförmig  oder  fast  abgestutzt,  ganz  kahl;  Kelchblätter 
eiförmig-lanzettlich,  zugespitzt;  Kapsel  abgestutzt,  stumpf,  mit  kurzem 
Spitzchen,  sonst  w.  v.  4  Wiesen,  Triften,  Wälder,  meist  häufig.  Mai. 
Juni.  Kr.  gesättigt-blau,  mit  gelblich-weifsem  Sporn.  Die  Form  mit 
0,15—0,30  hohem  Stengel,  länger  gestielten  Blättern  und  Blüten  und 
weifsem  Sporn  heifst  V.  canina  var.  lucorum  Rchb.,  eine  kleinere 
niedergestreckte,  mit  mehr  länglichen  Blättern  und  weifsem  Sporn 
bildet  aieV.  ericetorum  Schrader.  Aufserdem  ändert  die  Pflanze 
ab:  b)  flavicornis  Smith  (als  Art).  Blätter  sämtlich  herzförmig; 
Blüten  etwas  gröfser;  Sporn  gelblich;  c)  lancifolia  Thore  (als 
Art,  V.  lactea  Smith).  Untere  Blätter  herzförmig,  die  übrigen  ei- 
förmig-länglich oder  fast  lanzettlich  mit  abgestutztem  oder  eiförmigem 
Grunde;  Blütenstiele  schlank;  d)  montana  L.  (als  Art).  Stengel 
aufrecht;  Blätter  herzförmig-länglich  nebst  den  Blüten  gröfser,  Neben- 
blätter breiter. 

*  t  267.  V.  persicifolia  Schknhr  (erweitert),  pflrsichblättriges 
V.  Stengel  aufrecht;  Blätter  aus  ei-  oder  herzförmigem  Grunde  lanzett- 
lich; Blattstiele  geflügelt;  Nebenblätter  lanzettlich,  gezähnt,  obere  blatt- 
artig;  Kelchblätter  spitz;  Kapsel  zugespitzt.     4  Haine,   Gebüsche, 
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Wiesen.    Mai.    Juni.    Y.  recta  Garcke.    Ändert  ab:   a}  elatior 
Fries  (als  Art).    Stengel  stark,  nebst  den  ei-lamettlichen  Blättern  in 
der  Jugend  anliegend-behaart',  mittlere  Nebenblätter  so  lang  oder  länger 
als  der  Blattstiel,  obere  denselben  weit  überragend;  Kr.  grofs,  blafs- 
blau;   H.  0,15—0,50,   so  am  Rande  feuchter  Gebüsche;  b)  pumila 
Chaix  (als  Art,  Y.  stagnina  Kit,  Y.  lactea  Auct.  nicht  Smith). 
Stengel  nebst  den  ei-  oder  keil -lanzettlichen  Blättern  kahl;  mittlere 
Nebenblätter  meist  halb  so  lang  als  der  Blattstiel,  obere  so  lang  oder 
länger  als  derselbe;  Blüte  kleiner;  Kr.  milch-  oder  hellblau;  H.  0,08 
bis  0,20;  Wiesenform;  hierzu  gehören  als  Formen  auch  Y.  Schultzii 
Billot  mit  aufrechtem  Stengel,  herz- eiförmigen  Blättern  und  langem, 
aufwärtsgekrümratem,  gespaltenem  Sporn 
und  V.  Billotii  F.  Schultz  mit  grünem, 
kurzem,  die  Kelchanhängsel  nicht  über- 
ragendem Sporne;  c)  stricta  Horne- 
m  an  »(als  Art).   Stengel  nehst  den  herz- 
et förmigen  Blättern  kahl;  Blüte  mäfsig- 
grols.   Kr.  hellblau.   H.  bis  0,30;  seltnere 
Waldform. 

*t268.  V.mirabilisL.jWunder-V. 
Stengel  aufrecht,einrähig  behaart;  Blätter 
breit-herzförmig,  kurz  zugespitzt,  jung 
tntenförmig-zusanmiengerollt,  untere  fast 
nierenförmig;  Nebenblätter  und  Kelch- 
blätter lanzettlich;  die  ersten  Blüten  mit 
Kronblättern,  meist  unfruchtbar,  wohl- 
riechend^ die  späteren  scheinbarkrofiblatt- 
los,  fruchttragend.  4  Bergige  Wälder, 
lichte  Gebüsche,  zerstreut ;  fehlt  im  König- 
reich Sachsen.  April.  Mai.  Kr.  blaft- 
lila.    H.  0,10-0,25. 

B.    Die  4  oberen  Kronblfttter  aufwärts- 
gerichtet  und  aufwarts-daohziegelig;  Narbe 

flach,  fast  21appig.  270.  Viola  trioolor. 

t269.  Y.  biflora  L.,  ZWeiblÜtigea  a  Stanbgef&rs;  h  Fruchtknoten-, 
V.      Stengel    schwach ,    meist    2blättrig,    ^  ^elfe  Kapsel,  vom  Kelch  umgeben. 

l—3blüUg;  Blätter  nierenförmig,  sehr  stumpf,  gekerbt;  Nebenblätter 
eiförmig,  ganzrandig;  Kelchblätter  spitz.  2|.  Feuchte,  schattige  Thäler, 
selten.  Böhmen  (grofser  Schneeberg  bei  Tetschen),  Sächsische  Schweiz, 
Lausitz,  Schlesien,  Ramsbeck  in  Westfalen,  im  Annathal  bei  Eisenach 
angepflanzt  —  Vogesen,  Oberschwaben,  Oberbayem.  Mai— August. 
Kr.  citronengelb,  braungestreift.    H.  0,08—0,15. 

C.    Narbe  grofs,  kragförmig,  sonst  wie  vorige  Abteilung. 

*  t  270.  V.  tricolor  L.,  Preisamkraut,  Stiefmütterchen.  Wurzel 
einfach;  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig;  Blätter  gekerbt,  untere 
herz-eiförmi^,  obere  länglich  oder  lanzettlich;  Nebenblätter  blattartig, 
leierförmig'fied£r8paltig,  der  mittlere  Zipfel  länger  und  breiter,  gekerbt; 
Kelchblätter  lanzettlich,  allmählich  zugespitzt  ©,  ®,  selten  '4.  Äcker, 
Brachen,  Wiesen,  gemein.  Mai— Herbst.  Kr.  weifslich  -  gelb  oder 
Sfarbig.  H.  0,10— 0,20.  OFF.  herb.  Violae  tric.  Ändert  ab:  b)  arvensis 
3f urray  (als  Art).  Pflanze  stets  0;  Kronblätter  klein,  kürzer  als  der 
Kelch,   gelblichweifs ,   seltener  die  obem  bläfl||q|^j^o4§t)(^olett,   das 
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unterste  dunkler;  b)  vulgaris  Koch.  Pflanze  bisweilen  ^;  Eronblätter 
meist  länger  als  der  Kelch,  sämtlich  violett  oder  die  4  obem  violett, 
das  untere  gelb  mit  violetten  Adern,  oder  auch  die  seitlidien  gelblich ; 
c)  saxatilis  Sdimidt  (als  Art).  Pflanze  meist  2|.;  Kronblätter  länger 
als  der  Kelch,  bis  fast  doppelt  so  lang,  sämtlich  gelb,  das  untere 
dunkler,  seltener  die  beiden  obem  hellblau;  Blüten  wohlriechend,  so 
im  Riesengebirge. 

Viola  rotomagensis  Desf.  kommt  im  Gebiete  nicht  vor. 
*  t  271.  V.  lutea  Smith,  gelbes  V.  Pflanze  dwrch  faden- 
förmige,  kriechende,  verzweigte  Stämmchen  (tusdauemd;  Nebenblätter 
fingerig-vielteilig  y  Zipfel  linealisch  y  fast  gleich  grofs;  Kelchblätter 
länglich-lanzettlich,  stumpf  lieh  oder  kurz  zugespitzte  4  Gebirgswieswi. 
Im  Riesengebirge  nur  an  den  Lehnen  des  Steinbodens  gegen  den 
Aupa-  und  blauen  Grund  und  im  Aimagrunde,  in  der  Hölle  am 
Brunnenberg  und  auf  dem  Rehom;  auf  dem  Gipfel  des  mährischen 
Gesenkes;  an  der  südlichen  Seite  der  Barania  gegen  Kamczenica. 
Mai— Juli.  Kronblätter  gelb,  selten  die  oberen  violett,  oder  aUe  vio- 
lett. H.  0,10—0,25.  Ändert  ab;  a)  grandiflora  Villars  (V.  eleguis 
Spach),  niedriger;  Blüten  grofs;  Kronblätter  länger  benagelt,  sehr 
gestutzt,  das  unpaarige  sehr  selten  eingeschnitten,  so  in  den  Vogesen ; 
b)  sudetica  Willd.  (^s  Art)  höher;  Blüten  grofs;  Kronblätter  oft  ge- 
schweift-gekerbt; c)  multicaulis  Koch  (V.  calaminaria  LejeuneX  Stensel 
und  Äste  zahlreich,  niederliegend,  Blüten  nicht  gröfser  als  bei  der 
gewöhnlichen  V.  tricolor,  so  auf  Galmeiboden  bei  Aachen. 

272.  V.  calcarata  L.,  gesporntes  V.  Stämmchen  kriechend, 
fadenförmig;  Stengel  einfach;  Blätter  gekerbt,  eiförmig  oder  die  oberen 
länglich  oder  lanzettlich;  Nebenblätter  ganz  bis  fast  fiederspaltig ; 
Sporn  so  lang  als  die  grofsen  (25—30  mm  br.,  violetten)  Kronblätter. 
2|.  In  Bm.  im  Gerolle  der  algäuer  Alpen  (Biberkopf,  Linkerskopf, 
Obermädelejoch  u.  a.).    Juli.    Aug.    H.  bis  0,10. 

Bastarde;  V.  alba  x  hirta,  V.  arenaria  x  canina  (V.  Allionii  x 
canina),  V.  arenaria  x  mirabilis,  V.  arenaria  x  Riviniana,  V.  arenfiria 
X  silvatica,  V.  canina  x  pumila  (V.  pratensis  M.  u.  K^  V.  canina 
X  Riviniana,  V.  canina  x  silvatica,  V.  canina  x  stagnina  (V.  nemoralis 
Kützing),  V.  coUina  x  hirta,  V.  collina  x  odorata,  V.  epipsila  x 
palustris,  V.  hirta  x  odorata,  V.  mirabilis  x  Riviniana,  V.  mirabilis 
X  silvatica,  V.  palustris  x  uliginosa,  V.  Riviniana  x  silvatica. 

10.  Farn.  DROSERACEEN  DC,  8onnmtaugewächse(Nr.l3). 
84.    Drosera  L.,  Sonnentau  (V,  3.  oder  5.    Nr.  252). 

A.    Kapsel  nicht  gefurcht;  Samen  spindelförmig. 

*t273.  D.  rotnndifolia  L.,  rundblättriger  S.  Schaft  auf - 
recht,  2— 4mal  so  lang  als  die  kreisrunden,  langgestielten  BläUer. 
2|.  Moore,  torfige  Wiesen,  zerstreut.  Juli.  August  Blüte  klein. 
Kr.  weifs,  wie  bei  den  folgenden.  H.  0,10—0,20.  Ändert  ab:  b)  mari- 
tima Gräbner.  Blattrosette  dicht;  Blattstiel  kurz,  dick,  dicht  grau- 
filzig; Blätter  unterseits  mit  sehr  kurzen  Haaren  zerstreut  bedeckt; 
Blütenstiele  starr  aufrecht,  dick,  dicht  kurz-behaart,  ebenso  wie  der 
länglich-eiförmige,  an  der  Spitze  deutlich  spitz-gezähnelte  und  an  den 
Rändern  gewimperte  Kelch,  so  in  der  Nähg  de^^  f 
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*  1 274.  D.  angliea  Hndson,  englischer  8.  Schaft  aufrecht,  doppelt 
so  lang  als  die  Unealisch-keilförmigen  Blätter.  2|.  Torfimoore,  seltener 
als  vorige.    Juli   August,   H.  0,15— 0,20.   D.  longifoliaL.  zum  Teil. 

B.    Kapsel  gefurcht;  Samen  walzlich-eifOrmig. 

*  t  275.  D.  intermedia  Hajne,  mittlerer  8.  Schaft  bogen- 
förmig-aufstrebend ,  wenig  länger  als  die  verkehrt -ei- keil  förmigen^ 
rötlich-grunen  Blätter.  4  Tiefe  Sümpfe,  Torfgräben,  besonders  im 
nordwestlichen  Gebietsteile,  sonst  selten.  Juli.  Auffust  H.  0,05 
bis  0,10.  B.  longifolia  L.  zum  Teil.  Kommt  in  Wasserlöchem 
auch  schwimmend  mit  zahlreichen  Ausläufern,  hellgrünen,  fleischigen 
Blättern  und  sparsameren  Drüsen  vor. 

Bastarde;  D.  anglica  x  rotundifolia  (D.  obovata  M.  u.  K.),  D.  inter- 
media X  rotundifolia. 


378.    Drosera  rotandlfolia.  276.   Äldrovandia  vesiciüosa. 

a    Blatt    mit   einer  gefangenen   Fliege;  a  Blüte;  b  Samenkörner. 

b  Kelch  mit  der  Steiligen  Kapsel ;  c  Bl&te 
im  L&ngsscluiitt. 

85.  Äldrovandia  (Monti)  L.,  Aldrovande  (V,  5,  Nr.  253). 
1 276.  A.  vesicnlosa  L. ,  blasige  A.  Stengel  untergetaucht, 
fadenförmig,  wenig -ästig;  Blätter  dicht- quirlständig,  Blattstiel  etwas 
flach,  am  Ende  breiter  und  beiderseits  mit  einem  Paar  langer  Wimpern 
besetzt,  die  eigentliche  Platte  bauchig-aufgetrieben;  Blütenstiele  achsel- 
ständig, einzeln,  länger  als  das  Blatt;  Blumenkrone  kaum  so  lang  als 
der  Kelch.  2(.  In  Westpreufsen  in  einem  See  bei  Czystochleb  (Kr. 
Briesen),  in  Posen  bei  Tremessen,  in  Oberschlesien  in  einem  Teiche 
bei  Czarkow  unweit  Plefs,  im  Teiche  zwischen  Sohrau  und  Woscyc, 
bei  Rybnik  im  Rudateiche,  bei  Paruschowitz ,  im  Gottartowitzer  und 
Niedobschützer  Teiche  und  in  den  Lenczoker  Teichen  bei  Ratibor, 

a&vnlrA    Flora.     IR.   Anfl  6 
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bei  Proskau,  Bulich  bei  Teschen,  Menz  bei  Gransee  (Gräben  zwischen 
Zeuthen-,  Mehlitz-  und  Thaern-See),  bei  Angermünde  im  Paarsteiner 
See.  —  Bm.  (Teich  am  Wasserburger  Bühl  zw.  Lindau  und  Wasserburg). 
Juli.    Aug.    Kr.  weifs.    Stengel  0,03—0,07  lang. 

11.  Familie.    POLYGALACEEN  Juss-,  Kreuzblumen- 

gewächse  (Nr.  31). 
86.   Polygala  L.,  Kreuzblume  (XVH,  8.    Nr.  501). 

a)  Vorderes  Kronblatt  mit  vielspaltigem  Anhängsel. 

*  1 277.  P.  Yolgaris  L. ,  gemeine  K.  Blätter  schmahlanzeiU 
lieh,  unterste  kleiner,  elliptisch;  Traube  endständig,  vielblütig;  flügel- 
artige Kelchblätter  elliptisch  oder 
eiförmig,  dnenrig,  die  Nerven  an 
der  Spitze  mit  einer  schiefen  Ader 
verbunden,  die  Seitennerven  aus- 
wendig aderig,  netzi^  verbtmden; 
Deckblätter  alle  halb  so  lang  als 
das  Blütenstielchen.  4  Trodiene 
Wiesen,  gasige  Waldplätze,  gemein. 
Mai.  Juni.  Kr.  blau,  rosenrot  selten 
weifs.  H.  0,15— 0,25.  Ändert  ab: 
b)  oxypteraRchb.,  flügelartige  Kelch- 
blätter schmäler  als  die  Kapsel, 
spitzig. 

*  1 278.  P.  comösa  Schkahr, 
sohopfige  K.  Die  noch  unent- 
toickelten  Blüten  von  den  schöpf- 
artigen,  obersten  Deckblättem  über- 
ragt, sonst  w.  vor.,  von  welcher  sie 
vielleicht  nicht  als  Art  zu  trennen 
ist  2|.  Anhöhen,  Waldränder, 
Wiesen,  etwas  seltener  als  voriee; 
scheint  im  nordwestlichen  Teil  des 
Gebiets  zu  fehlen.  Mai.  Juni. 
Kr.  blafsrot  oder  weifs,  vom  pur- 

a  mumenkrone  im  LAngssctanitt.  vergr.;    ^„__       ii    aik     ftOt; 

b   StaubblÄtterröhre   samt    den   Staubge-    P^^^V  .^- Jt»^^"""'^^*      ,      ,  ,^^ 

fafsen.  noch  mehr  yergr.;  c  Deckbl&tter,  *  t  279.     P.  amaFa  L.,  bittere 

Kelch  und  Fruchtknoten;  d  Fmcht.  k.  Stämmchen  mafsig  Verlängert, 
untere  Blätter  derselben  wrofs,  verkehrt -eiförmig,  eine  Bosette 
bildend,  obere  länfflich-keilförmig;  flügelartige  Kelchblätter  länglich- 
verkehrt-eiförmig, dnervig,  Nerven  an  der  Spitze  kaum  ineinander- 
fliefsend,  Seitennerven  nach  aufsen  aderig,  Adern  spärlich-ästig,  nicht 
netzig-verbunden;  seitenständige  Deckblätter  so  lang  als  das  Blüten- 
stieldien.  4  Sumpfige  Wiesen,  Kalkberge,  zerstreut.  Mai.  Juni. 
Herbst  H.  0,05— 0,15.  Ändert  ab:  a)  P.  amarella  Crantz,  Blüten 
gröfser;  flügelartige  Kelchblätter  oft:  länger  als  die  Kapsel;  unterste 
Blätter  sehr  grofs,  rosettig,  so  auf  trockenen  Wiesen,  höheren  Bergen ; 

b)  P.  amblyptera  Rchb.  (als  Art),  Blüten  und  Blätter  wie  bei  a, 
aber  die  flügelartiffen  Kelchblätter  breiter,  fast  so  breit  als  die  Kapsel ; 

c)  P.  austriaca  A och,  Blüten  kleiner,  bläulichweifs  bis  milchweifs; 
flügelartige  Kelchblätter  oft  kürzer  als  die  Kapsel,  und  zwar  mit  mehr 


279.    Polygala  amara. 

a  Blumenkrone  im  L&ngsschnitt 
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abgerundeter  Kapsel  (P.  austriaca  Rchb.)  und  mit  mehr  keilförmiger' 
(P.  nliginosa  Rchb.).    OBS.  herb.  Polygalae  amarae. 

*  2^.  P.  caleirea  F.  Schulte,  Kalk-K.  Stämmchen  sehr  ver- 
längert; untere  Blätter  der  selben  verkehrt-eiförmig,  grofs,  obere  lanzett- 
lich-linealisch; flügelartige  Kelchblätter  eiförmig,  dnervig,  der  mittlere 
Nerv  fast  von  der  Mitte  an  aderig-ästig,  die  Seitennerven  auswendig 
aderig,  die  Adern  ästia,  vielfach  netjsig- verbunden.  2|.  Kalkberse, 
Wegriuider.  Bisher  blo&  in  Hessen  im  Kr.  Ziegenhain  unter  der 
Hoh^iwarte  hint^  Ldsdieid,  in  der  Rheinprovinz  auf  Kalkhügeln  bei 
Saarl»ücken,  Merzig  und  Gerolstein,  in  Luxemburg  auf  dem  Plateau 
zwischen  Wasserbiljig,  Mompach  und  Lellig.  — -  L.  (häufig  bei  Metz). 
£•  Bd.  Bm.  (Pfalz:  Zweibrücken,  Hombach,  Blieskastel).  Mai  bis 
Joni.    Kr.  blau,  rot  oder  weifs.    H.  0,10—0,20. 

*  281.  P.  serpyllaeea  Weihe  (1826),  qaendelblättrige  K. 
Stengel  niederaestreclct,  äOnn,  fädlich,  oft  sehr  ästig;  Blätter  lanzett- 
lich, untere  elliptisch,  ÜELst  gegenständig;  Traube  3— 5blütig,  zuletzt 
seitenständig;  flügelartige  Kelchblätter  elliptisch,  3nervig,  Nerven  an 
der  Spitze  durch  eine  schiefe  Ader  ineinanderfliiefsend,  Seitennerven 
auswendig  aderig.  Ädern  ästig,  netzig- verbunden.  4  Torf  haltige 
Wiesen,  neiden,  grasiger  Watdboden.  Im  westlichen  und  nordwest- 
lichen Teile  des  Gebietes,  aber  auch  bei  Greifswald,  bei  Helmstedt,  bei 
Ahenberg  in  Sachsen,  Thüringen,  bei  Teplitz.  —  £•  (Yogesen).  Bd.  W. 
Bm.  MaL  Juni— Herbst  P.depressa  Wen  der.  (1831).  Kr.  hellblau. 

282.  P.  eiliata  Label,  wimperblütise  K.  Blütenstiele,  Beck- 
blätter, alle  Kelchblätter  und  Kapseln  bewimpert;  Traube  kurz,  5-  bis  12- 
blüti^,  endständig;  flügelarUge  Kelchblätter  breit  verkehrt-oval,  Snervig, 
netjsig-aderig,  etwas  kürzer  als  die  Blumenkrone,  sonst  w.  v.  4  Bis- 
her nur  an  feuditen,  moosigen  Stellen  am  Schmachter  See  bei  Binz 
auf  Rügen.  Juni^Aug.  P.  blepharoptera  Borbas.  Kr.  weifs- 
lich  oder  Uänlich. 

b)  YoHeres  Kronblfttt  41appig. 

283.  P.  Chamaehixus  L,  baohablättrige  K.  Stengel  halb- 
strauchig,  ästig,  aufstrebend ;  Blätter  lederarti^,  lanzettlich  oder  elliptisch, 
stachelspitzig,  untere  kleiner,  verkehrt-eiförmig;  Blütenstiele  blattwinkel- 
und  endständiff,  m^t  2blütig.  %  Heiden,  Wälder,  selten.  In  Böhmen 
nur  im  westlicnen  Teile,  von  Prag  bis  ins  böhmische  Erzgebirge  zer- 
streut; in  Sachsen  bei  Plauen  m  der  Holzmühle  una  zwischen 
Kriesdiwitz  undVoigtsgrün;  in  Thüringen  bei  Lobenstein  am  Gallen- 
berge und  Siechenberge.  —  Bd.  u.  n.  (Jurasebiet,  Baar,  Tuttlinger 
Höhe  u.  a.  Q.).  Brn.  (Fichtelgebirge,  fränkischer  Jura,  bayer.  Wwd, 
Alpen).    April— Herbst.    Kelch  u.  Kr.  gelb.    Stengel  0,10—0,20  lang. 

12.Fam-  SILENACEEN  DC  (Gary  ophylleen  Juss.),  Tauben- 
hröpfgewächse  (Nr.  16),  bei  Linn6  in  der  X.  Kl.  Nr.  821—344. 

1.  Gruppe.  Diantheen  A.  Br.  Drehung  der  Blumenkrone  konstant  (rechts) ; 
Kelcn  ohne  Kommissuralrippen;  Kronblfttter  meist  mit  Flüeelleisten  am 
Nagel,  seltener  zugleich  mit  KrOnohen;  Frucht  2 zählig;  Keimling  kreis- 
förmig gekrümmt  oder  ausgestreckt. 

87.   Oyp86phila  L.,  Gipskraut  (Nr.  324). 

a)  Stengel  aus  niedergestrecktem  oder  aufstrebendem  Gründe  aufrecht:  Blätter 
l>ei  allen  vier  Arten  linealisch  oder  laazettlich,  nach  beiden  Enden  verschmälert. 

284.  0.  repens  L,  krieohendes  Q*.    Stengel  oberwärts  locker- 
ß* 
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ebenstrmfsig,  nebst  den  Ästen  kahl;  Staubgefäfse  und  Griffel  kürzer 
als  die  (weifse  oder  rötliche)  Blumeiikrone.  4  Gipsbügel,  sehr  selten, 
nur  am  Harze  am  Sachsenstein  bei  Walkenried,  aber  daselbst  in 
Menge,  in  Hessen  am  Yo^elsberg  zw.  Elpenrode  und  Ruppertenrod. 
—  Bd.  (am  Rhein  bei  Rheinweiler  angeschwemmt).  W.  Bm»  (Kalk- 
alpen  und  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  herabsteigend).  Mai  bis 
August    H.  0,08—0,25. 

1 285.  6.  fastigiata  L.,  ebensträaTsiges  Q.  Stengel  am  Gipfel 
aedrungen-ehensträußig  j  oberwärts  nebst  den  Ästen  schmierig-weich- 
haarig;  Staubgefäfse  und  Griffel  länger  als  die  (weifse  oder  rötliche) 
Blumenkrone.      4  Gipshügel,   SancSelder,  sehr . zerstreut,   Böhmen 

OPostelberg,  Raudnitz  und  Weifswasser), 
Schlesien,  Lausitz,  Posen,  West-  und 
Ostpreufsen,  Pommern,  Brandenbura,  am 
südlichen  Harze,  Thüringen,  bei  ^fiunz; 
fehlt  im  südlichen  Gebiete.  Juni—Oktbr. 
H.  0,15-0,30. 

286.  0.  naiiiculata  L.,  rispiges  a. 
Stengel  vom  Grunde  an  sehr  ästig,  rispig^ 
wntervxkts  nebst  den  Blättern  hwrz- 
haarig;  Bispe  ausgebreitet,  locker,  kahl; 
Eronblätter  länglich  -  rundlich ,  etwas 
länger  als  die  breit  randhäutigen,  ab- 
gerundeten Eelchzipfel.  4  Sandige  Hügel, 
unbebaute  Orte.  An  zahlreichen  Orten 
^  ,mit  fremdem  Getreide  eingeschleppt  und 
j^  hin  und  wieder  schon  eingebürgert,  z.  B. 
am  Sandkru^e  bei  Memel,  aufserdem  zu- 
weilen verwildert,  z.  B.  im  Kreise  Ino- 
wrazlaw,  wo  die  Pflanze  früher  wegen 
der  zur  Wollwäsche  verwendbaren  Wurzel 
gebaut  wurde.  Juli.  Aug.  H.  0,50—1,00. 


287.    Gypsophila  muralis. 

a  kleiner  BlütensprofR;  (  Kelch,  sehr 
vergr. ;  c  Staubgeftfse  und  Frucht- 
knoten, letBterer  in  d  vergr^rsert; 
«  Fruchtkelch;  /  Same,  vei^. 


b)  Stengel  steif  aufrecht,  fast  gabelspaltig, 
Ästig-rispig. 

*  t  287.  G.  mnralis  L.,  Mauer-a. 
Blüten  zerstreut;  Kronblätter  gekerbt 
oder  ausgerandet  (hellpurpum,  mit  dunk- 
leren Adern).  ©  Sandige  Brachäcker,  Triften,  Mauern,  häufig,  fehlt 
aber  in  NWD  und  Schleswig.  Juli— Oktober.  H.0,05— 0,15.  Ändert  ab: 
b)  6.  serotina  Hayne  (als  Art),  Blätter  länger  als  die  Stengelglieder; 
Kronblätter  ausgerandet. 

88.   Tunica  Scopoli,  Felsnelke  (Nr.  325). 

A.    Blüten  in  rispenfOrmigen  Tragdolden. 

288.  T.  saxifraga  Scopoli,  Steinbreoh-F.  Stengel  nach  allen 
Seiten  hingebreitet,  oberwärts  ästig;  Blätter  linealisch,  spitz;  Kelch 
glockig,  8tumpf-5zähnig.  2(.  Steinige  Hügel,  Kiesfelder,  sehr  selten. 
Mit  Sidherheit  nur  in  jBm»  in  der  Hochebene,  im  bayerischen  Walde 
(Edenstetten),  im  Juragebiete,  bei  Schweinfurt  und  bei  Passau,  im 
übrigen  Gebiet  nur  selten  verwildert  (Alf  a^,4.  JMfi^j^jKahlberg  bei 


GypsopUla  Nr,  324.  —  Tunica  Nr.  325.  —  Dianffms  Nr.  323.  85 

Elbing)  oder  eingeschleppt   Juli.    August.   Gypsophila  saxifraga 
L.    Kr.  bleich-purpurn.    H.  0,10—0,25. 

B.    Blüten  in  endstftndigen  Köpfchen. 

*  \2%^.  T.  prolifera  Scopoii,  sprossende  F.  Stengel  kahl; 
Blätter  linealisch ;  die  6  Hüllschuppen  durchscheinend-häutig,  rauschend, 
elliptisch,  die  zwei  äufseren  um  die  Hälfte  kürzer,  stachelspitzig,  die 
inneren  sehr  stumpf,  länger  als  der  Kelch;  Kelchschuppen  wie  die 
Hüllschuppen.  0  Sandfelder,  sonnige,  kalkige  Hügel,  zerstreut.  Juli 
bis  Herbst  Dianthus  prolifer  L.,  Kohlrauschia  prolifera 
Kunth.  Kr.  rosenrot  oder  rötlich-lila.  H.  0,15—0,30.  D.  dimi- 
nutus  L.  ist  die  einblütige  Form. 

89.   Diänthns  L.,  Nelke 
(Nr.  323). 

A.    Blttten  büsohelig  oder  bttschelig- 
köpfig. 

290.  D.barbatusL.,  Bart-N. 

Blätter  kahl,  hwrz-gesUeU,  lanzett- 
lieh;  Kelchschnppen  krautig,  ei- 
förmigjhegrsamt^äu/'sereDeckbläUer 
lineaUscManzettlichf  sehr  spitz,  zur 
rückgebogen-abstehend.  4  Früher 
im  ßodeüiale  an  der  Rofstrappe.  — 
Bm.  (Valep  bei  Schliersee),  häufig 
in  Gärten  und  daraus  verwildert. 
Juli.  August  Kr.  dunkel-  oder 
hellrot    H.  0.20—0,40. 

*t291.  D.Arm^riaL.,  rauhe 
N.  ^engel  nebst  den  linealisch- 
lanzettlicnen  Blättern  weichhaarig ; 
Blattscheiden  so  la/ng  als  die  BreUe 
des  Blattes;  Kelchschuppen  und 
Deckblätter  lanzettlich  -  pMemlich, 

kratUig-rauhhaarig.   0  u.  4  Wald-  a 

blöfsen ,  trockene  Gebüsche.    Juli.  288.   Tnnioa  saxifiraga. 

Aug.    Kr.  hellkarminrot,  mit  dunk-    «  Bltlte;   b  Kronblatt;  c  Fruchtknoten; 

leren  Punkten.    H.  0,30—0,60.  ^  "^^^^^  ^*p^®^'  geöffnet. 

292.  D.  Segnierii  Villars,  Seguier's  oder  Bu8oh-N.  Stengel 
kahl;  Blätter  linealisch-lanzettlich,  meist  5nervig,  ihre  Scheiden  so 
lang  als  die  Breite  des  Blattes;  Blüten  zu  zweien  oder  büschelig; 
Kelchschuppen  eiförmig,  begrannt,  Granne  krautig;  Deckblätter  lan- 
zettlich, lang  zugespitzt.  4  Trockene  Waldränder,  Wiesen,  Moore, 
selten.  Böhmen,  Königr.  und  Prov.  Sachsen  (Dessau),  felsige  Abhänge 
der  Saale  in  der  Gegend  von  Lobenstein  bis  Eichicht.  —  Bd.  (im 
Amt  Stetten  bei  Hardtheim  und  in  der  Baar,  Neustadt,  Gerlachsheim 
im  Tauberthal).  W.  (Haardt-Plateau  über  Ehingen).  Bm.  (Hoch- 
ebene, z.  B.  München,  Regensburg)^  Juni.  August  D.  silyaticus 
Hoppe.  Kr.  hellkarminrot  oder  purpurrot,  am  Schlünde  mit  einem 
Ringe  von  dunkelroten  Flecken,  selten  einfarbig.    H.  0,15—0,40. 

*  1 29^*  D.  Carthnsianörnm  L.,  Karthäuser-N.  Stengel  kahl: 
Blätter  lines^sch,  ihre  Scheiden  4mal  länger  als  die  Breite  des  Blattei 
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Blüten  m  ein  endsiändiges,  meist  ßblüUges,  büscheliges  Köpfchen  ge^ 
häuft;  Eelchschuppen  federartig,  braun,  trockenhäutig,  yerkehrt-ei- 
förmiff,  pfriemliim-begraDnt;  I^ckblätter  fast  ^leichgestaltet;  Platte 
des  Kronblattes  so  lang  als  der  Nagel,  4  Grasige  Hügel  und  Triften, 
zerstreut;  fehlt  in  Westfalen  und  im  gröfsten  Teil  von  NWD;  in 
Holstein  nur  im  SO,  in  Schleswig  nur  auf  Amrum.  Juni — Sept  Kr. 
blutrot,  sehr  selten  weifs.  H.  0,15—0,50.  Verkümmerte  Exemplare 
auch  Iblütig. 

D.  atrorubensAllioni,  Blüten  in  1  endständiges,  12~30blütiges 
Köpfchen  dicht  zusammengeballt;  Platte  des  Kronblattes  halb  so  lang 
als  der  Nagel,  sonst  wie  Carthusianorum,  wächst  weder  bei  Karlsbad 
in  Böhmen,  noch  bei  Jena. 

B.    Blüten  einzeln  oder  rispig. 
1.    Kronblfttter  gezähnt. 

*  1 294.  D.  deltofdes  L.,  delta- 
fleokige  oder  Heide -N.,  Bluts- 
tröpfchen. Stengel  toeichhaarig,  mit 
einölütigen  Ästen;  Blätter  linealiBch- 
lanzettlich,  untere  stumpf  am  Bande 
rauh ;  Kelchschuppen  meist  zu  2,  ellip- 
tisch, begrannt,  mit  der  pfriemlichen 
Granne  um  die  Hälfte  Jfürger  als  die 
Kelchröhre;  Deckblätter  von  den 
Kelchschuppen  entfernt,  oft  blattartig. 
4  Trockene  Wiesen,  Waldränder, 
gern  auf  Sand,  meist  nicht  selten. 
Juni — Sept  Kr.  purpurrot,  mit  weifsen 
Punkten  und  einem  dunkleren  Ringe. 
H.  0,15— 0,30.  Ändert  ab  :b)glaucus 
L.  (als  Art),  Blätter  meer^n;  Kr. 
hell-rosenrot  oder  weifs  mit  purpur- 
rotem Ringe. 

*t295.  D.ca«siQ8  Smith,  blau- 
gn^aue  oder  Pfingst-N.  Stämmchen 
niederliegend,  wwrzelnd^  locker^rasig ; 
Stengel  meist  Iblütig;  Blätter  linealisch, 
meergrün,  am  Bande  rauh;  Kelch- 

ä  Blüte;  .  Kronblatt;  /  Fruchtknoten;    ^^J^f^ÄIS^f  Ä 

g  Fruchtkeich  mit  reifer  offener  Kapgel.  ^^gesmtet  oder  begrannt,  4mal  kurzer 
die  in  h  gesondert  ist.  als     die    Möhre;     Kronblatter    am 

Schlünde  bärtig,  2|.  Felsen,  steinige 
Gebirge,  sandige  Kiefernwälder,  sehr  zerstreut.  Schlesien  und  im  Oder- 
gebiete bei  Krossen,  Frankfurt  und  Freienwalde,  in  Posen  am  Gorka- 
See  bei  Moszyn  und  bei  Lucing  im  Kreise  Schrimm;  Böhmen,  bei 
Dresden,  Thüringen,  Rofstrappe  am  Unterharze,  Hessen,  am  Mittel- 
rhein (St  Goar,  Ahrthal  bei  Altenahr)  und  im  untern  Ni^ethal  bei 
Kreuznach;  Wildungen.  —  Bd.  (Jura,  oberes  Donauthal,  Kaiserstuhl). 
W.  (Felsen  der  Alp  von  Friedingen  bis  Heidenheim).  Bm.  (Pfalz, 
fränkischer  Jura,  Hochebene,  Alpen).  Mai.  Juni.  Kr.  rosa,  wohl- 
riechend.   H,  0,15—0,30.    Mit  gefüllter  Blüte  häufig  in  Gärten. 

296.     D.  Silvester  Wnlfen,  Wald-N.    Stämmchen  sehr  kurz. 


293.  DianthuB  CarthuBianorum. 

a   Stengel   mit  Blattscheide ;    (   vergr. 
c  Kelch  mit  Deckbl&ttchen ; 


Blattteil: 


Dianthas  Nr.  323. 
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diehtrasig;  Stengel  1-  bis  mehiblotig;  Bl&tter  lineafisch)  gras-  oder 
etwas  bläalichgrGm;  Kronblätter  am  Schlünde  nicht  härtig,  2|.  Nur 
io  Bm.  auf  steinigen  Alpenwiesen  (Stuiben  und  Rindamhom  bei 
Immenstadt).    Juni.    JulL    Kr.  rosa,  geruchlos.    H.  0,10—0,20. 

2.  Kronblatter  fiederspaltig-eingesobiiitteii. 

t297.  D.  arenarins  L.,  8and-N.  Stämmchen  niederliegend, 
wurzelndy  sehr  ästig,  dichtrasig;  Stengel  meist  IblüUg;  Blätter 
linealisch-üfiiemlich,  grasgrün;  Kelchschuppen  eiförmig,  stumpf,  kurz 
bespitzt,  ^al  kürzer  als  die  Röhre.  4  Auf  Sandboden,  selten.  Von 
Memel  durch  Ost-  und  Westpreufsen ,  Posen,  Pommern  bis  Frankfurt 
a.  0.,  in  Schlesien  bei  Grüneberg,  Neusalz,  Garolath,  Gr.-Glogau  und 
Polkwitz  und  östliche  Grenze  der  Niederlausitz.  Juli— September. 
Platte  der  Kr.  weifs,  am  Grunde  mit 
einem  grünen  Flecke  und  mit  weifs- 
lichen  oder  purpurroten  Haaren  besetzt 
H.  0,15-0,25. 

*  1 298.  D.  8tt]|erbtt8  L.,  Praoht- 
N.  Stengel  meist  einzeln^  2-  bis  mehr- 
hliiidg;  Blüten  zerstreut;  Blätter  ^as- 
grün,  linealisch-lanzettlich,  zugespitzt; 
Kelchschuppen  eiförmig,  kurz  begrannt, 
3 — 4mal  kürzer  als  die  Röhre;  Deck* 
blätter  verkehrt-eiförmig,  stachelspitzig. 
0  und  2|.  Bergwälder,  trockene  und 
sumpfige  Wiesen,  steUenweise  nicht 
selten,  fehlt  aber  in  Westfalen  und  im 
nordwestlichen  Machlande.  Juli-Septbr. 
Kr.  fleisch&rben  mit  purpurroten 
Härchen,  selten  weifs,  wohlriechend. 
H.  0,30— 0,60.  Ändert  ab:  b)  grandi- 
fl  orus  Tausch  (als  Art,  D.Wimmeri 
Wichura,  D.  speciosus  Rchb.) 
mit  aufrechtem,  2-  bis  mehrblütigem 
Stengel,  breit-linealischen  Blättern,  auf- 
rechten Blütenästen,  aus  den  2—3 
obersten  Blattwinkeln  kommenden 
Blüten,  eifömufen,  begrannten  oder 
grannenlosen  Kelchdeckblättem  und 
iederschlitzip;- geteilten  Kronblättem 
von  dunkelviolettroter  Farbe,  auf  Ge- 
birgstriften  Schlesiens  (Gl.  Schneeberg, 
Teufelsgärtchen,  Kesselkoppe)  und  im  Gtesenke  nicht  selten,  z.  B.  im 
grofsen  und  kleinen  Kessel,  am  Peterstein,  in  Böhmen  bei  Reichenau 
in  der  Ebene. 

Aufserdem  werden  in  Gärten  häufig  kultiviert:  D.  Garyophyllus  L. 
und  D.  plumarius  L.  (Fedemelke). 

Bastarde:  D.  arenarius  x  caesius,  D.  arenarius  x  Carthusianorum, 
D.  Armeria  x  deltoides,  D.  Armeria  x  superbus,  D.  barbatus  x 
Carthusianorum,  oder  nach  Ascherson's  Ansicht  D.  barb.  x  deltoides, 
D.  barbatus  x  superbus,  D.  Carthusianorum  x  superbus,  D.  deltoides 
X  Carthusianorum,  D.  deltoides  x  superbus.  Digtizedby^^uuyit: 


299.  Saponarla  offioinalis. 
a  Blüte;  b  Kronblatt;  c  ein  dem 
letzteren  gegenflberstehendes  Stanb- 
gef&fs;  d  Sfcanbgefäfse  und  Fnicbt- 
knoten ;  e  unreife  Kapsel,  in  /  l&ngs- 
dnrebscbnitten;  g  Same,  nebr  vergr. 


88  Süenacem.    Nr.  Iß.  —  Saponaria  Nr.  321. 

90.    Saponaria  L,  Seifenkraut  (Nr.  321). 

*  t  299.  S.  officinalis  L.,  gebräuchliches  S.  Wu/rzelstock  weit 
Jcriechmd;  Stengel  aufrecht;  Blätter  länglich -lanzettlich,  kahl  oder 
spärHch  behaart;  Blüten  büschelig-ebensträufsig-,  Kelch  walzenförmig, 
ohne  Flügelf  kahl  oder  behaart;  Krwiblätter  am  Schlwnde  mit  2 
spitzen  Zähnen.  4  Hecken,  Flufsufer,  oft  auf  Sandboden,  auch  in 
Gärten  und  daraus  verwildert;  bisweilen  mit  gefüllten  Blüten.  Juli  bis 
September.  Silene  Saponaria  Fenzl.  Kr.  hell-fleischfarben,  selten 
weifs.  H.  0,30-0,50.  OBS.  rad.  Saponariae.'  Ändert  ab:  b)  allu- 
vionalis  Dumoulin  (als  Art).  Kelch  drüsig-rauhhaarig,  so  in  Bm. 
an  der  Donau  von  Ulm  bis  Passau. 


301.   Vaooaria  pyramidata. 

Kelch ;  b  Frnchtkelch ;  c  reife  Kapsel ; 
d  Same,  sehr  yei^. 


302.    Cuoubalus  bacoifer. 

a  Kronblatt;  6  Fruchtknoten ;  c Längsschnitt, 
d  Querschnitt  der  Beere;  e  Samen. 


300.  S.  oeimoides  L.,  liegendes  S.  Stengel  ausgehreitet,  nieder- 
liegend,  ästig;  Blätter  verkehrt-eiförmig;  JTc^cä  walzenförmig,  zottig, 
rot.  4  Steinige  Abhänge.  Nur  in  Brn.  bei  Lindau  am  Seeufer  und 
am  Mittenwalder  Gsteig.  Mai.  Smegmanthe  oc.  Kittel.  Kr. 
hellpurpurn,  selten  weifs. 


91.   Yaccaria  Medikns,  Kuhkraut  (Nr.  322). 
t  301.    V.  pyramidata  Medikus  (1789),  pyramidenformigeB  K. 


Wurzel  senkrecht;  Blätter  lanzettlich,  am  Grunde  verwachsen;  Blüten 
locker-ebensträufsig;  Kelch  5 flügelig;  Kronblätter  am  Gnmde  ohne 
Anhängsel   0  Unter  Getreide,  besonders  auj  l^e^n^gfj^  Kalkboden, 
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stellenweise,  aber  oft  unbeständig.  Juni.  Juli.  Y.  parviflora 
Mönch  (1794),  V.  vulgaris  Host,  Gypsophila  Vaccaria  Smith, 
SaponariaVaccariaL.  Kr.  fleischfarben.  H.  0,30—0,60.  Kommt 
auch  in  einer  gro&blütigen  Form  vor  (grandiflora  Jaubert  u.  Spach). 

2.  Gruppe.  Lychnideen  A.  Br.  Drehung  der  Blumenkrone  Wechsel  wendig ; 
Kelch  mit  Kommissuralrippen ;  Blumenkrone  meist  mit  KrOnchen,  nur 
bei  Agrostemma  mit  Flügelleisten  am  Nagel;  Frucht  S-  oder  5zählig; 
Keimling  immer  gekrümmt,  fast  kreisförmig. 

92-    Cucubalus  (Trn.)  L.,  Hühnerbifs  (Nr.  327). 

*  t  302.  C.  b^ccifer  L.,  beerentragender  H.  Stengel  schwach, 
kletternd,  weitästig;  Blätter  länglich-eiförmig,  spitz;  Bhiten  end-  und 
blattwinkelständig;  Kelch  bauchig-glockig;  Kronblätter  2spaltig;  Beeren 
kugelig,  schwarz,  glänzend.  4  Zwischen  Gebüschen  an  Flüssen  und 
Bächen,  besonders  in  den  Niederungen,  sehr  zerstreut  Juli — Sept 
Kr.  grünlich-weifs.    H.  1,25—2,50. 

93.    SiMne  L.,  Leimkraut  (Nr.  328). 

A.    Kronblätter  am  Schlünde  ohne  Schuppen. 

a)  Blutenstand  rispig  oder  traubig-rispig. 

1.   Kronblätter  2spaitig. 

303.  S.  Tiseosa  Persoon,  klebriges  L.  Klebrig-zoUig ;  Traube 
quirlig;  Blütenstiele  gegenstcmdig ,  i--3blütip;  Blätter  wellenförmig; 
Kelch  walzenförmig.  ©  Wege,  sandige  Triften,  sehr  selten.  Nur  in 
Böbmen  bei  Weltrus  und  auf  dem  Berge  Sovice  bei  Raudnitz,  am 
Strande  der  Insel  Hiddensee  und  an  der  Nordwestküste  der  Insel 
Rügen.  Juni.  Juli.  Cucubalus  viscosus  L.,  Melandryum 
viscosum  Celak.    Kr.  weifs.    H.  0,30—0,60. 

304.  S.  italica  Persoon,  italienisohes  "L.  Weichhaarig  -  Bispe 
aufrecht,  fast  gehäuft^  Äste  gegenständig,  3 gabelig-ver zweigt,  klebng- 
beringelt,  3-  bis  vieJhlütig;  untere  Blätter  rundlich,  elliptisch;  Kelch 
keulenförmig.  4  Waldige  Orte,  Felsen,  sehr  selten  und  im  Gebiete 
nur  die  Form  mit  breiteren  grund-  und  unteren  stengelständigen 
Blättern:  S.  nemoralis  W.  u.  K.  (als  Art).  In  Böhmen  hin  und 
wieder,  z.  B.  Aufsig,  St.  Ivan,  St  Prokop  und  Karlstein  bei  Prag, 
aber  nicht  in  Schlesien ;  bei  Frankfurt  a.  M.,  in  Sachsen  im  Kr.  Dresden 
bei  Wachwitz  und  Zehist  —  W.  (Isny).  Juni.  Juli.  Kr.  oberseits 
weifs,  unterseits  mit  hellvioletten,  grauen  oder  grünen  Adern.  H.  0,30 
bis  0,60. 

305.  S.  tat^rica  Persoon ,  tatariaches  L.  Kahl;  Traube  ein- 
seitswendig,  aufrecht,  Äste  gegenständig,  1 — Sbliitig;  Blüten  während 
des  Aufblühens  auf  aufrechtem  Stielchen  nickend;  Stengel  mit  linealisch- 
lanzettlichen  Blättern  dicht  besetzt;  Kelch  röhrig.  etwas  keulenförmig. 
4  Sandige  Flufsufer.  Nur  in  der  Neumark  und  in  Posen  längs  der 
Ufer  der  Oder  und  Warthe,  aber  daselbst  in  grofser  Menge  und  ebenso 
im  Memel-  und  Weichselgebiete,  z.  B.  bei  Memel,  "nlsit,  Tilsiter 
Niederung,  Thom,  Grandenz,  Dirschau,  Nogatdamm  bei  Wemersdorf, 
Pröbbemau  auf  der  Frischen  Nehrung,  Neufähr  und  Heubude  bei 
Danzig,  Bromberg,  Inowrazlaw,  sonst  bisweilen  verschleppt  Juli 
August    Cucubalus  tataricus  L.    Kr.  wei£^zed$[i^0,<^w4,60. 
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2.    Kronblätter  ungeteilt,  linealisch,  grünlich. 

t306.  S.  Otites  Smith,  Ohrlöffel-Ii.  Äste  der  Bispe  gegen- 
ständigy  qairlig-traubiff;  ^utWe  mc/»&Zi«%;  untere  Blätter  spatelförmig, 
obere  linealiscn;  Kelch  röhrig-glockig,  nebst  der  Rispe  kanl.  4  un- 
bebaute Hügel,  Sandfelder,  stellenweise  häufig,  im  nordwestlichen  Ge- 
biet fast  nur  auf  den  Inseln  der  Nordsee.  Mai — August  Cncu- 
balus  Otites  L.  H.  0,30—0,60.  Pflanze  zweihäusig  oder  vielehig. 
Ändert  ab:  b)  parviflora  Persoon  (Gucubalus  parv.  Ehrhart), 
Blätter  linealisch -spatelig;  Blüten  kleiner;  Blütenstiele  und  Kelche 
rauh;  Kronblätter  am  Grunde  gewimpert,  so  bei  Sandkrug  auf  der 
Kurischen  Nehrung  eingebürgert 

b)  Blütenstand  ebensträufsig-rispig. 

*  t  307.  8.  vnlgarig  Oarcke, 
gemeines  L.,  Taubenkropf.  Blüten 
gpabel-  und  endständig;  Blätter  ellip^ 
tisch  oder  lanzettlich,  zujgespitzt;  Kelch 
eiförmig,  aufgeblasen ,  vielstreifig, 
netzaderig,  kaM.  4  Unbebaute  Orte, 
häufig.  Juni— August  S.  inflata 
Smith,  S.  venosa  Ascherson, 
Gucubalus  Beben  L.;  Guc.  ye- 
nosus  Gilibert,  Guc.  inflatus 
SalisburvundSilene  Gucubalus 
Wibel  (drei  willkürliche  Namen), 
Beben  vulgaris  Moench  (1794). 
Kr.  weifs.  H.  0,25-0,50..  Pflanze 
zweihäusig  oder  vielehig.  Ändert  ab: 
b)  angustifolia  Koch.  Blätter  linealisch 
oder  linealisch -lanzettlich,  so  auf 
Schlackenplätzen  im  westlichen  Harze 
und  an  den  Rabenfelsen  bei  Liebau 
in  Schlesien. 

B.    Kronblfttter  am  Schlünde  mit 
Schuppen, 
a)  Blüten  weohselstftndig.  in  trauben- 
artigen Wickeln. 
307.    Süene  vulgaria.  *  |  gQg     g    «^llica  L.,  franaö- 

a  Kelch;  6  Kronblatt;  c  StaubgeOTse  oiBohea  T.  R1äHi»r  InnirliVh  nntpr^ 
und  Griffel ;  d  Fruchtknoten  und  Griffel;  i^'TT     .  *     DlBU^  imgUCR,  Uniere 

e  Fruchtkelch  und  Kapsel;  letztere  in  verkehrt-eifömug ;  Kelch röhng,  rauh- 
/  gesondert  im  Ungsschnitt,  in  g  im  haarig,   mit  lanzettlich- pfriemlichen 
Querschnitt.  Zähnen ;     EronbläUer     verkehrt  -  ei- 

förmig, tmgeteilt,  ganzrandig,  gezähnelt  oder  ausgerandet  ©  Unter 
der  Saat,  zerstreut.  Juni.  Juli.  Kr.  fleischfarben  oder  weifslich. 
H.  0,15—0,50.  Ändert  ab:  b)  S.  quinquevulnera  L.  (als  Art).  Kron- 
blätter im  Mittelfelde  blutrot,  am  Bande  röüich-wdfs  oder  weifslich; 
c)  S.  anglica  L.  (als  Art).    Stengel  ästiger,  ausgebreiteter. 

Silene  sabuletorum  Link  (S.  hirsuta  Auct,  nicht  La- 
gasca),  abstehend-behaart  und  mit  unteren  länglichen,  oberen  linea- 
lischen Blättern,  linealisch-keulenförmigen,  zuletzt  verkehrt-flaschen- 
förmigen  Kelchen  mit  eiförmig-stumpfen  Zähnen,  ist  in  Portugal  ein- 
heimisch, kommt  jetzt  bisweilen  unter  Serradella  vor;  S.  dichotoma 
Ehrhart,  mit  lanzettlichen,  zugespitzten  Bll^^i^^  l^eh^Tten  Kelchen 
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mit  stark  henrortretenden  Rippen  und  spitzen,  eilanzetüichen  Zähnen 
nnd  meist  weifser  Blumenkrone,  ist  nicht  selten  verschleppt. 

b)  Blüten  überhängend,  in  rispigen  Wickeln  oder  Trauben. 

*  t  309.  S.  Butans  L.,  niokendes  Ii.  Stengel  weichhaarig, 
oberwärts  drüsig-kUhrig ;  untere  Blätter  lanzettlich-elliptisch,  in  den 
Blattstiel  hinablaufend;  Äste  der  Bispe  pegenständdg ,  Sgabelig-ver- 
etoeigt,  3 — 7blütig'^  Kelch  röhrig,  mit  spUzen  Zähnen.  4  Trockene 
Hügel,  Waldränder,  gemein.  Mai — September.  Kr.  weifs,  unterseits 
bisweilen  mit  blaugranen  oder  grünen  Streifen.  H.  0,80^0,60.  Ändert 
ab:  b)  glabra  Schkuhr  (S.  infracta  W.  u.  K.).  Kahl;  Blätter  nur  am 
Grunde  gewimpert,  so  an  der  Rofstrappe  am  Harze,  in  Brandenburg, 
West-  und  Ostpreufsen,  auf  Bügen,  bei  Breslau  und  im  schlesischen 
Vorgebirge  überhaupt  nicht  selten,  ebenso  in  Böhmen,  z.  B.  bei  Prag, 
Nimburff. 

t  310.  S.  ehkrantha  Ehrhart,  griinblütiges  I«.  Kahl;  untere 
Blätter  linealisch -lanzettlich;  Äste  der  Traube  gegenständig ,  1-  bis 
Sblütig;  Kelch  rohrig,  mit  sämtlich  stumpfen  Zahnen,  4  Sandige, 
n-asige  Hügel,  Nadelwälder,  selten.  Mittel-  und  Niederschlesien, 
Brandenburg,  Posen,  Vor-  und  Hinterpommem,  West-  (Konitz,  Tuchel, 
Weichsel^biet)  und  im  südlichen  Ostpreufsen;  anseblich  auch  in 
Sadisen  im  Kr.  Zwickau  bei  Rosnitz  nach  MühltrufTzu  und  in  Thü- 
ringen am  Neidenberger  Schlofsberge.  Juli.  August.  Cucubalus 
chloranthus  Willd.    Kr.  gelblich-grün.    H.  0,25—1,25. 

311.  S.  longiflora  Bhrhart  langblütiges  L.  Kahl,  oberwärts 
drüsig -klebrig;  untere  Blätter  länglich- lanzettlich,  obere  schmier; 
Äste  der  Traube  gegenständig,  3-,  selten  Iblütig;  Kelch  lang-keiden- 
ßmdg-cylindrisch,  mit  abioechselnd  stumpfen  unm  zugespitzten  Zähnen, 
4  Bsune.  Nur  in  Böhmen  bei  Leitmeritz  am  Fufse  des  Radobil  und 
bei  Sebusein.  Juli.  Kr.  weifs -rötlich,  aufsen  gelblich -grün,  Kelch 
zolllang.    H.  0,50-1,25. 

c)  Blütenstand  ebenstränfoig  oder  ebenstrftufsig-rispig. 
1.  Kelch  eiförmig;  SOrippig. 

*\^\2,  S.  eönica  L.,  Kegel- Ii.  Steneel  grau -weichhaarig; 
Kronblätter  verJcehrt-herz förmig ;  Kapsel  ländlich-eiförmig,  0  Sandige 
Orte,  selten  und  oft  imbeständig.  Am  häufigsten  im  Mainzer  Becken, 
sonst  hin  und  wieder  im  Rhein-,  Nahe-  und  Moselgebiete,  in  der 
Pfalz,  aufserdem  bisweilen  verschleppt  und  (namentlich  in  Branden- 
burg) sich  einbürgernd.    Juni.    Juli.    Kr.  rosenrot    H.  0,15—0,30. 

313.  S.  eonoidea  L.,  Kagel-Ii.  Stengel  drüsig -weichhaarig; 
Kroriblätter  nicht  ausgerandet,  kleingekerbt;  Kapsel  platt-kugelig, 
lang-geschnäbelt  O  An  der  westlichen  Grenze  im  Luxemburgischen, 
aufocrdem  mit  fraudem  Samen  eingeführt,  aber  unbeständig.  Juni. 
Juli.    Kr.  rosenrot    H.  0,30-0,6a 

2.  Keloh  bauchig-rOhrig,  lOrippig. 

'*'t314.  S.  noetiiiöra  L.,  Nacht-Ii.  Stengel  oberwärts  gabel- 
spaltig,  nebst  den  Blütenstielen  wnd  Kelchen  klebrig  -  zoUig ;  Blüten 
gabel-  und  endständig;  Kronblätter  tief-2spaltig.  ©  Acker,  besonders 
auf  Lehmboden,  zerstreut  Juli— S^tember.  Melandryum  nocti- 
fiorum  Fries,  Saponaria  noctiflora  Fenzl.  Kr.  weifs  oder 
blaft  fleischrot.    H.  0,15—0,30.  DigizedbvAjUuyit: 
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3.  Kelch  keulenförmig,  zuletzt  fast  kugelig,  lOrippig. 

316.  S.  linieola  Gmelin,  Flaohs-Ij.  Stengel  schlank,  oberwärts 
gabelig,  nebst  den  Blütenstielen  von  hirzen  Haaren  etwas  rauh; 
untere  Blätter  spatelig,  obere  linealisch;  Blüten  gibel-  und  endständig, 
kurzgestielt;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf-,  Kronblätter  ungeteilt, 
schwach  ausgerandet,  wenig  länger  als  der  zwischen  den  Hippen 
aderige  Kelch.  0  Nur  auf  Lieinäckem,  ursprünglich  wohl  mit  Lein- 
samen eingeftlhrt,  aber  beständig.  —  Bd.  (im  Donauthale  und  bei 
Wertheim),  verbreiteter  in  W.,  in  Bm.  bei  Wassertrüdingen,  Weil- 
heim, Forstenried  u.  a.  0.  Juni.  Juli.  S.  eranthema  Wibel.  Kr. 
hell  fleischrot,  rosenrot-geädert    H.  0,30—0,60. 

316.  S.  cretiea  L.,  kretisches  iL.  Kelch  cylindrisch- glockig, 
zur  Fruchtzeit  eiförmig -keulig  oder  kugelig,  zwischen  den  hervor- 
tretenden rötlichen  Bippen  aderlos  ^  Kelchzähne  eiförmig -lanzettlich, 
spitz,  breit  iveifsberanaet;  KronbläUer  länglich-heil  förmig^  zweispaltig 
oder  leicht  cMs^eromdet,  sonst  w.  v.  0  Hin  und  wieder  unter  Lein. 
Juni.    Juli.    Silene  annulata  Thore.    Kr.  rötlich. 

4.  Kelch  kurz-kreiselfOrxnig  oder  glockig,  lOrippig. 

317.  8.  rnpestris  L.,  Felsen-Ij.  Ganz.kahl;  Stengel  aufsteigend; 
Blätter  bläulich-grün,  länglich-eiförmig,  spitz*  Blüten  eabel-  und  end- 
ständig, langgestielt;  Kronblätter  ausgerandet,  fast  doppelt  so  lang 
als  der  Kelch;  Samen  am  Rande  ohne  Kamm.  4  Trod^ene,  felske 
Orte.  —  In  den  Yogesen  und  im  südlichen  Schwarzwald  häufig,  in  W. 
(nur  im  Bemecker  Thal  bei  Schramberg)  und  in  Brn, .  (Alpen).  Juni 
bis  Herbst.    Kr.  weifs,  selten  rosenrot.    H.  0,15—0,25. 

318.  S.  qnadriflda  L.,  vierzähniges  L.  Stengel  locker -rasig, 
dünn,  gabelspaltig,  klebrig -beringelt;  Blätter  linealisch,  die  unteren 
spatelig;  Kronblätter  vier  zähnig;  Samen  am  B^nde  kanunförmig- 
gewimpert  4  Felsen,  GeröUe.  Nur  in  Bm.  in  den  Alpen,  aber 
dort  verbreitet  und  bisweilen  in  die  Thäler  herabsteigend,  so  am  Ijech 
bis  Lechbruck.    Juni — Juli.    Kr.  weifs.    H.  0,08—0,15. 

5.  Kelch  l&nglioh,  lOrippig. 

*  t  319.  S.  Armeria  L.,  Qarten-JL.  Völlig  kahl;  obere  Stengel- 
glieder klebrig-beringelt;  Rispe  endständig,  büschelig-gedrungen,  reich- 
blütig;  Kronolätter  ungeteilt,  ausgerandet,  ©  Felsise  Orte,  zwischen 
Gebüsch,  stellenweise.  Im  Rhein-,  Mosel-,  Nette-,  Nahe-,  Ahr-  und 
Saarthal,  besonders  auf  dem  Maifelde;  Milseburg  im  Rhöngebirge;  im 
Bodethal  am  Harz;  aufserdem  auf  Äckern,  in  Waldschlägen  und  auf 
Schutt  bisweilen  verwildert   Juli.   Aug.    Kr.  meist  kirschrot.   H.  0,30. 

d)  Blüten  einzeln,  endst&ndig. 

320.  S.  acanlis  L.,  stengelloses  L.  Stengel  dichte,  rasen- 
förmige  Polster  bildend,  nebst  den%  Blütenstiele  und  Kelche  kahl; 
Blätter  linealisch-pfriemlich,  am  Grunde  gewimpert;  Kelch  riockig, 
halb  so  lang  als  die  Frucht;  Kronblätter  ausgerandet  4  Felsen, 
Alpenwiesen.  Nur  in  Brn«  in  den  Alpen,  aber  dort  verbreitet  Juli. 
August    Kr.  rosa.    H.  0,01—0,03. 

94.   Viscaria  Roehling,  Pechnelke  (Nr.  342). 

*  t  321.  y.  Yttlgaris  Roehling,  gemeine  P.  Stengel  kahl,  ober- 
wärts unter  den  GeUnken  klebrig;  Blätter  lanzettlich,  kahl;  Blüten 
traubig-rispig,  fast  quirlig.    4  Trockene  Wiesi^i^tJ^^^ÖWg^gf^rgabhänge, 
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stellenweise  häufig.  Mai.  Juni.  V.  purpurea  Wimmer,  V.  viscosa 
Ascherson,  Lvchnis  Viscaria  L.  Er.  hellrot,  selten  weifs. 
H.  0,15—0,50.    Oft  in  Gärten  mit  gefüllten  Blüten. 

95.    Coronäria  L.,  Kranzrade   oder  Kranzraden  (Nr.  343). 

*  1 322.  C.  flos  f  ttciili  A.  Bp..  Kuckuoksblome.  Untere  Blätter 
spatelig,  obere  lineaUsch  - lanzettlich ;  Kronblätter  bis  über  die  Mitte 
vier  spaltig,  4  Wiesen,  feuchte  Gebüsche,  gemein.  Mai— Juli.  Lychnis 
flos  euc.  L.,  Agrostemma  flos  cuc.  Don.  Kr.  fleischrot,  selten 
weifs.    H.  0,30—0,60. 


s 


321.  Visoaria  vulgaris.  322.    Coronäria  flos  ououli. 

a  Blüte;  h  Kelch ;  c  Kronblatt;  d  Fracht-  a  Kronblatt  mit  Stanbgef&Ts;  h  Staubgeföfse 

knoten;     e    Frachtkelch    mit    Kapsel,  and  Frachtknoten,    c  letzterer  gesondert; 

letztere  in  /  gesondert;  g  Same,  Ter-  d  Frachtkelch  mit  Kapsel;  e  Kapsel  längs- 

grÖfsert.  dnrchschnitten ;  /  Same,  vergr. 

323.  €.  tomentosa  A.  Br.,  echte  K.,  Vexiernelke.  Blätter 
nebst  dem  Stengel  dicht-filzig;  Kronblätter  ungeteilt  %  Im  Gebiete 
nur  auf  alten  Mauern,  alten  Burgen,  in  Gärten  und  aus  denselben 
selten  verwildert  Juni.  Juli.  Agrostemma  Coronäria  L., 
Lychnis  Coronäria  Lmk.    Kr.  grofs,  purpurrot.    H.  0,30—0,60. 

96.  Melindryum  Roehling,  Lichtnelke  (Nr.  341). 

*t324.  M.  albnm  Garcke,  weifse  L.  Stengel  zottig;  obere 
Blätter  eiförmi^^länzettlich,  verschmälert-zugespitzt,  nebst  den  Blüten- 
stielen  wnd  laichen  drüsig -Tmrzhaarig ;  Kapsel  mit  vorgestreckten 
Zähnen,  ©  u.  2|.  Acker-  und  Wddränder,  Gebüsche,  häufig.  Mai 
bis  Herbst.    Lychnis  dioica  L.  z.  T.,  L.  alba  Miller  (llßSl 
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L.  vespertina  Sibthorp  (1794),  Melandryam  pratense  Roeh- 
line  (1812),  Saponaria  vespertina  Fenzl,  Silene  pratensis 
Godron.  Blüten  2häa8ig.  Er.  weifs,  sehr  selten  fleischrot,  am 
Abend  geöffiiet,  wohlriechend.    H.  0,25—1,00. 

*  t  325.  M.  rabPimi  Gareke,  rote  L.  Stengel,  Blätter,  Blüten- 
stiele %md  Kelche  von  drüsenlosen  Haaren  zottig;  obere  Blätter  ei- 
förmig, plötzlich  zugespitzt;  Kapsel  mit  zurückgerollten  Zähnen,  2|. 
Feuchte  Laubwälder,  nasse  Waldblöfsen,  Bach-  und  Flufsufer,  stellen- 
weise häufig.  April— August.  Lychnis  dioica  L.  zum  Teil,  L. 
dioica  var.  a.  rubra  Weigel  (1769),  L.  diurna  Sibthorp 
1794),   L.  rubra  P.  M.  E.,    Melandryum  silvestre  Roehling 


^£9 

324.    MelandrTum  albam.  826.   Agrostemma  Gitfaago. 

a~d  Teile  der  männlichen  Pflanze:  a  Blüte;  a   Kelch;    b   Bifite;    e   Kronhlatt  mit 

b  Kelch;  c  Kronblatt;   d  Stanbgef&fse.  —  StaubrefäTs ;  d  Stanbgeförse  n.  Griffel; 

e—i  Teile  der  weiblichen  Pflanze :    e  Blftte ;  e  Fmchtkelch  mit  Kapsel ;  /  reife  Kapsel , 
/Kelch;  g  Fruchtknoten;  h  Kapsel,  auf-  l&ngsdarchschnitten. 

gesprungen,  •'  dieselbe  im  Querschnitt. 

(1812),  Saponaria  diurna  Fenzl,  Silene  diurna  Godron. 
Blüten  2häusig.  Kr.  schön  purpurrot,  sehr  selten  weifs,  am  Tage 
geöflöiet,  geruchlos.  H.  0,30— 0,60.  Ändert  ab:  b)  gl  aber  r  im  um  (M. 
PreslüKyman,  Lychnis  Preslii  Sekera).  Blätter  und  Stengel 
ganz  kahl,  so  bei  Sobotka  bei  Münchengrätz  in  Böhmen. 
Bastard:  M.  album  x  rubrum  (M.  dubium  Hampe). 

97.  Agrostimma  L.,  Rade  oder  Raden  (Nr.  344). 
*t826.    A.  Oithago  L.,  Kom-R.    Kelchzipfel  länger  als  die 
Jißlchröhre  und  die  al^estutzten  Kronblätter.    ©  und  ®  Unter  dem 
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Gretreide,  gemein.    Juni.   Juli.    Lychnis  Githago  Lmk.,  Githago 
segetum  Desf.    Kr.  purpurrot,  gestreift.    H.  0,50—1,00. 

13.  Familie.   ALSINACEEN  DC.   (Caryophylleen  Juss.), 
Alsineengewädhse  (Nr.  17)^  bei  Linn6  in  der  X.  Kl.  Nr.  321-344. 

98.    Sagina  L.,  Knebel  (Nr.  337). 

a)  Blütenteile  4zfthlig;  Staubgefäfse  4;  Kelchblätter  4,  deutlich  länger  als  die 
4  Kronblätter;  Kapsel  4klappig. 

*  1 327.  S.  procnmbens  L.,  liegender  K.  Stengel  niederliegend, 
am  Grunde  wurzelnd;  Äste  au&teigend;  Blätter  linealisch,  wimpertos 
oder  seltener  fein  getmmpert;  alle  Kelchblätter  stumpf,  ohne  Stachel- 
spitzchen;  BlütensUele  nach  dem  VerhlOhen  haÜcenßrmig -herab- 
gekrümmt,  zur  Fruchtreife  wieder  aufrecht  2j.  Feuchte,  grasige  Stellen, 
Triften,  Sandplätze,  gemein.  Mai— Septbr.  Kronblätter  klein,  stumpf, 
weifs,  3— 4mal  kürzer  als  der  Kelch.    H.  0,02—0,05. 

*  t  328.  S.  ap^tala  Arduino,  kronenloser  K.  Stengel  aufrecht, 
ästig;  Blätter  linealisch,  am  Ghrtmde  getmmpert;  Kelchblätter  stumpf, 
die    2   äufseren      o^ 

sehr  kwrz  stachelr  ^BT  wLd 

spitzig;  Blüten-^ 
stiele  stets^  auf-  a 
recht.  0  Äcker, ' 
schwach  begraste 
Plätze,  stellen- 
weise, in  West- 
preulsen  bei  Fla- 
tow.  Mai-Herbst 
S.inconspicua 

Rofsmann. 
Kronblätter  ver- 
kehrt-herzförmig 
(nichtlanzettlich), 

weifs,  sehr  klein,  327.    sa«!na  proonmbens. 

bald    veracüwm-         «  ft  Blüte  (Seiten- und  Vorderansicht) ;  c  Fruchtknoten; 
dend.       H.    0,05  d  Pmchtkelch  mit  reifer  Kapsel. 

bis  0,10.  Ändert 

ab:  b)  S.  ciliata  Fries  (als  Art),  (S.  depressa  Schultz),  Blütenstiele 
nach  dem  Verblühen  an  der  Spitze  hakenf&rmig  herabgekrümmt,  zur 
Fruchtreife  wieder  aufrecht;  diese  Form  seltener  als  die  Hauptart 

329.  S.  maritima  Don,  Strand-K.  Stengel  meist  vom  Grunde 
an  ästig,  kahl  oder  selten  am  Grunde  spärlich  weichhaarig,  aufsteigend 
oder  aufrecht;  Blätter  linealisch,  etwas  fleischig,  bisweilen  gewimpert; 
die  abgeblühten  Blütenstiele  immer  aufrecht;  Kelchblätter  stumpf. 
©  Nur  am  Seestrande  und  an  den  Sahnen  bei  Gr.- Salze.  Mai  bis 
August  S.  stricta  Fries,  Kronblätter  fehlend  oder  sehr  klein. 
H.  0,05-0,10. 

b)  Blfltenteile  5xählig;  Staubgefäfse  10;  Kapsel  5klappig. 

t  330.  S.  Linnaei  Pres]  (1819),  Linn^'s  K.,  Felsen-K.  Stengel 
niederliegend,  aufstrebend;  Blätter  linealisch,  Icwrz  -  stachelspitzig , 
whst  Stengel  tmd  BlütensUelen  kahl;  abgeblühte  Blütenstiele  nickend, 
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frachttragende  aufrecht;  Kronblätter  kürzer  als  der  Kelch;  Kapsel 
fast  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  4  An  dünn  berasten,  felsigen 
berglehnen  der  scmesischen  Gebirge.  Im  östlichen  Riesengebirge 
verbreitet,  z.  B.  am  Elesberge  bis  in  den  Riesengrund,  in  der  kleinen 
Schneegrube,  an  der  schwarzen  Koppe,  auf  der  Iserwiese ;  im  mähri- 
schen Gesenke  am  Uhusteine,  am  Fetersteine,  bei  Waidenburg ,' auf 
der  Gabel  u.  a.  0.;  aufserhalb  der  Südgrenze  in  Böhmen  bei  Humpolec 
u.  a.  0.  —  Bd.  (Beleben,  Feldberg,  Schluchsee).  W.  (Reinerzau, 
Adelepp  bei  Isny).  Brn«  (Alpen).  Juni.  Juli.  S.  saxatilis  Wimmer 
(1840),  Spergula  saginoides  L.,  Spergella  saginoides  Rchb. 
H.  0,02—0,10.  Ändert  ab:  b)macrocarpaRchb.  Kronblätter  so 
lang  als  die  Kelchblätter;  Kapsel  dicker. 

1 331.  S.  snbiilata  Torrey  n.  Gray,  Pfiriemen-B:.  Blätter  lang- 
stachelspitzig  ^  am  Bande  nebst  dem  oberen  Teile  des  Stengels  und 
den  Blütenstielen  etwas  behaart:  Kronblätter  so  lang  als  der  Kelch; 
Kapsel  wenig  länger  als  der  Kelch,  sonst  w.  v.  4  Sandige  Brach- 
äcker, sehr  zerstreut  Böhmen  (Niemes,  Weifswasser),  in  Schlesien 
unweit  Oppeln  bei  Grofs-  und  Kleinstein,  bei  Nieder-Ealgut  am  Anna- 
berge, Ottmuth  bei  Krappitz,  am  Rozwadzer  Vorwerke  bei  Leschnitz 
und  Czechowitz  bei  Gieiwitz;  Nidek  bei  Bistrzyc  in  Teschen,  in 
Thüringen  bei  Teichröda,  Blankenhain  und  auf  der  Heide  zwischen 
Rudolstadt,  Saalfeld  und  Pöfsneck,  in  Oldenburg  bei  Dötlingen,  zwischen 
Ganderkesee  und  Immer,  Sandersfelde,  Delmenhorst,  Kloppenburg, 
Lusche,  in  Hannover  bei  Hoya,  Lingen,  Lorup,  Wreest,  im  nördlichen 
Holstein  und  häufiger  im  westlichen  Schleswig,  besonders  auf  den 
Inseln  Sylt,  Amrum,  Föhr;  —  in  Süddeutschland  bisher  nur  in  Brn. 
(Weifsenburg,  Erlangen,  Bamberg  u.  a.  0.).  Juli.  August.  Spergula 
subul.  Swartz,  Spergella  subu).  Rchb.    H.  0,05—0,10. 

*  1 332.  S.  nodosa  Fenzl,  knotiger  K.  Stengel  ausgebreitet 
oder  aufstrebend;  untere  Blätter  linealisch- fadenförmig^  hwrz-sta>c?iel- 
spdtzig,  obere  kurz,  im  Winkel  einen  Blätterbüschel  tragend;  Blüten- 
stiele stets  aufrecht;  Kronblätter  (weifs)  doppelt  so  lang  als  der  Kelch, 
2|.  Sumpfige,  torfige  Wiesen,  feuchter  Sandboden,  stellenweise.  Juli. 
August.  Spereula  nodosa  L.,  Spergella  nod.  Rchb.  H. 
0,08 — 0,15.  Ändert  ab:  b)  pubescens  Koch.  Stengel,  Blütenstiel, 
Kelchgrund  und  Blattränder  drüsig-behaart;  Blattbüschel  zuletzt  ab- 
fallena. 

Bastard:  S.  apetala  x  procumbens. 

99.   SpÄrgnla  L.,  Sperk  oder  Spark  (Nr.  338). 

*  1 333.  S.  arvensis  L.,  Feld-S.  Zerstreut  behaart  oder  drüsig; 
Blätter  linealisch-pfnemlich,  quirlförmig  gehuschelt,  oberseits  gewölbt, 
unter seits  mit  einer  Furche  dmchzogen;  Blütenstiele  nach  dem  Ver- 
blühen zurückgeschlagen;  Samen  kugelig -linsenförmig,  feinpunktiert 
oder  feinwarzig,  sehr  schmal  geflügelt,  0  Sanafelder,  gemem.  Juni 
bis  Herbst.  Arenaria  arvensis  Wallroth.  Kr.  weif§.  H.  0,15 
bis  0,50.  Staubgefäfse  meist  10,  bisweilen  nur  5—7.  Ändert  ab: 
a)  S.  sativa  Boenngh.  Samen  sammetsdiwarz,  kahl,  von  sehr  feinen 
Punkten  rauh ;  b)  S.  vulgaris  Boenngh..  Samen  mit  weifslichen, 
zuletzt  braunen  Warzen  besetzt;  c)  S.  maxima  Weihe.  Samen  fast 
3mal  gröfser,  sonst  wie  b,  aber  die  Pflanze cfeisel^  hMjlt: 
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*  1 334.  S.  Morisonii  Borean,  Morison's'S.  Kahl;  Blätter  unter- 
seits  ohne  Furche;  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen ; 
Kronblätter  eirtmd,  sich  gegenseitig  deckend;  Staubfäden  10 y  sehr 
selten  6—8;  Samen  flach -zusammengedrückt  j  mit  einem  breiten, 
strahlig -gerieften  Flügelrande  umgeben.  ®  Trockene,  sandige  Hügel, 
Nadelwälder,  steUenweise.  April.  Mai.  S.  pentandra  Auct, 
nicht  L.,  S.  vernalis  Willd.  (ein  vom  Autor  selbst  wieder  zurück- 
gezogener Name),  Arenaria  pentandra  Wallroth.  Kr.  weifs, 
Samenflügel  braun.    H.  0,08—0,25. 

*  t  335.  S.  pentandra  L.,  fünfmänniger  B.  Kronblätter  lanzett- 
lich, sich  nicht  deckend;  Staubfäden  5,  sonst  w.  v.  ®  Trockene 
sandige  Orte,  selten  und  übersehen. 

Saarbrücken,  Bonn,  Hageibich  bei 
Sondershausen,  Genthin,  Brandenburg 
a.  d.  Havel,  Potsdam  und  Brück, 
Picheiswerder  bei  Spandau,  bei 
BJiinow,  in  Mecklenburg  bei  Hagenow 
und  Schwerin,  Posen,  in  Schlesien  bei 
Lublinitz  und  Karstenhütte  bei  Ryb- 
nik,  in  Böhmen  bei  Raudnitz,  Prag 
u.  a.  O.  —  L.  (Bitsch).  April.  Mai. 
Kr.  weifs,  Samenflügel  weifs,  etwas 
breiter  als  an  voriger  Art.  H.  0,05 
bis  0,15. 

100.   Spergnlaria  Presl 

(fl.    cechica   p.    94.    1819), 
Schuppenmiere  (Nr.  330). 

a)  Stengel  aufrecht;  Aste  an  der  Spitze 
eingeknickt-überhängend. 

*  1 336.  S.  segetaiis  Fenzl,  Saat- 
Sch.  Blätter  fadenförmig,  stachel- 
spitzig; Kelchblätter  weifs,  rauschend, 
mit  krautigem  Bückennerven;  Kron- 
blätter weifs,  kürzer  als  der  Kelch. 

©  Unter  der  Saat,  selten.    In  der      334.    Spergula  Morisonii. 
Rheinprovinz  bei  Brühl,  Linz,  Arien-   «  ^x^t^Ä^^fi^^'.fPSr'.'i^^^^^ 

Vi»    *^  j         •     1         TU       1      r\■i^     r.  Seite,  c  Vorderseite  der  Blttte ;  ö  Staub- 

dori  und  zwischen  ilirpel,  ühlenberg  geföfse  und  Fruchtknoten;  e  Frucht- 
Uud  Bruchhausen,  in  W  estfalen,  Det-_Jcelch_und  reife  Kapsel;^/  Same,  yei^r. 

mold,  Hannover,  Thüringen,  Hessen, 

in  der  Niederlausitz  bei  Langengrassau  unweit  Luckau  und  bei  Sommer- 
feld; in  Schlesien  nur  bei  Glogau;  bei  Aschersleben,  Roslau.  —  E. 
(Altkh-ch,  Pulversheim).  W.  (Ellwangen).  Brn.  (Würzburg).  Juni.  Juli. 
Alsine  segetalisL.,  Arenaria  seg.  Lmk.,  Delia  seg.  Dumor- 
tier,  Lepigonum  seg.  Koch.    H.  0,05 — 0,08. 

b)  Stengel  gestreckt  und  aufstrebend;  Äste  traubig. 

*  t  337.  S.  rnbra  Presl,  rote  Seh.  Blätter  linealisch -faden- 
förmig, stachelspitzig,  etwas  fleischig,  beiderseits  flach;  Nebenblätter 
verlä/ngert,  eiförmig  oder  eilanzettlich ,  silberweifs  glänzend;  Kelch- 
blätter lanzettlich,  stumpf,  nervenlos,  am  Rande  häutig;  Kapsel 
^eieckig- eiförmig,  etwa  so  lang  als  der  Kelch;  Samen  graubraun 

Qarcke,  Flora.    18.  Aufl.  7 
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fast  3eckig,  feinrunzelig,  ungeflügelt^  mit  toulsUgem  Bande,  © — 2|. 
Sandiger  Boden»  Triften,  Wege,  meist  gemein.  Mai  — Sept  S.  cam- 
pestris  Ascherson,  Arenaria  rubra  ?ar.  a.  campestris  L., 
Alsine  rubra  Wahlenberg,  Lepigonum  rubram  Wahlberg. 
Kr.  rosenrot    H.  0,08-0,15. 

338.  S.  echinosperma  Celak,,  stachelsamige  Seh.  Blätter 
fein  linealisch -fadenförmig,  etwas  dicklich,  nur  die  oberen  Stachel- 
spitzig^  die  tmteren  stumpf;  Nebenblätter  klein^  sehr  kurz,  breit-drei- 
eckig,  zugespitzt,  fast  glanzlos,  bald  abfallend;  Kapsel  ei-kegel förmig, 
meist  etwas  länger  als  der  Kelch;  Samen  schwänüich-lM'auD,  auf  dem 
nicht  abgesetzten  Bande  mit  zahlreichen  Stacheln,  auf  den  Flächen 
mit  spitzen  Wärzchen,  ©  u.  ®  Bisher  nur  in  der  Altmark  am  Eib- 
ufer zwischen  Billberge  und  Ame- 
burg,  bei  Wittenberg  und  in  Böhmen. 
Mai— Okt.  Blate  kleiner  als  an  den 
vorigen. 

*3B9.  S.salinaPrest.Sals-Sob. 
Blätter  stumpßich,  fleischig,  beider- 
seits gewölbt  ;NebeMätter  breit-eiför- 
mig, kurz,  wenig  glänzend;  Blüten- 
stiele und  Kelche  driÄsig-behaart ;  Kap- 
sel dreieckig-eiförmig  t  wenig  länger 
als  der  Kelch:  Samen  verkehrt- 
eiförmig, zusammengedrückt,  sehr 
schwach  runzelig,  sämtlich  tmneflügelt 
oder  nur  die  w»ter$ien  weifs  nef.ikielt, 
mit  wulstigem  Bande.  0  u.  'D  Meeres- 
ufer und  salzhaltige  Orte.  Mai — Sept 
S.  marina  Grisebach,  Arenaria 
rubra  var.  b.  marina  L.,  Are- 
nariamarina Roth,  Lepigonum 
medium  Wahiberg.  Kr.  blafsrot. 
H.  0,10-0,20. 

340.  8.  margiBftta  Kittel, 
Rand-Seh.  Blätter  fleischig,  halb- 
walzenförmig,  fast  grannenlos;  Blüten- 
stiele nach  dem  Verblühen  herab- 
»eschlagen,  mit  meist  verkümmerten 
I)e€kblättchen :  Kapsel  fast  doppelt 
so  lanfhg  als  der  Kelch;  Samen  glatty 
VMmdlich,  zusammengedrückty  sämt- 
lich weifsgefiMgelt,  Ij.^Meeresufer  und  salzhaltige  Orte.  Im  Binnen- 
lande nur  in  der  Nähe  des  früheren  Salzsees  bei  Eisleben  und  an 
den  Salinen  bei  Stafsfurt,  bei  Gr.-Salze,  SüHdorf,  Artem  (u.  d. 
Numburg),  Salzdorf  bei  Exin,  Pilhia  bei  Brüx  in  Böhmen.  Juli— Sept. 
S.  media  Grisebach,  Arenaria  media  L.  mit  Ausschlufs  der 
Syn.,  A.  marginata  DO.,  Lepigonum  »arinum  Wahlberg, 
L.  marginatumKoch.    Kr.  wei£s  od^  blalsrot    H.  0,15^0,30. 

101.   Ammadinia  emelin  076d),  Salzmiere  (Nr.  331). 
341.    A.  peplaides  Ruprecht,  dickblätteige  S.    Stengel  gabel- 
paltig,  niederliegend;  Blätter  sitzend,  eifönj^j|^g^(^^^  fieisehig; 


337*    Spergiüari»  rubra. 

a    Rftckseite  der  BIflte:   b  Kronblatt; 
c  Staubgef &fs ;  d  Fnichtkekh  mit  Kapsel; 
s  Same,  vergr. 


Ammadefda  Nr.  331,  —  Alsine  Nr.  329, 
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Kronblätter  verkehrt -eiförmig,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  der 
Kelch.  4  Am  Seestrande  und  selten  landeinwärts.  Juni.  Jpli. 
Arenaria  peploides  L.,  Alsine  peploides  Wahlenberg, 
Honckenya  peploides  Ehrhart  (1788),  Halianthus  pe- 
ploides Fries  (1817).    Kr.  weifs.     Stengel  0,15—0,30  lang. 

102.  Alsine  Wahlenberg,  Meirich  (Nr.  329). 

A.    Blätter  länglioh-lanzettlioh  oder  lanzettlieh. 

342.  A.  laneeolata  M.  a.  K.,  lanzettlicher  M.  Stämmchen 
rasig,  gestreckt;  Blätter  lanzettlieh^  spitz,  oben  flach;  Blüten  zu  1 — 3, 
kwrzgestieUy  fünf  zählig;  Kelchblätter  lanzettlich,  meist  Önervig,  un- 
gefähr so  läng  als  die  Kronblätter.  4  Nur  in  Brn*  auf  dem  Kamm  zw. 
dem  grofsen  und  kleinen  Rappenkopf. 

Juli.  August  Facchinia  lanceo- 
lataRchb.  Kr.  weifs.  H.  0,04— 0,15. 

343.  A.  aretiofdes  M.  it.  K., 
Speik-M.  Dichte,  polsterförmige 
Kaseo  bildend;  Blätter  länqlich, 
stumpf y  oberwärts  ko»kav;  Blüten 
einzeln y  endständig,  sitzend,  vier- 
zählig.  4  Nur  in  Br«.  m  Felsspalten 
der  Alpen,  Reitalpe,  Hochkalter, 
Watzmaon,  Kammerlinghorn,  Hunds- 
tod,  Funtenseetaucrn ,  Gamsscheibe, 
Kahlergberg»  Brett,  Göhl.  Juni.  Juli. 
Kr.  weifs.    H.  0,0^-0,05.  I 

B.    BlAtter  schmal-lineahsch  oder  \ 

pfriemlich, 

a)  StBmmchen  einen  Basen  bildend. 

I.    KronblÄtter  fehlend  oder  viel  kürzer 

(sehr  selten  ao-  lang)  ala  der  Kelch. 

344.  A.  CberUriPeMl,  Cherler^s 

M.  Skn^el  dtehtrasig ;  Blüten  einzeln, 
efidständig,  knrzgestiell;  Kelchblätter 
linealiscli- länglich,  sliirapf;  äufsere 
Staubfäden  am  Grtmäe  rmt  2  linea- 
lischen  Drüsen,  2^  Felsritzen,  Ge- 
rolle, Alpenwiesen.  Nur  in  Brn. 
auf  den  Alpen ,  aber  dort  verbreitet. 
JuH.  Aug.  Oherleria  sedoidesL. 
Kf.  weife.    H.  01,04-0,08. 

n.    Kronblätter  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch. 

1.   Blätter  8nervig. 

*  Kelohblfttter  grün,  nur  am  Rande  häutig. 

*  t  341.  A.  veraa  Bartling,  Ftühlings-M.  Stengel  1-  bis  viel- 
bltitig;  Blätter  liueaHscb-pfriemlich ;  Kelchblätter  eiförmig-lanzettlich, 
spitz,  3nermgy  am  Bande  häutig;  Kronblätter  eiförmig ,  kurzbenagelty 
am  Grunde  fast  herzförmig,  länaer  als  der  Kelch.  %  Steinige  Orte, 
besonders  an  Halden  des  Kupferschiefers,  selten.  In  Böhmen  an 
sandigen  Strafsengräben  bei  Weifswasser,  im  Riesengebirge  nur  im 
Teufelsgärtchen  ihmI  am  Kiesberge,  am  Harze  und  durch  die  Gebirgs- 
ste&Hie  in  das  Flaebland  bis  HUdesheim,  Braunschweig  und  Hannover 

7* 


341.    Ammadenia  peploides. 

Blüte;  h  Frachtkelch  mit  Kapsel; 
im  länfi^ädarchsehnittenen 
Prachtknoten. 


Samen 
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fortgeführt,  sehr  häufig  im  Mansfeldischen,  hei  Könnern,  Alvensleben, 
vereinzelt  m  Thüringen  bei  Wendelstein  an  der  Steinklippe  und  auf 
Galmeiboden  bei  Aachen.  —  Bm,  (Alpen  und  nur  selten  in  die 
Thäler  herabkonuuend,  im  Jura  am  Hahnenkamm,  Eichstädt,  Hers- 
brück  u.  a.  0.).  Mai.  Juni  und  Herbst  Arenaria  verna  L.»  A. 
caespitosa  Ehrhart,  Sabulina  caespit  Rchb.  Kr.  weifs. 
H.  0,05-0,10. 

Alsine    sedoides  Froelich   (aber  nicht  A.  nibella  Wahlen- 
berg) mit  dichtrasigen,  1— 2blütigen  Stengeln,  lanzettlich-linealischen, 
stumpf  liehen  Blättern  findet  sich  nur  auf  den  höchsten  Alpen  im  Algäu. 
840.     A.  aastriaca  M.  u.  K.,  österreichischer  M.     Stengel 
meist  2blütig;  Kronhlätter  länglich,  am  Grtmdelceilförmiq,  fast  doppelt 

so  lang  als  der  Kelch,  %  Steinige 
Orte  der  Alpen,  nur  in  Bm.  (Kar- 
wendl,  Feldemkopf,  Seinsberg  und 
Krapfenkarspitze  bei  Mittenwald). 
Juli.  August.  Kr.  weifs.  H.  0,05—0,10. 

**  Kelchblätter  trockenhftutig  oder 

knorpelig  mit  nur  schmalem  grünem 

Mittelnerven. 

347.     A.   setäcea  M.  n.  K., 

Borsten-M.  Blühende  Stengel  auf- 
strebend, oben  rispig;  Blütenstiele 
länger  als  der  Kelch;  Kronblätter 
oval,  wenig  lämer  als  der  Kelch, 
2|.  Kalkfelsen,  sehr  selten.  Nur  in 
Böhmen  in  der  Nähe  von  Prag  bei 
St.  Ivan,  Earlstein  und  auf  Schiefer- 
felsen am  Moldauufer,  Libschütz 
gegenüber.  —  Nicht  mehr  am  Kaiaer- 
stuhl  in  Bd.9  dagegen  in  Bm,  (Alt- 
mühlthal zwischen  Kelheim  und 
Essing,  Nabthal  zwischen  Kaimünz 
und  Riedersdorf,  Donauthal  von 
Weltenburg  bis  Abbach).  Juli.  Aug. 
Kr.  weifs.    H.  0,08—0,25. 

2.    Blätter  nervenlos,  fadenförmig, 
halbstielrund.' 

345.  Alaine  vema.  343.  A.  stpicta  WaWenberg, 

a  Kelch;  ftBiftte;c  Kelch  mit  unreifer   steifer  M.    Stengel  steif-aufrecht ; 
^*P««^'  %S™nt)K^^^^^^^  Blütenstiele  mds^ndig,  meist  ZU  3] 

sehr  dümn,  lamg  vmd  aufrecht; 
Kelchblätter  ei-lanzettf&rmig,  spitzlich;  Kronblätter  länglich-oval,  kaum 
länger  als  der  Kelch.  4  Subalpine  Riedpflanze,  an  torfigen,  trockenen 
Orten,  selten.  Nur  in  Bd.  (Kiosterwald),  in  W.  (bei  Isny,  Wurzach, 
Kislegg,  am  Feldsee  zwischen  Buchau  und  Oggelshausen,  Eichelberger 
Eied  bei  Roth)  und  in  Ober-Brn.  fast  in  allen  Hochmooren  der 
Donauhochebene.  Juni — Aug.  Spergula  stricta  Swartz,  Sabulina 
stricta  Rchb.    Kr.  weifs.    H.  0,08—0,15. 

b)  Stengel  einzeln;  Kronbl&tter  kürzer  als  der  Keloh. 

349.    A.  Jacanini  Koch,  Sand-M.    Blätter  pfriemlich -borsten- 
förmig,  am  Grunde  3nervig;  Blüten  büsch^Ug-j^l^l^afsig;  Kelchr- 
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Feinhaarig-drüsig  y 
Blätter  pfriemlich- 


hlätter  ungleich,  lanzettlich-pfriemlicliy  sehr  spitz,  weifsJcnorpelig,  mit 
grünem  Rückenstreifen.  0  Trockene  Hügel,  sandige  Felder,  selten. 
Im  Rheinthale  von  Dürkheim  und  Darmstadt  bis  Mainz  und  Ingel- 
heim. -—  E.  (Neu-Breisach,  Sulzmatt  u.  a.).  Bd.  (Breisgau).  Bm. 
Juli.    Aug.    Arenaria  fasciculata  Jacquin.    H.  0,08—0,25. 

*  350.  A.  tenaifolia  Wahlenberg,  feinblättriger  M.  Auf- 
strebend; Blätter  pfriemlich -borstenformig,  3nervig,  nebst  dem  sehr 
ästigen,  gabelspaltigen  Stengel  fast  völlig  Icahl;  Blütenstiele  mehrmal 
länger  als  die  Kapsel;  Kelchblätter  fast  ei-lameUlidi,  etwas  länger 
als  die  ovalen  Kronblätter  und  kürzer  als  die  Kapseh  ©  Kalkboden, 
sandige  Äcker,  zerstreut.  Mai.  Juni.  Arenaria  tenuifoliaJL. 
Kr.  weifs.    H.  0,05—0,10. 

*  t  351.  A.  Yiscosa  Schreber,  klebriger  M. 
selten  kahl;  Stengel  meist  aufrecht,  gabelästig 
borstenformig;  Blütenstiele  mehr- 
mal länger  als  die  Kapsel;  Kelch- 
blätter lanzettlich -pfriemlich,  3- 
nervig,  am  Rande  trockenhäutig, 
länger  als  die  länglichen  Kron- 
blätter und  länger  als  die  Kapsel. 
©  Sandige  Triften,  Brachfelder, 
zerstreut  Mai.  Juni.  Arenaria 
▼iscidula  Thuillier,  Sahn- 
lina  viscosa  Rchb.  Kr.  weifs. 
H.  0,05—0,10. 

103.    Moehringia  L., 

Möhringie  (Nr.  332). 

a)  Kronblfttter  kürzer  als  der  Kelch. 

*  1 352.  BI.  trinervis  Clair- 
ville,  dreinervige  M.  Stengel 
aufstrebend;  Blätter  eiförmig, 
spitz,  3—5nervig;  Kelchblätter 
spitzig,  Snervig,  0  Wälder,  Ge- 
büsche, Zäune,  gemein.  Mai.  Juni. 
Arenaria  trinervia  L.  Kr. 
weifs,  wie  bei  den  folg.  U.  0,15 
bis  0,30. 

b)  Kronblätter  länger  als  der  Kelch. 

353.  M.  mascosa  L.,  moos- 
artige M.  Stengel  zart,  lockere, 
moosförmige  Rasen  bildend;  Blätter  fadenförmig^  halbstielnmd, 
nervenlos;  Blüten  vier  zählig;  Kelchblätter  spitz,  ^i-  Feuchte,  steinige 
Orte.  Nicht  auf  dem  Riesengebirge,  aber  im  E.  bei  Pfirt  bei  der 
Heidenfluh  und  in  Bm.  in  den  Alpen  und  Yoralpen  häufig.  Mai 
bis  Sept    Stengel  0,10—0,20  lang. 

354.  M.  polygODoides  M.  a.  K.,  Knöterioh-M.  Stengel  nebst 
den  Blütenstielen  niederliegend;  Blätter  linealisch;  Blüten  einzeln  oder 
wenige,  scheinbar  seitenständig,  Szählig;  Kelchblätter  stumpf.  4  Nur 
in  Bm.  im  Gerolle  der  Alpen  und  mit  dem  Flufskies  bisweilen  tiefer 
herabgehend.  Juni— August  Hierher  gehört  als  langgliederige  Form 
auch  Arenaria  thesiifolia  Froelich  im  ^li^'Äy "febBä^l^n. 


852.    Moehringia  trinervia. 
Blftte;   6  Fruchtknoten;  c  reife  Kapsel; 
d  Same,  sehr  yerflfr. 
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104.  ArenAria  L.,  Sandkraut  (Nr.  333). 

a)  Kronblätter  kürzer  als  der  Kelch. 

*t355.  A.  serpyllifolia  L.,  quendelblättriÄes  ß.  Stengel 
sehr  ästig;  Blätter  eiförmig,  zttgespitzt,  sitzend;  Bluten  einzeln  in  den 
Gabeln  und  Blattwinkeln;  Kelchblätter  lanzettlich^  Snervig,  langer  als 
die  Kronblätter.  ©  u.  ®  Ädker,  Triften,  Hügel,  gemein.  Juni  bis 
Auffust  Kr.  weifs.  H.  0,05—0,10.  Ändert  ab:  b)  leptoclados 
Rchb.  (als  Art),  von  der  Hauptform  durch  dünnere  und  steifere 
Stenffelgund  Blütenstiele  and1  kleinere  Kelche,  Kronblätta*  und  Kapseln 
versdiieden,  so  hin  und  wieder. 


S55.    Arenaria  serpyllifolia.  358.   Holosteum  umbellatum. 

a  Laubblatt;  b  Rflckseite,  c  Vorderseite  der  a  BIftte;  b  Kelch-,  Kronblatt,  Staub- 

Bläte;  d  Staubgef&fse  und  Fruchtknoten,  in  «  gef&Cse    und    FnM*htlmoteis ;     e    reife 
letzterer    gesondert;   /  reife    Kapsel,    iu  g  Kapsel,  sehr  vergr. 

l&ngsdurcl^chnitten,  in  h  querdnrchschnitten ; 
•*  Same,  sehr  yergr. 

b)  Kronblatter  länger  als  der  Kelch. 

356.  A.  ciliata  L.,  gewimpertes  S.  Stengel  liegend  oder  auf- 
strebend; Blätter  ei-  oder  Icmzettförmig  ^  in  einen  kwrzen  Stiel  ver- 
schmälert, am  Grimde  getcimpert-,  Blüten  zu  2  oder  mehreren  end- 
ständig; Kelchblätter  spitz,  4  Nur  in  Brn«  auf  steinigen  Aipen- 
wiesen  (Rindalphom,  Hoher  Ifen,  Gottesackerwände,  Höfats,  Aggenstein 
und  Rofsberg).    Juli.    August,    H.  0,03-0,10. 

357.  A.  graminifolia  Schrader,  grasblättriges  8.  Stengel 
aufrecht,  steif,  einfach,  oberwärts  rispig;  Blätter  rinrng,  am  Bande 
rauh,  die  vmteren  verlängert;  Kelchblätter  abgerwndet-stumpfy  Inervig, 
viel  kürzer  als  die  Kronblätter.  4  Sandige  Stellen  in  Wäldern.  Bis- 
her nur  im  südlichen  Ostpreufsen  in  den  Kreisen  Neidenburg,  Jc^annis- 

Digitized  by  VjCJOVTt^ 


Arenaria  Nr,  333,  —  Hohsteim  Nr.  334,  —  Stellaria  Nr,  335,  103 

borg  und  Lyck  (dort  in  der  Dallnite  gebt  selten).  Juni.  Juli.  Kr. 
weifs.    H.  0,20—0,30. 

105.  Holistenm  L,  Spurre  (Nr.  834). 

*  t  358.  H.  umbellatpin  L.,  doldenblütige  8.  Blätter  sitzend, 
eiförmig,  stumptiich,  unterste  länglich;  Blütenstiele  in  Dolden,  nach 
d«m  Verblühen  zurttckffescblagen.  ®  Äcker,  Sandfelder,  begraste 
Hügel,  meist  gemein.  März— Mai.  Kr.  weifs.  Kraut  bläulichgrün. 
H.  0,05—0,20.    Kr.  weifs. 

106.  Stellaria  L.,  Miere  (Nr.  335). 

A»    Keloh  am  Grande  abgerundet. 

a)  Stengel  stielrund. 

1.  Blätter  sämtlich  sitzend. 

359.  St  eerastoides  L.,  homkrautähnliche  M.  Stengel  ge- 
streckt, an  der  Spitze  aufstrebend,  mä  einer  herahziehefnden  Ha^ir- 
Unze  besetatf  h  bis  Tielblütig;  Blütenstiele  weichhaarig;  Blätter  länglich- 
lanzettlich,  obere  beinahe  eiförmig,  spitz;  Kronblätter  länger  als! der 
Kelch,  tief  aus- 
gerandet  4  Nur 

in  Brn.  auf 
Wiesen  und  an 
feuchten  Stellen 
der  Alpeo,  bes. 

der  Algäuer 
Alpen.  Juli.  Aug. 

Cerastium 
trigynumVil- 
lars.  Kr.  weifs. 

2.  Untere  BlAtter 
gestielt. 

t  360.    St. 

Yiscida  MB., 

klebrige  M. 

Blätter  Unea-  362.   Stellaria  media. 

lisch;  Blüten-  a  Blate;  b  Stanbgef&fse  «nd  Frachtknoten,  letzterer  in  e  ge- 
sUelchen  Kelche  ^^^^^'i  ^  Fmchtkelch  mit  Kapsel,  die  in  e  gesondert,  in/  reif 
midBUtterrand  ^"*  aufgesprungen  ist. 

klebrig- weichhaarig '^  Kronblätter  2spaltig.  0  Auf  sandigen  Triften 
und  Wiesen  in  der  Nähe  der  Oder  um  Breslau,  Parchwitz,  Steinau 
u.  a.  0.  und  in  Böhmen  bei  Jungbunzlau.  ~  L*  (Metz).  Bd.  (nur  bei 
Müllheim).  Brn.  (Pfalz:  Altrhein  bei  Frankenthal,  Mutterstadt,  an 
der  Saline  Dürkheim  vorübergehend).  Mai.  Juni.  Cerastium  ano- 
malum  W.  u.  K.  Kr.  weifs,  wie  bei  den  folg.  H.  0,03—0,08,  an 
Gräben  bis  0,30  lang. 

*t361.  St.  nemorum  L,,  Hain-M.  Stengel  schlaif,  öberwärts 
zottig;  Blätter  herzförmig^  zugespitzt;  Rispe  gabelspaltig ;  Kron- 
blätter tief-28paltig,  doppelt  so  lang  als  die  lanzettlichen  Kelchblätter. 
2).  Feuchte,  schattige  Laubwälder  und  Gebüsche,  hin  und  wieder,  fehlt 
aber  im  äufsersten  NW.    Mai—Sept    H.  0,80-0,60. 

*  1362.  .  St  media  Cyrilio,  Vogelmiere  oder  Mäusedarm. 
Stengel  einzeilig-behaart ;   Blätter  eiförmig ,   kurzzitgespitzt;  Blüten 
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gabel-  und  endständig,  3 — 5mäniiig;  Kelchblätter  länglich,  stumpflich; 
Kronblätter  2teilig,  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch;  Fruchtstiele 
lang,  zuletzt  zurückgeschlagen;  Kapsel  gedunsen,  mit  sehr  kurzem 
Mittelsäulchen;  Samen  dunkelbraun,  mit  dickeren  Warzen.  0  u.  © 
Bebauter  Boden,  Schutt,  Wege,  das  gemeinste  Unkraut.  März— Okt. 
Alsine  media  L.  Stengel  von  0,08—0,60  lang.  Ändert  ab: 
b)  St  neglecta  Weihe  (St.  umbrosa  Opiz).  Gröfser,  Blütea 
lOmännig,  so  auf  fettem,  feuchtem  Boden  unter  Bäumen.  Die  Pflanze 
kommt  auch  ohne  Kronblätter  vor. 

t363.  St.  pällida  Pire,  blafsgräne  M.  Pflanze  hellgrün, 
leicht  gelb  werdend,  meist  kleinblättrig;  Stengel  meist  einfach  oder 
wenig* ästig,  etwas  steif;  Blüten  anfangs  dicht  gedrungen^  2— Smännig; 
KelchbläUer  länglich-lanzettlichf  zugespitzt;  Kronblätter  fehlend  oder 
sehr  selten  an  den  ersten  Blüten  vorhanden  und  dann  sehr  klein; 
I<>ucht8tiele  ziemlich  kurz,  aufrecht;  Kapsel  walzenförmig,  am  Grunde 
kaum  gedunsen;  Samen  lichtbräunlich,  mit  kleinen  Warzen,  viel 
kleiner  als  an  voriger.  ©  und  ®  Gartenland,  Grasplätze,  Hecken, 
zerstreut,  aber  bisher  ott  übersehen.  März— Mai.  St.  apetala 
Opiz,  St  Boraeana  Jordan,  Alsine  pallida  Dnmortier. 
H.  0,05—0,15. 

b)  Stengel  kantig;  Blätter  sämilich  sitzend. 

*  t  364.  St  Holöstea  L.,  grofsblumige  M.  Blätter  lanzettlicb, 
lang  zugespitzt,  am  Bande  umd  auf  dem  Kiele  rauh;  Ebenstraufs 
gabelästig;  Deckblätter  Icr autartig;  Kronblätter  halb-2spaltig,  fast 
doppelt  so  lang  als  die  nervenlosen  Kelchblätter.  4  Laubwälder, 
Gebüsche,  Hecken,  häufig.    April.    Mai.    H.  0,15—0,30. 

*t365.  St.  glaaca  Withering,  meergrüne  M.  Blätter 
linealisch-lanzettlich,  spitz,  ganz  kahl;  Ebenstraufs  gabelästig;  Deck- 
blätter trockenhäutig  f  am  Bande  u/ngeunmpert;  Kronblätter  2teilig, 
länger  als  die  Snervigen  Kelchblätter.  4  Feuchte  Wiesen,  Gräben, 
zerstreut  Juni.  Juli.  Stgramineavar.  b.  L.  H.  0,20—0,40. 
Ändert  mit  meer-  und  grasgrünen  Blättern,  gröfsern  und  kleinem 
Blüten  und  mit  1—2-  und  6— 9blütigem  Stengel  ab. 

*  1 366.  St.  graminea  L.,  Gras-M.  Blätter  schmal-la/nzettlich, 
am  Qrunde  etwas  gewimpert,  kahl;  Ebenatraufs  gabelästig,  knick- 
bogig;  Deckblätter  trockenhäutig ,  am  Bande  gemmpert;  Kronblätter 
2teilig,  so  lang  oder  länger  als  die  Bnervigen  Kelchblätter.  4  Wiesen, 
Grasplätze,  Ackerränder,  gemein.  Mai— Herbst  Stengel  0,15— <),30  lang. 

1 367.  St.  Friesiana  Seringe,  Pries*  M.  Stengel  oberujärts  rauh; 
Blätter  lar^ettlich-lvnealischj  am  Bande  wnd  auf  der  Mittelrippe  rauh; 
Rispe  gabelig,  fast  ebensträufsig;  Deckblätter  trockenhäuMg ;  Kron- 
blätter 2teilig,  so  lang  als  die  nervenlosen,  im  trockenen  Zustande 
3nervigen  Kelchblätter.  4  Grasige  Orte,  Brüche,  Waldbäche,  fast  nur 
im  östlichsten  Gebiet,  dort  aber  stellenweise  verbreitet.  An  einem 
buschigen  Hügel  bei  Karlsbrunn  im  mährischen  Gesenke,  sehr  häufig 
in  Oberschlesien  um  Falkenberg  und  Lublinitz,  bei  Königshuld  unweit 
Oppeln,  in  Niederschlesien  bei  Primkenau,  Löwenberg;  in  der  Ober- 
lausitz zwischen  Rietschen  und  Priebus;  in  Ostpreufsen  besonders  im 
Pregelgebiet,  2.  B.  um  Königsberg  im  Erlengebüsch  bei  Juditten 
und  Wilky,  Labiau  in  dem  Stemberger  Forst,  im  Frisching  und  Astra- 
wischker  Forst  sehr  häufig,  Insterburg,  Bendisen,  Kranz,  Sarkau, 
Kapkeim,  häufig  im  grofsen  Walde  bei  Sie^rJ^^ bf^K^il jK^glanken, 
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im  Weichselgebiet  nur  bei  Pr.- Holland;  *in  Westpreufsen  im  Kreise 
Tuchel;  in  Thüringen  bei  Paulinzelle.  St.  longifolia  Fries. 
H.  0,10—0,25. 

B,    Kelch  am  Grunde  kurz-trichterfOrmig ;  Stengel  kantig,  kahl. 

*  1 368.  St.  nliginosa  Marray ,  Sumpf-M.  Blätter  sitzend, 
länglich-lanzettlich,  spitz,  am  Grunde  etwas  gewimpert;  Rispe  gabel- 
ästig; Deckblätter  trockenhäutig,  am  Bande  kahl;  Kronblätter  tief- 
2spaltig;  kürzer  als  die  Kelchblätter.  4  Gräben,  Quellen,  sumpfiger 
Waldboden,  besonders  im  Gebirge.  Juni.  Juli.  St  graminea 
var.  c.  L.,  St.  Alsine  Reichard,  St.  fontana  W|ul]fen.i  Stengel 
0,15-0,30  lang.  Die  Deckblätter  sind 
bisweilen  krautartig;  St  bracteata 
Richter. 

1 369.  St.  crassifolia  Ehrhart,  diok- 
blättrige  M.  Blätter  sitzend,  länglich- 
lanzettlich,  ganz  kahl;  ßlütenstiele 
einzeln,  gabelständig;  Deckblätter  kraut- 
artig;  Kronblätter  2teilig,  nebst  der 
Kapsel  länger  als  die  Kelchblätter.  4 
Sumpfige,  torfige  Wiesen,  Brüche.  Von 
Westfalen  durch  ganz  Norddeutschland; 
in  Schlesien  bei  Quaritz.  —  W.  (Buchauer 
und  Wurzacher  Ried).  Juli.  August 
H.  0,05-0,15. 

Bastard:  St  graminea  x  uliginosa. 

1U7.   Moenchia  Ehrhart, 

Mönchie  (Nr.  336). 

*  1 370.  M.  erecta  Fl.  Welt.,  auf- 
rechte  M.  Stengel  l-2blütig;  Blätter 
lanzettlich;  Kronblätter  um  ein  Drittel 
kürzer  als  die  breit -trockenhäutigen 
Kelchblätter;  Blüten  4männig.  0  u.  ® 
Triften,  trockene  Htiffel,  Sandplätze, 
zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutscnland ; 
in  Schlesien  nur  bei  Tamast,  in  Böhmen 
bei  Schluckenau;  Prov.  Brandenburg  bei 
Luckau  u.  Jüterbog ;  bei  Kolberg  einmaJ, 
sicher  eingeschleppt,  gefunden.  April.  Mai.  M.  quaternella  Ehr- 
hart, Sagina  erecta  L.  Kr.  weifs.  Kraut  bläulichgrau,  kahl. 
H.  0,03-0,10. 

108.  Malächiam  Fries,  Wasserdarm  (Nr.  340). 

*  t  371.  M.  aqnaticnm  Fries,  gemeiner  W.  Stengel  gestreckt 
und  kletternd,  am  Grunde  oft  wurzelnd;  Blätter  herz-eiförmig ,  zuge- 
spitzt, sitzend,  die  untersten  und  die  der  nichtblühenden  Stengel  ge- 
stielt; Rispe  gabelspaltig,  drüsig-behaart;  Deckblätter  krautig;  Kron- 
blätter 2teilig,  länger  als  der  Kelch.  4  Schattige,  feuchte  Orte, 
Gräben,  Ufer,  gemein.  Juni— Herbst  Gerastium  aquaticum  L., 
Larbreaaqu.  Seringe.  Kr.  weifs.  Stengel  0,30— 1,00  lang.  Ist 
von  der  ähnlichen  Stellaria  nemorum  L.  sogleich  durch  die  fünf 
Griffel  zu  unterscheiden.  Digtizedby^^uuyit: 


&70.    Moenohia  ereota. 

a  Blftte;   b  unreife  Kapsel;  c  reife 

Kapsel,  l&ngsdurchschnitten ; 

d  Same,  sehr  vergröfsert. 
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109.  Ceristium  L.,  Hornkraut  (Nr.  339). 

A.    Kronblätt«r  kürzer  oder  so  lang  als  der  Kelch. 
a)'Deckblätter^8amtlich  krautartig,  behaart. 

*t372.  C. 

Tfiaillier,  ge- 
knäueltes  H. 
Blätter  meist 
rundlich-ei- 
förmig, seltener 
länglich,  untere 
in  den  Blattstiel 
verschmälert; 
Blüten  ge- 
knäuelt;  I>eck'' 
hlätter  u/nd 
Kelchblätter 
überallhehaart; 
fruchttragende 
871.    Malaohium  aquatlouiu.  Blütenstidchen 

a  Rückseite  der  Blüte;    b  Kelchblatt;  c  Vorderseite  der  Blüte;    „„jy«^«Kläf*or. 
d  Kronblatt;  e  unreife  Kapsel;  /  Frochtkelch  mitlder  reifen  (auf-    upaivronDiaTCer 

^   gesprunffenen)  Kapsel,    ettüa     80     lang 

?  als  [der  Kelch. 

^  ©  u.  ®  Feuchte  Stellen  schattiger 

k  Laubwälder,  feuchte,  lehmige  Äcker, 

*  Gräben,  Ufer,  zerstreut.    März  bis 

Herbst.  C.  vulgatum  des  Linnä- 

sehen   Herbar.   nach    Smith. 

Kr.  weifs,  wie  bei  den  folg.;  Kraut 

bJafs-    oder    fast   gelhgrün, 

H.  0,08—0,15.    Kommt  auch  ohne 

Kronblätter  vor. 

*  t  373.  €.  braehyp^talam 
DesporteS)  kleinblütiges  H.  Blät- 
ter länglich-eiförmig,  untere  in  den 
Blattstiel  verschmälert;  nur  die 
obersten  Ästchen  der  Rispe  ein- 
ander genähert;  Deckblätter  v/nd 
Kelchblatter  überall  abstehend-be- 
haart; fruchttragende  Blütenstiel- 
chen  2—Smal  länger  als  der  Kelch, 
®  Im  Grase  trockener  Hügel  und 
Abhänge,  in  Weinbergen,  sehr  zer- 
streut. Mai.  Juni.  C.  strigosum 
Fries.  Kraut  graugrün, 
Haare  grau,  lang.  H.  0,10 
374.    Cerastium  semideeandrum.    bis  0,20.  Selten  ohne  Blumenblätter. 

a  Kelch:  6  Blüte;  c  Fruchtkelrh  mit  der  mprastinm    fAfranilmm    flnrtia 

reifen,  in  d  gesonderten  Kapsel;   *  Same,       .  ,  ^  xt      olJ^    tetranOrum    UUrtlS 

sehr  vergr.  Siehe  Nr.  375.) 

b)  Deckblätter  sämtlich  oder  wenigstens  die  mittleren  und  oberen  nebst  den 
Kelchblättern  am  Rande  trockenhäutig,  an  der  Spitze  kahl. 

*  1 374.    C.  semidecandrmn  L.,  f ünfn^gipi^^  jl^  Stengel  meist 
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aufrecht,  mcM  tourzelnd;  Biätt^  länglich  oder  eiförmig,  untere  in 
den  Blattstiel  verschmälert;  obere  Ästchen  der  Rispe  einander  ge- 
nähert; Fruchtstiele  zivrückgeschlagen^  2— 3mal  länger  als  die  ganz- 
randigen  oder  ausgebissen-gezähneiten  Kelchblätter.  ©  u.  ®  Sonnige 
Hügel,  Triften,  sandige  Äcker,  gemein.  März— MaL  H.  0,03—0,20. 
Ändert  wie  die  meisten  anderen  mit  uimI  ohne  Drüsenhaare  ab  und 
aufserd^i:  b)  glatinosum  Fries  (als  Art,  C.  pumilum  Curtis). 
Untere  Deckblätter  mehr  oder  weniger  krautartig;  Kronblätter  so  lang 
als  der  Kelch,  so  etwas  seltener:  c)  macilentum  Aspegren  (als  Art). 
Ganze  Pflanze  völlig  kahl,  klein;  Stengel  rötlich;  Blätter  lebhaft- 
gelbgrün,  lederartig,  ^iptisok  oder  eiförmig,  kurzbespitzt,  so  selten. 

375.  C  tetrandrum  Curtis,  viermanniges  H.  (Esmarchia 
cerastoides  Bchb.).  Von  dem  ähnlichen  G.  glutinosum  durch  schmälere, 
länglich-linealische,  tast  spatelförmige  untere  Blätter,  breitere,  ei- 
törmige,  krautartige  Deckblätter  und  die  VierZähl  der  Blütenteile  unter- 
schieden. ®  Findet  sich  auf  Helgoland  und  den  ost-  und  nordMesischen 
Inseln.    Mäjrz.    April. 

*  t  370.  €.  triviftle  Link,  gemeines  H.  SUngel  aufsteigend, 
seitenstowidige  cm  den  u/nieren  Gelenken  wurzelnd;  Blätter  längUch, 
unterste  in  den  Blattstiel  verschmälert;  oberste  Äste  der  Rispe  einander 
genähert;  Fruchtstiele  2 — Bmal  läoger  als  die  <m  der  i^itze  ganz- 
randigen  Kelchblätter.  ©,  ®  u.  4  Felder,  Triften,  Wegränder, 
g^Quein.  Mai— Okt.  C.  viscosum  des  Linn^schen  Herbar.  nach 
«mith.  H.  0,10-0,30.  Ändert  ab:  b)  nemorale  üechtritz. 
Grösser  und  schlaffer  als  die  Hauptform;  Blätter  breiter  dünnhäutig, 
die  der  unfruchtbaren  Triebe  breit-eiförmig  oder  elliptisch,  plötzlich 
in  den  ebenso  langen  Stiel  verschmälert;  Trugdolde  locker;  ;Frucht- 
stiele  3— 4mal  so  lang  als  der  Kelch,  so  in  schattigen  Wäldern  in 
Böhmen,  Schlesien,  im  Odergebiet  der  Prov.  Brandenburg,  in  der 
Uck^mark,  in  Mecklenburg  (Neu-Brandenburg),  Pommern,  West-  u. 
Ostpreufsen;  c)  fontanum  Baumg.  (C.  alpestre  Lindblom, 
G.  triviale  d.  alpinum  Koch,  G.  macrocarpum  Schur, 
G.  longirostre  Wichura).  Ausdauernd,  gröfser  und  reiner  grün; 
Kapsel  breiter,  fast  3mal  so  lang  als  der  Kelch,  so  auf  der  Süd-  und 
Südostseite  des  Glataer  Schneebergs  und  im  Gesenke  am  kleinen  Vater- 
berg, Altvater,  Peterateine,  hohe  Heide,  grofser  Kessel  und  in  den 
bayerischen  Alpen. 

B.    KronblAtter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

377.  C  silvatkutt  W.  h.  K.,  Wald-H.  Stengel  aufstrebend, 
die  seitentändigen  am  Grunde  wurzelnd;  unterste  Blätter  eiförmig, 
spitz j  in  den  Blattstiel  plötzUäh  zusammengezogen,  mittlere  länglich, 
ot)ere  lanaetüich,  verschmälert-zugespitzt;  Rispe  reichblütig,  ausgebreitet ; 
untere  Deckblätter  krautartig,  obere  schmal-trockenhäutig-berandet; 
Fruchtstiele  verlängert,  abstehend.  4  Feuchte  Wälder.  Nur  in  Ost- 
preufsen im  Strackwald  bei  Kreuzburg,  Grün  wehr  bei  Zinten,  Kippen 
bei  Ludwigsort,  Linkehner  Wald  bei  Tapiau,  Steinorter  Wald  bei 
Drengfurt,  Kallner  Wald  bei  Gumbinnen  (aber  nicht  bei  Lyck),  in 
Westpr.  bei  Zalesie  bei  Briesen.    Juli.    August.    H.  0,30—0,50. 

378.  €.  alpinnm  L.,  Alpen-H.  Stämmchen  kriechend,  die  nicht 
blühenden  Stengel  rosettig,  die  blühenden  aufstrebend,  1— 5blütig; 
Blätter  elliptisch  oder  lanzettlich;  Deckblätter  krautartig,  an  der  Spitze 
schmal-trockenhäutig ;  BlütensUele  nach  dem   Verblühen  8(Mef  ab- 


108 


Malvaceen.    Nr.  23, 


stehend,  4  Nor  in  Bm.  an  Abhängen  der  Alpen  und  auf  Mooren 
der  Hochebene  (Haspel-  und  Dachauer  Moor,  Strafsberg  bei  Augsburg). 
Juli.    H.  005-0,20. 

379.  C.  latifolinm  L.,  breitblättriges  H.  Stämmchen  reisig, 
gestreckt,  die  nichtblühenden  Stengel  verlängert,  nicht  rosettig,  die 
blühenden  aufrecht,  1— 3blütig ;  Blätter  elliptisch  bis  elliptisch-lanzett- 
lich, etwas  blaugrün;  Deckolätter  alle  ganz  kr  autartig;  Blütenstiele 
nach  dem  Verblühen  eingeknickt.  4  Nur  in  Bm.  im  Gerolle  und 
in  Felsritzen  der  Alpen,  besonders  der  östlichen  Alpen;  in  den 
Algäuer  Alpen  nur  am  Hochvogel.    Juli.    August.    H.  0,05—0,10. 

*  f  380.  C.  arvense  L.,  Aeker-H.  Stämmchen  niedergestreckt, 
am  Grwnde  wurzelnd;  Stengel  aufsteigend,  die  nichtbltihenden  dicht 

rasenlbrmig,  die  blühenden  aufrecht, 
7 — löblütiff;  Blätter  linealisch-lanzett- 
Itch;  Deckblätter  breit-trockenhäutig ; 
Blütenstiele  kurz- weichhaarig,  nach 
dem  Verblühen  aufrecht  mit  nickendem, 
Kelche;  Kelchblätter  länglich;  Kapsel 
1 — 2mal  so  lang  als  der  Kelch.  2|. 
Wegränder,  Tritten,  sandige  Raine,  ge- 
mein. April.  Mai.  H.  0,10— 0,30.  Ändert 
ab:  b)  alsinifolium  Tausch  (als 
Art,  C.  Kablikianum  Wolfner).  Stamm-, 
eben  kreisfbrmig-ausgebreitet,  nieder- 
liegend; Blätter  hellgrün,  elliptisch 
oder  länglich -elliptisch,  kahl  oder 
drüsig-behaart;  untere  Deckblätter  ganz 
krautartig,  obere  schmahtrockenhäuUg ; 
Kelchblätter  oval,  abgerundet  stumpf; 
Kapsel  2Smal  so  lang  als  der  Kelch ; 
blüht  noch  Ende  August,  so  nur  in 
1  ^  Böhmen  auf  dem  Bergrücken  „Rauschen- 
i^  bacher  Heide"  bei  Einsiedel  auf  Ser- 
pentin. 

381.  G.  tomentosnm  L.  (C.  r  e  p  e  n  s 
Koch).     Stengel  nebst   den  Blättern 
880.   Oepastium  arvense.       filzig -Blütenstüle  wollig-filzig ;K&psel' 
c  \\tMatt;'  ^/tt'^Äse^^nni  ^^hne  vorgestrcckl^  am  Rancfe  zurück- 

Fnichtknoten ;«  unreife,  /  reife  Kap-    gebogen,    SOnSt    Wie   arvense.     Ist  nur 

8€i  mit Frnchtkeich;  ^Kapsel,  i&nga-  in  Gärten  Und  auf  Rasenplätzen  an- 

durchschnitten.  gepflanzt. 

Bastard:  C.  triviale  x  glomeratum  (viscosum  x  vulgatum). 

14.  Fam.   MALVACEEN  R.  Br.,  Malvengewächse  (Nr.  23), 

Gattungstibersicht  Nr.  495—497. 

110.   Malva  L.,  Käsepappel,  Malve  (XVI,  5.    Nr.  497). 

a)  Stengelblätter  handfOrmig-Steilig ;  Blütenstiele  einzeln,  Iblütig  oder  doch 

armblatig. 

*  1 382.  N.  Alc^a  L.,  spitsblättrige  K.,  Sigmarswnrz.  Stengel 
aufrecht,  oberwärts  nebst  den  Blättern  u/nd  Kelchen  mit  angedrückten 
Sternhaaren  besetzt;  Aufsenkelchblätter  ei^pyjg,  tistteg^tlich;  Teil- 
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früchtchen  kahl  oder  oben  mit  kurzen,  steifen  Härchen  besetzt 
21-  Trockene  Hügel,  Wegränder,  Raine,  zerstreut  Juli— September. 
M.  Detbardingii  Link.    Kr.  rosenrot,   geruchlos.    H.  0,50—1,25. 

*  388.  M.  moschata  L.,  Moschus-K.  Stengel  aufrecht,  nebst 
den  Blättern  von  abstehenden y  meist  einfa^Tien  Maaren  rauh;  Kelch 
mit  einfachen  und  Sternhaaren  besetzt;  Aufsenkelchblätter  lanzettlich 
bis  linealisch;  Teilfrüchtchen  dicht-rauhhaarig.  4  Berggegenden, 
unbebaute  Hügel,  Flufsufer.  Nur  im  westlichen  und  südwestlichen 
Deutschland  häufig,  sonst  selten,  bisweilen  angepflanzt  und  verschleppt 
Juli — Sept  Kr.  rosenrot  oder  seltener  weifs,  kleiner  als  bei  vor. 
H.  0,30—0,50.  Das  Kraut  riecht  frisch  und  auch  getrocknet  nach  Moschus. 

b)  Blätter  herzförmig-rundlich,  5~71appig;  Blütenstiele  büschelig- 
beisamiuenstenend. 

*t384.     M.  silvestris  L.,  wilde  K.,   Bofspappel.    Stengel 
nieüerliegend ,  aufeteigend  oder  aufrecht,  rauhhaarig;  Krovhläi^r  3- 
bis  4mal  länger  als  der  Kelch;  Teil- 
früchtchen  kahl,   berandet,    netzig-/ 
runzelig.    ©  und  2|.  Wege ,  Zäune,  V 
Mauern,   gemein.     Juli— September. 
Althaea      silvestris     Alefeld. 

Kr.    hell-purpurrot,    mit    dunkleren  ? 

Streifen.    H.  0,25— 1,00.    OFF.fol.  et 
.flores  Malvae  silvestris. 

M,  mauritiana  L.,  maure- 
tanische K.y  welche  häufig  in  Gärten 
gezogen  wird  und  bisweilen  ver- 
wildert, hat  stärkere,  steif  aufrechte, 
fast  kahle  Stengel,  dunklere,  fast 
blutrote,  breitere,  weniger  tief  aus- 
gerandete  Kronblätter,  nur  auf  der 
oberen  Fläche  weichhaarige  Blatt- 
stiele und  kahle,  kurze  Blütenstiele. 
0  Stammt  aus  der  Berberei  und 
Südeuropa.  JuU — September.  Auch 
M.  crispa  L.  entnieht  bisweilen 
den  Gärten.  < 

*  1 885.    M.  negleeta  Wallroth  < 
(1824).    übersehene    K.      Stengel 
niederliegend  oder  aufsteigend,  rauh- 
haarig; Kronblätter  2^3mal  länger 

als    der    Kelch,    tief  ausgerandet;  a  Kelch-  u.  Anfsoikeich;  b  Kronbutt; 

Teil  früchtchen   auf  dem  Bücken  ab-    cStaubgefMsröhre  und  Griffel  ;d  Fracht- 

gerundet  gU^ttoder  schwach^ume-  ''»»'•Si„'gj2Ä;7teÄ''"' 
Itg,   ©  bis  4  Wege,  Mauern,  Schutt, 

in  Dörfern,  gemein.  Juni — Sept.  M.  rotundifoliaAuct,  M.  vul- 
fi^aris  Fries  (1828),  M.  litoralis  Detharding  (mit  etwas  gröfseren 
Kronblättem),  Althaea  vulgaris  Alefeld.  Kr.  hellrosenrot  oder 
fast  weifs,  wie  die  folg.  Stengel  0,30—0,50  lang.  OFF.  fol.  Malvae. 
t  386.  M.  rotiudlfolia  L. ,  rundblättrige  K.  Kronblätter  so 
lang  als  der  Kelch,  schwach  ausgerandet;  Teilfrüchtchen  scharf- 
berandet,  grubig-ru/nzelig,  sonst  w.  v.  ©  bis  4  Ackerränder,  Wege, 
zerstreut  im  nördlichen  und  mittleren,  äulserst  selten  im  südlichen 
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Gebiete.  Im  nördlichen  Böhmen  häufiff;  Schlesien,  Kiederlausitz, 
Thüringen,  Sachsen  und  vom  nördlichen  Westfalen  durch  Norddeutsch- 
land bis  Ostpreufsen,  öfter  Yerschleppt.  Juni— September.  M.  b  a  r  e  a  1  i  s 
Wallman,  M.  pusilla  Withering,  M.  Henningii  Goldbach, 
Althaea  borealis  Alefeld.    Stengel  0,06—0,30  lang. 

Bastard:  M.  neglecta  x  rotundifolia  (M.  adulterina  Wallroth). 

111.  Althae»  L.,  Eibisch  (XVI,  ö.  Nr.  496). 
3S7.  A.  offlciBaKs  L.,  gebpäuehlicher  B.  I^ngel  aufrecht, 
filzig  -  zottig ;  Blätter  ungleich  gezähnt- gekerbt,  auf  beiden  Seiten 
dicht'Sammetartig' filzig,  untere  herzförmig,  5>appig,  obere  länglich-ei- 
förmig, Blappig;  Blütenstiele  reich- 
blütig,  kürzer  als  das  Blatt.  4 
Gräben»  feuchte  Wiesen,  besonders 
auf  salzhaltigem  Boden,  «erstreut. 
Von  Westfalen,  Rhein-  und  Ober- 
hessen durch  Thüringen  und  Sach- 
sen bis  Mecklenburg,  Holsteia, 
Schleswig,  Pommern  u.  Posen,  in 
der  Provinz  Brandenburg  nament- 
lich im  westlichen  Teile,  in  der 
Niederlausitz,  in  Böhmen  bei  Said- 
schitz  unweit  Bilin  und  an  der 
mittleren  Elbe,  biswetlen  aus 
Gärten  verwildert.  —  Brn.  in  der 
Pfalz;  zwischen  Nürnberg  und 
Bamberg  und  bei  Schwetnftirt  im 
grofsen  gebaut.  Juli.  AwRtist.  Kr. 
rötliehweifs.  H.  1,00— 1,25.  OFF. 
rad.  et  fol.  AHhaeae. 

*  388.  A.  hiPSilta  L.,  rauh- 
haariger B.  Stenfrel  und  Blätter 
mit  loagerecht  abstehenden  Haaren 
feesef^;  untere  Blätternierenfbrmfg, 
Slappig,  mittlere  tief-5— 7-,  obere 
tief-3spaltig;  Blütenstiele  IWütig, 
387.   Althaea  offleinaKa.  „^pjgt  länger  als  das   Blatt.     © 

«  ^y^Kl-  Aufsenkekh ;  6  KronbJatt ;  c  Staub-  Acker,  Weinber^ffr,  sehr  zerstrent ; 

gefäfsröhre,    aufgeschlitzt;   d    der   Frucht-    v»    /.  '      .       „r^uA^ ».^  w»«   ;•« 

knoten  abgesondert;  e  reife  FrÄchtchen.       häufiger  im  Sudhchen  untf  bes.  im 

südwestlichen  Gebiete.  Am  Harze 
eingeführt  und  «»beständig,  in  Thüringen  bei  Haarhaiisen,  Schnepfen- 
thal, am  Fttfse  des  Veronikaberges  zwischen  Heide  und  Martinrode, 
bei  Mühlhausen,  früher  auch  bei  der  Wanderslebener  und  Mühlberger 
Gleiche  und  zwischen  Eisenach  und  StedtfeW,  Hheinhessen,  in  der 
Rheinprovinz  bei  Kreuznach,  Merzig,  Saarlouis,  Trier.  —  L.  (Metz, 
Grofsblittersdorf  be  iSaarbrüeken).  Bm.  (Pfalz,  häufig  bei  Veitshöch- 
heim  und  am  Nikolausberg  bei  Würzborg).  Juli.  August.  Axolo- 
j)ha  hirsuta  Alefeld.    Kr.  rosenrot    H.  0,15—0,50. 

A.  rosea  Cav.  (Aleea  rosea  L.>,  Stock-  oder  Stangairose,  im 
'Orient  einheimisch,  in  Gärte»  häufig  als  Zierpflanze  oder  auch  zum 
;arzneilichen  Gebrauehe  gebaut,  mit  aufrechtem^  zerstreut-rauhhaarigem 
Stengel,  gestielten,  rundlichen,  5 — 7eckigen  oder  -lappigen  Blättern  und 


Althaea  Nr.  496.  —  Lavatera  Nr.  495.  —  Tilia  Nr.  373.    Hl 

in  den  Blattwinkeln  meist  einzeln  stehenden  weifsen,  gelben,  piirpur- 
roten  oder  schwärzlichen  Blüten,  verwildert  bisweilen. 

112.  Lavatöra  L.,  Lavatere  (XVI,  5.  Nr.  495). 
f  389.  L.  thnrjpgiaca  L.,  thürin^sche  K  Stengel  aufrecht, 
nebst  den  Blättern,  Kelchen,  Blatt-  und  Blütenstielen  sternhaarig-filzig; 
untere  Blätter  eckig-gelappt,  obere  Slappig;  Blütenstiele  einzeln,  länger 
als  die  Blattstiele.  2|.  Wege,  Raine,  unbebaute  Orte,  Weinberge,  zer- 
streut im  nördlichen  und  mittleren  Gebiete.  Kulm,  Thom,  Posen, 
Iiiowrazlaw,"Labischin,  Schrimm,  Schlesien,  Böhmen  (Leitmeritz,  Jung- 


389.    Ijavatera  thuringiaca. 

a  Steng^lteil  mit  Sternhäwhen ;  &  Frucht, 

Yom  K«lfhe  usd  Au&enkeloke  nrnj^eben; 

c  Querschnitt  durch   den  Fruf htknoten ; 

d  vergr.  Same. 


391.    'iliia  ulmilüUa 
1.    a  blähender  Zweig;  b  Blöte ;  c  Frucht- 
knoten ;  d  Fruchtzweig;  €  Fruchtknoten  im 
Qverschnitt. 
390.    Tüia  platyphyUos. 
2.    a  Fruchtknoten;  b  Früchtchen. 


bunzlau,  Prag,  Podiebrad),  Marburg,  Prov.  Sachsen,  Thüringen,  Harz, 
Braunschweig.  —  Brn.  (Muggendorf,  Streitberg).  Juli.  August 
Malva  thuringiaca  Yisiani.    Kr.  blafsrosenrot.    H.  0,50 — ^1,25. 

15.  Familie.    TILIACEEN  Juss.,  Lindengewächse  (Nr.  22). 

113.   Tilia  L,  Linde  (XIII,  1.    Nr.  373). 

♦  t  3»Ä.    T.  platypliyHofl  ScoiwH  (1772),   breitblättrige  L., 

Sommer-Ii.    Blätter  sckieit-niBdUcl^-herzfönnig,  zugespitzt,  uwkrseUs 

Icwrzhaarig  und  in  den  Achseln  der  Adern  weifsbärtig,  beiderseits 

grün;  Ebensträufse  meist  2— Sblütig;  Lappen  der  Narb^sjijgec^;  Nufs 
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holzig,  mit  5  starken  Kanten.  1^  In  Wäldern  selten  wild  (in  ND  nur 
in  Brandenburg  und  Schlesien),  häufiger  in  Anlagen  angepflanzt. 
Schlägt  früher  aus  als  die  folgende  Art  und  blüht  von  Mitte  bis  Ende 
Juni.  T.  europaea  var.  b.  d.  e.  L.,  T.  grandifolia  Ehrhurt 
(1790).  Kr.  blafsgelb  oder  weifs,  wie  bei  der  folgenden.  OFF.  flores 
Tiliae.    H.  bis  30,00. 

*  t  391.  T.  nlmifolia  Scopoli  (1772),  rüsterblättrige  L.,  Win- 
ter-L.  Blätter  beiderseits  kahl,  unterseits  meergrün,  in  den  Ader- 
winkeln braunbärtig;  Ebensträufse  5— llblütig;  Lappen  der  Narbe 
zuletzt  wagerecht  auseinanderfahrend',  Nufs  dünnschalig,  mit  4— 5  un- 
deutlichen Kanten,  sonst  w.  v.  ^  In  Laubwäldern,  namentlich  im  Osten, 
nicht  selten,  dagegen  in  NWD  und  in  Holstein  nicht  mehr  wild,  häufig 

^^  in  Dörfern  und  Anlagen  angeranzt    Blüht 

^fflh         /^      8— U  Tage  später  als  d.  v.    T.  europaea 

jPa      'Sfli'^   var.  c.  L.,  T.  parvifolia  Ehrhart  (1790X 

*  T       T.  microphylla  Ventenat  (1802).    OFF. 

flores  Tiliae.    H.  bis  25,00. 

Bastard:    T.   platyphyllos   x    ulmifolia 
(T.  intermedia  DC,  T.  vulgaris  Hayne). 

16.  Fam.   ELATINACEEN  Camb., 

Tdmmlgewächse  (Nr.  30). 

114  Elitine  L,  Tännel  (VIII,  4.  Nr.  309). 

A.    Blatter  gegenständig. 

*t392.  E.  HydPÖpiper  L.,  pfeflFer- 
firüohtiger  T.  Blüten  sitzend  oder  kurz^e- 
stielt;  Blumenkrone  Mättrig^  Smänmg; 
Samen  halbkreisförmig-gekrümmt  ©  Über- 
schwemmte, feuchte  Orte,  Ufer,  zerstreut.  Juni 
bis  August  Kr.  blafsrot  oder  weifs,  wie  bei 
o^«  «,  X.  X  .  ,  den  beiden  folg.  Stengel  0,03—0,10  lang,  wie 
303.   Blatine  triandra.    ^jg  ^^^^^^  folgenden.    Kelch  ^spaltig. 

a  Blüte;  6  Frucht.  *  f  393.    E.  triandra  Schkahr,  drei- 

männiger  T.  Blüten  sitzend;  Bltmenkrone  Shlättrig,  Smännig; 
Samen  schwach  gekrümmt  0  Am  Rande  der  Sümpfe  und  Teiche, 
selten.  In  Ostpreufsen  nur  im  Teich  von  Pojustieten  bei  Königsberg; 
in  Westpreufsen  bei  Espenkrug,  Kahlberg,  Eiesenburg,  Thom,  Tuchd; 
in  Schlesien  bei  Görlitz,  Hirschberg,  Reichenbach,  Faäkenberg,  an  der 
Klodnitz  bei  Gleiwitz,  bei  Rybnik  und  Myslowitz,  Teschen,  in  der 
Lausitz  bei  Niesky  und  Luckau ;  in  Böhmen  bei  Prag  und  Dux;  Hof- 
lösnitz  bei  Dresden,  Kirchberg  bei  Zwickau,  in  Thünngen  bei  Weida, 
am  Rhein  bei  Mühlheim  im  Merheimer  Bruch  und  im  Pulvermaar  bei 
Gillenfeld,  früher  auch  bei  Wittenberg  und  angeblich  bei  Weifsensee 
bei  Berlin.  —  Bd.  (am  Kaiserstuhl,  bei  Kehl,  Karlsruhe,  Mannheim, 
Friedrichsfeld).  W.  (Ellwangen).  Bm.  (Augsburg,  Regensburg,  Deggen- 
dorf, Waldmünchen,  Bodenwöhr).    Juni— August    Kelch  2spaltig. 

*  t  394.  E.  hexandra  DC,  sechsmänniger  T.  Blüten  gestielt; 
BlütensUele  so  lang  oder  länger  als  die  Frucht;  Blimenkrone  Sblättrig, 
ßmännig;  Samen  schwach  gekrümmt  ©  und  0  An  ähnlichen  Orten 
wie  vorige,  zerstreut  Juni— August   E.  paludosaSeubert   Kelch 
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B.     Blätter  quirlständig. 

*  t  396.  E.  Alsiii&stniin  L.,  quirliger  T.  Stengel  bei  der  Land- 
forin  aufrecht,  bei  der  Wasserform  schwimmend,  röhrenförmig ;  Blüten 
fast  sitzend;  Blumenkrone  4blättrig,  8männig;  Samen  fast  gerade. 
0?  4?  Teiche,  Sümpfe,  zerstreut.  Juli.  Aug.  Kr.  grünlichweifs. 
Höhe  des  Stengels  bei  der  Landform  oft  kaum  0,02,  bei  der  Wasser- 
form 0,15-0,50. 

17.  Fam.  HYPERICACEEN  DC,  Hartheugmmchse  (Nr.  24). 
115.   Hypericum  L.,  Hartheu,  Johanniskraiit  (XVIII,  Nr.  533). 

A.    Kapsel  Sfächerig.  ^^ 

a)  Kelchblätter  ganzrandig,  drüsen- 
los oder  selten  sparsam-drüsig. 

1.    Stengel  aufrecht. 

*  1 396.  H.  perforafam  L., 
durchlöchertes  H.  "Stengel 
2kantig;  Blätter  oval -länglich, 
durchscheinend-punktiert;J£eZc7i- 
blätter  lanzettlich  ^  sehr  spitz, 
doppelt  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten. 4  Gebüsche,  Raine, 
Ackerränder,  gemein.  Juli.  Aug. 
Kr.  gelb,  wie  bei  den  folgenden. 
H.  0,30-0,60.  Ändert  ab:  b)ve- 
ronense  Schrank  (als  Art). 
Blätter  linealisch-länglicb;  Kelch- 
blätter so  lang  als  der  Frucht- 
knoten. Bisher  blofs  in  Schlesien 
am  Seilersberge  bei  Ober-Weist- 
ritz  unweit  Schweidnitz  und  bei 
Pyrmont. 

*  1 397.  H.  qnadrän^lnm 
L.,  vierkantiges  H.  Stengel 
schwach- 4kantig;  Blätter  oval, 

zerstreut-  und  grofs-durchschei-         soe.   Hypericum  perforatum. 

nend  -  punktiert ;        Kelchblätter    a  Laubblatt ;  6  Kelch ;  c  Blüte ;  d  Fruchtknoton  ; 
elliptisch,  stumpf,  etwa  so  lang      e  roife  Kapsel ;  /  Fruchtknotenquersf^hnitt. 

als  der  Fruchtknoten.    4  Wald- 
triften, Wiesen,  Ufer.    Juli.    August.    H.  dubiumLeers.    H.  0,30 
bis  0,60. 

*  t  398.  H.  teträpt^rnm  Fries,  vierflügeliges  H.  Stengel  ge- 
flügelt4kantig ;  Blätter  oval,  dicht-durchscheinend-punktiert;  Kelch- 
blätter lanzetüich,  zugespitzt^  etwa  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 
4  Feuchte  Wiesen,  Gräben,  Teiche,  häufig.  Juli.  August.  H.  qua- 
drangulare  Smith  und  £Ei8t  aller  frühem  Autoren.  Kr.  blafsgelb. 
H.  0,30-0,60. 

2.    Stengel  niederliegend,  fadenförmig,  fast  2kantig. 

*  t  399.  H.  IramifHsaiii  L.,  niederliesendes  H.  Blätter  ei- 
förmig-länglich,  die  oberen  durchscheinend -punktiert;  Kelchblätter 

OArnlcA     üHArft.     Ifl.   Aufl.  9, 
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Icmalich,  stumpf,  kurz-stacheUpitzig,  gcmzrandig  oder  nnt  einigen  feinen 
Zämen  besetzt,  doppelt  so  lan^  als  der  Fruchtknoten.  4  u.  0  Sand- 
felder, Brachäcker,  feuchte  Tnften,  Heiden,  stellenweise.  Juni— Sept 
Stengel  0,05—0,15  lang.    Kelch-  und  Blumenblätter  bisweilen  izählig. 

b)  Kelchblätter  am  Bande  drflsig-gesftgt  oder  gefranst;  Stengel  aufteoht. 
1.  Kelchblätter  eiförmig  oder  verkehrt-eifOrmig,  sehr  stumpf. 

*  t  400.  H.  pulchrnm  L.,  schönes  H.  Stengel  stielrund,  kahl; 
Blätter  aus  herzförmigem  Grunde  eiförmig,  abgertimet-stumpf,  sitzend, 
unter seits  graugrii/n,  durchscheinend-punktiert;  Samen  sehr  fein  punk- 
tiert. 4  Öebirgswälder,  Heiden,  besonders  im  westlichen  und  süd- 
westlichen, weit  seltener  im  südöstlichen  Gebiete;  häufig  in  Schleswig 
und  Holstein  und  ebenso  auf  den  Vorbergen  des  Harzes  bis  Göttingen 
und  in  Thüringen;  in  der  Oberlausitz  am  Geiersber^e  bei  Rengers- 
dorf; vereinzelt  bei  Würzen,  Havelberg,  Klötze;  im  nördlichsten 
Böhmen  bei  Fugau,  sehr  selten  verschleppt   Juli — Sept   H.  0,30—0,60. 

2.  Kelchblätter  lanzettlich,  spitz. 

401.  H.  ^le^ans  Stephan,  zierliohes  H.  Stengel  fast  2kantig, 
kahl;  Blätter  aus  herzförmigem  Grunde  lanzettlich  oaer  eiförmig, 
durchscheinend-punktiert,  am  Bande  zurückgerollt  und  mit  schwarzen 
Drüsen  besetzt;  Samen  fein  punktiert  4  Sonnige  Kalk-  und  Sand- 
steinfelsen, Weinberge,  selten.  Nur  an  Kalkbergen  bei  Bennstedt  un- 
weit Halle  a.  S.  und  am  Wachhü^el  nördlich  vom  Seebecken  bei  Eis- 
leben, in  Thüringen  an  der  Stemklippe  bei  Wendelstein  a.  ü.,  bei 
Tennstedt,  Schweflenburg  bei  Erfurt,  Kickelberg  bei  Schwarza,  Franken- 
hausen  und  in  Böhmen  am  Georgenberg  und  bei  Leitmeritz:  am  Tos- 
marberg  bei  Hildesheim  verschwunden.  Juni.  Juli.  H.  Konlianum 
Sprengel.    H.  0,15-0,30. 

*  t  402.  H.  montannm  L.,  Berg-H.  Stengel  stielrund,  kahl, 
wenig  beblättert;  Blätter  sitzend,  aus  herzförmigem  Grunde  eiförmig, 
am  Kande  schwarz-punktiert,  nur  die  oberen  durchscheinend,  unter- 
seits  etwas  rauh;  muten  fast  kopfartig-gedrängt;  Samen  fein  punk- 
tiert 4  Trockene  Wälder,  Gebüsche,  meist  nicht  selten,  Juni  bis 
August    H.  0,30-0,60. 

*  t  403.  H.  hirsatnm  L.,  rauhhaariges  H.  Stengel  stielrund, 
nebst  den  kurzgestielten,  eiförmigen  oder  länglichen,  durchscheinend- 
punktierten Blättern  weichhaarig ;  Blüten  in  langgestreckter  Rispe; 
Samen  sammethaarig.  4  Laubwälder,  Gebüsche,  zerstreut;  in  Nord- 
deutschland selten.    Juli.    August.    H.  0,40—0,80. 

H.  japonicum  Thunberg  (H.  gymnanthum  Engelmann 
u.  Gray)  und  H.  mutilum  L.  wurden  vorübergehend  in  der  Moor- 
blotte  bei  Theerkeute  (Kr.  Czarnikau  in  Posen),  wahrscheinlich  mit 
amerikanischem  Kleesamen  eingeschleppt,  gefunden. 

B.  Kapsel  w^en  der  nur  wenig  eingebogenen  Bänder  der  Klappen  Ifächerig. 

*  404.  D.  helodes  L.,  Sumpf-H.  Stengel  niederliegend  und  auf- 
strebend, am  Grunde  wurzelnd,  nebst  den  rundlich-eiförmigen,  sitzen- 
den, durchscheinend-punktierten  Blättern  rauhhaarig;  Kelchblätter  ei- 
förmig; Rispe  armblütig,  zuletzt  selten-  oder  blattwinkelständig;  Samen 
eefurcht.  4  Sumpfige,  torfige  Orte.  Von  Siegburg  bei  Bonn  und  von 
Wesel  durch  Westfalen  und  Hannover  bis  Aurich  und  Jever;  Hoyers- 
werda;  im  Spessart  bei  Waldaschach  und  Lohr;  sonst  nur  in  den 
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Voffesen.     Aug.    Sept.     Elodes    palustris  Sp|ach,   Tripentas 
hei  ödes  Ascherson.    Stengel  0,10 — 0,30  lang. 

Bastarde:  H.  perforatum  x  quadrangulum  (H.  commutatum  Noite), 
H.  perforatum  x  tetrapterum,  H.  quadrangulum  x  tetrapterum. 

18.  Familie.    ACERACEEN  DC,  Ahomgewächse  (Nr.  33). 
116.   Acer  L.,  Ahorn  (VIII,  1.    Nr.  294). 

s)  Staubgefäfse  der  männlichen  Blflten  doppelt  so  lang  alsMie  Blumenkrone. 

*t405.    A.  Pseadopl&tanns  L.,  Berg-A.    Blätter  handförmia- 
5-,  selten  Slappig,  imterseits  graugrün,  Lappen  zugespitzt ,  ungleich- 

r kerbt- gesägt;  Trauben  hängend,  verlängert;  Flügel  etwas  abstehend. 
Schattige     Bergwälder;     fehlt 
spontan  im  NW  und  in  Schleswig- 
Holstein,  findet  sich  aber  im  ganzen 

ostelbischen  Tief  lande.   Mai.   Juni.  , 

Kr.  klein,  ffrün.     H.  20,00—25,00. 
Ändertab:  bj  Dittrichii  Ortmann  | 
Tals  Art).     FlQgel  gegen  die  Spitze  ^ 
bogig  gekrümmt,    breiter,    so  bei  ; 
Erummhübel  im  Riesengebirge.        s 

*  406.  A.  monspessalannm  L.,  ^ 
Slappiger  A.  Blätter  handförmig-  1 
3lappig,  imterseits  graugrün,  Lap-  ^ 
pen  sUnnpf,  ganzrandiff  oder  etwas  ^ 

feschweift;  Ebensträuße  hängend; 
'lügel  vorwärts-gerichtet,  etwas  ab- 
stehend. ^  Sonnige,  warme  Felsen- 
abhänge des  Nahe-,  Mosel-  und  Rhein- 
thales,  nördlich  bis  Koblenz,  im 
EHzthale  bis  zum  Schlosse  Pyrmont, 
im  Üsthale  bis  Bertrich  hinauf- 
steigend; im  Lahnthale  bei  Holz- 
appel;  bei  Würzburg;  in  der  Pfalz 
auf  dem  Donnersberge  sehr  gemein, 
auch  bei  Grünstadt  und  Kallstadt 
April,  Kr.  gelbgrün.  H.  2,50—8,00. 
Dem  A.  campestre  L.  ähnlich. 

b)  Staubgefafse  der  männlichen 
Blüten  so  lang  als  die  Blumenkrone. 

*  t  407.  A.  platanoides  L., 
Spitz- A.  Blätter  handförmig-buchtig-gelappt,  mit  fein  zugespitzten, 
3—5zähnigen  Lappen;  Ebensträufse  aufrecht;  Flügel  wagerecht-aus- 
gespreizt  ^  In  Wäldern  der  niedrigeren  Gebirge  und  der  Ebene, 
fehlt  aber  in  NWD.    April.    Mai.    Kr.  gelbgrün.    H.  20,00—25,00. 

*  t  408.  A.  campestre  L,  Feld-A.,  Massholder.  Blätter  hand- 
förmig-Ölappig,  Ixippen  stu/mf>fUch,  2—3lappig,  mit  stumpfen  Läpp- 
chen oder  garnzrandig,  der  mittlere  stets  stumpf-Slappig ;  Ebensträu/se 
aufrecht;  Flügel  wagerecht-ausgespreizt.  1^  In  Wäldern  und  Gebüschen, 
fdilt  aber  in  Ostpreufsen  als  Waldbaum.  Mai.  Kr.  grün.  Meist 
2,50—3,00,  aber  auch  6,00—10,00  hoch.    Rinde  glatt  oder  korkig. 


^ 


408.    Acer  campestre. 

a   Rüclrseite,    &    Vorderseite    der  Blüte; 
c  Längsschnitt  durch  dieselbe ;  d  Frucht- 
knoten nnd  Staubgefafse,   vergr. ;   e  die 
doppelte  Plügelfmcht. 


116  Hippocastanaceen,  Nr.  Si.-Ampelidaceen.  Nr.  ST.-Linaceen.  Nr. 28. 

Acer  tataricum  L.,  A.  saccharinum  L.,  A.  dasycarpum 
Ehrhart,  A.  rubrum  L.  und  A.  Negundo  L.  (Negundo  aceroides 
Moench)  finden  sich  bisweilen  in  Anlagen  angepflanzt 

19.  Familie.    HIPPOCASTANACEEN  DC,  Rofs- 

kastaniengewächse  (Nr,  34). 

117.  Aesculus  (od.  Esculus)  L.,  Rofskastanie  (VII,  1.  Nr. 293). 

409.   A.  Hippocästannm  L.,  gemeine  R.  Blätter  7-  oder  öfingerig, 

mit  verkehrt-ei-keilförmigen,  gezähnelten Blättchen-,  Kapsel  igelstachelig. 

%  Stammt  aus  Nord-Griechenland  (nicht  aus  Ostindien)  und  ist  jetzt 


(■  fD, 


\ 


409.    Aesculus  Hippooastanum.  410.    Ampelopsis  quinquefolia. 

a  Kelch  nndStaubg^efllfse  einer  männlichen,  a  Blutenknospe;   h  offene  BIQte;  c  ßlüte, 

c  Kelch ,   Stanbffef&fse  und  Frachtknoten  läng^sdnrchschnitten ;   d  Beeren ;  e  Beere, 
einer  zweigeschTechtigen  Bl&te;  &  Krön-  längsdorch-schnitton. 

bl&tter  ;/2  Fruchtknoten ;  e  Kapsel ;  /Samen- 
qnerschnitt. 

Überall  an  Alleen  und  Wegen  angepflanzt    Mai.    Juni.    Kr.  weils, 
mit  roten  oder  gelben  Flecken.    H.  20,00—25,00. 

Aesculus  Pavia  L.  (Pavia  rubra  Lmk.)  mit  schmutzig-pur- 
purnen und  Aesc.  flava  Aiton  (Pavia  flava  DC.)  mit  hellgelben 
Blüten,  beide  aus  Nordamerika  stammend,  werden  als  Zierbäume  hin 
und  wieder  angepflanzt 

20.  Fam.  AMPELIDACEEN  H.  B.  K.,  Rehengewächse  (Nr. 37). 

118.    Ampelipsls  Miclianx,  Zaunrebe  (V,  1.    Nr.  164). 
410.  A.  qttinqnefolia  Michanx,  fünf blättri^e^^^i^^er  Wein. 
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Blätter  3 — 5zählig,  kahl,  mit  kurz-gestielten,  eiförmigen  oder  länglichen, 
zugespitzten,  stäche!  spitzig -gesägten  Blättchen.  ^  Zierstrauch  aus 
Nordamerika;  häufig  an  Mauern  und  Zäunen  angepflanzt  und  verwildert. 
Juli.  August  A.  hederacea  DC,  Hedera  quinquefolia  L., 
Vitis  hederacea  Willd.,  Cissus  hed.  Persoon,  Parthe- 
nocissus  quinquef.  Planchon,  Quinaria  hederacea  Rafi- 
nesque,  Q.  quinquef.  Eoehne.  Kr.  grünlich;  Beeren  schwarz- 
blau.    Klettert  bis  12,00  hoch. 

119.   Vitis  L.,  Weinrebe  (Y,  1.    Nr.  163). 

411.  y.  vinifera  L.,  edle  W.  Blätter  herzförmig,  meist  ölappig, 
grob -gezähnt,  kahl  oder  filzig.  ^  Eine  aus  dem  Süden  stammende, 
jetzt   an  sonnigen  Bergen  in  sehr 

vielen  Abarten  im  giofsen  gebaute, 
bisweilen  auch«  verwilderte  Nutz- 
pflanze. Juni.  Juli.  Kr.  gelblich- 
grün.  Beeren  dunkelblau  oder  grün. 

21.  Familie.  UNACEEN  DC, 

Leingewächse  (Nr.  28), 

120.   Linam  L.,  Lein 
(V,  5.     Nr.  251). 

A.    Blätter  wechselständig.  t 

1.    KelohblAtter  am  Bande  drüsig- 
gewimpert. 

412.  L.  flavam  L.,  gelbblütiger 
Ij.  Stengel  oberwärts  scharfkantig; 
Blätter  Jcahly  am  Grunde  beiderseits 
von  einer  Drüse  gestützt;  Kelch- 
blätter lanzettlich,  zugespitzt,  länger 
als  die  Kapsel.  4  Bergwiesen, 
trockene  Hügel,  nur  bei  Leitmeritz, 
Perutz  und  Karlstein  in  Böhmen.  — 
W«  (Ulm,  Amegg,  Herrlingon,  Blau- 
beuren,  Hörvelsingen,  Beiningen). 
Bm»  (nierleiten   bei  Memmingen, 

Ammersee,  Lechfeld,  Bodenwöhr).  4^-    Vitia  vinifera. 

Juli.  August.  Kr.  gelb.  H.  0,30-0,60.    «  Ke^ch;  6  Blöte  im  Anfblöhen ;  c  Staub- 
41«{.  L.VlseOSamL.,  klebriger    J^aube:    e    Beere,     langsdurchschnitteii; 
Ij.     Stengel  von  weit  abstehenden  f  Same.j 

Ha^aren  zottig;  Blätter  lanzettlich, 

3— önervig,  zottig,  die  oberen  drüsig-gewimpert,  aber  sonst  fast  kahl; 
Kelchblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  länger  als  die  Kapsel.  2|.  Wiesen, 
Heiden,  steinige  Triften,  sehr  selten.  —  W.  (am  Waldsaume  bei  Burla- 
fingen  unweit  Ulm).  Bm.  (verbreitet).  Juni.  Juli.  Kr.  pfirsichblüt- 
farbig.    H.  0,30-0,60. 

*  414.  L.  tennifölinm  L.,  dünnblättriger  L.  Blätter  kahl, 
schmäh  Ivnealisch,  am  Rande  ujimperig-rauh ;  Kelchblätter  elliptisch, 
pfriemlich,  wenig  länger  als  die  Kapsel.  4  Hügel,  Kalkberge,  sehr 
zerstreut    Böhmen,  im  Rhem-,  Main-,  Mosel-  und  Nahethale,  Wetterau 
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uDd  Hessen,  Göttingen,  Thürmgen,  Provinz  Sachsen  und  ebenso  in 
Süddeutschland.    Juni.    Juli.    Kr.  hellrötlich.    H.  0,15—0,30. 

2.  Kelchblätter  am  Bande  drflsenlos. 

415.  L.  perenne  L.,  ausdauernder  L.  Stengel  zahlreich;  Blätter 
linealisch-lanzettlich,  unbewimpert;  Kelchhlätter  eiförmig,  unbewimpert, 
2mal  kürzer  als  die  eiförmig-kugelige  Kapsel,  die  inneren  sehr  stumpf; 
Blüten-  %md  Fruchtstiele  steif-aufrecht  4  Sonnige  Hügel,  sandige 
Wälder,  sehr  selten.  Frankfurt  a.  M.  hinter  dem  Schwengelsbrunnen 
im  Walde;  Rheinfläche  zwischen  Darmstadt  und  Bensheim;  in  Böhmen 
im  Elbthale  bei  Wschetat.  —  Bm.  (München,  Landshut,  Weltenburg, 
Regensburg,  Deggendorf,  Passau,  Schweinfurt,  Kitzingen):  zuweilen 
angepflanzt  und  verwildert    Juni.   Juli.    Kr.  hellblau.   H.  0,50—1,00. 

Linum  Leonii  Schultz  (bei 
Gorze  und  Ancy  unweit  Metz)  und 
L.  bayaricum  Schnitz  (L.  laeve 
Koch,  nicht  Scopoli,  L.  montanum« 
Schleicher)  (bei  München)  lassen  sich 
von  L.  perenne  nicht  trennen. 

416.  L.  anstriaeam  L.,  öster- 
"^  reiohischer  L.    Stengel  zahlreich; 

Blätter  linealisch -lanzettlich,  unbe- 
wimpert; Kelchblätter  kahly  eiförmig, 
kürzer  als  die  kurze  Kapsel,  die 
inneren  sehr  stumpf;  die  abgeblühten 
Blütenstiele  bogenförmig  herabhcm- 
)  gend.  4  Unbebaute  Orte.  Nur  im 
nördlichen  Böhmen  bei  Laun  und 
angeblich  um  Libitz  bei  Podiebrad, 
sonst  bisweilen  verschleppt  und  un- 
beständig. —  L.  (Bitsch  und  Sierk). 
Juni.    Kr.  azurblau.    H.  0,30—0,60. 

417.  L.  nsitatissimmn  L.,  ge- 
wöhnlicher  L.  (Flachs).  Stengel 
einzeln;  Blätter  schmal -lanzettlich, 
unbewimpert;  Kelchblätter  eiförmig, 

417.   Linum  usitatissimiun.       zugespitzt,   fein-gewimpert,   fast   so 
a  Rückseite,  6  Vorderseite  der  Blüte;    l^^f  ^i«  die  Kapsel.     ©  Auf  Ackern 

e staubgefafse  u .  Fruchtknoten ;  d Frucht-  m  den  beiden  A  barteu  gebaut :  Drescn- 

knoten ;  e  Kapsel ;  /  deren  Querschnitt,    oder  Schliefsloin  (L.  vulgare  Boenngh.) 

mit  höherem  Stengel,  aber  kleineren 
Blättern,  Blüten  und  Kapseln,  welche  geschlossen  bleiben,  und  dunk- 
leren Samen,  und  Klang-  oder  Springlein  (L.  crepitans  Boenngh.)  mit 
niedrigerem  und  ästigerem  Stengel  und  gröfseren  Blättern,  Blüten  und 
Kapseln,  welche  elastisch  aufspringen,  und  helleren  Samen.  Juni. 
Juli.    Kr.  blau  oder  weifs.    H.  0,30—0,60,    OFF.  semen  Lini. 

B.    Blatter  gegenstAndig,  untere  verkehrt-eiförmig,  obere  lanzettlich. 

*  1 418.  L.  cathärticnm  L. ,  Purgier-L.  Stengel  fadenförmig, 
oberwärts  gabelästig;  Kelchblätter  elliptisch,  zugespitzt,  schtcadi 
drüsig-gewimpert,  Q  n.  ®  Wiesen,  Triften,  Grasplätze,  gemein.  Juni 
bis  August.    Kr.  weifs,   klein,   ändert  aber  mit  [grofsen  Blüten  ab. 

Ht    0,08—0,30.  DigizedbyVjUUyit: 


Linim  Nr.  251,  —  Eadiola  Nr.  105.  —  Geranium  Nr.  493.  119 

121.  Radfola  (Dill.)  Roth,  Zwerglein  (IV,  4.    Nr.  105). 

*  1 419.  R.  linoides  R0th,  taueendkömiger  Z.  Stengel  faden- 
förmig, gabelspaltig-vieiästi^;  Blätter  gegenständig,  eiförmig;  Blüten 
klein,  einzeb,  fastknäuelartig-beisammenstehend.  0  Feuchte  sandige 
Plätze  und  Triften.  Juli.  August  E.  millegrana  Smith,  R. 
multiflora  Ascherson,  Linum  Radiola  L.,  L.  multiflorum 
Lmk.  (willkürlicher  Name>  Kr.  weife.  Ein  sehr  zartes,  nur  0,02  bis 
0,05  hohes  Pflänzchen. 

22.  Familie.    GERANIACEEN  DC,  Kranichschnabel' 

gewächse  (Nr.  25). 

122.    Geraninm  L.,  Kranichschnabel  (Storchschnabel) 

(XVI,  2.    Nr.  493). 

A.    Mehrjährige  Arten,  deren  Kronblatter  den  Kelch  meist  weit  überragen, 
a)  Klappen  querrunzelig  oder  querfaltig;  Bltttenstiele  2blatig. 

420.  G.  macrorrhizBin  L., 
Srofs wurzeliger  K.  Blätter  hand- 
förmig-Tspaltig;  Kelch  zur  Blütezeit 
geschlossen,  fast  hügelig;  Krön- 
blätter  spatelig,  lang-henagelt;  Staub- 
fäden abwärts  -  gebogen;  Klappen 
kahl,  quemmzelig.  2|.  Zierpflanze 
aus  Süneuropa,  im  Gebiete  nur  aus 
Gärten  verwildert,  so  bei  Giefsen 
an  Mauern  des  Schlosses  Fetzberg 
und  Gleiberg,  Weilburg,  Vacha, 
ebenso  im  £•  und  in  Bd.  (z.  B. 
Höllenthal,  Heidelberg).  Juni.  Kr. 
blutrot.    H.  0,30-0,50. 

*t421.  Q.  phaenm  L.,  rot-  ^. 
brauner  K.  Blätter  bandförmig-  ff\j 
7spaltig;  Kelch  zwr  Blütezeit  aus- 
gebreiUt;  Kronblätter  flach,  etwas 
zurückgebogen,  rumUtch-verkehrt-ei' 
förmig j  kurzbenagelt,  etwas  länger 
als  der  stachelspitzige  Kelch;  Klap- 
pen behaart^  vorne  querfaltig.  2|. 
Gebirgsthäler  zwischen  Gebüsch, 
aber  häufig  nur  verwildert.  Böhmen, 
Schlesien,  Sachsen,  Rheinprovinz  im 
Kreise  Solingen,  Braunschweig,  am 
Harz  bei  Wippra  und  Blankenburg,  Hannover  im  Klostergarten  vor 
Marienwerder,  Ludwigslust  im  Schlofs^arten,  bei  Hamburg  im  Wands- 
becker und  Wellingsbütteler  Holze,  bei  Flottbeck  u.  a.  0.,  bei  Alten- 
kirchen auf  Rügen,  in  Westpreufsen  bei  Kl.  Katz  unweit  Zoppot, 
Herrengrebin  bei  Danzig,  in  Ostpreufsen  bei  Döhringen  unweit  Osterode; 
bei  Jena  und  Halle  ganz  verschwunden.  —  W,  Bm.  Mai.  Juni. 
Kr.  rotbraun  und  schwarzviolett.    H.  0,40—0,60. 

b)  Klappen  glatt,  weder  runzelig,  noch  faltig,  sonst  kahl  oder  behaart. 
1.    Blütensiiele  2blütig;  Blätter  meist  7spaltig. 

*  1 422.    G.  yratense  L.,  Wiesen^K,  D§^?fLöÖ|#'  ^^^^' 


419.    Badiola  linoides. 
a   Backseite   der  Blflte;   5   Kronblatt; 
c  Staubgefafg;  d  Staubgefäfseiind  Frucht- 
knoten, e  letzterer  gesondert;  /  Teil- 

früchtchen;  g  Same,  veigr. 
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wärts  drüsig-behaart;  Blütenstielchen  drüsig-zottig,  nach  dem  Ver- 
blühen herabgeschlagen,  zur  Fruchtreife  oft  vdeder  aufrecht;  Krön- 
blätter  breit- verkehrt -eiförmig,  über  dem  Nagel  kaM  und  nur  am 
Rande  bärtig-gewimpert;  Staubfäden  am  Grumk  kreis-  oder  eiförmig ; 
Klappen  und  Schnäbel  mit  wagerecht  abstehenden  Drüsenhaaren  be- 
setzt; Samen  sehr  fein  punktiert.  2|.  Wiesen,  Grasplätze,  feuchtes 
Gebüsch,  zerstreut;  im  Nordwesten  und  in  Schleswig  -  Holstein  nicht 
einheimisch.  Juni — August.  Kr.  blau,  seltener  wässerig -lilafarben 
oder  weifs.  H.  0,30—0,60.  Ändert  mit  drüsenlosen  Kelchen  und 
Früchten  ab. 

*  t  423.    G.  silvaticum  L.,  Wci^ld-K.    Blütenstielchen  nach  dem 
Verblühen  aufrecht  \  Kronblätter  verkehrt -eiförmig,   über  dem  Nagel 

und  am  Rande  bärtig;  Staubfäden 
lanzettlich,  sonst  w.  v.  4  Wälder, 
waldige  Bergtriften,  Gebirgswiesen, 
sehr  zerstreut,  in  Ost-  und  West- 
preufsen  strichweise  häufig  von 
Memel  bis  Dt.  Krone.  Juni.  Juli. 
Kr.  violett,  ins  Rötliche  spielend, 
sehr  selten  weils.  H.  0,30—0,60. 
Kronblätter  bisweilen  nur  wenig 
5  länger  als  der  Kelch. 

*  t  424.      G.    palnstre    L., 
i»  Sumpf- K.     Stengel  ausgebreitet, 
f  oberwärts    nebst    den    nach    dem 
.    Verblühen   bei  aufrechtem  Kelche 
^  niedergebogenen  Blütenstielchen  mit 
rücJiwärts-gekehrten ,      drüscnlosen 
Haaren   besetzt;    Kronblätter   ver- 
kehrt-eiförmig; Staubfäden  lanzett- 
lich;   Klappen    mit    abstehenden, 
drüsenlosen  Haaren  besetzt;  Schnä- 
^  bei    fast  kahl;    Samen   fein-läugs- 
streifig.  4  Sumpfige  Wiesen,  feuchte 
Wälder,  Quellen,  zerstreut.     Juni 
bis    August     Kr.    purpurrot     H. 
.oo    ^  .  0,25-1,00. 

422.    Geranium  pratense.  *  ^  435.     (j.  pyrenäicum   L., 

ti^^^^.f^::\nf^'!^l^:^^^^  pyrenälscherK   ien^eUufvecht, 

Blütezeit;  c  Längsdurchschnitt  durch  die    Weichhoarig      wm      etwaS      ZOtttg; 

Fruchtknotensäule;   d  abrollendes  Teil-   Blütenstielchen     feindrüsig  -  weich- 
früchtchen.  haarig,  nach  dem   Verblühen  ab- 

wärts-geneigt ;  Kronblätter  verkehrt-herzförmig,  2spaltig,  oberhalb  des 
Nagels  beiderseits  dichtbärtig;  Klappen  angedrückt- weichhaarig, 
drüsenlos;  Samen  glatt.  4  Wald  wiesen,  schattige  Orte  im  Gebüsch, 
stellenweise.  Böhmen,  Schlesien,  Lausitz,  Sachsen,  Thüringen,  Frank- 
furt a.  M.,  aufserdem  in  Baumgärten  und  auf  Grasplätzen  oft  ver- 
wildert und  eingebürgert  —  L.  £•  Bd.  W.  Brn.  Mai — Herbst 
Kr.  purpurnviolett,  kleiner  als  bei  den  vor.  H.  0,25—0,50. 
Bastard:  G.  pusillum  x  pyrenaicum. 

2.    Blütenstiele  Iblütig. 

*  t  426.   0.  sangoineam  L.,  blutroter  b:.    Steneel  ausgebreitet^ 

igi  ize      y  ^ 
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nebst  den  nach  dem  Verblühen  etwas  abwärts  geneigten  Blütenstielchen 
mit  langen,  wa^erecht  abstehenden ,  drüsenlosen  Haaren  besetzt; 
Blätter  tief-Tteihg  mü  3-  bis  vielspaltigen  Zipfeln  und  linealischen 
Zipfelchen;  KronbläUer  verkehrt-eiförmig,  cmsperandet;  Klappen  mit 
zerstreuten,  drüsenlosen  Haaren ;  Samen  sehr  fempunktiert  4  Sonnige 
Hügel,  trockene  Wald  wiesen.  Juni — August  Kr.  blutrot  H.  0,15—0,50. 

427.  6.  sibiricnii  L.,  sibirischer  K.  Blätter  handförmig,  Öteilig, 
mit  rautenförmig -länglichen,  spitzen,  grob  -  eingeschnitten  gesägten 
Zipfeln;  Kelchblätter  beim  Blühen  zuerst  wagerecht'Sihsteihendj  dann 
meist  zuriidcgeschlageriy  zur  Fruchtzeit  am  (rrunde  aufrecht  und  an 
der  Spitze  wa^erecht-sternförmig-ausgebreitetf  sonst  w.  v.  4  Unbebaute 
Orte,  Gärten,  überall  nur  eingeschleppt.  Juli.  August.  Kr.  blafs- 
rosenrot,  blutrot  gestreift,  so  lang  als  der  Kelch,  Staubbeutel  rosenrot, 
Narben  purpurrosa. 

G.  ruthenicum  (Jechtritz,  von  G.  sibiricum  durch  die  bei 
der  Fruchtreife  angedrückten  Kelchblätter,  die  kleineren,  weifslichen, 
gleichfarbigen  Kronblätter,  die  schwarzvioletten  Staubbeutel,  die  blassen 
Narben,  die  aufsen  ganz  behaarten  Klappen  und  frühere  Blütezeit 
verschieden,  ist  bisher  nur  in  Gärten  der  Stadt  Tilsit,  aber  daselbst 
zahlreich  eingeschleppt,  beobachtet 

B.    Einjährige  Art«n   mit  meist  kleinen  Kronblättem;    Blüteastiele  2blüti^. 

I.    Kelchblätter  zur  Bltltezeit  ausgebreitet. 

a)  Klappen  glatt,  aber  dabei  oft  behaart. 

1.   Blätter  tief-handförmig-5 — Cteilig;  Samen  netzförmig  grubig. 

*  t  428.  G.  dissectuni  L. ,  schlitzblättriger  K.  Stengel  aus- 
gebreitet, nebst  den  kurzen  Blütenstielen  kurz  -  behaart ;  Kronblätter 
verkehrt -herz  förmig,  über  dem  Nagel  bärtig,  so  lang  als  der  Kelch; 
Klappen  und  Schnäbel  mit  abstehenden  Drüsenhaaren  besetzt.  0  u.  ® 
Äcker,  Schutt,  Hecken.    Mai — Herbst    Kr.  pupurrot    H.  0,08—0,25. 

*  1 429.  0.  eolambinnm  L. ,  Tauben-K.  Stengel  ausgebreitet, 
nebst  den  langen  Blütenstielen  mit  kurzen,  abwärts  angedrückten 
Haaren  sparsam  besetzt;  Kronblätter  verlcehrt-herz förmig,  am  Grunde 
bärtig,  etwas  länger  als  der  langbegraimte  Kelch;  Klappen  kahl  oder 
toie  die  Schnäbel  mit  kurzen,  vorwärts-geri^ihteten,  drüsenlosen  Haaren 
besetzt,  0  Hügel,  steinige  Orte,  an  Bergen  zwischen  Gebüsch.  Mai 
bis  Herbst    Kr.  rosenrot    H.  0,15—0,50. 

2.   Blätter  etwa  bis  zur  Hälfte  5— 9spaltig. 
t  Samen  uetzförmig-grubig. 

*  430.  6.  rotandifoliam  L.,  rundblättriger  K.  Stengel  aus- 
gebreitet, weich-behaart  und  drüsenhaarig;  Kronblätter  länglich-keil- 
förmig, ijmgeteilty  über  dem  Nagel  kahl;  Klappen  absteliend-weich- 
ha^rig,  0  Äcker,  Weinberge,  Gärten,  selten  und  oft  unbeständig. 
Frankfurt  a.  M,,  Mittelrhein  (Rhein-,  Nahe-,  Mosel-,  Ahr-*und  Lahn- 
thal, aber  nicht  in  Westfalen),  Hessen,  Sachsen,  Barby,  bei  Jena  am 
Jenzig,  Gleisberge  und  bei  Magdala,  früher  bei  Frankfurt  a.  0.;  im 
südlichen  and  südwestlichen  Gebiete  stellenweise  häufig.  Juni  bis 
Herbst    Kr.  rosMirot    H.  0,08—0,25. 

tt  Samen  punktiert. 

t  431.  0.  boh^mienm  L.,  böhmischer  K.  Stengel  ausgebreitet, 
nebst  den  Blütenstielen  d/rüsig-behaart  tmd  zottig;  Blütenstielchen 
nach  dem  Verblichen  aufrecht;  Kronblätter  verkehrt- herzförmig; 
Frucht  aiQ  oberen  Schnabelteil  gedreht;  Fruc^J^i^l^i^j^t!)  ^^  Spitze 
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des  Schnabels  her  von  der  Mittelsäule  sich  lösend,  schraubenförmig- 
gedreht  und  nicht  bis  zu  den  Klausen  zurückgerollt;  Teüfrikhte  tm 
Kelche  liegen  bleibend;  Klappen  mit  abstehenden  Drüsenhaaren  be- 
setzt. 0  Wälder,  Heiden,  sehr  selten  und  oft  unbeständig.  Nur  in 
Böhmen  am  Stadtgut  bei  Karlsbad,  in  der  Soos  bei  Satteies,  bei 
Franzensb^  und  früher  auf  dem  Berge  Bösig;  Oberlausitz  in  der 
Ritschener^Heide  bei  Tränke.    Juni.   Juli.    Kr.  blau.    H.  0,25-0,50. 

Üi-  Samen  glatt  (nicht  punktiert). 

*  t  432.  6.  pasillnm  L.,  niedriger  K.  Stengel  ausgebreitet, 
mit  kurzen  Drüsenhaaren  besetzt;  BlütensUelchen  nadi  dem  Verblühen 
abwärts-geneiat ;  Kronblätter  länglich-yerkehrt-herzförmig;  Klappen  an- 
gedrtickt-weichhaarig.  ©  u.  ®  Äcker,  Wege,  Zäune,  gemein.  Mai  bis 
August    Kr.  blafsviolett  oder  bläulichrot,  4  mm  lang.    H.  0,15—0,25. 

b)  Klappen  querrunzelig,  Samen  glatt. 

*  1 433.  6.  molle  L.,  weicher  K.  Stengel  ausgebreitet,  von 
kürzeren  Haaren  weich  und  von  längeren  zugleich  zottig,  oben  drüsen- 
haarig; Kronblätter  verkehrt-herzförmig,  am  Grunde  fein-gewimpert ; 
Klappen  kahl,  0  u.  (D  Grasplätze,  Wege,  Ackerränder,  meist  häufig. 
Mai— Herbst    Kr.  purpurrot,  8  mm  lang.    H.  0,08—0,30. 

t  434.  6.  divaricatnm  Ehrhart,  ausgespreizter  K.  Stengd 
schlaff,  meist  niederliegend,  abstehend-kurzhaarig;  mittlere  und  zu- 
weilen auch  obere  Stengelblätter  mit  auffallend-ungleichen  Hälften; 
Kronblätter  verkehrt-herzförmig;  Klappen  kurzhaarig.  ©  Weinberge, 
gebirgige  Orte,  Zäune,  selten.  Bei  Karlsbad  am  Dreikreuzberg,  Elbogen 
und  Engelhaus;  im  böhmischen  Erzgebirge  bei  Komotau,  Osseg,  Berg 
Bösig  bei  Weifswasser,  Chlum  bei  Jungbunzlau,  Prag,  im  sächsischen 
Erzgebirge  am  Schlofsberge  bei  Schwarzenberg ,  Donna  bei  Dresden; 
in  Schlesien  bei  Steinau ,  Wohlau ,  Leubus,  Kathau  und  sonst  nicht 
selten,  ebenso  um  Breslau  verbreitet  und  am  Breiten  Berge  bei  Striegau 
und  bei  Wartha,  Frankfurt  a.  0.,  bisweilen  in  Gartenanlagen  und  auf 
Mauern  verwildert,  sowie  mit  fremdem  Getreide  eingeschleppt;  fehlt  im 
südlichen  Gebiete.     Juli.     Augast.     Kr.  hellrosenrot     H.  0,25—0,40. 

II.  Kelchblätter  schon  zur  Blütezeit  aufrecht-zusammenschliefsend ;  Klappen 
runzelig;  Samen  glatt. 

*  435.  0.  lüeidam  L..  glänzender  K.  Stengel  aufrecht,  fast 
ganz  kahl;  Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  ungeteilt,  etwas  länger  als 
der  querrunzelige,  pyramidenförmige  Kelch.  ©  u.  (D  Felsen,  schattige 
Gebirgswälder,  selten  verschleppt  Thüringen,  Halle  a.  S.,  Harz, 
Hannover,  Hessen,  Wetterau,  Westfalen,  Eifel,  Rhein-,  Mosel-,  Nahe- 
und  Lahnthal,  vereinzelt  bei  Potsdam  und  Hundisburg  bei  Neu- 
haldensleben,  sonst  nur  im  E«  (Jura)  u.  Br«  (Jura:  Streitberg, 
Keuper:  Hohelandsberg,  Pfalz:  Donnersberg,  Nahethal).  Mai — August. 
Kr.  purpuftot  Stengel  meist  rot  angelaufen,  leicht  zerbrechlich. 
H.  0,15—0,30. 

*  t  436.  0.  Robertiannni  L.,  Itupreohtskraut.  Stengel  auf- 
recht, abstehend-behaart;  Blätter  3-  oder  özählig.  Blättchen  gestielt, 
3spaltig,  fiederspaltig- eingeschnitten;  Kronblätter  verkehrt -eiförmig, 
ungeteilt,  länger  als  der  geschlossene  Kelch.  0  u.  ®  Feuchte  Ge- 
büsche und  Wälder,  schattige,  steinige  Orte,  alte  Mauern,  häufig. 
Juni— Herbst.  Kr.  rosenrot,  mit  3  weifslichen  Streifen,  gröfser  als 
bei  allen  vorigen  dieser  Hauptabteilung.  Stengel  0,25—0,50  hoch,  fast 
blutrot  und  nebst  den  Blätteqi  sehr  widerlkhzd^C^ed^jyit: 
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123.  Erödium  L'H«ritier, 

Beiherschnabel ,    Hirtennadel 
(XYI,  2.     Nr.  494). 


*t437.  E.eieiiMriuiL'fl^ritier. 
schierlingsblättriger  B.  Stengel 
niederliegend,  rauhhaarig:  Blätter 
gefiedert,  BläUchen  süzeniy  tief-ein- 
geschnitten-fiederspaltig ;  die  Öfrucht- 
baren  Statibfäden  am  Grunde  ver- 
breitert, ohne  Zäfmchen;  Blütenstiele 
doldig-vielblütig.  ©  u.  ®  Bebauter 
Boden,  sandige  stellen,  Triften,  gemein. 
März — Herbst.  Geranium  cicu- 
tarium  L.  Hierher  auch:  E.  pim- 
pinellifolinm  Willd.  herb,  (nicht 
öpec  pL).  Kr.  purpurrot,  gefleckt  und 
ungefleckt    Stengel  0,15—0,50  lang. 

438.  E.  moschatiM  L^fl^ritier, 
bisamduftender  B.  btengel  auf- 
steigend: Blättchen  Jcurzgestteltf  un- 
gleich -  doppelt  -  gesägt;  fruchtbare 
Staubfäden  2zännigy  sonst  w.  v.  © 
Äcker,  Wege,  sehr  selten  und  gemh 
nur  verwildert.  Mai — Juli.  Gera- 
nium moschatum  L.  Kr.  purpur- 
rot   H.  0,10-0,35. 

23.Fam.  OXALIDACEEN  DC, 
Sauerkleegewächse  (Nr.  26). 

124.    6xalis  L.,  Sauerklee 
(X,  5.     Nr.  845). 

*  1 439.  0.  AcetoB^lla  L.,  ge- 
meiner  S.  Wurzelstock  kriechend, 
gezähnt;  Stengel  fehlend;  Blätter 
Bzäblig,  mit  verkehrt -herzförmigen 
Blättchen :  Blütenstiele  Iblütig,  länger 
als  die  Blätter,  über  der  Mitte  mit 
2  Vorblättem.  2|.  Schattige,  feuchte 
Laubwälder.  April.  Mai.  Kr.  weifs 
oder  rötlichweifs,  mit  purpurroten 
Adern  und  einem  gelben  Fleck  am 
Grunde.    H.  0,08—0,15. 

440.  0.  strieta  L.,  steifer  8. 
Wurzelstock  Ausläufer  treibend; 
Stengel  einzeln,  aufrecht;  Blätter 
Szählig,  mit  verkehrt  -  herzförmigen 
Blättchen;  Blattstiele  ohne  Neben- 
blätter; Blütenstiele  2— 5blütig.     4 


i 


488.  Erodium  moschatum. 
a  Kelch;  6  Blftte;  c  Staubgef&rse  und 
Frachtknoten;  d  Staabgefäfs>  e  Frucht- 
knoten; /  Fmchtknotensänle;  a  wie 
sich  die  Teilfrüchichen  abroUen;  h  Teil- 
frachtchen. 


430.    Oxalis  Acetosella. 

a  Bl&te,  l&ngsdnrchschnitten ;  b  Frncht- 
knotep,  laqgsd^rchsclinittep, 
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Bebauter  Boden ,  Wiesen ,  Schutt,  meist  nicht  selten.    Juni— Oktober. 
Kr.  gelb.    H.  0,15-0,30. 

441.  0.  corniculata  L.,  gehörnter  8.  Wurzel  ästig-faserig; 
Ausläufer  fehlend;  Stengel  mehrere,  ausgebreitet,  am  Grunde  wurzelnd; 
Blattstiele  am  Gru/nde  mit  2  kleinen^  angewachsenen  Nebenblättern 
besetzt,  sonst  w.  v.  ©  u.  ®  Fetter,  bebauter  Boden,  Gärten,  Schutt, 
zuweilen  als  Unkraut,  viel  weniger  verbreitet  als  die  vorige.  Juni  bis 
Oktober.    Kr.  gelb.    Stengel  0,15—0,30  lang. 

24.  Familie.    BALSAMINACEEN  A.  Rieh.,  Balsaminm- 
gewächse  (Nr,  29). 


125.   Impatiens  L.,  Springkraut  (V,  1.     Nr.  159). 


*t 
Stengel 
gezähnt 


442.  1.  Noli  tängere  L.,  gemeines  Sp.,  Rühr-mich-nicht-an. 
saftig,  an  den  Gelenken  angeschwollen ;  Blätter  eiförmig,  grob- 
;  Blütenstiele  3— 4blütig,  kürzer  als  das  Blatt;  Blüten  hängend; 
Sporn  an  der  Spitze  zurückgebogen. 
©  Feuchte  Waldstellen,  Erlenbrüche, 
schattige  Quellen  und  Gräben.  Juli. 
August  Kr.  citronengelb ,  innen  rot 
punktiert     H.  0,30—0,60. 

443.  I.  parviflora  DC,  klein- 
blütiges Sp.  Blüten  aufrecht,  in 
lockeren,  wen igblütigen Trauben;  Sporn 
gerade,  sonst  w.  v.  ©  Stammt  aus 
der  Mongolei;  jetzt  an  vielen  Orten 
verwildert  Juli.  August  Blüten  klein. 
H.  0,25-0,60. 

I.  glanduligera  Royle,  eine 
beliebte,  aus  Ostindien  stammende 
Zierpflanze  mit  grofsen,  schön  violett- 
puipurnen  Kronblättern,  verwildert  hin 
und  wieder. 

25.  Familie.    ßUTACEEN  Juss., 
Rautengewächse  (Nr.  35). 

1.  Sippe.     Ruteen.     Die   Innenhaut    der 
Kapsel  trennt  sich  nicht  vom  Fleische. 


442.  Impatiens  Noli  tangere. 
a  Kelch  mit  Staubge^sen  u.  Frucht- 
knoten; b  Bifite;  c  Fruchtknoten; 
d  unreife,  e  reife  und  elastisch  auf- 
springende Kapsel. 


126.    Rnta  (Toum.)  L.,  Raute 
(VIII,  1.     Nr.  295). 

444.  R.  grav^olens  L.,  stark- 
rieobende  B.  Blätter  doppelt-  oder 
fast  3fach-gefiedert,  im  Umrisse  fast  Beckig,  mit  verkehrt-eiförmigen 
Blättchen;  Eronhlätter  ganzrandig  oder  wenig  gezähnelt,  plötzlich  in  den 
Nagel  zusammengezogen.  4  und  1^  Steinige  Hügel,  Felsen,  alte  Burgen, 
Weinberge,  selten  und  meist  nur  verwildert,  häufig  in  Gärten.  Bei 
Freiburg  a.  U.,  in  Weinbergen  und  an  Sandsteinfelsen  bei  6r.-Jena, 
Eilenburg,  Werrathal  am  Badenstein  in  Hessen,  Braubach  in  Nassau, 
AjBchaffenburg,  zwischen  Czemoseck  und  Leitmeritz  in  Böhmen.     ~- 
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E,  (Wildenstein).    Bd«  (Burg  Sponeck  am  Kaiserstuhl).    Juni— August. 
Kr.  gelb.    H.  0,30  -050.    OBS.  folia  Rutae. 

2.  Sippe.    Dictamneen.    Fächerhaut  der  Kapsel  elastisch-abspringeud. 

127.  Dictamiins  L,  Diptam  (X,  1.  Nr.  311). 
*  1445.  P.  a11>il8  li.,  weifswurzeliger  D.  Stengel  aufrecht; 
Blätter  unpaarig-geliedert,  mit  eiförmigen  oder  lanzettlichen,  am  Rande 
fein -gesägten,  durchscheinend -punktierten  Blättchen;  Blüten  in  ver- 
längerter Traube,  drüsig.  2(.  Sonnige,  bewachsene  Kalkfelsen,  Berg- 
wälder, in  Mittel-  und  Süddeutschland  hin  und  vrieder  häufig,  scheint 
am  Hakel,  Hoppeinberg,  Huy,  den  Fallsteinen  und  an  der  Asse  die 
Nordgrenze  zu  erreichen;  in  Schlesien  nur  zwischen  Konska  und  Alt- 


444.    Buta  graveolens.  446.    Diotamnus  albus. 

o  Blattansschnitt  mit  darchscheinenden  Öl-  a  Kelch;  b  Fruchtknoten;  c  die  reifen 

drflsen,  yei^.;  b  yier-,  e  fbnfzählige  BlQte;  Frochtkuftpfe;  d  die  je  2  Samen  fassende 
d  Fruchtknoten;  e  die  gelappte  Kapsel,  in/  Leiste  eines  Fruchtknopfes, 

geöffnet,  in  g  qnerdurchschnitten. 

Lischna  bei  Ustron;  fehlt  in  Westfalen  und  im  nördlichen  Teile  der 
Rheinprovinz;  im  Flachlande  hie  und  da  wohl  nur  verwildert  Mai. 
Juni.  D.  Fraxinella  Persoon.  Kr.  rosenrot  mit  purpurroten 
Adern,  selten  weifs.    H.  0,50—1,00.    OBS.  rad.  Dictamni  albi. 

n.  Unterklasse.    Calycifloren,  Kelchblütige. 

Kelchblätter  sind  mehr  oder  weniger  unter  sich  verwachsen  und 
Kronblätter  und  Staubgefäfse  einer  dem  Kelcbgrunde  angewachsenen 
Scheibe  eingefugt,  oder  der  an  d^  Fruchtknoten  sewachsene  Kelch  träg^ 
die  Kronblätter  and  Staubgefäfse  oder  die  vereinu>lättrige  Blumenkroni 
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26.  Farn.  CELASTRACEEN  R.Br.,  Celastergewächse(Nr.  38). 

1.   Oruppe.    Staphyleeu.    Blätter  zuBammengesetzt ,   gegenständig;   Frucht 
aufgeblasen;  Samen  ohne  Mantel. 

128.    Staphylaea  L.,  Pimperaufs  (V,  3.     Nr.  243). 

t446.  St.  pinnata  L.,  gefiederte  P.  Blätter  gefiedert,  mit 
5—7  lÄDglich-Ianzettlichen,  gesäfften.  kahlen  Blättchen;  JBlüten  traubig; 
Kaosel  häutig,  aufgeblasen.  ^  Wila  nur  in  felsigen  Laubgehölzen  des 
schiesischen  Vorgebirges  bei  Bolkenhain  (Kohlige,  Fetersgrund), 
Schönau,  in  Böhmen  am  Chotobusch  bei  Krine^E  und  im  Moldauthal 
südlich  von  Prag,  weit  häufiger  in  Anlagen  und  Hecken  ansepflanzt 
oder  verwildert  —  Bd.  Brn.   Mai.  Juni.   Kr.  weifslich.  H.3,W)— 6,00. 


446.    Staphylaea  pinnata.  447.    Evonymus  europaea. 

a  Blüte;  6  Staubgefäfse  und  Fruchtknoten;  a  Kelch;  6  Vorderseite,  c  Rückseite  der 

c  Fruchtknoten  u.  Scheibe;  d  aufgeblasene  Blüte;  d  Fruchtknoten  und  Scheibe;  e  un- 
Kapsel; e  Same,  vergr.  reife,  /  reife  Kapsel;  g  Same. 

I  2.  Gruppe.    Evonymeen.    Blätter  ungeteilt;  Samen  mit  saftigem  Mantel. 

129.  Ey6nymns  (Toum.)  L.,  Pfaffenkäppchen  (V,  1.  Nr.  162). 

*  t  447.  E.  enropaea  L.  z.  T.,  europäisches  Pf.,  Spindel- 
baum. Blätter  elliptisch-lanzettlich,  klein-gesägt;  Äste  4€ckig,  glatt; 
Kapseln  meist  41appig,  stumpf  kantig,  flügellos;  Mantel  den  ganzen 
Samen  einhüllend,  orange.  ^  Waldränder,  Gebtische,  Hecken.  Mai. 
Juni.  E.  vulgaris  Scopeli.  Kronblätter  länglich,  hellgrün ;  Kapseln 
rosenrot;  Samen  weifs.    H.  2,00—3,00. 

1448.    E.  verraeösa  Seopoli,  wsjpTigeB  ^.^od^U::  stielrund,   | 
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warzig;  Mantel  den  halben  Samen  bedeckend j  blvirot^  sonst  wie  vor. 
%  Nur  in  Laabwäldem  hügeliger  Gegenden  des  östlichen  Gebiets. 
Böhmen  (St.  Ivan,  St  Prokop,  KarlsteinX  Schlesien,  Posen  und  West- 
preufsen  von  Tachel  bis  an  die  Weichsel  hin  und  wieder  (Lindenbuscher, 
Wilhelmswalder,  Münsterwalder  Forst),  östlich  davon  häufig.  Mai. 
Juni.  Eronblätter  rundlich,  grün,  mit  feinen  blutroten  Punkten;  Samen 
schwarz.    H.  1,25-2,00. 

449.    E.  latifolia  Scopol],  breitblättrisres  Pf.    Blätter  länglich- 
elliptisch, klein  gesäg[t;  Äste  stielnmd,  etwas  zusamm^ngedrückty  glatt; 
Kapseln  meist  51appig,  geflügelt-kantig;  Mantel  den  Samen  ganz  ein- 
hüllendj  orange.    %  Gebirgswälder  Süddeutschlands  und  aufserdem  in 
Anlagen  biswlBilen  angepflanzt.    In 
Ostpreufsen  im  Rothebuder  Forst 
(Kr.   Goldap)   und   bei  Wensöwen 
(Kr.  Oletzko)  eingebürgert.  —  W. 
(z.  B.  Laurenthal  bei  Weingarten, 
nierthal  bei  Mooshausen).     Brn. 
(Alpen  und  Hochebene).  Mai.  Juni. 
Kronblätter  rundlich,  grünlich,  mit 
roten  Bändern.    Kapseln  purpurrot 
H.  2,50-5,00. 

27.  Familie.   RHAMNACEEN 

R.  Br.,  Krmisdorngewächse 

(Nr.  20). 

130.    Rhamnns  (Toum.)  L., 
Kreuzdorn  (V,  1.    Nr.  165). 

a)  Blätter  gegenständig,  mit  jederseits 

2—3  Seitennerven;  Zweigspitzen  meist 

dornig. 

*t450.  Rh^jathfeticaL,  ge- 
meiner K.  Zweige  gegenständig, 
dornig,  Dornen  end-  und  gabel- 
ständig; Blätter  rtmdlich  -  ovalj 
fein- gesägt f  am  Grunde  bisweilen        450.   Bhamnus  oathartioa. 

schwach -herzförmig;  Blüten  un-  a  männliche  Blüte,  6  weibliche  Blüte. 
V0llständig-2häUSig,  die  männlichen    *>eide  vergr. ;  c  Steinbeere,  d  dieselbe  ge- 

mit    verkümmertem   Fruchtknoten,         öffnet,  um  die  Samen  zu  zeigen. 
die  weiblichen  mit  verkümmerten  Staubgefäfsen ;  Minne  am  Samen  ge- 
schlossen.    'S  Laubwälder,  Gebüsche,  Zäune,  häufig.     Mai.     Juni. 
Kr.  grün.     Frucht  schwarz.     H.   1,75-2,50.     OFF.  fructus  Rhamni 
catharticae  s.  baccae  Spinae  cervinae. 

451.  Rh.  saxatilis  L.,  Pelsen-K.  Blätter  elliptisch  oder  lan- 
zettlich, klein-gesägty  viel  kleiner  und  heller  als  an  voriger  Art;  Rinne 
am  Samen  klaffend,  sonst  w.  v.  1^  Sonnige,  felsige  Orte.  Nur  in 
Bd.  (im  Juragebiet  bei  Engen  und  Neuhausen,  in  der  Baar  bei  Gei- 
singen), W.  (nur  im  Mohren-Tobel  bei  Ludwigsthal)  und  in  Brn. 
(schwäbischer  und  fränkischer  Jura,  Hochebene,  Alpen).  Mai.  Kr. 
grün.  Ein  niedriger,  nur  0,30  bis  höchstens  1,00  hoher,  sehr  ästiger 
domiger  Strauch.  Digizedby^jUuyLt: 
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b)  Blätter  wechselständig,  mit  jederseits  3 — 6  Seitennerven 

452.    Rh.  pamila  L.,  Zwerg-K.    Nied^rliegend; 
klein-gesägt,  rundlich  und  fast  stumpf  oder  zuge^itzt; 
meist  4zählif).     ^  Nur  an  Felswänden  der  Alpen  in  Brn.,  und  zwar 
selten  in  den  algäuer  Alpen  (Baseler,   Gerstruben, 
häufiger  am  Mittel-  und  Oststock  der  Alpen.    Juni. 


Zweige  dornenlos. 

Blätter  elliptisch, 
Blüten  2häusigy 


Oythal,  Füssen), 
Kr.  weifslich. 


131.   Priiignla  (Toum.)  Miller,  Faulbaum  (V,  1.    Nr.  166). 

*  t  453.     F.  Alims  Miller,  Faulbaum,  Pulverholz.    Zweige 

wecliHehtändig ,  dornenlos ;  Blätter  elliptisch,  zugespitzt,  ganzrandig; 

Blüten  Ögeschlechtig;  Narbe  ungeteilt.    ^  Wälder,  Gebüsche,  häufig. 


K 


453    Franerula  Alnus. 

a  Blutu,  h  diosolbe  mit  aufgeschnittenem 

Kelch;  c  zwei  Kelchzipfel,  dazwischen  ein 

Kronblatt  und  vor  diesem  ein  Staubgefäffl; 

d  Fruchtknoten;  e  Steinbeeren. 


456.    Bhus  Cotinus. 

a  ganze  Bifite,  6  dieselbe  ohne  Kronbl&tter; 

c  Staubge^Lfs;  d  Teil  der  Blfitcnrispe  zur 

Fruchtzfiit;  e  Frucht;  /  Samenquerschnitt, 

yerg^röfsert. 


Mai.  Juni.  Bhamnus  Frangula  L.  Kr.  grünlich weifs ,  Frucht 
zuerst  rot,  dann  schwarz.  H.  1,75—2,50.  OFF.  cortex  Frangulae.  Das 
Holz  liefert  eine  zur  Bearbeitung  des  Schiefspulvei-s  geschätzte  Kohle. 

28.  Familie.    ANACARDIACEEN  Lindley  (Terebinthaceen 
DC),  Terebinthengewächse  (Nr.  36). 

132.    Rhus  (T«ura.)  L.,  Sumach  (V,  3.    Nr.  242). 
454.    Rh.  Toxieod^ndron  L.,  wurzelnder  oder  GKft-8.   Blätter 
Szähligy  Blättchen  eiförmig,  ganzrandig;  -B?f^b?^fe/!Ö^Lfc:5  Stammt 
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aus  Nordamerika,  jetzt  bisweilen  in  Anlagen  angepflanzt  und  yerwildert. 
Juni.  Juli.  Kr. grünlich.  H.  1,75— 2,50.  Giftig,  OBS.foliaToxicodendri. 

455.  Rh.  typhina  L.,  Hirsohkolben-8.,  Essigbaum.  Blätter 
unpaarig-gefiedert,  Blättchen  lanzettlich,  zagesnitzt,  gesägt,  unterseits 
fein-behasurt,  Blattspindel  nngeflügelt;  Zweige  wollig.  1^  Stammt  aus  Nord* 
amerika,  jetzt  in  Anlagen  häufig  ang^flanzt.  Juni.  Juli.  Rh.  vir i- 
dif lora  P oiret    Kr.  grünlichgelb;  Früchte  rauh,  rot.    H.  2,00—5,00. 

456.  Rh.  CötliittS  jL,  Ferückenbaum.  Blätter  einfach  ^  ver- 
kehrt-eifbrmig;  Blüten  ^gescMechtig ;  die  meisten  Blütenstiele  unf^'ucht- 
bar,  zuletzt  abstehend-behaart  $  Stammt  aus  dem  Süden ;  im  Gebiete 
häufig  in  Anlagen  angepflanzt  Juni.  Juli.  Cotinus  Coggygria 
Scopoli,  C.  Coccygea  C.  Koch.  Kr.  grünlich.  H.  1,75—2,50. 
Giftig,    OBS.  cortex  Cotini. 

29.  Farn.  PAPILIONACEEN  L.,  Schmetterlingsblaüer  (Nr.  6). 
Bei  Linn6  in  der  XVII.  Kl.  Gattungsübersicht  Nr.  502—532. 

1.  Gruppe.  Genisteen  Koch.  Staubfäden  einbrüderig;  Flügel  der  Blumen- 
krone  am  oberen  Rande  faltig -runzelig;  Blätter  einfach  oder  gefingert, 
Blättohen  ganzrandig;  Htllsen  Ifächerig. 

133.  Ulex  L.,  Gaspeldorn,  Heckensame  (Nr.  502). 
*467.  ü.  emropaeug  L.,  Steoh- 
ginster.  Blätter  linealisch,  mit  einer 
stechenden  Stachelspitze  endigend,  die 
hlütenständigen  so  lang  als  der  Blüten- 
stiel; die  unter  dem  Kelche  befind- 
lichen Deckblättchen  viel  breiter  als 
der  Blütenstiel;  Kelch  und  Hülse 
zottig.  %  Sandige,  unfruchtbare  Heiden, 
trockene  Hügel,  zerstreut  im  nörd- 
lichen und  westlichen  Gebiete,  sonst 
bisweilen  angepflanzt,  auch  als  Futter- 
pflanze im  grofsen  gebaut  und  ver- 
wildert Mai.  Juni,  oft  schon  im 
Januar.    Kr.  gelb.    H.  1,00—1,50. 

134.    Genista  L.,  Ginst,  Ginster 
(Nr.  504). 

a)  Stengel  domenlos,  niederliegend  oder 
aufsteigend. 

*  1 458.  6.  pilosa  L.,  behaarter 
Q.  Blätter  länglich-lanzettlich,  unter- 
seits nebst  den  Ästen,  Blütenstielen, 
Kelchen,  der  Fahne,  HiUse  %md  dem 
Schiffchen  seidenhaarig;  Blüten  Seiten 


O/ 


457.   TTlex  europaeus. 
a  Blüte;  h  StaubgeftkTsröhre ,  l&ngsauf- 


StäMig.  5  Dürrer  Heideboden,  Stellen-    goflchailjteii;  c  Frachtknoten;  dunreife^ 
weise,  in  Böhmen  nur  im  Theresien-    «eife  Hülse  ;/Same«itdemNabelwnl8t. 

thale  bei  Gratzen.  April— Juni.  Kr.  gelb,  wie  bei  den  folg.  H.  0,10—0,25. 

*  t  459.    6.  tmetöria  L. ,  Pärber-Q.     Blätter  länglich   oder 

elliptisch,  am  Rande  weichhaarig;  Blixten  in  endständi^en  Trauben; 

Blumenkrone  v/nd  Hülsen  Jcahl.    %  Trockene  Wiesen,  Tnften,  Wälder, 

Juni.    JuH.    Stengel  0,30—0,60  lang.DgzedbAjUuyit: 

a&VA¥A      innm      Ifi     Anfl  ^ 
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460.  (}.  deeumbeBS  Dnrande  (1782) ,  liegender  a.  Mit  kurz- 
2zähniger  Oberlippe  des  Kelchs  und  länglich  ^  lanzettlichen  Blättern, 
welche  unterseits  und  am  Rande  nebst  den  Ästehen,  Blütenstielen  und 
Kelchen  von  abstehenden  Haaren  rauh  sind ;  kommt  nur  bei  Metz  vor. 
Ende  April  bis  Anfang  Juni.  G.HalleriReynier(1788).  H.0,25— 0,50. 

b)  Stengel  dornig  (selten  bei  G.  germanica  domenlos);  Blüten  traubig. 

*  t  461.  G.  germanica  L. ,  deutscher  G.  Ästchen  beblättert, 
rauhhaarig,  blütentra^ende  domenlos ;  Blätter  lanzettlich  oder  ellip- 
tisch; Deckblätter  pfriemlich,  halb  so  lang  als  das  Blütenstielchen. 
5  Waldige  Orte,  meist  nicht  selten.  Mai.  Juni.  H.  0,30—0,60. 
Kommt  auch  ohne  Domen  vor,  jedoch  selten. 


e 

461.    Genista  germanica.  463.    Sarothamnus  scoparius. 

a  Kelch ;  &  Blüte,  c  deren  Fahne,  d  deren        «  Blüte ,  deren  Griffel  ringförmig  einge- 
2  Flügel ,  «  deren  Schiffchen ;  /  Staubge-  rollt  ist. 

fäfsröhre  und  Fruchtknoten;  p  letzterer 
gesondert  und  aufgeschnitten. 

*  462.  G.  4nglica  L.,  englischer  G.  Ästchen  kahl;  Deckblätter 
blattartig,  länger  a^s  das  Blütenstielchen,  sonst  w.  v.  $  Feuchte, 
torf  haltige  Heiden,  besonders  im  nordwestlichen  Gebiete.  Mittel-  und 
Niederrhein,  Hohes  Venn,  Aachen,  Westfalen,  Braunschweig,  am  Harze 
nur  bei  Goslar  im  Ockerthal,  Hannover,  Ostfriesland,  Hamburg, 
Holstein  und  Schleswig,  Mecklenburg,  Provinz  Brandenburg,  Altmark, 
Lausitz.    Mai.    Juni.    H.  0,30—0,60. 

135.   Sapothdmnns  Wimmep,  Pfriemen  (Nr.  503). 

*  1 463.  S.  scopärins  Wimmer  (bei  Koch),  besenartiger  Pf. 
Stengel  aufrecht,  nebst  den  grünen,  rutenförmigeii  Ast^JUgffearfkantig 
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Blätter  dzählig  oder  einfach,  mit  yerkehrt-eiförmiffeD,  weichbehaarten 
Blättchen;  Hülsen  zusammengedrückt,  an  beiden  Nähten  zottig- 
gewimpert  1^  Wälder,  sandige  Heiden,  stellenweise.  Mai.  Juni.  S. 
vulgaris  Wimmer,  Spartium  scoparinm  L.,  Cytisus  sco- 
parius  Link.    Kr.  gelb  oder  weifs,  grofs.    H.  0,50—2,00. 

136.    Cytisüg  L.,  Geifsklee  (Nr.  505). 

a)  Blüten  in  anbeblätterter  Tranbe;  Keloh  glockig;  Blätter  Sztthlig. 

464.  €.  Lahürnnm  L.,  Goldregen,  Bohnenbaum.  Trauben 
seitenständiay  reichblütigj  hängend,  cmgedrücktrhehaart;  Blättchen 
elliptisch;  Hülsen  seidenhaarig.  1^  Aus  den  Alpen  stammend,  jetzt 
überall  in  Anlagen  angepflanzt.  April. 
Mai.  Laburnum  vulgare  Grise- 
bach.  H.  bis  6,00.  Kr.  gelb  wie 
bei  den  folg.    CHftig. 

Cytisus  alpinus  Miller, 
gleichndls  aus  den  Alpen  stammend 
und  vom  vorigen  durch  hochgelbe 
Blüten,  kahle  Hülsen  und  etwas 
spätere  Blütezeit  verschieden,  findet 
sich  bisweilen  in  Anlagen  angepflanzt 

t465.  C.  nigricaiisL.,  schwarz- 
-werdender  G.  Trauben  endstä/ndig, 
reichblüiig,  verlängert,  aufrecht;  Blätt- 
chen verkehrt-eiförmig  oder  länglich, 
unterseits  nebst  denHülsen  aneedrückt- 
behaart  I^Steinige,  waldige  Orte,  sehr 
selten  im  nördlichen  und  sehr  zerstreut 
im  mittleren  Gebiete.  Ost-  und  West- 
preufsen,  Böhmen,  Schlesien,  Lausitz, 
Mark  Brandenburg,  namentlich  im 
südöstlichen  Teile  (Frankfurt  a.  0., 
Müllrose,  Schwiebus  u.  a.);  in  Sachsen 
besonders  im  Yogtlande  und  um  Dres- 
den, in  Thüringen  namentlich  im  Saal- 
und  Schwarzburger  Thale,  auch  bei 
Berga  a.  d.  Elster,  aufserdem  bisweilen 
angepflanzt  und  verwildert,  in  Bd., 
W«  und  Bm.  stellenweise  häufig. 
Juni.    Juli.    H.  0,50—1,25. 


466.  CytiBos  nigrioans. 
a  Kelch ;  6  Blüte,  c  deren  Fahne,  d  deren 
2  FlQgel,  e  deren  Schiffchen;  /  Staub- 
[ef äfsrOhre  mit  Fmchtknoten ;  g  unreife 
Sftlse,  h  eiuß  Klappe  derselben  mit  ein 
paar  Samen. 


b)  Bltlten  endstftndig-kopfförmig  oder  seitenständig-büsohelig. 
1.    Keloh  rOhrig,  ROhre  Iftnger  als  die  Lippen;  Bltttter  Sztthlig. 

466.  C.  anstriacas  L.,  österreichischer  G.  Blüten  endständig, 
doldig-kopfßrmig;  Fahne  auf  dem  Rücken  angedrückt-behaart;  Äste 
aufrecht  und  nebst  den  Kelchen  rauhhaarig;  Blättchen  von  a/ngedrückten 
Haaren  grau.  1^  Waldige  Orte,  äufserst  selten.  Nur  in  Böhmen  im 
Eibgebiete  bei  Wschetat  und  Rozdialowitz.  Juli.  Aug.  Er.  gelb. 
H.  8;50— 1,00. 

t467.  €.  eapitatvB  Jaequiii,  kopfblütiger  a.  Blüten  end- 
ständig,  doWg-TcMtf förmig ,  zahlreich;  Fahne  ganz  kahl;  Äste  steif, 
aufre^abstehenaj  Ästeben  nebst  den  Blättcl^,^^^  Kelchen  mit  ab- 
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stehenden,  rauhen  Haaren  besetzt,  selten  Kelche  mit  zerstreuten, 
kürzern,  mehr  angedrückten  Haaren.  ^  Sonnige  Orte,  Wälder,  selten. 
Böhmen,  Schlesien,  aufserdem  hin  und  wieder  angepflanzt  und  ver- 
wildert, z.  B.  in  Posen ;  im  südlichen  Gebiete  nur  in  Brn.  Juni.  Juli. 
H.  0,50—1,25. 

1 468.  C.  ratisbonensis  Sehaeffer,  Regeneburger  a.  Muten 
seitenstcmdig ,  meist  zu  zweien,  kurzgestielt;  Aste  gestreckt;  Ästchen 
aufstrebend,  nebst  den  Blättchen  und  Kelchen  mit  anged/rückten  Seiden- 
haaren  besetzt.  ^  Grasige  Hügel,  Bergwiesen,  selten.  Böhmen,  in 
Niederschlesien  sehr  selten,  dagegen  in  Oberschlesien  verbreitet  und 
bei  Golkowitz  in  die  Provinz  Posen  übertretend,  aufserdem  in  Posen 
in  dem  Moszyner  Forst,   in  Westpreufsen   nur  um  Lautenburg  bei 

^        . 


469.    Cytisus  sagittalis.  470.    Lupinas  luteos. 

a    Kelch;    6    Bläte;    c    deren   Fahne,  a  Seiten-,  6  Vorderansicht  der  Blftte;c  Hülse, 

d  deren  1  Flügel ,   e  deren  Schiffchen  d  eine  Klappe  derselben  mit  nnr  noch  einem 
(ausgebreitet).  Samen,  dieser  in  e  vergröfaert. 

Strasburg,  in  Ostpreufsen  in  den  Wäldern  um  Neidenburg  und  Allen- 
stein  verbreitet,  sonst  auch  bei  Osterode  und  Orteisburg;  in  einem 
Wäldchen  zw.  Coburg  und  Scheuerfeld;  sonst  im  südlidien  Gebiete 
nur  in  Brn.  (häufig  auf  Heidewiesen  des  Lech-,  Isar-  und  Salzach- 
gebietes bis  zur  Donau).  Mai.  Juni.  G.  supinus  var.  b.  L.,  da- 
gegen ist  C.  biflorus  L'H^ritier  nach  A.  Kemer  hiervon  zu 
trennen.    Stengel  liegend.    0,15 — 0,60  lang. 

2.    Kelch  tief-2lippig;  Blätter  ungeteilt. 

*  469.  C.  sagittalis  Koch,  geflügelter  G.  Stengel  niederliegend, 
geflügelt'^schneidig ,  gegliedert;  Blätter  einfach,  u?echselständig ,  mit 
den  Blattstielen  abfallend;  Blüten  in  end8t^;^p^|j^^|B,^ck(^fför^ 
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Traube.  $  Nadelwälder,  trockene  Wiesen,  sehr  zerstreut  Rhein-  und 
Maing^nd,  Vogtland  (früher  auch  bei  Bautzen^  Dessau  und  Oranien- 
bäum,  Wolfshagen  bei  Strasburg  in  der  Uckermark.  Häufiger  in  den 
Yogesen  und  den  süddeutschen  Gebirgen.  Mai.  Juni.  Genistasa- 
gittalis  L.,  Saltzwedelia  sagittalis  FL  Wett.    H.  0,15— 0,25. 

137.    Lupinns  (Tourn.)  L.,  Lupine,  Wolfsbohne  (Nr.  506). 

1.  Blüten  in  endst&ndiger  Traube  quirlig,  sitzend,  mit  Deokblättoheu  versehen. 

470.  L.  InteuB  L.,  gelbe  L.  Blätter  7— 9zählig,  BläUchm  läng- 
lich; Oberlippe  des  Kelches  2teilig,  Unterlippe  Szähnig.  0  Stammt 
aus  Südeuropa  und  wird  jetzt  besonders  auf  sandigem  Boden  als  Feld- 
frucht im  nrofsen  gebaut  Mai— Herbst.  Kr.  gelb.  Blüten  wohl- 
riechend.   H.  0,80—1,00. 

2.    Blüten  in  endständiger  Traube  wechselständig,  gestielt,  deokblattlos. 

471.  L.  an^a8tifoliQBL..sohmalblättrigeL.  Blätter  7— Ozählig, 
Blättchen  Imealisch^   anßearückt  -  weich- 
hcuma;  Oberlippe  des  fi!elches  ^spalUg,  i^ 
Unterlippe  ungezähnt  oder  schwach-Szäh- ^ 
nig,  viel  länger  als  die  Oberlippe.  0  Wird  ' 
in  einigen  G^enden  im  groisen  gebaut. 
Mai.    Juni.    Kr.  blau.    H.  0,30—1,25. 

472.  L.  albiis  L.,  weiTse  Ii.  Blätter 
7zählig,  Blättchen  verkehrt  -  eiförmia- 
länglich;  Oberlippe  des  Kelches  ungeteilt^ 
Unterlippe  8zännig,  wenig  länger  als  die 
Oberlippe.  ©  Stammt  aus  dem  Orient, 
wird  jetzt,  wiewohl  weit  seltener  als  die  vor- 
hergehenden, im  grofsen  kultiviert.  Mai. 
Juni.  Kr.  weifs  und  bläulich.  H.  0,30-1,25. 

2,  Gruppe.  Trifolieen  Koch.  Staubfäden 
2-,  seiton  Ibrflderig;  Blätter  Szählig,  Blätt- 
ohen  gezähnelt;  Hfllsen  einfächerig. 

138.  Oninis  L.,  Hauhechel  (Nr.  507). 

1.    Blumenkrone  rosenrot,  selten  weifs. 

a)  Hülsen  eiförmig,  aufrecht,  so  lang  oder 

länger  als  der  Kelch. 

*  t  473.  0.  spiiiosa  L.,  domige  H., 
Weib^rkrieg.  ätengel  aufrecht  odei- 
aufstrebend  y  von  l'-'2reihigen  Hactren 
zottig  und  zerstreut -drüsenhaarig;  Äste 
locker-traubig,  dornig;  Dornen  meist  zu  2; 
Blättchen  eiit^rmig- länglich,  gezähnelt,  ziemlich  kahl-,  Blüten  blatt- 
winkelständig,  einzeln  oder  zu  zweien.  4  Triften,  Wege,  unfrucht- 
bare Felder,  meist  häufig;  in  Ostpreufsen  fehlend.  Juni.  Juli.  0.  cam- 
pestrisKochu.  Ziz.    H.  0,30—0,60.    OFF.  radix  Ononidis. 

b)  Hülsen  Icflrzer  als  der  Kelch,  sonst  wie  a. 

*  t474.  0.  repens  L.,  kriechende  H.  Stengel  lieaendy  am 
Grunde  wurzelnd,  nngsum  zottig;  Äste  locker-tranbig,  an  der  Spitze 
oft  domig;  Blättchen  eiförmig,  gezähnelt,  drüsig-behaart;  Blütenblatt' 
wmkelständig,  einzeln  oder  zu  zweien.    2|.  Sandige  Triften,  trockene 


478.    Ononis  spinosa. 
a  BlQte;  6  Kelch  mit  der  Staub- 
gefafaröhre;    c   Fruchtkelch    mit 

HQlse,  letztere  in  d  yergr. 
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Wiesen,  Wege,  nicht  selten.  Juni.  Juli.  0.  procurrens  Wall- 
roth. Stengel  0,30—0,60  lang.  Ändert  ab:  b)  mitis  Gmelin  (als 
Art),  ganz  domenlos. 

t  475.  0.  arvensis  L.  syst,  nat.,  Teld-H.  Stengel  aufrecM 
oder  aufstrebend,  meist  dornenlos,  ringsum  zottig;  Blüten  blattwinkeU 
ständig,  zu  zweien,  an  der  Spitze  des  Stengels  und  der  Äste  dicht- 
stehend,  sonst  w.  V.  2j.  Wiesen,  Triften,  nur  im  nördlichen  und 
stellenweise  im  östlichen  Teile.  In  Holstein,  Pommern,  West-  und  Ost- 
preufsen,  Posen,  Schlesien  und  der  Niederlausitz.  Juni.  Juli.  0.  spi- 
nosa  var.  a.  mitis  L.  sp.  pL,  0.  hircina  Jacqnin.  H.  0,30—0,60. 
Ändert  ab:  b)  spinescens  Ledebour  (0.  pseudohircina  Schur). 

Stengel  meist  niederliegend ;  Äste  mehr 

oder  weniger  domig ;  Blüten  oft  kleiner. 

Bastard:   0.  repens  x  spinosa. 

2.  Blumenkrone  gelb,  aufsen  rotgestreift. 

476.  0.  Natrix  Lmk.,  gelbe  H. 
Drüsig-zottig;  Stengel  amrecht  oder 
aufsteigend,  meist  wehrlos;  Blüten- 
stiele IbUtUg,  in  eine  CHrawne  aus- 

\  laufend;  Sülsen  linealisch,  ged/wnsen, 
-  hängend,  4  Sonnige  Orte,  steinige 
Bergabhänse.  Nur  m  Lothringen  bei 
Gorze  an  den  Höhen  von  Auconville 
unweit  Metz  (nicht  mehr  am  Kaiser- 
stahl bei  Endingen  in  Baden).  Juli. 
Aug.    H.  0,20—0,50. 

139.    Medieago  L.,  Schnecken- 
\  klee  (Nr.  517). 

a)  Trauben  reichblütig ;  Hülsen  dornenlos. 

477.  M.  sativa  L,  Iiuzerne. 
Stengel  aufrecht;  Blättchen  der  unteren 
Blätter  länglich-yerkehrt-eiförmig,  die 

477.   Medieago  sativa.  ^^^  ^V®^®°  linealisch-keilig;  Trauben 

aBlüte,  längsdurelischnitten;6cHül8en.    l^^'^f^^',    ^^^^    7-^    WW    lang; 

Hülsen  spirahg  -  zusammengerollt, 
Windungen  2 — 3,  im  Mittelpwnkte  offen,  4  Wird  im  grofsen  gebaut 
und  verwildert  oft.  Juni— Sept.  Kr.  bläulich  oder  violett  H.  0,30— 0,80. 

*  t  478.  M.  falcata  L.,  Sichelklee,  schweclisohe  Luzerne. 
Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend;  Trauben  kurz,  oft  hugdförmig; 
Hülsen  gerade,  sichelförmig-gebogen  odei'  mit  einer  einzigen  Windung, 
sonst  w.  V.  2j.  Trockene  Wiesen,  Grasplätze,  Kalkhügel.  Juni— Sept. 
Kr.  gelb.    H.  0,20-0,50,  in  Hecken  bis  2  m. 

Bastard :  M.  falcata  x  sativa,  Sandluzeme.  Kr.  farbenwechselnd 
(anfangs  meist  gelb,  dann  grasgrün,  zuletzt  bläulich  oder  violett); 
Hülsen  mit  V2— ^V2  Windungen,  4  Wege,  Grasplätze,  bisweilen 
auch  gebaut.  Juni— Sept.  M.  varia  Martyn  (1792),  M.  media 
Persoon  (1807} 

*  t  479.  M.  InpÄlina  L.,  Hopfenklee.  Stengel  meist  ausge- 
breitet;  Blättcben  verkehrt- eiförmig -keilig,  seltener  schwach  ausge- 

andet;  die  der  obersten  Blätter  schmäler;  Trauben  ährig-kopf förmig ; 
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Blüten  iVa— 3  mm  lang;  Hüilsen  nieren förmig ,  gedunsen,  eingerolUy 
im  Mittelpunkte  geschlossen,  0  und  oft  4  Wiesen,  Felder,  Weg- 
ränder, g^nein,  seltener  gebaut  April— Herbst.  Er.  gelb.  Stensel 
0,15—0,60  lang.  Gestalt  d^  Blättchen  und  Nebenblätter,  Farbe  der 
Blüte,  Behaaninff  der  ganzen  Pflanze  sehr  veränderlich  (M.  stipu- 
laris  Wallroth,  Nebenblätter  breit-eiförmig,  gezähnt;  M.  WiU- 
denowii  Boenngh.  Hülsen  drüsig  behaart).  Monströse  Formen: 
a)  corymbosa  Seringe  (M.  corymbifera  Schmidt).  Blütenstand  doldig- 
traubig;  b)  unguiculata  Seringe.  Blüten  Yergrünt;  Hülsen  sichelförmig. 
Med.  orbicularis  Allioni  und  M.  turbinata  Willd. 
kommen  hin  und  wieder  eingeschleppt  vor. 

b)'  Trauben  wenig-  (bis  8-)bltttig ;  Hfllsen  domig. 

1.  Windungen  dünn  und  loeker,  8—4  mm  im  Durohmesser;   Samen  durch 
Scheidewände  nicht  getrennt. 

*  t4gO.  M.  minima  Bartalini,  kleinster  Soh.  Traube  1-  bis 
Sblütiff:  KddMsähne  so  lang  eis  die  Kelchröhre;  Blättchen  verkehrt- 
eirund-iceilf5rmiff  oder  die  der  unteren  Blätter  fast  kreisförmig,  beider- 
seits behaart;  Ifeberiblätter  gangrandig  oder  am  Grundegezähnelt; 
Hülsen  mit  4 — 5  spärlich  und  sehr  fein  geäderten  "Windungen; 
Rand  zu  beiden  Seiten  der  Rückennaht  mit  breiter,  tiefer  Furche. 
©  Trockene  Hü^el,  Sandfelder,  stellenweise:  im  Nordwesten  und  in 
Schleswig -Holstem  selten,  in  Ostpreufsen  fehlend.  Mai^Juni.  M. 
polymorpha  var.  minima  L.    Er.  gelb.    Stengel  0,10— 0,30  lan^. 

481.  M.  Asehersoniana  Urban,  Asohersons  Soh.  Traube  1-  bis 
2blütig;  Kelchzähne  kürzer  als  die  Kelchröhre;  Blättchen  verkehrt- 
herzförmig -keilig,  oberseits  kahl;  Nebenblätter  gezähnt;  Hülse  mit 
3 — 5  demUeh  geäderten  Windungen;  Rand  zu  beiden  Seiten  der 
Rückennaht  schmaler  gefurcht    0  Mit  südafrikanischer  Wolle  ein- 

fefbhrt  und  bei  Eupen,  Sommerfeld,  Luckenwalde  u.  a.  0.  verwildert 
uni.    Juli.    M.  Schimperiana  Hochstetter. 

2.  Windungen  fester  und  derber,  5—10  mm  im  Durchmesser;  Samen  durch 
Scheidewände  getrennt. 

482.  M.  hispida  Gaertner  (erweit),  rauher  Soh.  Kahl  oder 
spärlich  einfach  behaart;  Nebenblätter  flederspältig  -  eingeschnitten ; 
EWüchen  wigefleekt,  oberseits  kahl;  Flügel  länger  als  der  Kid;  Ader- 
netz auf  den  Windungen  der  Hülse  stark  hervortretend;  Bückennaht 
gewölbt  oder  flach,  ©  Bebauter  Boden  unter  dem  Getreide;  a)  denti- 
culata  Willd.  (als  Art).  Windungen  IVa— 3V2;  Domen  so  lang  oder 
länger  als  der  halbe  Durchmesser  der  Windung.  Selten.  Von  Köln 
bis  zu  den  Niederlanden,  bei  Aachen,  Malmedv,  in  Thüringen  am 
Himmelburgsberge  bei  Meilingen  unweit  Jena  und  häufiger  bei  Naum- 
burg und  Halle  a.  S.;  am  Unterharze;  in  Hessen  bei  Kasse]  zwischen 
Schönfeld  und  Wahlershausen  und  bei  Nauheim  und  ebenso  im  süd- 
lichen und  südwestlichen  Gebiete;  b)  apiculata  Willd.  (als  Art). 
Windungen  ebenso;  Domen  so  lang  oder  kaum  läneer  als  die  Dicke 
einer  Windung.  Sehr  selten  und  nur  mit  fremdem  Samen  oder  Wolle 
eingeführt  In  Thüringen  bei  Tennstedt;  Nahethal:  Monzingen;  Saar- 
thu:  Sefawalbach  bei  Saarloms,  Malmedy.  —  L*  (Metz,  Diedenhofen); 
c)  Terebellum  Willd.  (als  Art).  Windungen  4—6,  iröfser,  Domen 
w.  V.  Nur  im  Thale  der  Vesdre,  eingeführt;  d)  nigra  Willd.  (als  Art). 
Windungen  w.  v.  Domen  länger  als  der  halbe  Durchmesser  der  Hülsen. 
Bei  Eupen  eingeschleppt  Mai— Aug.  Kr.  gelb.  ^^iJg^AJfe— l»001ang. 
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483.  M.  araliiea  AUioiii,  arabisoher  Seh.  Von  Gliederhaare% 
etwas  rauh;  Nebenblätter  tief  gezähnt;  Blättdien  meist  pwrpum  at- 
fleckt,  Oberseite  kahl;  Kiel  länger  als  der  Flügel;  Adernetz  auf  den 
Windungen  unter  einer  dünnen  Haut  halb  verborgen;  Bückennaht  ge- 
furcht; ganzer  Band  dreifach  gefurcht.  ©  Nur  eingeführt  und  in 
der  Nähe  von  Fabriken  verwildert,  z.  B.  Luckenwalde,  Sommerfeld, 
Hameln  a.  d.  Weser,  Aachen,  Eupen,  Schengen  a.  d.  Mosel,  Metz 
u.  a.  0.  M.  polymorpha  var.  arabica  L.,  M.  maculata  Willd. 
Mai.    Juni.    Stengel  0,2—0,5  lang. 

8.  Windungen  fest  aneinander   geprefat,  5—9  mm  im  Durchmesser;  Samen 
durch  Scheidew&nde  getrennt. 

484.  M.  rigidula  Desr.,  steifer  Soh.  Mit  einfachen  Haaren  dicht 
besetzt;  Nebenblätter  tief  gezlübint;  ßlättchen  verkehrt-eirund  oder  meist 

verkehrt-herzförmig-keilig,  beider- 
seits behaart;  W%ndungen  6—7^ 
kurzßzig-weichhaarigy  zuletzt  fast 
aderlos.  ©  Eingeschleppt.  Mai. 
Juni.  M.  polymorpha  var.  ri- 
ffidula  L.,  M.  Gerardi  W.  u.  K. 
Stengel  0,2—0,5. 

140.    Trigonilla  L.,  Bocks- 
horn (Nr.  516). 

485.  T.  Foenam  graecain  L., 
grieohisches  Heu.  Stengel  auf- 
recht;  Blättchen  länglich,  keil- 
förmig; Blüten  einzeln  oder  zu 
zweien,  fast  sitzend;  Hülsen  etwas 
sichelförmig.  0  Stammt  aus  Ost- 
indien; wird  im  Yogtlande  und  in 

l\  Thüringen  im  grofsen  gebaut  Juni. 

U  Juü.    Kr.  gelblichweifs.    H.  0,30 

1  bis  0,50.   OFF.  sem.  Foeni  graeci. 

J  486.  T.  monspeliaea  L.,  fran- 

zösisches B.  Stengel  liegend; 
Blättchen  rauten  -  verkehrt  -  eiför- 
mig, spitzgezähnelt;  Blüten'  6 
485.  Trigonella  Foenum  graecum.  und  mehr  doUig- gehäuft,  sitzend; 
a  Kelch;  6  Fahne,  ce  die  Fittgei,  d  Schiff-   Hülsen  linealisch,  gebogen.  0  Nur 

chen  der  Blüte;  •Hülse,  aufgeschnitten.      j^    Böhmen    auf   dem    Gipfel    deS 

Radobil  bei  Leitmeritz.    Kr.  hellgelb.    Stengel  0,08—0,80  lang. 

Trig.  corniculata  L.,  T.  hamosa  L.,  T.  laciniata  L. 
u.  T.  pinnatifida  Cavanilles  finden  sich  hin  u.  wieder  verschleppt. 

141.   Helil6tns  (Toum.)  Lmk.,  Steinklee  (Nr.  515). 

a)  Nebenblätter  aus  gez&hntem  Grunde  pfriemlioh. 

t  487.  N.  dentatns  Persoon,  gezahnter  St.  Stengel  meist  auf- 
steigend; Flügel  kürzer  als  die  Fahne,  länger  als  das  Schiffchen; 
Hülsen  eiförmig,  spitzlich,  netzig-runzelig,  kmL  ©  Salzhaltige  Orte, 
Salinen,  sehr  zerstreut.  Böhmen,  Schlesien  (Breslau^  Thüringen  und 
besonders  in  der  Flora  von  Halle  a.  S.,  bei  Salze  |jn^^^(^rf  unweit 
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Magdeburg,  bei  Potsdam  und  Nauen,  in  Mecklenburg,  bei  Stralsund, 
auf  der  Insel  Hiddensoe  bei  Rügen,  bei  Danzig  und  Thorn,  in  Posen 
bei  Bromberg,  Junikowo,  Jerzyc,  Kicin  und  in  den  Kreisen  Inowraz- 
law  und  Strelno  verbreitet,  zwischen  Mainz  und  Oppenheim,  bei 
Kreuznach  (?).  Juli— Sept.  Kr.  gelb,  wie  bei  den  3  folg.  Trifo- 
lium Kochianum  Hayne,  T.  dentatum  W.  u.  K.  H.  0,15-0,50. 
.  Melilotus  italicus  Desr.,  aus  Südeuropa  stammend,  ist  einige- 
mal unter  Luzerne  gefunden,  ebenso  ist  M.  ruthenicus  MB.  mer 
und  da  eingeschleppt. 

488,   M.  parviflörns  Desf.,  kleinblumiger  St.   Stengel  aufrecht; 
Traube  gedrungen,  zuletzt  verlängert;  Blüte  sehr  klein;  Flügel  kürzer 
als  die  Fahne,  so  lang  als  das  Schiffchen;  Hülsen  fast  kugelig,  sehr 
sttMnpf,  nebzig-runsdig.    ©  Bisweilen 
mit  Samen  aus  Südeuropa  eingeführt. 
Juni,     Juli.    Trif.  Mel.   indicus 
var.  d.  L.    H.  0,15—0,50.  < 

b)  Nebenblätter  pfriemlich-borstig, 
ganzrandig. 

*  1 489.  M.  altissimos  Thnillier 
(1799),  hoher  St.  Stengel  aufrecht; 
Flügel  und  das  Schiffchen  so  lang  als 
die  Fahne;  Hülsen  eiförmig,  Imrz- 
zu^espitzt,  netzig -nrnzelig,  kwrz- 
weichnaarig.  ©Ufer, Wiesen, Gräben, 
nicht  selten.  Juli— September.  M. 
macrorrhizus  Koch,  Trif.  Mel. 
off.  var.  c.  L.,  M.  officinalis 
Willd.  H.  1,00  bis  1,25.  OFF.  herba 
Meliloti. 

*t490.  M.  officinalis  Desp., 
gebräuohlioher  St.  Stengel  auf- 
steigend; Flügel  so  lang  als  die 
Fahne,  länger  ab  das  Schiffchen; 
Hülsen  eiförmig,  stumpf,  stachel- 
spitzig, queirtmzelig  -  faltig ,  etwas 
netzig,  kahl  0  Ackerränder,  Wege, 
unter  der  Saat,  mit  Ausnahme  von 
NWD    nicht   selten.     Juli— Septbr.       490. 

M.    arvensis    Wallroth,     Mel.   «  Fahne. ^-i  -  -^ — — «»  ««. 

Petitüierreanus  Willd.   H.  0,30  SÄ-i, .^!^±J?AS^**-W 

bis   1,(JÖ.     OFF.  herba  Meliloti.  nndGnifel;  .unreife. /reife  Nnbhülse. 

*  t  491.  M.  albus  DesP.,  weifser  St.  Stengel  aufrecht;  Flügel 
so  lang  als  das  Schiffchen,  kürzer  als  die  Fahne;  Hülsen  eiförmig, 
stumpf,  stachelspitzig,  netzig-rwnzelig,  kahl.  0  Wege,  unbebaute  Orte, 
häufig.  Juli— Septbr.  Trifol.  Mel.  off  var.  b.  L.,  M.  vulgaris 
Willd.,  M.  leucanthus  Koch.    Kr.  weifs.    H.  0,30—1,25. 

Bastarde:  M.  albus  x  altissimus  (macrorrhizus),  M.  albus  x  officinalis. 

0)  Nebenblätter  alle  aus*  breiterem  Grunde  pfriemlich. 

492.  M.  gracilis  DC,  schlanker  St.  Traube  locker,  Flügel  und 
Schiffchen  so  lang  als  die  Fahne;  Hülse  kugelig,  zugespUzt-geschnähelt, 
grubig-nrnzdig.  0  Aus  Südeuropa  stammend,  jetzt  an  Dämmen  bei 
Aachen  verwildert.    Mai.    Juni.    Kr.  gelb.    H.  0,60^^^jyit: 


Melilotus  offioinalis. 
b  Flügel,   e  Schiffchen  der 
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d)  Nebenblätter  eifOrmig-pfriemlich.  die  der  unteren  Blfttter  am  Grunde 
verbreitert;  HOlse  nur  auf  der  Bauchseite  aufspringend. 

493.  M.  coemlens  Desr.,  blauer  St.,  Schabzieger  Kraut  Stengel 
aufrecht;  Blüten-  und  Fruchttraube  gedrungen,  rundlich;  Flügel  kürzer 
als  die  Fahne,  länger  als  das  Schiffchen;  Hiüsm  länglieh -eiförmig, 
geschnäheltf  der  Länge  nach  aderig-gestreift.  0  Gebaut  und  verwildert 
Juni.    Juli.    Trif.  Mel.  coeruleus  L.     Kr.  blau.    H.  0,30—0,60. 

142.   Triföliam  (Tourn.)  L.,  Klee  (Nr.  512). 

A.   Die  einzelnen  Blttten  sitzend  (nur  bei  einer  Yariet&t  von  T.  pratense  ge- 
stielt), in  ein  rundliches  oder  längliches  KOpfohen  zusammengestellt, 
a)  Kelchschlund  innen  mit  einer  schwieligen  Linie  oder  einem  Haarkranze. 
1.    KelchrOhre  aufsen  weichhaarig  oder  zottig. 

*  1 494.  T.  prateMe  L.,  Wiesen-  oder  Bot-K.  Blättchen  ei- 
förmig oder  elliptisch;  Nebenblätter  eiförmig^  plötzlich  in  eine  Granne 

übergehend;  Köpfchen  meist  zu 
zweien,  von  Blättern  uftüiüllt;  Kelch 
lOnervig.  4  Wiesen,  Grasplätze  und 
aufserdem  im  grofsen  gebaut.  Juni 
bis  Herbst  Kr.  purpurrot,  selten 
weifs.  H.  0,15— 0,30.  Ändert  aufser 
der  gebauten  Pflanze  mit  höheren, 
dickeren,  kahleren  Stengeln  (Tr. 
sativum  Miller,  Tr.  pensyl- 
vanicum  Willd.j  u.  der  gleich- 
falls gebauten  u.  bisw.  verwilderten 
amerikanischen,  sehr  rauhhaarigen 
Form  (Tr.  pr.  expansum  W.  u.  K., 
Tr.  pr.  americanum  Harz)  mit  ge- 
,  stielten  Blüten,  kurzen  Griffeln  und 
teilweise  ausgebildeten  Deckblätt- 
^  eben  ab:  a)  Tr.  pr.  paryiflorum 
Babington  (T.  brachystylos  Knaf); 
b)  maritim  um  Zabel  (T.  villosum 
Wahlberg,  nicht  Haller).  Zottig  be- 
haart, Blättchen  der  oberen  Blätter 
schmäler,  län^lich-lanzettlich,  Köpf- 
chen kurzgestielt,  einzeln,  etwas  von 
dem  Hüllblatte  entfernt,  Blüte  hell- 
rosa,  weifs  oder  gelblichweifs,  so 
namentiich  am  Ostseestrande ;  c)  1  eu  - 
cochraceum  Aschs.  u.  Prahl. 
Stengel  unterwärts  abstehend-,  ober- 

wärts  angedrückt-behaart;  Grannen  der  Nebenblätter  lang-gewimpert; 

Blättchen  klein,   unterseits  behaart;  Köpfchen  klein,  meist  einzeln; 

Kr.  gelblich-weifs,  so  in  Norddeutschland. 

*  1 495.  T.  alpestre  L.,  Wald-K.  Kahl  oder  behaart;  Blättchen 
länglich -lanzetüich;  Nebenblätter  lanzettlich -pfriemlich;  Köpfchen 
meist  zu  zweien,  von  Blättern  wnhiJiXlt;  Kelch  20nervig.  Zj.  Trockene 
Wälder.  In  NWD  sehr  selten,  im  gröfsten  Teile  von  Schleswig- 
Holstein  fehlend,  sonst  nicht  gerade  selten.  Juni— Aug.  Kr.  purpurrot, 
sehr  selten  weifs.    H.  0,15—0,30.  ogtzedby^uuyit: 


494.   Trifolium  pratense. 
a  Kelch;  h  ganze  Bifite;  c  Blumenkrone, 
aufgeschnitten;  <2  Fruchtknoten ;  «Fracht- 
kelch mit  Hülse;  /  Same,  querdnrchschn. 
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*  t  496.  T.  oehroleaevm  L.,  blafsgelber  K.  Blättchen  läng- 
lich-elliptisch; Nebenblätter  IcmeMich-pfriemlich;  Köpfchen  oft  ü- 
hMt;  jkdch  lOnervig,  abstehend  rauhhaarig,  %  Waldwiesen,  Ge- 
büsche, Wegränder,  stellenweise  im  mittleren  und  südlichen,  sehr 
selten  im  nördlichen  Gebiete.  Am  häufigsten  in  der  Rheinprovinz, 
weit  seltener  in  Hessen,  in  Thüringen,  am  Harz  (Kellerberg  über 
Hasserode),  Sachsen  (Meifsen  und  Dresden),  Böhmen  (namentlich  am 
Erzgebirge,  z.  B.  Kommotan,  Brüx,  Leitmeritz,  Karlsbad,  auch  bei 
Prag)  und  Schlesien,  Bahn'sche  Heide  in  Pommern.  Juni.  Juli.  Kr. 
gelbUch-weiTs.    H.  0,30. 

497.  T.  iicarnatu  L.,  Inkarnat -K.  Blättchen  verkehrt- ei- 
förmig, gestutzt,  nebst  dem  aufrechten  Stengel  zottig;;  Nd>enbläi;ter 
eiförmig y  stumpf  oder  spitsUch,  gesähnelt:  Ähren  eiförmig,  zuletzt 
walzlich,  einzeln,  am  Grunde  ohne  Hülle;  Kelch  lOnervi^,  Zähne  lan- 
zetüich-pfriemlich,  sehr  spüz,  kürzer  als  die  Krone,  d%e  des  frwht- 
tragenden  Kdches  abstehend,  meist  Snervig.  0  Angebaut  und  bis- 
weüen  ver¥rildert    Juni.    Juli.    Kr.  purpurrot    H.  0,20—0,30. 

*t498.  T.  aryense  L.,  Aoker-,  Hasen-  oder  Katsen-K. 
Blättchen  linealisch-länglich;  Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt;  Köpf- 
chen einzeln,  sehr  zottig,  am  Grunde  ohne  Hüile;  Kelch  lOnervig, 
Zähne  pfriemUch-borstenförmig ,  so  lang  oder  länger  als  die  Krone, 
etwas  abstehend,  nervenlos,  zottig  oder  fast  kahl.  0,  Tielleicht  auch 
(D  Äcker,  Sandfelder,  gemein.  Juli— Septbr.  Kr.  klein,  weifslieh, 
später  fleischfarben.    H.  0,08—0,30. 

*t499.  T.  Btriatnm  L.,  gestreifter  K.  Blättchen  verkehrt- 
herz-  oder  eiförmig  oder  länglich-keilförmig,  mit  geraden  Seitennerven ; 
Nfbenblätter  eiförm^,  haar  spitzig;  Köpfchen  eiförmig,  zuletzt  fast 
walzenförmig,  von  Blättern  umhiilU;  Kelchzähne  lanzetuich-pfnemlich, 
abstdiend,  gerade;  Fruchtkelch  bauchig-aufgeblasen.  0,  ob  auch  ©? 
Trockene  Hügel,  sonnige  Abhänge,  Triften,  sehr  zerstreut  und  oft 
unbeständig.  In  Böhmen  häufiff  M  Prag,  sonst  bei  Kommotau,  Osseg, 
Karlsbad  und  Teplitz,  in  Schlesien  sehr  selten,  Sachsen,  Dessau, 
Thüringen,  um  Hsule  a.  S.,  Magdeburg,  Unterharz,  Hannover,  Mittel- 
und  Niederrhein,  Hessen,  Sommerfeld,  Frankfurt  a.  0.,  am  Oderdamm 
bei  Wrietzen,  Lieper  Forst  bei  Oderberg,  Pommern,  Mecklenburg, 
Kiel,  Schleswig.  —  L.  u.  E.  (Vogesen),  in  Bd.  selten  (Müllheim,  Frei- 
burg, Friedrichsfeld,  Mannheim),  Brn.  (Pfklz,  Oberfranken).  Juni. 
Juli.    Kr.    rosenrot    H.  0,08—0,20. 

500.  T.  seabrim  L.,  rauher  K.  Blättchen  verkehrt-herz-  oder 
eiförmig  oder  länglich-keilförmig,  mit  am  Bande  verdickten  bogigen 
Seitennerven,  kleingesägt;  Nebenblätter  eiförmig,  haarspitzig;  Köpf- 
chen eiförmig,  von  Blättern  umhülU;  Kelch  zur  Fruchtzeit  walzen- 
förmig, mit  lanzetäichen,  starren,  zwrückgekrümmten  Zähnen.  ©  Gras- 
reiche, trockene  Orte,  steinige  Plätze,  dürre  Triften,  sehr  selten.  Nur 
im  £•  (Sulzmatt,  Westhalten,  Kolmar  u.  a.  0.)  u.  Bd.  (Isteiner  Klotz, 
Neuenburg  a.  R.).   Mai— Juli.   Kr.  weifs  oder  blafsrot    H.  0,08—0,16. 

2.    KelohrOhre  aufisen  kahl  (selten  behaart). 

*  1 501.  T.  medium  L.,  mittlerer  K.  Stengel  meist  hin-  und 
hergebogen;  Blättchen  elliptisch;  Nebenblätter  lanzettlich,  verschmälert; 
Köpfchm  einzeln,  kugelförmig,  am  Grwnde  ohne  HüUe;  Kelch  lOnervig. 
4  Wälder,  trockene  Wiesen,  meist  häufig.  Juni— August.  T.  flexuo- 
sum  Jacquin.    Kr.  purpurrot    H.  0,80— 0,50igt  edby^uuyit: 
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*  1 502.  T.  rnbens  L.,  rotköpfiger  K.  Stengel  aufrecht,  kahl; 
Blättchen  länglich-lanzettlich,  zugespitzt;  Nebenblätter  lanzettlich,  kahl, 
entfernt 'kleingesägt;  Köpfchen  länglich 'Walzenförmig,  oft  zu  zweien, 
am  Grunde  oft  behüllt;  Kelch  20nervig,  4  Bergige  Wälder,  stellen- 
weise; im  Nordwesten  und  in  Schleswig-Holstein  fehlend.  Juni.  Juli. 
Kr.  purpurrot.    H.  0,30—0,60. 

b)  Kelchsohlund  innen  kahl. 

*t503.  T.  Ara^enim  L.,  Erdbeer -K.  Stengel  kriechend; 
Blättchen  elliptisch  oder  breit-verkehrt-eiförmig;  Nebenblätter  lanzett* 
lich-pfriemlich;  Köpfchen  la/nggestielt,  kugelig,  am  Grunde  von  einer 
vieUeüigen  Hülle  umgehen;  Fruchtkdch  aufgeblasen,  häutig,  netzig- 
aderiff,  behaart  4  Flufsufer,  feuchte,  salzhaltige  Wiesen,  zerstreut 
Juni — Septbr.    Kr.  fleischrot    Stengel  0,08—0,15  lang. 

T.  resupinatum  L.  kommt  nur  sehr  selten  mit  fremden  Klee- 
samen eingeführt  im  Gebiete  vorübergehend  vor,  ebenso  T.  supinum 
Savi,  T.  diffusum  Ehrhart  u.  T.  purpureum  Loiseleur. 

B.    Die  einzelnen  Blüten  länger  oder  kttrzer  gestielt. 

a)  Kelchschlund  kahl;  Kelchzihne  gleichlang  oder  die  oberen  Iftnger; 

Köpfchen  gestielt,  ohne  Hülle. 

1.    Kelch  halb  so  lang  als  die  Blumenkrone. 

504.  T.  Lnpindster  L.,  Lupinen-^.  Stengel  aufrecht;  Blätter 
Özählig^  ohne  gemeinschaftlichen  Blattstiel  ^  Blättchen  kurzgestielt, 
linealisch -lanzettlich,  dicht-  und  scharf- gesägt;  Dolden  kopfförmig, 
kurz,  einseitig;  Kelchzähne  fast  gleichlsuig;  Hülse  1— 6samig.  4 
Trockener,  sonniger  Waldboden.  In  Ostpreutsen  bei  Lyck  im  Baranner 
Forst,  im  Johannisburger  Forst  zwischen  Schiast  und  Piskorzöwen, 
Osterode  und  Hohenstein,  Orteisburg,  Neidenburg,  in  Westpreufsen  bei 
Marienwerder  und  Thom  an  vielen  Stellen,  in  Posen  bei  Argenau. 
Juni.  Kr.  gelblichweifs  oder  rot,  gröfser  als  bei  allen  übrigen  Arten. 
H.  0,20-0,30. 

||.i^t&05.  T.  montanvm  L.,  Berg-K.  Stengel  fast  aufrecht; 
Blättchen  Vkagiich'lanzetÜich,  unter seits  behaart -,  Nebenblätter  eit<&rmig, 
zugespitzt  4  Trockene  Wiesen,  Bergwälder,  meist  häufig,  jedoch  im 
Nordwesten  und  in  Schleswig-Holstein  selten.  Mai — ^Juli.  Kr.  weifs. 
H.  0,15—0,40. 

*  t506.  T.  repens  L.,  Weifs-K.  Stengel  niederliegend,  wuT' 
zelnd:  Blättchen  keilig-verkehrt-herzförmig;  Nebenblätter  trockenhäutig, 
breit-lanzettlich,  plötzlich  in  eine  Stachelspitze  übergehend.  4  Wiesen, 
Triften,  Weee,  gemein,  bisweilen  auch  im  grofsen  cebaut  Mai—Herbst. 
Kr.  weifs  oder  rötlichweifs.    Stengel  0,20—0,50  Tang. 

507.  T.  Thalii  Villars  (1786),  Thals  K.  Stengel  kurz,  rasig, 
aufstrebend,  nebst  den  Blättern  kahl,  Blättchen  verkehrt -eiförmig, 
kleingesägt;  Köpfchen  rundlich;  Kelch  kahl,  Kelchzähne  lanzettlich, 
die  2  oberen  ein  wenig  länger;  BlOtenstieldien  viel  kürzer  als  der 
Kelch.  4  Nur  in  Brn.  auf  steinigen  Alpenwiesen,  aber  dort,  besonders 
in  den  Algäuer  Alpen,  verbreitet  Juli.  August  T.  caespitosum 
Reynier  (1788).    Kr.  weifs,  später  rötlich.    Stengel  0,05—0,15  lan«. 

*t508.  T.  hVbridum  L.,  Bastard -K.  Stengel  aufsteigend, 
ganz  kahl,  röJvria;  Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch:  Neben- 
blätter länglich -lanzettlich.  4  Feuchte  Wiesen,  meist  häung.  Mai 
bis  September.  Kr.  weifs,  dann  rosenrot,  so  dafs  das  Köpfchen  in; 
der  Mitte  weifs  und  am  Grunde  rosenrot  istigi iHibO)B0M-O,50.    Ändert 
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ab:  b)  ^legans  Sa  vi  (als  Art).  Stengel  in  einen  Kreis  nieder- 
gestreckt, obenodrts  weichhaarig,  fest  und  hart;  filättchen  verkehrt- 
eiförmig;  Nebenblätter  eiförmig-lanzettlich«  zugespitzt  Kalkige  Berge, 
trockene  Triften,  seltener.  Im  Glan-  und  Bliesthale,  bei  Zittau  (?),  am 
Feldstein  bei  Themar,  Treuenbrietzen,  bei  Hamburg  neben  dem  Eppen- 
dorfer  Moor  und  auf  der  Stemschanze,  in  Westpreufsen  häufig.  — 
L.  (Bitsch,  Albesdorf  bei  Saaralben,  Metz).  E«  (z.  B.  Hagenau,  Wasseln- 
heim).    Bd.  (Freiburg,  Karlsruhe).    Brn.  (?Mz).    Kr.  rötlich. 

2.    Keloh  etwas  Iftnger  als  die  Blumenkrone,  gestreift. 

509.  T.  parTiflönun  Ehrhart,  kleinblütiger  K.  Stengel  meist 
ansgebreitet-ästig;  Blättchen  verkehrt -eiförmig;  Nebenblätter  häutig, 
eiförmie,  haarspitzig.  0  Schwach  begraste  Felsen,  trockene  Haine, 
sehr  selten.  Nur  bei  Kröllwitz,  am  Galgenberge  und  bei  Wettin  un- 
weit Halle  a.  S.,  früher  bei  Barby  und  Magdeburg,  bei  Prag»  Kom- 
motau,  Teplitz  und  Wysotsöhan  bei  Saaz.  Mai.  Kr.  weifs.  H.  0,fe— 0,10. 

b)  Kelchsohlund  inwendig  kahl,   die  oberen  Kelciiz&hne  merklich  kttrzer. 
1.    Fahne  vom  Grunde  an  eifOrmig-gewGlbt,  gefurcht. 

*  1 510.  T.  spadieenn  L.,  brauner  K.  Stengel  aufrecht;  Neben- 
blätter länglich-lanzettlich ;  Köpfchen  endständig,  zuletzt  walzenförmig; 
FlUgel  gerade  hervorgestreckt.  0  Berge,  Wald-  und  Torfwiesen,  sehr 
zerstreut;  in  Thüringen  und  auf  der  Rhön  häufig ,  in  Ostpreufsen  im 
Kreise  Goldap  an  mehreren  Stellen,  in  den  Kreisen  Insterburg  und 
Oletzko  und  bei  Miszeiken  und  Nimmersatt  unweit  Memel.  —  Bd.  (Jura 
n.  Schwarzwald).  Bm«  Juli.  August  Kr.  anfangs  goldgelb,  aber 
bald  dunkel-kastanienbraun  werdend.    H.  0,25—0,40. 

511.  T.  hädivm  Schreber,  leder brauner  K.  Stengel  aufsteigend ; 
Köpfchen  kugelig,  gedrungen,  untere  Blütenstielchen  herabgebogen; 
Flügel  gerade  hervorgestreckt.  2|.  Nur  in  Bni.  auf  Alpenwiesen,  aber 
daselbst  verbreitet.  Juli.  August.  Kr.  zuerst  goldgelb,  dann  leder- 
brann.    H.  0,06—0,15,  selten  höher. 

2.  Fahne  vom  lOifelfGrmig  erweitert,  gefurcht;  Flttgel  weit  auseinandertretend. 

*  1 512.  T.  agririnm  L.,  Qold-K.  Blättchen  länglich-lanzettlich, 
alle  sitzend;  Nebenblätter  länglichlanzetüich,  am  Grumte  nicht  breiter; 
Köpfchen  seitenständig,  gestielt,  kugelig.  0  u.  2{.  Trockene  Wälder 
und  Wiesen,  stellenweise,  in  NWD  selten.  Juni.  Juli.  T.  aureum 
Pollich.    Kr.  goldgelb.    H.  0,15-0,45. 

*  1 513.  T.  proevnhens  L.,  liegender  K.  Stengel  aufrecht  oder 
niederliegend;  Blättchen  yerkehrt-eiförmig,  das  mittlere  länger  gestielt; 
Nebenblätter  eiförmig,  sonst  wie  vor.  ©  u.  ®  Äcker,  Triften,  Wege, 
gemein.  Juni— Septbr.  Ändert  mit  kleineren,schwefelgelben  und  gröfseren, 
dunkelgelben  Köpfchen  (T.  campestre  Schreber)  ab.   H.  0,15—0,30. 

8.    Fahne  fast  glatt,  kaum  merklich  gefurcht,  zusammengefaltet. 

*t514.  T.  minus  Relhaii,  kleiner  K.  Stengel  ausgebreitet; 
Blättchen  keilförmig;  Nebenblätter  eiförmig;  Köpf  dien  10-  bis  20- 
blütig,  ^itenständig.  ©  Wiesen,  Triften,  gemein.  Mai— September. 
T.  filiforme  Auct.,  nicht  L.    Kr.  blafsgelb.    Stengel  0,10— 0,30 lang. 

3.  Gruppe.  Loteen Bentham.  Staubfäden 2-, selten  1  brüderig;  Blätter Szählig 
oder  gefiedert,  Blättohen  ganzrandig;  Bltlten  in  Köpfchen  oder  einzeln; 
Halsen  Ifftoherig. 

143.   Anthyllis  L.,  Wundklee  (Nr.  508). 

*  t  516.    A.  Vnlneräria  L,,  gemeinei^gMfbyvStengel  mehren 
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liegend  oder  aufeteigend;  unterste  Blätter  langgestielt,  länglich-eiförmig, 
einfach  oder  am  Blattstiele  noch  ein  Paar  seitenblättchen,  Stengel- 
blätter deutlich  gefiedert;  Blüten  in  einem  endständigen,  kugeligen 
Köpfchen  mit  fingerijg  geteilten  Deckblättern  j  Kelch  bauchig.  4 
Trockene  Wiesen,  Timen,  meist  häufig.  Apnl— Juni.  Kr.  goldgelb 
oder  der  obere  Teil  des  Schiffchens  blutrot  Stengel  0,10—0,30  lang. 
Ändert  ab:  b)  maritima  Schweigger.  Stengel  kräftiger,  höher, 
ästiger  und  stärker  behaart;  Kelch  weiiswollig-zottig,  so  nur  am  Nord- 
und  Ostseestrande;  c)  alpestris  Kit  Blüte  weit  eröfser  (meist 
schwefelgelb,  aber  auch  gold-  oder  weifsgelb,  diese  A.pallidiflora  Jordan). 


515.    Anthyllis  Vnlneraria.  516.  Doryonium  sufOnitioosum. 

a  Kelch ;  b  eanze  Blüte,  e  deren  Fahne,  a   Lanbblatt;    b   Blfltenschopf ;   c   Blüte, 

dd    deren   Flügel,    e    deren   Schiffchen;  d    deren   Vorderseite;    e  Kronflüjirel    mit 

/,  g  Stanbgef äferöhre ;  h  Fruchtkeloh  mit  Backe;  /  Fruchtknoten;  g  reife  Hülse, 
der  reifen  Nafahülae. 

144.   Dorydiium  (Tourn.)  L.,  Backenklee  (Nr.  518). 

516.  D.  snffrnticosnin  Villars,  halbstrauohiger  B.  Blättchen 
und  Nebenblätter  linealisch-keilig,  angedrückt- seidenhaarig;  Köpfchen 
meist  12blütig;  Hülsen  kugelig,  wenigsamig.  2|.  Auen,  sonnige  Ab- 
hänge im  ganzen  Isar-  und  Loisachgebiet  (Griesen  u.  Fauken  bei 
Partenkirchen,  Isarauen  von  Tölz  bis  München,  Garchinger  Heide, 
Sempter  Heide  bei  Landshut  u.  a.  0.)  Mai.  Juni.  Kr.  weifs,  Fahne 
aufsen  am  Grunde  rosenrot,  Kiel  au  der  Spitze  schwarzviolett 
H.  0,30-0,60. 

145.    Lotus  (Tourn.)  L.,  Hornklee  (Nr.  510). 
♦  1 517.    L.  eornicnlatas  L.,  gemeinerp||.^,,^5if§^^^^gebreitet, 
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aufsteigend,  fest  und  hart;  Blättchen  länglich-verkehrt-ei-  oder  keil- 
fbnnig;  Nebenblätter  meist  sehief-breit-eiförmie;  Dolden  meist  5blütig; 
Kdchzatme  vor  dem  Auf  blühen  zusammenscnliefsend ;  Schiff ehm  fast 
rautenförmig,  rechtunnlceUg-aufsteigend.  4  Grasplätse,  Wiesen,  Triften, 
gemein.  Mai— September.  Er.  gelb.  H.  bis  0,30.  Die  Pflanze  ist 
meist  kahl,  selten  überall  rauhhaarig.  Ändert  mit  linealischen  oder 
länglich -lanzettlichen  Blättchen  und  Nebenblättern  und  länglich -ver- 
kehrt-eiförmigen  Flügeln  ab:  L.  tenuifolius  Kchb.  (als  Art),  so 
besonders  auf  Salzboden,  aber  auch  auf  Muschelkalk. 

*  t  518.     L.  nligindsns  Schkvhr,  Sumpf-H.     Stengel  stärker, 
meist  hohl;  Nebenblätter  rundlich-herzförmig;  Dolden  10-  bis  12blütig; 


518.    Iiotüs  ullginosuB.  519.  1.  Tetragonolobus  sUiquosus. 

ab  Kelch;  c  Eronbl&tter:  Fahne,  einer  der  a—c  Kronbl&tter;  d  Stanbgeffifsröhre ; 
Flttgel  und  das  Schiffchen ;  d  Frachtschopf.  €  Fruchtknoten ;  /  offene  Hfllse. 

2.  T.  purpureus.    Hülse. 

Kelchzähne  vor  dem  Aufblühen  zurückgebogen;  Schiffchen  aus  ei- 
förmigem Grumde  ollmMich  in  einen  Schnabel  verschmälert.  2\. 
Feuchte  Plätze,  sumpfige  Wiesen,  nicht  selten.  Juni.  Juli.  L.  major 
Smith.    Kr.  gelb.    H.  bis  0,60. 

146.  Tetragonolobus  Scopol],  Spargelbohne  (Nr.  511). 
*  t  519.  T.  giliqn58ii8  Roth,  Bohotentragende  Sp.  Stengel 
meist  niederliegend;  Blättchen  verkehrt- ei -keilförmig;  Nebenblätter 
schief-eiförmig^  Blüten  einzeln,  sehr  selten  zu  zweien;  Blütenstielc 
zwei-  bis  dreunal  so  lang  als  das  Blatt.  2|.  Feuchte  Wiesen,  Triften, 
Gräben,  Wegränder,  sehr  zerstreut.  Mai.  Juni,  I^otuß  siliq.  L« 
Kr.  grofs,  hellgelb.    Stengel  0,10—0,30  lang.    DgzedbyVjUuyit: 
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Tetrag.  purpureuB  Moench,  efsbare  Spargelerbse  oder  -bohne, 
mit  meist  aufrechtem  Sten|^el,  scharlachroten  Blumenkronen  und  breit- 
geflügelten  Hülsen,  wird  hm  und  wieder  in  Gärten  gezogen,  bisweilen 
auch  im  grofsen  ^baut 

4.  Gruppe.    Galegeen  DG.    Staubfäden  meist  2brflderig;  Blätter  unpaarie-ge- 
fiedert ;  Blttten  meist  in  Trauben ;  Hülse  einfftcherig,  ohne  eingedrückte  Naht. 

147.    Galiga  (Tourn.)  L,,  Geifsraute  (Nr.  509). 
t520.    G.  offlcinalis  L.,  gebräuchliche  G.    Blättchen  lanzett- 
lich, stachelspitzig,  kahl;  Nebenblätter  breit-lanzettlich ;  Traube  länger 
als  das  Blatt    4  Sumpfige  Wiesen,  Ufer,  selten,  meist  nur  angepflanzt 
und  verwildert,  einheimisch  im  südlichen  Schlesien  (Ratibor,  Troppau) 


520.  Galega  offlcinalis.  521.    Colutea  arborescens. 

a   Kelch;    b  Blüte;    c  Staubgefäfsl-öhre ;        a  Kelch;  6— d  Eronbl&tter;  «Staabgefär«- 
d  Fruchtknoten;  e  geöffnete  Hülse.  röhre  and  Griffel ;  /unreife,  greife  Hülse. 

und  in  Böhmen  an  der  Elbe  bei  Nimburg  und  Podiebrad.   Juli.  Aug. 
Kr.  lila.    H.  0,60—1,25. 

GlycyrrhizaglabraL.,  Süfsholz.  Blättchen  unterseits klebrig ; 
Nebenblätter  sehr  klein,  hinfällig;  Traube  kürzer  als  das  Blatt.  Aus 
Südeuropa  stammend,  bei  Bamberg  und  Schweinfurt  im  grofsen  kultiviert. 

148.    Colntea  L.,  Blasenstrauch  (Nr.  527). 

521.  C.  arboreseews  L.,  baumartiger  BL  Blättchen  elliptisch, 
schwach  ausgerandet  oder  gestutzt;  Höcker  der  Fahne  abgekürzt: 
Hülsen  gescMossen,  ^  Als  Zierstrauch  in  Anlagen  angepflanzt  una 
bisweilen  in  Hecken  verwildert;  wild  nur  im  E.  auf  Kalkvorbergen, 
z.  B.  Florimont,  Bollenberg  und  in  Bd.  Sponeck  am  Kaiserstuhl  und 
bei  Müllheim.    Juni.    Juli.    Kr.  gelb.    H.  ^Qflb^yQQuuyit: 
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522.  C.  orientaljs  Miller  (1759),  orientalisoher  Bl.  Blättchen 
verkehrt -eiförmig,  schwach  ausgerandet  oder  gestutzt;  Höcker  der 
Fahne  stampf,  sehr  klein;  Hülse  cm  der  Spitze  Maffend,  ^  In  den 
Weinbergen  von  Hollsdorf  und  Höhnstedt  bei  Halle  angepflanzt  und 
verwildert  Mai.  Juni.  C.  cruenta  Alton  (1789).  Kr.  pomeranzen- 
farben.    Strauch  kleiner  als  voriger. 

149.   Robinia  L.,  Robinie  (Nr.  526)v 

523.  R.  Pgend-Aeäcja  L.,  wilde  B.  oder  Akazie.  Blättchen 
kurzgestielt,  eiförmig;  Nebenblätter  in  kurze  Stacheln  umgebildet; 
Trauben  hängend;  Hülsen  kahl.  ^  Stammt  aus  Nordamerika,  jetzt 
überall  angepflanzt.    Juni.    Wohhiechend.    Kr.  weifs.    H.  bis  25,00. 
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523.    Bobinia  Fseud-Acaoia.  524.    Phaoa  frigida. 

a  Kelch,  Stanbgefäfse  und  Griifel;  a   Laubbl&ttchen ;    6    Blttte;    c— «    Kron- 
b—d  KronbUtter;  *  Fruchtknoten  ;/8amen-  blfttter ;  /  reife  Hülge. 

tragende  Hüluenklappe ;  g  Same. 

5.  Gruppe.  Astragaleen  Adanson.  Staubfäden  2brüderig;  Blätter  unpaarig- 
gefiedert; Hülse  durch  die  untere  (nicht  samentragende)  einwärtsgeoogene 
Naht  2fäoherig  oder  halb-2fäoherig,  oder  an  der  oberen  Naht  eingedrückt. 

150.    Phaca  L.,  Berglinse  (Nr.  519). 

524.  Ph.  frigida  L.,  Qletsoher-B.  Stengel  einfach,  aufrecht, 
kahl;  Nebenblätter  ovaly  blattartig;  Blätter  4:—5paaHg,  Blättchen  ei- 
förmig-länglich; Hülsen  länglich.  4  Nur  auf  Alpenwiesen  in  Brn. 
In  den  Algäuer  Alpen  häufig,  sonst  am  Krottenkopf,  Schneibstein  und 
Rainersberg.    Juli.    August.    Er.  gelblichweifs.    H.  0,05—0,25. 

525.  Ph.  alpina  Jaeqnin,  Alpen-B.    Stengel  ästig,  aufsteigend, 

aArnIcA     FIata      Ift     Aiifl  10 
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nebst  den  Blättern  weichhaarig;  NebenbläUer ,  UnealiscManeäUich ; 
Blätter  9—lOpaarig,  Blättchen  linealisch-länglich;  Hüls^  halb-ei- 
förmig. 2).  Nar  auf  Alpenwiesen  in  Bm«  (Schlappolt,  Kegelköpfe, 
Eimpfelalpe  bei  Schliersee,  bd  Bwchtesgaden  am  Schneibstein  und 
nahe  der  Grenze  tan  Hirschbühel  nach  Kamerlingalp  and  Falleck). 
Juli.    August.    Kr.  gelb.    H.  0,15—0,45. 

151..  Oxytrepis  DC,  Fahnwicke  (Nr.  514).  . 
*  526.    0.  pilosa  DC,  behaarte  F.    Zottig;  Stengd  aufrecht; 
Blätteren  länglich   oder  lanzettlich:  Nebenblätter  frei;  Blütentrauben 
eiförmig-länglich,   länger  als  das  Blatt;   Hülsen  aufrecht,   linealisch. 
—       4  Steinige  Abhänge,  sehr  zerstreut 
,   Böhmen,  Thüringen,  Umgegend  von 
Halle  a.  S.,  Magdeburg,  vereinzelt 
r  bei  Kreuznach  am  Schlofs  Bökel- 
F  heim  und  Rothenfels,  in  Branden- 
burg bei  Potsdam,  zwischen  Bellin- 
^  chen    und   Nieder -Kränig    unweit 
^  Schwedt,  bei  Malnow  unweit  Frank- 
furt und  sehr  selten  bei  Driesen,  in 
Posen  bei  Marianowo  unweit  Zirke, 
bei  Inowrazlaw  und  Bromberg,  im 
südlichen  Ostpreufsen  stellenweise, 
z.  B.  bei  Lyck,  Johannisburg,  Lötzen, 
bei  Willenberg  und  bei  Siewken  un- 
weit Kruglanken,  Sensburg,  Anger- 
burg, in  Westpreufsen  im  südlichen 
Weichselgebiet  von  Thom  bis  Grau- 
denz  zerstreut,  bei  Tuchel  u.  Dt. 
Krone,  Bereut.  --  Bd.  (Bodensee- 
gegend). W,(Hohentwiel,  am  Neckar 
bei  Schwenningen  (?),  Tübingen  am 
Hirschauer  und  Wurmlinger  Berg). 
Brn.  (bei  Königshofen  im  Grabfeld). 
^_^  Juni.  Juli.  AstragaluspilosusL. 

r.o«    o  -^      .      M  Kr-  ockergelb.    H.  0,15-0,30. 

526.   OxytpopiB  püosa.  ggy.  '^q,  montana  DC.   Berg- 

a  Nebenblätter;  6  Laubblftttchen;«  Kelch;     ijt      c«v»™,««v.  oaiAe^n\^aa^n.    Q*^^^^1 

d  Blüte;  <  feonbiitter;  /  Hülse.         ^:  ^.^J^P^*«^?  s^idenhaarig;  i^tengel 

nuderlugend;  Blattchen  eiförmig 
bis  länglich,  spitzlich;  Nebenblätter  an.  den  Blattstiel  angewachsen; 
Traube  so  lang  als  das  Blatt,  ebensträufsi^.  4  Nur  auf  steinigen 
Alpenwiesen  in  Bm«  Juli.  August.  Kr«  violett,  beim  Tro(^en  oft 
sdiön  Mau  werdend. 

152,    Asträgalns  (Toum.)  L.,  Bärenschote  (Nr.  513). 

A.    Stengel  fehlend;  Blüten  auf  dem  Wurzelstooke  gehäuft. 

528.  A.  exseäpttg  L.,  stengellose  B.  Se^  zoUig;  Blätter  12- 
bis  20paari£[,  mit  eiförmigen  Blättchen;  Hülsen  eifönmg,  zugespstzt- 
staöheUpitzig.  2).  Trockene,  steinige  Hügel,  Weinberge,  sehr  seken 
und  nur  in  Mitteldeutschland.  Am  häufigsten  im  nördlichen  und 
nordwestlichen  Böhmen,  z.  B.  bei  Ldtmeritz  auf  dem  Radobil,  Czemosek, 
Bilin,  Saaz)  in  Thüringen  an  der  Numburg,  Katt^burg  bei  Franken- 
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hausen,  Steinklippe  bei  Wendelstein  a.  ü.,  Vitzenburg  bei  Nebra,  üm- 
ffegend  ▼on  Halle  a.  S.  bis  Könnern,  bei  Magdeburg  sehr  selten.  Mai. 
Kr.  schwefelgelb.    Die  ganze  Pflanze  nur  0,08—0,08  hoch. 

B.    StMig^l  vorhanden, 
a)  Blmnenkrone  gelbliohweifs. 

*  1 629.  A.  Cicer  L.,  kioherartige  B.  Stengel  ausgebreitet,  an- 
liegend behaarT;  Elätter  8— ■12paarig,  mit  länglich- lanzettlichen 
Blättchen;  Blütentrauben  kopfig- eiförmii,  nebst  ihren  Stielen  kürzer 
oder  länger  als  das  Blatt;  Mühen  rtmmich,  aufgehlaaen,  rauhhaarig. 
4  Weg-  und  Wiesenränder,  Raine, 

zerstreut  In  der  Rheinprov.  nur 
zu  Rübenach  bei  Koblenz.  Juni. 
Juli.    Stengel  0,30—0,60  lang. 

*  t  530.  A.  gljcyph|Jlo8  L., 
BÜTse  B.  Stengel  niederliegend, 
fast  kahl;  Blätter  4— Tpaarig,  mit 
grofsen  eiförmigen  Blättchen ;  Blüten  - 
trauben eiförmig -länglich,  nebst 
ihren  Stielen  kürzer  ds  das  Blatt; 
Hülsen  linealiseh,  etwas  gebogen, 
kahl ,  zuletet  aufrecht  •  eusammen- 
neigend,  2j.  Wälder,  Gebüsche, 
Wiesenränder,  nur  im  nordwestlichen 
Gebiete  selten,  sonst  häufig.  Mai 
bis  Juli.    Stengel  1,00—1,25  lang. 

b)  Blnmenkrone  bl&ulich,  fleiichrot 

oder  weift. 

1.    SohifFchen  ungefähr  so  lang  als  die 

Fahne. 

631.   A.  alpüiu  L.,  Alpen-B. 

Stengel  liegend  oder  aufstrebend; 
Nebenblätter  eiförmig;  Blätter 
S—l^paarig ,  Blättchen  länglich- 
lanzettiich  oder  elliptisch,  beider- 
seits nebst  don  Stengel  angedrückt- 
behaart;  Traube  so  lang  als  das 
Blatt;  Flügel  stumpf;  Hülsen  ge- 
stielt, rauhhaarig.  2|.  Nur  auf  Alpenwiesen  in  Brn.  (am  häufigsten 
in  den  A^äuer  Alpen,  sonst  Juifen,  Rotwand).  Juli.  August  Phaca 
a  8  tragall  na  DC.  Blüte  wohlriechend.  Fahne  blau,  Flügel  weifs, 
Schiffchen  Y4>me  violett    H.  0,10—0,30. 

2«    Sohiffohen  kttrzer  ala  die  Fahne. 
*  Flügel  ansgerandet  oder  zweispaltig. 

682.  A.  avstralls  Lnk.  (Fl.  (irane.),  8üdli<^e  B.  Stengel  zu- 
letzt  ausgebreitet;  Nebenblätter  eiförmig;  Blatter  meist  Öpaarig,  Blätt- 
chen ei-länglich  oder  limz^tlich,  nnterseits  angedrückt-b^haart;  Traube 
länger  als  das  Blatt;  Flügel  ausgerandet  oder  zweispaltig;  Hülsen 
gestielt,  kahl.  2|.  Nur  auf  Alpenwiesen  in  Bm.  (Kleiner  Rappenkopf, 
Linkerskopf^  Hdfats,  Grofser  Seekopf,  Lachenkopf,  Rotwand).  Juli. 
Auffost  Phaca  australis  L.,  Colutea  austr.  Lmk.  Biet  Kr. 
weiTs  oder  getbUchweifs,  SchiiSchen  dunkelviolett    H.  0,10—0,90. 

533.    A.  amtiiaeis  JaeqniB,  osterreiohisohe  B.    Stengel  aus- 

10* 


520.    Astraffaltu  Cicer. 

ü  Kelch;  bBiate;  cKroabl&tter;  <f  Hfllse, 
6  dieselbe  geöffnet. 
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gebreitet,  kahl;  Blätter  7 — lOpaarig,  mit  linealischen,  ausgerandeten 
Slättchen;  Flügel  Sspaltig;  Hülsen  hcmgend,  UnecUisch,  weichhaarig, 
4  Nur  auf  sonnigen  Hügeln  in  Böhmen ,  z.  B.  bei  Weltrus ,  Bilin, 
Saidschütz.  Juni.  Kr.  bläulich;  Schiffchen  strohgelb.  Stengel  0,10 
bis  0,25  lang. 

**  Flügel  stumpf. 

1 534.  A.  ddnicus  Retzivs,  dänische  B.  Stengel  ausgebreitet, 
antiegendrbehdart;  Blätter  9— lÖpaarig,  mit  lanzettlichen  Blättchen; 
Blütentrauben  Tcopüg-ei förmig,  nebst  ihren  Stielen  länger  als  das  Blatt ; 
Fruchtknoten  und  Hülsen  im  Kelche  gestielt,  letztere  nmdlich-ei- 
förmig,  am  Grunde  herzförmig,  rauhhaarig,  2|.  Triften,  trockene 
Wiesen,  sehr  zerstreut.  Im  westlichen  Teile  des  Gebiets  nur  in 
Rheinhessen,  häufig  in  Nord-  und  Westböhmen,  z.  B.  Eommotau,  Saaz, 
Mittelgebirge,  Georgenberg  bei  Raudnitz,  Elb-Kosteletz,  ebenso  in 
Thüringen,  in  der  Provinz  Sachsen,  in  Anhalt  bis  zum  Harze  und  stellen- 
weise in  der  Mark  Brandenburg,  fehlt  im  Königreich  Sachsen,  in 
Schlesien  nur  bei  Breslau  (letzte  Heller,  Tschauchelwitz),  im  nörd- 
lichsten Teile  bisher  nur  in  Pommern  bei  Stettin  und  Pyritz,  in  West- 
preufsen  bei  Berent ,  in  Ostpreufsen  bei  Lyck  und  Oletzko.  —  Bd. 
(Schwetzingen,  Neulufsheim,  Mannheim).  Brn.  (Aischthal,  Schweinfurt, 
häufiger  in  der  Pfalz).  A.  HypoglottisAuct.,  nicht  L.  Mai.  Juni. 
Kr.  violett.    Stengel  0,08-0,25  lang. 

535.  A.  OnoDrychis  L.,  langfahnige  B.  Blütenh-auben  kopfiß, 
länglich-eiförmig;  Fruchtknoten  u/nd  Hülsen  sitzend,  letztere  eiförmig, 
zugespitzt,  rauhhaarig,  sonst  w.  v.  2(.  Triften,  Wiesen.  Nur  um  Prag 
bei  Liblic  (StephansüDerfuhr),  bei  Karlstein  und  zwischen  Neue-Hütte 
und  Beraun.  —  Bm.  (eingeschleppt  bei  München,  Deggendorf).  Jmii. 
Juli.    Kr.  bläulichpurpum.    Stengel  0,08—0,25  lang. 

t536.  A.  arenärius  L.,  Sand-B.  /S^ewoeZ  ausgebreitet,  nebst 
den  Blättern  von  angedrückten  Haaren  grau;  Blätter  3 — 7paarig,  mit 
linealischen  Blättchen;  Blütentrauben  4— -Sblütig,  nebst  ihren  Stielen 
etwas  kürzer  als  das  Blatt;  Hülsen  sitzend,  lineaUsch-länglich,  grau- 
behaart.  4  Sandboden,  Triften,  Nadelwälder,  sehr  zerstreut.  Böhmen, 
Schlesien,  Lausitz,  Prov.  Sachsen,  Brandenburg,  südl.  Mecklenburg, 
Pommern,  Posen,  West-  und  Ostpreufsen.  —  Bm.  (Nürnberg).  Juni. 
Juli.  Kr.  fleischrot  oder  weifs.  Stengel  0,15—0,30  lang.  Ändert  ab: 
b)  glabrescens  Rchb.    Fast  kahl;  Blättchen  meist  breiter. 

Astrag.  baeticusL.  (Stengel  niederliegend;  Blätter  10—15- 
paarig,  Blättchen  verkehrt-eiförmig,  gestutzt;  Hülsen  unten  mit  zwei 
stark  vorstehenden  Kanten,  an  der  Spitze  hakig),  aus  Spanien  stammend, 
im  Gebiete  nur  selten  unter  dem  Namen  schwedischer  Kaffee 
gebaut,  bisweilen  verwildert  und  verschleppt. 

6.  Gruppe.  Hedysareen  DC.  Hülse  in  Fächer  oder  Glieder  quer  abgeteilt 
und  oft  in  Glieder  zerfallend ;  Keimblätter  ziemlich  flach ,  über  die  Erde 
hervortretend. 

1.  Untergruppe.    Coronilleen  DC.    Blüten  doldig. 

153.    Coronüla  L.,  Kronwicke  (Nr.  532). 

1.    Emerus  Tourn.   Nägel  der  Kronblfttter  3mal  so  lang  als  der  Kelch;  Hülse 
fast  stielrund,  gestreift,  nicht  leicht  in  Glieder  zerfallend. 

537.    C.  Emerus  L.,  strauohige  K.   Strauchig,  aufrecht;  Neben- 
lätterfrei,  lanzettlich;  Blättchen  7— 9,  verkehrt-eiförmig;  Blütenstiele 
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meist  3blütig.  %  Buschige  Hügel,  bergige  Orte.  »  L.  (Metz).  E.  (Türk- 
heim,  Pfirt);  in  Bd.  zerstreut  z.  B.  Kaiserstahl,  Müdlheim,  Tuniberg 
und  wie  in  W.  in  der  Bodenseegegend.  Bni.  (Alpen).  Mai.  Juni. 
Kr.  gelb.    H.  1,00-2,00. 

2.    Coronilla  Toum.    Nägel  der  Kronblitter  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch  ■ 
Hülse  4flagelig  oder  4kantig,  leicht  in  Glieder  zerfallend.  ' 

a)  Blumenkrone  gelb. 

538.  €.  vaginalis  Lmk.,  BoHeidenblättrige  K.  Hcähstrauchig, 
gestreckt;  Blätter  3— 4paarig,  Blättchen  bläulichgrün,  verkehrt-eiförmig, 
aas  unterste  Paar  vom  Gnmde  des  Blattstieles  entfernt;  Nebenblätter 
eiförmig,  zusammengewachsen,  von  der  Gröfse  der  Blättchen;  Dolden 
6—lOblütig.    Jf  Sonnige  Kalkhügel, 

selten.  In  Thüringen  bei  Frei- 
burg am  Schlifter,  häufig  bei  Arn- 
stadt und  Meinin^en,  bei  Stadtilm, 
in  Böhmen  bei  Leitmeritz  und  Czer- 
nosek  häufig,  auch  bei  Kralup,  bei 
Peruz  an  der  Eger  und  Bad  Stem- 
berg  bei  Schlau;  im  Harz  (Kohn- 
stein)  und  angeblich  am  alten  Stoll- 
berg und  ebenso  am  Glockenberg 
bei  Datterode  in  Hessen.  —  Bd. 
(Teerbuchen  im  Donauthal).  Bm« 
(Alpen  und  Thäler  der  Alpenflüsse, 
aucn  in  Franken).  Mai— Juli.  Stengel 
0,10—0,25  lang. 

539.  €.moiitaiiaSeopoU,Berg- 
K.  Stengel  krautartig ,  aufrecht; 
Blätter  meist  5paarig,  Blättchen  blau- 
grün,  eiförmig  oder  verkehrt-eiför- 
mig, stachelspitzig,  das  unterste  Paar 
am  Grunde  des  Blattstiels  stehend; 
Nebenblätter  klein,  hinfällig,  läng- 
lichrlinealisch  oder  fadenförmig,  Sie 
u/nteren  in  ein  einziges  zusammen- 
gewachsen,    die    oberen    getrennt; 

Dolden  15— 20blütig,   4  Kalkberge,  540.    Coronilla  varia. 

selten.    Hessen,  Hannover  (an  den  «Kelch;  öBitite;  cKronbi&tter;  dstaub- 

Ripbpnbprffpn  hpi  Alfpld  dip  Nnrrl-  ?efäfse  und  Griffel ;  «Stanbgef&fs;/ Hülsen, 
ÖieDenoergen    Oei  Alieia  aie  r»lora-    ^ei  g  eine  Üngsdurchschnltten;   h  Same. 

grenze  ihrer  Verbreitung  erreichend), 

Westfalen  (bei  Höxter  am  Ziegenberge),  Thüringen,  Eichsfeld,  Unter- 
harz. —  Bd.  (im  Wutach-  und  oberen  Donauthal,  Boxberg  und  Wert- 
heim). W.  (schwäbische  Alp).  Brn.  (Würzburg,  Erlangen  u.  a.  0.). 
Juni.    Juli.    C.  coronataL.?    H.  0,30-0,50. 

C.  scorpioides  Koch  ist  hin  und  wieder  verschleppt  * 

b)  Kr.  bunt :  Fahne  rot,  Flügel  u.  Schiffchen  weiTs,  dieses  am  Schnabel  violett. 

*  1 640.  C.  varia  L.,  bunte  K.  Stengel  krautig,  niederliegend; 
Blätter  meist  lOpaarig,  Blättchen  länglich  oder  verkehrt -eiförmig; 
Nebenblätter  lanzetüich,  nicht  zusammengewachsen;  Dolden  8—20- 
blatig.    4  Sonnige  Hügel,  Raine,  Wiesenränder,  zerstreut,  im  Küsten- 
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gebiet  der  Ost-  und  Nordsee  fehlend,  oder,  wie  in  Schleswig-Holstein 
bei  Plön,  nur  eingeschleppt    Juni— Augimt    Stengel  0,30—1,25  lang. 

154.    Ornithopus  L.,  Klauenschote  (Nr.  530). 

*  t  541.  0.  perpngJllHS  L.,  kleine  K.  Stengel  meist  nieder- 
liegend, wie  die  ganze  Pflanze,  weicfahaarig;  Blätter  7— 12paarig,  Blätt- 
chen klein,  elliptisch;  Dolden  2 — 5blütig,  von  einem  sitzencb»,  ge- 
fiederten Blatte  gestützt;  Kelchzähne  eiförmig ,  Smcd  kürzer  ah  die 
Bohre.  ©  Sandfelder,  Nadelwälder,  stellenweise;  fehlt  in  Böhmen  u.  in 
Ostpreufsen.   Mai— Juli.   Kr.  klein,  rötlichgelb.  Stengel  0,08— 0,30  lang. 


541.    Ornithopus  perpusillus.  543.    Hippoorepis  comosa. 

a  Kelch;  b  Bifite;  e Kronbl&tter ;  d  Hfilse,  a  Kelch;  b  Kronhlätter;  e  Hfilsen. 

in  e  l&ngsdurchBchnitten. 

542.  0.  sati VHS  Brotero,  Serradella.  Stenotel  aufstrebend;  £e2c^- 
zähne  pfriemlichy  fast  so  lang  als  die  Bohre;  Mumenkrone  etwa  3mdl 
gröfser,  sonst  w.  v.  ©  Wird  als  Futterpflanze  oft  gebaut.  Jnni.  Juli. 
Kr.  rötlich,  gelblich-gefledit.    H.  0,30—0,60. 

Ornithopus  compressus  L.,  mit  gelben  Blüten  und  meist 
einzelnen,  zusammengedrackten,  runzeligen,  an  der  Spitze  spiralig  ein- 
gekrümmten Hülsen,  und  0.  ebracteatusBrotero  (Arthrolobium 
ebract.  DC),  mit  gelben  Blüten  und  stielrunden,  an  d&n  Gelenken 
wenig  eingeschnürten,  feingrubig-runzeliffen  Hülsen,  finden  sich  bis- 
weilen unter  Serradella,  auch  wurde  ein  Bastard  des  erstem  mit  der 
Serradella  bei  Pritzerbe  beobachtet  og  izedbyVjUuyit: 
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155.    Hippocr^pis  L.,  Hufeisenklee  (Nr.  531). 

*  543.  H.  comösa  L.,  sohopfiger  H.  Stengel  ausgebreitet; 
Blätter  5— Tpaarig,  Blättchen  länglich  oder  verkehrt-eiförmig;  Dolde 
4 — 8blUtig;  Hülsen  bogenförmig;  Glieder  hufeisenförmig,  mit  ein- 
gedrückten, kahlen  Gelenken.  4  Sonnige  Kalkberge,  zerstreut  in  Mittel- 
und  Süddeutschland.    Mai—Juli.    Er.  gelb.    Stengel  0,08—0,25  lang. 

2.  Untergruppe.    Enhedysareen  DO.    Blüten  traubig. 

156.   Hedysarnm  L.,  Süfsklee  (Nr.  529). 
t544.    H.  ohscüruin  L.,  Qebirgs-S.     Stengel  aufrecht;  Blätter 
5 — 9paarig,  Blättchen  eiförmig -länglich  oder  elliptisch;  Nebenblätter 
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544.    Hedysarum  obscurom.  545.    Onobrychis  sativa. 

a    Kelch    mit  Deckbl&ttehen ;    b  Bifite;       a  Laubblftttchen ;  ft  Bifite ;<;  Kelch,  Stanb- 
c  Hfilse.  gefäfse  und  Fnichikiioten ;  d,  e  Hfilsen. 

in  ein  einziges  blattgegenständises ,  2spaltiges  zusanunengewachsen. 
4  Nur  an  nassen  Felsen  der  schlesischen  Gebirge  (Teufelsg&rtchen  im 
Riesengebirge  und  im  gr.  Kessel  im  Gesenke)  und  in  Brn.  (Alpen). 
Juli.    August    Kr.  purpurrot.    Stengel  0,08—0,25  lang. 

157.    Onobrychis  (Toum.)  Scopol!,  Esparsette  (Nr.  520). 

*  t  545.  0.  eatiya  Lmk.  (1778),  gebaute  JB.  Stengel  aufsteigend ; 
Blätter  9^12paariff,  Blättchen  linealisch-länglich;  Bliltentrauben  doppelt 
80  lang  als  da«  Blatt;  Hülsen  kreis-rundlich,  auf  dem  Mittelfelde  er- 
haben^BetsfÖrmig.     2j.  Auf  Kalkboden,  Hügebi,  Triften,  stellenweisi 
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aufserdem  als  Futterkraut  im  grofsen  gebaut.  Mai — ^Juli.  0.  viciae- 
folia  Scopoli  (1772,  zwar  älterer,  aber  unbeachteter  Name),  Hedy- 
sarum  Onobrychis  L.  Kr.  rosenrot.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab: 
b)  arenaria  Koch  (als  Art).  Die  mittleren  Zähne  des  Bandes  der 
Hülsen  pfriemlich,  so  lang  als  der  Kamm  der  Hülse,  so  in  Ostpreufsen 
im  Johannisburger  Forst  Gdszianka  und  bei  Lyck;  c)  decumbens 
Wallroth  (als  Art).  Blüten  gröfser,  dunkler,  Flügel  3mal  gröfser 
als  an  den  vor.;  Hülsen  völlig  kahl,  ohne  Stacheln,  so  bei  Franken- 
hausen, bei  Ostheim  vor  der  Bhön  und  gewifs  weiter  verbreitet. 

7.  Gruppe.  Vicieen  Bronn.  Hülse  Ifächerig  oder  durch  weiche  Querwände 
in  unvollständige  Fächer  geteilt;  Blätter  gefiedert ,  mit  Endspitze  oder 
Wickelranke ;  Keimblätter  mehlig,  in  der  Erde  bleibend. 

1.  Untergruppe.  Ervoideen  Godron  u.  Grenier.  Staubfadenröhre  schief 
abgeschnitten ,  d.  h.  die  untern  Staubfäden  gradweise  länger  und  länger 
verwachsen. 

158.    Vicia  (Tourn.)  L.,  Wicke  (Nr.  521). 

A.    Trauben  reichblütig,  langgestielt.    Nebenblätter  ohne  Nektarien. 
a)  Griffel  von  oben  nach  unten  zusammengedrückt. 

t  546.  y.  dametömm  L.,  Hecken -W.  Stengel  kahl;  Blätter 
4 — »5paarig,  Blättchen  grofs,  eiförmig;  Nebenblätter  mit  vielen,  ver- 
längert-haarspitzigen  Zähnen,  das 
eine  halbmondförmig.  2|.  Bewachsene 
Bergabhänge,  schattige  Wälder,  stellen- 
weise. Juli.  August  Abacosa 
dumetorum  Alefeld.  Kr.  rot- 
violett. Stengel  klimmend,  1,25—3,00 
lang. 

b)  Griffel  von  der  Seite  zuälammen- 
gedrückt. 

*  t  547.  V.  Cracca  L.,  Vogel- 
W.  Stengel  angedrückt-tveichhaarig ; 
Blätter  10— 12paarig,  Blättchen  läng- 
lich-linealisch oder  lanzettlich ;  Neben- 
blätter ganzrandig,  halbspiefsförmig, 
die  obersten  linealisch  -  lanzettlick; 
Platte  der  Fahne  so  lang  als  ihr 
Nagel  2|.  Wiesen,  Zäune,  Äcker, 
meist  häufig.  Juni — August.  Cracca 
major  Godron  u.  Grenier.  Kr. 
rötlichviolett.    H.  0,30—1,25. 

*  t  548.  V.  tenuifolia  Roth, 
feinblättrige  W.  Stengel  meist 
Jcahl;  Platte  der  Fahne  meist  doppelt 
so  lang  als  ihr  Nagel,  sonst  w.  v. 
2|.  Gebüsch,  Bergwiesen,  Äcker,  zer- 
streut Juni — Aug.  Cracca  tenui- 
folia Godron  u.  Grenier.     Kr. 

H.  0,60-1,25. 

* 1 549.  y.villosa Roth, aottige 

W.    Zottig;  Blätter  meist  Spaarig; 

Nebenblätter  halbspiefsförmig,  länglich-lanzettlich,  seltener  ungleich;  die 

3  untern  Kelchzähne  pMemlich-fadenfönnig,p||9|pgj4f^^^ilöhre,  die 


549.    Vicia  villosa. 
a  Laubblättchen;  6  Blftte,  deren  Fahne  c,       .  . 
Flügel  d,   Schiffchen  «;  /Staubgefftfse    VlOlOtt 
und  Griffel;  g  Htllse. 


Vicia  Nr.  521. 
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oberen  viel  kürzer,  lanzettlich-pfriemlich;  Platte  der  Fahne  halb  so  lang 
als  ihr  Nagel  Qu.®  Unter  der  Saat,  zerstreut,  bisweilen  verschleppt 
und  unbeständig,  selten  gebaut.  Mai — Juli.  CraccavillosaGqdron 
u.  Grenier.  Kr.  violett,  selten  reinweifs.  H.  0,30 — 1,25.  Ändert 
ab:  b)  glabrescens  Koch  (V.  varia  Host).  Spärlich  behaart, 
Stengel  fast  kahl;  Trauben  kürzer  gestielt;  die  3  untern  Kelchzähne 
aus  breitem  Grunde  lanzettlich,  kürzer  als  die  Röhre,  die  oberen  kurz- 
3eckig,  so  bei  Karlsbad  und  häufiger  in  Bm.  (Franken,  München). 

B.  Blateneinzelnoder  zu2— 6,  kurzgestielt-traubig.  Nebenblätter  mit  Kektarien. 

a)  Blätter  4— Spaarig,  mit  geteilter  Wiokelranke.  oder  sehr  selten  bei  Y.  sativa 

mit  kleinem,  unpaarigen  Endblättchen  oder  kurzem  Spitzchen  endigend. 

*t550.  y.  s^pinmL.,  Zaun-W.  Blättchen  breü'eißrmi^  oder  eiför- 
mig-länglich;  Kelchzähne  ungleich,  die  2  oberen  zusammenneigend,  2-  bis 
3mal  kürzer  als  ihre  Röhre ;  Traube  meist  5blütig,  Hülsen  kahl,  4  Zäune, 
Wiesen,  gemein.    April— Herbst 
Wiggersia  sepium  Fl.  Wett., 
Atossa  sepium  Alefeld.   Kr. 
schmutzig- violett,  oder  selten  (V. 
sep.  var.  ochroleuca  Bastard)  blafs- 
gelb  mit  einem  Flecken  vor  der 
Spitze  des  Schiffchens,  oder  ganz 
weifs.    H.  0,30-0,60. 

Vicia  pannonica  Jacquin, 
mit  weifser  oder  bei  der  Varietät 
purpurascens  Koch  mit 
purpurroter  Krone,  ist  hin  und 
wieder  verschleppt,  ebenso  V. 
bithynicaL.,  V.  grandiflora 
Scopoli  und  V.  tricolor  Seb. 
u.  Maur. 

*  551.  V.  lutea  L.,  gelbe  W. 
Blättdien  lineaUsch  und  länglich, 
stumpf;  Kelchzähne  wngleich,  die 
2  oberen  kürzer;  Blüten  einzeln 
oder  zu  zweien;  Hülsen  rauh- 
haarig y  Haare  a/uf  einem  starken 
Knötchen  sitzend,    ©  Unter  der 

Saat   am  Mittelrhein,  Wetterau,  ^ 

Regensburg  u.  a.  0.  verschleppt 
Juni.  Juli.  Hypechusa  lutea 
Alefeld.  Kr.  hellgelb.  H.  0,30 
bis  0,60. 

*  t  552.  V.  sativa  L.,  Putter- W.  BläUchen  der  unteren  Blätter 
verkehrt-eiförmig y  tiefer  ausgerandet,  die  der  oberen  länglich-verkehH- 
eiformig  oder  länglich -Ivneälischy  ausgerandet- gestutzt,  alle  stachel- 
spitzig; Blüten  einzeln  oder  zu  zweien;  Kelchzähne  gleichlang ,  etwa 
so  lang  als  ihre  Röhre;  Hülsen  aufrecht,  länglich,  meist  kurzbehaart, 
gelbbraun.  0  u.  ®  Überall  auf  Äckern  gebaut.  Juni.  Juli.  Fahne 
blau,  Flügel  purpurrot,  Schiffchen  weifslich.  H.  0,30—0,50.  Die  Stamm- 
form hiervon  ist  unstreitig  V.  angustifolia  Allioni  mit  abstehen- 
den, linealischen,  meist  kahlen,  schwarzen  Hülsen;  sie  kommt  auch 
mit  unterirdischen  Blüten  und  Früchten  vor  (var.  amphicarpos). 


552.    Vioia  sativa. 
a  Nebenblätter;  b  Laubblättchen;  c  Kelch; 
Kronbl&tter;   g  Staubgef&fse  und 
Griffel;  h  H&lse. 
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b)  Blätter  S—Spaarig. 
1.    Blüten  klein,  hell  violett;  Kelohzfthne  fast  gleiohlang. 

*t553.  y.  latlijroides  L.,  platterbsenartige  W.  Blätter 
mit  einfacher  Stachelspitze  oder  die  oberen  öfter  mit  Wickelranke, 
Blättchen  schmal-verkehrt-herz-  oder  eiförmig  oder  lineaÜsch-läDglich 
Blüten  einzeln,  fast  sitzend;  Griffel  seiner  ganzen  Läng^  nath  harUg 
HüUen  Unedlischj  kahl,  ®  Eurzbegraste  Hügel,  Raine,  zerstreut; 
April— Juni.  Wiggersia  lathyroides  Fl.  Wett,  W.  minima 
Alefeld.    H.  0,08— 0,25. 

2.  Blttten  groCi ;  Keloha&hne  ungleich,  die  t  unteren  viel  länger  als  die  2  oberen. 

554.  V.  Faba  L.,  Baff-  oder  Saubohne.  Stengel  aufrecht, 
btark;   Blätter  mit  krautiger  Stachelspitze,  Blättchen  grofs,  elliptisch 

oder  länglich ;  Blütenin  sehr  kurzen, 

2 — ihlütigen     Trauben;     Hülsen 

leder artig,   auf  den  Kanten  eben, 

auf  den  Flächen  von  sehr  kurzen 

VQy  Härchen  sammetartig.    ©  Gebaut 

)ff^  Juni.      Juli.      Faba    vulgaris 

wjl   Mo  euch.     Kr.  meist  weifs,   mit 

Jja  schwarzem  Fleck  auf  den  Flügeln, 

oder  reinweifs,  oder  purpurn.  H.  0,60 

bis  1,25. 

555.  y .  BarbOBensis  L.,  Maus- 
wicke, Sohererbse.  Stengel 
aufsteigend,  wenigerstark;  Blätter 
mit  Wtckelranken,  Blättchen  grofs; 
Blüten  in  sehr  hirzen  2—6blütigen 
Trauten;  Hülsen  pergamentartig, 
auf  den  Kanten  höckrig-rauh,  auf 
den  Flächen  ebenso  oder  glatt  und 
glänzend.  Q  Nur  in  Südbaden  von 
Kleinkems  bis  Istein  und  Effiringen, 
sonst  versuchsweise  hin  und  wieder 
gebaut  und  verschlepot  Mai.  Juni. 
Er.  dunkelpurpum,  oaer  violett,  oder 
bunt. 

Cicer  arietinumL.,  Kicher- 

554.  Vioia  Faba.  erbse,  mit  eiförmigen,  aufgeblasenen, 

a  Kelch;  bBiflte;  c Eronbiätter ;  d Staub-    2samigen  Hülsen  und  langen,  un- 

geffifse  und  Griffel;  e  Narbe;  /  Hülse;    paarig-gefiederten  Blättern,  ist  nur 

^   ""®*  selten  und  versuchsweise  angebaut 

159.    Epvum  (Tourn.)  L.,  Erve  (Nr.  522). 

A.    Blättchen  eiförmig  oder  eifOrmig-l&nglioh ;  Trauben  reiohbltttig. 
a)  Bl&tter  mit  geteilter  Wickelranke. 

*t556.  E.  pisiforme  PetermanB,  Erbsen-E.  Eahl;  Blätter 
S'—Öpaarig;  Nebenblätter  grofsi  halbp  feil  förmig,  gezähnt  2|.  Bergige 
Laubwälder,  sehr  zerstreut;  fehlt  in  NWD  und  in  Schleswig-Holstein. 
Juni.    Juli.    Vi cia  pisiformis  L.    Er.  gelblichweifs.   H.  bis  2,00. 

t  557.  E.  silvatienm  PetemaBB,  Wald-E.  Eahl;  BWUer 
7—9paarig;  Nebenblätter  haümondfömug,  eingtadmUten-vieUfähnig. 


Ervtm  Nr.  522. 
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4  Bergige  Laubwälder,  baschige  Abhänge,  stellenweise;  fehlt  in  NWD. 
Juti.  Aitf .  Y  ie  i  a  si  1 V.  L.  Kr.  weifslich,  Fahne  violett  gestreift.  H.  bis  2,00. 
t&M.  E.  eawöbieimi  PetensMB,  kassubisehe  E.  Stengel 
weidihaaiig  oder  zottig;  Blätter  O—lSpaarig;  Nebenblätter  halbpfeil' 
förmig^  ganzrandig.  4  Trockene  Laubwälder,  bewaldete  Hügel, 
steflenweise;  im  Nordwesten  fehlend.  Juni.  Juli.  Vicia  cassu- 
bica  L.,  V.  multiflor.a  Pollich.  Kr.  violettrot  H.  0,30-0,60. 
b)  Blätter  mit  einfacher,  staohelspitziger,  gerader  Ranke. 

559.    E.  Oröbns  Kittel,  sohlingenlose  E.    Blätter  vielpaarig; 
Nebenblätter  halbpfeilförmig ,  am  Grunde  etwas  gezähnt.    4  Nur  auf 
Wiesen  und  an  Gebüsch  im  Spessart  um  Orb  und  in  Nordschleswig 
bei    Teuring   und   Kolsnap.     Mai. 
Juni.     Orobus    silvaticus    L., 
Vicia  Orobus  DC.     Kr.  weifs. 
H.  0,30-0,60. 

B.  Blättchen  linealisch ;  Blüten  einzeln 

oder  in  wenigblfltigen  Trauben ;  Blätter 

mit  einer  Wiokelranke  endigend. 

a)  Nebenblätter  gleich,  halbpfeilfOrmig 
(selten  bei  E.  hirsutum  in  8—4  ungleich- 
lange und  -breite,  fast  borstliohe  Zipfel 

gespalten). 

*t560.  EJiirsutiimL.,  rauh- 
haarige E.,  Zitterlinse.  Blätter 
meist  ßpaarig;  Blüten  zu  2—6, 
traubig,  nebst  dem  ffemeinsamen 
Stiele  etwa  so  lang  als  das  Blatt; 
freier  Staubfaden  in  der  Mitte  ' 
stark  verbreitert;  Hülsen  länglich, 
schwach-uneben,  2—3samig^  weich- 
haarig.  0  Äcker,  Gebüsche,  sandige 
Ufer,  häufig.  Juni.  Juli.  Vicia 
hirsutaKoch,  Endiusa  hirsuta 
Alefeld.  Kr.  bläulichweifs.  H.0,15 
bis  0,60. 

*  t  S61.  E.  tetrasp^rmnm  L., 
viersamige  B.  Blätter  3 — 4paarig ; 
Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 8,  traubig, 
neb^  dem  gemeinsamen  Stiele  kürzer 
oder  länger  als  das  Blatt;  Hülsen 
linealisch,  meist  4samig,1cähl.    0 

Sandfelder,  Gebüsche,  Waldränder,  meist  häufig.    Juni.    Juli.    Vicia 
tetrasp.  Moench.    Kr.  blafsviolett.    H.  0,15—0,60. 

*  Sfe.  K  gräeile  DC,  schlanke  E.  Blätter  2—4paarig;  Traubeu- 
stiel  zuletzt  noch  einmal  so  lang  als  das  Blatt;  Hülsen  linealisch, 
meist  ßsandg,  kahl.  0  Grasige  Hügel,  Äcker,  Kalkberge,  selten.  Prov. 
Sachsen,  Thüringen,  Saar-  und  Mainthal.  —  !•  (Saargemünd,  Kochern, 
Diedenhofen,  Metz).  Juni.  Juli.  Vicia  grac.  Loiseleur.  Kr. 
blafsviolett,  etwas  gröfser  als  bei  der  vorigen  Art,  welcher  sie  nahe 
verwandt  ist.    H.  0,15—0,30. 

b)  Nebenbutter  ungleichförmig,  das  eine  linealisch,  sitzend,  das  andere  halb- 
mondförmig, borstenfOrmig-gezähnt,  gestielt. 

*  KfiS     R    mniiÄiitliAfl  L..  Alnblüti^e  £.  nBlMter^mmtiZvaarig;  \ 


560.   Brvum  hirsutum. 

a  Nebenbl&tter ;  b  UubbUttchen ;  e  Kelch ; 


d  Blftte;   e  Kronbl&tter ;  /  SUnbgeföTse 
■  "  "' ,  g  Hülse. 


und  Griffel; 


'  563.    E.  monänthos  L.,  6lnblüti«re  £.  D^M^m^i^aarig; 
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Blütenstandstiele  ein-,  selten  mehrblütig,  etwa  so  lang  oder  etwas 
länger  als  das  Blatt;  Hülsen  schwach -uneben,  meist  3samig,  kahl; 
Samen  linsenförmig -zusammengedrückt.  ©  Ackerränder,  häufig  auf 
dem  Maifelde  bei  Andernach,  um  Koblenz  und  in  der  Nahegegend, 
aufserdem  sehr  zerstreut,  bisweilen  gebaut.  Juni — August  Vicia 
monantha  Koch,  V.  articulata  Willd.,  Cracca  monanthos 
Godron  u.  Grenier,  Parallosa  monanthos  Alefeld.  Kr. 
grofs,  Fahne  hla.    Stengel  0,30—0,60. 

C.   Blättchen  länglich,  gestutzt;  Blätter  meist  lOpaarig,  mit  einfacher  Stachel- 
spitze endigend. 

564.     £.  Ervilia  L.,   knotenfrüchtige  R     Blütenstandstiele 
2blütig;  Nebenblätter  gleich,  eiförmig  oder  oft  halbpfeilförmig,  borstlich- 


565.    Iiens  esculenta.  566.    Pisum  sativum. 

a  Nebenblätter;  6,  c Laubbl&ttchen ;  ^ Kelch;  a  Blftte;    h  Stanbgef&fse  nnd   Fracht- 

e  Blüte;  /  Kronblätter;  g  StanbgeAfse  nnd  knoten,  der  in  c  gesondert  ist;  d  Hülse, 
Fruchtknoten;  h  Narbe;  t'  Hülse;  k  Same.  e  dieselbe  geöÄiet. 

gezähnt  j  Hülsen  linealisch -länglich,  stielrundlich,  fast  perlschnur- 
förmig.  0  Unter  der  Saat  am  Mittelrhein,  im  Nahe-,  Glan-  und 
Moseithale  u.  a  0.  Juni.  Juli.  Vicia  Ervilia  Willd.,  Ervilia 
sativa  Link.    Kr.  weifslich,  Fahne  violett  gestreift.    H.  0,80—0,60. 

160.  Lens  (Tourn.)  M»nch,  Linse  (Nr.  523). 
565.  L.  escnlfata  Moench,  efsbare  L.  Obere  Blätter  mäst 
Gpaarig;  Nebenblätter  lanzettlich,  ganzrandig;  Blüten  einzeln  oder  zu 
2—3,  traubig,  an  langen  Stielen;  Hülsen  rautenförmig,  2samig.  0 
Gebaut  und  verwildert.  Juni.  Juli.  Ervum  Lens  L.,  Lathyrus 
Lens  Bernhardi,  L.  esculentus  Grabowski,  Cicer  Lens 
Willd.    Kr.  weifslich.    H.  0,15-0,80.         DgtzedbyV^uuyit: 
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2.  Untergruppe.  Lathyroideen  Godron  u.  G^euier.  StaubfadenrOhre  senk- 
recht abgeschnitten.  (Der  freie  Teil  s&mtlicher  verwachsener  Staubgefafse 
ist  gleichlang.) 

161.    Pisnm  (Tourn.)  L.,  Erbse  (Nr.  525). 

(Nebenblätter  ei-halbherzförmig,   am  Grunde  gezahnt.) 

566.  P.  sativiim  L.,  Schoten-,  Brech-  oder  weifse  £.  Blätter 
2— Spaarig,  Blättchen  eiförmig;  Blüten  zu  2  oder  mehr,  traubig; 
Samen  kugelig,  hellgelb.  0  Auf  Äckern  gebaut  Mai— Juli.  Die 
ganze  Kr.  weifs  oder  die  Fahne  weifs  und  die  Flügel  rosenrot,  in 
welchem  Falle  auch  die  Nebenblätter  am  Grunde  gefärbt  sind.  H. 
0,30 — 1,00.  Hiervon  ist  die  Stammart  zweifellos  P.  arvense  L., 
Graue  E.  Blüten  einzeln  oder  zu  zweien;  Samen  meist  kantig-einge- 
drückt,  graugrün  mit  bratmen  Funkten;  Fahne  blafsviolett ,  Flügel 
purpurrot,  Schiffchen  weifs. 

162.   L&thyrns  (Toum.)  L.,  (erweitert),  Platterbse  (Nr.  524). 

A.    Blättchen  fehlend  oder  (bei  L.  Aphaca)  nur  an  den  unteren  Blattstielen 
vorhanden ;  Blattstiele  rankenfOrmig  oder  lanzettlioh. 

*  567.  L.  Aphäca  L.,  Banken-P.  Blättchen  nur  an  den  untersten 
Blattstielen  vorhanden;  Blattstiele  meist  rankenförmig ;  Nebenblätter 
sehr  grofs,  eiförmig,  am  Grunde  spiefsförmig;  Blüten  einzeln,  an  langen 
Stielen.  (•)  Unter  der  Saat,  im  mittleren,  westlichen  und  südlichen 
Deutschland  stellenweise.  Juni.  Orobus  Aphaca  Doell,  Aphaca 
vulgaris  Presl.    Kr.  gelb.    H.  0,15—0,30. 

*  t  668.  L.  Nissölia  L.,  blattlose  P.  Blättchen  fehlend;  Blatt- 
stiele lanzettlich,  rankenlos;  Nebenblätter  sehr  klein,  pfriemlich,  am 
Grunde  halbspiefsförmig ;  Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  an  langen 
Stielen.  ©  Äcker-  und  Wiesenränder,  sehr  zerstreut.  In  der  Rhein- 
provinz bei  Zissen  (Eifel),  im  Ahr-  und  Glanthale,  bei  Dillenburg  in 
Nassau,  Hessen,  Waldeck,  in  Schlesien  bei  Breslau,  Löwen  und  um 
Pogwisdau  bei  Teschen,  Thüringen,  Halle  a.  S.,  Magdeburg,  Walbeck 
bei  Helmstedt.  —  L.  (Saargemünd,  Metz).  E.  (bes.  im  Oberelsafe). 
Bd.  (Jura,  Breisgau).  W.  ^^eutlingen,  Stuttgart  u.  a.).  Brn.  (Pfalz, 
fränkisches  Keupergebiet  u.  a.  0.).  Mai— JulL  Orobus  Nissolia 
Doell.  Kr.  purj^urrot.  H.  0,30—0,50.  Hülsen  angedrückt-behaart 
oder  kahl  (L.  gramineus  Kerner). 

B.    Blattstiele  Blättchen  tragend,  in  eine  Wickelranke  auslaufend, 
a)  Stengel  ungeflügelt,  kantig. 

*  t  569.  L.  tnberösns  L.,  Brdnufs.  Kahl;  Wurzelstock  faden- 
förmig, an  den  Gelenken  mit  haselnufsgrofsen  KnoUen;  Blätter 
tpaa/rig;  Nebenblätter  halbpfeü förmig,  linealisch;  Blütentrauben  reich- 
blutig;  Hülsen  linealisch- länglich.  %  Äcker,  Dämme,  stellenweise 
häufig,  aber  in  Schleswig-Holstein  und  Mecklenburg  nicht  einheimisch ; 
in  Ostpreufsen  fehlend.  Juli.  August.  Kr.  purpurrot,  wohlriechend. 
Stengel  0,80-1,00  lang. 

*  t  570.  L.  pratensis  L. ,  Wiesen-P.  Weichhaarig;  Blätter 
Ipaa/rig;  Nebenblätter  meist  p  feil  förmig,  breiüanzettlich-,  Blütentrauben 
reichblütig;  Hülsen  linealisch-länglich.  2|.  Wiesen,  Hecken,  Gräben, 
eemein.  Juni.  Juli.  Orobus  pratensis  Doell.  Kr.  gelb.  H. 
0,30—1,00.  Ändert  ab:  b)  sepium  Scopoli  (als  An).  Kahl;  Blüten 
einseitswendig;  Kelchzähne  fast  gleichlang,  so  nicht  selteriPy^^ 
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571.  L.  maritimns  Bi^elow,  Meerstrand8-F.  Stengel  wenig- 
und  karz-behaart;  Blätter  dpagrig,  Blättchen  elliptisch;  Nebenblätter 
meist  pfeilförmig,  mit  spitzen  Öhrchen;  Blüten  traubig;  Samen  kugelig. 
4  Sandiger  Strand,  Dianen.  Schleswigscbe  Nordseeinsebi,  in  Medden- 
burg  auf  Dünen  längs  der  Küste  sehr  zerstreut,  sonst  stellenweise  an 
der  Ostsee  in  Pommern  und  in  Westpreufsen,  häufig  auf  der  ELalbinsel 
Heia  und  auf  der  Frischen  Nehrung  bei  Kahlfoer^,  in  Ostpreufsen  bei 
Pillau  u.  Oranz.  Juni^August  Pisum  maritimum  L.,  Orobus 
maritimusRchb.  Fahne  purpurrot,  Flügel  bläulichrosenrot  Stengel 
liegend,  0,15—0,50  lang. 

b)  Stengel  geflügelt. 

572.  L.  sativas  L.,  Kicher-,  Gras-  oder  deutsche  Erbse« 

Blätter  Ipaarig;  Nebenblätter  halb- 
pfeilförmig;  Blüten  einzeln,  an  lan- 
gen Stielen;  Hülsen  kahl,  am  oberen 
Mande  answärtsgekrümmt  ^  pflüge- 
V  lig;   Samen  kantig.     0  Hin  und 
[\  wieder  im  grofsen  gebaut     Mai. 
y  Juni.     Cicercula  sativa  Ale- 
feld.    Kr.  bläulich,  rötlich  oder 
weifs.    H.  0,25 -0,5a 

L.  annuus  L.  kommt  hin  und 
wieder  verschleppt  vor. 

*  1 573.  L.  hirsntus  L.,  rauh- 
haarige   P.      Blätter    Ipaarig; 
Blüten  zu  sfweien,  an  langen  Stielen; 
i  Hülsen    rauhheumgt    Haare    am 
^  Grunde  zwiebelig.  0  und  (^  unter 
der  Saat,  sehr  zerstreut  im  mittleren, 
häufiger  im  südlichen  Gebiete.    In 
Schlesien  bei  Ratibor  und  Nieder- 
Toschonowitz,  Mönchhof  und  Blogo- 
tiz  bei  Teschen,  in  Thüringen  früher 
bei  Römhild,  Erfurt  und  Schnepfen- 
thal,  in  Oberhessen  bei  Nauheim 
und  Wisseisheim,  Frankfurt  a.  M.; 
bei  Saarbrück,   Dudeldorf,  Stadt- 
kill, S^a.  —  L,  (häufig  um  Metz). 
.£•  (Weifsenburg).  Bd,  (Jura,  Breis- 
gau). Bm.  (Dinkelsbühl,  Nürnberg, 
[Erlangen,  Würzburg;  Kaiserslautem 
u.  a.  0.).    Juni.    Juli.    Lastila  hirsuta  Alefeld.    Kr.  violettrot, 
dann  blau.    H.  0,30—1,00. 

*  t  674.  L.  Silvester  L.,  Wald-P.  Flügel  des  Stengeis  äoppeU 
so  breit  als  die  der  Blattstiele;  Blätter  Ipaar^j  Blättchen  lanzettlich, 
zugespitzt;  Nebenblätter  halbpfeilförmig,  linealisch-pfriemlich;  Blüten- 
traübe  4—9blütia;  Nabel  die  Hälfte  des  Samens  umgd^end,  4  Wälder, 
buschige  Berffabnänge,  stellenweise.  Juli.  August.  Fahne  auf  dem 
Rücken  rötlidigrün,  inwendig  am  Grunde  purpurrot  und  von  da  all- 
mählich fleischfarbig.  Samen  schwarzbraun,  grobkörnig.  H.  1,00  bis 
2,00.    Ändert  ab:  b)  ensifolius  Buek.    Blättchen  schmal. 


[573.    Iiathyrus  hirtutus. 

a'mdch;   b  Blüte;    c  Stanbgef&Hie  und 
Griffel;   d  Fruchtknoten  und  Griffel  ge- 
sondert; e  Hfilse. 
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t&75.  L.  pUtyph^llos  Retzins,  flaohblättrige  P.  Flügel 
der  Blattstiele  fast  ebenso  breit  als  die  des  Stengels;  Blätter  Ipaarig^ 
BlättcbeD  länglich-lanzettlich,  stumpf^  stachelspitzig,  soDst  w.  v.  2|.  Ge- 
büsche, WaU&ander,  stellenweise.  Juli.  August  L.  intermedius 
Wallroth.  Er.  etwas  gröfser  als  an  Yor.;  Fahne  innen  roseiurot, 
Flügel  vom  violett,  Schiffchen  schmutzig-gelb;  Samen  aschgrau,  sehr 
feinkörnig.    H.  1,25—1,80. 

t570.  L.  keteroph^llM  L.,  verBohiedenblättrigo  F.  Untere 
Blätter  Ipaarig,  obere  2—3paarig;  Ndbd  kawm  V»  des  Samens  um- 
gebend, sonst  wie  Silvester.  4  Gebirgswälder,  (Gebüsche,  steinig«  Ab- 
hänge, selten.  Am  häufigsten  in  Thüringen,  seltener  am  Rm,  in 
Schlesien  am  Geiersberge  und  Elsenberge  bei  Zobten,  in  Böhmen  am 
Gölt8chba:^e  und  bei  E^rlstein,  in  Posen  bei  Krone  a.  d.  Brahe.  — ?  Bd. 
(am  Bodensee  und  in  der  Baar).  W.  (Spielbers,  Oberamt  Nagold, 
Balingen  und  Lautliogen,  Blaubeuren,  bei  dem  Lichtenstein).  Brn. 
(Deggendorf  Brennbe^,  Madinger  Berge  b.  Reeensburff).  Juli.  August 
Kr.  purpurrot;  Blätter  meergrün.  H.  1,00—3,00.  Ändert  ab:  b)  uni- 
jugus  Koch.    Blätter  sämtlich  einpaarig. 

677.  L.  latlfolias  L.,  breitblattrige  F.  Blätter  sämtlich  Ipaarig 
oder  sehr  selten  die  oberen  2paarig;  BUUentraube  reichblOtig ;  Nabel 
kaum  i/s  des  Samens  umgebend,  4  Buschige  Hügel,  Berge,  sehr 
selten«  Häufiff  in  Gärten  und  bisweilen  daraus  verwildert,  so  auch 
am  Harz.    Jm.    August    Kr.  grofs,  schön  rosenrot    H.  1,00—8,00. 

*  t  578.  L.  palaster  L.,  Sumpf-F.  Blättstiele  flügellos;  Blätter 
2—3paarigj  Blättchen  länglich-lanzettlich;  Nebenblätter  mehrmal 
kleiner  a^s  ade  Blättchen,  halbpfeUfÖrmig,  linealisch-lanzettlich;  Blüten- 
traube  reichblütig,  4  Sumpnge  Wiesen,  stellenweise.  Juli.  August 
Orobus  paluster  Rchb,    Kr.  blau.    H.  0,30— 1,00. 

579.  L.  pisiformis  L.,  erbsenartige  F.  Blätter  S-öpaarig, 
Blättchen  eiförmig-länglich,  stumpf,  stachelspitzig;  Nebenblätter  fast 
gröfser  als  die  BlättcMn,  ei-halbpfeü förmig ;  Blütentraube  mehrblütig, 
kürzer  als  das  Blatt;  Kelchzähne  ei-lanzetüich,  gewimpert,  ungleich; 
Hülsen  zttsammengedrückt,  schmaL  4  Bisher  nur  in  Ostpreufsen  im 
Kr.  Neidenburg  zw.  Kommasin  und  Försterei  Terten;  in  Westpreufsen 
im  Kr.  Aüuienwerder  (im  Münsterwalder  Forst,  bei  Kleinkrug,  Fied- 
litz,  Gr.-Wessel  und  Mewe)  ziemlieh  häufig,  in  Böhmen  bei  Djmokur 
unweit  Podiebrad  und  bei  Budenic  unweit  8chlan.  Juni.  L.  mnta- 
bilis  Klinggraeff,  aber  nicht  Sweet,  Orobus  pisiformis  A.  Br. 
Kr.  trüb-dunkelrot    H.  0,50—0,75. 

C.    Blattstiel  mit  Staohelspitze,  ohne  Wiokelranke  (Orobus  L.)« 

a)  Stengel  flügellos  oder  nur  oberw&rts  aohmal  geflügelt. 

*  Blätter  2r  bis  3-,  selten  ipaarig. 

♦  t  580.  L.  veniiM  Bernhardi,  Prühlings-F.  Blätter  2-  bis 
4paarig,  Blätterten  eiförmig ,  lang  zugespitzt ,  glänzend -grasgrün; 
Blütentraube  4— 6blütig,  etwa  so  lang  als  das  Blatt  4  Schattige, 
feuchte  Laubwälder,  meist  nicht  selten,  fehlt  aber  in  NWD.  April. 
Mai.  Orobus  vernusL.  Kr.  purpurrot,  dann  blau,  zuletzt  grünlich, 
selten  Kr.  weifs.    H.  bis  0,30. 

581.  L.  pann^iens  Oareke,  ungariaobe  F.  Wurzel  büschelig, 
Fasan  keulen«  oder  walzenfi^ig;  Blätter  2— Spaarig,  Biättchen 
Uneedisch-lanzettlieh  oder  lineeiUsch,  kahl;  Blattstide  die  Nebenblätter 


160 


Papilionaceen»    Nr,  6. 


überragend.  4  Bergwiesen,  steinige  Orte.  Hiervon  im  Gebiete  nur 
die  Abart:  b)  macrorrhizus  Neilreich  (Orobus  versicolor 
Gmelin,  0.  lacteus  MB.)  mit  langen,  walzlichen  oder  dick- spinde- 
ligen (nicht  knolligen)  Wurzelfasem,  so  nur  in  Böhmen,  z.  B.  bei 
Lobositz,  Karlstein,  Eönigsaal,  Jungbunzlau  und  in  lY.  (südlicher 
Abhang  des  Hirschauer  Bergs  bei  Tübingen).  Mai.  Orobuspanno- 
nicus  Jac quin  (1762),  0.  asphodeloides  Gouan(1773),  0.  albus 
L.  fil.  (1781).  Kr.  weifs  oder  gelblichweifs ;  Fahne  auf  dem  Rücken 
oft  hellrötlich.    H.  0,30. 

582.  L.  ensifoUas  Gay,  schwertblätterige  F.  Blätter  meist 
2paarig,  Blättchen  fast  Uneälisch;  Blattstiele  kaum  so  lang  als  die 
Nebenblätter;  Traube  5blütig,  länger  als  das  Blatt.  4  Bisher  blofs 
in  W«  auf  dem  Hundsrücken  bei  Onstmettingen,  Oberamt  Balingen.   Mai. 

Juni.  Orobus  alpester  Kemmler 
u.  Martens  (nicht  W.  u.  K.).  Von 
vorigem  auch  durch  purpurrote  Blüten 
und  nicht  keulig-büschelige  Wurzeln 
verschieden. 

*  *  Stengel  flügellos;  Bl&tter 4-6paarig. 

*  t  583.  L.  niger  ßernhardi, 
schwarze  F.  Stengel  ästig;  Blätter 
meist  6paarig,  Blattchen  eiförmig^ 
Unglichj  tmterseits  bkmgrim,  glanz- 
los; Blütentraube  4— Sblütig,  meist 
länger  als  das  Blatt.  4  Trockene 
Laubwälder,  meist  häufig,  fehlt  aber 
inNWD.  Juni.  Juli.  Orobus  niger  L. 
Kr.  purpurrot,  zuletzt  blau,  sehr 
selten  weifs.  H.  0,30—1,00.  Ganze 
Pflanze  beim  Trocknen  schwärzlich 
werdend.  Ändert  ab:  b)  hetero- 
W^  phyllus  ü echtritz.  Blättchen  der 
m  unteren  Blätter  schmal-linealisch,  die 
der  oberen  eiförmig,  so  in  Schlesien 
am  Hartheberge  bei  Frankenstein  und 
am  Josephinenberge  bei  Althof  un-. 
weit  Breslau. 

584.  L.  oeeidentalis  Fritseh, 
.westliche  F.  Stengel  fast  kahl 
oder  weichhaarig  und  spärlich  drüsig;  Blätter  3— 5paarig,  Blättchen 
elliptisch  oder  elliptisch-lanzettlich,  spitz,  unterseits  btaMgrim  und 
meist  weichhaarig,  Blättchenstiele  bärtig;  untere  Nebenblätter  breit 
3kanUg-ei förmig,  am  Rande  oft  gezähnt,  weis*  drüsig  und  weichhaarig; 
Blütentraube  vielblütig,  behaart  oder  kahl,  bisweilen  drüsig;  Kelch 
wollig-weichhaarigy  obere  Zähne  hu/rZy  3eckig,  untere  verlängert.  4  In 
den  Algäuer  Alpen  ziemlich  verbreitet,  sonst  um  Ammergau  und  Reichen- 
hall. Juni.  Juli.  L.  luteus  Petermann,  L.  ochraceus  Kittel, 
Orobus  luteus  L.  z.  T.,  0.  oeeidentalis  Fischer  u.  Meyer. 
Kr.  selb.    H.  0,30-0,60. 

585.  L.  laevigatas  Fritsch,  kahle  F.  Stengel  einfach,  schlaff, 
kahl;  Blätter  3— Spaarig,  Blättchen  eiförmig-elliptisch,  meist  kwrz-zu- 
gespitzt,  kM,  unterseits  blaugrim,  Blättchenßti^iKÄltj^^hl ;   obere 


580.    Iiathyrus  vemiu. 

Kelch;  5  Blflte;  c  Stanbgef&fse  und 
Griffel;  d  Hülse. 


Lathyrus  Nr,  624,  —  Phaseolus  Nr,  528,  161 

Nebenblätter  schmoUj  linealisch,  am  Bande  drüsig-gewimpert ;  Blüten- 
traube vielblötig,  kahl,  meist  kürzer  als  die  Blätter;  die  beiden  oberen 
Kelchzähne  kaum  erkennbar,  die  3  tmtem  sehr  kurz,  pfriemlich, 
4  Nur  in  Ostpreufsen  bei  Insterburg.  Juni.  Juli.  Orobus  laevi- 
gatus  W.  u.  K.   Kr.  gelb.    H.  0,50—0,70. 

b)  Stengel  deutlich  geflügelt;  Bl&tter  2-  bis  3-,  selten  ipaarig. 

*  t  586.  L.  montanns  Bernbardi  (1800),  Berg-F.  Wurzelstock 
weit  hriechendy  an  den  Gelenken  knollenförmig;  Blättchen  länglich- 
lanzettlich,  unterseits  blaugrün,  glanzlos;  Blütentraube  4 — 6blütig, 
meist  länger  als  das  Blatt.  4  Trockene  Wälder,  meist  häufig.  April. 
Mai,  bisweilen  noch  im  Juli.    L.  macrorrhizus  Wimmer  (1840), 


587.    Phaseolus  vulfi^aris.  589.    Fninus  Amygdalus. 

a  Kelch  mit  Deckbl&ttchen  und  Griffel;  aBlflte,  aber  ohne  Kronblätter;  6  Kronblatt; 

b  Kronblätter;  c  Stanbgefärse;  d  Frucht-  c  Frnchtltnoten ;  d  Frucht,  in  c  deren  Schale 

knoten  und  Griffel;  «  Hftlse,  in /geöffnet.  halb  entfernt:/ Steinkern  ;^  Same  (Mandel). 

Orobus  tuberosus  L.  Kr.  purpurrot,  zuletzt  schmutzig-blau.  H. 
0,15-0,30.  Ändert  ab:  b)  tenuifolius  Roth  (als  Art).  Blätter 
linealisch,  meist  nur  2  mm  breit. 


8.  Gruppe.    Phaseoleen  Bronn.    Hülsen  Ifäoherig;  Bl&tter  Szählig  oder  un- 

Saarig-gefiedert;  Keim  bl&tter  wahrend  der  Keimung  unyer&ndert  oder  als 
icke  grflne  Bl&tter  über  die  Erde  hervortretend. 

163.    Phaseolus  (Toum.)  L.,  Bohne  (Nr.  528). 

A.    Narbe  auf  der  Innenseite  des  Griffels  herablaufend. 

587.    Ph.  vnlgaris  L.,  gemeine  oder  Schmink-B.    Trauben 
harzer  als  das  Blatt;  [Hülsen  flott,    Q  Stanunt  aus  ^Aig^to^  jetzt 

Gar oke,  Flora.    18.  Aufl.  ^  '^    ^       11^ 
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häufig  gebaut.  Juni — August  Kr.  weifs  oder  rötlich.  H.  2,50 — ^3,75. 
Eine  niedere,  0,30—0,60  hohe,  nicht  windende  Abart  ist  Ph.  nanus 
L.,  Zwerg-,  Busch-  oder  Erupbohne. 

B.  (Lipusa  Alefeld.)    Narbe  auf  der  Aufsenteite  des  Griffels  herablaufend. 

588.  Ph.  coeeinens  L.  (1753),  Feuer-  oder  türkisohe  B.  Trcmhe 
länger  als  das  Blatt;  Hülsen  rauh,  2|.,  aber  meist  als  0  kultiviert 
Stammt  aus  Südamerika:  jetzt  häufig  gebaut  Juni — August.  Ph. 
multiflorus  Willd.  (1800),  Lipusa  multiflora  Alefeld.  Kr. 
scharlachrot  oder  weifs.    H.  2,50—3,75. 

30.  Familie.     DRUPACEEN  DC.    (Amygdaleen  Juss,, 
Pruneen  Bentham),  Steinobstgewächse  (Nr.  5). 

164.   Prnnns  L.,  Mandel,  Pflaume,  Kirsche  u.  s.  w. 
(XII,  1.     Nr.  354). 

I.    Blätter  in  der  Knospenlage  gefaltet. 

A.   Mandel.  Steinfrucht  lederig,  sammetartig  oder  dioht-behaart ;  Stein  meist 

grubig-punktiert. 

589.  P.  Amygdaliis  Stokes  (Naterla  med.  1812),  gemeix^  M. 

Blätter  ä/rüsig-gesägt-,  Blattstiel  oberwärts  drüsig,  so  lang  oder  länger 
als  der  Querawrchmesser  des  Blattes;  Kelchröhre  glockig-,  Steinkem 
grubig-löcherig,  tf  In  Mittel-  und  Süddeutgchland  bisweilen  ange- 
pflanzt März.  April.  Amygdalus  communis  L.  Kr,  hellrosen- 
rot oder  weifs.    H.  2,00—5,00.     OFF.  Amygdalae  amarae  et  dulces. 

590.  P.  nana  Stokes  (1812),  Zwerg-M.  Blätter  lanzettlich,  in 
den  kurzen  Blattstiel  verschmälert,  drüsenlos  -  gesägt',  Kelchröhre 
walzenförmig;  Steinkem  ohne  Löcher.  ^  Angepflanzt  und  eingebürgert. 
April.  Amygdalus  nana  L.  Kr.  hellrosenrot  oder  weifs.  Zweige 
rutenförmig.    H.  0,30—1,50. 

B.    Pfirsich.    Steinfrucht  fleischig,  sehr  saftig;  Stein  gefurcht,  löcherig. 

591.  P.  P^rsiea  Stokes  (1812)  [sieb.  n.  Zucc.  (1845),  Bentham  XL. 
Hooker  (1865),  Pfirsicb.  Blätter  lanzettlich,  drüsenlos-scharf-gesägt ; 
Blattstiele  kurz,  den  halben  Querawrchmesser  des  Blattes  nicht  er- 
reichend. %  Aus  Asien  stammend,  jetzt  in  mehreren  Abarten  ge- 
zogen. April.  Amygdalus  Persica  L.,  Persica  vulgaris  Miller. 
Kr.  hellrosenrot.    H.  bis  8,00. 

C.  Kirsche.   Steinfrucht  kahl,  unbereift ;  Blüten  büschelig  aus  einer  Knospe. 

592.  P.  avium  L.j  Süfs-  oder  Vogelkirsche.  Blätter  etwas 
runzelig,  unterseits  weichhaarig,  an  der  Spitze  des  Blattstieles  mit 
2  Drüsen;  Schuppen  der  Blütenknospen  blattlos.  %  Wälder,  wirklich 
wild  nur  in  Schlesien,  Brandenburg,  Mecklenburg,  Schleswig-Holstein, 
häufiger  in  mehren  Abarten  in  Gärten  gezogen.  April.  Mai.  Kr.  weifs, 
wie  bei  den  folgenden.    H.  bis  18,00. 

593.  P.  Cerasns  L.,  Sauerkirsche.  Blätter  flach,  kahl,  glän- 
zend, zugespitzt;  Blattstiele  drüsenlos -,  Kronblätter  rwndlich;  Stein- 
kem kugelig.  "^  Stammt  aus  Asien,  jetzt  überall  in  mehren  Abarten 
angepflanzt  und  verwildert.    April.    Mai.    H.  bis  6,00. 

594.  P.  fruticosa  Pallas,  Zwerg-K.,  Ostheimer  K.  Die 
Blätter  der  seitenständigen  Knospen  verkehrt-eiförmig,  rundlich,  stumpf- 
lich;  Kronblätter  verkehrt-eiförmig  ;\  Blattstiele  ^fj^^/ft^*  Steinkern 
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eiförmig,  spitz.  1J  Trockeoe  Laubwälder,  Bergabhänge,  selten.  Am 
häufigsten  bei  Halle  a.  S.  und  in  Thüringen,  z.  B.  bei  Freiburg  a.  U., 
Kosen,  Suiza,  Sprötau,  Frankenhausen,  Mainz,  Sponsheimer  Berg  bei 
Laubenheim  a.  N.,  Schlackenwerth  bei  Karlsbad,  Prag;  in  Posen  in 
den  Kreisen  Inowrazlaw  und  Bromberg;  in  Westpreufsen  bei  Kulm, 
Schwetz  und  Thom;  bisweilen  verwildert,  z.  B.  bei  Sondershausen. 
April  P.  Chamaecerasus  Jacquin.  H.  0,50—1,25. 
Bastard:  P.  avium  x  Cerasus. 

D.    Traubenkirschen.*  Steinfrucht  kahl,  unbereift;  Blüten  traubig,  nach 
den  Blättern  erscheinend. 

*  1 595.  F.  Padns  L.,  Ahl-  oder  Traubenkirsche,  auch  Faul- 
baum genannt.  Blätter  elliptisch,  fast  doppelt-gesägt,  etwas  runzelig; 
Blüten  in  überhängenden  Trauben. 

5  Feuchte  Wälder,  Gebüsche,  zer- 
streut. Mai.  Blüte  stark  riechend. 
Kr.  weifs.    H.  3,00^10,00.     OBS. 

cortex  Pruni  Padi.    Ändert  mit  auf-  J3KL  öf 

rechten  Blüten-  u.  Fruchttrauben  ab : 
Pr.  petraea  Tausch  (als  Art), 
so  am  kl.  Teiche  im  Riesengebirge. 

*  596.  P.  Nähaleb  L.,  Weich- 
sel-K.  Blätter  rundlich- eiförmig, 
stumpf-gesägt ;  Ebensträufse  gestielt, 
gewölbt,  einfach.  ^  Im  Rheingebiet 
von  Basel  durch  Elsafs  und  Ober- 
baden bis  zum  Siebengebirge  iil 
der  Rheinprovinz  und  ebenso  bei 
Metz  häufig,  auch  in  Brn.*  April. 
Mai.  Kr.  weifs.  H.  2,00-6,00. 
Liefert  die  Weichselrohre. 

n.  Bl&tter  in  der  Knospenlage  gerollt. 
E.Aprikose.  Steinfrucht  sammetartig. 

597.  P.  Arineniaca  L.,  Apri- 
kose. Blätter  breit 'eiförmig,  zu- 
gespitzt, doppelt  gesägt;  Blüten 
seitenständig,  einzeln  oder  zu  zweien, 
kurzgestielt:  Blütenstielchen  einge- 
schlossen, p  Gebaut.  März.  April. 
Kr.  weifs,  mit  rötlichem  Anfluge. 
H.  3,00-4,00. 

F.    Pflaume.    Steinfrucht  kahl,  mit 
bläulichem  Beife. 


598.    Prunus  spinota. 
Blfltenzweig;   6  Fruclitzweig; 


Blut«; 
Staub- 


d  Kelch  mit  Frnchtknoten  und  1 
gef&fs;   e  halbe  Frucht  mit  dem   Stein- 
kern; /  Same. 


*t598.  P.  spinösaL.,  Sohlehe, 
Sohwarzdom.  Zweige  zuletzt  kahl, 
in  Domen  endigend ;  Blütenknospen  l—'2blMig,  einzeln,  zu  zweien  oder 
dreien',  Blütenstiele  meist  kahl;  Früchte  kugelig  oder  fast  eiförmig,  auf- 
recht, ^  Waldränder,  steinige  Orte,  Hecken,  gemein.  April.  Mai.  Pr. 
Meyeri  und  Husmanni  Boeckel.  Kr.  weifs.  H.  2,00— 3,00.  Ändert 
ab:  b)  coaetanea.    Blätter  zugleich  mit  den  Blüten  hervorbrechend. 

599.    P.  insititia  L.,  Haferschlehe,  Spilling,  Reineclaude. 
Zweige  sammetartig,  nieist  dornenlos;  Blütenknospen  meist  2blütig; 
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Blütenstiele  sehr  fein  weichhaarig;  Früchte  kugelig,  nickend,  %  Häufig 
in  Gärten  in  vielen  Abarten  gezogen,  kaum  wirUich  wild,  aber  bis- 
weilen verwildert.    April.    Mai.    Kr.  schneeweifs.    H.  3,00—7,00. 

600.  P.  dom^stiea  L.,  gemeine  F.,  Zwetsche.  Zweige  JcaM, 
meist  domenlos;  Blütenknospen  meist  2hlütig;  Blütenstiele  weich- 
haarig;  Früchte  länglich,  hängend,  t  Wird  in  vielen  Abarten  ge- 
zogen.   April.    Mai.    Bj:.  grünlichweifs.     H.  bis  7,00. 

601.  P.  cerasifera  Ehrhart,  Kirschpflaume.  Zweige  und 
Blütenstiele  kahl;  Blütenknospen  Iblütig;  Früchte  kugelig,  hängend, 
^  Gebaut.  April.  Mai.    Kr.  weifs.    Früchte  rot,  saftig.    H.  bis  5,00. 

31.  Familie.    ROSACEEN  Juss.,  Rosengewächse  (Nr.  4). 

1.  Gruppe.  Boseen  DC.  Frachtohen  mehre.  Isamig,  nuTsartig,  nicht  auf- 
springend, von  der  becherförmigen,  fleischigen  und  bei  der  Reife  saftigen 
KelchrOhre  eingeschlossen. 

165.    Rosa  (Toum.)  L.,  Rose  (XII,  3.    Nr.  363). 

I.   Kelchzipfel  ungeteilt  oder  selten  mit  einem  einzelnen  Anhängsel,   auf 

der  Frucht  bleibend ;  Blüten  einzeln  oder  wenige. 

A.  Stacheln  ungleich  (stärkere  und  schwächere  borstenfOrmige),  bisweilen 

ganz  fehlend ;  Griflfel  frei,  meist  in  ein  kurzes  Köpfchen  vereinigt. 

a)  Blattstiel,  Spindel  und  Blättohen  auf  der  Unterseite  unbehaart. 

1.    Blüten  dottergelb  bis  scharlachrot. 

602.  R.  lutea  Miller,  gelbe  R.  Stacheln  der  Schöfslinge  gerade, 
gedrungen,  ungleich;  Blättchen  5  oder  9,  rundlich  oder  elliptisch,  meist 
aoppelt-gesäfft,  beiderseits  lebhaft-grün;  Kelchzipfel  mit  Anhängseln^ 
kürzer  als  die  Blumenkrone  ^  an  den  plattkugeligen  Früchten  weit- 
abstehetid  oder  zurückgebogen,  ^  In  ^unen  und  Gebüschen  verwil- 
dert. Juni.  R.  eglanteriaL.  mit  Ausschlufs  der  Synon.  Staubbeutel 
am  Grunde  spiefsförmig.    Früchte  gelb -scharlachrot.    H.  1,26—1,90. 

2.  Blüten  weifs  oder  rosenrot. 
*  Blättchen  doppelt-gesägt. 

1 603.  R.  alpina  L.,  Alpen-B.  Die  mehrjährigen  Stengel  stachel- 
losy  die  jährigen  gedru/ngen-stachelig ;  Blättchen  7,  9  oder  li,  länglich- 
elliptisch; Kelchzipfel  mit  einer  lanzettlichen  Spitze,  länger  als  die 
Blumenkrone,  an  den  hängenden,  ellipsoidischen,  hellroten  Früchten 
zusammenschlief  send;  Fruchtstiele  zwückgekrümmt.  %  Schluchten 
der  Gebirgswälder.  Riesengebirge,  mährisches  Gesenke,  Erzgebirge, 
Göltschberg,  Milleschauer,  Karlsbad.  —  E.  (in  den  Vogesen  sehr  ver- 
breitet). Bd.  (Schwarzwald:  Beleben,  Feldberg,  Kandel).  Bm.  (Alpen). 
Juni.  Juli.  R.  rupestris  Crantz.  Kr.  satt-rosenrot.  H.  0,60 
bis  1,25.  Ändert  ab:  b)  pyrenaica  Gouan.  Blatt- und  Blütenstiele 
und  Kelche  ganz  oder  teilweise  drtisenborstig,  dies  die  gewöhnliche 
Form,  weit  seltener  mit  kahlen  und  drüsenlosen  Kelchen. 

*  *  Blättchen  einfach-gesägt. 

*  604.  R.  pimpiiiellifolia  DC,  bibernellblättrige  B.  Blätt- 
chen klein,  unterseits  blasser;  Kelchzipfel  ungeteilt,  ohne  Anhängsel^ 
an  den  plattku^eligen,  lederartigen  Früchten  zusammevmeigendy  sonst 
w.  lutea.  %  Sonnige  Hügel,  Sandboden,  sehr  zerstreut,  namentlich  an 
der  MeeresKüste,  auf  den  Inseln  der  Nordsee,  im  Grabfeld,  im  süd- 
thüringisch-fränkischen Keupergebiete  und  in  der  Rheinprovinz  ver- 
breitet. — •  E.  ( Vogesenvorberge).    Bd.  W.  ^rp.    ^^^  Jmi.    R.  s  p  i  - 
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n  0  s  i  s  8  i  m  a  S  m  i  t  h.  Kr.  weifs.  Frucht  schwarz  oder  schwarz-blutrot 
H.  1,00—1,60.  Ändert  mit  kahlen  und  steif  haarigen ,  wehrlosen  und 
bewehrten  Blütenstielen  ab. 

605.  B.  laeida  Ehrhart,  spiegelnde  R.  BMUchen  7  oder  9,  läng- 
lich-lanzettlich, oherseits  sehr  kahl  und  spiegelnd;  Kelchzipfel  so  lang 
als  die  Blumenkrone,  von  den  plattkugeligen,  fmhreifenden  Früchten 
Gefallend;  Fruchtstiele  gerade,  sonst  wie  alpina.  "^  Stammt  aus  Nord- 
amerika, im  Gebiete  nur  angepflanzt  und  verwildert,  so  am  hohen  Eibufer 
bei  Hamburg,  in  Thüringen,  am  Fufse  des  Riesengebirges  u.  a.  0.  Juni. 
Juli.    RbalticaRoth.    Er.  rosenrot    Frucht  zuletzt  schwarzbraun. 

R.  rubella  Smith  mit  rosenroter  oder  weifser  Blüte  und  hängen- 
der gelblichroter  Frucht  wurde  in  Brn*  bei  Schattwald  yielleicht  noch 
innerhalb  der  Grenzen  des  Gebietes  beobachtet. 

b)  Blattstiel,  Spindel  und  Blättchen  unteneits  weiohhaarig. 

t  606.  R.  cinnamom^a  L.,  Zimt-  oder  Pfingstrose.  Stacheln 
der  Schöfslinge  gerade,  gedrungen,  ungleich,  drüsenlos,  die  der  Zweige 
zu  zweien  am  Grunde  der  Blattstiele,  gebnimmt;  Nebenblätter  an  den 
nichtblühenden  Zweigen  röhrig- zusammengerollt,  an  den  Blütenzweigen 
flach;  Blättchen  5  oder  7,  eiförmig- länglich ,  unterseits  aschgrau  oder 
blaugrün,  weichhaarig;  Eelchzipfel  ganzrandi^,  mit  lanzettlicher  Spitze, 
so  lang  als  die  Blumenkrone;  Früchte  kugelig,  markig,  mit  dem  zu- 
sammenschliefsenden  Kelche  gekrönt.  5  Sonnige  Berge,  selten.  Mille- 
schauer in  Böhmen,  Frankenhausen,  Gipsberge  des  Vorharzes,  viel- 
leicht auch  in  Ostpreufsen ;  häufiger  in  Hecken  und  Zäunen  verwildert 
und  dann  halb  gefüllt,  —  wild  im  E.  (Barr,  Neuntenstein  bei  Hoch- 
wald), in  Bd*  (Bodensee,  Donauthal),  in  W.  an  der  Hier  und  Donau 
und  in  Bm«  (fränk.  Jura,  Alpen).  Mai.  Juni.  Kr.  rosenrot  Frucht 
scharlachrot.    H.  1,25-1,90. 

607.  R.  rabrit'olia  Villars,  rotblättrige  R.  Hechtblau  an- 
gelaufen; Stacheln  der  Stämme  ungleich,  die  gröfseren  etwas  sichel- 
förmig, am  Grunde  zusammengedrückt,  die  kleineren  schlank ;  Blättchen 
5 — 7,  elliptisch,  einfach-schan-gesägt,  unterseits  kahl,  die  oberen  Säge- 
zähne zusammenneigend;  Nebenblätter  flach,  die  der  blütenständigen 
Blätter  elliptisch -verbreitert,  die  der  übrigen  länglich;  Kelchzipfel 
ganz  oder  mit  schmalen  Anhängseln,  mit  lanzettlicher  Spitze,  länger 
als  die  Blumenkrone,  nach  dem  Verblühen  zusammenschliefsend,  von 
der  reifen  Frucht  abfallend;  Früchte  kugelig,  frühreifend,  markig. 
5  In  Mitteldeutschland  bisweilen  verwildert.  —  E.  (Vogesen:  Sulzer 
Beleben,  Hohneck).  Bd.  (nur  im  unteren  Donauthal).  W.  (Hochberg 
bei  Urach,  grüner  Felsen).  Bm.  (Alpen  u.  Hochebene).  Juni.  R. 
ferrugineaVillars.  Kr.  satt- purpurrot.  Frucht  kirschrot.  H. 
1,50—3,00.  Ändert  ab:  b)iurana  (jaudin  (als  Art)  mit  drüsigen 
Blatt-  und  Blütenstielen  und  dicht- stieldrüsigen  Kelchzipfeln,  so  im 
E.  am  Kahlenwasen. 

B.   Stacheln  gleich,  derb,  sichelförmig.    Griffel  in  eine  Sfiule  von  der  Länge 
der  Staubfäden  verwachsen. 

*  608.  R.  repens  Scoi^oli  (1760),  kriechende  B.  Äste  ver- 
länaert,  peitschenförmig ,  niederliegend;  Blättchen  rundlich-elliptisch, 
grobgesägt,  verschiedenfarbig,  unterseits  glanzlos;  Blütenstiele  sehr 
lang;  Kelchzipfel  ungeteilt  oder  schwach- nederspaltig,  von  der  auf- 
rechten, fast  kugeligen  Frucht  bald  abfallend ;  Kelchröhre  kahl.   %  Haine, 


166  Bosaceen.    Nr.  4, 

Hecken,  Wegränder,  zerstreut  in  Nordwestdeutschland,  am  Harz  und 
in  Thüringen  (Lobenstein,  "Weimar,  Jena,  Mühlhausen).  —  Im  südlichen 
Gebiete  häufiger.  Juni.  R.  arvensis  Hudson  (1762).  Kr.  weifs. 
H.  1,25—1,90. 

II.  Diebeiden  ftufseren  Kelohzipfel  fiederteilig,  bleibend  oder  abfallend. 
Blüten  meist  zu  mehreren. 

A.    Stacheln  gleich  (nur  bei  R.  rubiginosa  und  elliptioa  ungleich);  Neben- 
blätter an  den  blühenden  Zweigen  verbreitert;  DecKblätter  am  Grunde  des 
Blütenstandes  meist  grofs. 

a)  Stacheln  lang,  gMrade  oder  nur  schwach  gebogen. 

1 .  Blftttchen  beiderseits  weichhaarig  und  unterseits  mehr  oder  weniger  drüsig ; 
Kelchzipfel  meist  bleibend. 

*t609.  R.  pomifera  Uerrmann,  Apfel -B.  Staclieln  derhy 
aus  verbreitertem,  zusammenged/rücktem  Gnmde  pfriemlich;  Blättchen 
länglich-lanzetUich,  heH-grauffrün,  dicht-doppelt-drüsig-gesägt;  Kelch- 
zipfel so  lang  als  die  meist  arüsig-gewimperten  Kronblätter,  bleibend, 
an  den  grofsen,  kugeligen ,  nickenden,  säir  stacfieli^en  Früchten  auf- 
recht-zusammenneigend.  $  Berggegenden,  selten  wild,  weit  häufiger 
an  Wegen  und  in  Weinbergen  verwildert  Juni.  Kr.  rosenrot.  H. 
0,60—1,50. 

610.  B.  mollls  Smith,  weichhaarige  R.  Von  voriger  durch 
kürzere  Stacheln,  kleinere,  breit-ovale,  dicht- weichhaarige,  oft  grau- 
bläulich schimmernde  Blättchen  und  kleinere  Früchte  mit  weichen 
Stieldrüsen  verschieden.  ^  Bergabhänge,  Hecken,  sehr  zerstreut 
Juni.    Juli.    B.  mollissima  Fries.    Kr.  lebhaft-rosa. 

t  611.  R.  spinnlifolia  Dematra,  dornblättrige  R.  Stacheln 
der  Stämme  aus  verbreitertem  Grunde  plötzlich  verschmälert ,  pfriem- 
lieh,  gerade,  an  den  Ästchen  wenige  schlanke;  Blättchen  5,  7  oder  9, 
elliptisch,  fein-  und  dicht-Bfach-drüsig-gesägt,  die  oberen  Sägezähne 
zusammenschliefsend,  unterseits  oft  mit  etwas  gestielten  Drüsen; 
Kelchzipfel  fieder spalt ig ,  mit  lanzetüichei'  Spitze,  so  lang  als  die 
Blumenkrone,  zur  Fruchtzeit  aufrecht,  lange  stehenbleibend;  Frucht- 
stiele aufrecht;  Früchte  ellipsoidisch,  %  In  Schlesien  an  Bergabhängen 
bei  Görbersdorf  und  in  Böhmen  auf  der  Klippe  bei  Schatzlar;  im  £• 
auf  dem  Bollenberg  beim  Wasserburger  Schlosse  unweit  Sulzbach 
und  im  Jura.    Mai.    R.  Wasserburgensis  Kirschleger. 

*  t  612.  R.  tomentösa  Smith,  filzige  R.  Stacheln  stark,  lang, 
fast  gerade-,  Blättchen  elliptisch  oder  eiförmig,  doppelt-gesägt,  grau- 
grün,  oberseits  weich-behaart,  unterseits  filzig,  mit  oder  ohne  Drüsen; 
Kelchzipfel  fiederspaltig ,  so  lang  als  die  nicht  drüsig  geudmperten 
Kronblätter,  an  den  nmdlichen  oder  länglich-eiförmigen,  knorpeligen, 
meist  stacheligen  Früchten  zurückgeschlagen,  abstehend  oder  aufrecht, 
bleibend  oder  abfallend.  ^  Wälder,  Hecken,  häufig.  Juni.  Kr. 
blafsrosa  bis  weifslich  oder  auch  lebhaft- rosenrot  H.  1,25—2,00. 
Ändert  vielfach  ab,  so:  b)  venusta  Scheutz  (als  Art  R.  pseudo- 
cuspidata  Cr^pin).  Blättchen  fein-3fach-drüsig-gesägt,  mit  drüsig- 
gezähnten  Sägezähnen,  weifs -graufilzig,  oberseits  oft  schimmema, 
unterseits  reichdrüsig;  Blütenstiele  sem*  lang;  Kelchzipfel  aufrecht- 
abstehend, mit  sehr  schmalen  Anhängseln,  lange  auf  der  rundlich- 
ovalen Frucht  bleibend,  so  in  Schleswig,  Holstein,  Mecklenburg, 
Bremen,  Prov.  Brandenburg,  Thüringen,  Schlesien,  Ostpreufsen  u.  ä.  0. 
^        und  als  Schattenform  mit   grofsen  Blättchen:   B.  Andrzejowskii 
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Steven  (als  Art);  c)  umbelliflora  Swartz  (als  Art).  Blättchen 
schmäler,  langzugespitzt,  Blüten  dunkler  rot,  so  im  Riesengebirge  und 
in  Thüringen. 

R.  vestita  Godet  (R.  alpina  x  tömentosa?)  ist  hiervon  beson- 
ders durch  die  flaschenförmige  Frucht  verschieden. 

613.    R.  Sabini  Woods,  Sabina  R.    (R.  involuta  Smith).    Hier- 
von im  Gebiete   nur  die  Varietät   Ravellae   Christ,    ein   kleiner 
Strauch  mit  ausgebreiteten  Ästen,  starken,  langen ,  pfriemlichen,  fcbst 
geraden    Stacheln    und    nadeiförmigen,    bisweilen   drüsentragenden 
Borsten,  rundlich -ovalen,  doppelt -gezähnten,   unterseits  dicht-,  fast 
zottig-grau-filzigen  und  dichtdrüsigen  Blättchen,  drüsenborstigen  Blüten- 
stielen und  kleiner,   weifslicher  oder  hellfleischfarbiger  Blüte,  findet 
sich  auf  der  Nürburg  in  der  Eifel, 
im  nördlichen  Böhmen  am  Stein- 
berge bei  Rietschen  und  in  W.  an 
Felsen  der  Alb  bei  Schopf  loch. 

2.     Bl&ttohen  kahl  oder  fast  kahl, 
auf  den  stark  herTortretenden  Nerven 
drüsig;    Kelchzipfel  breit,  abfallend. 

*t614.  R.trachyphyilaRan, 
rauhblättrige  B.  BUUchen  ei- 
förmig bis  länglich-eiförmig,  zu- 
gespitzt ,  2 — 3  fach  -  gesägt ,  mit 
schmalen,  spitzen,  drüsigen  Zähnen; 
Deckblätter  sehr  breit;  Blütenstiel 
starkdrüsig;  Frucht  rundlich  oder 
breit-eiförmig.  1^  Steinige  Abhänge, 
Hügel,  Raine,  zerstreut.  Juni. 
R.  flexuosa  Auct.  (ob  auch  Rau?). 
Kr.  grofs,  rosa  oder  purpurn.  H. 
bis  1,00.  Ändert  ab:  b)  Jund- 
zilli  Besser  (1815),  Jundzil- 
liana  Besser  (1822).  Gröfser; 
Blättchen  am  Grunde  abgerundet 
bis  herzförmig,  unterseits  reich- 
drüsig; c)  Hampeana  Grise- 
b  a  c  h.  Stengel  niedrig,  ganz  stachel- 
los ;  Blätter  mit  meist  5  oder  7  ellip- 
tischen, ganz  kahlen,  doppelt-scharf- 
gesägten,  am  Rande  drüsigen  Blätt- 
chen, so  spärlich  an  der  Rofstrappe 
nach  Treseburg  zu  und  häufiger  m 
Thüringen. 

b)  Stacheln  meist  derb,  aus  breitem  Grunde  sichelförmig-gekrümmt. 
1.    Bl&ttohen  völlig  kahl,  auch  unterseits  ohne  Drüsen  oder  solche  nur 
auf  dem  Mittelnerv ;  Bltttenstiel  und  Rücken  der  Kelchzipt'el  meist  drttsenlos. 

*  t  615.  R.  caniiia  L.,  Hunds-Bose.  Äste  verlängert,  bogig-über- 
hängend;  Blattstiel  kahl,  aber  meist  drüsig  und  bestachelt;  Blättchen 
5  oder  7,  elliptisch  oder  eiförmig,  1 — 2fach-gesägt  mit  nach  vom  ge- 
richteten drüsigen  Zähnchen;  Blütenstiel  so  lang  oder  länger  als  die 
Kdchröhre;  Kelchzipfd  nach  dem  Abblühen  zu/rückgeschlagen,  vw  der 
Fruchtreife  abfallend;  Griffel  etwas  6e7?aar«; Di!mejit  länglich  oder 


615.    Bosa  caQina. 

a  Stacheln ;  h  Bifite  ohne  die  Kronblätter  ; 
c  Stanbgefäfs;  d  Fnichtkelch,  längsdurch- 
schnitten; €  Frnchtknoten ;  /  reifer  Frucht- 
kelch,  in  g  geöffnet ;  h  Früchtchen. 
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kugelig.  ^  Hecken,  Gebüsche,  Waldränder,  gemein.  Juni.  Kr.  hell- 
rosa,  selten  weifs.  H.  1,25 — 2,75.  Ändert  ab:  a)  yulgaris  Koch. 
Blättchen,  Blütenstiele  und  Eelchröhre  kahl;  Blattstiele  kahl  oder  fest 
kahl,  etwas  drüsig,  bestachelt;  b)  lutetiana  L^man.  Blattstiel  fast 
drüsenlos:  Blättchen  einfach-seharf-gesägt  und  als  Zwergform  mit  sehr 
kleinen  Blättchen,  aus  dem  Nahethale:  exilis  Gröpin  u.  Wirt^en; 
c)  dumalis  Bechstein.  Blattstiel  zerstreut- drüsig;  Blättchen  teil- 
weise doppelt -ge8äg[t;  Frucht  breit -eiförmig;  d)  scabrata  Cr6pin. 
Blättchen  kahl,  drüsig  doppelt-gesägt,  unterseits  auf  den  Nerven  drüsig; 
Blütenstiele  drüsenlos,  so  in  Böhmen,  Sachsen,  Posen;  e)  biserrata 
M^rat  Blattstiel  dicht-drüsig;  Blättchen  breit-eiförmig,  2— Sfach- 
tief-gesägt;  f)  glaucescens  Lejeune  (als  Art).  Wie  a,  aber  Blätt- 
chen blaugrün,  mit  wenigen,  kurzen  Zähnchen;  Er.  dunkelrosa.  OBS. 
fiructus  et  semen  Cynosbati. 

*  t  61((.  R.  glaiea  Yiliars,  meergrüne  R.  Blättchen  meist  7, 
grofs,  sehr  genähert,  dunkelgrün,  oft  bereift,  breit-oval,  kurz-gespitzt, 
meist  einfach  gesägt  mit  tiefen,  IcmgzugespiUien,  zusammenneigenden 
Zähnen;  Blüten  zu  8—6,  auf  kwrzen,  in  den  grofsen,  hlatttragenden 
Deckblättern  verborgenen  Stielen;  Kelchzipfel  nach  dem  Abblühen  ab- 
stehend, sfäter  etwas  aufgerichtet,  erst  bei  der  Fruchtreife  abfallend; 
Griffel  weiOswollig;  Frucht  dick,  kugelig,  mittlere  meist  verkehrt-ei- 
förmig, sehr  kurz  gestielt  5  Hügel,  Raine,  Wegränder,  zerstreut.  ^  Juni. 
Juli.  R.  Reute riGodet  Kr.  lebhaft-rosa.  H.  1,50—2,50.  Ändert 
ab:  b)  complicata  Christ  Blättchen  unregelmäfsig- doppelt-gesägt, 
untere  Zähne  drüsig;  Kelchzipfel  lang,  drüsenlos,  aufrecht,  mit  lanzett- 
lichen Anhängseln;  c)  Sandbergeri  Christ.  Blättchen  kleiner, 
starr;  Blüten  und  Früchte  kleiner;  d)  subcanina  Christ.  Blüten 
länger  gestielt;  Kelchzipfel  zur  Fruchtzeit  zurückgeschlagen. 

2.    Bl&ttohen  beiderseits  oder  wenigstens  unterseits  behaart,  drflsenlos 

oder  spärlich-drflsig,  sonst  wie  1. 

*  GriffelkOpfchen  l&nglioh,  kahl,  wegen  der  kegelförmig  erhöhten  Scheibe 

fast   sftiüenfOrmig   vortretend;    Blütenstiele    und   Rücken    der   Kelchzipfel 

etwas  drtlsig. 

617.  R.  stylösa  Desvaai,  langgriffelige  K.  Äste  bogig,  hängend; 
Stacheln  zahlreich,  stark,  hakig  gekrümmt;  Blattstiel  behaart,  fast 
drüsenlos,  reichlich  bestachelt;  Mättchen  grofs,  lomglich-om^  nach 
beiden  Seiten  verschmälert,  mit  einfachen  zusammenneigenden  Zähnen, 
öberseits  kahl,  glänzend,  unterseits  auf  den  Nerven  spärlich  behaart; 
Blütenstiel  lang;  Kelchzipfel  an  der  Frucht  zurückgeschlagen.  %  In 
Westfalen  (Witten,  Stockum),  aber  nicht  in  der  Rheinprovinz,  dagegen 
in  den  Yogesen,  in  Bd.  (Kaiserstuhl,  Istein,  Müllheim).  Juni.  Juli. 
R.  systvlaBastard.  Kr.  klein,  hellrosenrot- weifs.  Frucht  klein, 
kurz-oval  oder  rundlich-verkehrt-eiförmig,  scharlachrot. 

*  *  GriffelkOpfchen  halbkugelig,  auf  flacher  Scheibe. 

A  Z&hne  der  Blftttchen  drüsenlos;  Blütenstiele  und  Kelche  kahl. 

*  1 618.  R.  dametornm  Thnillier,  Hecken-B.  Blättchen  5  oder  7, 
rundlich-eiförmig  oder  breit-elliptisch,  stumpflich,  ziemlich  weich, 
dunkelgrün,  meist  einfach-gesägt,  mit  breiten,  bogig'Zusammenneigenden 
Zähnen,  öberseits  meist  kahl,  unterseits,  besonders  auf  den  Nerven, 
anliegend-behaart;  Blattstiel  dicht  behaart,  mit  einzelnen  Drüsen; 
Kelchzipfel  zurückgeschlaaen  und  bald  abfallend;  Griffel  lang,  schwach! 
behaart  oder  kahl;  Frucnt  länglich-eiförmig  oder  fast  kugelig,   lang- 
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gestielt   %  Wald-  und  Wegränder,  Hügel,  Hecken,  häufig.   Juni.   Er. 
blafsrosa.    H.  1,50-2,00. 

*  t  019.  R.  eoriifilia  Fries,  lederblättrige  B.  BliUen  kurz- 
gesüelt,  in  den  großen,  meist  hlatttragenden  gratihaa^iaen  Deckblättern 
verborgen;  Eelchzipfel  ausgebreitet  bis  aufrecht,  erst  bei  der  Färbung 
der  Frucht  abfallend;  Griffel  kurz,  dicht-weifswollig,  sonst  w.  v.  % 
Hügel,  Wälder,  Gebüsche,  zerstreut.  Juni.  Kr.  lebhaft-rosa,  selten 
weus.  Ändert  ab:  b)  subcollina  Christ.  Kahler;  Kelchzipfel  oft 
zurückgeschlagen;  c)  complicataChrist.  Blättchen  unregelmäfsig- 
doppelt-gesägt,  untere  Zähne  drüsig. 

A  A  Blättohen  einfach-gesägt,  drüsenlos;  Blütenstiele  und  Kelche  dicht 
stieldrüsig. 

620.  R.  eellina  Jacqnin,  Hügel-B.  Strauch  gedrungen,  dicht 
belaubt,  mit  steif  aufrechten  Zweigen  und  kopfig  zusammengedrängten 
Blüten;  Blättchen  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  ober- 
seits  dunkelgrün,  kahl  oder  zerstreut  angedrückt-feinhaarig,  witerseits 
blasser  grm^  drüsenlos,  nebst  den  Blattstielen  weichhaarig;  Kelch- 
zipfel zurückgeschlagen.  ^  Hügel,  selten,  vielleicht  übersehen.  Juni. 
Kr.  lebhaft-rosa.    H.  1,00—1,50. 

A  A  A  Blättchen,  wenigstens  an  den  oberen  Zweigen,  doppelt-gesägt,  mit 
drttsentragenden  Zähnchen ;  Blütenstiele  drüsenlos  oder  nur  mit  zerstreuten 

Stiel  drüsen. 

*  t  621.  R.  tomentella  L^man,  feinfllzige  H.  Stacheln  stark, 
sehr  breit,  sichel-  oder  bogenförmig  gekrümmt,  an  den  Blütenzweigen 
schwächer  und  oft  ziemlich  gerade  oder  ganz  fehlend ;  Blattstiel  be- 
haart, drüsig;  Blättchen  meist  klein,  eiförmig-elliptisch,  spitz,  am 
Gnmde  cAgertmdet,  doppelt-gesägt,  mit  kwrzen,  breiten,  drüsentragen- 
den  Zähnchen,  oberseits  glänzend,  fast  kahl,  unterseits  dicht-behaart, 
drüsenlos  oder  armdrüsig;  Kelchzipfel  fast  drüsenlos,  zurückgeschlagen, 
vor  der  Färbung  der  Frucht  abfallend;  Griffel  wollig;  Frucht  klein,  fast 
kugelig.  ^  Hügel,  Abhänge,  nur  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete. 
Juni.  Kr.  weifslichrosa.  Ändert  ab:  b)  concin na  Christ.  Blättchen 
länglich,  etwas  verschmälert,  kahler;  Griffel  fast  kahl;  c)  tirolien- 
sis  Kerner.  Stacheln  weniger  zusammengedrückt;  Blättchen  matt, 
drüsenreich ;  Blütenstiel  mit  zerstreuten  Stieldrüsen ;  d)  s  c  1  e  r  o  p  h  y  1 1  a 
Christ.  Blättchen  elliptisch-lanzettlich,  gegen  den  Grund  verschmälert, 
oft  fast  keilförmig;  Blattzähne  gerade,  genähert.    H.  bis  1,50. 

3.  Blättchen  meist  klein,  2— 3f ach  gezähnt,  besonders  unterseits  reichdrüsig, 

sonst  kahl  oder  weichhaarig,  stark  riechend. 

*  Blättchen  breit -eiförmig  bis  randlich,  mit  kurzen,  abstehenden  Zähnen; 

Blütenstiele  und  Rücken  der  Kelchzipfel  stieldrüsig. 

*  t  Ö22.  R.  rabiginösa  L.,  Wein-Rose.  Strauch  gedrungen; 
8ta<iheln  ungleich,  große,  breite  und  kleinere,  borstliche,  weniger  ge- 
krümmte; Blattstiel  kurzhaarig  und  mit  sitzenden  Drüsen;  Blättchen 
rundlich  eiförmig  oder  elliptisch,  oberseits  kahl,  glanzlos,  unterseits 
etwas  weichhaarig;  Blütenstiele  kurz;  Kelchzipfel  abstehend  oder  auf- 
recht; Griffel  kurz,  wollig;  Frucht  oval,  kugelig  oder  kugelig-eiförmig, 
orange.  ^  Hügel,  Raine,  trockene  Waldränder,  verbreitet  Juni.  Juli. 
Kr.  lebhafl-rosa,  selten  weifs.  H.  1,00—1,50.  Blätter,  besonders  ge- 
rieben, von  angenehmem  Obstoeruch. 

*  t  623.  R.  micraniha  Smith,  kleinblütige  K.  Strauch  mit 
bogig-überhängenden  Ästen;    Stacheln  gleichförmig;  Blättchen  breit- 
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eiförmig,  am  Grunde  etwas  verschmälert;  BlütensUele  länger  als  die 
eiförmige,  scharlachrote  Frucht;  Kelchzipfel  zurückgeschlagen;  Griffet 
lang,  kahlj  oder  mit  einzelnen  Haaren.  ^  Trockene,  sonnige  Hügel, 
Gebirgsabhänge,  selten.  Rheinprovinz,  Schlesien,  Thüringen,  Neu- 
haldensleben.  —  L.  E.  Bd.  W.  Bm.  Juni.  Juli.  Er.  fleischrot 
H.  0,80-1,50. 

*  *  Blättchen  yerkehrt- ei -keilförmig  bis  lanzettlioh,  mit  tiefen,  schmalen 
Zähnen;  Blütenstiele  und  Kelohsipfel  meist  kahl,  drüsenlos  oder  spärlich- 
drüsig. 

*  t  624.  fi.  agrestis  Savi,  Acker-R.  Strauch  mit  dünnen,  ver- 
längerten Ästen  und  gleichen,  starken,  hakenförmig -gekrümmten 
Stacheln;  Blattstiel  meist  kahl,  drüsig;  Blättchen  entfömt,  länglich- 
elliptisch, nach  beiden  Enden  verschmälert,  mit  spitzen,  tiefen,  ab- 
stehenden Zähnen  tmd  drüsigen  Zähnchen,  unterseits  mit  sitzenden 
Drüsen;  Blütenstiel  länaer  als  die  Frucht;  Eelchzipfei  sehr  schmal, 
mit  sQhr  langen,  schmsu-linealischen,  drüsig-gezähnelten  Anhängseln, 
nach  dem  Abblühen  zurückgeschlagen;  Grtffd  lang,  kahl  oder  fast 
kahl,  1^  Bergabhänge,  buschige  Hügel,  häufig  im  mittleren  und  süd- 
lichen Gebiete.  Juni.  R.  s  e p  i  u m  Th  u i  1 1  i  er.  Kr.  weifslich.  Frucht 
orange.  H.  bis  1,50.  Ändert  ab:  b)  pubescens  Rapin.  Blättchen 
unterseits  und  am  Rande  fein  behaart;  Blattstiel  filzig. 

*  t  625.  R.  elliptica  Tauseh  (1819),  elUptisohe  B.  Strauch  mit 
dichtstehenden  Zweigen  und  etwas  ungleichen,  schwach  sekrümmten 
Stacheln;  Blattstiel  filzig  und  drüsig;  Blättchen  breit-verKehrt-ei-keil- 
förmig,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  scharf-gesägt  und  fein  drüsig- 
gezämelt,  oberseits  kahl,  unterseits  schwach  behaart  und  mit  zahlreichen, 
kurzgestielten  Drüsen  besetzt ;  Blütenstiele  so  lang  als  die  rundlich-ovale, 
scharlachrote  Frucht;  Kelchzipfel  meist  aufrecht  und  lange  dauernd; 
Grifi'el  in  weifs-woUigem,  kurzem  Köpfchen.  ^  Gebüsche,  steinige  Ab- 
hänge. In  Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  Thüringen  und  Schlesien, 
seltener  in  Westpreufsen  bei  Dt.  Krone,  Graudenz,  Kulm.  Juni.  R. 
aspera  Schleicher  (1815,  blofser  Name),  R.  obovata  Bech- 
stein  (1821X  R.  graveolens  Gr^nier  (1848).  Formen:  a)  genu- 
i  n  a.  Kr.  weifs  bis  blafsrosa ;  b)calcareaChrist.  Blättchen  starrer 
und  kahler;  Kr.  lebhafter  rosa;  c)inodora  Christ  Kr.  weiCslich 
oder  blafspurpurn;  Kelchzipfel  lang  und  schmal,  zurückgeschlagen, 
früh  abfällig.    H.  bis  1,50. 

626.  R.  carjophjlläcea  Besser,  Nelken-K.  Strauch  gedrungen, 
mit  sehr  starken,  breiten,  hakigen  Stacheln  und  nur  an  den  Blüten- 
zweigen mit  dünnen,  fast  geraden  Stacheln;  Blättchen  eiförmig-läng- 
lich, vom  verbreitert,  am  Grunde  schwach  keilig,  einfach-  oder  kurz 
doppelt-gesägt,  oberseits  oft  mit  gröfseren,  leicht  abfallenden  Drüsen, 
unterseits  schwach  behaart  und  mit  staubartigen,  fevnen  Drüsen; 
Blütenstiel  kurz,  glatt  oder  spärlich  stieldrüsig;  Kelchzipfel  zurück- 
geschlagen; Griffel  meist  wollig.  ^  Gebüsche,  Abhänge,  selten. 
Brn,  (Pfalz).  Juni.  Kr.  klein,  lebhaft-rosa.  Ändert  ab:  b)  Frie- 
sianaChrist.  Blättchen  unbehaart,  doppelt-  und  tief-gesägt ;  Griffel 
fast  kahl. 

B.  stacheln  ungleich ;  Nebenblätter  gleich,  schmal;  Deckblätter  fehlend  oder 

sehr  klein. 

*  t  627.  R.  gälliea  L.,  französisohe  B.  Stacheln  gedrungen, 
ungleich;  Blütenstiele  u/nd  Kelche  mit  drüsentra^genden  Borsten  be- 
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setzt;  Blättchen  elliptisch  oder  randlich,  unterseits  et¥ras  rauh;  Eelch- 
zipM  an  den  aufrechten,  fast  kugeligen,  knorpeligen,  orangeroten 
Fr&chten  zurückgeschlagen  und  zuletzt  abfallena.  p  Kr.  grols,  ge- 
sättigt-rot H.  1,50.  Bei  uns  nur  in  Gärten;  die  wilde  hierher  ge- 
hörige Abart  ist  R.  pümila  L.  fil.  mit  0,15—0,60  hohem  Stengel 
und  kleineren  Blättchen,  an  Wegrändern,  Bergabhängen,  auf  Äckern, 
zerstreut  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete. 

Aufserdem  werden  häufig  gezogen:  R.  centifolia  L.  (Centifolie) 
mit  der  Abänderung:  R.  muscosa  Miller  (Moosrose)  und  R.  da- 
maseena  Miller  (Monatsrose).  Auch  werden  zahlreiche  Bastarde 
aus  dieser  Gattung,  namentlich  von  R.  gallica,  tomentosa,  repens, 
canina  und  den  verwandten  Arten  namhaft  semacht,  zu  denen  als 
Enltarformen  auch  R.  alba  L.  mit  weifsen  oder  blafs-fleischfarbigen, 
einfachen  oder  meist  gefüllten  Blüten  und  R.  francofurtanaMünch- 
hausen  (1770),  R.  turbinata  Aiton  (1789),  R.  campanulata 
Ehrhart  (1791)  (Stacheln  ungleich,  mit  Drüsenborsten  untermischt; 
Zweige  wehrlos;  Blättchen  5  oder  7,  einfach  gesägt,  unterseits  behaart; 
Blütenstiele  lan^,  feinstachelig  und  drüsenborstig;  Frucht  elliptisch 
oder  kreiseiförmig,  mit  dem  abstehenden  Kelche  gekrönt;  Kr.  grofs, 
lebhaft-rot  bis  purpurn,  gefüllt)  gehören. 

2.  Gruppe.  Rubeen  Bentham  u.  Hooker.  Früchtchen  meist  zahlreich, 
Isam^,  steinf rachtartig ;  Eichen  2,  hängend;  Fruchtkelch  krautig,  Aufsen- 
kelch fehlend. 

166.    Rnbns  L.,  Brombeere,  Himbeere  *)  (XU,  3.    Nr.  364). 

I.    strauchige  Arten  mit  linealischen,  an  den  Blattstielen  sitzenden 

Nebenblättern. 

1.   Früchte  schwarz  (selten  dunkel-rotbraun  oder  blau-bereift:  R.  caesius). 

A.  SchOfsling  aufrecht  oder  hochbogig,  kahloder  nur  mit  einzelnen 

Haaren,    meist   unbereift    und   drüsenlos,     mit   gleichförmigen 

Stacheln;  Blütenstiele  ohne  Stieldrüsen. 

a)    Blütenstand   einfach   traubig   oder  mit  traubig -wenigblütigen  Ästohen, 

selten  zusammengesetzt,  wenig  bewehrt:  Kelchzipfel  aulsen  grün,  weifsfilzig- 

berandet  (Schöfsling  auch  im  Herbst  an  der  Spitze  nicht  wurzelnd).   Subereoti. 

*  SchOüslingsstacheln  klein,  kegelförmig  oder  pfriemlich. 

*  t  028.  R.  suberectus  Anderson,  fast  aufrechte  B.  Schöfs- 
ling  am  Grunde  stielrund,  in  der  Mitte  stumpfkantig,  mit  schwachen^ 
kleinen,  meist  geraden  Stacheln  besetzt;  Blätter  desselben  3—5-  oder 
durch  Teilung  des  Endblättchens  Tzählig,  Blättchen  beiderseits  grün, 
kiüil,  flach,  unterste  Blättchen  ungestielt,  Endblättchen  breit-herz- 
eiförmig, langzugespitzt;  Blüten  in  einer  Traube  oder  in  gegip f elter ^ 
traubenförmger  Bispe;  Kronblätter  verkehrt -eiförmig;  Staubfäden 
Imger  als  die  Griffel.  1^  Waldränder,  Holzschläge,  häufig.  Mitte 
Juni.    R.  fastigiatus  W.  u.  N.  z.  T.   Kr.  weifs.    Frucht  rotbraun. 

*  629.  R.  fissus  Lindley,  gespaltenblättrige  B.  Stacheln 
pfriemlich,  zahlreicher  und  Imger  als  an  vor.;  Blättchen  gefaltet; 
Stauibfäden  nu/r  so  lang  als  die  Griffel,  sonst  w.  v.  B  Wälder.  In 
Nord-  und  seltener  in  Mitteldeutschland.  Mitte  Juni.  Kr,  weifs,  nebst 
den  Blättern  kleiner  als  an  vor. 

*  *  SchOfslingsstacheln  am  Grunde  breit-zusammengedrückt. 
t  Kelchzipfel  nach  der  Blüte  abstehend. 

*  t  680.    R.  plicatns  W.  n.  N.,  faltenblättrige  B.    Schöfsling 


*)  Beim  Einsammeln  dieser  Gewächse  mufs   der  unfruchtbare  Stengel 
oder  »chOfsling  mit  einigen  Blättern  berücksichtigt  werden. 
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kantig,  schwach-gefurcht,  mit  starken  Stacheki  besetzt;  Blätter  des- 
selben 5zählig,  Mättchen  gefaltet,  beiderseits  grün,  oberseits  kahl, 
unterseits  weicbhaarig;  Endblättchen  herz-eif5rmig,  zugespitzt,  unterste 
Blättchen  anfangs  ungestielt,  später  kurz-gestielt,  eiförmig;  Blüten  in 
lockerer,  fast  ebensträufsiger  Traube;  Kronblätter  verkehrt-eiförmig; 
Staubfäden  kürzer  oder  so  lang  als  die  Griffet.  ^  Waldränder,  Ge- 
büsche, gemein.  Juni — August  R.  fruticosus  L.  z.T.,  R.  co ry li- 
fo lius  Hayne.    Kr.  weifs  oder  blafsrötlich. 

Diesem  sehr  ähnlich  ist  B.  Barbeyi  Favrat  u.  Gremli  mit 
deutlich  gestielten  unteren  Blättchen,  kurzem  Blütenstande  mit  1-  oder 
wenig-blütigen  Ästchen  und  feinstacheligen  Blütenstielen,  im  südlichen 
Westfalen,  in  der  Rheinprovinz  u.  a.  0. 

*  t  631.  R.  nitidas  W.  b.  N., 
glänzende  B.  Blättchen  etwas 
kleiner,  flacher,  oberseits  glänjsend, 
Endblättchen  eiförmig  oder  elliptisch, 
sehr  kurz  bespitzt;  Blutenstand 
rispig,  sonst  wie  plicatus.  1^  Erlen- 
brüche, Bachufer,  Wälder,  nur  im 
westiichen  u.  südwestiichen  Deutsch- 
land, aber  meist  häufig.  Juli.  Aug. 
Kr.    lebhaft-rosa  oder  weifs. 

*  632.  R.  montanis  Wirtgen, 
Berg-B.  Schöfsling  niedrig,  flach- 
seitig,  oben  oft  seichtfurchig;  Blätter 
5zählig,  Blättchen  gefaltet,  oberseits 

•  kaJil,  Jimgere  wnterseits  meist  dimn- 

weifsfiUig,  u/nterste  Seitenblättchen 

kurzgestielt,  Endblättchen  elliptisch, 

2— 3mal  so  lang  als  sein  Stielchen: 

Blütenstand  verzweigt,  Blütenspindel 

nebst  ihren  Ästen  locker-rauhhaarig, 

dichtstachelig;  Deckblätter  drüsig- 

>  gewimpert;    Staubgefäfse   anfangs 

steif-aufrecht,  die  Griffel  weit  über- 

^^      ragend,     ^    Bergwälder,    Hecken, 

680.   Bubus  plicatus.  "^B   Wegränder.     In  Mitteldeutschland 

aBifite,  i&ngsdnrchschnitten;  bFrnchtkopf  vou  der  Lausitz  bis  zur  Westgrenze 

(Scheinbeere).  nicht  selten.   Juni.  Juli.  Kr.  weifs, 

selten  blafs-rötlich. 

1 1  Kelohzipfel  oach  der  Blüte  zurückgeschlagen. 

*  t  633.  R.  snicatns  Vest,  gefurchte  B.  Schöfsling  kantig,  ge- 
fu/rcht,  kahl,  mit  starken,  geraden  Stacheln  besetzt;  Blättchen  flach^ 
scharf-gesägt,  beiderseits  lebhafl-hellgrün,  oberseits  fast  kahl,  unter- 
seits auf  den  Nerven  behaart,  unterste  Blättchen  deutlich-gestielt,  End- 
blättchen herz-eiförmig,  lang-bespitzt,  BlattzäJme  zuletzt  rot;  Blüten- 
stand meist  traubig,  lang-  oder  schmal-rispig;  Staubgefäfse  länaer  als 
die  Griffel,  1^  Lichte  Waldstellen,  Waldränder,  Gebüsche.  Seiten  im 
nördlichen,  häufig  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete.  Juni.  Juli. 
R.  fastigiatus  W.  u.  N.  z.  T.  Durch  die  geringe  Bewehrung  des 
Blütenzweigs,  die  dünnen  Blütenstiele,  die  grofsen,  weilsen  Blüten  von 
X  plicatus  und  durch  die  gefurchten,  mit  kräftigen  Stacheln  besetzten 
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Schöfslinge,  die  gestielten  SeiteDblättchen  und  die  länglichen»  schwarzen 
Früchte  von  R.  suberectus  leicht  zu  unterscheiden. 

b)  Blutenstand  zusammengesetzt,  nach  der  Spitze  verjüngt,  oft  dicht  bestachelt; 

Kelch  aufsen  graufilzig  (Bhamnifolii). 

*  Endblättchen  fast  kreisrund,  kaum  länger,  selten  fast  doppelt  so  lang  als 

sein  Stielchen. 

*  634.  R.  rbamnifoliiis  W.  o.  N.,  kreuzdomblättrige  B.  Schöfs- 
ling  meist  stark  verzweigt,  kahl  oder  etwas  behaart,  häufig  schwach- 
bereift;  Blätter  5zähliff,  Blättchen  kleingesägt,  ober  seit  s  kahl,  u/nter- 
seiis  toeifsfileig,  Endblättchen  fast  kreisrwidy  hwrzbespitzt ;  Rispe 
dicht-stachelig;  Fruchtkelch  zurückgeschlagen.  %  Waldränder,  zerstreut 
im  nördlichen  Gebiete  bis  zur  niederländischen  Grenze.  Juli.  Kr. 
weifs.  Ändert  ab:  b)  Muenteri  Ma;*sson  (als  Art).  Schöfsling 
kräftig,  gefurcht  und  scharfkantig,  etwas  behaart,  matt;  Blättchen 
beiderseits  prün  und  behaart;  Blütenstand  locker,  oberwärts  oft  traubig: 

c)  Maassii  Focke(als  Art).  Schöfsling  stumpf  kantig,  kahl,  dänzend 
oder  (bei  der  var.  glaucoclados  Kretzer)  matt  und  bereift,  sonst 
wie  vor.  Abart. 

R.  Lindebergii  P.  J.  Mueller,  bisher  nur  in  Nordschleswig, 
besonders  um  Hadersleben  gefunden,  unterscheidet  sich  von  R.  rham- 
nifolius  namentlich  durch  den  anfangs  dicht-beha^rtenj  später  kahlen 
Schöfsling,  die  mattgrünen,  Unterseite  in  der  Jugend  grau-  bis  weifs- 
filzigen,  später  blafs^nen  Blättchen,  das  langgestielte,  breit-elliptische 
Endblättchen  und  dm  langen  wnd  schmalen,  ged/nrngenen,  Icu/rzästigen, 
mit  sichelförmia-gekrümmten  Stacheln  besetzten,  Blütenstand. 

R.  cordiiolius  W.  u.  N.  (R.  rhamnifolius  x  thyrsiflprus  nach 
Focke),  bisher  nur  bei  Volmerdingsen  unweit  Minden  gefunden,  weicht 
von  rhamnifolius  durch  die  breiten,  herzförmig-kreisrunden,  unserseits 
anfangs  graufilzigen,  später  grünen  Blättchen  ab. 

*  *  Endlättchen  eiförmig  oder  elliptisch,  etwaSmal  so  lang  als  sein  Stielchen, 
t  Fruchtatand  lang,  schmal,  mit  rechtwinkelig-abstehenden  Ästchen ;  Frucht- 

kelch  locker  eur tickgeschlagen. 

635.  R.  Lindleyanns  Lees,  Iiindleys  B.  Schöfsling  unten 
abfferundet-kantig,  in  der  Mitte  flachseitig-kantig,  oben  gefurcht,  spär- 
lich-behaart oder  kahl;  Blätter  5zählig,  Blättchen  alle  gestielt,  wellig, 
grobsesägt,  Oberseite  striegelhaarig  oder  zuletzt  fast  kahl,  Unterseite 
graonlzig,  Endblättchen  elliptisch;  Blütenstand  ziemlich  locker,  oft 
bis  oben  dwchblättert,  BlütenstieJe  feinstachelig.  %  Gebüsche,  Wald- 
ränder, nur  im  nordwestlichen  Westfalen,  im  südlichen  Hannover, 
in  Oldenburg  und  bei  Vegesack  unweit  Bremen.  Juli.  Kr.  weifs 
oder  rötlich. 

t  t  Blutenstand  mäfsig  entwickelt,  mit  aufrecht-abstehenden  Astohen. 
A  Fruohikeloh  abstehend. 

*63$.  R.cärBiiiifolia8  Weihe.  hainbuohenblättrigeB.  Schöfs- 
ling unten  stumpf  kantig,  im  mittleren  Teile  scharfkantig,  etwas  ge- 
furcht, behaart  oder  zuletzt  fast  kahl;  Blätter  5-,  selten  Tzählig, 
Blättchen  gefaltet,  oft  wellig,  scharfcesägt,  oberseits  spärlich-behaart 
oder  fast  kahl,  Unterseite  anliegend -weichhaarig,  Endblättchen  aus 
abgertmdetem  oder  sch/icach -herzförmigem  Grunde  eiförmig,  spitz; 
Bmtenstand  dicht,  nach  oben  zu  verjii/ngt,  mit  dicht-abstehefMrbe- 
haarten,  reichlich  nadelsta^cheligen  Blütenstielen,  1^  Hecken.  Rhein- 
und  Wesergebiet    Juni.    JuU.    Kr.  weife.      „,,,,,,^^ouyL^ 
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*  637.  R.  vulgaris  W.  u.  N.,  gemeine  B.  Schöfsling  kantig, 
oberwärts  gefurcht,  spärlich-behaart;  Blätter  özählig,  Blättchen  rhom- 
bisch-elliptisch oder  verkehrt-eiförmig,  gefaltet,  grob-,  oft  doppelt- 
gesägt, ooerseits  glänzend,  unterseits  von  Haaren  und  Stemfilz  blasser, 
oft  dünn- graufilzig,  Endblättchen  elliptisch,  selten  verkeh/rt- eiförmig, 
fast  gleichmäfsig  grob- gesägt;  Blütenstand  locker,  Blütenstiele  dicht- 
behaart; StaubgefäüTse  die  Griffel  wenig  oder  gar  nicht  (EL  conmiutatus 
G.  Braun)  überragend.  1^  Hügelland,  Waldlichtungen,  seltener  in  der 
Ebene.  Juli.  Kr.  weifs  oder  blafsrosa.  Hiermit  scheint  auch  der 
nur  ungenügend  bekannte  R.  macroacanthos  W.  u.  N.  verwandt 
zu  sein. 

A  A  Fruohtkeloh  zurückgeschlagen. 

*  638.  R.  afWnis  W.  u.  N.,  verwandte  B.  Schöfsling  kräftig, 
unterwärts  rundlich,  in  der  Mitte  stumpf  kantig,  mit  starken  und  langen 
Stacheln;  Blättchen  flach,  breit,  sim  dedkend,  schwachwellig,  tm- 
gefaltet,  dicht-  und  scharf-gesägt,  lang-zugespitzt,  oberseits  dunkelgrün, 
spärlich- behaart,  unterseits  blafsgrün,  fimg,  Endblättchen  breit-herz- 
eiförmig; Blütenstand  zusammengesetzt,  lockerblütig,  beblättert,  am 
Grunde  mit  langen,  etwas  geneigten  Stacheln;  Staubfäden  länger  als 
die  Griffel.  1^  Waldplätze,  verbreitet  durch  das  nördhche  Thüringen, 
Hessen,  Westfalen  und  die  nördliche  Rheinprovinz.  Ende  Juni.  Juli. 
Aug.  Er.  grofs,  meist  rötlich.  Ändert  mit  tiefgeteilten,  zerschlitzten 
Blättchen  ab. 

*630.  R.  geniculatos  Kaltenbaeh,  gekniete  B.  Von  voriger 
Art  durch  folgende  Merkmale  verschieden:  Blättchen  sich  nicht 
deckend,  oberseits  frisch -grün,  unterseits  weifs-  bis  graufilzig,  End- 
blättchen schmal-elliptisch  bis  herz-eiförmig ;  Blütenstiel  sperrig,  grofs, 
reichblütig,  mit  zahlreichen  langen,  geraden,  unterwärts  mit  sichel- 
förmigen Stacheln.  ^  Gebüsche,  Bergabhänge.  Rheingebiet.  Juli.  Aug. 
Kr.  grofs,  weifs. 

c)  Blutenstand  yerlängert,  schmal,  nach  der  Spitze  zu  kaum  verjüngt,  aus 

fast  gleichen,  ein-  bis  mehrbltltigen  Ästchen  zusammengesetzt;  Blütenstiele 

kaum  bewehrt;  Kelch  weifsfilzig  (Oandioantes). 

*  1 640.  R.  thyrsoid^ns  Wimmep,  straufsartige  B.  Schöfs- 
ling am  Grunde  stielrund,  in  der  Mitte  stumpf  kantig,  g^urcht,  mit 
starken,  fast  sichelförmigen  Stacheln  besetzt;  Blätter  özählig,  oberseits 
grün,  wnterseits  angeä/rückt-grau-  oder  weifsfilzig,  Endblättchen  breit- 
eiförmig oder  verkehrt-eiförmig-länglich,  zugespitzt;  Bispe  einfach  oder 
zusammengesetzt,  lang,  schmal,  steif,  straufsartig.  %  Waldränder, 
hin  und  wieder.  Juli.  August.  Kr.  weifs  oder  blafsrosa.  Ändert 
ab:  candicans  Weihe  (als  Art).  Schöfsling  nur  oberwärts  gefurcht, 
fast  kahl;  Blättchen  schmal;  b)  thyrsanthus  Focke  (als  Art). 
Schöfsling  bis  zum  Grunde  gefurcht,  fast  kahl;  Blättchen  breit -ellip- 
tisch; c)  elatior  Focke.    Schöfsling  überall  gefurcht,  zottig. 

*  641.  R.  ardaennensis  Libert  (R.  coUinus  Lejeune  u.  Courtois), 
bisher  blofs  im  mittleren  Rheingebiete,  südl.  Westfalen,  Nassau,  Rhein- 
pfalz und  Lothringen  gefunden,  unterscheidet  sich  von  R.  thyrsoideus, 
mit  welchem  er  im  Wuchs  und  in  der  straffen,  schmalen  Rispe  über- 
einstimmt, besonders  durch  die  breiten,  rundlichen,  unterseits  mit 
weichem,  abstehendem,  sammetartigem  Filz  bedeckten  Blättchen  und  das 
rundliche  Endblättchen  und  von  K.  tomentosus  durch  den  kräftigeren 
Wuchs,   die  rundlichen,  nicht  tiefgesägten,  unterseits  sammetartig- 
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graufilzigen  Blättchen,  stärkere  gerade  Stacheln,  längere  Staubgefafse, 
das  Femen  der  Sternhärchen  auf  der  Blattoberfläche  und  der  Stiel- 
drüsen in  der  Bispe. 

t642.  R.  silesiaens  Weihe,  Bohlesisohe  B.  ^»fdri^ ;  Schöfsling 
mit  pMemlichen,  geraden  Stacheln  und  an  der  Spitze  mit  zerstreuten 
Stieldrüsen;  Blätter  meist  5zählig,  Blättchen  grob-gesägt,  tmterseits 
weichhaarig,  &2a/sprün,  Endblättchen  breit-herzeiförmig,  gespitzt  ;£Zü<en- 
stand  schmalj  gedrungen^  Bispenäste  tmd  Kelche  mTmaang-filsig, 
1^  Waldränder.    Posen,  Schlesien,  Oberlausitz.    Juli.    Er.  weifs. 

d)  Blutenstand  verlängert,  naoh  oben  verjüngt  mit  zahlreichen  Stacheln; 
SohOfsling  behaart,  unbereift  oder  bereift,  im  Herbste  mit  der  Spitze  um- 
gebogen und  wurzelnd;  Kelch  aufoen  graufilzig  (Villicaales). 


*  Blättohen  oberseits  kahl,  unterseits  dicht  sternfilzig,  ohne  längere  Haare. 

*6434  R.  nlmifolins  Sehott  ÜL,  rüsterblättrige  B.  Schöfs- 
ling  kräftig,  bläulich  bereift,  oberwärts  scharfkantig,  rinnig,  anliegend- 
behaart, mit  sehr  starken,  breit-lanzettlichen,  meist  geraden  Stacheln; 
Blätter  fufsförmig-  oder  gefinffert-5zählig,  Blättchoi  klein,  fein-  und 
undeich-doppelt-sägezähnig,  obarsatg  dunkelgrün,  kähUf  tmterseits  mit 
dicht  anJiependem,  weifsem  Füze,  Endblättchen  meist  verkehrt-eiförmig 
odw  dlipüsch  mit  kurzer  Spitze;  Rispe  verlängert,  schmal,  reichblütig, 
ziemlich  steif,  cmgedriickt- filzig,  mit  kräftigen,  sehr  breiten,  hakigen 
Stacheln:  Kelch  weifsfilzig,  zur  BllUe-  und  Fruchtzeit  zurückgeschlagen; 
Staubgefäfse  so  hoch  als  die  Griffel.  %  Wälder,  Hecken,  Zäune.  Bis- 
her nur  bei  Aachen,  Eupen  und  im  Schwarzwalde.  Juli.  August. 
R.  rusticanus  Mercier,  R.  discolor  Weihe,  aber  nicht  W.  u. N., 
R.  amoenus  Portenschlag?  Er.  rot  In  Gärten  nicht  selten  mit 
gefidlter  Blüte.    (R.  bellidiflorus  C.  Koch.) 

*  t  644.  R.  bifrons  Test,  verschledenBeitige  B.  Schöfsling 
unbereift,  rundlich  oder  stumprkantig,  mit  langen,  kräftigen,  lanzett- 
lichen Stacheln,  nebst  den  Blattstielen  meist  braun;  Blätter  Szählig 
oder  fufsförmig-Szählig,  Blättchen  scharf-sägez&hnig,  oberseits  kahl, 
tmterseits  ohne  anderweitige  Behaarung  schneetoeifs-fuzig,  Endblättchen 
verkehrt-eif&rmig,  am  Grunde  abgerundet,  kurz-zngespitzt;  Blütenstand 
ziemlich  lang  und  oft  ziemlich  ausgebreitet-rispig,  dicht-abstehend- 
behaart, mit  geraden  oder  schwach-rückwärts-geneigten  Nadelstacheln; 
Kelch  unbewehrt,  grau-filzig;  Kronblätter  verjährt-eiförmig,  ofttoeUig- 
kraus;  Staubgefäfse  länger  als  die  Griffel;  Fruchtknoten  mit  zerstreuten, 
langen  Haaren.  ^  Wälder,  buschige  Abhänge.  In  Sachsen  auf  dem 
Berge  Pichow  im  Lausitzer  Mittelgebirge  und  bei  Kleinseitschen  bei 
Bautzen,  weit  häufiger  im  westlichen  und  südlichen  Gebiete.  Juni  bis 
August.    Kr.  rosenrot 

*  *  Blättchen  oberseits  meist  kahl,  unterseits  behaart,  mit  oder  ohne  Stemfilz. 

^  SohOfsling  scharfkantig,  gefurcht. 
t  Fruchtkelch  abstehend  oder  aufgerichtet. 

*  645.  R.  ffratns  Pocke,  angenehme  B.  Schöfsliug  spärlich- 
behaart oder  kahl;  Blätter  meist  gefingert-5zähli|;.  Blättchen  beider- 
seits grün,  behaart,  Endblättchen  breit-eif&rmig  bis  rundlich,  bespitzt; 
Blütenstand  kwrz,  locker,  durchblättert,  mit  kleinen  schwachen  Stapln; 
äufsere  Staubfäden  viel  länger  als  die  Griffel;  Fruchtknoten  kahl.  1^ 
Gebüsche^  Hecken,  im  westlichen,  nordwestlichen  und  mittleren  Ge- 
bietsteile häufig.  Ende  Juni.  Juli.  Blüte  und  Frucht  sehr  grofs. 
Kr.  pfirsich-blutrot  bis  £ast  weifs. .  i 
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t  t  Fruchtkeloh  zurückgeschlagen. 

*  t  646.  R.  villieanlis  Roehler,  rauhstengeUge  B.  Schöfsling 
locker  abstehend-behaart  oder  zuletzt  fast  kahl,  mit  zahlreichen,  starken, 
geraden  oder  etwas  gebogenen  Stacheln  und  bisweilen  mit  einigen 
Drüsen  besetzt;  Blätter  5zählig,  Blättchen  oberseits  kahl,  unterseits 
grün-  oder  grau-behaart,  oft  ganz  filzig,  JEndblättchen  elliptisch,  breü- 
eiförmig  oder  fast  kreisrund,  lang-zugespitzt,  scharf 'dfyjßpdt-^eaä^ ; 
Blütenstand  lang,  wnterwärts  imterbrocnen,  mit  entfernten,  kurzen 
Astchen,  am  Grunde  mit  la/ngen  kräftigen  Stacheln,  zottig;  Rispe  ein- 
fach oder  zusammengesetzt,  behaart,  mit  Stacheln  und  drüsentragen- 
den Nadeln  besetzt;  Kelch  graußzig,  zuletzt  zurückgeschlagen;  Krön- 
blätter  eiförmia,  blafsrot.  p  Wälder,  meist  nicht  selten.  Jmi.  August. 
Ändert  vielfach  ab. 

*  647.  R.  macrost^moii  Foc^e,  langfädige  B.  Schöfslina  mit 
lanaen,  starken,  geraden  oder  etwas  gekrümmten  Stacheln  besetzt;  Blätter 
5zäMig,  Blättchen  oberseits  wenig  behaart,  später  kahl,  unterseits  meist 
weifsßzig,  Endblättchen  breit-eUiptisch  bis  rundlich,  kurz  bespitzt; 
Blutenstand  gedrungen,  drüsenlos,  fein-weifsgrau-behaart,  am  Grunde 
und  in  der  Mitte  mit  zahlreichen  kräftigen,  sicheligen  Stacheln  be- 
setzt; Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  ^  Waldränder,  Hecken,  zerstreut; 
in  Anlagen  und  Gärten  bisweilen  mit  gefüllter  Blüte.  Juli.  August. 
R.  discolor  W.  und  N.  z.  T.    Kr.  rosenrot 

*  648.  £.  argentatus  P.  J.  Mneller,  silberglänzende  B.  Schöfs- 
ling am  Grunde  bereiß  und  abstehend-büschelhaaria,  oberwärts  an- 
liegend-behaart oder  zuletzt  fast  kahl,  mit  kräftigen  Stacheln;  Blätter 
Szählig,  Blättchen  oberseits  zerstreut-striegelhaarig,  unterseits  dimn- 
filzig,  seidena/rtig-schimmernd,  Endblättchen  langgespitzt;  Blütenstand 
sperrig.  1^  Rhein-  und  oberes  Emsgebiet,  Posen?  Juli.  Aug.  Kr. 
grofs,  rosa. 

*649.  R.  pnbeseens  W.  o.  N.,  weiohha8a*ige  B.  SchöfsUna 
unbereift,  büschelig-behaoArt;  Blätter  özählig,  Blättchen  msist  schmcä, 
tmierseitsdicht-weifsfilzig,  Endblättchen  eiförmig  oder  oval,  lang-zu- 
gespitzt;  Blütenstand  verlängert,  ziemlich  schmal,  am  Grunde  mit  sehr 
breiten,  starken,  hakigen  Stacheln.  ^  Im  westlichen  und  mittleren 
Gebiete.    Juli.    Aug.    Kr.  weifs,  selten  rosa. 

A  A  Schöfsling  stumpfkantig  mit  flachen  oder  gewölbten  Seiten. 

*  650.  R.  rbombifolius  Weihe,  rautenblättrige  B.  Schöfsling 
wenig  behaart,  Stacheln  mit  breitem,  zusammengedrücktem  Grunde 
aufsitzend;  Blätter  5zählig,  Blättchen  oberseits  behaart,  unterseits  von 
Stemfilz  und  längeren  Haaren  weich,  oft  grau-  oder  weifsfilzig,  sel- 
tener ganz  grün,  Endblättchen  elliptisch  oder  rautenförmig;  Blüten- 
stand verlängert,  oberwärts  traubig,  nur  am  Grunde  beblättert,  Blüten- 
stiele filzig;  Griffel  rot,  %  Gebtische,  Hecken,  zerstreut  im  westlichen 
und  nordwestlichen  Gebietsteile  (auch  noch  in  Schleswig).  Juli. 
Kr.  rot 

*  661.  R.  silvatieus  W.  n.  N.,  Wald-B.  Schöfsling  an  der  Spitze 
weichhaarig ;  Blätter  Özählig,  Blättchen  unterseits  grün  und  weich- 
haarig, Endblättchen  elliptisch  oder  fast  verkehrt-eiförmig;  Blütenstand 
gedrungen,  mit  zahlreichen  feinen  Stacheln;  Griffel  grünlich.  ^  Wälder, 
nordwestliches  Gebiet  von  Schleswig  bis  zum  Niederrhein.  Juli.  Aug. 
Jör.  weifs. 

'^  f  652.   R.  maerophyllus  W.  u.  N.,  groÜBblättri^  B.   Schöfs- 
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ling  behaart,  mit  ziemlich  geraden,  starken  Stacheln  besetzt;  Blätter 
5zählig,  Blättchen  grofs,  länglich-verkehrt-eiförmig ^  oberseits  zuletzt 
fast  kahl,  unterseits  weichhaarig,  Endhläüchen  herzförmig-kreisrundj 
lang-zngespitzt;  Bispe  locker,  Blütenaste  fast  ebensträufsie,  nur  am 
Grunde  beblättert,  mit  mäfsig  starken^  sicheligen  Stacheln  besetzt,  ^ 
Wälder.  Von  Elbing  und  vom  mittleren  Schlesien  durch  West-  und 
Südwestdeutschland  (Freiburg  i.  B.).  Juli.  August.  Er.  weifs  oder 
rötlich.  Ändert  ab:  b)  Schi  echten  da  lii  W.  u.  N.  (als  Art).  Schöfs- 
ling  abstehend-behaart;  Endblättchen  verkehrt-ei-keilförmig,  kurz-zu- 
gespitzt;  Blüten  sehr  grofs,  so  in  Westfalen  und  der  nördlichen  Rhein- 
provinz. 

*  653.  R.  leoeandras  Pocke,  weifsstaubfadige  B.  Weniger 
kräftig  als  vorige,  Endblättchen  breit -elliptisch^  mit  aufaesetzter 
schmaler  Spitze,  unterseits  weichhaarig;  Staubfäden  reinweif^,  sonst 
w.  y.  ^  Im  westlichen  und  nordwesüichen  Gebiete.  Juni.  Juli. 
Kr.  grofs,  weifs. 

B.  SohOfsling  meist  niedrig-bogig  oder  kriechend^  im  Herbst  an 
der  Spitze  wurzelnd,  bereift  oder  un bereift,  mit  gleichförmigen  Stacheln; 
Stachelhocker  oder  Stachelborsten  fehlend  oder  vorhanden,  aber  ohne  Über- 
gänge zwischen  ihnen  und  den  grofsen  Stacheln  ;Achsen  mitStieldrüsen. 

a)  Blattstiele  oberseits  rinnig;  Blättchen,  wenigstens  die  jüngeren,  oberseits 

mit  Stemhärohen;  fruchtsteinchen  ellipsoidisch  (Tomentosi). 

*  1 654.  R.  tomentosns  Borkhausen,  filzige  B.  Schöfsling  teils 
hochbogig,  kantig,  fast  kahl,  teils  kriechend,  stumpf  kantig,  behaart; 
Blätter  Szähli^  oder  fufsförmig-5zählig,  Blättchen  oberseits  meist  arau- 
stemfilzi^,  säten  kahl,  wnterseits  weifsfilzig,  Endblättchen  verkehrt-ei- 
keüßrmtg,  spitz;  Bispe  lang,  schmäl;  Kelch  graufilzig.  ^  Waldränder, 
Bei^abhänge.  Fehlt  in  Norddeutschland,  stellenweise  in  Hessen, 
Thüringen  und  im  Rhein-,  Lahn-  und  Moselthale;  in  Süddeutschland 
und  im  nördlichen  Böhmen  verbreitet,  in  Schlesien  niu*  bei  Kösling 
unweit  Katscher.    Juni.    Juli.    Kr.  klein,  weifs. 

b)  Blattstiele  oberseits  ziemlich  flach;  Blättchen  oberseits  ohne  Sternhärclien; 

Frucht  steinchen  fast  halbkugelig. 

*  Schöfsling  flachbogig,  behaart,  stieldrüsenlos  oder  zerstreut-drüsig,  ohne 

Stachelchen,  unbereift ;   Blätteben  unterseits  grün,  die  äufsersten  deutlich 

gestielt;  Blutenstand  locker,  sperrig  (Sprengeliani). 

665.  R.  Arrhenii  Lange,  Arrbenius-B.  Schöfsling  wenig  be- 
haart, mit  zahlreichen,  kleinen,  geneigten  Stacheln;  Blätter  gefingert- 
özählig.  Blättchen  fein-  und  scharf-S£^ezahnig,  beiderseits  grün,  unter- 
seits mit  hervortretenden  gelblichen  iferven,  Endblättchen  elliptisch, 
kurz-zugespitzt;  Rispe  fast  ebensträufsig,  locker.  Äste  lang  abstehend; 
Kelch  grünlich,  filzig,  stets  abstehend;  Kronblätter  rundlich ^  flach; 
Staubgefäfse  kaum  halb  so  hoch  als  die  Griffel;  Fruchtknoten  kahl. 
^  Bisher  nur  von  Schleswig  durch  die  Ebenen  Niedersachsens  bis  zur 
Eilenriede  bei  Hannover  und  bis  ins  nordwestliche  Westfalen.  Juli. 
August    Kr.  blafsrötlich. 

*  656.  R.  Spren^elii  Weibe,  Sprengeis  B.  Schöfsling  dicht- 
abstehend-behaart, mit  zahlreichen,  kurzen,  kräftigen,  gekrümmten 
Stacheln  besetzt;  Blätter  meist  3 zählig,  seltener  fiifsfbrmig-5zählig, 
Blättchen  beiderseits  lebhaft-^rün,  tief-  und  grob-gesägt,  Endblättchen 
länglich-eiförmig,  bespitzt;  Btspe  ku/rz,  fast  ebensträufsig,  locker;  Äste 
sperrig:  Kelch  araugri^n,  filzig,  zottig,  oft  stachelborstig,  zuletzt  ab- 
stehena;  KrorSlätter  länglich,  kraus;  Staubgefäfse  |^^ Jfgch  als 

Garcke.  Flora.    18.  Aufl.  12^ 
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die  Griffel;  FriKMknoten  behaart  ^  Wälder,  Zäune,  zö^treut  im 
nördlichen  und  mittleren  Gebiete.  Juli—September.  Kr.  rosenrot, 
äufserst  selten  weifs. 

*  *  SchOÜBling  unbereift  oder  schwach -bereift,  zerstreut -behaart  oder  kahl, 
stieldrOsenlos  oder  mit  zerstreuten  Stieldrüsen,  oft  auch  mit  StachelhOckem ; 
Blättohen  unterseits  grün  oder  angedrückt-grau-  oder  weifsfilzig,  die  ftulaersten 
Blättchen  deutlich  gestielt ;  Blütenstand  zusammengesetzt,  bisweilen  oberwärts 
traubig,  drüsig  (Adenophori). 
A  Blüten  stand  verlängert,  schmal,  nur  unten  durchblättert. 

657.  R.  egregins  Focke^  ausgezeichnete  B.  Schöfsling  kurz- 
behaart;  Blätter  meist  Szähltg,  Mättchen  unterseits  bla/sgrün  oder 
dünn-tDeifsfiizi^,  Endblättchen  verkehrt-eiförmig,  kurzbespitzt ;  Blüten- 
stand dicht,  reichblütig;  Kelch  aufsen  weifsfilzig;  Kronblätter  verkehrt- 
et förmig,  weifs,  X)  Wälder,  buschige  Abhänge.  Schleswig- Holstein, 
Niedersachsen,  nördliches  Westfalen.    Juli. 

*  658.  R.  Schlieknmi  Wirtgen,  Schlickums  B.  Schöfsling 
zerstreut-zottig;  Blätter  m^eist  fufs  förmig  -  Özählia ,  Blättchen  scharf 
doppdt-gesäat,  imterseits  weichhaarig  und  grauschimmemd,  Endblätt- 
chen länglich;  Blütenstand  locker  mit  langen  dünnen  Blütenstielchen; 
Kelchzipfel  graufilzig;  Kronblätter  schmal,  rosa.  X>  Buschige  Berg- 
abhänge.   Eheinthal  zwischen  Bingen  und  Koblenz.    Juli. 

659.  R.  ehlorothyrsos  Pocke,  grünstrauTsige  B.  Von  voriger 
durch  die  meist  gefingert -5zähligen  Schöfslingsblätter  mit  unterseits 
grünen,  weichhaarigen  Seitenblättchen  und  elliptischen,  langgespitzten 
Endblättchen,  durch  den  langen  schmalen,  oft  lockern  Blütenstand, 
die  zuletzt  zurückgeschlagenen  Kelchzipfel,  die  weifsen  Kronblätter 
und  den  kahlen  Fruchtknoten  unterschieden.  t>  Nur  in  der  nordwest- 
deutschen Ebene  bis  zur  Elbe,  besonders  im  Oldenburgischen  und  im 
Herzogtum  Bremen  verbreitet.    Juli.    August. 

*  660.  R.  erubescens  Wirtgen,  rotwerdende  B.  Schöfsling 
langhaarig,  mit  gekrümmten  Stacheln;  Blätter  5zählig,  Blättchen  ober- 
seits  mit  wenigen,  u/nterseits  mit  zahlreichen,  silberguinzenden  Haaren, 
Endblättchen  länglich;  Blütenstand  ziemlich  dicht,  Blütenstiele  ab- 
stehend-filzig, mit  schwachen  Stacheln.  %  Bergwälder  der  Eifel  mit 
den  Vorbergen.  Juli.  August.  Kr.  weifs.  Blütenboden  und  Griffel 
nach  dem  Verblühen  dunkelrot. 

A  A  Blütenstand  nach  oben  kaum  verjüngt,  bis  zur  Mitte  oder  darüber  hinaus 

durchblättert. 

t  Aufsere  Seitenblättchen  auch  im  Sommer  defitlioh  gestielt. 

661.  R.  Caflischii  Pocke,  Cafiisoh-B.  Schöfsling  oberwärts 
kantig,  abstehend-behaart,  mit  Stieldrüsen,  Stachelhöckem,  kleinem  und 
ffröfsern  Stacheln;  Blätter  3-  oder  fufsförmig-5zählig,  Blättchen  ungleich 
doppelt-tief-gesäfft,  oberseits  kahl,  unterseits  weifsfilzig,  Endblättchen 
herz -eiförmig  oder  breit -elliptisch;  Blütenstand  kurz,  abstehend  be- 
haart, mit  zahlreichen  kurzen  Stieldrüsen  und  schwachen  Stacheln, 
wenig  durchblättert  ^  Wälder,  Gebüsche.  Bisher  nur  in  Bd. 
(Schwarzwald)  u.  Brn.  (München,  Augsburg  u.  a.  0.).  Juli.  Kr.  weifs 
oder  blafsrosa. 

1 1  Aufsere  Seitenblättchen  im  Sommer  fast  sitzend. 

662.  R.  infestns  Weihe,  feindliche  B.  Schöfsling  oberwärts 
mit  kräftigen  Stacheln  und  ungleichen  Stachelchen  und  Stachelhöckem 
dicht  besetzt;  Blätter  3— özählig,  Blättchen  rundlich -herzförmig,  zu- 
gespitzt, oberseits  schwachbehäart,  unterse{j^e5^^ichhaarig,  grün  oder 
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die  jüngeren  grau;  Bispe  sehr  kurz,  weichhaarig,  mit  zerstreuten, 
ungleichen  Stacheln,  Borsten  und  Drüsen  besetzt;  Blütenstiele  weich- 
haarig, mit  Stacheln,  Borsten  uud  Drüsen  schwach  besetzt.  ^  Hecken, 
Gebüsche.  Westfalen,  Harz,  Braunschweig,  stellenweise  häung.  Juni. 
Juli.    Eronblätter  rundlich,  weifs,  gewöhnlich  zusanmienneigend. 

R  Lingua  W.u.  N.,  Blütenstand  durch  die  verlängerteil  Blüten- 
stiele sehr  locker;  Blättchen  stumpf -keilförmig,  lang- gespitzt;  Er. 
zi^nlich  grofs,  weifs,  wurde  von  Weihe  bei  Hedingsen  unweit  Minden 
gesammelt,  aber  später  weder  dort,  noch  anderswo  (nur  angeblich  ein- 
mal bei  Frankfurt  a.  M.)  angetroffen. 

A  A  A  Bltttengtand  pyramidal ,  d.h.  nach  oben  zu  deutlich  verjüngt ,  die 
obem  Astchen  kurz,  ein-  bis  wenigblütig. 

663.  R.  nmeronatas  ßioxam,  staohelspitzige  B.  Bisher  nur  in 
Ostschleswig  gefunden,  ist  von  voriger  durch  unterseits  blafsgrüne  oder 
&st  graue,  sehr  fein  und  scharf  gesägte  Blättchen,  rundlich-verkehrt- 
eiförmige  Endblättchen,  durch  aufirecht-abstehende  Äste  des  Bluten- 
standes und  blafsrote  Blumen  verschieden. 

t  664.  R.  Reichenbaehii  Koehler,  Reichenbachs  B.  Schöfs- 
ling  mit  zerstreuten,  gleichlangen,  rückwärts-geneigten  Stacheln  und  ein- 
zelnen Haaren  besetet^  ohne  Drüsen  und  Borsten;  Blättchen  rundlich 
oder  elliptisch,  zugespitzt,  am  Grunde  schwach-herzförmig;  Rispe  lang, 
oberwärts  nebst  den  Blütenstielen  mit  geraden  Stacheln,  kurzen  Borsten, 
Drüsen  u/nd  Haaren  reich  besetzt;  Deckblätter  linealisch,  3teilig,  ist 
bisher  nur  bei  Schmiedeberg  und  Dyhemfurth  in  Schlesien  gefunden. 

*  665.  R.  ßanningii  Pocke,  Bannings  B.  Mit  8-  oder  5zäbligen 
Blättern^  unterseits  seidig-schimmemden  Blättchen  und  grofsem,  locker 
zusammengesetztem,  oft  bis  über  die  Mitte  durchblättert^m  Blüten- 
stande, kann  nur  als  eine  in  Westfalen,  der^Kheinprovinz  (und  in  einer 
besonderen  Form  als  R.  GelertüFriderichsen  in  Nordostschleswig 
bis  Angeln  wachsend)  vorkommende  Lokalform  angesehen  werden. 

*  666.  B.  badins  Pocke,  braune  B.  Schöfslma  braunrot,  spär- 
lich behaart,  unten  ziemlich  glatt,  oberwärts  stachelhöckerig;  Blätter 
5zählig,  Blättchen  beiderseits  grün,  ungleich -gesägt,  Endblättchen 
elliptisch  oder  eiförmig,  kurz-gespitzt;  mütenstand  locker,  zerstreut- 
drüsig, mit  fast  wagerecht-äbstehenden  Ästen.  ^  Zerstreut  im  Rhein- 
und  Wesergebiet,  in  Braunschweig  und  Holstein.  Juli.  August.  R. 
glandithyrsos  G.  Braun.    Er.  lebhaft-rot. 

t  667.  R.  Sehnmm^lii  Weihe,  Sohummels  B.  Schöfsling  kantig, 
kahl,  g^^cht,  wenig  behaart,  mit  ungleichen  Stacheln  und  zahlreichen 
Stieldäsen,  so  in  Schlesien.  Ändert  vielfach  ab:  1.  mit  wenig  be- 
haartem Schöfsling:  b)  als  Hauptform  micans  Grenier  und 
Godron  (als  Art,  R.  anglosaxonicus  Gelert).  Schöfsling  fast  kahl 
oder  wenig  behaart,  mit  zahlreichen  Stachelhöckerchen  auf  den  Seiten- 
flächen, weniger  Stieldrüsen  und  schmalen,  zusammengedrückten,  zer- 
streuten Stacheln;  Blätter  8-  bis  fufsförmig-özählig ,  Blättchen  unter- 
seits weichhaarig  und  graugrün-  bis  grauweifs- filzig,  am  Rande 
oberhalb  der  Mitte  doppelt-sägezähnig ,  mit  breiten,  aber  meist  über- 
flächUchen  und  ahstmenden,  oft  an  der  Spitze  zurückgebogenen 
Zähnen,  Endblättchen  elliptisch-eiförmig  oder  oval,  kurz-zugespitzt,  am 
Grunde  abgerundet  oder  schwach  herzförmig;  Blütenstand  ziemlich 
breit,  mit  langen,  aufrecht-abstehenden,  trugdoldigen  Ästchen;  Eelch- 
adpfel  locker  zurückgeschlagen;  Kr.  hellrot  odeg  Yz15C^\J?>W^?(?^^®®^®°' 
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bei  Cleve,  Holstein,  Südschleswig;  c)  hypomälacus  Focke  (als 
Art).  Schöfsling  mit  geraden,  fast  pniemhchen  Stacheln;  Blättchen 
unterseits  griin  bis  graugrün,  meist  sammetartig- weichhaarig,  End- 
blättchen  meist  etwas  breiter;  Blütenstand  kurz,  wenig  zusammengesetzt, 
oft  drüsenarm;  Staubblätter  die  Griffel  weit  überragend  (R.  velutinus 
W.  u.  N.)  oder  etwa  griffelhoch  (R.  Hansenii  £.  Krause);  Eelchzipfel 
abstehend  bis  aufrecht-abstehend,  so  in  Ost-Schleswig  und  bis  Husum,  Ost- 
Holstein,  Hannover  und  von  da  bis  Thüringen  und  bis  zum  Mittelrhein; 
d)  melanöxylon  P.  J.  Mueller  u.  Wirtgen.  Schöfsling  drüsen- 
reicher, durch  die  schwarzbraune  Farbe  und  fehlende  abstehende  Be- 
haarung der  Rispenäste  und  aufrecht-abstehende  Eelchzipfel  von  micans 
verschieden,  so  in  Westfalen,  in  der  Rheinprovinz  und  im  südlichen 
Gebiete.  2.  mit  stumpfkantigem  bis  rundlichem,  reichlich 
behaartem  Schöfslinge:  e)  glaucovirens  Maafs.  Schöfsling 
mit  vielen  Drüsen,  Endblättchen  schmäler,  elliptisch,  kurz  gestielt,'  so 
in  der  Provinz  Sachsen  und  am  Harz. 

***  Schöfsling  meist  flachbogig  und  stumpf  kantig ,  unbereift,  verwirrt- 
rauhhaarig,  oft  mit  Stieldrüsen  und  StacJhelohen.  grOfsere  Stacheln  meist 
schmal  und  schlank;  Blättchen  unterseits  durch  lange,  schimmernde 
Haare  weich  und  fast  sammetartig,  daneben  oft  stemfilzig^  Blutenstand 
zusammengesetzt,  mit  rauhhaarigen,  drüsenführ enden  Blütenstielen  (Vestiti). 

S  Vestiti  Verl.  Ansehnliche  oder  doch  mittelgrofse  Arten  mit  kräftigen 
Htacheln ;  Stieldrüsen  zerstreut,  am  Schöfsling  oft  fehlend ;  Blüten  meist  rosa. 

*  t  66S.  R.  pyramidalis  Kaltenbach,  pyramidensträursige  B. 
Schöfsling  ohne  Stachelborsten;  Blätter  gefingert-Szählig,  Blättchen 
unterseits  fast  sammetartig  v/nd  grauzottig,  schimmernd;  JBlütenstand 
dicht,  pyramidal,  nach  oben  verschmälert^  nur  am  Ghrunde  beblättert, 
mderwärts  mit  ziemlich  "kräftigen,  geraden  Stacheln;  Griffel  grünlich. 
^  Wälder,  Gebüsche,  im  nördlichen  und  westlichen  Gebiete  meist 
häufig.  Juli.  August.  Kr.  blafsrot.  Ändert  mit  schwächeren  Stacheln 
ab  (K.  eifeliensis  Wirtgen,  als  Art),  auch  R.  macranthelos 
Marsson  ist  hiervon  kaum  zu  trennen. 

*  1 669.  R.  vestitns  W.  u.  N.,  bekleidete  B.  Schöfsling  stumpf- 
kantig, flachseitig,  bisweilen  drüsig,  dicht  wnd  abstehend  behaart,  an 
den  Kanten  grofse,  schmal -lanzMiche  Stacheln  tragend;  Blätter  5- 
zählig,  oberseits  dunkelgrün,  dicht -behaart,  nur  im  Alter  oft  kahl, 
unterseits  weich-,  fast  u)ollig-behaart  und  oft  weifsschimm^md;  Rispe 
lang,  fast  ebensträufsi^,  dicht-zottig-filzig,  ^  Waldränder,  Gebüsche, 
in  Schleswig  u.  Holstein,  im  westdeutschen  Berg-  und  Hügellande  sehr 
verbreitet,  auch  im  südlichen  Gebiete.  Juni — August.  R.  leuco- 
stachvs  Schleicher.    Kr.  weifs  oder  rosenrot   Früchte  sehr  grofs. 

*  o70.  R.  conspicans  P.  J.  Mneller,  ansehnliobe  B.  Von  vo- 
riger besonders  durch  die  Tracht,  die  oberseits  lebhaft -grünen,  fast 
kahlen,  unterseits  angedrückt- weifsfilzigen  Blättchen  und  die  filzig- 
kurzhaarigen Blütenstielchen  unterschieden.  1^  Im  Rheinthal  vom 
Bodensee  bis  zum  Siebengebirge,  auch  in  Braunschweig.  Juli.  Aug. 
Kr.  grofs,  rot. 

671.  R.  gymnostächys  tienevier,  nacktstraufsige  B.  Schöfs- 
ling lang,  aus  bogigem  Grunde  niederliegend  oder  klimmend,  stumpf- 
kantig, grauzottig,  meist  ohne  Stieldrüsen,  Stacheln  lanzettlich,  meist 
etwas  gebogen;  Blätter  fufsförmig-özählig  mit  kleinen,  grobgesägten, 
oberseits  kahlen,  unterseits  weichhaarig-graußzigen  P^^mV^j  Blüten- 
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stotnd  schmäl  wnd  lam,  locker,  meist  mit  zahlreichen  einfachen 
Blättern  und  fast  gleichfangen,  meist  Sblütigen  Ästchen;  Eronblätter 
verkehrt-eiförmig,  rosa.  %  Feuchter  Waldboden,  selten  und  sehr  zer- 
streut. In  Holstein  um  Kiel  und  Bordesholm,  am  nordwestlichen 
Harz  bei  Goslar  und  Seesen.  Juli.  August  R.  macrothyrsos 
J.  Lange. 

$$  Subglandulofll.     Klein  oder  mittelgrofs ;  Tracht  der  Olandulosen  oder 
Badulae;  Stacheln  fein,  Stieldrüsen  zahlreich;  Blüten  weifs  oder  rosa. 

*  672.  R.  Menkei  W.  u.  N.,  Menkes  B.  Schöfsling  stumpf- 
kantig, filzig-wollig,  mit  ungleichen  Stacheln  und  Drüsen ;  Blätter  meist 
alle  Szählig,  JSndblättchen  meist  verkehrt-eiförmig,  plötzlich  gespitzt^ 
feingesägt;  Blütenstand  verlängert,  schmal,  mit  kurzen,  abstehenden, 
oberen  Astchen;  Fruchtkelch  abstehend,  selten  aufrecht.  %  Häufig, 
bei  Pvrmont  und  im  niedrigen  Berglande  an  der  mittleren  Weser,  in 
der  Rneinprovinz  und  im  südwestlichen  Gebiete,  namentlich  im  Schwarz- 
walde. Juli.  R.  oblongifolius  P.  J.  Mueller  u.  Wirtgen,  R. 
fraternus  Gremli.    Kr.  weifs. 

673.  R.  bregntiensis  A.  Kerner,  Bregenzer  B.  Blätter  3-, 
selten  einzelne  Szahlig,  Endblättchen  aus  herzförmigem  Grunde  breit- 
eiförmig,  allmählich  zugespitzt;  Blütenstand  ziemlich  kurz,  sperrig, 
oft  ganz  dmchblättert,  m^it  reichlichen,  kräftigen  Nadelstacheln;  Frucht- 
kelch locker  zurückgeschlagen,  sonst  dem  K.  Menkei  ähnlich.  ^  Bis- 
her nur  im  Schwarzwalde.    Juni.    Juli.    Kr.  weifs. 

.  *  674.  R.  hirsutas  Wirtgen,  rauhhaarige  B.  Blätter  meist 
fu/sßrmig-Özählig;  Endblättchen  aus  herzförmigem  Grunde  eiförmig, 
alimählich  lang  zugespitzt,  jüngere  Blättchen  unter seits  grauzottig; 
Blütenstand  ziemlich  lang,  obere  Ästchen  abstehend,  oft  gedrängt; 
Stacheln  im  Blütenstande  klein  und  schwach;  Fruchtkelch  abstehend. 
^  Rheinprovinz,  bes.  um  Koblenz,  und  in  ähnlicher  Form  auch  in  W* 
n.  Bm.    Juli.    Kr.  weifs  oder  blafsrosa. 

675.  R.  teretiiiscnlas  Kaltenbaeh,  rundstengelige  B.  Schöfs- 
ling unterwärts  rundlich,  oberwärts  stumpfkantig;  Schöfslingsblätter 
zum  Teil  Szählig,  meist  fufsförmig-Özählig  mit  aus  schmal  gestutztem 
Chtmde  rhombischen  bis  verkehrt-eiförmigen,  vom  grob-  undum/leich- 
gesägten  Endblättchen,  Blättchen  in  der  Jugend  unterseits  graußlzig, 
schimmernd;  Blütenstand  locker,  durchblättert,  mit  feinen,  auf  den 
Blütenstiekhen  gehäuften  Stacheln ;  Fruchtkelch  abstehend.  ^  Bisher 
nur  bei  Aachen.    Juli.    Kr.  weifs  oder  blafsrosa. 

676.  R.  snavifolins  Gremli,  sammetblättrige  B.  Schöfsling 
niedergestreckt,  dicht-behaart,  mit  zahlreichen  ungleichen  Drüsen  und 
Borsten  und  schwach  rückwärts-geneigten ,  nicht  gebogenen  Stacheln ; 
Blätter  3-  oder  Özählig,  Blättchen  ooerseits  lebhaß -grün,  tmterseits 
durch  lange  seidige  Haare  schimmernd,  die  jungem  weifs-,  die  altem 
graufilzig,  alle  ungleich  und  ziemlich  grob  'gesägt,  Endblättchen  ei- 
förmig, zugespitzt,  bisweilen  schmal-eiförmig,  lang-zugespitzt;  Bluten- 
stand ziemlich  kurz;  Fmchtkelch  zurückgeschlagen.  ^  Bisher  blofs 
im  Elzthale  im  Schwarzwald.    Juli.    Kr.  schön  rosa. 

iSS  Subhystrices.     Niedrig   mäfsig  bewehrt,  mit  zahlreichen  Stieldrttsen; 

Blätter  unterseits  grün ,  nur  m  der  Jugend  zuweilen  grau-  oder  wei&filzig ; 

Blütenstand  meist  ziemlich  dicht;  Blüten  lebhaft  rosenrot. 

*  677.  R.  obsenrns  Kaltenbaeh,  dunkelblättrige  B.  Schöfsling 
gestreckt,  dicht-abstehend-behaart,  mit  schmal-lanzettlichen,  am  Grunde 
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ziemlich  breiten  Stacheln;  Blätter  fufsförmig-Szählig,  Blättchen  grob- 
gesägt, oberseits  dunkelgrün ^  fast  kahl,  unterseits  fast  sammet^*tig- 
weicn,  Endblättchen  breit -elliptisch,  am  Grunde  herzförmig,  kurz- 
gespitzt;  Blutenstand  dicht,  mit  htrzen,  abstehend -behaarten ^  kurz- 
drüsigen  Ästen;  Griffel  grün.  ^  Zerstreut  im  Rheingebiete.  —  L. 
Bd.  Juli.  Kr.  klein,  lebhaft -rosa.  Ändert  vielfach  ab,  so  auch 
b)rubicundu8  P.  J.  Mueller  (als  Art).  Blütenstand  mit  längeren, 
pfriemlichen  Stacheln. 

*  678.  R.  crnentatas  P.  J.  Mneller,  rötliche  B.  Schöfsling 
gestreckt,  rauhhaarig,  spärlich-drüsig,  mit  am  Grunde  breiten,  ziemlich 
kurzen  Stacheln;  Blätter  3-  und  5zählig,  gld/nzend-grün,  Endblättchen 
grofs,  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig ;  Blütenstand  locker,  mit  langen 
Ästchen,  die  oberen  einblütig,  ^  Zerstreut  im  Eheingebiete  und  im 
südlichen  Westfalen.    Juli.    Kr.  ansehnlich,  rosenrot. 

*  679.  R.  fnsco-ater  W.  u.  N.,  braunBchwarze  B.  Blätter 
5zählig,  Blättchen  ungleich -gesägt,  oberseits  spärlich -behaart,  unter- 
seits weichhaarig;  Endblättchen  aus  schwach  herzförmigem  Grunde 
breit-elliptisch y  kwrzaespitzt;  Blütenstand  drüsenreich,  dicht-^ewehrt. 
^  Wälder,  Hecken.  Südliches  Westfalen,  Rheinprovinz,  Nassau.  —  Bd. 
Juli.    Kr.  lebhaft-rot. 

****  Schöfsling  flachbogig  oder  kriechend,  unbereift  oder  bereift,  kahl  oder 
zerstreut  behaart,  von  dichtgestellten  kurzen  Stieldrüsen  und 
Stachelborsten  gleich mäfsig  rauh,  ohne  mittlere  und  mit  fast 
gleichen  gröfsem  Stacheln;  Blütenstand  meist  zusammengesetzt,  mit  Stiel- 
drflsen ;  Blftttchen  unterseits  grün,  grau-  oder  weifsfilzig,  die  ftufsem  deutlich 
gestielt  (Badulae). 
?  Blütenstiele  filzig-kurzhaarig;  Stieldrüsen  den  Filz  Überragend. 

*  680.  R.  rndis  W.  u.  N.,  rohe  B.  Schöfsling  niedergestreckt, 
vom  Grunde  an  kantig,  mit  kleinen  Stacheln,  unbereift  und  unbehaart ; 
Blütenast  mit  kleinen,  aber  meist  zahlreichen  Stacheln  besetzt;  Blüten- 
stielchen  dünn  und  nebst  der  Blc^tunterfläche  mit  dminem,  kurzem 
Filze  bedeckt;  Blätter  3-  oder  fufsförmig-özählig.  Blättchen  ungleich- 
grob-gesägt,  oberseits  fast  kahl;  Rispe  ausgebreitet,  sperrig;  Frucht- 
kelch locker,  abstehend.  5  Bergwälder,  sonnige  Anhöhen,  im  nord- 
westlichen, westlichen  und  mittleren  Gebiete.  —  W.  (Stuttgart).  Bm. 
(München,  Augsburg).    Juni.    Juli.    Kr.  blafsrot. 

t  681.  R.  scaber  W.  u.  N.,  rauhe  B.  Schöfsling  bereift,  rund- 
lieh,  dicht-kurzhaarig,  mit  kleinen,  rückwärts-geneigten ,  zerstreuten, 
fast  gleichgrofsen  Stacheln  und  sehr  kleinen  Borsten  besetzt;  Blätter 
meist  Szählig,  Blättchen  beiderseits  grün  und  behaart;  Rispe  mit 
aufrecht-  oder  wagerecht- abstehenden  Ästen,  gegen  das  obere  Ende 
allmählich  spitz  -  zulaufend ,  zerstreut -kurzstachelig  und  kurzborstig; 
Fruchtkelch  aufrecht-abstehend;  Kronblätter  schmal-verkehrt-eiförmig. 
^  Bergwälder,  selten.  Oberlausitz,  Sachsen,  Teutoburger  Wald,  Weser- 
gebiet, Schwarzwald.    Juni.    Juli.    Kr.  klein,  weifs. 

$$  Blütenstiele  abstehend-behaart;  Stiel drüsen  kürzer  oder 

höchstens  so  lang  als  die  Haare. 

*  Blütenstand  mit  kräftigen,  stechenden  Stacheln. 

*  t682.  R.  Rädnla  Weihe,  Baspel-B.  Schöfsling  stark  und 
dick,  sehr  rauh,  bogig-aufsteigend,  dann  kletternd  oder  niederliegend, 
am  Grunde  stumpf  kantig,  oberwärts  scharfkantig  und  gefurcht,  mit 
gleichartigen,  langen,  fast  geraden,  gröfseren  Stacheln  und  sehr  un- 
gleichartigen Stieldrüsen  und  Stachelchen;  Blätter  meist  ftifsförmig- 
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5zählig,  Blättchen  oberseits  zerstreut -behaart,  unter seits  stemßzigy 
toeifS'  oder  graugrün,  selten  blafsgrün  (R.  atroTirens  P.  J.  Mueller), 
Endblättchen  eiförmig,  lang-gespitzt;  Bispe  lang  und  ziemlich  schmal , 
vidbltUig,  mit  langen,  pfrümicnen  Stacheln  und  kurzen,  abstehenden 
Blütenstielchen;  Kelcbzipfel  zurückgeschlagen.  ^  Wälder,  Gebüsche, 
yerbreitet  im  nördlichen  und  mittleren,  weit  seltener  im  südlichen 
Grebiete.  Juli.  Kr.  weifs.  Die  Schöfslinge  fühlen  sich  wie  eine 
Raspel  an. 

Nahe  verwandt  mit  R.  Radula  ist  R.  thuringensis  Metsch, 
Schöfsling  bogenförmig-niederUegend,  am  Grunde  stielrv/nd,  an  der 
Spitze  stumpfkantig^  behaart,  drüsig-borstig,  mit  sehr  zahlreichen, 
ungleichen,  geraden  oder  etwas  zurückgeneigten  Stapeln  besetzt; 
Blättchen  oberseits  dunkelgrün,  unterseits  grau-weichhaarig,  End- 
blättchen verkehrt-eiförmig,  lang-zugespitzt,  am  Grunde  herzßrmig; 
Blütenast  mit  langen,  geraden  Stacheln  besetzt;  Rispe  lang,  schmal, 
locker,  untere  Äste  abstehend,  fast  ebensträulsig;  Kelch  ^aufilzig, 
cbrü8i|^,  stachelborstig;  Kronblätter  länglich  oder  spateiförmig.  ^  In 
Thünngen  bei  Schleusingen  am  nördlichen  Abhänge  der  Rappelsdorfer 
Kuppe,  jetzt  äufserst  selten.    Juni.    Juli.    Kr.  blafsrot 

Auch  R.  apicu latus  W.  u.  N.,  einst  von  Weihe  bei  Mennig- 
hüffen  unweit  Minden  gefunden,  aber  seitdem  von  niemand  wieder 
beobachtet,  scheint  wegen  des  stachelhöckerigen  Schöfslings  dem  R. 
Radula  nahezustehen. 

t  683.  R.  indusiatns  Focke,  verschleierte  B.  Schöfsling  stiel- 
rund, behaart,  mit  zahlreichen  Drüsen  und  Höckern,  ungleichstachelig; 
Blätter  meist  özählig;  Blättchen  klein,  gleichmäfsig-gesägt,  oberseits 
kurzhaarig,  unterseits  weifsschimmernd,  zuletzt  seidig-grau,  Endblättchen 
breit- eiförmig  bis  fast  lundlicb,  ziemlich  langgespitzt;  Blütenstand 
steif-aufrecht,  lang  und  schmal,  oberwärts  gedrungen;  Achse  und 
Ästchen  ahstehend-dicht-rauhha^iri^  mit  unter  den  Haaren  verborgenen 
Slieldrüsen;  Kelchzipfel  filzig,  oft  leelstachelig,  nach  der  Blüte  zurück- 
geschlagen. ^  Bergwälder.  Bei  Oker  am  Harz,  verbreitet  im  südöst- 
Bchen  Bayern.    Juli.    Kr.  weifs  oder  blafsrosa. 

684.  R.  eehinatus  Lindley,  igelstachelige  B.  Schöfsling 
kräftig,  kantiff»  dichtbehaart,  mit  zahlreichen  unter  den  Haaren  ver- 
borgenen Stieldrüsen  und  kräftigen  lanzettigen  Stacheln;  Blättchen 
grob-  und  ungleich-eingeschnitten-gesägt ,  unterseits  graußlzig,  die 
Jüngern  mit  weichem,  die  altem  mit  angedrücktem  Filz,  Endblättchen 
schmal-elliptisch,  allmählich  langgespitzt;  Blütenstand  lang  u.  schmal, 
meist  krldtig  bewehrt  ^  Bisher  nur  bei  Altena  in  Westfalen.  Juli. 
Kr.  meist  blafsrosa. 

*  *  Blütenstand  mit  schwachen  Stacheln. 

o  Blftttohen  ungleich  grob-gesagt,  Endblättchen  am  Grande  herzfCrmig. 

^  Blütenstand  locker,  nur  am  Grunde  bebl&ttert,  nadelstaohelig. 

*  686.  R.  fnscns  W.  a.  N.,  braune  B.  Schöfsling  mit  zerstreuten, 
rückwärts '  geneigten ,  gleichgrofsen  Stacheln  besetzt;  Blätter  3-  oder 
meist  fhfsf&rmig-dzählig.  Blättchen  oberseits  spärlich-behaart,  unterseits 
an  schattigen  Orten  gdln,  schwach-weichhaarig,  an  sonnigen  sammet- 
artig-grauschimmemd,  Endblättchen  schwach-herz-eiförmig.  Tanggespitzt; 
Blütenstand  nach  oben  zu  kaum  verjüngt,  mit  aufrecht  abstehenden, 
fast  gleidMangen  Ästchen  und  mäfsig  langen  Blütenstielchen ;  Frucht- 
kdch  zurückgeschlagen.   ^  An  Bergen  um  Altena  in  Westfalen  häufig. 
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in  den  an  das  südliche  Westfalen  grenzenden  Teilen  der  Rheinprovinz 
und  bei  Koblenz  (Montabauer  Höhe,  Carmelenberg  bei  Bassenheim), 
Rheinpfalz,  Lothringen,  SchwarzwaM.  Juni.  Juli.  R.  Loehri  Wirt  gen 
ist  hiervon  nicht  zu  trennen.    Kr.  weifs  oder  an  sonnigen  Orten  rot. 

*  686.  R.  pällidns  W.  n.  N.,  blsisse  B.  ^chöfsling  oberwärts 
ziemlich  dicht  behaart,  dürftig  mit  fast  gleichartigen,  kurzen,  am 
Grunde  verbreiterten,  rückwärts  -  geneigten  Stacheln  besetzt;  Blätter 
meist  fufsförmig-Özählig,  Blättchen  ziemlich  dünn,  beiderseits  grün, 
oberseits  zerstreut-kurzhaarig,  unterseits  anliegend-flaumig,  Endblättchen 
herz-eiförniig,  Jang-gespitzt;  Rispe  mäfsig  lang,  nach  oben  zu  ver- 
jüngt, untere  Ästchen  verlängert,  i/ravhig,  fast  rechtwinkelig  abstehend; 
Blütenstielchen  lang,  dünn;  Kelchzipfel  lanzettlich,  an  der  unreifen 
Frucht  aufrecht,  zur  Blütezeit  und  Fruchtreife  zurückgeschlagen.  "^ 
Wälder,  besonders  auf  mergeligem  Boden  an  quelligen  Stellen.  Häufig 
im  östlichen  Schleswig-Holstein  und  im  nordwestlichen  Deutschland 
und  von  da  bis  Thüringen  und  bis  zur  Mosel.  —  Brn,  (Rieselberg). 
Juli.    R.  obliquus  Wirtgen.    Kr.  mittelgrofs,  weifs. 

Ä  A  Blutenstand  dicht,  gedrungen,  mit  kurzen  Blütenstielchen. 

687.  B.  thyrsiflorns  W.  n.  N.,  straufsblütige  B.  Schöfsling 
oft  dicht  behaart  und  mit  kurzen,  zusammengedrückteny  rückwärts- 
geneigten, fast  deichen  Stacheln  besetzt ;  Blätter  meist  Szählig,  Blättchen 
herzförmig-rundlich,  spitz,  unterseits  sammetartig,  schimmernd;  Bispe 
theist  sehr  kurz  imd  gedrungen,  nur  an  grundständigen  Blütenzweigen 
straufs förmig,  vielblütig,  mit  langeq  rückwärts-geneigten  Stacheln,  rot- 
drüsigen Borsten  und  abstehenden  Haaren  reich  besetzt;  Blütenstiele 
zerstreut-stachelig,  sehr  drüsig-borstig  und  zottig;  Kelchzipfel  zur 
Blütezeit  zurückgeschlagen,  später  abstehend.  %  Feuchte  Wälder, 
besonders  auf  Quellgrund.  Thüringen,  Hannover,  Westfalen,  im  Sieben- 
gebirge und  jedenfalls  weiter  verbreitet.  Anfangs  Juli.  Kr.  klein, 
sehr  hinfällig,  weifs. 

o  o  Blättchen  feingesftgt ,  Endblättchen  eiförmig  oder  elliptisch ,  allmählich 
lang-gespitzt. 

*  688.  R.  foliosns  W.  n.  N.,  blattreiche  B.  Schöfsling  dick, 
stumpf  kantig ,  reichdrüsig,  mit  kleinen  rückwärts  -  geneigten  SUicheln; 
Blätter  3-  oder  fufsförmig-Özählig,  Blättchen  dick,  fast  lederig,  ober- 
seits matt-dunkelgrün,  striegelhaarig,  unterseits  weichhaarig,  grau- 
schimmernd  oder  blafsgrün ;  Blütenstand  verlängert,  oft  bis  zur  Spitze 
durchblättert,  Blütenstiele  oft  büschelig,  reich  a/n  kurzen  Stieldrüsen, 
zerstreut' feinstachelig ;  Fruchtkelch  zurückgeschlagen ;  Griffel  grünlich. 
"5  Wälder,  Gebüsche.  Schleswig-Holstein,  Niedersachsen,  Westfalen, 
Rheinprovinz,  Baden.  Juli.  Kr.  weifs.  Ändert  ab:  b)  saltuum 
Focke  (als  Art).  Zarter,  schwächer  behaart,  mit  blattarmem  Blüten- 
stande, roten  Kronblättern  und  meist  rötlichen  Griffeln,  so  namentlich 
im  nördlichen  Oldenburg,  selten  im  Osten  der  Weser. 

C.  Schöfsling  mit  ungleichförmigen  Stacheln,  daher  zwischen  Stacheln, 
Stachelhöckern  und  Drüsen  mancherlei  Übergänge ;  längere  Stieldrüsen  im 
Blütenstande  weit  länger  als  die  Haare  oder  der  Querdurchmesser  der  Blüten- 
stiele, sonst  wie  B. 
a)  Schöfsling  meist  unbereift,  mit  mittel  grofsen,  flächenständigen 
Stacheln  und  ungleichen  Stieldrüsen:  JBlütenstand  zusammengesetzt,  mit 
trugdoldiger  Verzweigung  der  Seit enästchen  (Hystrices). 

*  689.    R.  rosäeens  W.  u.  N.,  rosenl^j^J^^Ji^eS>    Schöfsling 
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JfeoW  oder  schwach-behaart^  rotbraun,  mit  kräftigen,  fast  gleichgrofsen 
Stacheln  und  zahlreichen  ungleichen  Borsten  und  Drüsen  besetzt; 
Blätter  Szahlig  oder  fufsförmig-Szählig,  Blättchen  ziemlich  grofs,  breit, 
wt^leich^ob-gesägtf  oberseits  glänzend,  dwnkelgrim,  fast  IcahJ,  unter- 
seits  hellgrün,  nur  auf  den  Nerven  etwas  behaart,  ohne  Stemfilz, 
Endblättchen  aus  herzförmigem  Grunde  rundlich  oder  breit-elliptisch, 
ziemlich  langgespitzt;  Bispe  kurz,  ziemlich  ausgebreitet,  rotdrüsig; 
Blütenstiele  ITzig-kurzhaarig;  Kelch  aufsen  graugrün,  rotborstig,  bis- 
weilen mit  langen,  blattartigen  Zipfeln;  Staubgefäfse  zuerst  aufrecht, 
die  Griffel  weit  überragend,  dann  trichterförmig,  zuletzt  zusammen- 
neigend. 5  Waldränder.  Am  Niederrhein  vom  Siebengebirge  abwärts 
stellenweise  häufig,  z.  B.  bei  Aachen,  Eupen,  Mahnedy,  selten  bei 
Bremen.    Juli.    Kr.  lebhaft-rot. 

690.  R.  hystrix  W.  n.  N.,  dichtstacheUge  B.  Blätter  5zählig,. 
Blättchen  beiderseits  spärlich-behaart,  oberseits  dunkel^ün,  unterseits 
blasser,  Endblättchen  länglich  eiförmig,  lang-zugespitzt;Blütenstielchen 
zerstreut -feinstachelig.  5  Sehr  selten.  Westfalen.  Wahrscheinlich 
nur  Form  von  vor.    Juli.    Kr.  rosenrot 

*  691.  R.  Fnekelii  Wirtgen,  Fuokels  B.  Schöfsling  mit 
schlimken,  geraden,  rückwärts -geneigten,  ziemlich  langen  Stacheln; 
Blätter  3-  oder  Özählig,  Blättchen  imterseits  grün  und  fast  nv/r  auf 
den  Nerven  kurzhaarig;  Blütenstand  locker^  mit  schlanken,  nadeligen 
Stacheln ;  Blütenstiele  dicht-behaart  %  Bisher  nur  im  bergigen  Rhein- 
thal.   Kr.  blafs -rosenrot 

*  692.  R.  Lejennii  W.  u.  N.,  Uejeunes  B.  Schöfsling  liegend, 
mit  etwas  tmgleichen,  schla/nken  Stacheln,  bisweilen  auch  stachelhöckerig ; 
Blätter  3-,  seltener  fufsförmig-5zählig.  Blättchen  oberseits  freudig-grün, 
unterseits  flaumig- weichhaarig,  blasser;  Blütenstand  verlängert,  locker, 
sperrig,  mit  lanaen,  geneigten, pfriemlichen  Stacheln;  Blütenstiele  kurz- 
haarig; Kronblatter  elli{)tisch,  rosenrot.  ^  Buschige  Abhänge,  nur  bei 
Malmedy  und  wahrscheinlich  im  Schwarzwalde.    Juli.    August 

*  693.  R.  adornatns  P.  J.  Mneller;  schwarzrote  B.  Schöfsling 
dichthaarig,  mit  ungleichen,  rückwärts -geneigten  Stacheln,  kurzen 
Stachelborsten  und  Drüsen;  grofse  Stacheln  ziemlich  gleich,  mittlere 
spärlich  vorhanden;  Blätter  3-  oder  fufsförmig-5zähli^.  Blättchen 
unterseits  feinhaarig,  diejü/ngern  oft  graufilzig,  Endblättchen  verkehrt- 
eiförmig, gespitzt;  Blütenstand  schmal^  ziemlich  locker,  mit  ziemlich 
kräftigen,  pftiemlichen  Stacheln;  Griffel  rötlich.  ^  Im  niedrigen  Berg- 
lande in  der  Rheinprovinz  ziemlich  verbreitet.    Juli.    Kr.  rosenrot. 

*  1 694.  R.  Koehi^ri  W.  u.  N.,  Köhlers  B.  Schöfsling  späriich- 
behaart,  mit  starken,  geraden,  u/ngleichgro/sen  Stacheln,  Drüsen- 
borsten  und  Stieldrüsen  dicht  besetzt;  Blätter  meist  gefingert-5zählig, 
Blättchen  oberseits  sparsam-behaart,  unterseits  weichhaarig,  Endblätt- 
chen meist  elliptisch,  zugespitzt,  ungleich -grob -gesägt;  .Rispe  meist 
bis  oben  durchblättert,  lang,  schmal,  mit  Stachelborsten,  Drüsen  und 
Haaren  reichlich  besetzt;  Kelch  filzig,  drüsig,  reichbestachelt,  zurück- 
geschlagen. ^  Bergwälder.  Am  häufigsten  in  Mitteldeutschland.  Juli. 
K.  nygmaeus  W.  u.  N.,  R.  petraeus  Koehler.  Kr.  meist  weifs. 
Ändert  ab:  b)  balticus  Focke.  Behaarung  stärker,  Drüsen  be- 
sonders am  Schöfslinge  viel  sparsamer,  Blätter  meist  3zählig,  Kr. 
blafsrötlich  (R.  horridus  Betcke,  nicht  Hartman),  so  bisher  nur 
in  Mecklenburg  in  der  Basedower  Heide  zwischen  Gielow  und^Lang- 
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witz  bei  Malchin;  c)  apricus  Wimmer  (als  Art).  Blätter  3-  bis  5- 
zählig,  Oberseite  kahl,  unterseits  dünnhaarig;  Kelchzipfel  nach  der 
Blüte  aufrecht,  so  in  Schlesien  um  Garsuche  bei  Ohlan,  Streitberg 
bei  Striegau,  Ssuderwald  bei  Kühnem,  Buchwald  bei  Schmiedeberg, 
Looswitzer  Sandsteinbruch  bei  Bunzlau  und  im  Schlesierthale.  Jörn. 
Kr.  weifs;  d)Mikani  Koehler  (als  Art).  Schöfsling  dicht-behaart, 
etwas  bereift,  reichdrüsig;  Blätter  8— 5zählig,  Blättchen  beiderseits 
weichhaarig;  Rispe  dichtblütig,  nur  am  Grunde  beblättert;  Kelchzipfel 
nach  der  Blüte  aufgerichtet;  Staubfäden  etwa  so  lang  als  die  Griffel, 
so  in  Schlesien  und  Bm.  (Traunstein);  e)  bayaricus  Focke. 
Stacheln  gebogen;  Blätter  unterseits  graunlzig;  Rispe  nur  am  Grunde 
beblättert;  Fruchtknoten  behaart,  so  in  Brn. 

R.  hennebergensis  Sagorski  (R.  hirtus  b.  apiculatus  Metsch) 
unterscheidet  sich  von  dem  sehr  ähnlichen  R.  KoehMri  durch  meist 
Szählige,  selten  fufsförmig-Özählige,  glänzende  Schöfslingsblätter  und 
weit  kürzere  Stacheln  und  Stachelborsten  im  Blütenstande,  so  bei 
Ahlstedt  unweit  Schleusingen. 

R.  Drejeri  Jensen  hat  meist  fufsf&rmig-5zähiige,  ziemlich  fein- 
und  scharf- gesägte,  unterseits  anliegend  behaarte  Schöfslingsblätter 
mit  fast  sitzenden  untersten  Seitenblättchen  und  rundlichen  oder  breit- 
elliptischen,  kurz -gespitzten  Endblättchen ,  einen  ziemlich  langen, 
etwas  lockeren,  meist  nur  am  Grunde  beblätterten  Blütenstand  und  kleine, 
breite,  meist  rosenrote  Kronblätter,  so  in  Ostschleswig  und  Holstein. 

b)  Schöfsling  oft  bereift,  meist  dicht-uneleich-stachelig  und  reich  an  Stiel- 
drüsen ;  Bispe  traubig,  am  Grunde  mit  traubig-vielblütiffen  (nicht  truffdoldigen) 
Seitenftstohen ;  alle  Blftttchen  deutlich  gestielt  (Glandulo»). 

*  SchCfsling  rundlich :  Stacheln  ungleich,  die  gröfseren  aus  breitem,  zusammen- 
gedrücktem Grunde  rückwärts-geneigt  oder  -gebogen,  ziemlich  kräftig. 

*  1 695.  B.  Schleich^ri  W.  u.  N.,  Schleichers  B.  Schöfsling 
schwach-bereift,  mit  dichtstehenden,  rückwärts-gekrümmten,  kräftigen^ 
gröfseren  Stacheln  und  Stieldrüsen  besetzt;  Blätter  meist  BzähÜg, 
Bättchen  oberseits  zerstreut -kurzhaarig,  unterseits  weichhaarig,  End- 
blättchen verkehrt-eiförmig,  lang  zugespitzt,  Seitenblättchen  oft  21appig ; 
Blütenstand  schmal,  traubig,  öberwärts  blattlos,  vor  dem  Aufblühen 
überhängend,  mit  Stachelborsten,  Drüsen  und  abstehenden  Haaren 
reichlich  besetzt;  Blütenstiele  reichdrüsig,  filzig,  zerstreut  -  stacheilig ; 
Kelch  dünnfilzig,  mit  kleinen  Brüstn  und  zahlreichen  Sta^chelborsten 
besetzt,  zur  Fruchtzeit  zurückgeschlagen.  ^  Wälder,  in  Mitteldeutsch- 
land stellenweise  häufig.    Juni.    Juli.     Kr.  klein,  weifs,  selten  rosa. 

R.  humifusus  W.  u.  N.  (Schöfsling  mit  zum  Teil  geraden 
Stacheln,  Blätter  meist  5zählig,  Blättchen  feiner  gesägt)  ist  seit  Weihe 
nicht  wiedergefunden. 

*  696.  R.  pygmaeöpsis  Focke,  kleine  B.  Schöfsling  mit  weniger 
gedrängten  gröfseren  Stacheln  und  Drüsen  besetzt;  Blütenstand  locker 
durchblättert,  die  oberen  Ästchen  gedrängt,  Blütenstiele  dicht  mit 
Haaren,  Stieldrüsen  und  Stacheln  besetzt,  sonst  w.  v.  $  Sehr  zer- 
streut im  südlichen  Westfalen  und  in  der  Rheinprovinz.    Juli. 

697.  B.  insolatns  P.  J.  Mneller,  ßonnenllebende  B.  Schöfs- 
ling dicht -stachelig,  locker -behaart;  Blätter  SzähMg,  Endblättchen 
eiförmig  oder  elliptisch,  allmählich  lang -gespitzt:  Blutenstand  ganz 
durchblättert,  Blütenstiele  kurzhaarig,  dicht  mit  langen  Borsten  und 
roten  Stieldrüsen  besetzt.    ^  Mit  Sicherheit  nur  in  Bm«  Juli.  Kr.  weifs. 
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**  SchOlsling  rundlich;  Stacheln  ungleich,  schwach,  pfriemlich  oder  nadelig. 
A  Blütenstiele  und  Kelche  grünlich  oder  rotdrüsig. 

t  698.  R.  Bayeri  Foeke,  Bayerns  B.  Schöfsling  niedergestreckt, 
schwach-behaart,  mit  schwachen,  zahlreichen,  ungleich-langen,  rück- 
wärts-geneigten  Stacheln,  Borsten  und  Drüsen  dicht  besetzt;  Blätter 
SzähJig  owbt  fu fs förmig -özählig.  Blättchen  oberseits  zuletzt  kahl, 
etwas  glänzend,  unterseits  fein- behaart ,  Endblättchen  breit-elliptisch, 
verkehrt -eiförmig,  plötzlich  lang  zugespitzt;  Bispe  lang,  zumlich 
schmcd  und  dicntblütig,  seltener  mit  sehr  langen,  fast  sperrig  ab- 
stehenden, rispigen  unteren  und  kürzeren,  ganz  sperrigen,  fast  eben- 
sträufsigen  oberen  Ästen,  nebst  den  Bltitenstielen  und  Kelchen  kurz- 
haarig, mit  Stacheln,  Borsten  und  Drüsen  dicht  bekleidet;  Deckblätter 
schmal,  klein;  Kelch  graugrün,  vieldrüsig,  igelstachelig.  5  Auf  dem 
Berge  Pichow  im  Lausitzer  Mittelgebirge.  —  Bm.  (Vorberge  der  Alpen). 
Juli.     August    Kr.  weifs. 

699.  E.  teretieanljs  P.  J.  Mueller,  stielrunde  B.  Schöfsling  dicht- 
filzig-kurzhaarig mit  sehr  kleinen  zerstreuten  Stacheln;  Blätter  Szählig 
oder  fufsförmig-Özählig,  Blättchen  klein,  u/nterseits  weichhaarig;  Blüten- 
stiele filzig -kurzhaarig,  mit  zerstreuten  feinen  Stacheln,  zahlreichen 
kürzeren  wnd  weniger  längeren  Stieldrüsen,  ^  Am  Steinberge  bei 
Schleusingen  und  weit  verbreiteter  in  Süddeutschland.  Juli.  Eine 
Flachlandsform  mit  langen  Staubgefäfsen  (R.  Mejeri  G.  Braun)  findet 
sich  in  der  Eilenriede  bei  Hannover. 

*  t  700.  B.  Bellardii  W.  n. !(.,  Bellardis  B.  Schöfsling  ni^r- 
gestreckt^  schwach-behaart,  mit  kleinen,  rückwärts-genticften  Stacheln 
und  purpurdrüsigen  Borsten  dicht  besetzt;  Blätter  S zahlig,  Blättchen 
ziemlich  gleichmäfsig  kleingesägt,  beiderseits  grün  und  schwach-be- 
haart, Endblättchen  länglich-elliptisch,  jplötzlich  lang  zugespitzt;  Bispe 
meist  kurz  mit  sperrig-  abstehenden  mittleren  und  oberen  Ästen  und 
Stielen,  sparsam-stachelig,  aber  mit  Borsten,  roten  Stieldrüsen  und  ab- 
stehenden Haaren  dicht  besetzt;  Deckblätter  lanzettlich,  einfach  oder 
2— 3teilig;  Kelch  graufilzig,  reichdrüsig  und  mit  kleinen  Stacheln  be- 
setzt. ^  Feuchte  Wälder,  verbreitet.  Juli.  R.  glandulosus  Bel- 
lardi  (?),  aber  nicht  R.  hjbridus  Villars.    Kr.  weifs. 

t  701.  R.  serpens  Weihe,  kriechende  B.  Schöfsling  behaart; 
Blätter  3-  oder  fufsförmig-Özählig,  Blättchen  ziemlich  gleichmäfsig 
gesägt,  beiderseits  grün  und  kurzhaarig,  Endblättchen  herz-eiförmig, 
elliptisch  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  mit  sehr  kurzem  Stielchen; 
Blütenstand  kurz,  mit  graurötlichen,  kurzfilzigen  und  kurzstieldrüsigen 
Blütenstielen.  %  In  Bergwäldem  stellenweise  häufig,  auch  in  Süd- 
deutschland, selten  in  der  Ebene  (Schleswig).  Juli.  Kr.  weifs.  Ändert 
vielfach  ab,  so  b)  rivularis  P.  J.  Mueller  und  Wirtgen  (als  Art) 
mit  dicht  nadelstacheligen  Blütenstielen;  c)  hercynicus  G.  Braun 
(als  Ar^  mit  zerstreut-ieinstacheligen  und  dicht-drüsigen  Blütenstielen, 
so  am  Oberharz. 

^  ^  Blütenstiele  und  Kelche  durch  dichte,  dunkle  Stieldrüsen  schwarzrot. 

t702.  R.  hirttts  W.  u.  K.,  rauhstengelige  B.  Schöfsling  fest 
niedergestreckt  mit  geraden  oder  etwas  rückwärts-geneigten,  ungleich- 
langen Stacheln,  zahlreichen  Borsten,  Drüsen  und  Haaren  besetzt; 
Blätter  3-,  selten  fufsförmig-özählig.  Blättchen  nach  vorn  zu  un- 
gleich-, oft  eingeschnitten- gesägt,  Endblättchen  eiföimig  oder  elliptisch, 
allmählich  und  kurz  zugespitzt,  selten  am  Grunde  schwach-herzförmig; 
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Risp6  straufsartig,  vielblütig,  mit  feinen  Stacheln,  dunkelroten,  dünnen 
Borsten,  Stieldrüsen  und  Haaren  sehr  dicht  besetzt;  Fruchtkelch  ab- 
stehend oder  aufrecht.  %  Bergwälder  ,^  verbreitet  Juni.  Juli.  R 
Guentheri  W.  u.  N.  Kr.  weifs.  Ändert  vielfach  ab,  so  b)  R. 
Kaltenbachii  Metsch  (als  Art)  mit  schwach-behaartem  Schöfsling, 
grofsen,  läuglichen  Endblättchen  und  langem,  sperrigem,  überhängen- 
dem Blütenstande. 

D.    Schöfsling  flachboeig  oder  kriechend,  bereift,  im  Herbste  an  der  Spitze 

wurzelnd,  mit  fast  gleichen,   kleinen  oder  mftfsig  kräftigen  Stacheln,   mit 

oder  ohne  Stieldrüsen;  Blättchen  meist  unterseits  grün,  die  äufseren  anfangs 

sitzend  (Oorylifolii). 

a)  SchCfsling  rundlich,  mit  gleichen  oder  ungleichen  Stacheln,  drüsenreich ; 
Kelchzipfel  der  Frucht  angedrückt  oder  abstehend :  Nebenblätter  linealisch- 
lanzettlich;  Frucht  unbereift. 

t  703.  R.  orthacanthns  Wimmer,  geradstachelige  B.  Schöfs- 
ling  stumpf  kantig  oder  fast  stielrund,  bereift,  mit  gleichartigen  tmd 
gleichgrofsen ,  starken  Stacheln  und  zerstreuten  Stieldrüsen  besetzt; 
Blätter  meist  5zähli^,  Blättchen  oberseits  kahl,  unterseits  weichhaarig, 
Endblättchen  rundlich;  Blütenstand  rispig,  beblättert,  mit  abstehen- 
den, graufilzigen,  geradstacheligen  und  drüsigen  Ästen;  Eelchzipfel 
grünfilzig,  weifs-berandet,  an  der  Frucht  abstehend.  ^  Waldränder, 
Gebüsche,  Hecken.  In  Schlesien  an  verschiedenen  Orten,  sonst  bin 
und  wieder.    Juli.    R.  serpensGodron.    Kr.  weifs. 

Diesem  sehr  ähnlich  sind  Mittelformen  zwischen  R.  caesius  und 
Radula,  rudis  und  anderen,  so  R.  chlorophyllus  Gremli,  R. 
Oreades  P.  J.  Mueller  u.  Wirtgen  mit  bereiftem  Schöfsling  und 
ungleichen,  schmalen,  schwachen  Stacheln,  grofsen,  dünnen,  langge- 
spitzten Blättchen,  R.  JenseniiJ.  Lange  mit  zerstreuten,  schwachen 
Stacheln,  kurzbespitzten  Blättchen  und  dünnen,  spärlich -bestachelten 
und  drüsigen  Blütenstielen  und  mit  unb  ereiltem,  ungleich - 
stacheligem  Schöfsling,  R.  prasinus  Focke  (Stacheln  und 
Blätter  klein,  Blütenstand  gedrungen)  und  R.  pseudopsis  Gremli 
(Stacheln  kräftig,  Blütenstand  locker,  sperrig). 

b)  Schöfsling  oft  kantig;  gröfsere  Stacheln  ziemlich  gleich,  kleine  oft  fehlend; 

Drüsen  zerstreut;  Frucht  ohne  deutlichen  Beif. 

*t704.  R.  dnmetoram  W.  n.  N.,  Hecken -B.  Schöfsling  be- 
reift ^  meist  spärlich-behaart,  unterwärts  rundlich,  feinstachelig,  ober- 
wärts  kantig,  mit  kräftigeren  Stacheln;  Blätter  3-  und  fufsförmig-Özählig, 
selten  7zählig,  Endblättchen  meist  rundlich,  kurz-gespitzt,  imterste 
Seitenblättchm  sitzend  oder  fast  sitzend;  Blütenstand  unterbrochen, 
oberwärts  kurz,  oft  fast  ebensträufsig- rispig;  Kelch  graugrün,  zvHetzt 
abstehend  oder  aufgerichtet;  Frucht  oft  mangelhaft  ausgebildet,  % 
Kr.  grofs,  weifs  oder  rot.  Zu  dieser  Sammelart  gehören:  1)  mit 
fast  gleichstacheligem,  drüsenlosem  oder  drüsenarm£m  Schö/sling: 
a)Wahlbergii  Arrhenius  (als  Art).  Schöfsling  oberwärts  scharf- 
kantig, drüsenlos;  Blättchen  eingeschnitten -gesägt;  Griffel  grünlich; 
b)Laschii  Focke  (als  Art).  Schöfsling  rundlich,  mit  zerstreuten 
sicheligen  Stacheln;  Blätter  meist  Szäblig,  Blättchen  eingeschnitten- 
gesägt;  Blütenstand  lang,  schmal;  Griffel  grünlich;  c)  nemorosus 
Hayne  (als  Art).  Schöfsling  unterwärts  rundlich,  oberwärts  stumpf- 
kantig; Blätter  3-  oder  meist  özählig.  Blättchen  breit,  ungleich-,  aber 
nicht  tief-sägezähnig;  Blütenstand  kurz,  locker;  Griffel  rötlich; 
d)WeiheiKoehler.   Mit  lauter  pfriemlich^Pti^ti^^rin,  ziemlich  ent- 
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vickeltem  Blutenstände,  nicht  eingeschnittenen  Blättchen  und  grün- 
lichen Griffeln.  2)  Schöfsling  mit  ungleichen  Stacheln  tmd  zahlreichen 
Stieldrüsen  tmd  Drüsenborsten:  e)  oreogeton  Focke  (montanus 
W  immer).  Schöfsling  stumpf  kantig,  mit  pfriemlichen  Stacheln;  Staub- 
fäden die  grünlichen  Griffel  überragend;  Kr.  weifs;  f)  horridus 
Schultz  (als  Art).  Gröfsere  Schöfslingsstacheln  alle  zusammen- 
gedrückt; Staubfäden  mit  den  rötlichen  Gnffeln  sleichlang;  Kr.  rot. 

705.  B.  maximiis  MarssoD,  grofste  B.  Schöfsling  kräftig,  be- 
reift, stidrund^  kahl,  meist  drüsenlos,  mit  gleichförmigen,  khinen, 
kegelig-pfriemlicfien,  schwarzroten  Stacheln;  Blätter  3-  und  Özählig, 
Blättchen  grofs,  dünn,  einffeschnitten-gesägt;  Blütenstand  kurz,  fast 
traubig,  Blütenstiele  fast  wehrlos,  mit  einzelnen,  kurzgestielten  Drüsen. 
^  In  Korddeutschland,  besonders  aber  in  den  pommerschen  Küsten- 
waldongen.    Juli.    Kr.  grofs,  weifs  oder  rötlich.    Früchte  schwarzrot. 

c)  SohOfsling  stielrund,  bereift,  mit  kleinen,  fast  gleichen  Stacheln;  Blätter 
8-,  sehr  selten  5zahlig;  Nebenblätter  lanzettlich;  Früchte  blau  bereift. 

*  t  706.  R.  eaesios  L.,  Kratz-  oder  Rahmbeere.  Lang* 
kriechend;  Blättchen  dünn,  grob-  und  eingeschnitten  -  gesägt ;  End- 
blättchen  breit -herz -eiförmig,  spitz,  Seitenbtättchen  fast  sitzend,  oft 
21appig;  Blütenstand  kurz-doldentraubig,  wenigblütig;  Kelchzipfel  der 
FrwM  angedrückt;  Frucht  aus  wenigen,  ziemlich  grofsen  Stein- 
früchtchen  bestehend.  5  Hecken,  Äcker,  Wegränder,  sehr  häufig. 
Mai — September.    Kr.  weifs  oder  rötlich.    Ändert  vielfach  ab. 

2.   Früchte  rot. 
a)  Blätter  8— Tzählig-geaedert. 

*  t  707.  R.  Idaeus  L.,  mmbeere.  Schöfsling  bereift,  kahl,  etwas 
stachelig  fast  aufrecht;  Blätter  3-  oder  5-,  selten  7 zählig-gefiedert,  obere 
3zählig,  Blättchen  unter seits  ujeifsßzig,  selten  beiderseits  grün  und 
fast  kahl;  Rispe  schlaff,  wenigblütig;  Früchte  sternflaumig.  1^  Wälder, 
Hecken,  häufig.  Mai — August  Kr.  weifs.  Frucht  rot^  im  kultivierten 
Zustande  auch  weifs  oder  selb.  OFF.  fructus  Rubi  Idaei.  Ändert 
ab:  b)  obtusifolius  Willd.  (als  Art,  R.  Id.  var.  anomalus 
Arrhenius,  R.  Leesii  Babington).  unterste  Blätter  des  Schöfs- 
lings  einfach,  nierenförmig,  grobgesägt,  oft  gelappt,  die  übrigen  Bzählig 
mit  breiten,  sich  mit  den  Rändern  deckenden  Blättchen,  so  bei  Bereut 
in  Westpr.,  bei  Kl.  Kapuzisko  unweit  Bromberg,  bei  Rostock,  Bremen, 
Neu-Ruppin  und  in  Bd.  bei  Freiburg. 

b)  Blätter  einfach,  51appig. 

KodoratusL.  Stengel  aufrecht,  stachellos,  drüsig-behaart ;  Blätter 

grofs,  doppelt-gesägt;  Blütenstiel  u.  Kelch  rotdrüsig.    1^  In  Anlagen  als 

Zierstrauch  häufig  angepflanzt,  stammt  aus  Canada.  Mai— August.  Kr. 

dunkebrot,  sehr  grofs.    Frucht  bei  uns  selten  reifend.    H.  1,00—1,50. 

U.  Krautige  Arten  mit  eif Crmigen,  an  den  Stengeln  sitzenden  Nebenblättern. 

*  1 708.  R.  saxätilis  L.,  Steinbeere.  Schöfsling  niedergestreckt,  aus- 
läuferartig, stachellos;  Stengel  aufrecht,  10— 25cm  hoch;  Blätter  3 zählig. 
Blättchen  verkehrt- eiförmig,  eingeschnitten- ff esägt,  beiderseits  grün; 
Rispe  nur  3— 6blütig.  2|.  Trockene  Laubwälder,  besonders  auf  Kalk- 
boden,.zerstreut.  Mai.  Juni.  Kr.  klein,  weifs.  Frucht  rot,  aus  wenigen, 
oft  kaum  zusammenhängenden,  glänzendroten  Steinfrüchtchen  bestehend. 

t709.  R.  Chamaemönis  L.,  Zv«rergmaulbeer-B.,  Torfbeere. 
Stengel  einfach,  aufrecht,  am  Grunde  mit  Sche^^^^^j^ä^iß^;  Blätter 
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einfach,  herz-nierenförmig,  51appig;  Blüten  2häusig.  2).  Sumpfige 
Orte,  selten.  Im  Riesengebirge  auf  der  Eibwiese,  der  weifsen  Wiese 
und  Iserwiese,  in  Pommern  im  Leba-Moore  bei  Stolp,  Swinemoor  bei 
Swinemünde,  auf  der  Halbinsel  Dars  neuerlich  vergeblich  gesucht, 
dagegen  im  nördlichen  Teile  Ostpreufsens  verbreitet,  z.  B.  bei  Königs- 
berg im  Friedrichsteiner  und  Trutenauer  Bruche  häufig,  bei  Waldau, 
Labiau  bei  Schönbruch,  Kolwellen,  Ibenhorst,  Braunsberg,  in  West- 
preufsen  nur  bei  Putzig,  aber  wie  auf  dem  Meifsner  in  Hessen  seit 
langer  Zeit  nicht  wieder  gefunden.  Mai.  Juni.  Kr.  weifs.  Frucht 
rot.    H.  0,08—0,15. 


708.    Bubus  sazatüis.  710.    Dryas  ootopetala.  | 

a   Blüliender  Sprofs;    h  b  Staubger&fse ;       a  Kelch,  in  6  von  oben  gesehen;  c  Frucht- 
c  Fruchtknoten  und  Griffel.  schöpf;  d  EinzelfVuchtchen. 

3.  Gruppe.  Dryadeen  Ventenat.  Äufsere  Staubgefäfse  meist  kürzer  als  die 
innern:  Früchtchen  2  oder  mehre,  Isamig,  nursartie,  nicht  aufsprin&end; 
Fruchtknoten  mit  je  einem  aufrechten  oder  hängenden  Eichen;  Relon  mit 
nebenblattartigem  AufsenkeJch,  zur  Fruchtzeit  krautig ;  Griffel  oft  seitlich. 

167.  Dpyas  L.,  Silberwurz  (XII,  3.    Nr.  365). 

710.  D.  octop^tala  L.,  achtblättrige  S.  Blätter  stumpf,  ge- 
kerbt, unterseits  weifstilzig.  ^  Auf  dem  Meifsner  in  Hessen  seit  langer 
Zeit  nicht  wieder  gefunden,  dagegen  an  felsigen  Abhängen  der  Alpen 
und  mit  den  Flüssen  in  die  bayerische  Hochebene  herabkommend. 
Juni— August.    Kr.  weifs.    H.  0,06—0,12. 

168.  Geum  L.,  Nelkenwurz  (XU,  3.    Nr  366). 

a)  Stengel  mehrblütig;  Griffel  in  der  Mitt«  hakig-gegliedert. 

*  t  711.     G.  nrbannm  L.,  gemeine  ^tzedljö^i^^tter  unter- 
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brocben-leierförmig-gefiedert,  obere  Szählig;  Blüten  aufrecht;  Krön- 
hläUer  yerkehrt-eifönnig,  ohne  Nagel;  FruchikeUh  zurückaeschlagen ; 
Frt^chtköpfchen  ungestielt;  unteres  Glied  des  Griffels  kahl,  fast  4mal 
länger  als  das  am  Grunde  weichhaarige  obere.  2j.  Feuchte  Wälder, 
Gebüsche,  Zäune,  gemein.  Juni— Herbst.  Kr.  goldgelb.  H.  0,25  bis 
0,50.    OBS.  rad.  Caryophyllatae. 

*  t  712.  6.  rivale  L.,  Baoh-N.  Blüten  nickend;  Kronblätter 
breit-verkehrt-eiförmig,  mit  langem  Nagel;  Kelch  stets  aufrecht; 
Fruchiköpfchen  langgestielt;  unteres  Glied  des  Griffels  am  Grunde 
behaart,  wenig  länger  als  das  fast  bis  zur  Spitze  behaarte  obere. 
11  Feuchte  WMder  und  Gebüsche,  Wiesen,  meist  häufig.  Mai.  Juni. 
Kr.  gelb,  aufsen  mit  rotbraunem  Anfluge.    H.  0,30 — 0,50. 

713.  6.  strictnm  Alton,  steife  N. 
Blüten  aufrecht;  Kronblätter  breit- 
verkehrt-eiförmig;  Kelch  zurückge- 
schlagen; oberes  Glied  des  Griffels 
kürzer  als  das  untere,  fast  bis  zur 
Spitze  mit  feinen  Borstenhaaren  be-  - 
setzt,  unteres  am  Grunde  borstig; 
Fmchtboden  flach,  sonst  wie  urbanum. 
2^  Grasplätze,  an  Gartenzäunen.  Nur 
in  Ostpreufsen  bei  Tilsit,  Insterburg, 
Tapiau,  Königsberg,  Wehlau,  Rasten- 
burg, Langbrücken  zwischen  Bössei 
und  Sensburg,  Drengfurt,  Siewken  bei 
Knglanken,  Lyck,  Gilgenburg  u.  a.  0., 
in  Westpreufsen  bei  Marienwerder, 
aufserdem  bei  Prenzlau  ausgesäet. 
Juli.  August.  Kr.  gelb.  Griffel  röt- 
lich. Nüfschen  langborstig-behaart. 
H.  0,40—0,60. 

Geum  iaponicum  Thunberg 
ist  hier  una  da  eingeschleppt. 

b)  Stengel  1-,  sehr  selten  2blütig; 
Qnffel  nicht  gegliedert. 

t  714.  G.  montannm  L.,  Berg- 
N.  Ohne  Ausläufer;  Blättchen  un- 
gleich-gekerbt, das  endständige  sehr 
grofs,  fast  herzförmig,  stumpf-lappig; 
Früchtchen  und  Griffel  zottig.  2j.  Auf 
Triften  der  Gebirgskämme ,  nur  auf 
dem  Riesengebirge  (nicht  am  Brocken).  —  Brn.  (auf  Alpenwiesen 
verbreitet).  Mai.  Juni.  Sieversia  montana  Willd.  Kr.  gelb. 
H.  0,15-0,30. 

716.  G.  reptans  L.,  kriechende  N.  Mit  Ausläufern;  Blättchen 
eingeschnitten,  scharf-gesägt,  das  endständijje  3— Sspaltig;  Früchtchen 
und  Griffel  zottig.  4  Nur  in  Bm.  auf  steinigen  Wiesen  der  Algäuer 
Alpen  g:leine  Rappenspitze,  Linkerskopf,  Kratzer,  Nebelhorn).  Juni. 
Juli.    Kr.  ffelb. 

Bastarde:  G.  montanum  x  G.  rivale  (G.  inclinatum 
Schleicher,  G.  pyrenaicum  Wimmer  [nicht  Willd.],  G.  sude- 
ticum  Tausch)  nur  im  Riesengebirge;  G.  r^ifAlce\M )ti;fbanum  in 


711.    Oeum  urbanum. 

Blüte;  b  Kelch  mit  Aofsenkelch  und 
Frachtknoten ;    c    Frnchtköpfchen ; 
d  Frftclitcheii;  e  FrnchtbodeD. 
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2  Formen:  6.  intermedium  Ehrhart,  dem  G.  urbanum  näher- 
stehend, und  G.  intermedium  Wiild.  (G.  urbanum  x  rivale),  dem 
G.  rivale  ähnlicher;  G.  strictum  x  urbanum  in  2  Formen,  teils 
dem  G.  strictum,  teils  dem  G.  urbanum  näherstehend,  in  Ostpreufsen. 
Waldsteinia'geoides  Willd.  mit  glockigem  Kelche,  2—4 
kurzgestielten  Fruchtknoten  und  abfallenden  Griffeln,  in  Ungarn  ein- 
heimisch, ist  bei  Jena  eingebürgert  und  sonst  bisweilen  verwildert. 

169.    Fragäpia  L.,  Erdbeere  (XII,  3.    Nr.  367). 

a)  Fmchtkelohe  abstehend  oder  zurüokgekrflmmt. 
♦  t  716.    F.  vesca  L.,  gemeine  B.     Blätter  Szählig;  Haare  am 
Schafte  und  an  den  Blattstielen  wagerecht-abstehend,  an  den  Seiten- 


716.    Fragaria  vesca.  710.    Comarom  palustre. 

a    Raclfteite,    h   Vorderseite   der   Bi&te;       a  BIftte  ohne  die  Eronbl&tter;   h  Kron- 
c  Sammelfnicht  (Scheinbeere).  blatt;  c  Frnchtboden ;  d  Einzelfruchtknoten 

mit  Griffel. 

ständigen  oder  an  allen  Blütenstielen  aufrecht  oder  angedrückt; 
Blüten  vollkommen  zweigeschlechtig.  4  Wälder,  Gebüsche,  Wiesen, 
gemein.  Mai.  Juni.  Herbst.  Kr.  weifs,  wie  bei  den  folg.  H.  0,08 — 0,15. 
*  t  717.  F.  elatior  Ehrhart,  hohe  E.  Raare  der  Blattstiele, 
Schafte  und  sämtlicher  Blütenstiele  wagerecht-ahstehend ;  Blüten  un- 
vollkommen zweihäusig.  2|.  Bergwälder,  Raine,  stellenweise.  F.  mo- 
schata  Duchesne  (als  Sorte).  Mai.  Juni.  H.  0,15—0,30. 
b)  Fruohtkelche  angedrückt. 

''^  t  718.    F.  eolÜDa  Ehrhart,  Knaxskelbeere.  Haare  am  Schafte 
und  an  den  Blattstielen  wagerecnt-abstehen(^  ajj^^g^^itenständt^en 
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oder  an  allen  Blütenstielen  aufrecht  oder  angedrückt;  Blüten  unvoll- 
kommen-2häusig.  2|.  Sonnige  Hü^el,  Kalkberge,  Gebüsche,  Wiesen. 
In  NWD  sehr  selten,  in  Schleswig-Holstein  nur  im  SO,  sonst  zer- 
streut. Mai.  Juni.  F.  viridis  Duchesne  (als  Sorte).  Kr.  gelb- 
lichweifs.  Ändert  ab:  b)  Hagenbachina  Lang  (als  Art,  F.  col- 
lina  X  vesca?).  Blättchen,  namentlich  das  mittlere,  lang-gestielt, 
so  seltener.    H.  0,08—0,15. 

Bastarde:  F.  coUina  x  elatior,  F.  elatior  x  vesca. 

In  Gärten  werden  aufserdem  gebaut:  F.  virginiana  Ehrhart 
(Scharlach-Erdbeere),  F.  grandiflora  Ehrhart  (Ananas-E.)  und 
F.  chiloensis  Ehrhart  (Chili-E.). 

170.   Cömarnm  L.,  Blutauge  (XII,  3.    Nr.  368). 

*  1 719.  C.  palnstre  L.,  Sumpf-B.  Blätter  mit  5  oder  7  scharf- 
gesägten, oberseits  dunkelgrünen,  unterseits  bläulichgrünen  Blättchen. 
4  Sümpfe,  Moore,  Torfwiesen,  Gräben,  stellenweise.  Juni.  Juli.  Po- 
tentilla pal.  Scopol i.  Er.  dunkelpurpurrot,  weit  kleiner  als  die 
inwendig  dunkelrotbraunen  Kelchblätter.    Stengel  0,30 — 1,00  lang. 

171.    Potentilla  L.  (erweitert),  Gänserich,  Fingerkraut 
(XII,  3.    Nr.  369). 

I.    Krautartige  Pflanzen. 
A.   Früchtchen  kahl. 

a)  Die  einfache  Wurzel  treibt  einen  Stengel,  aber  nicht  zugleich  Blätterbüschel. 

*  t  720.  P.  snpina  L.,  liegender  G.  Stengel  gabelästig,  liegend 
oder  aufsteigend;  Blätter  gefiedert,  Blättchen  länglich,  eingeschnitten-ge- 
sägt ;  Blüten  einzeln,  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  zwückgekrümmt. 
0—4  Flufsufer,  Teiche,  Dörfer,  zerstreut.  Juni— Okt  Comarum 
SU pinum  Alefeld.    Kr.  klein,  gelb.    Stengel  0,15—0,30  lang. 

t  721.  P.  norvegica  L.,  norwegiecher  G.  Stengel  gabelspaltig, 
reichblütig,  nebst  den  Blättern  rauhhaarig;  Blätter  3zakUg,  die  untern 
Spaarig-gefiedert;  untere  Blüten  gahelständiq,  obere  zuletzt  fast  traubig, 
0  und  ®  Sandige,  feuchte  Orte,  Teichränder,  zerstreut.  Schleswig, 
Holstein,  Hamburg,  Pommern,  West-  und  Ostpreufsen,  Posen,  Branden- 
burg, Schlesien,  Lausitz,  Böhmen,  Sachsen,  Dessau,  in  Thüringen  und 
Hannover  selten,  im  südlichen  Gebiet  sehr  selten:  E.  (nur  einmal  im 
Parke  der  Orangerie  bei  Strafsburg  gefunden).  Bd.  (nur  bei  Stockach). 
Yf*  (nur. in  einem  trockengelegten  Weiher  bei  Reipertshofen,  Oberamt 
Wangen).  Juni.  Juli.  F.  ruthenica  und  diffusa  Willd.,  P. 
dichotoma  Moench.    Kr.  klein,  gelb.    Stengel  0,15—0,50  lang. 

b)  Der  ausdauernde,  holzige,  vielköpfige  Wurzelstock  treibt  blühende  Stengel 

und  zugleich  Blätterbüschel. 

1.   Blätter  gefingert;  Bltimenkrone  gelb. 

*  Einachsige  Arten  mit  terminalem  Stengel. 

*t722.  P.  pecta  L.,  aufrechter  G.  Stengel  aufrecht,  nebst 
den  Blättern  von  langem,  am  Grunde  verdickten  und  ku/rzen  drüsen- 
tragenden Haaren  rauh;  Blätter  5 — 7 zählig,  Blättchen  länglich; 
Nüfschen  mit  kugelförmigem,  bleicherem  Kiele  umgeben,  4  Waldige, 
steinige  Orte,  sonnige  Hügel.  Westpreufsen,  Posen,  Schlesien,  Böhmen, 
Sachsen,  Thüringen,  Lausitz,  Rheingau,  Mainthal,  Hamburg,  Holstein, 
aufserdem  häufig  in  Gärten  und  aus  aenselben  bisweilen  verwildert  ~ 
Garcke.  Flora.    18.  Aufl.  13 
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Im  Oberelsafs  zwischen  Schlettstadt  und  Gebweiler  sehr  verbreitet. 
Bd.  (Müllheim,  Laufen,  Staufen,  Mannheim).  Bm.  (Unterfranken, 
Hochebene).  Juni.  Juli.  H.  0,30—0,70.  Ändert  ab:  b)  obscura 
Willd.  (als  Art).  Ganze  Pflanze  meist  stärker  behaart;  Stengel  oft 
braunrot  angelaufen;  Blätter  dunkler  grün;  Kronblätter  klein,  satt 
citronengelb ,  so  weit  seltener  z.  B.  Muffendorfer  Höhe  bei  Bonn, 
Striegauer  Berge  in  Schlesien. 

723.  P.  püosa  Willd.,  behaarter  G.  Stengel  aufrecht,  Yon 
längeren  und  kürzeren  Haaren  rauh;  Blätter  Szdhlig,  Blättchen  lan- 
zetuich-länglich,  beiderseits  lang-behaart,  an  den  imteren  Blättern 
verlceh/rt-eiförmig-länglich;  Früchtchen  mit  sehr  schmalem,  geschärftem 
Kiele  wngehen,  2}.  Sonnise  Hügel  in  Thüringen  bei  Arnstadt  am 
Amsberge  und  bei  dem  sdiönen  Brunnen,  Galgenberg  bei  Gotha,  bei 
Tiefthal,  an  Wällen  von  Erfurt,  bei  Neuses,  verwildert  an  der  Ruine 
Nollich  bei  Lorch  a.  Rh.  u.  bei*  Hirschberg.  Juni.  Juli.  H.  0,30—0,60. 

*  1 724.  P.  eaneseens  Besser,  grauer  G.  Stenßel  aufrecht  oder 
aufstrebend,  weichzottig  und  zugleich  filzig,  a/n  der  Spitze  ebensträufsig ; 
Blätter  5-,  selten  Tzählig,  Blättchen  jederseits  mit  5—7  Zähnen, 
uMerseits  dmm-graufilzig :  Früchtchen  eiförmig,  ru/nzeU^,  4  Sonnige 
Hügel,  sehr  zerstreut,  bisweilen  verschleppt.  Schlesien,  Böhmen, 
Erzgebirge,  Thüringen,  Muffendorfer  Höhe  bei  Bonn?  E.  (sehr  ver- 
breitet in  der  Ebene).  Bd.  (z.  B.  im  Hegau,  bei  Freiburg,  am  Kaiser- 
stuhl). W.  (Jagstberg,  Ehingen).  Bm*  (stellenweise).  Mai.  Juli. 
P.  inclinata  Auct.,  vielleicht  auch  Y i  1 1  a r s.  H.  bis  0,50.  Ändert  ab : 
b)  fallax  Uechtritz  (P.  Uechtritzii  Zimmeter).  Stengel  ästiger, 
Blättchen  jederseits  mit  2—4  Zähnen,  so  weit  seltener. 

F.  intermedia  L.  (P.  digitato-flabellata  A.  Br.  u.  Bouch^, 
P.  Heidenreichii  Zimmeter),  mit  fast  aufrechtem,  oberwärts  ver- 
zweigtem Stengel,  5-,  selten  3zähligen  Blättern,  verkehrt-eiförmig-läng- 
lichen,  in  den  Blattstiel  verschmälerten  Blättchen,  von  denen  das 
mittelste  der  untern  Stenselblätter  kurz-gestielt,  keilig-f^cnerförmig 
und  oft  fiederspaltig  ist,  findet  sich  jetzt  an  vielen  Orten  eingeschleppt 

*  t  726.  r.  argentea  L.,  silberweifser  G.  Stengel  aufstrebend, 
filzig,  an  der  Spitze  ebensträufsig;  Blätter  5zählig,  Blättchen  Yerkehit- 
eiförmig,  tief-emgeschnitten-gesägt,  am  Brnide  umgeroUt,  w%terseits 
weifs fitzig;  Blütenstiele  gerade -aufrecht  oder  abstehend;  Früchtchen 
unberandet.    4  Unbebaute  Orte,  häußs.    Juni— Herbst.    H.  bis  0,30. 

*  t  726.  P.  Wiemanniana  Onentner  n.  Schnmmel  (Gent.  sil. 
exsicc.  1813),  Wiemanns  G.  Stengel  zahlreich  im  Kreise  ausgebreitet, 
niederliegend,  von  der  Mitte  an  risijig,  zottig-ßzig;  Grund-  und  untere 
Stengelblätter  özählig.  Blättchen  keilförmig,  verkehrt-eiförmig  bis  läng- 
lich, vom  eingeschnitten -gesägt,  flach,  u/nterseits  dünn-graufiUig ; 
Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  abstehend  oder  zurückgekrümmi. 
4  Sandige  Orte,  Hügel,  Dämme,  zerstreut  Im  nördlichen  Böhmen 
(aber  nicht  im  Erzgebirge),  Schlesien,  Brandenburg,  Posen,  in  West- 
und  Ostpreufsen  an  vielen  Orten;  Koblenz,  auch  im  südlichen  Gebiete 
bin  und  wieder.  Mai.  Juni.  P.  Guentheri  Pohl  z.  T.,  P.  col- 
lina  Wibel  z.  T.  H.  0,15—0,30.  Besondere  Formen  hiervon  sind: 
b)  Lindackeri  Tausch  (als  Art).  Grund-  und  untere  StengeJblätter 
5 — 7 zählig;  Blättchen  mehr  länglich,  tiefer  hinab  eingeschnitten-ge- 
zähnt,  unter seits  auf  den  Nerven  seidig-langhoAmg  und  glänzend^ 
nicht  filzig,  so  nur  in  Böhmen^  c)  silesiaca  Uechtritz  (als  Art). 
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Grun^läUer  meist  7zäMig;  Sägezähne  der  Blattchen  beiderseits  4—7, 
klein,  fiast  r^elmäfsi^,  stumpflich;  Aufsenkelchblätter  oft  gezähnt; 
andere  Formen  sind  me  rheinländischen  P.  rhenana  Wirtgen,  P. 
praecox  F.  Schultz  und  P.  Schultzii  Ph.  J.  Mueller. 

**  Zweiachsige  Äxten  mit  seitlichen  Blütenstengeln, 
t  Stengel  rankenfCrmig,  gestreckt,  an  den  Gelenken  oft  wurzelnd. 

*  1 727.  F.  re^tans  L.,  kriechender  Q.  Stengel  meist  ein- 
fach; Blätter  özähltg  mit  einigen  eingemischten  Szähligen,  Blättchen 
länglich- verkehrt -eiförmig,  kahl  oder  unterseits  angedrückt- behaart; 
Blüten  einzeln;  BlüterUeüe  ozäMig.  2|.  Feuchte  Wiesen,  Wege,  Gräben, 
gemein.    Mai— August    Stengel  0,30—0,60  lang. 

'^1728.  P.  proemiibens  Sibthorp,  gestreckter  Q.  Stenael 
oherwärts  ästig;  Blätter  gestielt,  Szahfig  oder  die  untersten  özähhg; 
Nebenblätter  ungeteilt  oder  2—3- 
zähnig;  Blütenteüe  meist  4  zählig, 
2|.  Schattige  Wälder,  zerstreut  im 
nördlichen  und  mittleren,  sehr 
selten  im  südlichen  Teile,  nur  in 
W*  an  einigen  Orten  in  cröfserer 
Menge  geranden.  Nordböhmen, 
Schlesien,  Lausitz,  Posen,  in  West- 
und  im  südlichen  Ostoreufsen  ver- 
breitet, Brandenburg,  Mecklenburg, 
Hamburg,  Ostfriesland,  Sachsen, 
Thüringen,  Westfalen,  Rheinpro- 
yinz.  Juni.  August  P.  nemo- 
ralis  Nestler,  Tormentilla 
reptans  L.  Stengel  0,15—0,50 
lang. 

tt  Stengel  niederliegend  oder  auf- 
strebend, nicht  wurzelnd. 

*  1 729.  P.  silvestris  Necker 
(1768),Blutwurz-a.,  Tormentill- ; 
Wurzel.  Blätter  Szählig,  sitzend  * 
oder  kurzgestielt  j  untere  3-  oder 
5zählig;  Nebenblätter  3— vielspal- 
tig;  Blütenteüe  meist  4zählig,  2). 
Wälder,  Triften,  Bergwiesen,  ge- 
mein. Juni-Herbst  P.  Tormen-  ^g^    PotentlUa  aüvestris. 

*^^1*  ?^*^^*°^  ^}lf?^  aber  nicht  ^  B^ekseite  der  Blüte;  h  Kronblatt;  e  Kelch 
Crantz),  lormentlllaerectaij.  nebst  Aufsenkelch,  zwei  Staubgef&fsen  und 
Stengel    0,15—0,30    lang.      OBS.  den  Fruchtknoten;  d  Kelch  und  die 

rhizoma  vel  rad.  Tormentillae.  Früchtchen. 

1 1 1  Stengel  niederliegend,  oft  wurzelnd. 
*  Orundst&ndige  Blfttter  5— Ozfthlig. 

1 730.  P.  anrea  L. ,  goldgelber  Q.  Stengel  aus  gebogenem 
Grunde  aufrecht,  nebst  den  Blattstielen  behaart;  untere  Blätter  5zählig, 
Blättchen  länglich,  kahl,  am  Bande  und  auf  den  Adern  tmterseits 
silberglänzend' seider^haarig ,  vom  spitzgesägt,  Sägezähne  auf  jeder 
Seite  meist  3,  der  Endzahn  kleiner.  4  Grasige  Orte  der  Gebirss- 
kämme.    Auf  dem  Riesengebirge  sehr  verbreit^^  ,,^^v^@;i^^fel  des 
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Olatzer  SchDeeberges  und   auf  den  Kämmen   des  Gesenkes.  —  Bd* 
(Feldberg).    Brn.  (Alpen).    Juni.    Juli.    H.  0,15—0,30. 

731.  P.  salisbargensis  Haenke  (1788),  Salzburger  Q.  Stengel 
aus  aufstrebendem  Grunde  aufrecht,  weichhaarig;  Blättchen  verkebrt- 
eiförmig,  am  Bande  tmd  auf  den  Adern  unterseüs  ahstehendrbehaart, 
stumpfgezähnt,  Endzahn  gleich  grofs,  sonst  w.  v.  4  Steinige  Berggipfel. 
Nur  im  £•  am  Hohneck  und  in  Brn.  (Alpen).  Juli.  P.  verna  L. 
fl.  suec,  P.  maculata  Pourr.  (1788),  P.  alpestris  Haller, 
P.  rubens  Villars.  H.  0,05—0,15.  Ändert  ab:  b)  sabauda  DC. 
(als  Art,  P.  affinis  Host).  Stengel  höher  und  stärker;  Blättchen 
rundlich-verkehrt-eiförmig,  mit  den  Bändern  sich  wechselseitig  deckend, 
Zähne  breiter,  so  auf  dem  Sulzer  Beleben  der  Vogesen. 

*  t  732.  P.  verna  (L.  z.  T.)  Roth  (Koch  Syn.),  Frühlings-O-. 
Stengel  aufstrebend,  nebst  den  Blattstielen  von  aufrechten^  etwas  ab- 
stehenden Haaren  rauh;  untere  Blätter  5-  und  7zählig,  Blättchen 
länglich- verkehrt- eiförmig,  kahl  oder  am  Ba/nde,  umterseits  oder  beider- 
seits behaart,  aber  selten  unterseits  mit  Sternhaaren;  Fruchtstiele 
aufsteigend,  an  der  Spitze  gekrümmt.  4  Wälder,  sonnige  Abhänge, 
zerstreut,  aber  im  nordöstlichen  Gebietsteile  sehr  selten  oder  fehlend. 
März — Mai.  Herbst.  P. minor  Gilibert(?),  P.  Tabernaemontani 
Ascherson,  Fragaria  verna  Crantz.    H.  0,08 — 0,15. 

*  t  733.  P.  arenaria  Borkfaansen,  Sand-G.  Stengel,  Blattstiele 
umd  Blätter  von  Sternhaaren  graufilzig  und  oft  mit  aufrechten,  etwas 
abstehenden  Haaren  besetzt,  sonst  w.  v.  2|.  Sandige,  trockene  und 
felsige  Orte,  Kalkhügel,  Wälder,  Ackerränder,  namentlich  in  der 
Ebene;  in  der  Rheinprovinz  nur  bei  Kreuznach.  —  £•  Bd,  Brn. 
April.  Mai.  P.  incana  Fl.  Wett,  P.  cinerea  Auct.  (wahrschein- 
lich auch  Chaix),  P.  subacaulis  älterer  Autoren  (nicht  Wulfen).  H. 
0,05-0,15. 

*  t  734.  P.  opäca  (L.)  Roth  (Koch  Syn.),  glanzloser  G.  Stengel 
und  Blattstiele  von  verlängerten,  wagerecht-abstehenden  Haaren  rauh ; 
untere  Blätter  7 — 9-,  seltener  5zählig,  mit  stark  keilförmigen,  meist 
nur  vorn  wenig-zähnigen  Blättchen;  Blütenstengel  meist  kurz,  schwach, 
zur  Fruchtzeit  übergebogen,  nur  am  Grunde  mit  1 — 2  fünfzähligen, 
oberwärts  weit  kleineren,  Steiligen  oder  einfachen,  keilförmigen,  nur 
vorn  wenig  zähnigen  Blättern;  Fruchtstiele  herabgekrümmt  2|.  Wald- 
ränder, sonnige  Haine  und  Anhöhen,  zerstreut  Mai.  Juni.  P.  dubia 
Moench,  P.  patula  W.  u.  Grab.,  P.  rubens  Zimmeter,  Fra- 
gariarubens  Crantz.  Stengel  0,08—0,15  hoch,  meist  rot  an- 
gelaufen. 

736.  P.  thnringiaea  Bernbardi,  thüringischer  G.  Stengel 
nach  allen  Seiten  abstehend  und  aufstrebend,  von  der  Mitte  an  gabel- 
spaltig -rispig,  oder  aufrecht  und  fast  einfach;  Blütenstengel  lang, 
ziemlich  stark,  auch  zur  Fruchtzeit  aufrecht,  auch  oberwärts  mit 
gröfseren,  5-  oder  3 zähligen  Blättern,  von  abstehenden  Haaren  rauh ; 
untere  Blätter  5 — 9-,  meist  Tzählig,  mit  ringsum  gesägten  Blättchen. 
4  Waldige,  steinige  Orte.  Nur  in  Thüringen  bei  Tennstedt,  Erfurt, 
am  Domberge  und  an  den  Hof  leiten  bei  Suhl,  einzeln  bei  Grub, 
Schleusinger  Neundorf,  Hirschbach  u*  a.  0.  bei  Schleusingen,  Engen- 
stein bei  Eisfeld,  Stirn  und  Straufhain  bei  Hildburghausen,  Gleich- 
berge bei  Römhild,  sowie  im  nördlichen  Böhmen  bei  Lana  und  Dymokur. 
—  Bni«  (Windsheim  an  der  Aisch,  zwischen  Ickelheim  und  Ober- 
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zenn,  Rüdisbronn  bis  Herboldsheim  in  Mittelfranken,  Scbweinfurt,  Rot- 
häuser Wald  und  Höhn-Berg  in  ünterfranken).  Mai.  Juni.  P.  hepta- 
phylla  Auct.  (nicht  Miller).  Ändert  ab:  b)  Nestleriana  Celak.  (P. 
intermediaNestler?).  Wenig-drüsig,  hellgrün ;  Blättchen  verkehrt- 
ei-länglich  bis  verkehrt-eiförmig,  stumpf,  grobgesäjgt  mit  kurzem  End- 
zahne; Kronblätter  etwas  breiter  als  lang,  am  Grunde  stark  keilförmig, 
wenig  länger  als  der  Kelch;  c)  Buquoiana  Knaf  (als  Art).  Reich- 
drüsig, dunkelgrün;  Blättchen  länglich  bis.  länglich  -  lanzettlich ,  meist 
spitz  mit  längerem  Endzahn;  Kronblätter  länger  als  breit,  am  Grunde 
allmählich  keilförmig,  Vs  länger  als  der  Kelch,  so  bei  Kommotau  und 
im  Rothenhauser  Park  am  Erzgebirge.    H.  0,15^0,30. 

Bastarde:  P.  arenaria  x  argentea,  P.  arenaria  x  opaca,  P.  are- 
naria X  vema,  P.  argentea  x  silesiaca,  P.  argentea  x  verna,  P.  opaca 
X  vema,  P.  procumbens  x  reptans 
(P.  mixta  Nolte),  P.  procumbens  x 
silvestris,  P.  reptans  x  silvestris. 

*  *  Blatter  samtlich  Szahlig. ' 

736.  F.  minima  Hall,  fii., 
kleinster  G.  Stengel  aufstrebend, 
meist  Mutig;  Blättchen  verkehrt-ei- 
förmig, oberseits  kahl,  am  Bande  u/nd 
tmterseits  auf  den  Nerven  behaart, 
eingeschnitten-gesägt,  Endzahn  fast 
gleich;  Nebenblätter  sämtlich  ei-lan- 
zettlich.  4  Nur  in  Bm.  auf  steinigen 
Alpentriften.  Juni — August.  P. 
dubia  Zimmeter,  Fragaria 
dubia  Crantz.    H.  0,05-0,10. 

2.    Blatter  gefiedert. 
*  Blumenkrone  gelb. 

*  t  737.  F.  Anserina  L.,  ge- 
meiner Q-.  iStengei  rankenartig, 
kriechend ;  Blätter  tmterhrochen- 
gefiedert,  vielpaarig ,  Blättchen  läng- 
lich, scharfgesägt;  stengelständige 
Nebenblätter  scheidenförmig,  viel- 
spaltig.  4  Triften,  Wege,  Gräben, 
gemein.  Mai — Juli.  Herbst.  Stengel 
0,15—0,50  lang.  Blättchen  meist 
oberseits  grün,  unterseits  weifs- 
seidenhaarig. 

**  Blamenkrone  weifs,  einer  Erdbeere  ahnlich. 

*t738.  P.  rapestris  L.,  Felsen-O-.  Stengel  aufrecht;  u^ntere 
Blätter  gefiedert,  obere  S  zählig.  Blättchen  eiförmig -rundlich,  ein- 
geschnitten-gesägt; Nebenblätter  ungeteilt.  4  Trockene  Wälder,  sonnige 
Plätze,  sehr  zerstreut  im  südlichen,  mittleren,  östlichen  und  nordöst- 
lichen Gebiete.    Mai.    Juni.    H.  0,30-0,50. 

B.    Früchtchen  am  Nabel  behaart ;  Blumenkrono  weife. 

a)  Blätter  meist  5zählig. 

1.   Stengel  seitenständig,  schwach. 

*  t  739.    P.  alba  L.,  weifser  G.    Stämmchen  kriechend*  Stengel 


787.    Potentilla  Anserina. 
a   Rficicseite,    h   Vorderseite   der   Blflie; 
c  Kelch  mit  den  Sianbgef&Tsen ;  d  Fracht- 
kelch. 
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schwach,  aufeteigend,  meist" Sblütig;  tmtere  Blätter  Özählig,  sehr  selten 
aach  8-  und  4zählig,  Blättchen  lä/nglich-lanzettlich j  oberseits  kahl, 
tmterseits  und  am  Bande  seidenhaarig,  Säffezähne  am  obem  Blatt- 
ende ziemlich  gleich.  2|.  Trockene  Waldränder,  zerstreut,  fehlt  aber 
in  NWD  und  in  Schleswig-Holstein.    Mai.    Juni.    H.  0,08-0,25. 

Bastard:  P.  alba  x  sterilis  (P.  hybrida  und  fratema  Wallroth, 
P.  splendens  Auct,  nicht  Ramond).  Stengel  2— 4blütig;  mäere  Blätter 
S—ömhlig,  Blättchen  verJceJlrt-eiförmig-länglich  oder  verkehrt-eiförmig j 
grob-  und  ahstehend-gesägt,  endständiger  Sägezahn  viel  kleiner  als  die 
beiden  benachbarten.  Thüringen  und  Provinz  Sachsen,  z.  B.  im  Steiger 
bei  Erfurt,  bei  Nordhausen  zwischen  Gebüsch  rechts  von  der  Steiger- 
thalschen  Mittelmühle,  bei  Jena  im  Isserstädter  Forst,  im  Hakel  u.  a. 
a.  0.,  im  Lechelnholze  bei  Braunschweig. 

Die  echte  Potentilla  splendens  Ramond  wächst  nicht  im 
Gebiete,  auch  nicht  auf  dem  Lemberg  bei  Sobemheim. 

2.    Stengel  endständig,  aufrecht  oder  aufstrebend. 

740.  F.  canleseens  L.,  Stengel-G.  Stengel  reichblütig;  Blatt- 
chen  fast  sitzend^  an  der  Spitze  5 — Tzähnig,  länglich-lanzettlich,  etwas 
zottig,  am  Rande  fast  seidenhaarig-gewimpert;  Staubfäden  rauhhaarig. 
2|.  Fdsen.  Nur  in  Bm.  (selten  in  den  Algäuer  Alpen :  Hölltobel,  Himmel- 
schrofen, Schattenberg,  sonst  verbreitet).   Juli.    August   H.  0,10—0,25. 

741.  F.  Clnsiana  Jaeqnin,  Clusius*  G.  Stengel  meist  Bblütig; 
Blättchen  fast  sitzmä,  an  der  Spitze  Szähnig,  länglich-lo/nzettlich^ 
unterseits  zottig,  am  Rande  fast  seidenhaarig-gewimpert;  Staubfäden 
kahl,  oft  purpurn.  4  Felsspalten.  Nur  in  frn.  (kampenwand  bei 
Aschau,  kleiner  Watzmann,  üochzink  am  Steinernen  Meer).  Juli.  Aug. 
H.  nur  0,04—0,06. 

b)  Blätter  Szählig. 

*  t  742.  F.  sterilis  Gareke,  erdbeerblättriger  G.  Stämmchen 
niederliegend,  oft  wurzelnd,  Stengel  schwach,  meist  2blütig;  Blattei' 
Szählig,  Blättchen  ru/ndlich  verkehrt-ei förmig,  gestutzt,  gekerbUgesägt, 
u/nterseits  zottig,  die  jüngeren  seidenhaarig,  das  mittlere  nach  der 
Spitze  beiderseits  5 — Tzähnig,  die  seitenständigen  an  der  äufseren  Seite 
fast  vom  Grunde  an  gesägt;  Kelch  lOspaltig,  die  fünf  äufseren  Zipfel 
lanzettlich,  kaum  halb  so  lang  als  die  fünf  inneren,  eiförmigen, 
spitzen  Zipfel;  Kronblätter  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch,  fast 
elliptisch  mit  ausgeramdeter  Spitze;  Staubfäden  pfriemlich,  viel  schmäler 
als  die  Beutel,  OMfrecht-auseinanderstehend,  2|.  Buschige  Hügel,  Wald- 
ränder, sehr  zerstreut ;  am  häufigsten  in  der  Rheinprovinz,  Westfalen 
und  Thürin^n;  in  Mecklenburg  bei  Rehna,  Dassow,  Doberan  und  im 
Füi'stentum  Ratzeburg,  in  Sachsen  bei  Tharandt,  in  Schlesien  nur  bei 
Löwenberg,  bei  Trelmitz  im  Schlottauer  Walde  und  bei  Pzezarrowitz  un- 
weit Troppau,  in  Böhmen  bei  Tetschen,  Zavist  bei  Prag;  aber  nicht  in 
Westpreufsen.  —  Bm.  März— Mai.  Herbst  P.  Fragariastrum 
Ehrhart,  Fragaria  sterilis  L.  H.  0,05—0,10.  Die  weifsen 
Blumenblätter  stechen  von  dem  innen  grünlichen  Grunde  des  Kelches 
nicht  sehr  ab. 

*  743.  F.  mieräntha  Ramond,  kleinblütiger  G.  Stämmchen 
kurz,  nicht  kriechend,  Stengel  1 — 2blütig;  Blätter  Szählig,  das  stengel- 
ständige einfach,  selten  Szählig,  Blättchen  eiförmig,  scharfgesägt,  das 
mittlere  nach  vom  beiderseits  7 — lOzähnig,  gestutzt,  oberseits  kurz- 
haarig, unterseits  zottig,  die  jüngeren  seidenhaarig;  Kelch  lOspaltig 
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die  fünf  äufseren  Zipfel  mit  den  fünf  inneren  fast  von  gleicher  Ge- 
stalt u/nd  Gröfse;  Kronblätter  so  lang  oder  etwas  kleiner  als  der  Kelchy 
länglich-verkehrt-herz förmig ;  Staubfäden  breit,  fkKih,  an  der  Spitze 
abgestutzt,  mit  fast  gleichbreiten  Beuteln,  am  der  Spitze  gegeneinander- 
geneigt.  4  Gebirgiffe,  steinige  Orte,  nur  im  Rheinüial  and  den  Neben- 
thälem  (nicht  bei  Jena).  In  Nassau  bei  Braubach  u.  a.  0.,  im  Nahe- 
und  Rheinihale  abwärts  bis  Boppard  an  vielen  Stellen,  im  Brohlthale, 
bei  Andernach  und  Laach,  im  Folcher  Walde  bei  Mayen  und  in  der 
Eifel  bei  Vimeburg,  Eempenich  und  Lederbacb*  —  E.  (in  den  Vogesen 
bis  nach  Mutzig,  besonders  bei  Barr  häufig).  Bm.  (Pfalz).  April. 
Mai.  H.  0,05—0,10.  Die  blendendweifsen  Blumenblätter  von  dem 
dunkelpurpurroten  innem  Grunde  des  Kelches  sehr  abstechend. 


7^.    Sibbaldia  prooumbens.  745.   Alohemllla  Tulgaiis. 

aRücIcseite,  >  Vorderseite  der Blflte;c Krön-  a  Blüte;  h  Kelch  mit  AüfHenkelch,  in  e 
blatt;  e  geschlossener,  /  anfgeschnittener  Iftngsdnrchschnitten ;  d  Frttchtchen. 

Frachtkelch;  g  Früchtchen. 

II.    S^auchige  Pflanze. 

Potentilla  fruticosa  L.  mit  hohem,  holzigem  Stengel,  ge- 
fiederten Blättern,  länglichen,  ganzrandigen  Blättchen  und  goldgelben 
Blüten  findet  sich  hin  und  wieder  in  Anlagen  angepflanzt  und  selten 
verwildert 

172.   Sibbildia  L.,  Sibbaldie  (V,  5.    Nr.  249). 
744.    S.  procnmbens  L.,  niederliegende  8.    BläUer  Szählig, 
Blättchen  oberseits  last  kahl,  unterseits  behaart;  Blüten  ebensträufsig, 
Kronblätter  lanzettlich.     4  Nur  an  den  Spitzen  des  Hohneck  und  in 
Brn.  (Alpen.)    Juli.    August.    Kr.  gelb.    H.  0,03— 0,15.^ <^yit: 
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173.   Alchemilla  (Tonrn.)  L.,  Sinau  (IV,  1.    Nr.  99). 

A.  Blüten  in  end-  und  seitenständigen  Truedolden ;  Staubgefäfse  4;  Pflanzen 

ausdauema. 
a)  Grundblftttör  rundlich-nierenförmig,  höchstens  bis  zur  Mitte  &— 91appig. 

*  t  746.  A.  vnlgaris  L.,  gemeiner  S.  Frauenmantel.  Untere 
Blätter  langgestielt,  nierenförmig,  7 — Olapptg,  Lappen  fast  halbkreis- 
förmig, ringsum^  gesägt,  */8  der  ganzen  Blattlänge  einnehmend. 
4  Schattige  oder  trockene  Wälder,  feuchte  Wiesen,  meist  häufig. 
Mai— Herbst  Kr.  klein,  ffelblichgrün,  wie  bei  den  folgenden.  H.  0,15 
bis  0,30.  Die  Pflanze  ist  fast  kahl  und  sattgrön  [A.  glabraNeygen- 
find  (als  Art)]  oder  weichhaarig  und  gelbgrün,  oder  die  Blätter  sind 
untersei ts  oder  beiderseits  seidenhaarig-zottig,  diese  Form  ist  A.  alpin  a 
var.  b.  hybrida  L.,  A.  montana  Willd.  (als  Art). 

746.  A.  pnbescens  MB.,  weichhaariger  8.  Blätter  beiderseits 
dicht-weichhaarig,  bis  Vs  eingeschnitten,  Ijappen  der  Grundblätter  ver- 
kehrt-eiförmig, nu/r  vom  eingeschnitten-gesägtj  am  Chrunde  ga/nzrandig. 
4  Nur  in  Brn.  auf  Alpenwiesen  im  Algäu.    Juli.    H.  0,05—0,15. 

t  747.  A.  fissa  Sennmmel  (1819  in  den  Cent  sil.  ausgegeben,  aber 
erst  1827  beschrieben),  gespaltener  8.  Blätter  kahl  oder  fast  kahl, 
tmtere  nierenförmig,  7 — Ohwpig,  Lappen  verkehrt-eiförmig,  vorne  ein- 
geschnitten-gezähnt,  am  Grtmde  ganzrandig,  die  Hälfte  der  ganzen 
Blattfläche  ein/nehmend.  2(.  An  feuchten,  quelligen  Stellen  des  Kiesen- 
gebirges, besonders  in  den  Schneegruben,  am  kleinen  Teiche,  im 
Melzergrunde.  —  Brn.  (Alpen).    Juli.    A.  pyrenaicaDufour(  1821), 

A.  palmatifida  Tausch.    H.  bis  0,30. 

Bastarde:  A.  fissa  x  glabra,  A.  fissa  x  vulgaris. 

b)  Gnindblfttter  bis  zum  Grande  5 — 9teilig. 

748.  A.  alpina  L.,  Alpen-8.  Blattzipfel  lanzettlich-keilig,  stumpf, 
an  der  Spitze  angedrückt-gesägt,  unterseits  glänzend-seidenhaarig.  4 
Nur  auf  Wiesen  und  an  Felsen  der  Vogesen ,  auf  dem  Feldberg  in 
Baden  und  auf  den  Alpen  in  Bayern,  auch  infolge  früherer  Aussaat 
auf  Ackerrainen  bei  Bechterdissen  im  Lippischen.  Juni — August 
H.  bis  0,20. 

A.  conjuncta  Bab. ,  von  A.  alpina  durch  die  bis  über  die  Mitte 
verwachsenen  Blättchen  verschieden,  findet  sich  in  den  Algäuer  Alpen. 

B.  Blüten  in  dichten,   sitzenden,  geknänelten  Trugdolden;  Staubgefäfs  1; 

Pflanze  Ijährig. 

*  1 749.  A.  aryensis  Scopoli,  Peld-8.  Stengel  fadenförmig;  Blätter 
handförmig-SteiHgy  am  Chrunde  keilförmig,  vorne  eingeschnitten,  3—5- 
zähnig.  0  u.  ®  Auf  Äckern  nicht  selten.  Mai— Herbst  A.  Aphanes 
Leers,  Aphanes  arvensis  L.    H.  0;05— 0,10. 

4.  Gruppe.  Sangnisorbeen  Torrey  u.  Gray.  fYüchtohen  1— 4,  nnfsartig,  ein- 
samig,  von  der  beiderBeife  erhärteten  KelchrOhre  eingeschlossen;  Griffel 
bei  unsem  Arten  endstftndig. 

174.,  Sangnisirba  L.,  Wiesenknopf  (IV,  1.    Nr.  101). 

*  t  750.  S.  oMcinalis  L.,  gemeiner  W.  Blätter  unpaarig- 
gefiedert, Blättchen  herzförmig -länglich;  Blüten  zweigeschlechUg ,  tn 
eiförmig-länglichen,  dimJcelbraimen  Köpfchen;  Griffel  1.  2).  Feuchte 
Wiesen,  stellenweise  häufig.    Juni — August    H.  Oj^O-j^r  ""^ 
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*  t  751.  S.  miBor  Seopoli,  kleiner  W.  Blätter  unpaarig- 
gefiedert,  Blättchen  eiförmig-rtmdlich  oder  lomglieh;  Blüten  in  kuge- 
ligen, emfangs  grimen,  später  rötlichen  Köpfchen,  die  unteren  männlich, 
die  oheren  weiblichy  die  mittleren  öfter  zweigeschlechtig;  Fruchtkeiche 
knöchern  verhärtet,  4kantig,  mit  stumpfen  Kanten ;  Griffel  2.  2^  Trockene 
Hügel,  gern  auf  Kalk,  bisweilen  verschleppt.  Mai— Juli .  P  o  t  e  r  i  u  m 
Sanguisorba  L.  H.  0,30—0,50.  Ändert  ab:  b)  glaucescens 
(Poterium  glaucescens  Rchb.).  Mit  unterseits  bläulichgrünen 
Blättchen;  c)  polygama  W.  u.  K.  (als  Art).  Pflanze  höher;  Blättchen 
länglich,  deutlich  gestielt;  Ähren  eiförmig  bis  walzlich;  Fruchtkelch 
grubig-runzelig,  geflügelt,  so  an  Rainen,  Dämmen  und  bisweilen  wie 
die  Hanptart  unter  dem  Namen  Pimpinelle  oder  Gartenbiber- 
nelle  als  Gewürzpflanze  gebaut  und  verwildert. 


751.    Sanfiruisorba  minor.  752.    Agrimonia  Eupatoria. 

a  Aufsenkelch;  b  männliche,  c  weibliche        a  Blüte  mit  Aufsenkelch  ohne  die  Kron- 

Blüte;    d    Frachtkelch,    die   Frnchtohen        blätter;    6   Bifite  mit  den   Eronhlättern ; 

einsehliefsend.  c  Fruchtknoten ;  d  Frfichtchen,  in  e  längs- 

durchschnitten. 

175.   Agriiu6liia  (Tourn.)  L.,  Odermennig  (XI,  2.    Nr.  350). 

*  t  752.  A.  Enpatoria  L.,  gemeiner  O.  Stengel  aufrecht,  rauh- 
haarig; Blätter  unterbrochen-gefiedert ,  Blättchen  länglich-lanzettlich, 
gesägt,  tmterseits  grau-kurzhaarig,  das  unpaarige  gestielt;  KronbläUer 
eiförmig;  Fruchtkelche  verkehrt-kegelförmig,  der  ganzen  Länge  nach 
gefwrcht,  am  Gnmde  mit  weit  abstehenden  weichen  Staxiheln.  4  Bu- 
schige Hügel,  Wegränder,  Grasplätze,  nicht  selten.  Juni— August, 
Kr.  goldgelb.    H.  0,30—1,25.  ogtzedby^uuyit: 
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*t753.  A.  odorata  Miller,  wohlriechender  O.  Stengel  auf- 
recht, nebst  der  grünen  Unterseite  der  Blätter  und  der  Kelchröhre 
kurzhaarig  und  vieldrüsig;  Kronhlätter  länglich- verkehrt-herzförmig ; 
FruchtkeUhe  halhlcugelig-glockig,  «wr  bis  zwt  Mitte  gefurcht,  mit  zu- 
rückgeschlagenen, äufseren  Stacheln;  sonst  w.  v.  4  Grasige  Stellen, 
Waldränder,  feuchte  Abhänge,  zerstreut.  Juni — August  A.procera 
Wallroth.  Kr.  goldgelb.  H.  0,60—2,00.  Riecht  angenehm,  bis- 
weilen aber  nur  wenig  stärker  als  die  vorige. 

754.  A.  pilosa  Ledebonr,  behaarter  O.  Stengel  schlank,  steif- 
haarig;  Blätter  unterbrochen-gefiedert,  BläUchen  rhombisch-verkehrt- 
eiförmig  oder  rhombisch -lanzettlich,  unter  seits  an  den  Nerven  zer- 
streut-steifhaarig,  iibrigens  aufser  den  Drüsen  kahl;  Trauben  locker; 

Fruchtkeiche  verkehrt -kegelförmig, 
der  ganzen  Länge  nach  gefwrcht, 
die  Stacheln  am  Grunde  sämtlich 
nach  oben  gerichtet,  dicht  zusammer^ 
neigend,  4  In  der  grofsen  Heide 
bei  Prenzlau  aus^esäet,  sonst  nur 
in  Ostpreufsen  bei  Tilsit,  Ragnit, 
PillkaUen,  Gumbinnen,  Gk)ldap, 
Oletzko,  Insterburg,  Orteisburg  und 
Passenheim.  Juli.  Kr.  goldj^elb, 
etwas  kleiner  als  bei  den  beiden 
vorigen.    EL  0,50—1,50. 

Bastard:  A.  Eupatoria  x  odo- 
rata, A.  Eupatoria  x  pilosa. 

5.  Gruppe.  Filipenduleen.  ÄuXisere 
Staubgefärse  länger  als  die  innem, 
Staubfäden  fast  Keulenförmig ,  am 
Grunde  verschmälert,  bald  nach  der 
Blütezeit  abfallend;  Narbe  grols, 
kopffOrmig;  Fruchtknoten  2eiig, 
Früchtchen  geschlossen  bleibend, 
mit  einem  hängenden  Samen ,  bala 
abfallend. 

176.    Filipindnla  L., 

Mädesüfs  (XII,  2.     Nr.  362). 

*  1 756.   F.  Ulmäria  Maxime- 

755.   Füipendula  Ulmapia.         ^^z,  echtes  M.    Blätter  unter- 

\^itir^c^^':l^^l^!l^^^':'   hrochen-gei^d^,Bmch^gror^^ 

eiförmig,  beiderseits  grün  oder  unter- 
seits  weifsfilzig,  ungeteilt,  das  endständige  gröfser,  handförmig-3—5- 
spaltig,  alle  ungleich-gesägt  2|.  Feuchte  Wiesen,  Ufer,  häufig.  Juni. 
Juli.  Spiraea  Ulmaria  L.,  Ulmaria  pentapetala  Gilibert 
(1792),  ü.  palustris  Moench  (1794).    Kr.  weifs.    H.  1,00—2,00. 

*  t  756.  F.  hexap^tala  eilibert  (1792),  seohsblättriges  M. 
Wurzelfasem  an  ihrem  Ende  zu  länglichen  Knollen  verdickt;  Blätter 
unterbrochen -gefiedert.  Blättchen  Mein,  länglich,  fiederspaltig- ein- 
geschnitten. 4  Trockene  Wiesen,  Anhöhen,  zerstreut,  in  einigen 
Gegenden  ganz  fehlend,  z.  B.  im  nordwestlichsten  Gebiete,  im  Erz- 
gebirge, sehr  selten  in  Westfalen  (bei  Lichtenau  und  Brilon),  im 
Teutoburger  Walde  und  in  der  Oberlausitz,  in  anderen  sehr  häufig, 
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z.  B.  bei  Halle  a.  S.  Juni.  Juli.  F.  vulgaris  Moench  (1794), 
Spiraea  Filipendula  L.,  ülmaria  Füipendula  J.  Hill  (1768X 
Kosteletzki  (1844).    Kr.  weifs.    H.  0,30—0,60. 

6.  Gruppe.  Spiraeen  DC.  Aufsere  Staubeef&Tse  länger  als  die  innem.  Staub- 
fäden pfriemlioh^ach  der  Blütezeit  stehenbleibend ;  Frttchtohen  ^  ois  viel- 
samig,  bei  der  Keife  kapaelartig,  aufspringend,  nach  Ausstreuung  der 
Samen  stehenbleibend. 

177.   Spiraea  L.,  Spierstaude  (XII,  2.    Nr.  361). 

t757.  Sp.  saiieifolia  L.,  weidenbl&ttrige  Bp.  Blätter  längUch- 
lanzettlich,  ungleich-gesägt,  kahl ;  Bispe  endständig,  pyramidenförmig. 
^  Ufer,  Bäche,  Hecken,  häu^g  angepflanzt  und  nicht  selten  vemrildert. 
Juli.     August    Kr.  rosenrot     H.  1,00—2,00.    Ändert  ah:  b)  car- 


«^ 

^ 

ji 


756.    Filipendula  hexapetala.  !757.    Spiraea  salioifolia.| 

a  Kelch;  h  Blüten;  c  die  Fruchtknoten;        a  Blflte«  der  em  paar  Eronblätter  fehlen; 
d  Einselfrflchtchen.  b  dieselbe  I&ngsdnrchschnitten «  innen  die 

Fruchtknoten;  c  Fmchtkelch  mit  den  Balg- 
kapseln. 

p  i  n  i  f  o  1  i  a  W  i  1 1  d.  (als  Art).  Blätter  breiter,  elliptisch  oder  verkehrt- 
eiförmig, am  Grunde  kurz-keilförmig;  angepflanzt  und  hin  und  wieder 
verwildert.    Kr.  weifs,  selten  fleischrot 

Aufserdem  findet  man  in  Anlagen  bisweilen  angepflanzt:  Spiraea 
opulifoliaL.  (Physocarpus  op. Maximowicz)  mit  im  Umfange  eiförmig- 
rundlichen,  Slappigen,  gesägten  Blättern  und  glockenförmigen  Kelchen 
und  Sp.  chamaedryfoliaL.  mit  kahlen,  eilänglichen  oder  kreis- 
rund-verkehrt-eiförmigen Blättern  und  dreieckig -eiförmigen,  spitzen. 
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am  Kande  gewimperten  Kelchblättern,  zi^leich  mit  der  Abart  almi- 
foliaScopoli  (als  Art)  mit  meist  eiförmigen,  spitzen,  scharfgesägten 
Blättern,  seltener  Sp.  hypericifolia  L.  und  Sp.  sorbifolia  L. 

178.   Arincus  L.,  Geifsbart  (XXII,  10.     Nr.  691). 

*  1 758.  A.  Silvester  Kosteletzky,  Wald-G.  Blätter  mehrfach 
zusammengesetzt,  Blättchen  grofs,  eiförmig,  lang-zugespitzt,  ungleich- 
gesägt. 2|.  Feuchte  Bergwälder,  Bäche,  Quellen,  stellenweise  in  Mittel- 
und  Süddeutschland,  fehlt  im  Harz,  selten  im  westlichen  und 
südwestlichen  Teile  (nur  in  der  Pfalz  ziemlich  häufig),  in  der  Rhein- 
provinz bei  Trarbach  a.  d.  Mosel  und  in  L*  und  E*  (z.  B.  Spicherner 
Berg,  Hochvogesen,  Lützelstein).   Juni.    ^uli.    SpiraeaAruncusL-, 


758.    Amnous  Silvester.  759.    Mespilus  germaaioa. 

a   männliche   Bifite;    b   weibliche  Blüte;        a  Blüte  nach  Entfernung  der  Kronblätter 
c  Balgkap.seln.  und   meisten  Staubgefäfse ;   b  Kronblatt; 

c  Staubgefäfs;  d  Frucht;  «  Fruchtknoten, 
querdurchschnitten ;  /  ein  Fruchtblatt. 

Astilbe  Aruncus  Treviranus.    Kr.  klein,  gelblichweifs.    H.  1,25 
bis  2,00. 

32.  Farn.    POMACEEN  Lmdley,  Kemohstgewächse  (Nr,  46). 
179.    Mespilus  L.,  Mispel  (XII,  2.    Nr.  355). 

*769.  M.  germanica  L.,  Mispel  Blätter  länglich -lanzettlicb, 
ganzrandig,  unserseits  filzig;  Blüten  endständig,  einzeln.  ^  Wälder 
im  mittleren  und  südlichen  Deutschland,  sonst  häufig  in  Obstgärten 
angepflanzt.    Mai.    Kr.  weifs.    H.  2,00— 5,50Bigitizedby^^uuyit: 
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180.  Crataegus  L.,  Weifsdorn,  Mehlbeere  (XII,  2.    Nr.  356). 

*  t  760.  C.  Oxyaeantha  L.,  gemeiner  W.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig ,  3 — 5lappig,  eingeschnitten -gesägt,  am  Grunde  keilförmig, 
unterseits  bleicher,  nebst  den  Ästchen  wnd  Blütenstielen  kahl,  Lappen 
oft  abgerundet  und  ungeteilt;  Blüten  in  Doldenrispen;  Griffel  meist  2, 
selten  1  oder  3;  Früchte  eiförmig,  1 — 3steinig.  ^  Hecken,  Zäune, 
Waldränder,  geraein.  Mai.  Juni.  Mespilus  Oxyaeantha  Gaertner. 
Kr.  weifs,  wie  folg.    H.  2,00—4,75. 

*  t  761.  C.  monogyiia  Jaeqnin ,  eingn^iffeliger  W.  Blätter 
tiefer  eingeschnitten,  Lappen  spitz;  Ästchen  kahl;  Bltitenstiele  oft 
zottig;  Griffel  meist  1\  Früchte  fast  kugelig,  meist  Isteinig,   sonst 


M 


761.    Crataegrus  monogyna.  762.    Cotoneaster  integerrima. 

a  Bifite  ohne  die  Kronblätter;  b  Frucht,        a   Blüte   aufgeschlitzt  und   ausgebreitet; 
\    längsdurchschnitten;  c  Steinkern.  b  Fruchtknoten;   c  Steinfrucht;   d  deren 

3  Steine;  e  abgesonderter  Steinkern. 

w.  V.  5  Waldränder,  Hecken.  Blüht  14  Tage  später  als  vorige. 
Blätter  unterseits  oft  weifslichgrün.  Mespilus  monogyna  Willd. 
H.  2,00—4,75. 

Bastard:  C.  monogyna  x  Oxyaeantha. 

181.  Cotoneaster  Medikns,  Zwergmispel  (XII,  2.  Nr.  357). 
*  t  762.  C.  integerrima  Medikns  (1793),  gemeine  Z.  Blätter 
rundlich-eiförmig,  ganzrandig,  oberseits  kahl,  unterseits  filzig;  Kelch 
kahl,  nur  am  Bande  nebst  den  Blütenstielen  etwas  weichhaarig. 
^  Steinige  Hügel,  stellenweise  in  Mittel-  und  Süddeutschlarid;  bis- 
weilen   angepflanzt     April.     Mai.     C    vulgj^i^l^by 4^190^ ®y  (1^^)» 
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Mespilus  Cotoneaster  L.    Er.  klein,  blafsrot    Frucht  purpurrot 
H.  0,60—1,50. 

763.  €.  nigra  Wahlberg,  Bohwarafrüohtige  Z.  Jüngere 
Blätter  oberseits  weichhaarig;  Blutenstand  locker-rispig,  fast  eben- 
sträufsig;  Früchte  schwarz,  fc  Bisher  nur  im  Dallnitzwalde  bei  Ljrck 
und  im  Kreise  Schwetz  in  Westpr.  Mai.  C.  laxiflora  Jacquin. 
H.  1,00-2,00. 

764.  C.  tomentosa  Lindley,  filzige  Z.  Blätter  oval,  abgerundet- 
stumpf; Kelch  nebst  den  Blütenstielen  weifsfilzig.  %  Felsen.  £•  Bd. 
(oberes  Donauthal,  Sponeck  am  Kaiserstuhl).  W*  (Duttenthal  bei 
Tuttlingen).  Bm.  (Hodiebene,  Alpen).  Mai.  Früchte  hochrot,  meist 
aufrecht.    H.  0,60—2,00. 


765.    Amelanohier  vulgaris.  767.    Cydonia  vulgaris, 

a  Blüte;  h  Kronblatt^  c  Fruchtknoten.  a  Blüte  nach  Entfernung  der  Kronblätter 

und  meisten  StaubgeHkfse ;  (  bimförmiee, 

c   apfelförmige   Frucht,    d  Längsschnitt 

durch  letztere. 

182.  Amelanchier  Medikus,  Felsenmispel  (XII,  2.   Nr.  360). 

*  766.  A.  vnigaris  Moeneh,  gemeine  F.  Blätter  oml^  stumpfe 
Unterseite  filzig,  im  Alter  kahl;  Eronblätter  lanzettlich-keilig.  1^  Berg- 
abhänge, Felsenspalten,  selten.  Rheinprovinz,  Hessen,  Thüringen, 
Eichsfeld.  —  Im  südlichen,  besonders  südwestlichen  Gebiete  verbreitet. 
April.  Mai.  A.  rotundifolia  C.Koch,  Mespilus  Amelanchier 
L.,  Crataegus  rotundifolia  Lmk.,  Aronia  rotundifolia 
Persoon.    Kr.  weifs.    Frucht  schwarz.    H.  1,25—2,00. 

766.  A.  canadensis  Torrey  n.  Gray,  kanadische  F.  Blätter 
eiförmig,  spitz  oder  fein  zugespitzt,  scharf-gesägt,  anMgs  Unterseite 

Digitized  by  V^jOOQ  LtJ 
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weichhaarig,  später  kahl;  Eronblätter  keiliff-verkehrt-eiförmig  bis 
linealisch-laDzeUlich.  ^  Zierstrauch  aus  Nordamerika,  bei  uns  hin 
und  wieder  verwildert  Mai.  Mespilus  can.  L.,  Pirus  Botry-» 
apium  L.  fil.    Er.  weifs.    Frucht  blauschwarz.    H.  1,00—2,00. 

183.   Cydinia  (Tourn.)  Persoon,  Quitte  (XH,  2.    Nr.  359). 

767.  €.  vulgaris  Persoon,  gemeine  Q.  Blätter  eiförmig,  ganz- 
randig,  unterseits  nebst  den  Kelchen  filzig;  Blüten  endständiff,  einzeln. 
t  In  Obstgärten  bisweilen  angepflanzt  Mai.  Pirus  Cydonia  L. 
Kr.  rötlichweifs.    OBS.  semen  Cydoniae.    H.  2,00—4,00. 


184.    Pirus  (Tourn.)  L. 

(erweitert),  Bim-  und  Apfelbaum 

(XII,  2.     Nr.  358). 

1.    Pirna  L.   Blüten  in  wenigblütigen 

Dolden;  Fmohtfäoher  pergamentartig; 

Blätter  in  der  Knospenlage  meist  ge- 

xolli 

a)  Pirophorum    Spach.      Griffel   frei; 
Fruchtfl[eisoh  mit  eingestreuten  Stein- 
zellen. ^ 

*t768.  P.  communis  L.,  Birn- 
baum. Blättör  rundlich  oder  ei- 
förmig, etwa  so  lang  als  der  Blatt-  i 
stiel,  kleingesägt.  "^  In  Wäldern 
selten,  häufiger  in  vielen  Abarten 
gebaut  Apnl.  Mai.  Kr.  weifs; 
Statibbeutel  rot.  H.  6,00-20,00. 
Von   der  wilden  domigen  Pflanze 

lassen  sich  folgende  Abarten  unter-  r 

scheiden:  a)  Achras  Wallroth. 
Junge  Blätter  und  Fruchtknoten 
wollig;  Früchte  nach  dem  Stiele  zu 
verlängert;  b)  Piraster  Wall- 
roth. Junffe  Blätter  und  Frucht- 
knoten kahl;  Früchte  am  Grunde  ^^  „, 
abgerundet.                                                     769.    Pirua  MaLus. 

a  Blflte  nach  Entfernung  der  Kronblfttter 

b)  Malus.    Griffel  am  Grande  oder  bis    und  meisten  Stanbgef&Tse ;  6  FmcMknoten 
zvLT   Mitte   verwachsen:    Fruchtfleisch    und   Griffel  •-*-i*— -*^^     a__-^ 

ohne  Steinzellen. 


Lj   e  Apfelfracht, 
schnitten;  d  Kemhaosfach  mit  1  Samen. 


querdurch- 


*  t  769.    P.  Mains  L.,  Apfel- 
baum.   Blätter  eiförmig,  kurz-zugespitzt,  gekerbt-gesägt,  Blattstiele 


meist  halb  so  lang. als  das  Blatt  p  In  Wäldern,  aufserdem  in  vielen 
Abarten  gezogen.  Mai.  Kr.  außen  rötlichweifs;  Staubbeutel  gelb. 
H.  bis  10,00.  Folgende  Formen  lassen  sich  an  der  wilden  Pflanze 
unterscheiden:  a)  austera  Wallroth  (P.  acerba  M^rat).  Blätter, 
Blütenstiele  und  Fruchtknoten  filzig;  b)  dasyphylla  Borkh.  (als 
Art).  Blätter  ei-lanzettförmig,  länger  zugespitzt,  weichhaarig,  so  an 
Feben  im  Moselthale,  aber  sehr  säten.  ,   <^,  ^o,<. 

'  Digitized  by  VjUU^lt: 
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2.  Sorbus  L.    Blüten  in  vielblütigen  Doldenrispen;  Fruohtfächer  meist 
dünnhäutig;  Blätter  in  der  Knospenlage  meist  gefaltet. 

A.    Kronblättor  ausgebreitet,  weifs. 
a)  Blätter  unpsarig-gefledert,  in  der  Jugend  zottig. 

*  t  770.  P.  ancnpäria  ömsptnep,  Eberesche,  Vogel-  oder 
Quitschbeerel  Knospen  ßzig,  trocken;  Griffel  meist  3;  Früchte 
kugelig;  Samen  klein,  im  Fruchtfache  aufrecht,  licMbrawn,^  schmal, 
verkehrt-eiförmig,  am  Ramde  abgerundet.  %  In  Wäldern  und  Ge- 
büschen meist  häufig.  Mai.  Juni.  Sorbus  aucuparia  L.  Frucht 
rot    H.  bis  10,00. 

771.  P.  dom^stica  Smith,  Speierling,  Spierapfel.  Knospen 
kahl,  klebrig;   Griffel  5;  Früchte   kugelig  öder  bimförmig;   Samen 

ziemlich  grofs,  im  Fruchtfache  schief- 
aufsteigend, dunkelbraun,  breit-ver- 
kehrt-eiförmig ,  fUich  zusammenge- 
di^ückt,  am  Rande  fast  scharfkantig. 
%  In  Wäldern  und  an  Waldrändern, 
sehr  selten,  zuweilen  angepflanzt. 
Mai.  Sorbus  domestica  L., 
Cormus  dorn.  Spach.  Blüten 
gröfser  und  Früchte  mehr  als  doppelt 
gröfser  als  an  voriger;  Frucht  rot 
oder  gelb. 

b)  Blätter  einfach  oder  gelappt;  Griffel 
meist  2. 

*  772.  P.  Äpia  Ehphart, 
Mehlbeere.  Blätter  rund-eiforraig, 
doppelt-gesägt  oder  am  Rande  klein- 
gelappt,  u/ntSrseits  weifsfilzig,  Säge- 
zahne  u/nd  Läppchen  von  der  Mitte 
des  Blattes  nach  dem  Grunde  abneh- 
mend. ^  Gebirgswälder,  zerstreut. 
Mai.  Crataegus  AriaL.,  Sorbus 
Aria  Crantz,  Hahnia  Aria 
Medikus,  Aria  nivea  Host 
Frucht  rot  oder  gelblich. 

773.  P.gu6cicaGapcke,8ohwe- 

770.   Pirus  aucuparia.  ^f  »^^  Mehlbeere.    Blätter  läng- 

fl  Kelch;  b  Blüte  nach  Entfernung  der   lich-eiformig,  am  Grunde  abgerundet, 

Kronblitter ;  o  Kronblatt ;  d  Fruchtknoten ;  eingeschnitten  -  lappig ,  untersetts 
e  Steinfrucht   im   Querschnitt,   bei  /  im    filzig,  mit  8,  Seltener'?  oder  9  Sdtcn- 

Langsschnitt.  nerven,    Lappen  parallel,    vorne 

abgerundet  und  durch  den  mittleren  Zahn  stachelspitzig;  Kelchzipfel 
bei  der  Fruchtreife  abstehend.  ^  Sehr  selten  wild,  aber  an  mehreren 
Stellen  Pommerns  und  Westpreufsens  von  alters  her  angepflanzt. 
Hiddensee,  in  Gr.-Podel  westlich  des  Lebaflusses  in  Hinterpommern 
ein  alter  Baum,  sowie  einige  Sträucher,  in  Westpreufsen  am  Strande 
bei  Oxhöft,  Hochredlau  und  Koliebken  in  einzelnen  Sträuchern.  Als 
Zierbaum  im  ganzen  Gebiet  nicht  selten.  Mai.  P.  scandica  Ba- 
bington,  Sorbus  sc.  Fries,  Crataegus  Aria  var.  suecicaL., 
Aria  suecica  Koehne,  Hahnia  suecica  Dippel.  Frucht 
scharlachrot  Dgtzedby^uuyie  - 
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774.  P.  Mongeoti  Soyer- Willemet  n.  Clodron,  Mougeots 
MeMbeere.  Blätter  kleiner  als  an  vor.,  aber  mit  10— 11^  selten  mit 
9  oder  12  Seitennerven,  nach  dem  Chnmde  zu  keHig-verschmälert,  am 
Bande  weniger  tief  gelappt;  Kelchzipfel  bei  der  Fruchtreife  aufrecht 
oder  einwärtsgebogen,  p  Auf  dem  Hohneck  in  den  Vogesen.  Juni. 
Früchte  etwa  nur  halb  so  grofs  als  an  voriger. 

*t775.  P.  torminalis  Bhlrftärt,  Elsebeere,  Ruhrbime.  Blätter 
breit-eiförmig,  gelappt,  im  Alter  kahly  Lappen  ungleich-  und  schar f- 
gesägt,  zugespitzt,  die  unteren  gröfser,  abstehend.  %  In  Bergwäldem, 
zerstreut,  fehlt  im  nordwestlichen  Gebietsteile,  aber  auch  im  nördlichen 
und  nordöstlichen  Deutschland  selten  (Oderberg,  Pählitzwerder  im 
Paarsteiner  See,  Gerswalde  bei  Prenzlau,  Lübeck,  in  Mecklenburg,  auf 
Rü^H,  in  Westpreufsen  in  der  Km'aner  Heide,  in  den  Eönigl.  Forst- 
revieren Czersk,  Wirthy,  Osche  (starke  Stämme),  Münsterwalde,  Reh- 
hof, Jammi  u.  a.  0.  Mai.  Crataegus  torminalis  L.,  Sorbus 
torm.  Crantz,  Mespilus  torm.  Allioni,  Torminaria  Clusii 
Roemer,  Torm.  torminalis  Dippel.    Frucht  lederbraun. 

Bastarde:  P.  Aria  x  aucuparia  QP*  hybrida  Smith,  Sorbus  hvbrida 
L.,  Crataegus  fennica  Ealm)  mit  länglichen,  nur  am  Grunde  gefiederten, 
unterseits  filzigen  Blättern  und  lanzettlichen,  an  der  Spitze  gesägten 
Zipfeln  und  in  der  besondem  Form  mit  am  Grunde  gezähnten,  nicht 
gefiederten  Blättern  (P.  tburingiaca  Ilse);  P.  Aria  x  torminalis  (Sorbus 
latifolia  Persoon,  Crataegus  hybrida  Bechstein,  Azarolus  hybrida 
Borkh.)  mit  breit-eiförmigen,  unterseits  graufilzigen,  zuletzt  fast  kahlen, 
oberseits  glänzenden,  dunkelgrünen,  lappigen  Blättern  und  Beckig- 
eiförmigen,  zugespitzten,  gesagten  Lappen,  von  denen  die  untersten, 
3mal  gröfs^en  etwas  abstehen;  auch  P.  Aria  x  Chamaemespilus, 
P.  Aria  x  suecica  und  P.  aucuparia  x  torminalis  wurden  beobachtet. 

B.    Kronblätter  aufrecht,  rosenrot. 

t  776.  P.  Chamaemes^ilns  DC. ,  ZwergmispeL  Blätter  ellip- 
tisch oder  eiförmig,  feingesägt,  kahl  oder  unterseits  filzig,  oberseits 
dunkelgrün;  Kronblätter  klein,  schmal,  aufrecht.  %  In  Mitteldeutsch- 
land (im  Riesengebirge  im  Teufelsgärtchen,  am  Kiesberge,  Aupafall, 
Eibgrund,  Erkonoscn)  nur  die  Art  oder  Abart  mit  unterseits  filzigen 
Blättern  (P.  sudetica  Tausch,  als  Art,  welche  mit  Unrecht  als 
Bastard  von  P.  Aria  und  P.  Chamaem.  angesehen  wird),  die  Hauptart 
auf  den  Vogesen  (Hohneck)  und  in  Bd.  (Feldberg),  an  beiden  Orten 
zugleich  mit  der  Abart,  und  in  Brn.  (in  den  Alpen  verbreitet).  Juni. 
Juli.  MTespilus  Chamaemespilus  L.,  Sorbus  Chamaem. 
Crantz,  Crataegus  Chamaem.  Jacquin,  Aria  Chamaem. 
Host,  Hahnia  Chamaem.  Medikus.     H.  0,60—1,25. 

33.  Familie.    ONAGRACEEN  Juss.,  Nachtkerzengewächse 

(Nr.  43). 

1.  Gruppe.     Onagreen  DC.     Kelchröhre  länger  als  der  Fruchtknoten,  der 
freie'Teil  mit  dem  Saume  abfallend. 

185.   Epil6biniii  L.,  Schotenweiderich,  Weidenröschen 
(Vin,  1.     Nr.  296). 

A.    Chamaenerion  Tausch.    Blätter  zerstreut;  Kr.  ausgebreitet;  Staubfäden 
am  Grunde  verbreitert  und  nebst  den  Griffeln  abwärtsgeneigt. 

*t777.   E.  angnstifolinm  L.,  Bchmalbm|lgr|g^r,9qh,,.^Z«^fer 

Garoke.  Flora.    18.  Aufl.  W 
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lanzettlicht  ganzrandig  oder  dräsig-schwach-gezähnelt,  fmterseits  etwas 
graugrün  imd  netzaderig;  Traube  verlängert:  Kronblätter  benagelt, 
verkehrt- eiförmig.  4  Waldränder,  freie  Waldstellen,  meist  häufig. 
Juli.  AuguBt  E.  spicatum  Lmk.,  Chamaenerion  angustifolium 
Scopoli.    Kr.  pupurrot,  selten  weifs.    H.  0,60—1,25. 

1 778.  £.  Dodonaei  Yillars,  Dodonaeus'  8ch.  Stengel  aufrecht ; 
Blätter  linealisch,  unter seits  aderlos,  meist  ganzrandig,  Traube  kurz; 
Griffel  so  lan^  als  die  langem  Stauhgefäfse,  zuletzt  gerade;  Kronblätter 
sitzend,  elUpUsch4änglich,  ruigellos.  2).  Kiesige  und  sandige  Flufsufer  im 
Vorgebirge.  Nur  in  Schlesien  an  der  Lomnitz  bei  Amsdorf  im  Hirsch- 
berger  Thal,  im  Weistritzthale  bei  Schweidnitz,  an  der  Neifse  von 
Wartha  bis  Löwen ,  um  Würbenthai ,  Braunsdorf  und  Gotschdorf  bei 

Troppau,  besonders  an  der  Olsa  ober- 
halb und  unterhalb  Teschen  bis  gegen 
Freistadt,  an  der  Oder  bei  Batibor, 
an  der  Weichsel  bei  tJstron  und  Ober- 
weichsel, bei  Tamowitz.  —  E.  (Rhein- 
ufer von  Hüningen  bis  Neu-Breisach). 
Bd*  (stellenweise  längs  des  Rheins 
bis  Neuenburg).  W.  Rundung  der 
Argen).  Bm.  (Alpen  im  Gerolle,  an 
Abhängen  und  Müssen).  Juli.  Aug. 
E.  angustissimum  Weber,  £. 
rosmarinifolium  Haenke,  Cha- 
^maenerion  palustre  Scopoli, 
Ch.  Dodonaei  Wimmer.  Kr.  pur- 
purrot Kelch  blafsrot.  H.  0,30— 1,00. 
779.  E.  Fleischen  Hochstetter, 
Fleischers  8.  Stengel  aufsteigend, 
am  Grunde  ästig;  Blätter  linealisch 
oder  linealisch-lanzettlich,  gezäh/neltf 
kahl,  uMerseits  aderlos f  Kronblätter 
sitzend,  elliptisch-länghch;  Griffel  so 
lang  als  die  kurzem  Stauhgefäfse, 
stets  zurückgekrümmt.  2|.NurinBm. 
777.    EpUobium  aagastifolium.   früher  am  Lahnerwiesffl-aben  bei  Gar- 

a    Blattunterseite    mit    den    Nerven;    misch,   Ufcrsand  des  Simsbaches  bei 

6  Blüte;  c  staubgefäfse  und  der  ge-  Roscnheim,  Eckbach  bei  Hinterstcin. 

schlössen-,  in  d  getrenntnarbiffe  Griffel;     a,,«         Kr      nni\     Vc^ch     nnmnrrnf 
«  Fruchtknoten  mit  Kelch; /Schoten-    :^"%„^--^"     ^^CÜ     purpurrot, 
kapsei;  g  Same.  H.  0,20—0,40. 

B.  Lysimaohion  Tausch.    Untere  Blätter  gegenständig,  obere  wechselatändig; 

Blumenkrone  trichterförmig;  Staubfäden  aufrecht. 

a)  Schizostigma  Hausskneoht.    Narben  kreuzfOrmig-abstehend ,  zuletzt  meist 

zurückgerollt;  Stengel  fast  stets  stielrund. 

I.    Samen  verkehrt-eifOrmIg,  am  Scheitel  abgerundet. 

1.  Stengel  meist  zottig,  wenigstens  oberwärts  stielrund ;  Blätter  sitzend  ode: 

fast  sitzend,  oft  etwas  herablaufend;  junge  Blüten  auftrecht. 

*  1 780.  E.  hirsatum  L.  (z.  Teil),  raiihhaariger  Soh.  Wunel 
stock  schon  vor  oder  zur  Blütezeit  verlängert,  fleischige,  wurzelnde^ 
u/ntemdische  Sprossen  treibend;  Stengel  stielnmd,  von  einfachen 
längeren  und  kürzeren  drüsentragenden  Haaren  zottig;  Blätter  Stengel 
'imfassend,  mit  blattartigem  Grunde  ein  wenig  herabkuf^d,  lanzett- 
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lich-länglich.    4  Grräben,  Ufer,   feuchte  Gebüsche,  häufig.    Juni  bis 
Sept.    E.  grandiflorum  Weber.    Kr.  grofs,  purpurrot    1,00—1,25. 

*  t  781.  E.  parvifloram  Sehreber,  kleinblütiger  Seh.  Wurzel- 
stock zur  Blütezeit  oder  bald  nachher  sitzende,  aber  bald  verlcmgerte 
Bosetten  treibend;  Stenael  von  einfachen  Haaren  zottig  oder  weich- 
haarig;  Blätter  sitzend,  nicht  stengelumfassend  tmd  nicht  herab- 
laufend,  lanzettlich.  4  Gräben,  Ufer,  Weidengebüsche,  gemein. 
Juni.  Juli.  E.  hirsutum  var.  b.  L.,  Chamaenerion  (Epilobium) 
parviflorum  Schreber.    Kr.  klein,  hellviolett    H.  0,15—0,60. 

2.  Stengel  anliegend-behaart,  ohne  herablanfende  Linien ;  junge  Blüten  nickend. 

*  Blätter  kurzgestielt,  am  Grande  herzförmig  oder  fast  herzförmig. 

*  t  782.  E.  montanain  L.,  Berg-Soh.  Stengel  einfach  oder  wenig- 
ästig, vor  dem  Blühen  mit  nickender  Spitze;  Blätter  ziemlich  grofs, 
eiförmig-lanzettlich ,  ungleich-gezähnt-gesägt,  die  unteren  kurzgestielt, 
bis  zur  Stengelmitte  gegenständig,  grasgrün;  Blütenknospen  eiförmig, 
kurz  bespitzt;  Blüten  mittelgrofs,  8—12  mm  lang.  2j.  Wälder,  Gebüsche, 
nicht  selten.  Juni— Sept  Kr.  rosenrot  oder  weifs.  H.  0,30—1,00. 
Ändert  mit  quirlförmigen  Blättern  (E.  verticillatüm  Koch)  ab. 

783.  E.  oyperieifoliam  Tausch,  hartheublättriger  Seh.  Stengel 
weichhaarig;  Matter  ziemlich  grofs,  eiförmig,  zugespitzt,  ganzranmg, 
auf  den  Adern  und  am  Rande  weichhaarig,  die  unteren  gegenständig, 
gestielt;  Blüten  5—6  mm  lang.  4  Nur  in  Böhmen  am  Milleschauer, 
aber  äufserst  selten,  Tetschner  Schneeberg  und  am  Waldrand  zwischen 
Elend  und  Dorf  Schneeberg.  Juni.  Juli.  Kr.  zuerst  weifs,  dann 
hellrosenrot    H.  0,30-0,90. 

*  1 784.  E.  eolIiBnm  Gmelin ,  Hügel-Seh.  Stengel  meist  vom 
Grunde  an  ästig:,  Blätter  klein  (1 — 4  cm  lang,  5 — 15  mm  breit),  ei- 
förmig, geschweifl-gezähnelt,  sämtlich  gestielt,  nur  die  untersten  gegen- 
ständig, graugrünlich,  derb;  Blütenknospen  kugelig- eiförmig,  stumpf; 
Blüten  klein  (4 — 6  mm  lang);  Samen  wie  bei  vor.,  aber  verhältnis- 
mäfsig  gröfser  und  weniger  papillös.  4  Steinige,  felsige  Orte,  feuchte 
Berglehnen,  verbreitet.  Juni^ept.  Kr.  anfangs  weiß,  zuletzt  blafs- 
rosenrot   Pflanze  nur  bis  0,30  hoch  und  in  allen  Teilen  kleiner  als  vor. 

*  *  Blätter  deutlich  gestielt,  lanzettlich,  am  Grunde  allmählich  verschmälert, 
mittlere  grobgezähnelt ;  Blüten  mittelgrofs,  erst  weifs,  dann  rosa. 

*  785.  E.  lanceolatnm  Seb.  n.  Manri,  lanzettlieher  8ch. 
Stengel  weichhaarig,  vor  dem  Blühen  mit  aufrechter  Spitze;  Blätter 
graugrün,  entfernt-gezähnt-gesägt,  am  keilförmigen  Grunde  ganzrandig, 
die  unteren  ziemlich  langgestielt;  Blütenknospen  eiförmig -länglich; 
Blüten  schon  anfangs  fast  aufrecht  4  Bergwälder,  zerstreut  Im 
ganzen  l^einthal  und  den  Seitenthälem  stellenweise  häufig,  in  West- 
falen bei  Höxter  (Fürstenberg,  Boffzen  häufig),  bei  Hameln  am  Klüt, 
am  Ettersberg  bei  Weimar,  Saalburg,  Höllenthal  bei  Lichtenberg,  an- 
geblich auch  bei  Oberau  im  Regbz.  Dresden,  im  Schwarzwalde  und 
häufig  in  den  Vogesen.    Bm.  (Pfalz).    Juni.    August    H.  0,30—0,60. 

II.   Samen  verkehrt-ei-länglich,  beidendig-  (an  der  Spitze  in  einen  sehr  kurzen, 
durchscheinenden  Fortsatz,  am  Grunde  lang-)verschmälert. 

786.  E.  Dariaei  Gay,  Durieus  Seh.  Sprosse  verlängert,  zuletzt 
an  der  Spitze  unterirdisch,  mit  dicken,  schuppenartigen  Niederblättern 
in  geschlossener  Knospe;  StengeV niederliegend,  am  Ghrunde  wurzelnd, 
dann  auf  steigend^  einfach,  angedrückt-behaarto^tej/fest  kahl;  Blätter 


Niederblättern  i 

^mde  wurzelnd, 
tkahl; -BZöttcr 

14*  ^ 
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kurzgestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-lanzettlich,  gezähnt;  Blüten  ziemlich 
grofs,  10—12  mm  lang,  vor  dem  Aufblühen  nickend;  Kelchröhre 
kurz,  Kelchzipfel  spitz.  4  Bisher  blofs  in  den  Vogesen  auf  dem 
Hohneck,  zw.  Münster  und  Gerardmer,  Wormspel,  Spitzenköpfe  und 
Krappenfelsen,  aber  nicht  auf  dem  Feldberg  in  Bd.  Juli.  Kr.  grofs, 
purpurn.    H.  0,10—0,80. 

b)   Synstigxna  Hskn.     Narben  keulig-  oder  kopffOrmig- verbunden;  Stengel 

(aufser  bei  £.  palust're)  durch  herablaufende  Leisten  mehr  oder  weniger  kantig. 

*  Samen  mit  Papillen  bedeckt. 

t  Samen  verkehrt-eiförmig,  am  Scheitel  abgerundet. 

A  Stengel  kantig;  Blätter  sitzend  oder  mit  abgerundetem  Grunde  sehr  kurz 

gestielt. 

o   Blattrosetten  oberirdisch,  offen,  mit  sehr  kurzen  Intemodien  und  mit 

grünen,  laubartigen  Nieder  blättern;  Blüten  klein,  stets  aufrecht. 

*  1 787.  E.  adnatam  Grisebach,  herabläufender  Soh.  Stengel 
steif-aufrecht,  ästig,  fast  kahl,  dkanti^;  Blätter  schmal-lanzettlich, 
gezähnelt-gesägt,  mittlere  sitzend,  mit  jedem  ihrer  beiden  Bänder  bis 
zum  nächsten  raar  gesondert  herdblaufendy  untere  sehr  kurz  gestielt, 
obere  linealisch-lanzettlich;  Blütenknospen  beidendig  allmählich  ver- 
schmälert, elliptisch.  7\.  Quellen,  Bäche,  Sümpfe,  hin  und  wieder. 
Juli.  August.  Kr.  klein,  rosenrot  Blätter  hell -glänzendgrün.  H. 
0,30—1,25. 

*  t  788.  E.  Lämyi  F.  Siehnltz,  Iiamys  Soh.  Stengel  meist  steif- 
aufrecht, einfach  oder  aufrecht- ästig,  hart;  Blätter  graugrünlich,  mittlere 
linealisch-la/nzettlich,  seh/r  kurz  gestielt,  mit  herablaufenden  Bändern, 
obere  länglich-lanzettlich,  spitz,  mit  dem  Saume  nicht  blatta/rtig  herab- 
laufend', Blütenknospen  verkehrt-eiförmig,  am  Chtimde  plötzlich  ver- 
schmälert. 4  Wälder,  Hügel,  sehr  zerstreut.  Juni— August  E.  tetra- 
gonumL.,  zugleich  E.  obscurum  und  rose  um  umfassend.  H.  0,30 
bis  0,60.  Durch  die  mehr  blaugrüne  Farbe  der  kleineren,  viel  entfernter 
und  seichter  gezähnelten  Blätter  und  die  noch  einmal  so  grofsen  rosen- 
roten Blüten,  sowie  frühere  Blütezeit  von  E.  adnatum  verschieden. 

CO  Ausläufer  oberirdisch,  mit  verlängerten  Intemodien,  sich  später  be- 
wurzelnd; Niederblätter  laubig,  grün;  Blüten  klein,  anfangs  nickend. 

*  t  789.  E.  obsearnm  Sehreber,  dunkelgrüner  Seh.  Stengel 
leicht  zerdrückbar,  oberwärts  weichhaarig,  sehr  ästig,  mit  2  oder  3 
erhabenen  Linien  belegt-,  Blätter  matt-dunkelgrün,  linealisch-lanzett- 
lich, sitzend,  mit  den  Bändern  jederseits  2  herablaufende  Linien 
bildend,  die  sich  meist  zu  einer  vereinigen.  4  Quellen,  Bäche,  Mühl- 
gräben, Waldplätze,  zerstreut  Juni— Herbst  Chamaenerion 
(Epilobium)  obscurum  Schreber,  E.  virgatum  und  chordor- 
rhizum  Fries.  Kr.  klein,  trüb  -  rosenrot  H.  0,60—1,00.  Eine 
kleinblütige  Form  ist  E.  obscurum  Roth. 

A  A  Stengel  kantie ;  Blätter  ziemlich  lang  gestielt ,  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert ;  jun^e  Blüten  nickend,  klein.   Herbstsprosse  anfangs  unterirdisch, 
aber  bald  oberirdisch  und  rosettig,  mit  kleinen,  fleischigen,  fast  laubigen, 
dunkelgrünen  Niederblättern. 

*  t  790.  E.  rösenm  Sehreber,  rosenroter  Soh.  Stengel  sehr 
ästig,  reichblütig,  mit  2  oder  4  erhabenen  Linien  belegt;  Blätter 
ziemlich  lang  gestielt,  länglich,  an  beiden  Enden  spitz,  dicht  drüsig- 
gezähnelt:  Narben  verkehrt- ei -keulenförmig;  Kapsel  mit  gerundeten 
Kanten.    4  Gräben,  Bäche,  nicht  selten.  Juli — Sept   Chamaenerion 
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(Epilobium)  roseum   Schreber.    Kr.  klein,   erst  weifslich,   dann 
blafsrosenrot    H.  0,15—0,60. 

1 1  Samen  länglich,  beidendig«  (an  der  Spitze  in  einen  kurzen  Fortsatz)  ver- 
schmälert. 
l^  Stengel  stielrund,  ohne  erhabene  Linien,  nur  mit  2  Haarleisten  versehen. 

*  t  791.  £.  palastre  L. ,  Sumpf-Soh.  Ausläufer  unterirdiscb, 
verlängert,  fadenförmig,  mit  entfernten  Niederblättem,  im  Herbst  eine 
endständige,  ztoiebelartige,  aus  fleischigen,  dachigen  Niederblättern  be- 
stehende Knospe  bildend;  Stengel  stielrund,  glatt,  kurzbebaart;  Blätter 
lanzettlich  oder  linealisch,  ganzramdig  oder  gezähnelt,  am  Bande  zu- 
rüdcgerollt,  mit  keilförmigem  Grtmde  sitzend;  Blüten  in  der  Jugend 
meist  nickend.  4  Torfbsdtige,  sumpfige  Wiesen,  Gräben,  zerstreut 
Juli.  Auff.  Kr.  fleiscbfarbig.  H.  0,15—0,50.  Ändert  ab:  b)  lineare 
Krause  (nicht  Muehlenberg).  Stengel  niedrig,  einfach,  nickend ;  Blätter 
lang-linealisch,  so  auf  der  Iserwiese,  Eibwiese,  hohe  Mense,  bei  Erfurt, 
Tennstädt,  Seesen  u.  a.  0. 

A  A  Stengel  mit  erhabenen  Linien. 

1 792.  E.  trigönnm  Sehrank,  dreikantiger  Soh.  Herbstsprosse 
unterirdisch,  aufsteigend,  mit  dachigen,  schuppigen,  bräunlichen  Inieder- 
blättern;  Stengel  lo-äftig,  meist  einfach,  mit  3  (selten  2  oder  4)  er- 
habenen Linien  belegt;  Blätter  zu  3  oder  4  quirlständig,  sitzend,  fast 
stengelumfassend  oder  die  umiem  kurz-  und  breitgestielt,  länglich- 
eiförmig,  zugespitzt,  ungleich  gezähnelt,  lebhaft  grün,  oberseits  glänzend. 
4  In  Gründen  und  Schluchten  der  schlesischen  Gebirge  und  im  Zech- 

funde  am  Fichtelberge  im  sächsischen  Erzgebirge.  —  £•  (Hohneck). 
d.  (Roseneggerberg,  Feldberg).    Brn.  (Alpen).    Juli.    August    Kr. 
rosenrot.    H.  0,40-1,00. 

t  793.  E.  natans  Schmidt,  nickender  Bch.  Grundachse  kurz, 
einfach  oder  wenig  ästig,  oberirdische,  verlängerte,  wurzelnde,  entfernt; 
beblätterte  Ausläufer  treibend;  Stengel  einzeln,  oberwärts  nebst  den 
Blütenstielen  und  Kelchen  weichhaarig;  Blätter  aus  sitzendem  oder 
ku/rzgestieltem  Grunde  länglich,  stumpf;  Kapsel  weichhoMrig,  sehr 
selten  kahl.  4  An  quelligen  Orten  höherer  Gebirge.  Im  Erzgebirge, 
z.  B.  auf  dem  Keilbere,  bei  Gottesgab,  in  Böhmen  auf  dem  Spitzberg 
bei  Oelsa  über  NoUendoif,  häufiger  in  den  Sudeten,  Barania.  —  E. 
(Hohneck).  Bd.  (Feldberg).  Bm.  (Hochebene  und  Alpen).  Juli. 
August.   E.  scaturiginum  Wimmer.   Kr.  purpurn.  H.  0,08 — 0,15. 

*  *  Samen  glatt  (ohne  Papillen),  beidendig  verschmälert. 

1 794.  E.  anagallidifolinm  Lmk.,  gauchheilblättriger  Seh. 
Chnmdachse  verzweigt,  blühende  uMd  nichtblühende  Stengel  treibend; 
Stengel  zart,  kahl,  nur  auf  den  Linien  weichhaarig;  Blätter  länglich- 
verkmrt-eiförmig,  stumpf,  meist  ga/nzrandig,  am  urumle  verschmälert, 
besonders  die  untern  ziemlich  la/ng  gestielt;  Kapsel  zuletzt  aufrecht, 
kahl.  2|.  An  Quellen  und  Bächen  höherer  Gebirge.  Sudeten  (gr.  und 
kl.  Schneegrube,  kl.  Teich,  gr.  Sturmhaube,  Riesengrund,  Eibwiese 
u.  a.  0.,  Altvater).  —  E.  (Hohneck,  Wormspel).  Bd.  (Feldberg, 
Villingen?).  Bm.  (Alpen,  besonders  im  Algäu).  Juli.  August.  E. 
alpinum  L.  z.  T.  Kr.  blafsrot,  sehr  klein.  H.  0,08—0,15.  Die 
Sprosse  bleiben  lange  mit  der  Mutterpflanze  vereinigt,  während  sie 
sich  bei  E.  nutans  bald  ablösen. 

t  795.  E.  alsinifoliuni  Villars  (1779),  meiriehblättriger  Seh. 
Grundachse  unterirdische,  mit  breitgru/ndig-sitzenden,  fleischigen,  gelb- 
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liehen  Niederhlättern  versehene  Sprosse  treibend;  SteDgel  einfach,  fast 
kahl,  armblütig;  Blätter  etwas  gestielt,  eiförmig-lanzettlich,  zugespitzt, 
geschweift'  und  etwas  entfernt-gezähnelt,  kahl;  Blüten  ziemlich  grofs, 
8—12  mm  lang ;  Kapsel  dicklich,  kahl  4  An  Quellen  und  Bächen  im 
Riesengebirge  und  mährischen  Gesenke  nicht  selten.  —  Bd.  (Belchen, 
Feldberg,  Kaiserstuhl).  Bm.  (Alpen,  verbreitet).  Juli.  August 
E.  origanifolium  Lmk.  (1786).    Kr.  rosenrot    H.  0,15—0,26. 

Bastarde:  E.  adnatmn  x  hirsutum,  E.  adnatum  x  Lamyi, 
E.  adnatum  x  lanceolatum,  E.  adnatum  x  montanum,  E.  adnatum 
X  obscurum,  E.  adnatum  x  palustre,  E.  adnatum  x  parviflorum, 
E.  adnatum  x  roseum,  E.  alsinifoliiim  x  anagallidifolium,  E.  al- 
sinifolium  x  montanum,  E.  alsinifolium  x  nutans,  E.  alsinifolium  x 

obscurum,  E.  alsinifolium  x  palustre, 
E.  alsinifolium  x  roseum,  E.  alsini- 
folium X  trigonum,  E.  anagallidi- 
folium X  nutans,  E.  colliBum  x 
Lamyi,  E.  coUinum  x  lanceolatum, 
E.  colli  num  x  montanum,  E.  collinum 
X  obscurum  (E.  decipiens  F.  Schultz), 
E.  collinum  x  palustre,  E.  collinum 
X  parviflorum,  E.  collinum  x  roseum, 
E.  Duriaei  x  montanum,  E.hir8ntiim 
X  montanum,  E.  hirsutum  x  parvi- 
florum (E.  intermedium  Rchb.)»  E. 
hirsutum  x  roseum,  E.  Lamyi  x 
lanceolatum  ==  E.  lanceolatum  x  tetra- 
gonum,  E.  Lamyi  x  montanum,  E. 
Lamyi  x  obscurum,  E.  Lamyi  x  parvi- 
florum, E.  Lamyi  x  roseum,  E.  lan- 
ceolatum X  montanum,  E.  lanceola- 
tum X  obscurum,  E.  lanceolatum  x 
parviflorum,  E.  lanceolatum  x  roseum, 
E.  montanum  x  obscurum  =  E. 
montanum  x  vlrgatum,  E.  montanum 
X  palustre,  E.  montanum  x  parvi- 
florum, E.  montanum  x  roseum,  E. 
montanum  x  trigonum  (E.  pallidum 
Tausch),  E.  nutans  xj)alu8tre,  E. 
obscurum  x  palustre  (E.  palustre  x 
virgatum,  E.  Schmidtianum  Eostkovius,  E.  Wimmeri  F.  Schultz),  E. 
obscurum  x  parviflorum  (E.  parviflorum  x  virgatum,  E.  tetragonum 
X  pubescens  u.  E.  pubescens  x  virgatum),  E.  obscurum  x  roseum  = 
E.  roseum  x  virgatum,  E.  obscurum  x  roseum  x  parviflorum,  E. 
obscurum  x  trigonum,  E.  palustre  x  parviflorum  (E.  nvulare  Wablen- 
berg),  E.  palustre  x  roseum  (E.  purpureum  Fries),  E.  palustre  x 
trigonum,  E.  panriflornm  x  roseum  (E.  persicinum  Rchb.). 

186.    OenothAra  L.,  Nachtkerze  (VIII,  1.     Nr.  297). 

*  t  796.  0.  hiennis  L.,  zweijährige  N.  Stengel  kurz-weich- 
haarig und  mit  längeren,  auf  Knötchen  sitzenden  Haaren  bestreut; 
Blätter  gezähnelt,  etwas  geschweift,  die  imtersten  des  ersten  Jahres 


796.    Oenothera  biennis. 
a  Blüte ;  b  Fruchtknoten  und  Kelchröhre, 
längsdurchschnitten ,    bei   c   ganz   und 
mit  den  Kelchzipfeln ;  d  aufgesprungene 
Kapsel,  bei  e  im  Querschnitt;  /  Same. 
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elliptisch  oder  Icmglich-verkehrt-ei förmig,  stumpf,  mit  einem  Spitzchen; 
Kronblätter  Imger  als  die  Staubgefäfse.  0  Stammt  aus  Virginien, 
seit  1614  in  Europa  an  Ufern,  auf  Sandfeldem  verwildert;  bisweilen 
auch  unter  dem  Namen  Bapontica  gebaut.  Juni— August  Onagra 
biennis  Scopol i.  Kr.  gelb,  grofs.  H.  0,60—1,00.  Ändert  ab: 
b)  parviflora  A.  Gray.  Kronblätter  etwa  so  lang  als  die  Staubgefäfse. 

t  797.  0.  mnrieata  L.,  stachelige  N.  Sie  tmtersten  matter 
des  ersten  Jahres  verlängert-lanzettlich,  zugespitzt;  Kronblätter  so 
Icmg  oder  mir  wenig  länger  als  die  Staubgefäfse,  sonst  w.  v.  Q, 
selten  4,  Flufsufer,  Eiesbänke.  An  der  Elbe  von  Tetschen  bis 
Blankenese  zum  Teil  häufig,  in  sandigen,  lichten  Wäldern  bei  Frank- 
furt längs  der  Main-Neckarbahn,  vereinzelt  bei  Bonn,  Berlin,  Breslau.  — 
L.(Metz).  E.(IlluferbeiHorburgu.a.). 
Bd.  (Freiburg,  Eaiserstuhl,  Karlsruhe, 

Mannheim).    W.  (Hier-  und  Donau-  ^ 

ufer).   Em*  (Heimertingen  bei  Mem-  1^ 

mingen;   Dillingen,   Dinkelscherben,  « 

Neuburg  a.  D.;  Brudermühle  b.  Mün- 
chen). .  Juni — September.  Kr.  gelb, 
viel  kleiner  als  bei  vor.  H.  0,60—1,00. 

Bastard:  0.  biennis  x  muricata. 

2.   Gruppe.     Oii'caeen  DC.     KelchrOhre  ^ 
den  Fruchtknoten  nicht  überragend, 
niit2— 4apaltigem,  abfallendem  Saume. 

187.  Circaea  (Toum.)L.,  Hexen- 
kraut (II,  1.     Nr.  5). 

A.    Narbe  «ua^eraudet^lappig;  Frucht 
2f&cherig,  jedes  Fach  einsamig. 

*t798.    C.  Intetiapa  L.,  ge- 
meines H.   Stengel  aufrecht;  Blätter 
eiförmig,     am     Grunde     bisweilen 
schwach-herzförmig,  gezähnelt;  Deck- 
blätter fehlend;  Kronblätter  so  lang 
als  der  Kelch;  Frucht  verkehrt-eiför- 
migy  mit  widerhakigen,  starren,  locker 
stehenden  Borsten  besetzt,  Frucht- 
fächer meist  gleich  grofs.  4  Schattige, 
feuchte  Laubwälder,  stellenweise.  Juli. 
August    Kr.  anfangs  rötlich,  später 
weifs.    H.  0,25—0,50.    Ändert  ab:  b)cordifolia  Lasch  (decipiens 
Ascherson).    Kurzbehaart;  Blätter  herzförmig,  geschweift-gezähnt,  die 
oberen  oft  eiförmig;  c)  glaberrima  Lasch.    Ganz  kahl;  Blätter  am 
Grunde  abgerundet  oder  schwach-herzförmig. 

*t799.  C.  intermedia  Ehrhart,  mittleres  H.  Stengel  auf- 
recht, kahl;  Blätter  herz-eiförmig,  geschweift-gezähnt;  am  Grunde  der 
Blütenstiele  kleine  borstenförmige  ßeckblätter ;  Kronblätter  so  lang  als 
der  Kelch;  Frucht  fast  kugetig-verkehrt-eiförmig,  mit  widerhakigen, 
weichen,  dichtstehenden  Borsten  besetzt,  meist  fehlschlagend,  Frucht- 
fächer meist  ungleich  grofs.  2|.  Schattige,  feuchte  Laubwälder,  sehr 
zerstreut,  aber  gesellig.  Juli.  August.  C.  alpino-lutetiana 
(grofäblatig)   und    C.   lutetiano- alpin a  (kleinblütig)    G.   Meyer. 


798.   Ciroaea  lutetiana. 
a  BIflte,  h  dieselbe  nach  Beseitigung 
der  Kronblätter;  c  Fracht,  bei  d  quer- 
durchschnitten;  0  Same. 


216      Onctgraceen,    Nr.  43.  —  Halorrhagidaceen,    Nr.  45. ' 

(Die  Pflanze  ist  vielleicht  ein  konstant  gewordener  Bastard.)   Kr.  röt- 
lich oder  weifs.    H.  0,15—0,30. 

B.    Narbe  schwaoh-iiusgerandet ;  Fracht  schief-birnfOrmig,  von  der  Seite 
zusammengedrückt,  einfächerig,  einsamig. 

*  t  SOG.  C.  alpina  L.,  Alpen-H.  Stengel  aufsteigend,  kahl; 
Blätter  rundlich-eiförmig,  am  Grunde  deutlich  herzförmig,  geschweift- 
gezähnt; am  Grtmde  der  Blütenstiele  kleine  horstenförmige  Deckblätter; 
Kronblätter  hü/rzer  als  der  Kelch,  4  Schattige,  feuchte  Laub-  und 
Nadelwälder,  Erlenbrüche,  weit  häufiger  im  Gebirge  £ds  in  der  Ebene, 
jedoch  in  Westpreufßen  sehr  häufig.  Juni— August.  Kr.  anfangs  rötlich, 
später  weifs.    H.  0,08—0,25. 

3.  Gruppe.    Jussieuen  DO.    KelchrOhre  den  Fruchtknoten  nicht  überragend, 
mit  4—6  spaltigem,  bleibendem  Saume. 

188.  Isnipdia  L.,  Isnardie  (IV,  1.    Nr.  102). 

*  801.  I.  palnstris  L.,  Sumpf -I.  Stengel  am  Grunde  wurzelnd; 
Blätter    gegenständig,    eiförmig,    spitz;     Blüten    blattwinkelständig, 

einzeln,  sitzend,  am 
Grunde  mit  zwei  klei- 
nen Vorblättchen. 
2|.  Gräben,  langsam 
fliefsende  Gewässer, 
Torfsiimpfe,  sehr  zer- 
streut und  oft  un- 
beständig, am 
häufigsten  im  nord- 
westlichen Gebiets- 
teile. Am  Nieder- 
rhein (Krefeld),   im 

nördlichen  Teile 
Westfalens  (Bahden, 
Lotte,  Lengmch, 
801.   Isnardia  palustris.  Dülmen,     Dorsten), 

a  Blüte,  bei  h  aufgeschnitten,  um  die  Staubgefifse  zu  zeigen.  Hannover,  Olden- 
burg, Hamburg  (Ep- 
pendorfer  Mühlenteich,  Kuhmühle),  Hengster  bei  Frankfurt  a.  M.,  bei 
Annaburg  zwischen  Wittenberg  und  Torgau,  in  der  NiederRiusitz  an 
mehreren  Orten.  —  E.  (Bheinebene).  Bd*  (Bodensee,  im  Breisgau 
zerstreut,  Karlsruhe).  W.  (früher  bei  Friedrichshafen).  Bm.  (Pfalz: 
Schifferstadt,  Spejrer,  Hafsloch).  Juli.  August  Dantia  palustris 
Karsch,  Ludwigia  palustris  Elliot.  Kr.  grün.  Stengel  0,15 
bis  0,30  lang.  Ändert  ab:  b)  paludosa  Rabenhorst  Blüten  ein- 
häusig, so  bei  Neuendorf  unweit  Lübben. 

4.  Gruppe.    Trapeen  E.  Mever.    KelchrOhre  angewachgen ,  mit  bleibendem 
Saume;  Frucht  nufsartig-Knöobem. 

189.  Trapa  L.,  Wassemufs  (IV,  1.    Nr.  97). 

*  t  802.  T.  natans  L.,  schwimmende  W.  Unter  dem  Wasser 
mit  gegenständigen,  linealischen,  hinfälligen  Blättern,  an  deren  Seiten 
haamrmig  gefiederte.  Blättern  ähnliche  Wurzeln  stehen:  schwimmende 
Blätter  rautenförmig,  gezähnt,  gestielt;   Bla^^jiflg^^cj^gCjiUJitte  meist 
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aufgeblasen;  Blüten  einzeln,  blattwinkelständig ;  Früchte  4dornig.  0 
Stehende  Gewässer,  sehr  zerstreut  und  im  Schwinden  begriffen;  z.  B. 
in  Westpreufsen  gänzlich  ausgestorben.  Juni.  Juli.  Kr.  weifs.  Früchte 
schwarzgrau,  efsbar. 

34.  Familie.    HALORRHAGIDACEEN  R.  Br., 
Meerheerengewächse  (Nr.  45). 

190.  Myriophyllam  Vaillant,  Tausendblatt  (XXI,  5.  Nr.  657). 

,1.    Deckblätter  sämtlioh  kammförmk^-flederspaltig ,  so  lang  oder  l&nger  als 

die  Blüten. 

*t803.    M. 
verticillatomL., 
quirlblütigeB 
T.     Blätter    zu 
5 — 6quirli|^,tief- 
fiederspaltig,  mit 
borstenförmigen 
Zipfeln;    Ähren 
stets     aufrecht; 
Blüten  in  blaU- ^ 
winkelständigen   * 
u.  ährenförmigen 
Quirlen.   4  Grä- 
ben und  stehende 
Gewässer,     zer- 
streut.   Juni  bis  _^„    __ 
Auimst     H.  oft                            ®^^*    Trapa  natans. 
1  HA 9  ftn      riia     *  ^öl<^^  J  *  V\.t\id,  bei  e  ohne  Kelch;  d  Fruchtknoten  mit    Staub- 

&JZxi^-  ''^■' '  '"""•  ^  ^  »»■*-»««'->-'«•"'• 

blätter  ändert  sehr  ab. 

2.    Obere  Deckbl&tter  imgeteilt,  kürzer 
als  die  Blüten. 

*  t  804.  M.  spieatnm  L., 
ährenblütiges  "tI  Blätter  zu  4 
quirlig;  Blüten  in  ährenförmigen 
Quirlen,  die  jtmgen  Ähren  auf- 
recht; die  wntern  Deckblätter  ein- 
geschnitten,  sonst  w.  v.  4  Stehende 
Gewässer,  Gräben,  häufig.  Juni  bis 
August.    Stengel  oft  1,00—2,00  lang. 

*  805.  M.  alterniflomm  DC, 
weohsölblütiges  T.  Zipfel  der 
quirlförmigen  Blätter  haarfein ; 
männliche  Blüten  bisweilen  wechsel- 
ständig, ährig;  Ähren  vor  dem 
Aufblühen  überhängend,  weibliche 
Blüten  wenige,  blattwinkelständig, 
am  Grunde  der  männlichen  Ähre 

quirlf&rmig.    2(.  Stehende  Gewässer.    804.   Myriophyllum  spioatum. 
Im  Saarthale  bei  Saarbrücken  und       a  m&nni^^^j^iv^j^^^^te. 
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Randerath,  bei  Elberfeld,  an  der  Sieg  bei  Siegburg  unweit  Bonn^ 
von  Westfalen  (häufig  bei  Münster  hinter  dem  Pannenkotten  in  dem 
Graben  der  Bleiche  und  bei  Haller-Heide  bei  Petershagen)  durch 
Hannover  (bei  Bentheim,  bei  Meppen  auf  der  Hirschwiese,  Amt  Hunte- 
bürg,  Fischteich  der  Schamebecker  Mühle  bei  Hermannsbur^,  Gräben 
auf  der  Insel  Wilhelmsburg),  Kgr.  Sachsen  (Grödeler  Kanal  bei  Langen- 
berg),  Prov.  Brandenburg  (Menz,  Lychen),  Mecklenburg  (im  Rosen- 
hagener  und  Frauenmarker  See  bei  Gadebusch,  bei  Dutzow  und  bei 
Fürstenberg),  Oldenburg  (bei  Herzebrock  auf  der  Heide)  nach  Holstein 
(besonders  im  EHnfelder  See  bei  Neumünster)  und  Schleswig;  in  Pommern 
bei  Bütow  und  Polzin,  in  Westpreufsen  bei  Bereut  in  vielen  Seen,  z.  B. 
im  Marien-,  Galgen-,  Psienko-See,  auch  bei  Schöneck,  Earthaus  und 


806.    Hippuris  vulgaris.  807.    Lythrum  Salioaria. 

a  Sprofsstflck  mit  Blättern  und  Blüten;  a   Kelch    und   Griifel;    b    Kelch    aufge- 
b  männliche,  c  weibliche  Blüte ;  d  Frucht-  schnitten,  mit  Staubgefärsen  und  1  Kron- 
knoten, l&ngsdurchschuitten ,  bei  e  quer-  blatt;  c  Fruchtknoten;  d  Frucht,  bei  e  im 
durchschnitten ;  /  Same.  Querschnitt. 

Neustadt  häufig.  —  L.  (Bitsch).  E.  (Vogesenseen,  Teiche  des  Jäger- 
thals, zwischen  Dambach  und  Stürzelbronn,  Lauterthal  unter  Weifsen- 
burg).  Bd.  (Schluch-,  Titi-  und  Feld-See).  Bm.  (Pfalz  und  Hochebene : 
Nattemberg  bei  Deggendorf).  Juni — August.  Viel  zarter  als  die  vor.  Art. 

35.  Familie.    fflPPURIDACEEN  Link,  Tannwedel- 

gewächse  (Nr.  80). 
191.    Hippupis  L.,  Tannwedel,  Tännel  (I,  1.    Nr.  1). 
*t806.    H.  vnlgaris  L.,  gemeiner  ^g.,^^^t^§|jaufrecht,  der 
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blütentragende  Teil  aufserhalb  des  Wassers;  Blätter  linealisch,  zu  8 
bis  12  in  Wirtein;  Blüten  blattwinkelständig,  sitzend,  sehr  klein,  grün. 
2|.  Gräben,  stehende  Gewässer,  zerstreut.  Juni.  August  Stengel  0,15 
bis  0,30  hoch,  zuweilen  flutend  und  dann  1,00 — 2,00  lang. 

36.  Farn.  LYTHRACEEN  Juss.,  Weiderichgewächse  (Nr.  21). 
192.   Lythram  L.,  Weiderich  (XI,  1.    Nr.  349). 

a)  Blüten  12mäniiig,  quirlig-ährig. 

*t807.  L.  Saliciiria  L.,  gemeiner  W.  Blätter  herz-lanzett- 
förmig,  die  unteren  gegenständig  oder  quirlig;  Kelch  am  Grunde  ohne 
Deckblättchen;  Kelchzähne  abwechselnd  länger.  4  Gräben,  Ufer,  feuchte 
Gebüsche,  gemein.    Juli— September.    Kr.  purpurrot    H.  0,50 — 1,25. 

t  808.  L.  virgatnni  L..  rutenformiger  W.  Blätter  lanzettUch, 
am  Gnmde  abgerundet;  obere  Blüten  wechselständig;  Kelchzähne 
gleichlang.  4  Feuchte  Orte,  Gräben,  sehr  selten.  Für  Böhmen  sehr 
zweifelhaft,  dagegen  in  Schlesien  bei  Gilschwitz  an  der  Mora  und  bei 
Troppau,  Jablunka  bei  Teschen,  bisweilen  in  Gärten  und  daraus  ver- 
wildert   Juni.    Juli.    Kr.  purpurrot.    H.  0,50—1,25. 

b)  Blüten  2-,  3-,  4-  oder  6m&nnig,  einzeln  in  den  Blattwinkeln. 

*t809.  L.HyssopifoliaL.,  ysopblättriger  W.  Blätter  linealisch- 
lanzettUch;  Kelch  mit  gleichlangen  Zähnen,  am  Grunde  mit  2  kleinen 
pMemlichen  Deckblättern. 
0  Feuchte,  sandige  Triften, 

Äcker,  Gräben,  zerstreut,  im  «Msg^^  ns;^       ^     mmA^ 

gröfsten  Teile  des  nordwest-  ^^^f  ^  l^sfww     W^  '^P" 

liehen  und  völlig  im  nördlich- 
sten Gebiet  fehlend,  in  West- 

preufsen  nur  bei  Thom.    Juli       ^^^Slßl  ä^  ^IF^ 

bis   September.     Kr.    klein, 
violettrot    H.  0,10—0,30. 

193.  Peplis  L.,  Bach- 
burgel (VI,  1.    Nr.  257). 

*  1 810.   P.  Pdrtnla  L., 

gemeines    Stengel  nieder-  g^^    Peplis  Portula. 

^Trl'ÄÄ?f^H~pn'    «  «»^^^    '   Fruchtknoten;   c  Fmcht,  bei  ä  im 

zelnden  Asten;  Blätter jgegen-  Querschnitt. 

ständig,    verkehrt  -  eiförmig, 

kurzgestielt;  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln.    ©  Feuchte  Triften, 

Gräben,  Teichränder,  nicht  selten.     Juni— Septbr.     Kr.  sehr  klein, 

rötlichweifs.    Stengel  rot  angelaufen.    H.  0,08—0,20. 

37.  Familie.    TAMARICACEEN  Desvaux,  Tamarisken- 
gewächse  (Nr.  15). 

194.  Myricäria  Desvaux,  Myrikarie  (XVI,  2.    Nr.  492). 
1 811    M.  germanica  Dehvaux,  deutsehe  M.   Blätter  linealisch- 

lanzettUch;  Blüten  in  endständigen  Ähren;  Deckblätter  länger  als  die 
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Blütenstielchen;  KaDseln  aufrecht-abstehend,  "j^  Kiesige  Flufsufer  des 
Karpatiiengebiets.  Nur  in  Obcrschlesien  an  der  Weichsel  bei  Ustron 
und  an  der  Olsa  bei  Freystadt.  —  E.  u.  Bd*  (Bodenseegegend  und 
längs  des  Rheins  bis  Strafsburg).  W.  (Argen-  und  lUeimer,  bei 
Leonberg  u.  Hall  in  Eisenbahneinschnitten).  Bm.  (Alpen  und  mit 
den  Flüssen  herabkonunend).  Juni.  Juli.  Tamarix  germanica  L. 
Kr.  blafsrot.    H.  1,00—2,50. 

38.  Familie.    PHILADELPHACEEN  Don.,  Pfeifenstrauch' 

gewächse  (Nr.  47^. 

195.    Philadelphus  L.,  Pfeifenstrauch  (XII,  1.     Nr.  353). 

812.    Ph.  coronärinB  L.,  wilder  Jasmin.     Blätter  elliptisch, 

zugespitzt,  gesägt  -  gezähnelt ;   Blüten  achselständig,  die   obersten  in 


^a 


811.    Myrioaria  germanica. 
a  Blüte;  h  Kronblatt;  c  die  Staubgefftfs- 
röhre  freigele(i;t,bei  d  ausgebreitet ; «  Fracht- 

knoten ;  /  Fnichtzweig ;  g  Same. 


812.   Philadelphus  ooronarius. 

a  Kelch;  h  Blüte;   c  Griffel;   d  Fruchtr 

knoten  mit  Keloh;  «  Kapsel,  fachspaltig 

aufgesprangen,  querdnrchschnitten. 

Steiligen  Trugdolden;  Griffel  tief-4spaltig,  kürzer  als  die  Staubfäden. 
^  Stammt  aus  Südeuropa;  bei  uns  in  Gärten  und  Anlagen  häufig  an- 
gepflanzt und  bisweilen  in  Hecken  verwildert.  Mai.  Juni.  Kr.  weifs, 
stark  riechend.    H.  1,25—2,50. 

39.  Farn.  CUCURBITACEEN  Juss.,  Kürbisgewächse  (Nr.  51). 

196.    Cucurbita  L.,  Kürbis  (XXI,  9.     Nr.  675). 
813.    C.  Pepo  L.,  gemeiner  K.    Steng^J^jle^^^^^^klettemd; 
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Blätter  herzförmig,  51appig,  rauh; 
Wickelranken  ästig :  Früchte  rund- 
lich oder  länglich,  glatt  0  Kultur- 
pflanze aus  Amerika.  Juni  bis 
August    Kr.  grofs,  gelb. 

C.  Melopepo  L.,  Türken- 
bund, G.  maxima  Duchesne, 
Riesenkürbis ,  u.  a.  werden  nicht 
selten  in  Gärten  gezogen. 

197.    C&camis  L.,  Gurke 

(XXI,  9.    Nr.  673). 

814.  C.  sativas  L.,  gemeine 
G.  Stengel  steifhaarig,  kletternd; 
Blätter  herzförmig,  5eckig;  Wickel- 
ranken einfach;  Früchte  länglich, 
höckerig.  0  Aus  Asien  stammend, 
bei  uns  häufig  sebaut.  Mai  bis 
August    Kr.  gelb. 

C.  Melo  L.,  Melone,  wird 
nur  in  Mistbeeten  und  Treibhäusern 
gezogen. 

198.    BryAnia  L.,  Zaunrübe  sis.  Cucurbita  Pepo. 

(^XXI.    9.      Nr.    674").  «    weibliche    Blüte,     lingsdurchachnitten ; 


b  Staubgef&ffie  und  Grand  der  niännlirhen 

1815.   B.  alba  L.,  schwarz-  ß»*^*« 

beerige  Z.  Stengel  Wetternd; 
Blätter  herzförmige  51appigf  gezähnt,  schwielig- 
rauh; Blüten  traubig-ebensträufsig,  Ihäusig; 
Kelch  der  weiblichm  Blüte  so  lang  als  die 
Blumenkrone;  Narben  kahl.  4 Zäune,  Hecken, 
Gebüsche,  zerstreut.  In  der  Rheinprovinz 
ganz  fehlend,  in  Westfalen  nur  bei  Kheine 
und  Altersheim  unweit  Holzminden;  im 
südlichen  Gebiete  nur  in  Bm.  Juni.  Juli. 
Kr.  gelblich -weifs,  wie  die  folg.  Beeren 
schwarz.  H.  2,50—3,00.  OBS.  radix  Bryoniae. 
Giftia. 

*  816.  B.  dioiea  Jaequin,  rotbeerige 
Z.  Blüten  2häusig;  Kelch  der  weiblichen 
Blüten  halb  so  lang  als  die  Blumenkrone; 
Narben  rauJüiaarigf  sonst  w.  v.  4  Wie  vorige, 
aber  meist  weit  seltener,  dagegen  an  anderen 
Orten  häufiger  als  vorige,  z.  B.  bei  Kiel,  in 
der  Rheingegend,  in  Westfalen,  in  Nieder- 
hessen, also  überhaupt  in  West-  und  Süd-  814.  Cuoumis  sativus. 
deutschland  häufig,  im  östlichen  Gebiete  ganz  astoubgeftfsedermftnniichen 
fehlend.  Juni.  JulL  Beeren  kirschrot  H.2,50  r«,;cUtten.'rstm'e?^" 

bis  8,00.     Giftig.  ^g  <{  l&ngsdorchachnitten. 
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199.    Sicyos  L.,  Haargurke,  Stichling  (XXI,  9.     Nr.  676). 

817.  S.  angnlata  L.,  eokige  H.  Stengel  kletternd,  ästig,  mit 
Wickelranken;  Blätter  gestielt,  herzförmig,  3— 5eckig,  gezahnt,  raoh; 
Blüten  klein,  in  achselständigen  Träubchen;  Früchte  klein,  eiförmig, 
borstig  und  weifshaarig.  ©  Stammt  aus  Kanada  und  Pennsylvanien, 
wird  jetzt  hin  und  wieder  zur  Bekleidung  von  Mauern,  Hedcen  u.  dgl. 
angepflanzt  und  verwildert  bisweilen,  z.  B.  bei  Berlin,  Frankfurt  a.  0., 
Breslau.  Juli — September.  Kr.  schmutzig -weifs,  grün  geädert  H. 
3,00-6,25. 


r 


z 

h 

m 

815.    Bryonia  alba.  817.    Sioyos  angulata. 

a   Kelch   zu   b,    der  m&nnliclien   Blflte;  a  m&nnliche  Blüte  ohne  die  Kronblätter; 

c,  d  Stanbgeflifse ;   «  weibliche  Blflten;  b  weibliche  Blüte;  e  Same,  bei  d  qiier- 

/ Griffel;  nr  Beere.  durchschnitten. 

40.  Familie.    POKTULACACEEN  Juss.,  Portulak- 
gewächse  (Nr.  19), 

200.    Poptnläca  (Toum.)  L.,  Portulak  (XI,  1.     Nr.  348). 

*  1 818.  P.  oleräcea  L..  gemeiner  P.  Stengel  nebst  den  Ästen 
niedergedrückt;  Blätter  länglich -keilig,  fleischig;  Blüten  gabelständig 
oder  1  bis  3  in  den  .Blattwinkeln  sitzend;  Kelchzipfel  stumpf-geUelt. 
©  Sandiger  Boden,  Äcker,  Wege,  hin  und  wieder.  Juni— September. 
Kr.  gelb.    Stengel  0,08—0,20  lang. 

P.  sativaHaworth,  Stengel  aufrecht,  mit  aufstrebenden  Ästen ; 
Blätter  verkehrt- eiförmig;    Kelchzipfel  auf  d^^^^^n^  geftügeU- 


818.    Fortulaoa  oleraoea. 

a  Blflte  nach  Beseitigung  der  Kronblätter;  b  EronbUtt. 


PoriulacaNr.348.^MonUaNr,17.--Clayt(miaNr.l61.    223 

zusammen^drückt ,  sonst  wie  vor.,  aber  viel  gröfser  und  fleischiger, 
wird  häufig  zum  Küchengebrauche  gebaut 

201.   M6iitia  (MicheU)  L.,  Montie  (ID,  1.    Nr.  17). 

*  +  819.     M.   minor   Clmelin,  ?  kleine   M.  J  Stengel   aufrecht; 
Blätter     gegen- 
ständig ,    spate-  € 
lig,       fleischig;  8 
Blüten   in  klei-  i 
nen,   2— öblati- 
gen  Trugdolden; 
Samen    knotig- 
rauh,/*a»*^Zan^-  ^ 
los,  ©  Feuchte  ( 
Äcker  und  Sand-  i 
platze,  zerstreut 
Mai.     M.  fon- 
tana    L.    zum 
Teil,     M.     ar- 
vensis  Wall- 
roth. Er.  klein, 
weils.    H.  0,08 
bis  0.10. 

820.  M.  lam- 
prosperma  Chamisso,  glanzsamige 
M.  Stengel  aufrecht;  Samen  glänzmdj 
spröde.  0  bis  4  Bisher  blofs  in 
Pommern  bei  Bartin  in  Rieselbächen 
an  der  Biestemitz,  dem  schwarzen  See 
bei  Stolpmünde  und  in  Westpreufsen 
im  Tupadeler  Moor  im  Kreise  Putzig, 
am  Saspersee  bei  Danzig,  Bieschko- 
witz  und  Kölln  im  Er.  Neustadt  und 
Grofsendorf  bei  Putzig.  Mai.  Kr.weifs. 
Stengel  0,08—0,25  lang. 

^1821.  M.  piviüapis  emelin, 
Bach  •  M.  Stengel  untergetaucht, 
flutend;  Blüten  in  weni^blütigen 
Trugdolden;  Samen  sehr  fem  punk- 
tiert, glänzend.  4  In  Quellen  und 
Bächen,  sehr  zerstreut,  in  der  Ebene 
besonders  im  nordwestlichen  Gebiete. 
Mai— Herl;)8t  Er.  weifs.  Stengel 
0,10—0,25  lang. 

202.   Clayt6iiia  L.,  Claytonie 
(V,  1.     Nr.  161). 

822.  CperfoliataDonn,  duroh- 
waohseneC.  Kahl;  8tengel mehrere,  *  ^"^'^K^,  ^l***'  "^  ^^*^''\^??®*  *° 

«..i^^lt^    «»:♦«;««•«  T>«„«^«.,«^i:«u«       ausgebreiteter  Krone;  d  Fruchtknoten; 

autrecüt,  mit  einem  Paare  rundlicher,  e,/  Frachte;  g  Same. 


224  Parowychiaceen,    Nr,  18, 

spitzer,  am  Grunde  breitverwachsener  Blätter;  grundständige  Blätter 
langgestielt,  rhombisch-oval,  spitz.  0  Aus  Nordamerika  und  West- 
indien stammend,  jetzt  hin  und  wieder  verschleppt  und  fast  ein- 
gebürgert.   Mai.    Juni.    Kr.  klein,  weifs.    H.  0,10—0,20. 

Tetragonia  expansa  Alton  ist  hin  und  wieder  mit  fremden 
Sämereien  eingeschleppt 

41.  Familie.    PARONYCHIACEEN  St.  Hil.,  Paronychien' 
gewächse  (Nr,  18). 

1.  Gruppe.    Telephieen  DC.    Blätter  weohsel-,  seltener  gegenstandig ;  Kron- 
blätter von  der  Gröfse  der  Kelchblätter. 

203.    CoPPiglola  L.,  Strandling  (V,  3.     Nr.  244). 

*  t  823.     €.  litoralis  L. ,  gemeiner  St.     Stengel  fadenförmig, 
niedergestreckt;  Blätter  linealisch-keilig;  Blüten  gestielt,  in  knäuel- 


k 


822.    Claytonia  perfoliata.  823.    Corrigiola  litoralis^ 

a  Blütenkhäuel;  b  Einzelblüte;  e  Kelch; 

d,  e  geöffnete  Blüten;  /  Fruchtknoten; 

g  Frucht. 

artigen  Wickeln;  Kelchzipfel  breit  weifshäutig-berandet.  ©  Sandige 
feuchte  Plätze  und  Wege,  im  Kiese  der  Flüsse,  sehr  zerstreut  Juli 
bis  Septbr.  Kr.  sehr  klein,  weifs,  meist  geschlossen,  kugelförmig. 
Stengel  0,08—0,25  lang. 

2.  Gruppe.  lUecebreen  DC.  Blätter  gegenständig  (bei  Herniaria  in  den 
Wickeln  stets  eins  fehlschlagend);  Kronblätter  fehlend  oder  sehr  klein 
und  borstlich,  einem  nebenständigen  Ringe  eingefügt ;  ^M^4^t  einsamig. 


c 
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204.    flerniaria  (Tourn.)  L.,  Tausendkorn  (V,  1.     Nr.  170). 

*t824.  H.  glabra  L.,  kahles  T.  Stengel  niedergestreckt; 
Blätter  klein,  elliptisch  oder  länglich,  am  Grunde  verschmälert,  kahl; 

Blüten  meist 
zulOinblatt-         b'^^<^  gS  A^d 

winkelständi- 
gen   Knäueln ; 
Kelche      kählf  , 
kürzer  als  die  ' 
Kapsel.  4  San- 
dige Brach- 
äcker, Triften, 
Wege,  gemein. 
Juni—Oktober. 
Kr.  sehr  klein, 
gelbgrün.  Sten- 
gel  0,05—0,15 
lang.  Die  ganze 
Pflanze  ändert 
mit   sehr  kur- 
zen,    weichen  824.   Herniaria  glabra. 
Haaren  ab  (H.                 ^  Laubsprofs;  b  Blüte;  e  Fruchtknoten;  d  Frucht. 

glabra  yar.  puberula  Petermann). 

*  1 825.  fl.  hirsnta  L.,  behaartes  T.  Stengel,  Blätter  und  Kelche 
kv/rzhaarigj  letztere  länger  als  die  Kapsel;  Kelehzipfel  borstig-stachel- 
spitzig,  sonst  w.  v.  2|.  Sanafelder,  Ufer,  nur  im  südlichen  Teile  des  Gebietes, 
sonst  bisweilen  verschleppt.  Im  Rhein-,  Saar-  und  Moselthale,  am 
Main,  bei  Giefsen,  bei  Hattingen  an  der  Ruhr,  Treuenbrietzen,  Thü- 
ringen (?),  in  der  Lausitz  bei  Sommerfeld,  Sorau,  Triebel,  Zibelle, 
bei  Schönfeld  unweit  Schwiebus,  Prov.  Posen  bei  Unruhstadt  und 
Ostrowo,  in  Westpreufsen  bei  Christfelde,  Kr.  Schwetz,  in  Schlesien 
bei  Grünberg,  Proskau,  Tarnowitz,  Leschnitz,  Zyrowa,  Rybnik  und 
Myslowitz,  in  Böhmen  bei  Niemes,  Weifswasser,  Lissa ;  im  t.,  in  Bd. 
und  Brn.  hin  und  wieder.    Juli— Oktober.    Stengel  0,05—0,15  lang. 

826.  H.  incana  Lmk.,  graues  T.  Stengel  niedergestreckt,  nehst 
den  Blättern  und  Kelchen  kurzhaa/rig,  letztere  länger  als  die  Kapsel; 
Haare  der  Kelehzipfel  gleich;  Blüten  meist  zu  3  in  blattwinkelständigen 
Knäueln.  2|-  Sonnige,  trockene  Orte;  bisher  nur  auf  der  Mainspitze. 
Mai.    Juni.    Stengel  0,05—0,15  lang. 

Herniaria  alpinaVillars  ist  einmal  im  Flufsbette  der  Argen 
bei  Wangen  in  Württemberg  gefunden. 

205.   IllAcebPum  (Rupp.)  L.,  Knorpelblume  (V,  1.    Nr.  171). 

*  t  827.  1.  Yerticillatnm  L.,  quirlblütige  K.  Stengel  nieder- 
liegend; Blätter  klein,  verkehrt-eiförmig,  kahl;  Blüten  sitzend,  in 
blattwinkelständigen  Knäueln  von  silberweifsen,  knorpelartigen  Deck- 
blättchen umgeben.  ©  Feuchte  Sandplätze,  sandige  Ufer,  Torf  brüche, 
sehr  zerstreut,  bisweilen  verschleppt.  Von  der  Rheinprovinz  durch 
Westfalen  und  das  nördliche  Deutschland  nach  Posen,  Schlesien, 
Sachsen.  —  L.  u.  £.  (Vogesen).     Bd.  (im  Breisgau  bei  Waldkirch 

Garoke.  Flor».    18.  Aufl.  15 
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und  Emmendingen).    Bm.  (nur  in  der  Pfalz  an  der  Südgrenze  gegen 
Bitsch).    Juli.    August    Kr.  schneeweifs.    Stengel  0,05—0,25  lang. 

3.  Gruppe.   Polyoarpeen  DC.    BlÄtter  gegenständig  oder  quirlig ;  Kronblatter 
5  oder  fehlend  ;  Kapsel  vielsamig. 

206.  Polycärpon  (Loefflg.)  L.,  Nagelkraut  (III,  3.  Nr.  81). 
828.  P.  tetrapli:fllnin  L.,  vierblättriges  N.  Dreimännig; 
Blätter  verkehrt-eitörmig,  zu  4  quirlförmig.  ©  Sandige  SteUen,  sehr 
selten  und  nur  eingewandert,  so  bei  Kommotau  in  Böhmen,  auf  Jxe- 
müseäckem  um  Breslau  in  der  Nikolaivorstadt,  bei  Glogau  und  Ohlau, 
bei  Westerhausen  am  ünterbarze  u.  a.  0.,  ebenso  in  Bd.  und  in  Bm. 
(Pfalz).    August— Oktober.    Kr.  grünlich.    H.  0,15. 


827.    Illeoebrum  vertioillatum. 

a  Blüte,  in  h  längsdurchschnitten ,  um 
Staubgef&fse  und  Fruchtknoten  zu  zeigen ; 
c  Blütenzipfel  mit  1  normalen  und  2  ver- 
kümmerten Staubgefäfsen ;  d  Fruchtkelch; 
e  Same. 


828.    Pclycarpon  tetraphyllum. 

a  Blüte ,  h  dreiklappige  Kapsel ;  c  Same ; 

d  Blüte  mit  ausnahmsweise  5  StaubgefiLfeen 

und  1  Griffel,  e  Kapsel  dazu. 


42.  Familie.    SCLERANTHACEEN  Link,  Knauelgewächse 

(Nr  91), 
207.    Scleräiithus  L.,  Knäuel  (X,  2.    Nr.  326). 

*  t  829.  S.  anniins  L.,  einjähriger  K.  Mn-  oder  zweijährig; 
Blätter  schmal-linealisch;  Kelchzipfel  eiförmig,  ziemlich  spitz,  grün, 
mit  einem,  seh/r  schmalen,  weifslichen  Bande,  zur  Fntchtzeit  äwas 
abstehend.    ©  u.  (p  (S.  biennis  Reuter.)  §p^J4§Cj(J^¥d^6°®  Felsen, 
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gemein.    Mai— Oktbr.    Ganze  Pflanze  grasgrün  oder  gelblich.    Blüten 
grünlich.    H.  0,08—0,20  wie  bei  dem  folg. 

*  t  830.  S.  pereiBij»  L.^  ausdauernder  K.  Ausdauernd;  Blätter 
linealisch-pfriemhch ;  ÄrfcÄ-srtp/tf ?  linealisch-länglichr  abgerundet-stumpf, 
grün,  mit  einem  breiten,  weifsen  Rande,  zur  Fruchtzeit  fast  geschlossen. 
^  Sonnige  Hügel,  trockene  Felsen,  sandiffe  Abhänge,  etwas  seltener 
als  vorige.    PflanM  graugrün.    Blüten  weifslkh.    Mai— Oktober. 

Bastard:  8.  ammus  x  perennis  (S.  biennis  Fries,  S.  intermedius 
Kittel).    Pflanze  grasgrün. 

43.  Farn.   CRASSULACEEN  DC,  BickhlaUgewächse  (Nr.  3). 
2©8.    Tillaea  (Micheli)  L.,  Tilläe  (IV,  4.     Nr.  106). 

*  8J1.     T.  atttscöga  L. ,   moosartige   T.     Stengel  am   Grunde 


829.    SoleranthuB  annuus. 

a  Blüte;  h  Fraohtknoten ;  c  BlfitenhlUle, 

aufgesclmitten  und  ausgebreitet;  d  Frucht 

(Nüfschen). 


831.    Tillaea  musoosa. 

1—8  Pflanzen;  a  Stück  eines  blühenden 
Sprosses ;  h  Bifite ;  c  Kelch-,  d  Eronblatt. 


niederliegend,  mit  aufstrebenden  Ästen;  Blüten  blattwinkelständig, 
sitzend,  äzählig.  ©  Feuchte  Sandfelder,  Sandanger,  sehr  selten,  nur 
in  der  Rheinprovinz  bei  Kleve  und  Xanten,  im  nördlichen  Westfalen 
an  verschiedenen  Stellen  und  im  Eesselgrunde  bei  Niedergörsdorf  un- 
weit Jüterbog.    Mai.    Juni.    Kr.  rötlich  oder  weifslich.    H.  0,03—0,05. 

209.    BuUiirda  DC,  Bulliarde  (lY,  4.    Nr.  107). 
1 832.     B.  aqnatica  DC. ,  Wasser  -  B.     Stengel   niederliegend ; 
Blätter  linealisch;  Blüten  fast  sitzend.  ©,  ob  a©Qlfce4^.Ö]i€ig?llwemmte 
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Orte,  Ufer,  feuchter  Sand,  selten.  Sandige  Ufer  der  Elbe;  bei  Torgau  u. 
Wittenberg,  bei  Weifsensee  unweit  Berlin  seit  langer  Zeit  nicht  wieder- 
gefunden, bei  Osnabrück  zwischen  Ahe  im  Amte  Vörden  und  Rotting- 
nausen,  am  Wittenberge  bei  Neuenkirchen,  in  Westfalen  am  blanken 
Pol  im  Westerfelde  unweit  Lotte  früher  in  Menge,  ob  noch  jetzt?, 
Schleswig ;  Kolberg,  in  Ostpreufsen  bei  Königsberg  auf  dem  Schlamme 
am  hintern  Rande  des  Teiches  in  Rauschen,  in  Schlesien  bei  Rybnik 
(Rudateich  und  Hammerteich),  bei  Plefs  (Paprozanteich)  und  Neu- 
Berun;  fehlt  im  südlichen  Gebiete.  August  September.  Tillaea 
aquatica  L.,  T.  prostrata  Schkuhr.    Kr.  weifs.    H.  0,03—0,05. 


t 


832.    Bulliaxda  aquatioa.  833.    Bhodiola  rosea. 

n  Kelch ;  b  Blüte ;  c  Staubgefä£9 ;  d  die       a  Rftckseite,  b  Vorderseite  der  männlichen 
Fruchtknoten;  «  Balgkapseln.  Bltlte;  c  die  Fruchtknoten  vom  Kelch  um- 

geben ;  d  Balgkapseln  mit  den  Schüppchen 
am  Grunde. 

210.     Rhodiola  L.,  Rosenwurz  (XXII,  7.     Nr.  687). 

t  833.  Rh.  rosea  L.,  gemeine  R.  Blätter  länglich-keilig,  an 
der  Spitze  gesägt.  W  Felsenspalten,  zwischen  Steinen  in  höheren 
Gebirgen,  selten.  Nur  im  Kiesengebirge  in  der  kleinen  Schneegrube, 
im  Teufelsgärtchen  und  an  der  Kesselkoppe,  im  mährischen  Gesenke 
am  Peterssteine,  auf  der  Brünnelheide  und  im  Kessel.  —  E.  (Hohneck). 
Juni.  Juli.  Sedum  Rhodiola  DC.  Wurzelstock  rosenartig  duftend. 
Kr.  gelbrötlich.    H.  0,10—0,15. 

211.    Crässula  L,  Dickblatt  (V,  5.     Nr.  250). 
*  834.    C.  rnbens  L.,   rötliches  D.     Stengel  aufrecht;   Blätter 
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zerstreut,  abstehend,  halbwalzenförmig;  Blüten  einzeln,  einseitswendig, 
sitzend;  Äste  nebst  dem  Kelche  drüsig- behaart.  0  Nur  bei  Trier  auf 
Äckern  zwischen  Euren  und  Zewen  und  in  Weinbergen  zwischen  Bal- 
duinhäuschen  und  Euren.  —  E.  (unter  der  Saat  bei  Hüningen).  Bd. 
(im  Breisgau  bei  Weil).  Mai.  Juni.  Sedum  r üb ens  DC.  Kr.  weifs, 
mit  rotem  Kiele.    H.  0,08—0,15. 

212.    Sednm  L.,  Fetthenne  (fette  Henne)  (X,  5.     Nr.  346). 

A.    Wurzelstock  stark,  vielköpfig,  ohne  kriechende  Stämmchen;   Blätter 

flach,  breit. 

a)  Blätter  an  der  Spitze  gesägt  oder  gezähnt. 

1.    Obere  Blätter  sitzend  bis  halbstengelumfassend  (selten  bei  S.  purpureum 

keilig). 

*  t  835.     S.  maximnm  Snter,  grofse  F.    Blätter  länglich  oder 
eiförmig,  stumpf,  ungleich-gesägt,  gegenständig  oder  zu  8  quirlig,  die 


834.    Crassula  rubens.  835.    Sedum  maTimuTn. 

a  Blüte ;  6  die  Fruchtknoten  nnd  Schüpp- 
chen; c  Fruchtzweigehen;  d  Balgkapsel. 

tmteren  mit  breitem  Grv/nde  Htzendj  die  oberen  am  Grunde  ku/rz-herz- 
förmig;  die  inneren  Staubfäden  dem  Grimde  der  Kronblätter  eingefügt. 
4  Wälder,  Felsen,  sonnige  Anhöhen,  häufig.  Blüht  Mitte  August. 
S.  Telephium  var.  d.  und  e.  L.  Kr.  grünlichgelb.  K.  0,25-0,50. 
*  836.  S.  pnrpürenm  Link  (u.  Tausch),  purpurrote  P.  Blätter 
grün,  verkehrt-eiförmig,  länglich  oder  lanzettlich,  ungleich-gesägt  oder 
fast  ganzrandig,  die  tmteren  ku/rzgestieltj  die  oberen  mit  abgerundetem 
Grunde  sitzend;  die  inneren  Staubfäden  Ve  über,  dem  Grunde  der 
KronhMtter  eingefügt.    4  Wälder,  Raine,  unbehaute^^öWW^c  zerstreut. 
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bisweilen  verwildert.  Im  westlichen  Deutsehland  vom  Niederrhein  durch 
Hessen,  Westfalen  und  (Königreich  und  Provinz)  Sachsen,  Bdhmen  (am 
Erzgebirge),  Dessau,  Thüringen  bis  Holstein  und  Schleswig,  häufiger 
im  südwestlichen  und  südlichen  Gebiete.  Blüht  Ende  Juli.  8.  Tele- 
phium  var.  b.  purpureum  L.,  S.  purpurascens  Koch,  S. 
lividum  Bernhardi.    Kr.  purpurrot.    H.  0,25 — 0,50. 

2.   Blätter  sämtlich  am  Grunde  keilförmig  verschmälert. 

*  t  837.  S.  Fahdria  Koeh,  Gebirgs-F.  Stengel  aufrecht;  Blätter 
bläulichgrau,  länglich-lanzettlich,  sezähnt-gesägt,  mit  dem  gamrandigen, 
keilig&n  Grunde  in  den  kurzen  Slattstiel  verschmälert,  zerstreut  oder 
wechselständig ;  die  inneren  Staubfäden  ^k  über  dem  Gru/nde  der  Krön- 
blätter  eingefügt.  2|.  Felsen,  Bergabhänge.  In  den  Beskiden  und  zwar 
im  Bielitzer  Gebirge,  bei  Gerolstein  und  auf  der  hohen  Acht  in  der  Eifel 
und  im  Nahe-,  Mosel-  und  Lahnthale,  ürftthal  unterhalb  Gemünd,  in 
Niederhessen  an  Basaltfelsen  des  Burghasunger  Berges  unweit  Wolf  hagen 
und  bei  Kassel  an  Wassergräben  am  Fuldadamme  bei  der  Aue  und 
unter  der  Brücke  zwischen  Elgershausen  und  Hoof. — Bm«  (Granitfelsen 
des  Schlosses  Falkenstein  bei  Wörth,  Regensburgerstein  bei  Viechtach, 
Lemberg  in  der  Pfalz,  Kreuzberg  in  der  Rhön).  Ende  Juni.  S.  pur- 
p  u  r  e  u  m  einiger  Autoren,  nicht  Tausch.  Kr.  purpurrot.  H.  0,80— 0,50. 

S.  hybridum  L.  (Stengel  aufsteigend.  Kr.  gelb),  aus  Asien 
stammend,  verwildert  nur  selten. 

b)  Blätter  ganzrandig. 

838.  S.  Anacdmpseros  L.,  rundblättrige  F.  Stengel  nieder- 
liegend; Blätter  verkehrt -eiförmig,  sehr  stumpf;  Ebensträufse  end- 
ständig, gedru/ngen.  4  In  den  Schweizer  Alpen  einheimisch,  im 
Gebiete  nur  selten  auf  Mauern  angepflanzt.  Juli.  August  Kr.  purpur- 
rot.   H.  0,15-0,30. 

£.    Wurzel  dünn,  ohne  kriechende  Stämmohen. 
1.   Blätter  flach. 

839.  S.  Cepaea  L.,  rispige  F.  Blätter  gamrandig,  stumpf, 
die  unteren  gestielt,  verkehrt- eiförmig,  gegenstänmg  oder  zu  3  und  4, 
die  oberen  linealisch -keilig;  Rispe  länglich.  ©  Felsige,  schattige 
Orte,  felsige  Hohlwege,  sehr  selten.  Nur  im  E.  bei  Nothalten  und 
Andlau  unweit  Barr  imd  schon  aufserhalb  des  Gebietes  bei  Mastricht 
(Petersberg);  am  salzigen  See  bei  Rollsdorf  unweit  Halle  a.  S.  seit 
Jahrzehnten  nicht  wieder  gesehen.  Juni.  Juli.  Kr.  rosenrot.  H.  0,15 
bis  0,25. 

2.    Blätter  linealisch-stielrund. 

*  t  840.  S.  villosnm  L.,  drüsenhaarige  F.  Blätter  und  rispige 
Trugdolden  drüsig-weichhacmg.  0  Torfige  Wiesen,  Bergwiesen,  zer- 
streut; im  Nordwesten  fehlend,  im  nördlichsten  Gebiete  nur  bei  Stettin 
und  in  Westpreufsen  bei  Wilhelmsthal  (Kr.  Strasburg).  Juli.  August. 
Kr.  rosenrot,    fl.  0,10—0,20. 

841.  S.  atratam  L.,  schwärzliche  F.  Stengel  aufrecht;  Blätter 
kahl^  keulenförmig-stielrund;  Trugdolden  einfach y  gedrungen ^  kahl. 
©  Nur  in  Brn.  auf  steinigen  Alpenwiesen,  aber  dort  verbreitet.  Juli. 
August.  Die  ganze  Pflanze  meist  rot  überlaufen.  Kr.  weifs  mit  grünem 
Mittelstreifen  oder  grünlichgelb.    H.  0,03—0,06. 

842.  S.  annanm  L.,  einjährige  F.  Stengel  ästig.  Äste  meist 
28paltig,  zuletzt  verlängert,  schlängelig;  Trugdolaen  kaM.   ©  In  Nord- 
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uad  Mitteldeutschland  nicht  einheimisch,  dagegen  sehr  verbreitet  an 
Felsen  und  Mauern  in  den  Yogesen,  im  Schwarzwalde  (z.  B.  am  Belchen 
und  Feldberg,  im  Höllen-  und  Elzthal)  und  in  Bm.  in  den  Algäuer 
Alpen  am  Grünten  und  Eofskopf  bei  Immenstadt,  sowie  im  Fichtel- 
gebirge (Bemeck).    Juni— August.    Kr.  gelb.    H.  0,08—0,15. 

S.  hispanicumL.  (S.  glaucum  W.  u.  K.\  ziemlich  kahl;  Stengel 
einfach  oder  ästig;  Blüten  6zählig,  Eronblätter  lanzettlich,  4mal  so 
lang  als  der  Kelch^  weifs  mit  rötlichem  Rücken;  Zierpflanze  aus  den 
Alpen»  bisweilen  an  Fdsen  angepflanzt  und  scheinbar  wild ;  aufserdem 
sind  S.  Aizoon  L.,  S.  oppositifolium  Sims  und  S.  spurium  MB. 
hin  und  wieder  eingescUeppt. 

C.   WurzeUtook  dünn,  mit  kriechenden  Stämmohen;  Blfttter  stielrund. 
1.   Blnmenkrone  weifs  oder  rOtlioh. 

*  843.  S.  albttin  L.,  welfse  F.  Blätter  grasgrim,  walzenförmig, 
stumpf,  Jcahl;  Bispe  fast  gleichhoch,  kahl  oder  sehr  zerstreut  drüsig-be- 
haart; Kronblätter  lanzettlich,  stumpflich,  Bmal 
länger  als  der  Kelch.  2|.  Felsen,  Mauern,  Dächer ; 
fehlt  im  nordöstlichen  Gebietsteile,  sonst  meist 
nicht  selten,  obwohl  an  vielen  Orten  nur  ein- 
gebürgert, z.  B.  in  Schlesien.    H.  0,15. 

844.  S.  dasyphjrllnni  L.,  bereifte  F.  Blätter 
hlaugrimy  hu/rz-ellvpliseh;  Bispe  d/rüsig-toeich- 
haarig;  Kronblätter  eiförmig,  stumpflich,  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch.  4  In  Nord-  und  Mittel- 
deutschland nur  auf  Mauern  angepflanzt,  z.  B. 
bei  Hamburg,  Hanau,  Zittau,  am  Königstein 
im  Taunus,  Keichenbach  in  Schlesien,  dagegen 
einheimisch  an  Felsen  derYogesen,  des  Schwarz- 
waJdes,  am  Hohentwiel,  bei  dem  Reufsen stein, 
im  bayerischen  Oberlande  und  in  den  Alpen. 
Juni.  Juli.  Bisweilen  ist  die  ganze  Pflanze 
drüsig -weichhaarig,  so  bei  Lüttich.    H.  0,15. 

2.    Blumenkrone  gelb;   Blätter  ohne  Stachel  spitze. 

*  1 845.  S.  acre  L.,  Mauerpfeffer.  Nicht- 
blühende   Stengel    6zeilig- beblättert;    Blätter 
kleinj  eiförmig,  mit  stumpfem  Grimde  sitzend;  8^6.  Sedumholonienae. 
Trugdolde  kahl.     2|.    Sonnige  Hügel,   Felsen,  a  Blüte. 
Sandfelder,  meist  häufig.    Juni.    Juli.    H.  0,05 

bis  0,15.  Die  Pflanze  hat  gewöhnlich  einen  scharfen  Geschmack;  sie 
ändert  aber  ab:  S.  sexangulareL.  (als  Art).  Fast  geschmacklos; 
Blätter  an  den  blühenden  Zweigen  dicht-dachziegelig;  die  Äste  der 
Trugdolde  1— Sblütig. 

*t846.  S.  boloniense  Loiselenr,  BoulognerF.  Blätter  Unealisch- 
walzlich,  am  Grunde  frei^  mit  einem  unter  die  Anheftungsstelle  herab- 
gezogenen, stumpfen  Anhängsel,  sonst  w.  v.  4  Sandfelder,  trockene 
Abhänge,  seltener  als  vt>rige.  Juni.  Juli.  S.  sexangulare  der 
Autoren  (nicht  L.).  Kronblätter  etwas  kleiner  und  blasser  gelb  als  an 
voriger.    H.  0,0^-0,15. 

t847.  S,  aipestre  Villars,  Alpen -F.  Nichtblühende  Stengel 
zerstreut-  und  dicht -beblättert;  Blätter  linealisch,  mit  gleichbreitem 
Grunde  sitzend;  Trugdolde  2—5blütig,  kahl     4  Felsritzen  höherer 
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Gebirge,  sehr  selten;  nur  auf  dem  Riesengebirge  und  dem  mährischen 
Gesenke.  —  E.  (nur  an  den  nördlichen  Abhängen  des  Hofaneck). 
Bm.  (nur  am  Rauheck  in  den  Algäuer  Alpen).  Juni.  S.  rubens 
Mattuschka  (1776),  Haenke  (1791),  S.  repens  Schleicher. 
H.  0,03-0,05. 

3.   Blumenkrone  gelb;  Blätter  kurz-stachel spitzig. 

*  t  848.  S.  reflexnm  L.,  zurückgekrümmte  F.  Blätter  linea- 
lisch-pfriemlich ,  am  Grunde  tmter  der  Anheftu/ngssteUe  mit  kurzem, 
stumpflichem  Anhängsel  versehen;  Trugdolde  kahl;  Kelchzipfel 
eiförmig-lanzettUchy  spitz;  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch, 
goldgelb.  4  Felsige  Orte,  Sandfelder,  zerstreut;  erst  neuerdings  weiter 
nach  NW  und  N  vordringend.  Juli.  August  H.  0,15 — 0,30.  Ändert 
ab:  a)  viride  Koch  (das  eigentliche  S.  reflexum  L.).  Blätter  lebhaft- 
grün, so  an  Felsen  und  sandigen  Orten  und  häufig  in  Gärten  und  auf 
Mauern  unter  dem  Namen  Tripmadam  angepflanzt;  b)  rupestre  L. 
(als  Art).  Blätter  bläulichgrün  oder  hechtblau,  so  an  Felsen,  in  Nadel- 
wäldern, auf  Sandplätzen  nicht  selten. 

849.  S.  albescens  Haworth,  blafsblütige  F.  Kelchzipfel  aus 
breitem  Grunde  lanzettlich y  zugespitzt;  Blütenstand  mit  aufsteigend- 
ausgebreiteten,  an  der  Spitze  nicht  zurückgekrümmten  Ästen;  Blüten 
wei fslich- schwefelgelb  y  sonst  w.  v.  4  Bisher  nur  am  Hausberge  bei 
Jena,  aber  daselbst  gesellig.  Juni.  Juli.  Stets  14  Tage  früher  als 
voriges. 

*  850.  S.  ^legans  Lejenne,  zierliche  P.  Stämmchen  Jcuaelförmig; 
Blätter  graugrün,  linealisch-lanzettlich,  kurz-stachelspitzig,  beiderseits 
etwas  flach,  am  Grunde  etwas  gespornt,  die  der  nichtblünendenÄste  dicht- 
dachziegelig;  Trugdolden  mit  Deckblättern;  Kelchzipfel  abgerundet- 
stumpf;  Kronblätter  länglich,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  4  Felsen 
und  Mauern  bei  Mastricht  unweit  Spa,  bei  Metz  und  Sierk.  Juli.  August. 
H.  0,15— 0,30.  Ändert  ab:  b)  aure um  Wirtgen.  iS^ämmcÄen  niedrig, 
aufstrebend,  verkehrt-kegelförmig;  Blätter  linealisch-lanzettlich,  ober- 
seits  flach,  unterseits  etwas  gewölbt,  spitzbegrannt,  am  blütentragenden 
Stengel  dicht  anliegend,  m^eist  purpu/rrot,  sonst  dunkelgrün,  am  Grunde 
mit  zugespitztem  Sporn;  Trugdolden  deckblattlos.  Äste  derselben  nach 
der  Blütezeit  knäuelförmig- zusammengezogen;  Kelchzipfel  eiförmig, 
ziemlich  stumpf;  Kronblätter  länglich- euörmig,  stumpf.  4  Bei  Koblenz, 
auf  den  Escherfelder  Wiesen  der  Lahnberge  zwischen  Ems  und  Nieder- 
lahnstein, auf  dem  Fachbacher  Berge  am  Wege  von  Ehrenbreitstein 
nach  Ems,  im  Soonwald  bei  Bingen,  im  Nahethale,  vulkanische  Eifel, 
Hunsrück  und  sehr  häufig  bei  Trier.  Juni.  Juli.  S.  trevericum 
Rosbach.    Kr.  goldgelb,  schwach  wohlriechend. 

213.    Sempervivum  L.,  Hauslauch  (nicht  Hauslaub), 
Hauswurz  (XI,  5.     Nr.  352). 

a)   Kronbl&tter  und  Kelchzipl'el  sternförmig-ausgebreitet. 

*  t  851.  S.  tectörnm  L.,  Dach-H.  Blätter  der  Rosetten'  länglich- 
verkehrt-eiförmig,  plötzlich  in  eine  Stachelspitze  zugespitzt,  am  Bande 
gemmpert,  sonst  Kahl;  Kr.  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  4  Auf 
Felsen  am  Rhein,  im  Mosel-,  Nahe-  u.  Ahrthal,  häufiger  auf  Lehm- 
mauem  und  Dächern  angepflanzt    Juli.  August  Kr.  rosenrot.  H.  0,25 

DIS   V)OU.  O 
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852.  S.  mont^nnm  L.,  Berg-H.  Blätter  der  Rosetten  länglich- 
keilig,  kurz -zugespitzt,  beiderseits  drüsig- feinhcMrig  j  am  Kande  ge- 
wimpert,  die  stengelständigen  länglich,  vorne  ein  wenig  breiter;  Kr. 
fast  4mal  so  lang  als  der  Kelch.  2).  Nur  zwischen  Steinen  auf  den 
bayerischen  Alpen,  selten  (Bacheralp  bei  Oberstdorf).  Juli.  August. 
Kr.  rosa.    H.  0,15. 

b)  Kronblätter  und  Kelchzipfel  aufrecht,  glockig. 

1 853.     S.  soholifernm  Sims,    sprossender  H.     Blätter  der 
Eosetten  ländich-keilig,  spitz,  die  stengelständigen  länglich,  die  obersten 
eiförmig,  alle  beiderseits  kahl,  am  Mcmde  gemmpert.    2|.  Auf  Felsen 
der   schlesischen  Gebirge  und   auf  Sandhügeln  der  oberschlesischen 
Ebene,  auf  Felsen  und  in  sonnigen  Kiefernwäldern  in  Nordböhmen 
(Weifswasser,  Hirschberg,  Prag),  auf  Halden  um  Zinnwald  im  Erz- 
gebirge, an  Felsen  in  der  Nähe  des 
Falkenstein  am  Unterharze,  im  öst- 
lichen Teile  der  Prov.  Brandenburg, 
Hinterpommem,  Posen,  West-   und 
Ostpreufsen,  stellenweise  häufig,  bis- 
weilen   auf  Kirchhöfen    und  Lehm- 
mauern angepflanzt.  —  Brn.     Juli. 
August.  Kr.  gelblich weifs,  wie  bei  dem 
folgenden.    H.  0,08—0,25. 

8.  hirtum  L.  wurde  früher 
als  in  Böhmen  wachsend  angegeben, 
kommt  aber  dort  ebensowenig  vor  als 
in  den  schlesischen  und  mährischen 
Gebirgen. 

44.  Familie.    GROSSULARIA- 

CEEN  DC,  Stachelbeergewächse 

(Nr.  41). 

214.   Ribes  L.,  Stachel-  und 
Johannisbeere  (V,  1.    Nr.  167). 

a)  Stachelbeere.     Stachelig;  Blüten- 
stiele 1— Sblütig. 

*  t  854.  R.  ÖPOSSHlÄria  L.  (er- 
weitert), Stachelbeere.  Blätter  8- 
lappig;  Deckblätter  der  Äste  aus  einem 
ungeteilten  oder  Steiligen  Stachel  be- 
stehend; Kelch  glockig.  "^  Felsen,  Schüppchen,  in  d  ein  Teil  vergröfsert. 
Wälder,  Zäune  und  häufig  in  Gärten. 

April.  Mai.  Blüte  meist  grünlichgelb.  H.  0,60—1,50.  Ändert  ab: 
a)  Grossularia  L.  Fruchtknoten  und  Beere  mit  drüsentragenden 
Borsten,  so  in  Gärten;  b)  Uva  crispa  L.  Fruchtknoten  mit  kurzen, 
weichen,  drüsenlosen  Haaren  besetzt,  Beeren  zuletzt  kahl;  c)  recli- 
natum  L.  Pflanze  kahl,  nur  die  Blattstiele  und  der  Band  der  Blätter, 
Deckblätter  und  Kelchzipfel  gewimpert,  so  nur  in  Gärten. 

b)  Johannisbeere.    Staohellos;  Blüten  in  viel  blutigen  Trauben." 
1.    Trauben  aufrecht,  drüsig-behaart;  Blüte  gelblichgrün. 

*  t  866.    R.  alpinnm  L.,  Alpen-J.    Blätter  Slappig;  Beckblätter 


851.    Sempervivum  teotorum. 

I   Seitenansicht,    h   Vorderansicht   der 
Bifite;    c    die   Fruchtknoten    mit   den 
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hmjgeUlich,  Icmger  als  d(is  Blütenstielchen ;  Kelch  flach-beckenfonnig, 
kahl.  5  Felsen,  Wälder,  zerstreut,  fehlt  aber  in  NWD,  in  Schleswig 
und  im  westlichen  Holstein,  nicht  selten  angepflanzt  und  verwildert. 
Mai.    Juni.    Blüten  oft  zweihäusig.    Beeren  rot.    H.  1,00-— 2,50. 

2.   Trauben  nickend  oder  hängend. 

t856.  R.  nigrnin  L.,  schwarze  J.  Gicht-  oder  Aalbeere. 
Blätter  spitz,  fast  51appig,  unter  seits  drüsig -punktiert;  Deckblätter 
pfriemlichj  kürzer  ah  aas  Blütenstielchen;  Kelch  glockig^  weichhaxirig, 
drüsig-punktiert,  p  Feuchte  Wälder,  Bäche,  Sümpfe,  zerstreut.  Aprü. 
Mai.  Blüte  grünlich,  inwendig  blafsrötlich.  Beeren  schwarz,  nebst 
den  Blättern  mit  einem  eigentümlichen  Geruch.    H.  1,25 — 1,50. 

*  t  867.  R.  rnbrnm  L.,  rote  J. 
Blätter  stumpf,  fast  51appig,  tmterseits 
nicht  drüsig-punktiert;  Deckblätter  ei- 
förmig, kürzer  als  das  Blütenstielchen; 
Kelch  kahly  beckenförmigj  am  Hemde 
ivimperlos.  %  Feuchte  Wälder,  Hecken, 
zerstreut,  häufiger  in  Gärten.  April. 
Mai.  Blüten  gelblichgrün.  Beeren 
rot,  bei  kultivierten  Gartenstrauchen 
auch  weifs.  H.  1,25—1,50.  OBS. 
baccae  Ribium. 

t  858.  R.  petraenm  Wulfen, 
Felsen -J.  Blätter  spitz;  Kelch 
glockig,  am  Bande  gewimpert^  sonst 
w.  V.  1^  Feuchte  Gebirgsabhänge,  sehr 
selten.  Auf  dem  Glatzer  Schneeberge 
unter  dem  Gipfel,  Buchberg  im  Iser- 
gebirge,  im  Riesengebirge  am  kleinen 
Teiche  und  im  Elbgrunde,  häufiger 
im  mährischen  Gesenke,  z.  B.  am 
Altvater,  im  Kessel  u.  a.  0.  —  £•  (in 
den  Vogesen  verbreitet,  besonders  am 
Hohneck).     Bd.  (nur  am  Feldberg). 

„,. ^  _^ April— Juni.    Blüte  grün,  dicht  mit 

a  BmtenrweTg;  rmüTerait  Deckblatt;   [oten  Punkten  gesprenkelt.    H.  1,00 

c  Fruchtzweig;  d  Frftchte.  bis  1,25. 
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45.  Familie.    SAXIFRAGACEEN  Ventenat,  Steinbrech- 
gewächse (Nr,  4:2), 

215.    Saxifraga  L.,  Steinbrech  (X,  2.  Nr.  320). 

A.  Der  Wurzelstock  treibt  aufser  den  Blütenstengeln  beblätterte  Nebensteugel. 

a)  Kelch  aufrecht  oder  abstehend,  an  den  Fruchtknoten  angewachsen. 

I.    Blätter  wechselständig,  am  Rande  mit  einer  Belhe  kalkiger  Punkte. 

1.    Blütenstand  reichblütig,  traubig  oder  traubig^rispig. 

*  t  859.  S.  Aizöon  Jacqoiii,  traubenblütiger  St.  Stengel  auf- 
recht, traubig,  Aste  Iblütig  oder  am  der  Spitze  2—3blütig;  Blätter 
der  Bosetten  zu/ngenförmig ,  knorpelig -gesägt,  längs  des  Bandes 
grubig-punktiert,  Sägezähne  zugespitzt,  vorwärtsgerichtet;  Kronblätter 


Ribes  Nr.  167.  —  Saxifraga  Nr.  320.  235 

rundlich.  4  Felsritzen  der  höheren  schlesischen,  mährischen  und 
böhmischen  Gebirge.  Altvater,  Peterstein,  Fuhrmannsstein,  Kiesgraben, 
Brünnelheide,  im  Kessel  des  Gesenkes;  St.  Prokop,  St.  Ivan  und 
Tetin  bei  Prag;  auf  Trappgebirge  des  Nahethaies  von  Kreuznach  bis 
Oberstein.  —  £•  (Vogesen).  Bd.  (oberes  Donauthal,  Beleben,  Feld- 
berg, Höllenthal).  !¥•  (Hohentwiel,  schwäbische  Alp).  Brn.  (Alpen). 
Juni.  Juli.  Kr.  weifs,  oft  rot  punktiert  H.  0,15—0,30.  Ändert  ab: 
b)  robusta  Engler  (S.  robusta  Schott,  S.  elatior  Auct., 
nicht  M.  u.  K.).  Stengel  höher,  öberwärts  traubig-rispig ,  Äste  ver- 
längert, 3 — Sblütig;  Blätter  länger,  Endzahn  an  atn  grtmdständigen 
Blättern  stumpf  oder  kwzspitzig ,  so  bei  Kreuznach  a.  d.  Nahe,  in 
Böhmen  bei  St  Ivan  und  späriich  bei  St.  Prokop  und  in  Schlesien 
im  grofsen  Kessel  des  Gesenkes,  Kiesgraben. 

860.  S.  Hostii  Tanseh,  Hosts  St.  Stengel  aufrecht,  traubig- 
rispig,  mit  an  der  Spitze  doldentraubig  S—Tblütigen  Ästen,  drüsig- 
behaart; Blätter  der  Rosetten  am  Grunde  gewimpert,  aufgerichtet, 
zungenßrmig-länglich,  gekerbt,  mit  dimnen,  knorpeligen,  gestutzten  oder 
wenig  vorgezogenen,  stumpf  lichen  Kerbzähnen,  stengelstäiidige  kleiner, 
linealisch 'länglich,  drüsig -gewimpert,  nur  vorn  gesägt;  Kronblätter 
meist  länglich.  2^  Stammt  aus  uen  Alpen,  ist  ^er  auf  den  Kalk- 
felsen im  Haine  von  St  Prokop  bei  Prag  früher  angepflanzt  und  jetzt 
vollständig  eingebürgert  Juni.  Juli.  S.  elatior  M.  u..  K.  Kr.  rein 
weifs  oder  in  der  Äiitte  purpurn  punktiert.    H.  0,30 — 0,50. 

861.  S.  mntäta  L.,  Kies-St.  Stengel  traubig-rispig;  Blätter  der 
Rosetten  zwngenförmig,  gegen  den  Grund  dicht  gewimpert,  vorn  ganz- 
randig  oder  undeutlich  kleingesägt,  längs  des  Randes  vielpunktig ;  Kron^ 
blätter  linealisch-lanzettlich,  spitz,  länger  und  schmäler  als  die  Kelch- 
zipfel. 4  Felsige  Abhänge.  Nur  in  W.  (am  Nagelfluhfelsen  der  Adelegg 
bei  Isny  im  Schleifer  Dobel)  und  in  Bm.  (Alpen  und  Thäler  der 
Alpenflüsse).    Juni — Aug.    Kr.  pomeranzengelb.    H.  0,15—0,30. 

2.  Blutenstand  wenig(l— 6)blütig,  ebensträufsig ;  Blätter  Tpunktig. 

862.  S.  caesia  L'.,  blaugrüner  St.  Stengel  2—6blütig,  kahl 
oder  zerstreut  drüsig-behaart;  Blätter  der  Rosetten  länglich-linealisch, 
vom  Grunde  an  bogig-zurückgekrümmt,  gedrungen-gehäuft;  Kronblätter 
verkehrt-eiförmig,  3— önervig.  2|.  Nur  in  Brn.  (Alpen  und  Thäler  der 
Alpenflüsse).    Juli.    Aug.    Kr.  weifs.    H.  0,05—0,10. 

863.  S.  ßnrseriana  L.,  Bursers  St.  Stengel  meist  Mutig; 
Blätter  der  Rosetten  pfriemlich- zugespitzt,  starr  stachelspitzig  \  Kron- 
blätter mit  zahlreichen  rötlichen  Nerven.  2|.  Brn.  (nur  in  den  öst- 
lichen Alpen:  Untersberg,  Eiskapelle,  Hirschbühel).  Juli.  Kr.  weifs. 
H.  0,05-0,10. 

II.    Blfttter  gegenständig,  mit  3eckiger»  1— Spunktiger  Spitze. 

t  864.  8.  oppositifolia  L. ,  gegenblättriger  St.  Stämmchen 
niedergestreckt,  senr  ästig,  grofse  Rasenpolster  bildend ;  Blätter  rund- 
lich, aachziegelig ,  nebst  dem  Kelch  drüsenlos-gewimpert.  4  Felsen 
böherer  Gebirge,  sehr  selten.  Im  Riesengebirge  in  den  Schneegruben, 
im  Riesengrunde  am  alten  Bergwerke  und  im  Teufelsgärtchen.  —  Bd. 
u.  W.  (am  Bodenseeufer,  besonders  bei  Staad  und  Fischbach,  von  den 
Alpen  herabgeschwemmt).  Brn.  (Alpen,  verbreitet).  Mai,  Juni  und 
zum  zweitenmal  im  August  Kr.  rosenrot,  zuletzt  blau.  Stengel 
fadenförmig,  0,10—0,25  lang.  DigiizedbyVjUuyit: 
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III.   Blätter  wechselständig,  an  der  Spitze  mit  einem  erhabenen  Punkte. 

t  865.  S.  bryoides  L.,  moosartiger  St.  Stämmchen  nieder- 
gestreckt, dichte,  fast  kugelige  Basen  bildend;  Stengel  einblütig;  Blätter 
lanzetÜich'UneaUschy  fein-gemmpert;  Kelchzipfel  hu/rz-stachdspitzig. 
2).  Hohe  Gebirge,  sehr  selten,  nur  in  Schlesien  am  Basalt  der  Meinen 
Schneegrube  und  in  Em.  (Fürschüsser  im  Algäu).  Juli.  August 
Kr.  hellgelblich.    Stengel  fadenförmig,  0,02—0,08  hoch. 

866.  S.aizofdesL.,  bewimperter  St.  Stänunchen  nebst  den  Stengeln 
aufstrebend;  Blätter  linealisch,  zugespitzt,  fast  borstig -gewimpert; 
Kelchzipfel  tmbegrannt.  2|.  Nur  in  Bm.  auf  den  Alpen  und  mit  den 
Flüssen  bis  Augsburg  und  München  herabkommend.  Juli.  August 
Kr.  goldgelb  oder  (atrorubens  Bertoloni)  rotbraun.    H.  0,02—0,08. 

IV.   Blätter  wechselständig-  weder  am  Rande,  noch  an  der  Spitze 

eingearückt-punktiert. 

1.   Kronblätter  schmäler  als  die  Kelohzipfel. 

867.  S.  aph^lla  Sternberg,  blattloser  St.  Lockerrasig;  Stengel 
meist  einblütig,  blattlos;  Blätter  am  Grunde  zusammengedrängt,  km- 
förmig,  ungeteilt  oder  3 — 5spaltig  mit  ei  -  lanzettförmigen  Zipfeln; 
Kronblätter  linealisch,  hellgelb.  4  Nur  in  Bm,  auf  den  Alpen,  aber 
dort  verbreitet    Juli.    August    S.  stenopetala  Gaudi^n. 

868.  S.  sedoides  L.,  fettblattartiger  St.  Lockerrasig;  Stengel 
1— Sblütig,  blattlos;  Blätter  am  Grunde  zusammengedrängt,  wngeteilt^ 
lanzettlich,  sjiitz  oder  stachelspitzig,  kurzgewimpert;  Kronblätter  lan- 
zettlich,  spitz,  gelb.  4  Bm.  und  zwar  nur  im  Gerolle  der  östlichen 
Alpen  (Funtenseetauem).    Juli.    August 

2.    Kronblätter  so  breit  oder  breiter  als  die  Kelohzipfel. 
*  Blätter  ungeteilt  oder  Szähnig. 

869.  S.  androsäcea  L.,  Mannsschild-St.  Stengel  nackt  oder 
1 — 2blättrig,  meist  2blütig;  Grwndblätter  rasenförmig-gehäuft,  spatelig- 
lanzettlich  bis  verkehrt-eiförmig,  in  den  Stiel  verschmälert;  Kronblätter 
verkehrt-eiförmig,  noch  einmal  so  lang  wnd  brfit  als  die  Kelchzipfel, 
4  Nur  in  Bm.  in  den  Alpen,  aber  verbreitet    Juli.    Kr.  weifs. 

*  *  Blätteria-9spaltig. 

1 870.  S.  mnscoides  Wulfen,  drüsiger  St.  Stämmchen  dichte 
Rosetten  tragend;  Stengel  meist  Iblättrig,  3— Sblütig;  Blätter  linealischy 
ungeteilt  oder  linealisch-lceilig ,  3 spaltig,  ohne  Furchen,  A  Felsen 
höherer  Gebirge  Schlesiens.  Am  Basalt  in  der  kleinen  Schneegrube 
und  in  den  bayerischen  Alpen.  Juni.  Juli.  Kr.  sehr  klein,  grünlich- 
gelb. H.  0,03— 0,10.  Ändert  ab:  b)  S.  moschata  Wulfen.  Stengel 
und  Blätter  mit  drüsig-klebricen  Haaren  bedeckt. 

*  t  871.  S.  decipiens  Ehrhart,  rasiger  St.  Stämmchen  rasen- 
förmig,  an  der  Spitze  rosettig;  Stengel  3 — 9blütig;  Blätter  gestielt, 
an  den  Bosetten  }iandförm\g-6—9spaltig,  mit  lanzettlichen,  stumpfen 
Zipfeln,  am  Stengel  3spaltig.  4  Felsspalten,  steimge  Orte,  sehr  zer- 
streut. Böhmen  (Milleschauer,  Borschen,  Bilin,  Karlstein,  St  Ivan 
u.  a.),  Schlesien  (nur  an  der  Heuscheuer  bei  Dömikau  in  der  Graf% 
Schaft  Glatz  und  auch  dort  sehr  selten),  Erzgebirge,  sehr  selten  in 
der  sächsischen  Schweiz  (zwischen  Hohenstein  und  dem  Brand  und 
hinter  dem  AmselgrundeX  Vogtland,  Thüringen,  Harz,  in  Hessen  auf 
dem  Scharfen-  und  Maaenerstein ,  in  Wesnalen  am  Hohenstein  bei 
Laasphe.  —   Vogesen.     W.    Bm.  '(fränkischer  ittoa)!-;^  Mai.    Juni. 
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S.  caespitosa  Auct.,  (nicht  L.)-  Er.  ziemlich  grofS)  weifs,  selten  fehlend. 
H.  0,08—0,25.  Ändert  mit  zugespitzten,  stachelspitzigen  Blattzipfeln 
ab:  S.  sponhömica  Gmelin,  so  in  Schlesien,  am  Harz,  bei  Giefsen, 
im  Nahe-,  61an-,  Lahn-  und  seltener  im  Moselthale,  bei  Gerolstein, 
im  Kyllthale  in  der  Eifel  und  bei  Malmedy  (Reinhardstein),  bei  Spa, 
im  Ourthale,  bei  Diekirch  und  Yianden,  Pfalz. 

*  872.     S.  hypnoide«  L. ,   astmoosähnlioher  St.     Stämmchen 
rasenförmig,  an  der  Spitze  rosettig;  Stengel  wenigblättrig,  2 — 9blütig; 
Blätter  gestielt,  mit  einem  unter seits  gewölbten  Blattstiele y  an   den 
Rosetten  handförmig'öspaltigy  mit  la/nzetüicheny  ztigespitzten,  stachel- 
spitzigen Zipfeln,  am  Stensrel  meist  ungeteilt,  an  den  Knospen  oft 
häutig   berandet;   cpe^^^to  Knospen  in  den  Blattachseln.    4  Fels- 
spalten.   In  den  Vogesen,  aber  schon 
aufserhalb  des  Gebiets  am  Lonsemer, 
sonst  bei  Niederalben  unweit  Kreuz- 
nach und  im  Fichtelgebirge  im  Ölsnitz- 
thal    hinter    der    Amtsteiner    Mühle 
bei    Berneck,    in    Gärten   häufig   als 
Zierpflanze.     Mai.     Juni.     Kr.  weifs. 
H.  0,05—0,12. 

b)  Kelohzipfel  zurückgeschlagen. 

873.  S.  Hjrcnlns  L.,  Moor-St. 
Stämmchen  niedergestreckt,  fadenför- 
mig; Stengel  aafrechtj  beblättert;  Blätter 
lanzettlich  y  ganzrandig;  Kronblätter 
am  Grunde  2schtvielig.  7i  Torf  haltige 
Wiesen,  moorige  Stellen,  zerstreut  Von 
Holstein  und  Hannover  durch  Mecklen- 
burg, Pommern,  Brandenburg  und  Posen 
nach  West-  und  Ostpreufsen,  bei  Lähden 
in  Westfalen,  in  Oberschlesien  bei 
Czienskowitz  und  Polnisch -Neukirch 
jetzt  verschwunden;  im  südlichen  Ge- 
biete selten.  —  Bd.(nurbeiPfullendorf). 
W«  (Wurzacher-,  Dietmanger-  und 
Federsee -Ried,   bei  Isny,  Leutkirch). 

Brn.     (Hochebene).      Juli.      August.     873.   Saxifraga  Hlroiüu«. 

Kr.  gelb.     H.  0,10—0,25.  «  Kelch  und  Fruchtknoten. . 

874.  S.  stellärls  L.,  Stern-St.  Stänmichen  rosettig  oder  locker- 
beblättert; Stengel  an  der  Spitze  ebensträufsig;  Blätter  verkehrt- 
ei'keilförmigy  fast  sitzend,  an  der  Spitze  gezähnt-gesägt;  Kronblätter 
lanzettlichf  in  einen  Nagel  zusammengezogen,  schwielenlos;  Staubfäden 
pfriemlich.  2|.  Nur  an  bewässerten  Orten,  besonders  in  Quellgräben 
in  den  oberen  Vogesen  (Sulzer  Beleben,  am  Hochfeld),  im  Schwarzwald 
(Beleben,  Feldberg,  Schauinsland,  Kniebis  und  bei  Triberg).  Brn. 
(Alpen).  Mai— August.  Kr.  weifs,  mit  citronengelben  Punkten. 
H.  0,05-0,15. 

Saxifraga  umbrösaL.  konunt  weder  bei  Goldstein  im  mäh- 
rischen Gesenke,  noch  an  einer  anderen  Stelle  im  Gebiete  wild  vor, 
findet  sich  aber  in  den  Vogesen  auf  dem  Sulzer  Beleben  naturalisiert, 
sowie  8.  Geum  L.  u.  S.  hirsuta  L.  auf  dem  Hohnecfejuyit: 
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B.    Boblfttterte  Nebenstengel  fehlend. 
a,)  Stengel  beblättert. 

*  1 875.  S.  tridactjlitcis  L.,  dreifingeriger  St.  Wurzel  einfach; 
Stengel  einzdn,  hebläUert;  umtere  Blätter  verkehrt -ei- spateiförmig, 
ungeteilt  oder  dlappig,  obere  bandförmig -Sspaltig  oder  bei  kleinen 
Pflanzen  aucb  ungeteilt  0  u.  <D  Felsen,  Mauern,  Sand£dder,  zer- 
streut, in  NWD  aber  sehr  selten.  April.  Mai.  Kr.  klein,  weifs. 
H.  0,05-0,15. 

*  t  87§.  S.  grannlata  L.,  Körner-St.  Wii^zeUtoch  mit  kör- 
nigen Knöllchen  besetzt;  Stengel  armblättrig,  ftsttg-eben^träufsig;  tmtere 
Blätter  nierenförmig ,  lappig -gdoerbtj  obere  3 — 5spalttg.  4  Wald- 
ränder, grasige  Hügel,  Wiesen,  auf  Sand,  in  der  Ebene  meist  häufig, 

weit  seltener  im  Gebilde.   MaL   Juni. 
Kr.  grofs,  weifs.    H.  0,15—0,90. 

877.  S.  r«tii3ii4ifvlia  L.,  rand- 
blättriger St.  Weichhaari^,  etwas 
klebrig;  Stengel  au fredtt,  risptg,  reich- 
blutig;  grundständige  BU^ter  herz- 
nierenförmig,  ungleich  grob -gesägt, 
langgestielt,  Stengelblätter  «inge- 
schnitten-gezähnt; Kelch  frei,  ab- 
stehend; Kronblätter  lanzettlich,  stern- 
förmig-abstehend, doppelt  so  lang  als 
der  Kelch.  2|.  Feuchte,  steinige  Orte. 
^  In  W.  (in  dem  Puzaustobel  bei  Isny), 
in  Brn.  in  den  Alpen  und  Voralpen 
verbreitet.  Juni— Aug.  Kr.  weifs, 
unter  der  Mitte  goldgelb-,  über  der- 
selben purpurrot -punktiert    H.  0,30 

b)  Stengel  blattlos. 

t878.  S.  ni?alisL.,  Sohnee-Bt. 
Blätter  grundständig,  verkehrt -ei- 
förmig oder  spatelig,  gekerbt;  Blüten 
kopfförmig-genähert  4  Gebirgsfelsen, 
sehr  selten.  Kur  in  Schlesien  in  der 
kleinen  Schneegrube.  Juli.  Kr.  klein, 
weifs.    H.  0,08—0,10. 

Bastarde:  S.  aizoides  x  caesia 
(S.  patens  Gaudin),  S.  aizoides  x 
mutata,  S.  decipiens  x  granulata. 


876.    Saxifraga  granulata. 

a  Kelch;  h  Blüte;  c  Staubgef&Tse  und 
Fruchtknoten ;  d  Kapsel  mit  Kelch,  in  e 
frei  und  l&ngsdurchschnitten,  in/ quer- 
durchschnitten. 


216.  Chrysosplenium  (Tourn.)  L.,  Milzkraut  (VIII  oder  X,  2. 

Nr.  306). 

*  t  879.  Chr.  alternifolinm  L.,  wechselblättrige«  M.  Blätter 
wechselständig,  kreis-nierenformig,  tiefgekerbt.  4  Quellige  und  sumpfige 
Stellen,  feuchte  Laubwälder,  Erlenbrüche.  April.  Mai,  Kelch  und 
Deckblätter  goldgelb,  wie  bei  dem  folg.    H.  0,08—0,15.      v 

*  t  880.  Chr.  oppositifolinm  L.,  gegenblättriges  Ml  Blätter 
gegenständig,  halbkreisrund,  geschweift-gekei^^zed^  feuchte,  fcchattige 
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Stellen,  besonders  an  Waldbächen  in  Gebirgsgegenden,  meist  viel 
seltener  als  vorige;  im  östlichen  Schlesien,  Posen,  West-  nnd  Ost- 
preufsen  fehlend.    Mai.    Juni.    H.  0,05—0,10. 

217.    Parnassia  (Trn.)  L.,  Herzblatt  (V,  4.    Nr.  248). 

*  t  881.  P.  palnstris  L.,  Sumpf-H.  Untere  Blätter  herzförmig, 
langgestielt,  das  einzige  Stengelblatt  sitzend,  stengelumfassend;  un- 
fruchtbare Staubfäden  (Nebenkronblätter)  mit  9—13  drüsentragenden 
Borsten.  4  Nasse,  schlammige  Wiesen  und  trockene  Gipsberse,  bis 
in  die  Alpen.  Juli— Sept.  Kr.  weifs,^ wasserhell  Igestreift,  Neben- 
kronblätter^gelbgrün.    H.  0,15—0,25. 


879.  l.Chrysospleninmaltemifoliuin.         881.    Parnassia  palustris .1 

la  Bifite;  16  unreife,  Ic  reife,  vom  Kelch  um-  a  Kelch;  b  Blüte;  c  ein  Nebenkronblatt ; 

gebene Fracht.  —  880. 2.  Chrysosplenium  d  nonnales  Staubgef&Ts ;  e  unreife,  /  reife 
oppositifolium.    2  a  Blüte.  Kapsel,  in  g  querdurchschnitten. 

46.  Farn.   UMBELUFEREN  Juss.,  Boldengewächte  (Nr. 4i). 
Bei  Linnö  in  der  V.  Kl.  2.  Ordn.  Nr.  186-241. 

I.  Sippe.   Orthospermen  DC.   Geradsaxnige.  Eiweifs  auf  der  Fugen seite  nicht 
ausgehöhlt,  flach  oder  gewölbt. 

A.    Dolden  unvollkommen. 

1.  Gruppe.    Hydrocotyleen  Sprengel.     Frucht  von  der  Seite   deutlich  zu- 
sammengedrückt. 

218.    Hydroc6tyle  (Trn.)  L.,  Wassemabel  (Nr.  186). 
*t882.    H.  vnlgaris  L.,  gemeiner  W.     Stengel  fadenförmig, 
kriechend,  wurzelnd ;  Blätter  schildförmig,  kr^^yMPi^^^lierbt;  Dolden 
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kopfifbrmig,  3 — 5blütig.  4  Moor-  and  Torfboden,  Sümpfe,  zerstreut, 
im  nördlichen  und  mittleren,  weit  seltener  im  südlichen  Gebiete.  —  E. 
u.  Bd,  (stellenweise  längs  des  Rheins).  W«  (nur  am  Schussensee  bei 
Aulendorf  und  an  der  Schüssen  zwischen  Otterswane  und  Tannhausen). 
Brn.  (hin  und  wieder,  aber  in  der  Hochebene  nur  bei  Dinkelscherben, 
bei  Waging  und  am  Chiemsee).  Juli.  August  Kr.  sehr  klein,  weifs 
oder  rötlicn. 

2.  Gruppe.    Saniculeeo  Kooh.    Frucht  im  Querdurchschnitt  fast  kreismnd ; 
Dolden  bttsohelig  oder  kopffOrmig. 

219.    Sanfcula  (Tourn.)  L.,  Sanikel  (Nr.  190). 

*|t  883.   S.  enropaea  L.,  europäische  S.   Stengel  aufrecht,  blattlos 
oder  mit  1—2  kleinen  Blättern;  untere  Blätter  handförmig-geteilt,  mit 


882.    Hydroootyle  vulgaris.         *       883.    Sanioula  europaea. 

a  Blflte ;  b  Fmchtlraoten.  a  Blüte ;  c  Fruchtknoten  und  Griffel ;  d  Teil- 

frfichtchen,  bei  e  dessen  Qaerschnitt. 

meist  3spaltigen,  eingeschnitten-gesägten  Zipfeln;  Döldchen  kopfförmig; 
zweigeschlechtige  Blüten  sitzend,  männliche  sehr  kurz  gestielt;  Früchte 
mit  langen,  hakenförmigen  Stacheln  besetzt  2j.  Schattige  Wjüder,  zer- 
streut.   Mai.    Juni.    Kr.  klein,  rötlichweifs.    H.  0,25 — 0,50. 

220.   Hacqn^tia  Necker,  Hacquetie  (Nr.  189). 

t884.  H.  Epipactls  PC,  gelbgrtine  H.  Stengel  blattlos ;  Blätter 
grundständig,  handrörmig-3 — 51appig;  Döldchen  kopfförmig,  von  einer 
3mal  gröfseren,  5— Sblättrigen  Hülle  umgeben.  4  Schattige  Laubwälder 
des  südöstlichen  Schlesiens,  wo  die  Grenze  dieser  Pflanze  gegen  Nord- 
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Westen  ist  Bei  Leschnik  unweit  Ober-Glo^u,  bei  Katscher  im 
Rösnitzer  und  Schreibersdorfer  Walde,  bei  Ratibor  auf  der  Landecke 
bei  Hultschin  und  in  der  Obora,  am  Hrabinerberge  bei  Strzebowitz 
unweit  Troppan,  in  den  Tbälem  des  Teschenschen  Gebirges  verbreitet, 
um  üstron  u.  s.  w.  April.  Mai.  Astrantia  Epipactis  L.  fil., 
Dondia  Epip.  Sprengel.    Kr.  gelbgrün.    H.  bis  0,15. 

221.    Astrantia  (Tm.)  L.,  Strenze  oder  Astränze  (Nr.  188). 

t  886.  A.  major  L.,  grofse  St.  Grundblätter  handförmig-5teilig, 
mittlerer  Zipfel  mit  den  seitlichen  verbunden;  Hüllblättchen  so  lang 
oder  etwas  länger^als  die  Döldchen;  Kelchzähne  ei-lcmzettlichj  stachel- 


3884.    Hacquetia  Epipsotis.  885.   Astrantia  mi^or. 

a  Einzelblfttchen ;  6  Blninenkrone  mit  Staab-  u  Blütendolde ;  h  Einzelblüte ;  c  Kronblatt, 
ge&r8ena.Griffeln;cKronblatt;tf,tfFrucht-  von  2  Seiten  gesehen;  d  Früchtchen. 

Imoten. 

Spitzig,  2|.  Schattige  Thäler  der  Bergwälder,  Wiesen,  Gebüsche. 
Ost-  und  Westpreufsen,  Posen,  Schlesien,  Böhmen,  Brandenburg 
(Landsberg  a.  W.,  Drebkau,  Trebbin),  Sachsen,  Thüringen,  Unterharz.  — 
Im  £•  nur  verwildert.  Bd.  (Wutach-  und  oberes  Donaugebiet),  häu- 
figer in  W«  und  Brn.  Juni — August  Hüllblättchen  weifslich,  mit  3 
grünen äStreifen  und  grüner  Spitze.  Er.  weifs  oder  rosenrot  H.  0,30 
bisiO,6Ö.' Ändert  ab:  b)  involucrata  Koch.  (A.  carinthiaca 
Hoppe.)    Hülle  IV2— 2mal  so  lang  als  die  Dolde. 

886.  A.  hayärica  F.  Schnitz,  bayerische  St.  Grundblätter  hand- 
förmig-3— öteilig,  mittlerer  Zipfel  frei;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf y 
IcurZ'Stachelspitzig.    4  Bergwälder,  Krummhohs. DigSnry  in cBjßg^ CKreut, 

Garoke.  Flora.     18.  Aufl.  16 
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Benediktenwand,  am  Miesing,  Scharireuter  und  Fermerskopf  i.  d.  Rifs). 
Juli.    Aug.    A.  gracilis  Dolliner  (nicht  Bartling). 
Bastard:  A.  bavarica  x  major. 

222.  EryDginm  (Tourn.)  L.,  Mannstreu  (nach  andern: 

Mann-Streu)  (Nr.  187). 

a)  Hüllblättchen  linealisch-lanzettlich,  dornig-gezähnt. 

*t887.    E.  campestre  L.,  Feld-M.     Erste  Blätter  imgeteilt, 
länglich^  die  übrigen  Szählig-diyppeltrfiederspaltig,  domig-ffezähnt,  untere 
gestielt,  obere  stengelumfassend;  Blütenköpfe  fast  ku^eiia,    4  Dorre, 
unfruchtbare  Anhöhen,  trockene  Triften,  Wegränder,  stellenweise;  im 
nordöstlichen  Teile  des  Gebietes  nur  bei  Frankfurt  a.  0.,  bei  Weichsel- 
münde unfern  Danzigs  und  a.  a.  O. 
eingeführt;    in   Posen    wieder    ver- 
schwunden, in  Schlesien  äufserst  selten. 
Juli.    August.    Kr.  weifs  oder  wie  die 
ganze  Pflanze  graugrün.  H.  0, 15—0,50. 
1888.     £.  planum  L.,   flach- 
blättrige M.    Untere  Blätter  imge- 
teilt j  ei'herz förmig ,  stumpf y  gestielt, 
mittlere    sitzend,     ungeteilt,     obere 
5teilig;    Blütenköpfe    eiförmig,      2|. 
Trockene ,  sandige  Stellen  der  Ufer 
des  Oder-,   Warthe-  und  Weichsel- 
gebiets.   Für  Böhmen  sehr  zweifel- 
haft;  am  Oderufer  verbreitet,  z.  B. 
bei  Ohlau,  Breslau,  Leubus,  Beuthen, 
Krossen ,    Frankfurt  a.  0. ,   Küstriu, 
'  Wrietzen,  Swinemiinde,  in  Posen  im 
Warthethale   häufig,    im   Weichsel- 
gebiete von  Inowrazlaw  bis  Danzig, 
längs  der  Nogat  und  vereinzelt  bei 
^  Soldau  und  Sensburg.     Juli.     Aug. 

Er.  und  oft  der  ganze  Ebenstraufs 
amethystfarbig.    H.  0,15—0,50. 

b)  Hüllblättchen  eiförmig,  fast  Slappig, 
dornig. 

887.    Eryngium  campestre.  889.    E.  maritimain  L.,  Meer- 

a  Einzelblüte;  6,  c  Kronblatt  von  2  Seiten;    strands-M.      Die    ersten    (äufsem) 

d  Fruchtknoten,  s  dessen  Querschnitt.  Blätter  imgeteilt,  die  Spätem  (innem) 
steilig,  gestielt^  herz-nierenförmig,  obere  stengelumfassend,  fast  hand- 
förmig-lappig,  alle  weifslich-meergrün.  (^  Saudige  Orte  am  Meere. 
Juni— August.    Kr.  amethystblau  oder  weifslich.    H.  0,15—0,50. 

B.    Dolden  vollkommen. 
t  Früchtchen  mit  5  Hauptrippen,  ohne  Nebenrippen. 
3.  Gruppe.    Ammineen  Koch.     Frucht  von  der  Seite  deutlich  zusammen- 
gedrücKt. 

223.  Cicuta  L.,  Wüterich,  Wasserschierling  (Nr.  200). 

*  t  890.    0.  virosa  L.,  giftiger  W.    Wurzelstock  dick,  fleischig, 
innen  durch  Querwände  fächerig,  hohl;  Blätter  3fach-fiederteilig,  mit 
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linealisch -lanzettlichen,  spitzen,  scharfgesägten  Blättchen,  Blattstiele 
hohl.  4  Gräben,  Sümpfe,  Teiche,  zerstreut  Juli.  August  Kr.  welTs. 
H.  1,00—1,25.  Sehr  giftig.  Ändert  ab:  b)  tenuifolia  Froelich  (als 
Art).  Niedrig,  bisweilen  nur  0,30  hoch;  Wurzelstock  und  Stengel  dünn; 
Blattzipfel  linealisch,  spärlich -gesägt  oder  «ganzrandig;  Dolden  5—8- 
strahlig.    OBS.  herba  Gicutae  Tirosae. 

224.   Äpium  L.,  Sellerie  (Nr.  193). 

*  891.  A.  grav^oleiis  L.,  gemeiner  8.  Wurzelstock  dick,  spindel- 
förmig; Steneel  sehr  ästig;  Blätter  glänzend,  untere  fiederteilig,  obere 
3zählig;  Dolden  vielstrahlig;  Hüllchen  fehlend.     ©  Salzhaltige  Orte, 


890.    Cicuta  virosa.  891.    Apium  graveolens. 

a  Längsschnifct  durch  den  Wurzelstock ;  a  Blüte ;  h  Frnchtknoten ;  c  unreife,  d  reife 

h  die  2  Teilfrüchtchen ;  c  Fruchtknoten,  Frucht;  e  TeilfrQchtchen  im  Querschnitt, 
qnerdurchschnitten. 

Seestrand,  sehr 'zerstreut;  häufig  als  Gemüsepflanze  gebaut,  sehr  selten 
im  südlichen  Gebiete.  L.  (Vic,  Dieuze,  Saarburg).  E.  (Salzbronn  bei 
Saaralben).  Bd.  (Ubstadt).  W.  (Kannstadt).  Brn.  (an  der  Saline  zu 
Kissingen,  Dürkheim  in  der  Pfalz).  Juli— September.  Kr.  klein,  weifs. 
H.  0,30—1,00.    Stark  riechend. 

225.    Petroselinnm  Hoffmann,  Petersilie  (Nr.  195). 

892.  F.  satiTflin  Boffm.,  gemeine  P.  Stengel  sehr  ästig;  Blätter 
glänzend,  untere  3fach- fiederteilig  mit  eiförmig -keiligen,  3spaltigen, 
gezähnten  Blättchen,  obere  3zählig;  Dolden  vielstrahliR;  IJülle  1—2- 
blättrig;  Hüllchen  6— öblättrig.  0  In  Gemüsegärten  überall  angebaut  und 
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bisweilen  verwildert  Juni.  Juli.  Apium  Petroselinum  L.,  Ca- 
ram  Petroselinum  Bentham  u.  Hooker.  Er.  grünlichgelb. 
H.  0,50—1,00.  Ändert  an  den  untern  Blättern  mit  krausen  Blättchen 
ab  (Apium  crispum  Miller).    OBS.  fruct.  Petroselini. 

226.  Trinia  floffmann,  Trinie  (Nr.  194). 
893.  T.  glanca  Dninortier,  blaugrüne  T.  Kahl;  Stengel  sehr 
ästig;  Blätter  graugrün,  untere  Sfach-fiederteilig ;  Hülle  fehlend;  Hüll- 
chen fehlend  oder  aus  1—3  kurzen  Blättchen  bestehend;  Frucht  stumpf- 
gerippt ©  An  sonnigen  Hügeln,  Kalkbergen  und  auf  Sandfeldem 
des  Rhein-  u.  Mainthaies.   —  E«  (Sulzmatt,  Westhalten,  Haardt-  und 


892.    FetroBelinum  sativuin.  898.    Trinia  glaaoa. 

a  Blüte;  6  Fruchtknoten;  c  Frucht.  a   Blüte;    h  Fruchtknoten  mit  1   Staub- 

gef&Os  und  1  Eronblatt;  c  TeilMcbtcl^en, 
bei  d  dessen  Querschnitt. 

Kastelwald).    Bd.  (nur  am  Isteiner  Klotz).    Bm.  (Schweinfurt,  Würz-  I 
bürg,  Pfalz).    April.   Mai.    T.  glaberrima  Hoffmann,  T.  vulgaris 
DC,  Pimpinella  glauca  L.    Kr.  weifs.    H.  0,08— 0,30.  1 

227.    Helosciädinm  Koch,  Scheiberich  (Nr.  192). 

a)  Untergetauchte  Blätter  haarfein  geteilt,  obere  einfach  gefiedert. 

*  t  894.  H.  iiiniidatniii  Koch ,  schwimmender  Seh.  Stengel 
am  Grunde  kriechend;  Dolden  den  Blättern  gegenständig,  2strahlig; 
Hülle  fehlend;  Hüllchen  wenig-  bis  vielblättrig.  2|.  Sümpfe,  Gräben, 
schlammiger  Boden.  Vom  Niederrhein  (Köln,  Goch)  und  von  West- 
falen durch  Hannover,  Ostfriesland,  Bremen  und  Oldenburg  nach  Hol- 


i 
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stein  und  Schleswig,  in  Mecklenburg  bei  Ratzeburg,  Ludwigslust, 
Grabow,  Neustadt,  auf  Hiddensee,  bei  Stettin,  Wolgast,  Löcknitz, 
Kolberg;  Sachsen,  Oberlausitz  (RuhlandX  Hoyerswerda;  fehlt  im  süd- 
lichen Gebiete.  Juni.  Juli.  Sison  inundatum  L.  Kr.  weifs. 
Stengel  0,05—0,50  lang.  Die  Pflanze  ändert  nach  dem  Standorte  viel- 
fach ab. 

b)  Blätter  sämtlich  einfach  gefiedert. 

*  895.  H.  nodiflornm  Koeh,  knotenblütiger  Seh.  Stengel  am 
Grunde  liegend  und  wurzelnd;  BlaMfiedern  ei-lanzett förmig ^  gleich- 
mäfsig  stumpf  lieh- gesägt;  Dolden  den  Blättern  gegenständig,  mehr' 
strahiig^  kurzgestielt;  Hülle  l--2blättrig ,  Hüllchen  mehrblättrig.  2|. 
Gräben,   Bäche ,•  Teiche.     Im  nördlichen  und  mittleren  Gebiete  nur 


894.   HeloBOiadium  inundatum. 
a  BIQte;  h  Fruchtknoten. 


897.    Faloaria  vulgaris. 
a  Blüte;  b  Fruchtknoten;  c  Frucht. 


in  der  Rbeinprovinz  und  der  Wetterau.  —  L.  u.  E.  (Bäche  der 
Vogesenthäler).  Bd.  (Rheinthal).  W,  (nur  an  der  badischen  Grenze 
bei  Knittlingen).  Brn.  (Pfalz).  Juli.  August.  Sium  nodiflorum  L. 
Kr.  grünlichweifs.  Stengel  0,15-0,50  fang.  Ändert  ab:  b)  päla- 
tinum  F.  Schultz  (als  Art).     Von  der  Hauptform  durch  die  bald 

Sleichmäfsig,  bald  ungleichmäfsig  spitz  gezähnt-gesägten  Blättchen  und 
ie  3— Sblättrige  Hülle,  von  H.  repens  durch  die  obem  nicht  wurzeln- 
den Stengelglieder  und  längern,  nur  2 — 5-  (nicht  4—7-)  paarigen  Blätter 
verschieden ;  wurde  in  der  Pfalz,  bei  Bad  Nassau,  Kreuznach  u.  a.  0. 
beobachtet 

*  896.    H.  repens  Koch,  kriechender  Seh.    Blattßedern  riind- 
lich-eiförmigy  rmgleich-gezähnt  oder  gelappt,  soeilize^By^uÄ^limpfige 
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Stellen,  ausgetrocknete  Gräben,  sehr  zerstreut,  in  der  Rheinpronnz 
bisher  nur  bei  Kleve,  fehlt  im  Osten  von  Schlesien  bis  Ostpreufsen. 
—  E.  und  Bd.  (Rheinthal).  W.  (Friedrichshafen,  ülmer  Ried).  Bm. 
Juli — September.  Sium  repens  Jacquin.  Kr.  weifs.  Stengel 
0,10-0,30  lang. 

228.    Falcaria  (Rivin.)  Host,  Sichelmöhre  (Nr.  201). 

*-fW.  ¥,  yglgaris  Bernhard!  (1800),  gemeine  8.  Untere  Blätter 
einfach  und  Szählig,  obere  3zähliff,  das  mittlere  Blättchen  tief-3spaltig, 
die  seitenständigen  auswärts  2— Sspaltig,  Zipfel  linealisch-lanzettlicfa, 
scharf  dornig -gesägt,  oft  schwach  sichelförmig  gebogen';   Hülle  und 


898.   Amml  majuB.  899.    Aegopodium  Fodagraria. 

a  Döldchen  mit  der  U&lle  nnd  1  BlQtclien ;  0*611116;   b  unreife  Frucht,  bei  c  deren 

b  Blüte;  c  Fruchtknoten  mit  1  Stanbffef&Ts;  Querschnitt 
d  die  Teilfrüchtchen,  bei  e  querdurchschn. 

Hüllchen  4— Sblättrig.  ©,  seltener  2j.  Äcker  und  Wiesenränder,  zer- 
streut; in  NWD  und  Schleswig-Holstein  meist  fehlend.  Juli — Oktbr. 
F.  sioides  Ascherson,  F.  Rivini  Host(1827),  Sium  Falcaria  L., 
Critamus  agrestis  Besser.    Kr.  klein,  weifs.    H.  0,30—0,60. 

229.   Ammi  (Toum.)  L.,  Ammi  (Nr.  196). 

898.  A.  majns  L.,  grofses  A.  Stengel  kahl,  stumpf  kantig; 
untere  Blätter  einfach-  und  doppelt- fied erteilig.  Blättchen  lanzettlich, 
knorpelig-stachelspitzig-gesägt;  Hüllchen  vielblättrig.  0  Auf  Äckern, 
mit  fremdem  Samen  eingeführt,  aber  meist  unbeständig.  Juli.  August. 
Kr.  weifs.    Hüllblättchen  Sspaltig.    H.  0,3%rtljPß.vjOU^it: 
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230.    Aegop6dmm  L.,  Gersch  oder  Giersch  (Nr.  197). 

*  t  899.  A.  Podagräria  L.,  gemeiner  Q.  Untere  und  mittlere 
Blätter  meist  doppelt-3zählig,  mit  einfach-Szähligen  und  ungeteilten  ab- 
wechselnd, Blätteben  eiförmig-länglich,  ungleich  scharfgesägt,  oberste 
Stengelblätter  einfach-Szahlig;  Dolden  grofs,  flach;  Hülle  und  Hüllchen 
fehlend.  %  Bäche,  Zäune,  Gebüsch,  gemein.  Juni— August  Sison 
Podagraria  Sprengel.    Kr.  weifs  oder  rötlich.    H.  0,60—1,00. 

231.    Carum  L.,  Kümmel  (Nr.  198). 

a)  Hülle  fehlend;  Hüllchen  fehlend  oder  armblättrig. 

*  t  900.  C.  Carvi  L.,  gemeiner  K.  Wurzel  spindelförmig-ästig; 
Blätter  doppelt-fiederteilig,  Blättchen  fiederspaltigy  vielteiUgi  mit  linea- 
lischen Zipteln,  die  untersten  Paare  an 

den  gemeinschaftlichen  Blattstiel  kreuz- 
toeise  gestellt,  nebenblattartig.  0  Wiesen, 
Ackerraine,  häufig  und  aufserdem  im 
grofsen  gebaut.  Mai.  Juni.  Kr.  weifs 
oder  rötlich.  H.  0,30—1,00.  OFF. 
fructus  Carvi. 

b)  Hülle  und  Hüllchen  mehrblättrig. 
Blumenkrone  weifs. 

*  901.  G.  Balboeästanum  Koch, 
knollentragender  K.  Wurzel  fast 
kugelig;  Blätter  fast  Sfach-fiedertdlig 
mit  linealischen  Zipfeln.  '4  Äcker,  auf 
Thon-  und  Kalkboden.  In  Westfalen 
und  im  Rhein-,  Mosel-,  Saar-,  Glan-, 
Nahe-  und  Maingebiete  stellenweise 
sehr  gemein,  aufserdem  bisweilen  mit 
fremdem  Samen  eingeschleppt.  —  L.  ^ 
und  £•  (nicht  selten).  Bni.(Pmlz).  Juni. 
Juli.  Bunium  Bulbocastanum  L.  i 
H.  0,50-0,60.  ' 

*  902.     C.  yertieillatani  Ko£ta,       -^ 
quirlblättriger  K.    Wurzel  büschel-  g^o.   capum  Carvi. 
förmig,  mitverlängf^'k^lenförmt^en,   ^  ^^^^^^  ^^^  ^  Ungsdurchschnitten ; 

fletschtgen  Fasern;  Blätter  fiederteütg,    e  die  TetlfrtlchtRhen,  bei  d  beide  qner- 

mit  vielteiligen  Abschnitten  und  faden-  durchschnitten, 

förmigen,  quirlig-gestellten  Zipfeln.    4 

Trockene,  fette  Wiesen.  Nur  um  Heinsberg,  Bgbz.  Aachen.  —  E.  (an 
der  Lauter  zwischen  Weifsenburg  und  Lauterburg).  Bm.  (Pfalz: 
Bienwald).    Juli.    August    SisonverticillatumL.   H.  0,30 — 1 ,00. 

232.    Pimpinella  L.,  Bibemelle  (Nr.  199). 

a)  Früchte  kahl;  Wurzel  ausdauernd. 

*  t  903.  P.  ma^a  L.,  grofse  B.  Stengel  beblättert  y  kantig- 
gefurcht;  Blätter  fiederteilig,  Fiedem  kurzgestielt,  gezäbnt;  Hülle 
und  Hüllchen  fehlend;  Grififel  länger  als  der  Fruchtknoten.  4  Wald- 
ränder, Gebüsdie,  Wiesen,  stellenweise.  Juni— Herbst.  Kr.  weifs, 
seiteuer  rot    H.  0,50-1,00.    OFF.  radix  Pimpjp^jJ^pj^^ouyit: 
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*  t  904.  P.  Saxifraga  L.,  gemeine  B.  Stengel  stielnmä,  zart- 
gerillt, oberwärts  fast  blattlos,  kahl  oder  amGru/nde  schtoach-feinha^irig ; 
Blätter  fiederteilig,  Fiedern  sitzend,  eiförmig,  gezähnt,  gelappt  oder 

feschlitzt;  Blütenstiele  kahl;  Griffel  zur  Blütezeit  kürzer  als  der 
'ruchtknoten.  4  Hügel,  Triften,  Wiesen,  gemein.  Juni— Herbst 
Kr.  weifs.  H.  0,15— 0,50.  OFF.  radix  Pimpinellae.  Ändert  ab :  b)  nigra 
Willd.  (als  Art).  Meist  höher  und  kräftiger,  Stengel,  Zweige  und 
bisweilen  auch  die  Blütenstiele  kurz-grauhaarig;  die  durchschnittene 
Wurzel  meist  bald  blau  werdend,  so  in  Norddeutschland  und  in  Nieder- 
schlesien. 

Bastard :  P.  magna  x  Saxifraga. 


904.    Fimpinella  Saxifraga.  906.    Berula  angustifolia. 

a  Blüte;  b  Frnchtknoten ;  c  Fracht.  a  Blüte;  b  unreife  Fmcht. 

b)  Früchte  weichhaarig;  Wurzel  einjährig. 

905.  P.  Anisnm  L.,  Anis.  Stengel  stielrund,  zartgerillt,  kurz- 
weichhaärig ;  untere  Blätter  ungeteilt,  herzförmig-rundlich,  eingeschnitten- 
gesägt,  mittlere  gefiedert,  oberste  Sspaltig  oder  ungeteilt;  Hülle  und 
Hüllchen  meist  fehlend.  ©  Stammt  aus  dem  Orient,  wird  jetzt  in 
einigen  Gegenden  im  grofsen  gebaut.  Juli.  August.  Anisum  vul- 
gare Bernhardi,  Tragium  Anisum  Link.  Kr.  weifs.  H.  0,30 
bis  0,50.  Die  ganze  Pflanze  hat  einen  durchdringenden  Geruch.  OFF. 
fruct.  Anisi. 

233.   Berula  Koch,  Berle  (Nr.  202). 
*tö06.    B.  angn&tifolia  Koch,  schmalblättrige  B.     Stengel 
nmdlich,  gestreitt;  Blätter  fiederteilig  mit  eiförmig-länglichen,  gesägten 
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Blättchen;  Dolden  kurzgestielt;  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig.  2|. 
Gräben,  Bäche,  Quellen,  gemein,  aber  nur  in  der  Ebene,  nicht  im  Ge- 
birge. Juli.  Aug.  Sium  angustifolium  L.  Kr.  weifs.  H.  0,30 — 0,60. 

234.    Sium  L.,  Merk  (Nr.  203). 

*  1 907.     S.  latifolinin  L.,  breitblättriger  M.    Wwrzel  faserig^ 
ausläufertreibend;  Stengel  kantig-gefurcht;  Blätter  fiederteilig ;  5iä^/wn 
scharfgesägt,   lanzettlich,  am  Grtinde  auf  dtr  innern  Seite  schmäler, 
die  untergetauchten   und  aus  dem  Wasser  hervorgetretenen  vielfach 
zerschlitzt;  Hülle  imd  Hüllchen  vielblättrig;  Schenkel  des  Fruchthalters 
im  das  Früchtchen  angewachsen.   4  Stehende  Gewässer,  Gräben,  zer- 
streut und  meist  einzeln;  an  der  Mosel  nur  bei  Metz  und  Diedenhofen, 
am  Oberrhein  in  £•  und  Bd.  hin 
and  wieder,  in  Bm«  an  der  Wömitz, 
Altmühl  und  Donau,  in  der  Pfalz 
u.  a.  0.    Juli.    August.    Kr.  weifs. 
H.  1,00—1,25. 

908.  8.  Sisärum  L.,  Zucker- 
wurael .  Wwrzel  knolli^-büschelig ; 
untere  Blätter  fiederteilig.  Blättchen 
länglich,  das  endständige  herz- 
eiförmig, obere  Szählig;  Hülle 
öblättrig;  FrucMhalter  2teilig,  frei, 
2).  Aus  Asien  stammend,  jetzt  zum 
Küchengebrauche  gebaut  Juli. 
August    Kr.  weifs.  H.   0,30—0,60. 

235.   Bupleurum  (Tm.)  L., 
Hasenöhrchen  (Nr.  191). 

a)  Blätter  nicht  durchwachsen; 
-Thälchen  der  Früchte  körnig-rauh. 

t  909.  B.  tennissimnni  L., 
feines  H.  Stengel  sehr  ästig; 
Blätter  linealisch-lanzettlich;  end- 
ständige Dolden  3strahlig,  seiten- 
ständige unvollständig,  alle  von 
einer    HüUe    umgeben;     Hüllchen 

linealisch-lanzettlich,  zur  Blütezeit  »07.    Simn  latifoUtim. 

die  4— öblütigen  Döldchen  über-  «  ß^*^'  *  ^^^^^  ""^  Fruchtknoten, 
ragend.  ©  Salzhaltige  Orte,  Salinen,  sehr  zerstreut  In  der  Wetterau, 
bei  Wisseisheim  und  Domheim,  in  Thüringen  bei  Frankenhausen,  Artem, 
Numburg,  im  Gebiete  der  Fl.  von  Halle  a.  S.  häufig,  um  Magdeburg 
(Salze,  Sülldorf,  Stafsfurt),  Oschersleben,  Salzdahlum,  in  Hannover  bei 
Hildesheim  am  Haseder  Länderberge,  Salzgitter,  Emden  u.  a.  0.,  in 
Oldenburg  bei  Stollhammer-Siel,  Eckwardener  Schaf  hoUig,  Mürrwarden, 
Jever  beim  Marien-Siel,  in  Holstein  bei  Heiligenhaven,  Föhr,  in  Mecklen- 
burg u.  Pommern  am  Seestrande,  bei  Seibelang  unweit  Berlin,  Frank- 
furt a.  0.;  in  Schlesien  nur  bei  Naumburg  am  Bober;  in  Böhmen  bei 
Saidschitz  unweit  Bilin.  —  Brn.  (Pfalz:  Oggersheim).  Juli.  August 
Kr.  sehr  klein,  gelb.    H.  0,08—0,25. 

B.  filicaule  Brotero  (B.  Scheffleri  HampejM^ü>^t: Gerardi 
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Jacquin  darch  die  dreistreifigen  Thälchen  der  glatten  Früchte  verschieden, 
wurde  zwischen  Blankenburg  a.  H.  und  dem  Regenstein  gefunden. 

b)  Blätter  nicht  durchwachsen;  Thälchen  der  Früchte  nicht  kOmig. 
*  Blätter  mit  starken  Längsnerren,  obere  herzförmig,  sitzend. 

*  1 910.  B.  f alcätam  L.,  sichelforiniges  H.  Stengel  oberwärt s  ästig ; 
Blätter  oft  sichelförmig  gebogen,  untere  elliptisch  oder  länglich,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  obere  lanzettlich,  an  beiden  Enden  spitz;  Dolden 
6— lOstrahlig,  Hüllchen  lanzettlich,  haarspitzig.  4  An  Kalkbergen 
im  Gebüsch,  an  Waldrändern,  sehr  zerstreut.  Kheinprovinz,  Wetterau 
(Nauheim),  Nassau,  im  Waldeckschen  bei  Wildungen,  Kassel,  häufig  in 
Thüringen  und  um  Halle  a.  S.,  bei  Bemburg,  Stafsfurt  und  Magdeburg, 
selten  in  Sachsen  (Königstein,  Zittau),  bei  Braunschweig,  früher  bei 
Frankfurt  a.  0.  und  Berlin,  in  Schlesien  nur  bei  Katscher,  Jägem- 
dorf  und  Görlitz;  in  Böhmen  z.  B.  am  Biliner  Sauerbrunnen,  bei  Lo- 
bositz,  Prag,  Rollberg  bei  Niemes.  —  L.  £•  Bd.  W«  BrD«  Juli 
bis  Oktober.    Kr.  gelb,  wie  bei  den  folg.    H.  0,60—1,00. 

911.  B.  rannncnloides  L.,  hahnenfufsähnliches  H.  Stengel 
meist  einfach;  tmtere  Blätter  lanzettlich-linealischy  obere  aus  herz-  oder 
eiförmigem  Grunde  verschmälert;  HüUchen  breit-elliptisch,  zugespitzt, 
länger  als  das  Döldchen.  4  Felsen.  Nur  in  Bm«  am  Rindalphom  bei 
Immenstadt  und  am  Aggenstein  bei  Pfronten.  Juli.  Aug.  H.  bis  0,30. 
*  *  Blätter  netzaderig  mit  schwächeren  Seitennerven. 

t  912.  B.  longifolinm  L.,  langblättriges  H.  Stengel  oberwärts 
etwas  ästig;  Blätter  mit  einem  Längsnerven  und  netzaderig ,  eiförmig- 
länglich,  untere  in  den  Blattstiel  verschmälert,  mittlere  wna  obere 
sitzend,  mit  tief-herzförmigem  Grunde  stengelumfassend;  Dolden  5-  bis 
Sstrahlig,  mit  3— 5blättriger  Hülle;  Hüllchen  5blättrig,  so  lang  als  die 
Döldchen.  4  Auf  Kalk,  Glimmerschiefer  und  Phonolith  in  Berg- 
wäldem,  auf  Hügeln,  in  Gebüschen,  sehr  zerstreut.  In  Schlesien  nur 
im  Riesengebirge  im  Riesengrunde  um  das  alte  Bergwerk  und  auf  der 
Brünneiheide  und  im  Kessel  im  Gesenke,  in  Westpreufsen  im  Radaune- 
gebiete  in  den  Kreisen  Karthaus  und  Danziger  Höhe,  sowie  bei  Wil- 
helmsmark, Kr.  Schwetz  u.  am  Lobsonkafluls  bei  Roden,  Kr.  Flatow, 
häufiger  in  Thüringen,  Rhön  (Arzberg  bei  Geisa,  am  Hörn  bei  Derm- 
bach),  am  Harz,  Hannover,  in  Westfalen  nur  bei  Beverungen  am 
Mühlenberg  und  bei  Warburg,  selten  in  Hessen,  in  Sachsen  am 
Sattelberg  und  Spitzberg  bei  Oelsa,  in  Böhmen  im  Mittelgebirge,  z.  B. 
am  Milleschauer,  Teplitz,  Kommotau  und  Hluboczep,  St.  Prokop  und 
Karlstein  bei  Prag.  —  E.  (Sulzer  Beleben,  Hohneck).  Bd.  im  Jura 
und  im  Donauthal,  hier  auch  in  W.  (Herrenberg,  Ehningen,  häufiger 
zwischen  Tuttlingen  und  Neresheim).   Brn.   Juli.   Aug.   H.  0,30—1,00. 

Bupl.  junceum  L.  kommt  im  Gebiete  nicht  vor. 

c)   Blätter  durchwachsen. 

*  t  913,  B.  rotnpdifolmm  L.,  rundblättriges  H.  Stengel  ober- 
wärts ästig;  Blätter  eiförmig,  untere  am  Grunde  etwas  verschmälert, 
mittlere  und  obere  durchwachsen  und  stengelumfassend;  Dolden  5—7- 
strahlig,  ohne  Hülle;  Hüllchen  2— 5blättrig,  doppelt  so  lang  als  die 
Döldchen.  ©  Unter  der  Saat  auf  Thon-  und  Kalkboden,  zerstreut 
und  oft  unbeständig.  In  Norddeutschland  sehr  selten  und  nur  mit 
der  Saat  verschleppt,  häufiger  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete. 
Juni.    Juli.    B.  perfoliatum  Lmk.    H.  0,15— 0,50.  Juyit: 
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4.  Gruppe.    Seselineen  Koch«    Fracht  im  Querdurchschnitte  kreisrund. 

236.    Oenanthe  L.,  Pferdesaat  (Nr.  216). 

a)  Wurzel  büschelig,  mit  knollig-verdickten  Fasern. 

*  t  914.  0.  llstttlosa  L.,  röhrige  Pf.  Siengel  am  Grunde  mit 
Ausläufern,  nebst  den  Blattstielen  röhrig -,  untere  Blätter  meist  doppelt- 
fiederteilig,  obere  einfach -fiederteilig,  kürzer  als  der  Blattstiel,  mit 
Mnealisch-stielnmden,  einfachen  oder  dspaltigen  Fiedem;  Hauptdolde 
2— Sstrahlig,  fruchtbar,  Strahlen  hauchig,  hohl,  die  übrigen  Dolden 
3— 5strahlig,  unfruchtbar;  Hülle  fehlend  oder  1— 2blättrig;  Früchte 
kreiseiförmig,  2j.  Sumpfige  Wiesen,  Gräben,  Moräste,  stellenweise;  in 
Oberschlesien  sehr  selten,  in  West-  und  Ostpreufsen  fehlend.  Juni. 
Juli.    Kronblätter  weifs  oder  rötlich,  strahlend.    H.  0,30—0,60. 


913.    Bupleurum  rotundi-  914.    Oenanthe  fistulosa. 

folium.  a  Döldchen  mit  Hülle  und  1  Blütchen ;  b  Einzel- 

a  Blüte;  b  Fracht;  c  die  Samen.  blute,  bei  e  von  oben  gesehen;  d,  e  Frftchte; 

/  Teilfrüchtchen,  querdurchschnitten. 

915.  0.  Laehenalii  Omelin,  Lachenais  Ff.  Wurzelfasern 
fadenförmig  oder  verlängert -keulig ;  Stengel  fest  oder  röhrig ,  ohne 
Ausläufer;  untere  und  mittlere  Blätter  doppelt -fiederteilig,  mit  ei- 
oder  keilförmigen,  stumpf-gekerbten  Fiedem,  obere  einfach-fiederteilig, 
mit  linealischen  Zipfeln;  Hülle  meist  4— 6blättrig;  Früchte  länglich, 
am  Grwide  verschmälert,  wnter  dem  Kelch  zusammengeschnürt; 
Eronblätter  strahlend,  bis  zu/r  Mitte  gespalten.  4  Sumpfige  Wiesen, 
sehr  zerstreut  Mainz,  auf  den  ostfriesischen  Inseln,  von  Schleswig 
und  Holstein  durch  Mecklenburg  bis  Pommern.  —  E.  (Rheingegend, 
bes.  zwischen  Heidolsheim  und  Ohnenheim).    B|lte(j[^aaIi@(Wllgf  Alten- 


252  ümhelUferen,    Nr.  44. 

heim,  Ofterheim  bei  Schwetzingen).  Bni.(Pfeilz).  Juni.  Juli.  0.  mega- 
politana  Willd.    Kr.  weiß.    H.  0,50-0,60. 

*  916.  0.  peucedanifolia  Pollich,  haarstrangblättrige  Pf. 
Wurzelfasern  rühenförmigy  oval  oder  länglich;  Stengel  hohl;  Zipfel 
aller  Blätter  linealisch;  KronhläUer  strahlend,  ^U—^kgespalten^  sonst 
wie  vor.  4  Feuchte  Wiesen.  Fehlt  in  Thüringen,  kommt  aber  in  der 
Rheinprovinz,  Westfalen  und  Hessen  vor  und  ist  daselbst  hin  und  wieder 
sehr  häufig.  L.  (Diedenhofen,  Metz).  £•  (auf  Wiesen  der  Vogesen- 
thäler  verbreitet).  W.  (im  Geschneid  beim  Dachensee  unweit  Weil). 
Brn.  (Pfalz,  verbreitet).  Mai.  Juni.  Kr.  weifs,  doppelt  so  grofs  als 
bei  vor.    H.  0,30—1,00. 

b)  Wurzel  spindelförmig,  mit  nicht  verdickten  Fasern. 

*  t  917.  0.  aqaatica  Lmk.  (Encykl.),  Wasserfenchel,  Fferde- 
oder  Bofskümiuel.     Blätter   doppelt-   bis  Sfach-fiederteilig,   mit 

ausgespreizten,  eiförmigen,  fiederspaltig- 
eingeschnittenen  Fiedem,  die  unter- 
getauchten vielspaltig,  mit  haarfeinen 
Zipfeln;  Dolden  den  Blättern  gegen- 
ständig, vielstrahlig,  ohne  Hülle; 
Früchte  länglich ,  stielnmd,  ©,  ob 
auch  4?  Gräben,  Sümpfe,  stehende 
Gewässer,  häufig.  Juni— August  Kr. 
weifs.  0.  Phellandrium  Lmk.  (Fl. 
fr.),  Phellandrium  aquaticum  L. 
H.  0,50-1,50.  OBS.fruct  Phellandrii 
s.  Foeniculi  aquatici.  Hierher  gehört 
wohl  als  Abart:  Phellandrium 
conioides  Nolte  mit  längeren, 
schlankeren  Blattflächen,  breiteren,  ei- 
förmigen oder  länglichen,  stumpf-gesägt- 
fiederlappigen  Zipfeln  und  deutlich- 
ökantigen  Früchtchen,  so  am  Eibufer 
bei  Blankenese. 

237.  Aethüsa  L.,  Gleifse  (Nr.  21 3). 

*918.  A.  CyBäpinm  L.,  Hunds-Q., 
Hundspetersilie.    Blätter  glänzend, 
doppelt-  bis3fach-fiederteilig,  mit  fieder- 
spaltigen  Fiedern;  Hülle  fehlend;  Hüll- 
918.   Aethusa  Cynapium.       ^hen    einseitig,  3blättrig,     linealisch, 
f,?i''^^l*^ÄiV^°^"***^''«i??^'  zurückgeschlagen,  länger  als  die  Döld- 

blüte  mit  Hüllblatt;  c  innere  Blüte;      ,  >n   Ä«i^«    C!..i>.!l*    «««»^;..      t • 

rf  ein  Teilfrüchtohen,  bei  «  querdurch-    Chen.     ©  ACker,  bCÜUtt,  gemem.     JUUI 

schnitten.  bis  Oktober.   Kr.  weifs.    H.  0,10—1,00. 

Angeblich  giftig,  aber  unschädlich. 
Ändert  mit  niedrigem  Stengel  und  breiten,  stumpfen  Blattzipfeln  ab 
(A.  segetalis  Boenngh.)  und  aufserdem:  b)  elata  Friedlaender 
(als  Art).  Stengel  bis  1,25  m  hoch,  graugrün  bereift;  Doldenstielchen 
und  Hüllblättchen  kürzer,  fast  wie  bei  A.  cynapioides  MB.,  so 
in  Hecken  und  an  Ufern  bei  Koblenz,  Andernach,  Lahnstein,  Karls- 
ruhe   U.    a.    0.  DigitizedbyVjUUyit: 
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238.    Foeniculum  (Toum.)  L.,  Fenchel  (Nr.  208). 

919.  F.  vulgare  Miller  (1768),  gemeiner  P.  Blattscheiden  lang, 
an  der  Spitze  mit  einem  mützenformigen  Öhrchen;  Blätter  3-  und 
mehrfach  fiederteilig,  mit  verlängerten,  linealisch-pfiriemlichen  Zipfeln; 
Dolden  10— 20strahlig;  Hülle  und  Hüllchen  fehlend;  Früchte  länglich. 
0  u.  21.  Aus  Südeuropa  stanmiend,  im  Gebiete  hin  und  wieder  ge- 
baut. Juli.  August  F.  capillaceum  Gilibert  (1782),  F.  offi- 
cinale  AUioni  (1785),  Anethum  Foeniculum  L.  Kr.  gelb. 
H.  1,00—2,00.    OFF.  fruct.  Foeniculi. 


d 


919.    Foeniculum  vulgare.  921.    Seseli  annuum. 

a  Blüte;  6  nareife,  e  reife,  in  2  Teilfrücht-  a  Döldchen  mit  Hüllblättern;  b  Einzel- 

chen  zerfallende  Frucht;  d  Teilfrüchtclien  im  blute;  c  Frachtknoten;  d  Fracht,  bei  e 
Längsschnitt,  bei  e  im  Querschnitt.  querdorchschnitten. 

239.    SÄseli  L.,  Sesel  (Nr.  217). 

a)  Hüllchen  zusammengewachsen,  beckenförmig,  gezähnt. 

*  t  920.  S.  Hippomärathram  L.,  Pferde-S.  Blätter  3fach-fieder- 
teilig,  mit  linealischen  Zipfeln;  Blattscheiden  angedrückt,  die  oberen 
blattlos;  Dolden  9—128trahlig;  Hülle  fehlend.  4  Sonnige  Hügel,  be- 
sonders auf  Kalkboden,  selten.  In  Schlesien  nur  auf  einer  Wsddwiese 
bei  Königsberg  am  Fufse  des  sdiles.-mähr.  Gesenkes,  in  Böhmen  bei 
Saaz,  Brüx,  Teplitz,  Aufsig,  Leitmeritz,  Prag,  im  Nahethale  bei  Kreuz- 
nach, im  Gebiete  der  Fl.  von  Halle  a.  S.  häufig,  Bernburg,  Aschers- 
leben, Halberstadt,  Sülldorf  bei  Magdeburg,  wo  es  seine  Nordgrenze 
erreicht,  früher  bei  Luckau.  —  E,  (Kastei wald?).   Bd.  (nur  am  Kaiser- 
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stuhl).    Brn.  (nur  Ebernburg  in  der  Pfalz).   Juli.   August.    Kr.  weifs 
oder  rötlich.    H.  0,30—0,50. 

b)  Hüllchen  frei. 

*  t  921.  S.  ammnm  L.,  starrer  S.  Untere  Blätter  3fach-fieder- 
teilig,  im  Umrisse  länglich  -  eiförmig ,  mit  linealischen, Zipfeln;  Blatt- 
scheiden  ihrer  ganzen  Länge  nach  den  Stengel  oder  die  Äste  umfassend; 
Blattstiele  rinnen  förmig ;  Hauptdolde  20—308trahlig^  Strahlen  kantig, 
fast  gleich  j  auf  der  inneren  Seite  weichha^rig;  Hiüle  fehlend;  Hüll- 
chen lanzettlich,  zugespitzt,  breit  -  häutig -berandet,  länger  als  das 
Döldchen.  ©  u.  2|.  Grasige  Hügel,  Bergwiesen,  Waldblöfsen,  stellen- 
weise. Juli.  August.  S.  coloratum  Ehrhart.  Kr.  weifs  oder 
rötlich.    H.  0,15—0,60,  auf  trockenen  Hügeln  bisweilen  nur  0,03—0,06. 

922.  S.  glaacam  Jacqain,  meergrüner  S.  Untere  Blätter  3zählig- 
3fach-fiederteilig,  im  Umrisse  drei- 
eckig, mit  lanzettlich- linealischen 
oder  linealischen  Zipfeln;  Blattstiele 
stielrimd  oder  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt ;  Hauptdolde  1 0 — 1  Sstrahlig^ 
Strahlen  fast  stielrund ^  kahl;  Hüll- 
chen pfriemlich,  sehr  schmal-häutig- 
berandet,  kürzer  als  das  Döldchen. 
0  Grasige  Hügel.  Nur  in  Böhmen: 
sehr  häufig  um  Prag,  selten  im 
unteren  Elbgebiet.  Juli.  August. 
S.  osseum  Crantz.  Kr.  weifs. 
H.  0,30—1,00. 

923.   S.  montannm  L.,  Berg-S. 
Stengel  oben  ästig;  grundständige  und 
untere  stengelständige  Blätter  3fach- 
fiederteilig,   im  Umrisse   länglich-ei- 
förmig,   Zipfel    linealisch;     Dolden 
6 — 12strahlig,  Strahlen  fast  gleich, 
kantig,  einwärts   nebst  den  grünen 
Früchten     flaumig;      Hüllhlättchen 
l  lanzettlich,   sehr   schmal -häutig -be- 
^  randet,  so   lang  als   das  Döldchen. 
4-   Nur  in  L,  (bei  Metz   auf  allen 
Oolithhügeln  gemein)  und  im  E.  bei 
Zabern,  Wasselnheim,  am  Göftberg, 
924.    Libanotls  montana.       auf  dem  Girstein  und  bei  Pfirt.    Juli 
a  Blüte;  6  Frucht.  ^^^  Sept     S.  multicaule  Jacquin. 

Kr.  weifs.    H.  0,30—0,60. 

240.   Liban6tis  Crantz,  Heilwurz  (Nr.  218). 

*  t  924.  L.  montaiia  Crantz ,  Berg-H.  Stengel  tiefgefurcht; 
Blätter  doppelt-  bis  Sfach-fiederteilig,  Blättdien  fiederspaltig-em- 
jreschnitten ,  mit  lanzettlichen,  stachelspitzigen  Zipfeln,  die  wnterstm 
Paare  der  Blättchen  an  der  Mittelnppe  kreuz  ständig ;  Hülle  und 
Hüllchen  fehlend  oder  vielblättrig;  Früchte  kurzhaarig.  0  u.  2^ 
Orasreiche,  besonders  felsige  Hügel.  Fehlt  in  NWD,  sonst  zerstreut. 
Juli.    Aug.    Athamanta  Libanotis  L.,  Sefeli  Libanotis  Koch. 
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Kr.  weifs  oder  rötlich.  H.  1,00—1,25.  Ändert  ab:  b)  sibirica  P.  M.  E. 
Blätter  einfach-fiederteilip,  mit  stark-eiDgeschDitten-gezähnten  Fiedern, 
so  in  West-  und  seltener  m  Ostpreufsen,  in  Posen,  Schlesien  u.  Böhmen. 
Athamanta  sibirica  L.,  Libanotis  sibirica  Koch. 

241.   Cenol6phiam  Koch,  Hohlrippe  (Nr.  215). 

925.  C.  Fischeri  Koch,  Fischers  H.  Blätter  3— 5fach- fieder- 
teilig,  mit  3teiligen  £ndzipfeln  und  ungeteilten  oder  2teilisen  Seiten- 
zipfeln; Hülle  meist  Iblättrig,  selten  fehlend;  Hüllchen  vielblättrig  mit 
linealisch-borstigen  Blättchen.     4  Bisher  blofs  auf  Memelwiesen  von 


925.    Cenolophium  Fisoheri.  926.    Cnidium  venosum. 

a  Einzelblftte  des  Döldchens  6;  c  Fracht;  a  Bifite;  6  Frnclit. 

d  Qaerschnitt  eines  Teilfrüchichens. 

der  russischen  Grenze  bei  Schillehnen  bis  Rufs ;  an  der  Szeszuppe  bei 
Tulpeningken;  an  der  Weichsel  unterhalb  Thorn  nur  einmal  gefunden. 
Juli.    August    Kr.  weifs.    H.  1,00—1,25. 

242.  Cnidinm  Cnsson,  Brennsaat  (Nr.  214). 
t  926.  C.  vepösam  Koch,  aderige  B.  Stengel  unten  stielrund, 
feingerillt,  oben  kantig -furchig,  kahl  wie  fast  die  ganze  Pflanze; 
Blätter  doppelt-fiederteilig,  mit  linealischen  oder  linealisch-lanzettlichen, 
knrzbespitzten  Zipfeln;  Blattscheiden  verlängert,  die  oberen  dem 
Stengel  straflf  anliegend;  Hülle  fehlend  oder  wenigblättrig.  Hüllchen 
vielblättrig,  pfriemlich,  so  lang  als  das  Döldchea^zJSyi^umpfige  Wiesen, 
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besonders  an  feuchten  Gebüschen,  Waldwiesen,  zerstreut,  am  häufigsten 
im  östlichen  und  nördlichen  Gebietsteile,  im  westlichen  nur  in  Hol- 
stein und  HannoTer,  in  Hessen  (im  Riede  zwischen  Grofsgerau,  Trebur 
und  Ginsheim).  Bd.  (nur  zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim). 
Brn.  (Grettstadt,  Pfalz:  Neustadt,  Eilerstadt,  Maxdorf,  Hafsloch, 
Speyer).  Juli.  August.  Seseli  venosum  Hoff  mann.  Kr.  weifs. 
H.  0,30-0,60. 

243.    Athamänta  L.,  Augenwurz  (Nr.  220). 

927.     A.  cretensis  L.,    Peleen-A.     Stengel  stielrund,   gerillt; 
Blätter  3fach-fiederteilig,  mit  linealischen,  lanzettlichen,  2 — Sspaltigen 


927.    Athamanta  oretensis.  928.    Süaus  pratensis. 

a  Blüte;  &  Frucht;  c Teilfrüchtchen,  quer-       a   Blüte;  h  unreife  Frucht;   c  die  Teil- 
durchschnitten, früchtchen,  bei  d  eins  querdurchschnitten. 

Zipfeln;  Dolde  6— 9strahlig ;  Hülle  armblättrig.  Hüllchen  reichblättrig, 
beide  aus  lanzettlichen,  häutig-berandeten  Blättchen  bestehend;  Früchte 
länglich-lanzettlich,  in  einen  Hals  verschmälert,  abstehend-behaart  2|. 
Mit  Sicherheit  nur  in  W.  (an  steilen  Felswänden  der  Lochen  bei 
Balingen)  und  in  Brn.  (Alpen  und  Voralpen).  Juni— Aug.  Libano- 
tis  cretensis  Scopoli.    Kr.  weifs.    H.  0,10—0,25. 

244.   Silans  Besser,  Silau  (Nr.  209). 

*  t  928.    S.  pratensis  Besser,  Wiesen-S.    Stengel  kantig,  ge- 
furcht; untere  Blätter  3-  und  4fach-fiederteilig,  seitenständige  Blättchen 
^      2— -5teilig,  endständige  3— 7teilig,  alle  sehr  Jem^  g^sä^g^  obere  Blätter 
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einfach -fiederteilig;  Hülle  fehlend  oder  1— 2blättrig;  Hüllchen  viel- 
blättrig, linealisch-lanzettlich,  häutig-berandet.  4  Fruchtbare  Wiesen, 
Gräben,  stellenweise  häufig,  im  nördlichen  Gebiete  aber  sehr  selten. 
Juni — August  S.  flavescens  Bernhard!  (1800),  Peucedanum 
Silaus  L.,  Seseli  pratense  Crantz  (1767),  Onidium  Silaus 
Sprengel.    Kr.  blafsgelb.    H.  0,60—1,00. 

245.    Meum  (Toum.)  L.,  Bärwurz  (Nr.  206). 

*  1 929.  M.  athamfatjcniii  Jacqnin,  haarblättrige  B.  Blätter 
doppelt-fiederteilig,  Fiederchen  fUderteilig-vielspaltig,  Zipfel  fast  quirlig, 
haardünnj  spitz.  4  Gebirgswiesen,  zerstreut.  Häufig  im  oberen  Erz- 
gebirge, bei  Dresden  und  auf  dem 
Thünnger  Walde,  seltener  am 
Harze,  in  Schlesien  am  Molken- 
berge bei  Schmiedeberg,  Marien- 
thal,  bei  der  alten  schlesischen 
Baude,  häufig  im  Iserffebirge,  in 
Niederhessen  nur  bei  Hirschberg 
im  Witzenhäusener  Kreise,  Rhön, 
Düren  im  Rheinland,  in  der  west- 
lichen Eifel  und  Hohen  Yenn.  — 
£•  (Vogesen).  Bd.  (Schwarzwald). 
W.  (oberes  Kinzig-,  Murg-  und 
Enzthal,  Wurzach).  Brn.  (Fichtel- 
gebirge; GuDzenhausen,  Bayreuth). 
Mai.  Juni,  im  Gebirge  erst  Juli. 
August.  Athamanta  Meum  L. 
Kr.  weifs.  H.  0,15-0,30.  OBS. 
radix  Meu. 

1 930.  M.  Mntellina  Gaertner, 
Kopemikel.  Blätter  doppelt- 
fiederteilig,  Fiederchen  fieder- 
teüig,  Zipfel  linealiscManzettlich, 
stachelspitzig,  ungeteilt  und  2—3- 
spaltig.  2).  Triften  und  Wiesen 
höherer  Gebirge,  sehr  selten,  nur 
in  Schlesien  auf  dem  Gipfel  des 

Glatzer    Schneeberges    und    dem         929.   Meum  athamantioum. 
Kamm  des  Gesenkes  und  in  Böh-    «  Blüte;  6  Fruclitknoten;  c  die  Teilfrttcht- 
men    im  Adlergebirge  unweit  der    chen,  bei  d  ein  solches  qnerdurchschnitten. 

Hohen  Mense.  —  Bd.  (Beleben, 

Feidberg,  bei  Schonach  unweit  Triberg).  Brn.  (Alpenwiesen,  Böhmer 
Wald:  Arber,  Rachel,  Lusen,  Spitzberg).  Juni.  Juli.  Phellan- 
drium  Mutellina  L.,  Ligusticum  Mut  Crantz.  Kr.  rötlich. 
H.  0,30—0,50. 

246.   Pachyplenrnm  Ledebonr,  Flügelsame  (Nr.  210). 

981.  P.  Simplex  Rehb.,  einfacher  F.  Stengel  fast  blattlos; 
Blätter  doppelt-gefiedert  mit  linealischen  Zipfeln;  Hüllblätter  7—10, 
meist  dreispaltig,  so  lang  oder  länger  als  die  Doldenstrahlen.  4  Nur 
ai^  Alpenwiesen  in  Brn.,  z.  B.  im  Algäu  am  Linkerskopf,  Wilden- 
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gundkopf,Kratzer,Höfats,  Rappenkopf,  um  Berchtesgaden.  Juli.  August. 
Laserpitium  simplexL.,  Ligusticum  simplex  Allioni,  Gaya 
s.  Gaudi n,  Neogaya  s.  Meissner.    Kr.  weifs.    H.  0,03-0,10. 

247.   Conioselinum  Fischer,  Schierlingssilje  (Nr.  219). 

t  932.   C.  tatäricnm  Fisclier,  tatarische  Seh.,  Maludenwurz. 

Stengel  stieirund,  bereitt;  Äste  gefurcht;  Blattscheiden  aufgeblasen; 
Blätter  3fach-fiederteilig,  Zipfel  länglich  mit  umgerolltem  Rande.  4 
Waldige  und  steinige  Gebirgsabhänge,  sehr  selten.  Nur  im  mährischen 
Gesenke  im  Kessel,  auf  dem  Nesselurlich  und  dem  kleinen  Eeilig  und 
in  einigen  Grasgärten  der  Dörfer  Thomasdorf  und  Wddenburg  an- 


931.    Fachypleurum  simplex.  932.    Conioselinum  tataricum. 

a  Hüllblatt;  6  Frucht;  c  Früchtchen,        a  a  Kronblätter;  6  Fruchtknoten;  c,  d  Teil- 
querdurchschnitten ;  d  Eronblatt.  früchtchen,bei  e  ein  solches  qaerdarchschnitten. 

gepflanzt;  in  Ostpreufeen  bei  Tilsit  am  hohen  Ufer  der  Jura  bei  Masur- 
mathen  und  früher  auch  bei  Rastenburg.  August.  C.  Fisch  er i 
W.  u.  Grab.    Kr.  weifs.    H.  0,60-1,50. 

5.  Gruppe.    Angeliceen  Koch.    Frucht  auf  beiden  Seiten  2flügelig. 

248.  Levisticnm  Koch,  Liebstöckel  (Nr.  211). 
933.  L.  officinale  Koch,  gebräuchlicher  L.  Stengel  gestreift; 
Blätter  kahl  glänzend,  einfach-  oder'  doppelt-fiederteilig,  mit  breit- ver- 
kehrt-eiförmigen, spärlich  eingeschnitteurgezähnten  Fiedem ;  Hülle  und 
Hüllchen  vielblättrig,  häutig  berandet.  4  Stammt  angeblich  aus  Süd- 
eiiropa,  im  Gebiete  hin  und  wieder  in  den  Gärten  der  Landleute  gebaut. 
Juli.     August.     L.   paludapifolium  A^^J|^|f5(^^J|i4:gusticum 
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Levisticum  L.,  Angelica  Levisticum  Allioni.    Er.  blafsgelb. 
H.  1,25—2,00.    Stark  riechend.    OFF.  radix  Levistici. 

249.    Selinum  L.,  Silje  (Nr.  212). 

*t934.  S.  Carvifolia  L.,  kümmelblättrige  S.  Stengel  ge- 
furcht, scharfkantig;  untere  Blätter  3fach-fiederteilig ,  Fiedern  tief- 
fiederspaltig  oder  eingeschnitten;  Dolden  gedrungen,  etwas  gewölbt; 
Hülle  fehlend,  selten  2 — 3blättrig;  Hüllchen  vielblättrig,  linealisch- 
pfidemlich.  2|.  Feuchte  Wiesen,  zwischen  Gebüsch,  meist  häufig.  Juli. 
August  Angelica  Carvifolia  Sprengel.  Kr.  weifs.  H.  0,60— 1,00. 


933.    Iievisticumloffloinale.  934.    Selinum  Carvifolia. 

a  Bitte,  bei  b  dieselbe  nach  Entfernung  von  a  Blüte;    b  Eronblatt;   c  Frachtknoten; 
Kronblättem;  c,  d  Teilfr&chtchen ,  bei  e  d  Frucht,  bei  e  querdurchschnitten, 

beide  querdurchschnitten. 

250.  Ostiricum  Hoffmann,  Mutterwurz  (Nr.  205). 
935.  0.  palnstre  Besser,  Sumpf-M.  Stengel  gefurcht,  wenig- 
blättrig; Blätter  2-  bis  vielfach-fiederteilig,  Blättchen  herz-eiförmig,  zuge- 
spitzt, ungleich^gekerbt-gesägt;  Hülle  fehlend  oder  Iblättrig;  Hüllchen 
vielblättrig,  lanzettlich -pfriemlich.  Angeblich  ^,  wahrscheinlich  0 
Feuchte  Wiesen,  stellenweise  im  nördlichen  und  mittleren  Gebiete. 
Zwischen  der  Dieskauer  Mühle,  Osendorf  u.  Döllnitz  bei  Halle  a.  S., 
Zwötzen  bei  Gera,  bei  Alperstedt  unweit  Erfurt  und  bei  Freudenthal 
unweit  Arnstadt,  bei  Blankenburg  am  Harz,  Mecklenburg  (Trebelthal 
unterhalb  Gnoien),  im  Bredower  Forste  bei  Spandau,  bei  Nauen,  sehr 
häufig  bei  Eberswalde,  Berlindien,  Prenzlau,  lachen,  Arnswalde,  auf 

17* 
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den  Netze- Wiesen  bei  Driesen  u.  im  Kreise  Schubin,  auch  in  den  Kreisen 
Inowrazlaw  u.  Strelno,  sowie  bei  Posen  und  Bromberg,  in  Westpreufsen 
um  Kulm  und  Thorn  bei  Wieczorkowo,  Kosakenwiese  bei  Rubinkowo, 
Klosterwiesen  bei  Podgorz  und  in  Ostpreufsen  zwischen  Jungfemdorf  und 
Fuchshöfen  bei  Königsberg;  in  Böhmen  bei  Wschetat  Juli.  August. 
0.  pratense  Hoffmann,  Angelica  pratensis  MB.  Kr.  wei&. 
H.  0,50-1,25. 

251.   AngMica  L.,  Brustwurz  (Nr.  207). 

*  t  936.     A.  silvestris  L.,  Wald-B.    Stengel  gestreift;   Blätter 

3fach-fiederteilig,  Blättchen  eiförmig,  scharfgesägt,  nicht  herahlaufend, 

die  endständigen  meist  ungeteilt,    die   seitensäindigen  fast  sitzend; 

Blattstiel  kantig;  Blattscheiden  sehr  grofs,  bauchig-aufgeblasen;  Hülle 


935.    Osterioum  palustre.  036.    Angelica  silvestris. 

o  Blüte;  6  Fruchtknoten;«  Frucht ;  d  Teil-       o    Blüte;    6    unreife,    c    reife    Frucht; 
früchtchen,  querdurchschnitten.  d  Teilfrüchtchen,  querdurchschnitten. 

fehlend  oder  1 — 3blättrig;  Hüllchen  vielblättrig,  fast  borstenförmig, 
etwa  so  lang  als  das  Döldchen.  ©  u.  4  Bäche,  Wiesen,  Wälder, 
häufig.  Juli— September.  Kr.  weils.  H.  1,00—2,50.  Ändert  ab: 
b)  montana  Schleicher  (als  Art).  Die  obersten  Blättchen  am 
Grunde  herablaufend,  so  auf  höheren  Gebirgen,  selten. 

937.  A.  pyrenaea  Sprengel,  Pyrenäen-B.  Stengel  meist  ein- 
blättrig, einfacn,  gefurcht;  Blätter  doppelt-fiederteilig,  BlöUchen  fieder- 
teilig,  Zipfel  linealisch-lanzettlich  oder  lanzettlich^  ganz  oder  2-  bis  3- 
spaitig.  ©  Nur  auf  feuchten  Wiesen  und  Triften  der  Hoch-Vogesen 
zwischen  Markirch  und  Bappoltsweiler,  beio^llS^L^i^uft^  d®™  Hohn- 
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eck  und  Lauchen.  Juni — September.  Seseli  pyrenaeum  L.,  Se- 
linumpyrenaeumGouan.    Kr.  gelblichweirs.    H.  0,10—0,40. 

252.   Archangilica  Hoffmann,  Engelwurz  (Nr.  204). 

t  938.     A.  offlcinalis  Hoffteann,  gebräuchliche  £.     Stengel 
stielrund,  gerillt;  Blätter  doppelt-fiederteilig,  Blättchen  herz-eif5rmig, 
ungleich-gesägt,  die  endständigen  3-,  die  seitenständigen  meist  21appie; 
Blattstiele  stielrund,  obere  bauchig-aufgeblasen;  Dolden  mehlig-weicn- 
haarig.  @  Schluchten  höherer  Gebirge,  feuchte  Wiesen,  Flufsufer,  sehr 
zerstreut.   Auf  dem  Kiesengebirge  in  den  Schneegruben,  im  Eibgrunde 
und  an  der  Iser,  aufserdem  häufig  in  den  Gärten  der  Gebirgsdörfer 
angepflanzt,  auch  in  der  Ebene   gebaut;  längs  der  Meeresküste  von 
Holstein  bis  Wes^und  Ostpreufsen, 
Provinz  Posen,  Brandenburg,  bei 
Hamburg  in  der  Nähe  der  Elbe 
und  an  derBode  von  Egeln  bis  Stafs- 
fiirt,  Braunschweig,   im  Schlofs-  • 
graben  zu  Oberstadt  unweit  The- 
mar.  —  Bm.  (am  Oberlauf  der 
fränkischen  Saale  und  an  ihren 
Zuflüssen).      Juli.     August     A. 
sativa     Besser,      Angelica  . 
Archangelica  L.,   Angelica  : 
litoralis  Fries.    Kr.  grünlich,  i 
H.  1,25—2,00.    OFF.  rad.  Ange-  . 
licae. 

6.  Gruppe.  PeuoedaneenDC.  Frucht 
vom  Kfioken  her  stark  zusammen- 
gedrfiokt;  Frttohtohen  dieht  an- 
einanderliegend mit  geflügeltem 
oder  verdicktem,  nicht  klafTandem 
Rande. 

253.   PencMannm  L.^  Haar- 
strang (Nr.  226). 

a)  Hülle  fehlend  oder  armblftttrig, 

abfallend.  | 

939.     P.  offlcinale  L,  ge- 
bräuchlicher H.    Stengel  stiel-        938.   Archangelica  officinaUs. 

rund,  gerillt;  J3Zä^^5maZ3£rä^%-  a  Blüte;  h  die  Teilfrüchtchen ,  bei  c  ein 
ZUSCmmmges^gt^    Fiedern  linea-  solches  querdnrchschnitten. 

Ii8<^,  beiderseits  verschmälert;  HüUchen  yielblättrig ,  borstenförmig, 
bleibend ;  Strahlen  der  Dolde  kahl.  4  W lesen,  Waldblö fsen,  sehr  zerstreut. 
Fehlt  in  Schlesien,  der  Lausitz  und  im  ganzen  nördlichen  Deutsch- 
land mit  Ausnahme  des  Eibgebietes  von  Barbv  bis  Havelberg,  in 
Sachsen  nur  bei  Leipzig,  in  Thüringen  u.  um  Halle  a.  S.  häufiger,  bei 
Braunschweig,  auf  Wiesen  längs  des  Rheins.  —  E.  (an  der  111,  von 
Mülhausen  bis  zur  Wanzenau,  bei  Strafsburg  und  überhaupt  auf 
Wiesen  bis  zum  Gebirge  gemein).  Bd.  (zwischen  Karlsruhe  und 
Mannheim,  bei  Wertheim).  W.  Brn.  Juli.  August.  Kr.  gelb. 
H.  1,25-2,00. 

*  940.    P.  Chabraei  eandis,  kümmelblättriger  H.     Stengel 
gefurcht;  Blätter  beiderseits  glänzend^  fiederteHig^  Fi^4^^aller  Blätter 
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sitzend,  vielspaltig  oder  die  der  obersten  Blätter  ungeteilt,  Zipfel 
linealisch,  am  Grunde  kreuzständig;  Hüllchen  1— Sblättrig;  Strahlen 
der  Dolde  auf  der  inneren  Seite  kurzhaarig.  2|.  Fruchtbare  Wiesen, 
selten.  Im  Ehein-,  Bliefs-,  Saar-  und  namentlich  im  Moselthale.  — 
L«  und  E.  (Metz,  Diedenhofen,  Pfalzburg,  Strafsburg).  Brn«  (im 
Donauthale  von  Ingolstadt  bis  Regensburg  u.  a.  a.  0.).  Juni.  Juli, 
im  Herbst  oft  zum  zweitenmal  blühend.  Selinum  Chabraei  Jac- 
quin,  Palimbia  Chab.  DC.  Kr.  gelblichweifs  oder  ffrünlich. 
H.  0,60—1,00.    In  der  Tracht  dem  Silaus  pratensis  sehr  ährdich. 

b)  Hülle  und  Hüllchen  reich  blättrig,  bleibend. 

*t944.  F.  Cery^ria  Cnsson,  Hirschwurz.  Stengel  stielrund, 
gerillt ;  Verästelungen  des  Blattstieles  spüzwinkeli^-ahstehend;  Blätter 

Sfach-fiedertetUg^  BläUchen  tmter- 
seits  meergrün y  eiförmig,  fast 
)  dornig  -  gesägt ;  Hülle  zurückge- 
5^  bogen;  Fugenstriemen  gleich- 
laufend, der  Mittellinie  der  Ftige 
sehr  genähert.  2|.  Bergwälder, 
trockene  Wiesen ,  Hügel ,  Raine, 
sehr  zerstreut;  fehlend  im  nord- 
westdeutschen Flachlande,  Schles- 
wig-Holstein ,  Mecklenburg  und 
Neuvorpommern.  Juli.  August. 
Athamanta  Cervaria  L., 
Cervaria  rigida  Moench. 
Kr.  weifs.    H.  0,50-1,25. 

*  t  942.  F.  Oreoselinum 
Moench,  Qrundheil,  Berg- 
sellerie. Stengel  stielrund,  gerillt; 
Verästelungen  des  Blattstieles 
recht'  oder  stumpfwinklig-ausein- 
anderfahrend ,  zurückgeschlagen- 
spreizend;  Blätter  3fach-fieder- 
teilig,  Blättchen  glänzend,  eiför- 
mig, eingeschnitten-  oder  fast 
fiederspaltig-gezähnt ,  mit  kurzzu- 
gespitzten Zähnen;  Hülle  zu/rück' 
^^^    _         ,  «„  .     ,  gebogen;    Fugenstriemen    bogen- 

939.    Peucedanum  ofacmale.        f^^^^        ^^"^  ^^    genähert. 
a  ein  Döldchen;  &  Blüte,  bei  c  ohne  die  Krön-    21     TpAolrnA     Wälrlpr       hpsnnf^PrQ 
blätter;  d  unreife  Frucht;  e  die  Teilfrücht-    ^.  /^^^^??     WaiÜCr,      Oesonüers 
chen,  bei  /  eins  querdurchschnitten.  Kietemwalder,    grasige   Anhohen, 

Wiesen,  zerstreut;  in  der  Rhein- 
provinz nur  im  Nahe-  und  Saarthale  (Mettlacb)  und  zu  Horchheim 
bei  Koblenz;  im  gröfsten  Teile  von  NWD  und  Schleswig -Holstein 
fehlend.  Juli.  August.  Athamanta  Oreoselinum  L.  Kr.  weifs. 
H.  0,30—1,00.    OBS.  herba  Oreoselini. 

*  943.  F.  alsäticnm  L.,  Elsässer  H.  Stengel  kantig-gefurcht, 
mit  rntenförmigen  Ästen;  Blätter  3fach-fiederteilig,  Blättchen  eiförmig, 
fieder  spaltig,  mit  linealisch-lanzettlichen,  am  Bande  rauh^i  Zipfeln; 
Hülle  abstehend.  2|.  Sonnige,  grasige  Hügel,  sehr  selten  in  Mittel- 
deutschland.   In  Thüringen  bei  Wanderslebg^tteecSj^l^fite^feeJi»  Haar- 
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hauseD,  bei  der  Wachsenburg,  Königshofen  im  Grabfelde,  Kissingen, 
im  unteren  Nahethale,  am  Mittelrhein,  am  Mainufer  hin  und  wieder, 
in  Böhmen  auf  dem  Berge  Soviz  bei  Raudnitz  und  bei  Prag;  —  weit 
verbreiteter  auf  Ealkhügeln  der  Kheinfläche  von  Oberelsa fs  und  Ober- 
baden bis  in  die  Pfalz,  auch  auf  Vorbergen  der  Vogesen  und  im 
Odenwald,  auch  um  Nördlingen  u.  a.  0.  Juli — Sept.  Cervaria 
alsatica  Gaudin.    Kr.  gelblich.    H.  0,60—1,25. 

*t944.    F.  palnstre  Moeneh,  Sumpf-H.,   Ölsenich.    Stengel 
gefurcht:    Blätter   Sfach-fiederteilig,    Fiedern  tief- fieder  spaltig,  mit 
linealisch'lanzettlichen,  zugespitzten  Zipfeln;  Hülle  zurückgeschlagen, 
nebst  den  Hüllchen  vielhlättrig,  häutig-berandet,    0  Sumpfige  Wiesen, 
zwischen  Gebüsch  und  Schilf  an 
Teichrändem,    zerstreut.       Juli. 
August    Selinum  palustre  L., 
Thysselinum  palustre  Hoff- 
mann.  Kr.  weifs.    H.  0,60— 1,25. 

254.    Imperatdria  L.^ 

Meisterwurz   (Nr.  225). 

*  t  945.  I.  Ostrnthinm  L., 
gemeine  M.  isten^el  gestreift; 
Blätter  doppelt-3zählig.  Blättchen 
breit-eiförmig,  doppelt-gesägt,  die 
seitenständigen  2spaltig,  die  end- 
ständigen Sspaltig;  Blattscheiden 
häutig,  aufgeblasen;  Hülle  fehlend; 
Hüllcnen  sehr  klein,  wenigblättrig, 
hinfällig.  4  Gebirgswiesen  und  in 
den  Gärten  der  Gebirgsdörfer  häufig 
gebaut  und  daraus  verwildert,  so 
z.  B.  an  der  Hohen  Venu  bei 
Malmedy,  sonst  häufig  im  Erzge- 
birge, am  Harze,  weit  seltener  in 
den  Sudeten  und  auf  dem  Thüringer 
Walde,  in  Westfalen  bei  Balve  im 

Hönnethal  und  in  einem  Seiten-      g^ß    imperatopia  Ostputhium. 
tiiale   der  Eipe  am  Braberg,   m  „  3,^^^.  ^  ^„..^^  ^^^^^    ^  ^.^  Teii- 
Pommern  (?)    —    Brn,    (Alpen,  früchtchen. 

Bayerischer  Wald,  Fichtelgebirge). 

Juli.  August  Peucedanum  Ostruthium  Koch.  Kr.  weifs.  H.  0,30 
bis  1,00.    OBS.  rhizoma  vel  radix  Imperatoriae. 

255.    Anithum  (Tourn.)  L,  Dill  (Nr.  224). 

946.  A.  grav^olens  L.,  gemeiner  D.  Stengel  stielrund,  ge- 
streift; Blätter  doppelt-  bis  3fach-fiederteilig,  mit  linealisch -faden- 
förmigen Zipfeln;  Blattscheiden  weifs  berandet,  kurz,  an  der  Spitze 
beiderseits  Öhrchen  bildend ;  Hülle  und  Hüllchen  fehlend.  O  In  Süd- 
europa einheimisch,  im  Gebiete  zum  Küchengebrauche  gebaut  und  ver- 
wildert. Juli.  August.  Pastinaca  grav.  Bernhardi,  Peuce- 
danum grav.  Baillon.    Kr.  gelb.    H.  0,60-orglJS^VjUuyit: 
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256.    Pastin&ca  (Tourn.)  L.,  Pastinak  (Nr.  223). 

*t947.  P.  sativa  L.,  gemeiner  F.  Stengel  kantig-gefurcht; 
Blätter  fiederteiligj  Blättchen  oberseüs  meist  glänzend,  unterseits  weiche 
haarig,  eiförmig-länglich,  stumpf,  gekerbt-gesägt,  die  seitenständigen 
am  Grunde  gelappt  und  Szählig,  das  endständige  31appig;  Hülle  und 
Hüllchen  fehlend  oder  1— 2blättrig,  hinfällig;  Doldenstrahlen  8^12, 
ungleich  lang.  0  Wiesen,  Gräben,  gemein  und  ^um  Küchengebrauche 
oft  im  grofsen  gebaut  Juli.  August  Pencedanum  Pastinaca 
Baillon.    Kr.  sattgelb.    H.  0,30—1,00. 


946.    Anethuin  graveolens.  947.    Fastinaoa  sativa. 

a  Blüte;  b  Fruchtknoten ;  c  die  Teilfrüchi-       a  Blüte;  b  Fracht;  c  die  Teilfrüchtchen, 
chen,  bei  d  ein  solches  querdnrchschnitten.  bei  d  ein  solches  qnerdnrchschnitten. 

*  948.  P.  op4ca  Bernhardi,  glanzloser  F.  Stengel  starkkantig 
oder  stielrund  und  nur  gestreift  (P.  urensBequien,  als  Art),  nebst 
den  fiederteiligen  Blättern  dicht  grau-hehaart;  Blättchen  gUmzlos, 
beiderseits  wdchha^mg,  eiförmig,  am  Grunde  herzförmig;  Dolden' 
strahlen  nur  5—6,  kürzer  und  fast  gleichlang;  Früchte  kleiner,  mehr 
oval:  Bückenrippen  mehr  vorspringend,  sonst  w.  v.  ©  Bisher  nur 
bei  Merzig,  Kreuznach,  Bingerbrück,  Bonn,  bei  Münster  am  Stein  und 
in  Böhmen  vom  Fufse  des  Erzgebirges  bis  zum  Miesflusse,  z.  B.  bei 
Schlackenwerth,  Weseritz,  Mies,  Beraunufer  bei  Pürglitz  u.  a.  0.  gefunden. 
Juli.    Aug.    Kr.  klein,  grünlichgelb.  ogtzedbyV^uuyit: 


^tSi 
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257.   HeracUnm  L.,  Bärenklau  (Nr.  222). 

A.    Blätter  flederteilig. 

*  t  949.  H.  Sphondyiinm  L.,  gemeine  B.  Stengel  gefurcht, 
nebst  den  Blättern  steifhaarig,  selten  kahl;  Blätter  fiederteiligj  mit 
gelappten  oder  h(mdförmig  -  aeteiÜen  Fiedem;  Hülle  fehlend  oder  aus 
1 — 6  kurzen  Blättchen  bestehend;  Hüllchen  vielblättrig;  Fruchtknoten 
kahl  oder  dicht- weichhaarig;  Randkronen  strahlend  oder  kaum  gröfser 
als  die  übrigen  Kronblätter.  4  Wiesen,  Wälder,  Gebüsche,  gemein. 
Juni— Herbst.  Kr.  weifs,  grün,  gelblich  oder  rötlich.  H.  0,60—1,50. 
Ändert  mit  schmäleren,  verlängerten  Blattfiedem  ab:  H.  e leg  ans 
Jacquin  und  aufserdem  b)  sibiricum  L.  (als  Art).  Fruchtkaoten 
kahl;  Eronblätter  fast  gleich  grofs,  so  nicht  selten,  in  einigen  Gegen- 
den häufiger  als  die  Hauptart  oder 

ausschliefslich;  c)  glabrum  Huth 
(glaberrimum  Celak.).  Völlig  kahl,  so 
nur  in  der  Prov.  Brandenburg  bei 
Reppen  und  in  Böhmen  bei  Rowensko 
unweit  Turnau. 

950.  H.  anstriacnm  L.,  öster- 
reichiflohe  B.  Blätter  fiederteiUg, 
Fiedern  wagleich-gekerbt-gesägt,  die 
endständigen  Slappig,  die  seiten- 
ständigen schwach  gelappt  oder  ganz, 
alle  bei  den  grundständieen  Blättern 
eiförmiff  oder  eilänglich,  hei  den 
oberen  lanzettlich,  zugespitzt;  Frucht- 
knoten weichhaarig.  4  Nur  in  Em» 
auf  steinigen  Alpenwiesen,  aber  dort 
verbreitet  Juli.  August.  Kr.  weifs 
oder  rötlich.    H.  0,20—0,60. 

B.    Blätter  einfach,  herzfOrmig-rundlich, 
fast  handiOrmig-lappig. 

951.  H.  montannin  Schleicher,  !^ 
Berg-B.    Untere  Blätter  kurzhaarig  J 

oder  kahl  und  nur  auf  den  Adern  » 

behaart,  mit  zugespitzten,  ungleich- 

gesägt '  gezähnten     Zipfeln;     Blatt-  _       ,         «  ^      ,  ,. 

sch^denbauchigaufge^be^ '.Fracht'  ^^  Heradeum  Sphondylium. 
knoten  kurzhaarig,  Frucht  zuletzt  «  «^^  ^^^^TeUfrüchfchen^^*^^  '  ^'^ 
kahL    ©  Nur  in  Brn«  in  Gebüschen 

und  an  steinigen  Abhängen  der  Alpen,  ziemlich  verbreitet     Juli. 
August.     H.  Panaces   Bertoloni,   H.   pyrenaicum   Lmk. ,   H. 
asperum  M.  u.  K.,  nicht  MB.    Kr.  weifs.    H.  1,00—2,00. 
H.  pubescens  MB.  ist  nur  selten  verschleppt. 

258.    Tordjaium  (Tourn.)  L.,  Zirmet  (Nr.  221). 

*  952.  T.  maximnm  L.,  gröfster  Z.  Stengel  rückwärts  steif- 
behaart; Blätter  liederteiiig,  Blättchen  stumpf-gekerbt,  die  der  unteren 
Blätter  eiförmig,  die  der  oberen  lanzettUch,  das  endständige  Terlänsert 
mid  schmäler;  Hülle  und  Hüllchen  mehrblättrig;  Früchtchen  auf  dem 
Mittelfelde  borstig-steif  haarig.    ©  Zäune,  He^^^b  Wege,  sehr  zer- 
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streut  und  bisweilen  unbeständig.  [In  Böhmen  bei  Prag  und  Jung- 
bunzlau,  Spaargebirge  bei  Sörnewitz  unweit  Meifsen,  bei  Suiza,  Allstedt, 
Tiefthal  und  Eckartsberge  in  Thüringen,  am  Falkenstein  am  Unterharz, 
Havelberg,  Oderberg,  Freienwalde  und  Frankfurt  a.  0.  in  der  Provinz 
Brandenburg,  in  der  Rheinprovinz  bei  Starkenburg  an  der  Mosel,  bei 
St.  Wendel,  Oberstein,  Üsthal  oberhalb  der  Alfer  Hütte.  —  L.  (Metz). 
E.  u.  Bm.  (selten  und  unbeständig).  Juni— August  Kr.  weifs.  H.  0,60 
bis  1,25. 


952.    Tordyliuin  maximum.  953.    Siler  trilobum. 

a  Blflte ;  h  Frnchtdolde.  a  Blüte,  bei  h  von  oben  gesehen  nnd  ohne 

Staubgefäfse;   c  Fruchtdolde;   d  Frucht; 
e  Teilfrüchtchen,  querdurohschnitten. 

1 1  Früchtchen  mit  5  Hauptrippen  und  4  Nebenrippen. 

7.  Gruppe.      Silerineen    Koch.      Frucht    vom    Rücken    her    linsenfOrmig- 
zusammengedrückt ;  Rippen  sämtlich  ungeflügelt. 

259.    Siler  Scopoli,  Rofskümmel  (Nr.  227). 

953.  S.trilobnm  Scopoli,  SlappigerR.  Stengel  rundlich,  kahl; 
Blätter  Szählig;  Blattscheiden  bauchig.  2|.  Steinige  Hügel,  Gebirgs- 
wälder,  sehr  selten ;  nur  in  Hannover  bei  Salzhemmendorf,  Finkenberg 
bei  Hildesheim  und  Münchhausenscher  Berg  bei  Bodenwerder,  am  lüi, 
Burgberg  bei  Holzminden,  bei  Höxter  am  Südostabhange  des  Ziegen- 
berges, in  Hessen  bei  Butzbach  auf  dem  Hausberge,  bei  Wetzlar  und 
Ebersgöns  (Heinrichsberg).  !•  (bei  Metz  häufig,  besonders  im  Walde 
oberhalb  Ancy).  Mai.  Juni.  Laserpitium  aq^uilegifolium  Jac- 
quin.    Kr.  weifs.    H.  0,60-2,00.  ogtzedbyV^ouyit: 
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8.  Gruppe.  Thapsieen  Koch.  Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrackt ; 
innere  Nebenrippen  fadenförmig,  ftufsore  geflügelt  oder  sämtlich  geflügelt, 
die  Frucht  daher  4-  oder  Sflügelig. 

260.   Laserpitium  (Trn.)  L.,  Laserkraut  (Nr.  228). 

a)  Stengel  stielrund,  fein  gerillt,  kahl. 

*  1 954.  L.  latifolinm  L.,  breitblättriges  L.  Untere  Blätter 
Szählig-doppelt-tiederteilig,  Blättchen  eiförmig,  gesägt,  am  Chnrnde 
herzförmig,  sämtlich  y/ngeteilt;  Blattscheiden  gedunsen;  Hülle  viel- 
blättrig; Hüllchen  borstemörmig,  kurz.  4  Bergwälder,  gern  auf  Kalk, 
stellenweise ;  fehlt  im  nordwestlichen 

und  im  gröfsten  Teile  des  west- 
lichen Gebiets,  findet  sich  aber  in 
der  Prov.  Brandenburg  (neuerdings 
nur  bei  Neuruppin),  vereinzelt  in 
der  Rheinprovinz  in  der  Winter- 
hauch bei  Oberstein  und  sehr  häufig 
zu  Urft  in  der  Eifei  und  in  L.  £• 
Bd.  W.  u.  Brn.  Juli.  August. 
Kr.  weifs.  H.  0,60—1,50.  Blätter 
meist  kahl  (L.  glabrum  Crantz)  oder  ^ 
b)  asperum  Crantz  (als  Art).  Blätter 
unterseits  nebst  den  Blattstielen 
rauhhaarie. 

955.  L.  SilerL.,  rorskümmel- 
artiges  L.  Blätter  3fach  -  fieder- ^ 
teilig,  kahl,  fast  meergrün,  Blätt- 
chen UmzeiMch,  ganzrandig,  un- 
geteilt oder  3lappig,  mü  bogigen 
seitlichen  Hauptnerven;  obere 
Stengelblätter  mit  breiter  Scheide 
sitzend;  Hülle  und  Hüllchen  mehr- 
blättrig; Früchte  linealisch-lanzett- 
lich, schmalgeflügelt;  Griffel  zurück- 
gekrümmt, der  Frucht  angedrückt. 

4  Nur  in  W.  auf  der  rauhen  Alp     954.   Laserpitium  latifolium. 
(Rosen-,  Schenken-  und  Thierstein).   a,  e  Früchte;  b  die  TeiifWchtchen,  bei  d 

Brn*  (Alpen   und    Voralpen,   Lech-  ein  solches  querdurchschnitten. 

feld  und  Jura).    Juli.   Aug.    Siler 

montanum  Crantz,  Ligusticum  garganicum  Tenore.     Kr. 

weifs.    Geruch  sehr  stark.    H.  0,30—1,30. 

b)  Stengel  gefurcht,  unterwärts  rauhhaarig. 

*  t  956.  L.  prat^nienm  L.,  preufsisehes  L.  Wurzelkopf  nicht 
schopfig;  Blätter  doppelt-fiederteilig ,  Blättchen  am  Rande,  sowie  die 
Blattstiele  rauhhaarig,  fieder  spaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln;  Hülle 
und  Hüllchen  vielblättrig,  lanzettlich.  Q  Trockene  Wälder,  Wiesen, 
stellenweise;  fehlt  im  westlichen  und  nordwestlichen  Gebietsteile,  findet 
sich  aber  am  Mittelrhein  und  in  £•  (z.  B.  bei  Oberlinger  bei  Geb- 
weiler, Haardtwald).  Bd.  (nur  bei  Wertheim).  W.  Brn.  Juli.  August. 
Kr.  weifs.    H.  0,30—1,00.    Ändert  mit  kahlem  Stengel  ab. 

t  957.  L.  Arehang^liea  Wulfen ,  engelwurzblättriges  L., 
Hirsch  Wurzel.     Wurzelkopf  schopfig;    Blätter  3zählig-3fach-fieder- 


268  UmbdUferm.    Nr.  44.  —  Dauern  Nr,  229. 

teilig;  Blättchen  imterseitSj  soune  die  Blattstiele  rauhhaarig^  eiförmig, 
wngleich'gesägtf  die  endständigen  SspaMg^  mit  keilßrmigem  Grunde 
herahlaufendy  die  seitenständigen  ßist  2spaltig;  oberste  Blattscbeiden 
bauchig-aufgeblasen.  2|.  Waldige  Gebirgsabhänge,  sehr  selten,  nur  im 
mährischen  Gesenke  am  Altvater,  an  der  Hungerlehne  und  im  Kessel. 
Juli.    August.    Kr.  weifs.    H.  1,00—1,25. 

9.  Gruppe.  Dauceen  Koch.  Frucht  plattgedrttokt- linsenförmig  oder  fast 
kugelig;  Nebenrippen  hervortretend,  mit  freien  oder  in  einen  Flflgel  ver- 
wachsenen Stacheln. 

261.    Daucns  (Toum.)  L.,  Möhre  (Nr.  229). 

*  1 958.  D.  Carota  L.,  gemeine  M«  Wurzel  spindelförmig ;  Stengel 
steif  haarig;  Blattei  2— sifach-fiederteilig,  Blättchen  fiederspaltig,  mit 
lanzettlichen,  haarspitzigen  Zipfeln ;  HiÜle  vielblättrig,  Blättchen  8-  oder 

fiederspaltig;  Hüllchen  yielblättrig, 
gewimpert;  blühende  Dolde  flach, 
fruchttragende  in  der  Mitte  vertieft, 
mittelste  Blüte  oft  unfruchtbar,  rot 
©  u.  ©  Wiesen,  Triften,  gemein  und 
im  grofsen  gebaut.  Juni— Herbst 
Kr.  weifs.  H.  0,30-0,60.  Ändert 
ab:  b)  glaber  Opiz.  Die  ganze 
Pflanze  mit  Ausnahme  einiger  Wimpern 
an  den  unteren  Blattscheiden  kahl; 
Blumen  kleiner,  nicht  strahlend. 

D.  aureus  Desf.  findet  sich  hie 
und  da  verschleppt  vor. 

262.    OrUya  Hoffmann, 

Breitsame  (Nr.  230). 
♦959.  0.  grandiflora  Hoffmapn, 
grofsblütiger  B.  Stengel  gefurcht, 
kahl;  Blätter  2-3fach-fiederteilig; 
Hülle  und  ,  Hüllchen  mehrblättrig; 
Kronblätter  strahlend.  ©  Äcker  auf 
Kalk-  oder  Mergelboden,  sehr  zer- 
streut, im  Rhein-,  Main-,  Mosel-,  Nahe- 
'  und  Saarthale  an  mehreren  Orten,  in 

958.   Dauous  Carota.  Westfalen  bei  Warburg,  in  Thüringen 

'  ^^'*^\\e'ÄicLr^^^^^^        undumGöttingennichtselten  nördlich 

bis  zum  Harze  und  zum  Ith  gehend, 
bisweilen  verschleppt,  so  bei  Karlstein  unweit  Prag.  —  L*  (Diedenhofen, 
Metz).  E.  (im  Sundgau  ziemlich  häufig,  Illkirch  u.  a.).  Bd.  (Juragebiet, 
Kaiserstuhl,  Odenwald).  W.  (rauhe  Alp).  Brn.  (stellenweise).  Juli. 
Aug.    Caucalis  grandiflora  L.    Kr.  weifs.    H.  0,10—0,30. 

II.  Sippe.    Oampylospermen  Koch.    Gefurchtsamige.    Eiweifs  am  Bande  ein- 
gebogen, eingerollt  oder  auf  der  inneren  Fläche  mit  einer  Längsfurche. 
t  Früchtchen  mit  5  Haupt-  und  4  Nebenrippen. 

10.  Gruppe.  GaucalideenKoch.  Frucht  zusammengedrückt  oder  fast  stielnuid; 
FrUcntchen  mit  5  fadenförmigen,  borstigen  oder  stacheligen  Hauptrippen. 

263.   Caücalis  L.,  Haftdolde  (Nr.  231). 

*  1 960.    C.  dattcoides  L.,  möhrenfom^i^e^  f^L3(§(98Ä^  gefurcht; 


Orlaya  Nr.  230.  —  Caucalis  Nr.  231.  —  Turgenia  Nr.  232.    269 

Blätter  2— 3fach-fiederteilig;  Blättchen  fiederspaltig,  mit  linealischen, 
spitzen  Zipfelchen;  Hülle  fehlend  oder  Iblättrig;  Hauchen  lanzettlich, 
breit-häutig-berandet;  Stacheln  der  Nebenrippen  Ireihig,  kahl,  auskegd- 
förmigem  Grunde  pfriemlich,  an  der  Spitze  hakenförmig,  so  lang  oder 
länger  als  der  Querdurchmesser  des  Früchtchens.  0  Unter  der  Saat, 
gern  auf  Kalkboden,  zerstreut  und  oft  unbeständig.  Mai — Juli.  H.  0,15 
bis  0,30.  Ändert  ab:  b)  muricata  Bischoff  (als  Art).  Stacheln  der 
Nebenrippen  aus  fast  walzlichem  Grunde  haarspitzig^  die  Haarspitze 
aufwäHsgebogen.  Unter  der  Saat  in  Böhmen  bei  Bodenbach  unweit 
Tetschen  und  bei  Leitmeritz.  Brn.  (Mering,  München,  Passau ;  Max- 
dorf in  der  Pfalz). 


059.    Orlaya  grandiflora.  960.    Cauoalis  dauooides. 

a  Rand-  oder  Sirahlblflte:  b  innere  Blflte ;        a  Blflte ;  b  Kronblatt ;  e  Fmcht,  bei  d  quer- 
er   ein    HflllblAttchen ;    a    Fruchtknoten;  durchschnitten. 
€  Fruchtdolde ;  /Teilfrttchtchen ;  g,  h  deren 
Vorder-  und  Rückseite. 

961.  C.  leptophylla  L.,  schmalblättrige  H.  Stacheln  der 
Nebenrippen  Sreihig,  rauh,  an  der  Spitze  widerhakig,  sonst  wie  C.  dau- 
coides.  0  Sehr  selten  und  nur  mit  fremdem  Samen  eingeführt  Juni. 
Juli.    Kr.  weifs.    H.  0,15—0,30. 

Caucalis  orientalis  L.  (Daucus  orientalis  Ascherson,  D.  pul- 
cherrimus  Koch)  ist  seit  langer  Zeit  bei  Prag  verwildert. 

264.   Tnrg^nia  Hoffmann,  Turgenie  (Nr.  232). 

*  962.  T.  latifolia  Hoffmann,  breitblättrige  T.  Stengel  ober- 
wärts  korzborstig,  abstehend-ästig;  Blätter  fiederteilig,  mit  linealisch- 
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länglichen,  eingeschnitten -gezähnten  Blättchen;  Hülle  2 — 5blättrig, 
Hüllchen  5— Tblättrig,  häutig  berandet;  Stacheln  der  Kippen  meist  so 
lane  als  der  Querdurchmesser  der  Fuge.  Q  Unter  der  Saat  auf 
KaUcboden,  zerstreut  und  oft  unbeständig,  in  ND  und  in  Schlesien  nur 
zuweilen  verschleppt  Juli.  August  Caucalis  lat  L.  (Syst  nat), 
Tordylium  latL.   (Spec.  plant.).    Kr.  weifs  oder  rot.   H.  0, 15— 0.50. 

265.    T*rilis  Adanson,  Klettenkerbel  (Nr.  233). 

*  t  ^63.  T.  Anthriseus  Gmelin,  gemeiner  K.  Stengel  und  Äste 
von  abwärts  angedrückten  Haaren  rauh;  Blätter  doppelt  -  fiederteilig, 
Blättchen  länglich,  eingeschnitten-gesägt;  Dolden  langgestielt;  Hülle 
riechblättrig ;   Hüllchen  pfriemlich;   Stacheln  der  Früchte  einwärts- 


t 


962.    Turgenia  latifolia.  964.    Torilis  infesta. 

a  Blttte;  h  Fruchtknoten;   c,  d  die  Teil-  a  Blüte;    h  Fracht;    c  Fruchtquerschnitt 

früchtchen;     e    ein    solches    querdurch-  (bei  dem  einen  Teilfrüchtchen  sind   die 
schnitten.  Hakenstacheln  [d]  weggelassen). 

gekrümmt,  nicht  widerhakig.  ©  bis  0  Zäune,  Hecken,  Gebüsche, 
gemein.  Juni~Aug.  Tordylium  Anthriseus  L.,  Caucalis 
Anthriseus  Crantz.  Kr.  weifs  oder  rötlich,  wie  die  folgenden. 
H.  0,60—1,25. 

*  1 064.  T.  infesta  Koch,  feindlicher  KT.  Bulle  Ihlättrig  oder 
fehlend;  Stacheln  der  Früchte  widerhakig,  sonst  wie  vor.  ©  u.  ® 
Acker,  Wegränder,  gern  auf  Kalk,  zerstreut  In  Schlesien  bei  Grün- 
berg, in  Böhmen  bei  Jungbunzlau  und  Prag;  in  der  Rheinprovinz, 
namentlich  im  Nahe-,  Lahn-,  Ahr-  und  Moselthale,  in  Westfalen  bei 
Lippstadt,  Paderborn,  Warburg  u.  a.  0.,  in  Thüringen  ziemlich  häufig, 
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z.  B.  bei  Erfurt,  Naumburg,  Frankenhausen,  an  der  Arensburg,  am 
Festungsberge  bei  Koburg,  seltener  bei  Halle  a.  S.  und  in  Nieder- 
hessen, bei  Göttingen  und  erreicht  in  der  Linie  von  Oderberg, 
Freienwalde,  Ameburg,  Tangermünde,  Braunschweig,  Hannover, 
Osnabrück  die  Nordwestgrenze  der  Verbreitung;  bei  Berlin  in  der 
Nähe  des  Kreuzberges  eingeschleppt  —  L.  (Metz,  besonders  im 
Mosel-  und  Seillethale).  E.  (z.  B.  bei  Hüningen,  Türkheim,  Wafseln- 
heimV  Bd.  (im  Hegau,  am  Kaiserstuhl,  Durlach  bis  Heidelberg,  Wert- 
heim). W.  (Wasseralfingen ,  ühn,  am  Braunen).  Bro.  (Nördlingen, 
Regensburg,  Würzburg,  Schweinfurt,  Pfalz).  Juli.  August  T.  hel- 
vetica  Gmelin,  Caucalis  helv.  Jacquin,  Scandix  infesta  L. 
H.  0,30-1,00. 

965.  T.  nodosa  Gaertner,  knoten- 
früchtiger  K.  Dolden  gehnäuelty 
sitzend f  bktttgegerutändig;  die  äufseren 
Früchte  stachelig  ^  wtderhakig,  die 
tnnercfi  körnig -ravh;  Hülle  fehlend. 
©  Eibufer  und  Nordseeküste,  bisweilen 
mit  fremdem  Samen  eingeführt  und 
unbeständig.  April.  Mai.  Tordylium 
nodosum  L.,  Caucalis  nodosa 
Scopoli.    H.  0,15—0,30. 

T.  microcarpa  Besser  ist  hin 
und  wieder  eingeschleppt.  ^ 

t  t  Früchtchen  mit  5  Hauptrippen ,  ohne  J 

Nebenrippen. 
11.  Gruppe.     Seandiceen  Koch.     Frucht  J 

l&nglich.  von  der  Seite  her  zusammen-   ' 

gedrttckt,     oft    geschnäbelt:     Eiweifs 

vom  mit  einer  tiefen  Furche  ausgehöhlt 

oder  am  Bande  einwftrtsgeroUt. 

266.    Scandix  L.,  Nadelkerbel 
(Nr,  235), 

*  1 966.     S.  Pceten  Vfacri«  L., 
kammförmiger  N.     Blätter  äfach- 
fiederteilig,  mit  fiederspaltigen  Läpp- 
chen; Dolden  l-3sfa-ahIiK  am  Grunde  SoaadlxPeotenVeneri.. 
meist  mit  einem  Blatte;  Htdle  fehlend;      „T^    VT-  v  ^    nr,»lT»v 
Hüllchen  meist  Sblättrig,  lanzettlich,"  "  Te^j  e^n.Uri"rch^£ri^n     ' 
ganzrandig  oder  2 — Sspaltig;  Schnabel 

der  Frucht  sehr  lang,  2reihig-steif haarig.  O  u.  ®  Unter  der  Saat, 
besonders  auf  Kalkboden,  zerstreut;  in  Schlesien  nur  bei  Parchwitz, 
Jauer  u.  Woischnik.  Mai.  Juni.  Chaerophyllum  rostratum 
Lmk.    Kr.  weifs.    H.  0,15. 

S.  iberica  MB.  ist  hin  und  wieder  eingeschleppt. 

267.   Anthriscus  Hoffmann,  Kerbel  (Nr.  234). 

a)  Griffel  länger  als  das  Stempelpolster. 

*  t  ^67.  A.  silvestris  Hoffkiaiin,  Kälberkropf.  Stengel  unter- 
wärts meist  rauhhaarig,  oberwärts  kahl;  Blätter  2—3fach-ßederteili(,', 
glänzend,  Blättchen  fiederspaltig,  mit  länglich-lanzettlichen,  spUzen 
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Zvpfeln;  Dolde  6— 15strahlig;  Hülle  fehlend  oder  1— 2blättrig;  Hüllchen 
öblättrig;  Bandhlüten  wenig  gröfser  als  die  übrigen;  Sj'onblätter 
lange  auf  den  Früchten  stehen  bleibend;  Fruchtstielchen  an  der 
Spitze  mit  sehr  kurzem  Borstenkranz;  Frucht  Icmglich,  langer,  selten 
nu/r  so  lang  als  ihr  Stiel,  5mal  länger  als  der  Schnabel,  glatt  oder 
zerstreut -knotig;  Knötchen  borstenlos;  Schnabel  IVa— 2m<ü  so  lang 
als  das  Griffelpolster.  4  Wald-  und  Wiesenränder,  Zäune,  Ufer, 
häufig.  April— Juli.  Chaerophyllum  silvestre  L.,  Cicutaria 
vulgaris  H.  Koch.  Kr.  weifs,  selten  selblich.  H.  0,75 — 1,25. 
Ändert  ab:  b)  nemorosa  Sprengel  (als  Art).  Frucht  knotig, 
Knötchen  durch  ein  Borstchen  weichstachelig,  so  nur  früher  an 
schattigen  Orten  bei  Frankfurt  a.  0. 

*  t  90^*    A.  nitida  Gareke, 
'  ^  glänzender   K.     Stengel   tiefge- 
^rcht,  über  dem  Grunde  kurzhaarig; 
Blätter  Szählig,   Blättchen  fieder- 
spaltig  oder  doppelt-fiederteilig,  mit 
eiförmigen  oder  länglichen,  stumpfen 
oder    spitzlichen    Zipfeln;   Band- 
C   bluten   meist  weit  gröfser  als  die 
übrigen ;  Kronblätter  bald  abfallend ; 
Fruchtstielchen  ohne  Borstenkranz ; 
Früchte  kürzer,  seltener  so  lang  als 
ihr  Stiel,  zerstreut-knotig;  Schnabel 
3   so  lang  oder  kaum  länger  als  das 
Griffelpolster.  2|.  Gebirgsschluchten, 
selten  in  Wäldern  der  Ebene.  Riesen- 

febirge,  Gesenke,  in  der  schlesischen 
Ibene  z.  B.  bei  Liegnitz,   Breslau, 
-  im  Zedlitzbusch  bei  Königszelt,  im 

j  Park  von  Kl.  Öls  bei  Ohlau,  in  der 

Dombrowe   bei    Gleiwitz,    Rybnik, 

Teschen,  Rhön(£ierhauck,Dammers- 

feld  u.  a.  0.),  am  Harz,  im  Wester- 

wald  (Stegskopf  bei  Daaden).  —  E. 

(Sulzer  Beleben).     Bd.  (Freiburg, 

Wutachthal,  Dreisamthal).      Brn. 

o/.rT     A   XX.  j  ji      j.^  (Stuibenfall,  im  Oythale  bei  Oberst- 

867    Anthrisou»  sUvestrü,^       dorf.Garmisch.Reutalpe.Untersberg). 

«,  »  Bi4t.;  c  F™«Wk»«te»:  ä  d.e  Teil-  j„„i'_Aug.     A.   silvestris   var. 

nitida  Hazslinszky,.A.  humi- 
is  Besser,  A.  alpestris  W.  u.  Grab.,  A.  dubius  Kabath, 
A.  abortivus  Jordan,  Chaerophyllum  nitidum  Wahlenberg. 
Kr.  weifs.    H.  1,00-1,50. 

969.  A.  Cerefolium  Hoffmann,  Garten-K.  Stengel  über  den 
Gelenken  weichhaarig;  Blätter  Sfacn-fkäerteilig,  Blättcfwn  tief-fieder- 
spaltig,  mit  stwnpfen,  kurz-stachelspitzigen  Zipfeln;  Strahlen  der  Dolde 
3—5,  weichhaarig;  Hülle  meist  fehlend;  Hüllchen  1— 4blättrig;  Frucht 
linealisch,  glatt,  doppelt  so  lang  als  der  Schnabel.  ®  Stammt  aus 
Südeuropa,  bei  uns  in  Gärten  und  auf  Äckern  gebaut  und  nicht  selten 
verwildert.  Mai.  Juni.  Scandix  Cerefolium  L.,  Chaerophyl- 
lum sativum  Lmk.,   Cerefolium  8atid^gUzmb.ÄBSja©g.ifc:Kr.  weifs. 
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H.  0,30—0,60.  Kraut  stark  riechend.  Ändert  ab:  b)  trichosperma 
Schult  es  (als  Art).  Frucht  linealisch,  borstig- weichstachelig,  so  bei 
Genthin,  bei  Frankenhausen,  im  Fürstensteiner  Grunde,  bei  Prag,  bei 
Regensburg  und  gewifs  weiter  verbreitet 

b)  Griffel  sehr  kurz. 

*t970.  A.  valgarls  Persoon,  gemeiner  K.  Stengel  kahl; 
Blätter  unterseits,  an  den  Rändern  und  Blattstielen  zerstreut  behaart, 
3facb-fiederteiliff,  Blättchen  mit  länglichen,  stumpfen,  kurz-stachel- 
spitzieen  Zipfeän;  Strahlen  der  Dolde  3—5,  kahl;  Hülle  fehlend; 
Hüllcben  2->4blättrig;  Narben  fast  sitzend;  Früchte  mit  (jekrümmten 
Borsten  besetzt.  ®  Wege,  Gräben,  Felsen,  in  Dörfern,  stellenweise. 
Mai.  Juni.  A.  Scandix  Ascherson,  Scandix  Anthriscus  L., 
Torilis  Anthriscus  Gaertner,  Echinanthriscus  vulgaris 
Lantzius-Beninga.    Kr.  weifs.    JH.  0,15—0,50. 

268.    Chaerophyllnm  L,  Kälberkropf  (Nr.  236). 

A.    Kronblfttter  wimperlos;  Stengel  unter  den  Gelenken  mehr  oder  weniger 

verdickt, 
a)  Oriffel  so  lang  als  das  Stempelpolster. 

*  1 971.  Ch.  t^malam  L.,  be- 
täubender K.  Stengel  am  Grunde 
steif  haarig,  oberwärts  kurzhaarig; 
Blätter  doppclt-fiederteilig,Fie(iern 
lappig-fieaerspaltig,  mit  stumpfen, 
kurz  -  stachelspitzigen  Zipfeln; 
Hülle  fehlend  oder  l—2blättrig; 
Hüllchen  vielblättrig,  gewimpert. 
©  bis  0  Hecken,  Gebüsch,  Schutt, 
gemein.  Mai.  Juni.  Myrrhis 
temula  Allioni.  Kr.  weifs, 
wie  bei  den  folg.  Stengel  0,30 -1,00 
hoch,  meist  dunkelrot  gefleckt. 

*  t  972.  Ch.  balbosam  L., 
knolliger  K.  Stengel  am  Grunde 
steif  borstig,  oberwärts  kahl ;  Blätter 
3— 4fiich-fiederteilig,  Fiedei-n  tief- 
fiederspalti^,  mit  linealisch-lanzett- 
lichen, spitzen^  an  den  oberen  * 
Blättern  sehr  schmxü-linealischen 
Zipfeln;  Hülle  fehlend  oder 
4b)ättrig;  Hüllchen  4— 6blättrig, 
hihh  ©  Zwischen  Gebüsch,  in 
feuchten  Wäldern,  an  Flufsufem, 
meist  nicht  selten,  bisweilen  unter 

dem  Namen  Kerbelrübe  gebaut.     ^^^    chaerophyUum  bulbotum. 

aT      '^"^Q..^^'i'"o^'  ?7^11M      «  Biate;   ^  'eife  Teilfrüchtchen;  bei  c  ein 
A 1  ll O n  1.   btengel  1,ZÖ  —  1,7Ö  noch,  solches  qnerdurchschnitten. 

nur  unten  rot  gefleckt. 

b)  Griffel  länger  als  das  Stempelpolster;  Hüllohen  gewimpert. 

*  973.    Ch.  ftnrenm  L.,  gelbfrüchtiger  K.    Stengel  unterwärts 
oft  rauhhaarig,  oberwärts  kahl;  Blätter  3fach'fy^§^ig,  Fiedern  aus 

ßaroke.  Flora.    18.  Aufl.  18 
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eiförmigem,  ftederspaltigem  Grwnde  in  eine  lanzettlichej  einfach-gesägte 
Spitze  lang  vorgezogen;  Hüllchen  gewimpert.  4  Feuchte  Stellen  in 
Bergwäldern,  selten.  Böhmen,  Frauenstein  u.  a.  0.  im  Erzgebirge,  in 
der  Röhn,  in  Thüringen  und  am  ganzen  Unterharze  bis  zur  Höhe  von 
Schierke  ziemlich  häufig;  Mittelrhein-,  Mosel-,  Nahe-  und  Elzthal; 
Hessen ;  bei  Frankfurt  a.  0.  und  in  Schlesien  in  neuerer  Zeit  nicht 
wieder  gefunden.  —  Bd.  W.  Brn.  Juni.  Juli.  Myrrhis  aurea 
Allioni.    H.  0,60-1,25.    Früchte  gelblich. 

t  974.  Ch.  aromaticam  L.,  gewürzhafter  K.  Blätter  3fach- 
Szählig,  JBlättchen  y/ngeteilt,  eiförmig-länglich,  gesägt,  4  Feuchte  Wald- 
stellen, Waldbäche  höherer  Gebirge,  selten  und  nur  im  östlichen  Teile. 
Böhmen,  Schlesien  und  namentlich  Oberlausitz,  Sachsen,  Thüringer 
Wald,  Rhön  (am  Fufse  des  Kreuzberges),  Brandenburg  (Frankfurt  a.  O., 

Schermeifsel,  Landsberg  a.W.),  Posen, 
West- und  Ostpreufsen.  Juli.  August 
Myrrhis  aromatica  Sprengel. 
H.  0,60—1,00. 

B.  Kronblätter  eewimpert;  Stengel  unter 
den  Gelenken  nicht  verdickt. 

*  1 975.   Ch.  hirsntam  L.,  rauh- 
haariger K.     Stengel  meist  rauh- 
haarig,  selten  kahl;  iBlätter  doppelt- 
^  3 zählig,    Fiedern  2— -3 spaltig    oder 
fiederspaltig ,    eingeschnitten  -  gesägt ; 
Hüllchen  krawtig;  Kronblätter  rings - 
I     umgewimpert.  2|.  Feuchte  Stellen  und 
Bäche,  meist  in  Bergwäldern,  stellen- 
weise.    In  Norddeutschland  nur  bei 
^  Schermeifsel,  in  Westpreufsen  in  den 

Kreisen  Bereut,  Karthaus  und  Danziger 
Höhe,  in  Ostpreufsen  in  den  Kreisen 
AUenstein,  Heilsberg,  Mohrungen  und 
Pr.  Eylau  oft  häufig.  Juni.  Juli. 
Ch.  Cicutaria  Villars,  Myrrhis 
'  hirsuta  Allioni,  Rhynchostylis 
hirsuta  Tausch.    H.  0,30—1,00. 

976.  Ch.  Villarsii  Koch,  Villars' 

K.  Blätter  doppelt-fiederteilig,  Fiedem 

978.   Myrrhis  odorata.  ei-länglich,  zugespitzt,  keilig-herab- 

a  Blüte;  6  Fruchtknoten;  c  Früchte;   laufend,    fiederspaltig,    mit;  lanzett- 

d  reife  Teilfrüchtchen.  lichen,  emgeschnitten  -  gesägten 

Zipfeln;  Hüllchen  lanzetütch,  häutig- 
herandet;  Kronblätter  ringsum  gewimpert.  4  Nur  in  Brn«  auf  Alpenwiesen 
und  in  Gebüschen,  aber  dort  verbreitet.  Juli.  Ch.  hirsutum  ViUars. 
977.  Ch.  ^legans  Gandin,  zierlicher  K.  Fiedem  wie  bei 
aureum;  Hüllchen  fast  ganz  häutig,  lineal-lanzeUlich;  Kronblätter 
nur  an  der  eingebogenen  Spitze  gewimpert;  seitliche  Dolden  oft  gegen- 
ständig oder  zu  3  quirlig,  sonst  w.  v.  4  Nur  in  Brn.  in  den  Algäuer 
Alpen  bei  Riezlem  im  Walserthale.    Juli.    August. 

269.    Myrrhis  Scopoli,  Süfsdolde  (Nr.  237). 
t  978.     M.  odorata  Scopoli,  wohlriechende  S.    Blätter  Sfach- 

'""~""'''"'^""'  Digitizedby  VjOOy  It^ 
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fiederteilig,  Blättchen  fiederspaltig,  von  karzen  Haaren  zottig;  Hüllchen 
lanzetüich,  zugespitzt,  gewimpert,  zurückgeschlagen;  Früchte  grofs, 
länglich,  fflänzend-braun.  2|.  In  Grasgärten  der  Gebirgsdörfer  ange- 
pflanzt und  verwildert  und  im  Gebirge  auch  wild.  Mai.  Juni.  S  c  a  n  d  i  x 
odorata  L.,  Chaerophyllum  odoratum  Lmk.,  Lindera 
od o rata  Ascherson.    Kr.  weifs.    H.  0,50—1,00. 

12.  Gruppe.  Srnymeen  DC.  Frucht  gedunsen,  meist  von  der  Seite  her  zu- 
sammengedraokt ,  ungesohnäbelt;  Eiweifs  einwärtsgerollt  oder  auf  der 
inneren  Seite  gefurcht. 

270.    Coninm  L.,  Schierling  (Nr.  238). 
*  1 979.     C.  macalatam  L.,  gefleckter  Seh.    Stengel  rundlich, 
zartgerillt,  am  Grunde  rot  gefleckt,  kahl;  untere  Blätter  3fach-fieder- 


979.    Conitiin  maoulatom.  980.  FleurospermiunauBtriaoum. 

a  Blftteudöldchen;   h  Blbte;   c  die  Teil-  a  Blftte;  b  unreife  Frucht. 

frftchtcheii,   d  beide  querdarchschnitten. 

teilig,  mit  stielrunden,  hohlen  Blattstielen,  Blättchen  tief-fiederspaltig, 
mit  gesägten,  stachelspitzigeu  Zipfelchen;  Hülle  vielblättrig;  Hüllchen 
3— 5blättrig,  einseitig,  lanzettlich,  zugespitzt,  kürzer  als  das  Döldchen. 
0  In  Dörfern,  an  Zäunen,  auf  Gemüseäckem,  stellenweise.  Juli.  Aug. 
Kr.  weifs.    H.  1,00—2,00.    GifUg.    OFF.  herb.  Conii. 

271.   Plenrospermnm  Hoffmanii,  Rippensame  (Nr.  239). 

*t980.    P.  anstriacnm  HofTmann,  ÖBterreichiacher  B.   Stengel 

gefurcht,  röhrig,  kahl;  Blätter  fiederteilig  oder  3zählig,  mit  ländichen, 

gesägten  Zipfeln;  Hülle  zurückgeschlagen;  Hüllchen  vielblättrig;  Kippen 

mit  stumpfem,  gekerbtem  Kiele.    0  oder  4  WaldthMer.  Mche.    -A- 
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Milleschauer  in  Böhmen,  in  Schlesien  im  Vor-  und  Hochgebirge, 
Smukalla  bei  Bromberg,  in  Westpreufsen  bei  Thom,  Marien werder, 
Rosenberg,  Riesenburg,  Stuhm,  Christburg,  Elbing,  Oliva,  Karthaus; 
in  Ostpreufsen  bei  Braiinsberg,  Blumenau,  Saalfeld ;  in  Thüringen  hin 
und  wieder,  z.  B.  im  Steiffer  und  Willröder  Forst  bei  Erfurt,  Bocks- 
berg bei  Gotha,  bei  Arnstadt,  Stadtilm,  Brotterode,  Rhön,  in  der  Rhein- 
Srovinz  in  Wäldern  zwischen  Bell  und  Rieden  unweit  Laach.  — 
td.  (nur  im  Juragebiet).  W.  (am  Yeitsfelsen  bei  Ehingen,  Hunsrücken 
zwischen  Balingen  und  Ilechingen  und  namentlich  an  der  Hier).  Bm« 
(Alpen,  Hochebene,  Rüdisbrann  bei  Nürnberg,  Königshofen).  Juni. 
Juli.    Ligusticum  austr.  L.    Kr.  weifs.    H.  0,60—1,25. 


k 


981.    Coriandrum  sativum.  982.    Bifora  radians. 

a  Blbtendftldchen ;  h  Band-  oder  Strahl-  a  Rückseite,   h  Vorderseite  einer  Band- 

biate,  bei  «deren  Kelch  und  Fruchtknoten;  blflte;   c  innere  Blüte;   d  Fruchtknoten; 

c  innere  Blflte,  bei  /  deren  Kelch  und  e  Frflchte;  /  Teilfrflchtchen ,  qnerdnrch- 
Fmchtknoten ;    d  Kronblatt;   g  Frucht;  schnitten. 

h  ein  Teilfrüchtchen. 

III. Sippe.  Coelospermen  Koch.  Hohlsamige.  Eiweifa  ausgehöhlt,  halb- 
kugelig oder  sackartig. 

13.  Gruppe.  Goriandreen  Koch.  Frucht  kugelig  oder  durch  2  fast  kugelige 
Früchtchen  2knotig;  Früchtchen  mit  5  etwas  welligen  Hauptrippen  und 
oft  mit  4  etwas  mehr  hervorragenden,  ungeflügelten,  geraden  Nebenrippen. 

272.    CoriAndrnm  L.,  Koriander  (Nr.  240). 

981.  C.  sativpm  L.,  gebauter  K.  Stengel  rundlich,  gestreift, 
kahl;  unterste  Blätter  bald  abfallend,  fied erteilig,  mit  rundlichen,  ein- 
geschnitten-gesägten  Blättchen,  mittlere  doppeJ,t-^|jc(|^^l^  obere  fein- 


Bifora  Nr.  241.  —  Hedera  Nr,  168.  —  Cornus  Nr.  96.    277 

zerteilt;  Dolden  8— östrahlig.  ©  Stammt  aus  Südeuropa,  bei  uns  hin 
und  wieder  im  grofsen  gebaut  und  verwildert  Juni— August  Rand- 
blüten strahlend,  weifs.  H.  0,30—0,60.  Das  Kraut  hat  einen  wanzen- 
artigen Geruch.    OBS.  fruct  Coriandri. 

273.    Bifora  Hoffmanii,  Hohlsame  (Nr.  241). 

982.  B.  rädians  MB.,  strahlender  H.  Dolden  5strahlig;  die 
äufseren  Blüten  strahlend;  Griffel  ungefähr  halb  so  lang  als  das  sehr 
stampfe  Früchtchen.  ©  Auf  Äckern  bei  Podiebrad  in  Böhmen ,  sonst 
nur  verschleppt.    Juni.    Juli.    Kr.  weifs.    H.  0,30—0,60. 

47.  Farn.    ARALIACEEN  Juss.,  Arcüiengewächse  (Nr.  39). 

274.   H6dera  L,  Epheu  (V,  1.    Nr.  168). 

*  t  983.    H.  Helix  L.,  gemeiner  B.    Stengel  mit  wurzelartigen 
Fasern     klet- 
ternd; Blätter 

lederartig, 
kahl,  glänzend, 
eckig -51appig, 
die     obersten 
und    die    der 

blühenden 
Ästchen  ganz- 
randig,  ei- 
förmig,   zuge- 
spitzt; Dolden 
einfach,  weich- 
haarig. ^Wäl- 
der, Felsen, 
Mauern,  hau-  ^^_    „   ,       _  ,, 

fig   aber  meist  ^®^*   Hedera  HeUx. 

Tinr     im     Rüd-  **  Blüte»  &»  e  Frachtknoten;  d  Fracht,  querdnrchschnitten. 

liehen  und  westlichen  Teile  im  wilden  Zustande  blühend.  August  bis 
Oktober.    Kr.  grün.    Früchte  schwarz. 

48.  Farn.    CORNACEEN  DC,  Cornellengewächse  (Nr.  40). 
275.    Cornus  (Tourn.)  L.,  Cornelle  (IV,  1.     Nr.  96). 

a)  Blüten  in  flachen,  hüllenlosen  Trugdolden. 

*  1 984.  C.  sangninea  L.,  rote  C,  Hartriegel.  Äste  aufrecht; 
Blätter  eiförmig,  zugespitzt ^  beiderseits  grün  wnd  kwrzhaarig.  % 
Wälder,  Gebüsche,  Hecken,  häufig.  Mai.  Juni.  Kr.  weifs.  Stein- 
frucht schwarz,  weifs  punktiert.  Zweige  im  Herbst  und  Winter  blut- 
rot.   H.  3,00-5,50., 

985.  G.  stolonifera  Michaux,  ausläufertreibende  C.  Stengel 
öfter  niedergebeugt,  wurzelnd;  Äste  abstehend;  Blätter  elliptisch  oder 
elliptisch-eiförmig,  imterseits  grmdichgrau.  ^  Angepflanzt  und  zu- 
weilen fast  wie  wild.  Juni.  Juli.  C,  alba  Auct.,  nicht  L.  Kr.  weifs. 
Steinfrucht  kugelig,  weifs.     Zweige  im  Herbst  blutrot.><^J^t:bis  6,00. 
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b)  Blüten  in  einfachen  Dolden,  von  einer  ^blättrigen  Hülle  gestützt. 

*  986.  C.  mas  L.,  Oomelkirsche,  Herlitze.  Äste  grün,  kahl, 
nur  in  der  Jugend  angedrückt-behaart;  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch, 
langzugespitzt;  Dolden  vor  den  Blättern  hervorbrechmd,  etwa  so  lang 
als  die  4hlciUrige  Hülle,  ^  Trockene  Hügel,  Kalkberge,  Böhmen, 
Thüringen,  um  Dresden,  im  oberen  Mosel-,  Sauer-  und  Sirethale,  sonst 

häufig  in  Gärten  ange]9flanzt.  April. 
Mai.  Kr.  gelb.  Steinfrucht  hän- 
gend, länglich,  glänzend-kirschrot 
H.  2,50-6,00. 

987.    C.  su^eieft  L.,  schwe- 
disoheC.  Stengel  krautig;  Blätter 
sitzend,  eiförmig;  Dolden  gestielt, 
,   halb   so   lang  als  die  4bläUrige 
\  Hülle,    2(.  Torf  haltige,  schattige 
)  Orte,  nur  im  nördlichsten  Teile. 
,  Im  mittleren  und  westlichen  Schles- 
f  wig,  in  Holstein  auf  der  Wmter- 
bahn,  Bremervörde,  an  der  List 
bei  Stade,  in  Ostfriesland  im  Ho- 
pelser  Forst  und  im  Strooth  bei 
Friedeburg,  in  Oldenburg  bei  üp- 
jewer  unweit  des  Försterhauses, 
auf  dem  Ammerlande,  im  Burg- 
dorfer  Holz  und  an  den  Wiesen- 
i  rändern,    Langenhöme    zwischen 

^  Weserstede  u.  Burgforde,  Seggem, 

Mansier  Esch,  Elmendorfer  Büsche 
am  Zwischenahner  Meer,  bei 
Zwischenahn  nach  Oldenburg  zu, 
Grabhomer  Busch  bei  Varel,  in 
"^  Pommern  bei  Kolberg  im  Stadt- 

984.   Comus  sanguinea.  ^ald.    Mai.    Juni.    Kr.  purpura. 

a  Rückseite  des  Kdches ;  HZ!  c  Frucht-    ^mcht  kugelig,  Scharlachrot.     H. 
knoten;  d  Früchte.  0,10 — 0,15. 

49.  Fam.    CAPRIFOLIACEEN  Juss.,  Qeißtlatigewächse 

(Nr.  58). 

1.  Gruppe.  Adoxeen.  Blüten  in  einem  Könfchen ;  Kelch  2— a-,  selten 4- bis 
51appig;  Blumenkrone  radförmig,  4— 6spaltig;  Staubgefäfse  4—6,  bis  rum 
Grunde  geteilt;  Griffel  oder  Narben  3—5;  Fruchtknotenfächer  eineiig; 
Blätter  Szählig. 

276.    Ad6xa  L.,  Bisamkraut  (VIII,  4.    Nr.  308). 

*  t  988.  A.  Moschatellina  L. ,  gemeines  B.  Wurzelstock 
weifs,  abwechselnd  mit  fleischigen,  schuppenartigen  Niederblättem 
und  langgestielten,  Szähligen  Laubblättern  besetzt;  Blütenstiel  mit 
2  gegenständigen,  Steiligen,  laubblattartigen  Hüllblättern,  an  der  Spitze 
ein  fast  würfelförmiges,  meist  5blütiges  Köpfchen  tragend.  4  Schattige 
Wälder,  besonders  in  lockerer  Erde,  Erlengebüsch,  stellenweise  häufig. 
März.  April.  Kr.  grün.  Pflanze  nach  Bisam  duftend,  nur  0,08 — 0,10  hoch. 
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2.  Gruppe.  Sambuceen  H.  B.  K.  Blüten  in  Trugdolden ;  Blumenkrone  rad- 
fönnig,  nebst  dem  Kelche  3— 5teilig;  Staubgefafse  ungeteilt,  Staubbeutel 
nach  aufsen  aufspringend ;  Griffel  oder  Narben  3—5 ;  Fruchtknotenfächer 
eineiig;  Blätter  nedersohnittig. 

277.  Ebülum  (Pont.)  Garcke,  Eppich,  Attich  (V.  3.   Nr.  247). 

*  t  Ö89.  E.  hAmik  Oareke,  Zwerg-Holunder.  Stengel  kraut- 
artig,  kleinwarzig;  Blätter  gefiedert,  mit  5—9  eiförmig-lanzettlichen 
Blättchen;  Nebenblätter  blattartig,  lanzettlich,  gesägt;  Hauptäste  des 
Ebenstraufses  Szählig,  4  Wal(hiinder,  Zäune,  Hecken,  stellenweise, 
bisweilen  angepflanzt  and  verwildert.  Jali.  Aagust  Sambucus 
Ebulus  L.,  S.  humilis  Lmk.  Kr.  rötlichweifs.  Fracht  schwarz, 
selten  grünlich  oder  weifs.    H.  0,60—1,25. 


988.    Adoza  Mosohatellina. 
a  Rflckseite  mit  Kelch,  b  Vorderseite  der 
Blftte:  c  Kelch  einer  Endblüte  d;  «  Stanb- 

gef&fs ;  /  Griffel ;  g  Fracht  (Beere). 


989.   Ebülum  humile. 

a   Blftte;    6    anfoeschlitzte   aasgebreitete 

Blnmenlcrone ;  e  Frachtknoten ;  a  Frftchte ; 

«  Fracht,  qnerdnrchschnitten. 


278.    Sambucus  (Tm.)  L,  Holunder  (V,  3.     Nr.  246). 

*  t  990.  S.  nigra  L.,  schwarzer  H.,  Flieder.  Strauch-  oder 
baumartig;  Mark  der  Äste  schneeweifs;  Blätter  gefiedert  mit  3—7 
eiförmigen,  gesägten,  zugespitzten  Blättchen;  Nebenblätter  warzen- 
förmig; Hattptäste  der  Trugaolde  ozählig,  ^  Wälder,  Hecken,  Zäune 
und  häufig  in  Gärten.  Juni.  Juli.  Kr.  weifs.  Frucht  schwarz.  H. 
3,00—9,50.    OFF.  flores  Sambuci. 

*  t  991.  S.  pacemösa  L.,  Trauben-  oder  Berg-H.  Mark  der 
Äste  gelb  oder  gelbbraun:  Mispe  eiförmig,  sonst  w.  v.  5  ß^rg- 
wälder,   seltener   in  der  Ebene  (Schlesien,  D0bei&Tiund  Niederlausitz,      j 
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Drömling),    stellenweise.     April.     Mai.     Kr.   gelblichweifs.     Frucht 
scharlachrot.    H.  1,75—3,75. 

3.  Gruppe.    Vibumeen.    Staubbeutel  nach  innen  aufspringend ;  Blätter  un- 
geteilt oder  gelappt,  sonst  w.  v. 

279.   Vibürnum  L,  Schlinge  (V,  3.    Nr.  245). 

*  992.  V.  Lftntäna  L.,  wollige  Soh.  Blätter  eiförmig  ^  ge- 
zähnelt-gesägt  ^  unterseits  runzelig-aderig  und  nebst  den  Ästchen  von 
sternförmigem  Flaume  filzig,  oberseits  von  sternförmigen,  zerstreuten 
Härchen  flaumig;  alle  Blüten  gleich.  ^  Bergwälder,  meist  auf  Kalk 
und  Gips;  fehlt  in  ND,  Sachsen  und  Schlesien,  im  mittleren  Gebiete 


990.    Sambuous  ni^ra.  993.    Vibumum  Opulus. 

a   Bückseite ,    b  Vorderseite   der  Blüte ;       a  Teil  des  Blütenstandes  mit  1  Bandblüte 
c  Frachtknoten;    d  Fracht,    querdurch-       n.  2  fruchtbaren  Blüten  ;&  Bück- a.cYorder- 
schnitten.  seite  einer  fruchtbaren  Blüte;  d  Frucht- 

knoten; e  Fracht,  bei  /  querdurchschn. 

verbreitet,  seltener  im  südwestlichen.  Mai.  Kr.  weifs.  Früchte  ei- 
förmig, etwas  zusammengedrückt,  grün,  dann  hochrot,  endlich  schwarz. 
H.  1,25-2,50. 

*t993.  V.  Oyttlns  L.,  gemeine  Seh.,  Schneeball.  Blätter 
3'  oder  Ölappig^  mit  zugespitzten,  gezähnten  Lappen,  Blattstiele  kahl, 
oberseits  mit  sitzenden,  am  Grunde  mit  gestielten  Drüsen;  BAndblüten 
strahlend,  geschlechtslos.  %  Wälder,  feuchte  Gebüsche,  Flufsufer. 
Mai.  Juni;  Kr.  weifs.  Früchte  länglicb-rund,  scharlachrot.  H.  1,75 
bis  3,75.  Ändert  ab:  b)  roseum  L.,  Trugdolden  kugelig,  alle  Blüten 
sehr  grofs  und  geschlechtslos,  so  in  Gärten.  D,g,t„edbAjUu;^Lt: 
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4.   Gruppe.     Lonicereen  R.  Br.     Blumenkrone  rOhrig  oder  glockig,  oft  un- 
regelmäDsig;  Griffel  fadenförmig;  Fruchtknotenfächer  alle  mehreüg. 

280.   Loiiie6ra  L.,  Geifsblatt,  Heckenkirsche  (V,  1.   Nr.  158). 

a)  Stengel  windend;  Blüten  kopfig-quirlig;  Kelchsaum  bleibend. 

*  t  d94>  l'*  Periel^menam  L.,  deutsches  G.  Blätter  sämtlich 
getrennt;  Köpfchen  gestielt.  1^  Waldränder,  Zäune,  stellenweise,  in 
Oberschlesien,  Posen  und  Os^reufsen  fehlend,  in  Westpreufsen  nur 
bei  Danzig,  aber  vielleicht  nicht  einheimisch;  aufserdem  in  Gärten 
angepflanzt  und  verwildert    Juni — August.    Er.  gelblichweifs. 

995.     L.   Cftprifolinm  L.,   Jelängerjelieber.     Obere   Blätter 
zusammengewachsen,  etwas  durchwachsen;  das  endständige  Köpfchen 
sitzend.    B  In  Südeuropa  und  vielleicht  in  Laubgebüschen  bei  Prag, 
Bilin    und    Leitmeritz    und    wahr- 
scheinlich   in    Thüringen    und    im 
Kyffhäuser  -  Gebirge      einheimisch, 
sonst  häufig  in  Gärten  angepflanzt 
und  daraus  verwildert.    Mai.    Juni. 
Kr.  rot  oder  weifs. 

b)  Stengel  aufrecht;  Blüten  zu  zweien. 

1.    Fruchtknoten  nur  am  Grunde  yer- 

wachsen;  Kelchsaum  abfallend. 

*  1 996.  L.Xylöstenm  L.,  ge- 
meines Q.  Blätter  rundlich- ellip- 
tisch,  weichhaarig;  Blütenstand- 
stiele  zottig,  etwa  so  la^g  als  die 
Blüte;  Fruchtknoten  am  Grunde 
zusammengewachsen.  ^  Schattige 
Laub-,  besonders  Buchenwälder, 
Hecken,  zerstreut.  Mai.  Juni.  Kr. 
gelblich.  Frucht  scharlachrot  U. 
1,25-2,50. 

1 997.  L.  nigra  L.,  schwarzes 
G.,  Hundebeere.  Blätter  länd- 
lich -  ellii)tisch ,  zuletzt  ganz  kahl; 
Blütenstide  JcaM,  mehrmals  länger         ^ 

als  die  Blüte,  sonst  w.  v.  %  Ge-  gge.  Lonloera  Xylostetim. 
bÜ-gSWälder,  selten.  Sudeten,  Lau-  «  Blüten ;  b  TeU  der  Kronlippe  mit  3  Staub- 
sitz, Erzgebirge,  Karlsbad  und  El-  gefUsen;  c  Fmchtkelche,  von  Deck- 
bogen, Thüringer  Waid,  selten  an-  bi&ttchen  gestützt;  d  Früchte, 
gepflanzt  und  verwildert  —  L.  und  E«  (vom  Donon  bis  Ballon  von 
Giromagny).  Bd.  (Schwarzwald).  W.  Brn.  April.  Mai.  Kr.  purpur- 
rot oder  weifslich.    Frucht  schwarz.    H.  0,60—1,25. 

998.  L.  tatärica  L.,  tatarisches  Q.  Blätter  herz-eiförmig,  kahl; 
Blütenstandstiele  kaum  so  lang  als  die  Blüte.  1^  Stammt  aus  Sibi- 
rien; in  Anlagen  angepflanzt  und  bisweilen  verwildert  Mai.  Kr. 
helbrot    Frucht  gelb  oder  scharlachrot.    H.  1,75—2,50. 

2.  Fruchtknoten  ganz  oder  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen ;  Kelchsaum  abfallend. 

999.  L.  eoerAlea  L.,  blaues  G.  Blätter  länglich  -  elliptisch, 
stumpf  oder  spitzlich;  Blütenstandstiele  viel  kürzer  als  die  Blüten; 
Fruchtknoten  in  einen  einzigen  kugeligen  verwachsen.  %  Steinige 
Orte,  feuchtes  Gebüsch,  Hecken,  Moore.  —  oPHmvPioc^tene  und 
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Alpen  verbreitet,  im  bayerischen  Walde  am  Arber).  Mai.  Kr.  weifs- 
gelb.    Frucht  blauschwarz.    H.  1,00-1,30. 

1000.  L.  ftlpigena  L.,  Alpen-G.  Blätter  elliptisch,  langzuge- 
spitzt; Blütenstcmdstide  mehrmcäs  länger  als  die  Blüte;  Frucfmnoten 
fast  bis  a/n  die  Spitze  zusammengewachsen.  5  Laubwälder,  Hecken, 
und  Steinbrüche  hochgelegener  Gegenden.  —  6d.  (am  Bodensee,  im 
Juragebiet  und  in  der  Baar).  W.  und  Bm,  (Hochebene  und  Alpen, 
verbreitet),  aber  nicht  auf  den  Sudeten,  sonst  selten  in  Anlagen  an- 
gepflanzt.   Mai.    Juni.    Kr.  rot.    Frucht  rot    H.  0,60—1,50. 

^-   5.   Gruppe.    Linnaeeen.     Fruchtknoten 
^        meist  3f fieberig,   2  Fficher  mehreiig, 

unfruchtbar,  1  Fach  eineiig,  fruchtbar, 

sonst  wie  4. 

281.   Linnaea  Gronovins, 

Linnäe  (XIV,  2.  Nr.  444). 
tlOOl.  L.  borealis  L.,  nordiache 
L.  Stämmchen  fadenförmig,  weit 
kriechend ;  Blätter  gegenständig, 
rundlich-eiförmig,  fast  lederartig,  kurz- 
gestielt; Blütenstiel  einzeln,  länger 
als  die  Blätter.  %  In  moosigen  Nadel- 
wäldern. Oldenburg,  Lüneburg  (Rad- 
bruch), Holstein,  Lübeck,  Mecklen- 
burg, Pommern,  West-  und  Ostpreufsen, 
Posen,  Brandenburg,  Lausitz,  am 
Brocken  auf  der  nordöstlichen  Seite 
unterhalb  des  Schneeloches,  in  Schle- 
sien nur  im  Enieholze  des  Riesen- 
gebirges am  Eingänge  der  Meinen 
Schneegrube,  am  kleinen  Teiche,  in 
der  Heide  um  Polgsen  unweit  Wohlau 
und  bei  Glogau  im  Stadtforst,  in 
Hannover  im  Fahrenkamp  und  bei 
a Kelch  und  Deckblatter ;&ganzeBiüte;   Lingen,  in   Westfalen  bei  Münster 

c  Krone,  bei  ä  aufgeschhtzt;  .  Frucht.    ^/  ^>.     ^^..^^^rf    „„^,it    IbUTg, 

früher  auch  auf  dem  Meifsner  in  Hessen,  fehlt  im  südlichen  Gebiete 
mit  Ausnahme  von  Brn«  (Rappenalijerthal  bei  Oberstdorf).  Mai— JuU. 
Kr.  weifs,  innen  mit  blutroten  Streifen.    Stengel  0,30^1,25  lang. 

Symphoricarpus  racemosus  Michaux,  Schneebeere,  Zier- 
strauch aus  Nordamerika,  ist  häufig  in  Anlagen  angepflanzt 

50.  Familie.    RUBIACEEN  DC,  Rötengewächse  (Nr.  5/), 
(Stellaten  L) 
282.    SherArdia  (Dill.)  L.,  Sherardie  (IV,  1.    Nr.  88.) 
*tl002.    Sh.  arvensis  L.,   Acker-Sh.    Stengel  meist  liegend, 
ästig;  Blätter  meist  6ständig,  lanzettlich,  die  unteren  elliptisch,  ober- 
seits  und  am  Rande  rauh ;  Blüten  in  endständigen  Köpfchen.    0  und 
©  Auf  Äckern,   besonders  auf  Kalk-  und  Thonboden,   stellenweise 
häufig.     April— Herbst.     Asperula   Sherardi  Hoeck.     Kr.   lila- 
farben, selten  weifs.    H.  0,08—0,20.  Digtizedby^juuyit: 


1001.    Linnaea  borealis. 
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283.   Asp^nila  L.,  Meier  (IV,  1.    Nr.  87). 

A.    Frucht  kahl  oder  zerstreut-kurzhaarig, 
a)  Blumenkrone  blau ;  Pflanze  eiDJfthrig. 

*  1 1003.  A.  aryensis  L. ,  Aoker-M.  Stengelblätter  linealisch- 
lanzettlich,  stumpf,  6-  oder  Sständi^;  Blüten  endständig,  gehuschelt, 
kürzer  als  die  borstig-gewimperte  Hiüle,  0  Auf  Ackern  mit  Kalk- 
und  Lehmboden,  sehr  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  in  Nord- 
deutschland eingeschleppt  und  sehr  selten.    Mai.    Juni.    H.  bis  0,30. 

b)  Blumenkrone  weifs;  Pflanzen  ausdauernd. 
1.    Blätter  eiförmig-länglich,  zugespitzt,  iständig. 

1004.  A.  tanrinft  L.,  italienisoher  M.  Blätter  Snervig,  ge- 
wimpert;  Blüten  endständig,  gehuschelt;  Bohre  der  Blumenkrone  weit 
langer  als  der  Saum.  2(.  Nur  in 
W«  am  Ufer  der  Tauber  bei  Mer- 
gentheim; im  Englischen  Garten  bei 
München  verwildert,  sonst  häufiger 
auf  den  Schweizer  und  Tiroler  Alpen. 
Mai.    Juni.    H.  0,15-0,30. 

2.    Blätter  lanzettlich,  meist  Sständig, 
am  Rande  und  Kiele  rauh. 

1 1005.  A.  Aparine  MB.  (1808), 
rauher  M.  Blüten  rispig  ;  Blumen- 
krone 4spa\üg',  Früchte  kömig-rauh. 
2i.  Feuchtes  Gebüsch,  Flufsufer,  nur 
in  Ostpreufsen  und  in  Schlesien, 
z.  B.  an  der  Weistritz  bei  Amolds- 
mühl,  an  den  Oderufern  um  Breslau 
u.  s.  w.,  bei  Leobschütz,  bei  Glei- 
witz  am  Kirchhofe  an  der  Klodnitz, 
hinter  der  Hütte  und  bei  Laband, 
Myslowitz  an  der  Brinitza  bei  der 
Sophienhütte  und  am  Werkgraben 
bei   Dzieckowitz,   aber    nicht   bei  ^ 

Niesky,  auch  bei  Frankfurt  a.  0. 
nicht  wieder  gefunden  und  jedenfalls 

dort  nicht  einheimisch,  da  die  von         1002.    Sherardia  arvensis. 
dort  stammende  Pflanze  eine  Blumen-    a  Kelch,    h   Griffel   und   Hüllkelch    der 

kröne  mit  langer  Röhre  hatte;  bei  gamen  Blute  c. 

Prag  verwildert,  in  Ostpreufsen  an  der  Balgarder  Schlucht  und  am 
Memelufer  bei  Tilsit,  sehr  häufig  am  Rominteflufs  bei  Goldap,  an  der 
Angerapp  bei  Insterburg  und  bei  Imionken  unweit  Lyck.  Juli.  August. 
A.  rivalis  Sibthorp.    H.  0,60—1,25. 

8.    Blätter  schmal-linealisch. 

tl006.  A.  tinetoria  L.,  Färber-M.  Stengel  aufrecht;  u/ntere 
Blätter  Sständig,  obere  ^ständig;  Deckblätter  nmdlich-eiförmig,  spitz, 
ohne  Stachelspitze;  Blumenkrone  kahl,  meist  3 spaltig:  Früchte  glatt. 
4  Waldränder,  buschige  Hügel,  stellenweise,  in  der  Kheinprovinz  nur 
oberhalb  Bingen,  in  NWD  bis  Neuvorpommem  fehlend,  im  £.  am 
Ingersheuner  Berge  gemein.    Juni.    Juli.    H.  0,30—0,50. 

*tl007.  A.  eynänchica  L.,  Hügel-M.  Stengel  ausgebreitet,  sehr 
ästig;  Blätter  4ständig;  Deckblätter  lanzettlich,  stachelspitzig;  Blumen 
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kröne  aufsen  rauhj  48paltig;  Früchte  körnie-raiih.  2j.  Trockene  Weg- 
ränder, sonnige  Bergabhänge,  stellenweise.  In  Neuvorpommem,  Schleswig- 
Holstein  und  meist  in  NWD  fehlend.  Juni.  Juli.  Stengel  0,10— 0,30  lang. 
"^tlOOS.  A.  glanca  Besser,  blaugrüner  M.  Stengel  aufsteigend; 
atengelständige  Blätter  8 ständig,  am  Rande  umgerollt;  Früchte  glatt 
2|.  Sonnige  äügel^  trockene  Berge,  stellenweise,  im  nördlichen  Gebiete 
sehr  selten  und  oft  nur  eingeschleppt  In  Schlesien  nur  bei  Bolken- 
hain,  Görbersdorf  und  Troppau.  Juni.  Juli.  A.  galioides  MB., 
Galium  glaucum  L.    H.  0,30—0,60. 

B.    Frucht  mit  steifen,  hakigen  Borsten  dicht  besetzt. 

*  1 1009.  A.  odorata  L.,  Waldmeier,  Waldmeister.  BläUer 
lanzettlich y  am  Bande  rauh,  untere  6-,  obere  Sständig.  4  Schattige 
Wälder,  Haine,  meist  nicht  selten.    Mai.    Juni.    H.  0,10—0,20. 


1009.    Asperula  odorata. 

a  Bifite;  h  aufgeschlitzte  Krone;  c  Frucht- 
knoten; d  Fracht. 


1010.    Bubia  tinotorum. 

a  Kelch;    h  vier-,   c  fftnMhlige  Blftte; 

d  Fruchtknoten;  0  Frfichte. 


284.  RüMa  (Trn.)  L.,  Röte,  Krapp  (IV,  1.  Nr.  90). 
1010.  R.  tinetoram  L.,  Färber-R.  Blätter  4-  oder  6ständig, 
etwas  gestielt,  lanzettlich,  am  Rande  rückwärts  stachelig-rauh;  Blüten- 
stiele blattwinkelständig,  Sgabelig.  4  Stammt  aus  aem  Orient,  im 
Gebiete  bisweilen  im  grofsen  gebaut  und  Terwildert  Juni.  Juli. 
Kr.  gelblich.    Stengel  0,15—0,60  lang.    OBS.  radix  Rubiae  tinct 

285.    GAlium  L.,  Labkraut  (IV,  1.     Nr.  89). 

A.    Blütenstand  blattwinkelst&ndig ;  Blüten  vielehig;  Blütenstiele  nach  der 
Blütezeit  abwärtsgekrümmt. 

*tl011.    6.  crnciatnni  Smith,  Kreuz-L.    Stengel  rauhhaarig; 
BläUer  4ständig ,  elliptisch-länglich ,  Snervig,  zur  Fruchtzeit  herab- 
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geschlagen;  Blütenstiele  ästig,  mit  Deckblättern;  Frucht  glatt.  2|.  Laub- 
wälder, Gebüsche,  Hecken,  'in  Mittel-  und  Süddeutschland  meist  häufig, 
in  Norddeutschland  nur  an  der  Elbe  bis  Dömitz,  in  Holstein  und 
in  Westpreufsen  (Marienburg).  April— Juni .  6.  Gruciata  Scopol!, 
Valantia  Gruciata  L.    Kr.  gelb.    H.  0,15-0,30. 

tl012.  6.  yenmin  Seopoli,  frühblühendes  L.  Stengel  kahl; 
Blütenstiele  deckhlaUloSy  sonst  w.  v.  2(.  Schattige  Dämme,  feuchte 
Wälder,  sehr  selten,  nur  in  Böhmen  und  Schlesien,  aber  daselbst 
meist  sehr  zahlreich.  Mai.  Juni.  G.  Bauhini  R.  u.  Schult, 
Valantia  glabra  L.    Kr.  blafsgrün.    H.  0,10-0,20. 

1013.  6.  saceharätam  Allioni,  überauokertes  L.  Stengel  rück- 
wärts-stachelig- rauh;  Blätter  meist  6ständig,  linealisch -lanzettlich, 
stachelspitzig,  Inervig,  am  Rande  vorwärts-stachelig-rauh ;  Blütenstiele 
Sblütig,  Mittelblüte  4spaltig,  zweigeschlechtig,  Seitenblüten  Sspaltig, 
männlich;  Frucht  dichtwarzig,  wie 
überzuckert.  ©  Unter  der  Saat, 
Kartoffeläcker,  sehr  selten  und  oft 
unbeständig;  neuerdings  zuweilen 
eingeschleppt  Hannover,  Halle  a.  S., 
Jena,  am  Ünterharze,  bei  Frank- 
furt a.G.  Juni.  Juli.  G. Valantia, 
Weber,  G.  verrucosum  Smith, 
Valantia  AparineL.  Kr.  weifs- 
lich.     Stengel  0,10—0,20  lang. 

B.  Blutenstand  blattwinkelstftndig  oder 

zuletzt    rispig:    Blüten   2geschleohtig; 

Stengel  meist  von  abwärtsgekrümmten 

Stacheln  rauh;  Blätter  Inervig. 

*tl014.  G.tPicorneWitheplng, 
dreiliörnlges  L.  Blätter  meist 
Sständig,  linealisch  -  lanzettlich, 
stachelspitzig,  am  Rande  rück- 
wärts -  stachelig  -  rauh ;  Blütenstiele 
meist  Sblütiff,  1 — Sfrüchtiff,  ruich 
dem  Verhlimen  zurückgekrümmt; 
Frucht  warzig.  ©  Auf  Äckern  mit 
Kalk-  und  Lenmboden,  stellenweise, 
bisweilen  eingeschleppt,  in  Schlesien 
bei  Oppeln  und  Woischnik  und 
häufiger  bei  Teschen  zwischen  Blogotitz  und  Konska,  bei  Mönchhof 
und  Dzingelau.  Juli— Oktober.  Kr.  weifs  oder  gelblichweifs.  Stengel 
0,15-0,30  lang. 

*  1 1015.  0.  Aparine  L.,  kletterndes  L.,  Kleber.  Blätter  6- 
und  Sständig,  linealiscb-lanzettlich,  stachelspitzig,  am  Rande  u/nd  an 
dem  Kiele  rückwärts-stachelig-rauh;  BVütmstieichen  nach  dem  Ver- 
blühen  gerade;  Früchte  hakenförmig-steif  haarig  oder  kahl;  der  Durch- 
messer der  Blumenkrone  kleiner  als  der  der  entwickelten  Frucht.  © 
Äcker,  Zäune,  Gebüsche,  Wälder,  gemein.  Juni—Oktober.  G.  agreste 
Wallroth.  Kr.  weifs  oder  grünlich.  Stengel  0,60—1,25  hoch, 
kletternd.  Ändert  mit  zartem,  niederlie^endem  Stengel  und  verkehrt- 
ei-lanzettförmigen  Blättern  (G.  tenerum  Schleicher)  ab  und  b)  G. 
Vaillantii  DC.  (G.  infestum  W.  u.  K.).  Früchte  steifhaarig,  nur  halb 


1011.    Galium  oruoiatum. 
a   Bl&tter-   und   Blfitenqairl;    6   Blbten- 
büschel;  c,  d  Blttten;  «  Griffel;  /Fracht. 
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so  jn-ofs  als  an  der  Hauptart;  Stengel  an  den  Gelenkt  meist  kahl,  und 
c)  G.  spurium  L.    Früchte  feinkörnig,  kahl,  sonst  wie  die  Abart  b. 

*  1 1016.  6.  nli^inosnm  L.,  Moor-Ij.  Früchte  kahl,  feinkörnig; 
der  Durchmesser  der  Blumenkrone  gröfser  als  der  der  enttoickelten 
Frucht,  sonst  wie  vor.  2).  Sumpfige,  torf haltige  Wiesen,  Gräben, 
nicht  allgemein  verbreitet    Juni— August    Kr.  weifs.    H.  0,15 — 0,25. 

*  101/.  6.  parisiense  L.,  Pariser  Ii.  Blätter  stachdspitzig,  am 
Bande  vorwärts -stachelig -rauh;  Fruchtstiel  gerade;  Früchte  kömig- 
rauh  oder  steif  haarig;  der  Durchmesser  der  Blumevikrone  viel  kleiner 
als  der  der  entwickelten  Frucht.  0  Äcker,  zerstreut,  bisweilen  ver- 
schleppt. Bei  Trier,  am  Mittelrhein,  bei  Mainz,  in  Niederhessen, 
Thüringen,  bei  Halle  a.  S.,  Dessau,  Aschersleben,  Magdeburg,  Wer- 
nigerode, Blankenburg,  Walbeck  bei  Helmstedt  —  L.  £•  Bd.  Brn« 
Juni.  August  Kr.  grünlichgelb,  aufsen  rötlich.  Stengel  0,10 — 0,20 
lang.  Hiervon  findet  sich  meist  die  Abart:  b)  anglicum  Hudson 
(G.  gracile  Wallroth).    Früchte  kahl,  dichtkömig-rauh. 

*  1 1018.  G.  pftlnstre  L.,  Sumpf-Ii.  Blätter  meist  4ständiay 
linealisch-länglich,  abgerundet-stumpf,  ohne  Stachelspitze,  am  BoMoe 
rückwärts -rauh;  Rispe  ausgebreitet,  Blütenstielchen  nach  dem  Ver- 
blühen gerade;  Früchte  kahl  und  glatt.  2).  Sumpfige  Wiesen,  feuchte 
Gebüsche,  Gräben,  häufig.  Mai— Juli.  Kr.  weifs.  Stengel  zart, 
0,15—0,30  lang.  Ändert  mit  stärkerem,  0,60—1,00  hohem  Stengel, 
ffröfseren  Blättern,  weniger  abstehenden  Rispenästen  und  gröfseren, 
deutlich-runzeligen  Früchten  ab  (G.  elongatum  Presl,  als  Ar^. 

C.    Trugdolden  in  endstAndigen  Rispen;  Blüten  2geschleohtig;  Stengel  ohne 
rückwärtsgekrümmte  Stacheln;  Blütenstiele  nach  der  Blüte  gerade;  Blätter 

Snervig. 

^  t  lOld*  ^*  horeftle  L.,  nordisches  L.  Stengel  aufrecht  steif, 
4kantig,  kahl  oder  weichhaarig;  Blätter  4ständig,  lanzettlich,  Snervig, 
stumpf,  ohne  Stachelspitze ^  oft  weifsberandet,  mit  kahlen  Nerven; 
Rispe  dicht;  Früchte  filzig- steif  haarig  oder  kahl.  2|.  Wiesen,  Wald- 
blöfsen,  stellenweise.    Juli.    August    Kr.  weifs.    H.  0,30—0,50. 

1 1020.  6.  rotandifoliain  L.,  rundblättriges  Ii.  Stengel  schlaff, 
4kantig;  Blätter  4ständig,  oval,  kurz-stachelspitzig,  Blattrand  und  Blatt- 
nerven mit  zerstreuten  weifsen  Borsten ;  Rispe  locker ;  Früchte  borstig- 
steifhaarig.  4  Schattige  Nadel-  und  Buchenwälder,  stellenweise. 
Böhmen,  Schlesien,  Posen  (Lissa),  Schwiebus,  Lausitz,  Sachsen,  Koswig 
und  Stacklitz  im  Anhaltischen,  Beizig,  Neuruppin,  ünterharz,  Thüringen, 
Franken,  Hessen,  im  nördlichsten  Gebiete  nur  bei  Stettin  und  Fürsten- 
berg in  Meckl.,  in  Süddeutschland  ziemlich  verbreitet.  Juli.  August 
Kr.  weifs.    H.  bis  0,30. 

G.  rubioides  L.,  bei  Prag  im  Stern,  soll  einmal  auch  am  Oder- 
ufer bei  Frankfurt  gefunden  sein. 

D.    Blütenstand  rispig  oder  quirlig;  Blätter  Ineryig,  sonst  wie  C. 
a)  Kronzipfel  haarspitzig. 

*  1 1021.  G.  yemm  L.,  echtes  L.  Blätter  8— 12ständig,  schmal- 
linealisch,  stachelspitzig,  am  Rande  umgerollt,  unterseits  hirz-weich- 
haarig;  Kronzipfd  stump flieh,  sehr  kurz  bespitzt;  Früchte  kahl  und 
glatt.  4  Wiesen,  Triften,  Raine,  Wegränder,  meist  gemein,  in  der 
Oberlausitz  jedoch  seltener.  Ende  Juni— Oktober.  Blüten  meist  stark 
honigartig  riechend.  Kr.  citronengelb.  H.  0,15—0,60.  Ändert  ab: 
b)  Wirtgeni  F.  Schultz  (als  Art>    Blättea^gfer^j^cftPterseits  kahl; 
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Blüten  gröfser  und  meist  geruchlos;  Kr.  goldgelb;  Blütezeit  früher, 
Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.  Wird  beim  Trocknen  nicht  oder  nicht  so 
leicht  schwarz  als  die  Hauptart 

*  1 1022.  G.  MoUngQ  L.,  gemeines  Ii.  Blätter  meist  Sständig, 
Itnealischf  lanzettlich  oaer  verkehrt-eiförmig-lamettlich,  stachelspitzig, 
am  Rande  meist  vorwärts -stachelig- rauh;  Kronzipfel  haarspiteig; 
Früchte  kahl,  äwas  runzelig.  2j.  Wiesen,  Raine,  Wegränder,  zwischen 
Gebüsch,  gemein.  Mai — August  Kr.  weifs  oder  gelblich-weifs.  H.  0,30 
bis  1,00.  Ändert  ab:  a)  elatum  Thuillier  (als  Art).  Stengel  schlaff, 
oft  klimmend;  Blätter  ländich-lanzettlich,  stumpf,  glanzlos;  Rispen- 
äste abstehend;  Fruchtstiel  kurz,  wagerecht-abstehend;  b)  erectum 
Hudson  (als  Art).  Stengel  steif,  aufrecht;  Blätter  länglich-linealisch 
oder  linealisch,  spitzlich,  oft  oberseits 
glänzend ;  Rispenäste  aufrecht  •  ab- 
stehend; Fruchtstiel  lang,  aufrecht 

*tl023.  e.8ÜvaticumL.,Wald- 
Ij.  Wurzelstock  JcurZj  fast  knollia 
verdickt;  Stengel  mehre,  stielruna; 
Blätter  meist  Sständig,  Umglich- 
lanzetilichy  stumpf,  stachelspitzig,  am 
Rande  rauh,  unterseits  meergrün; 
Kronzipfel  kwrzhespitzt ;  Früchte  \ 
kahl,  etwas  runzelig.  4  Schattige 
Laubwälder.  Im  westlichen,  mittlem 
und  südlichen  Teile  des  Gebiets  meist 
häufig,  im  östlichen  mit  Ausnahme  von 
Posen  sehr  selten,  z.  B.  in  Schlesien 
bei  Grüneberg  und  Salzbrunn,  in  West- 
preufsen  bei  Flatow,  Konitz;  auch  in 
Neuvorpommem  und  im  gröfsten  Teile 
Yon  Schleswig  fehlend.  Juni.  Juli. 
Kr.  weifs.  Blätter  bläulichgrün.  H. 
0,30—1,25.  Diese  Pflanze  wird  von 
Unkundigen  häufig  mit  Waldmeister 
(Asperula  odorata)  verwechselt 

tl024.  6.  Schnltesii  Vest  (1821), 
Sohultes'  Ii.  Wwrzelstock  kriechend, 
ausläufertreihend;  Stenael  einzeln,  vier- 
kantig; Blätter  meist  ©ständig,  lanzettlich,  nach  beiden  Enden  ver- 
schmälert, spitz  und  stachelspitzig;  Kronzipfel  lang-  und  fein- zu- 
gespitzt; Ffiichte  glatt.  4  Wälder.  In  Ost-  und  Westpreufsen, 
Schlesien  und  Böhmen  verbreitet,  sonst  sehr  selten,  in  Posen  nur 
bei  Osiek  (Netzethal),  bei  Biniew  im  Ostrowoer  Kreise  und  bei  üsch  (?), 
auch  am  Heinrichstein  bei  Ebersdorf.  —  Brn.  (um  Tegern-  u.  Schlier- 
see). Juni — August  G.  aristatum  Auct  (nicht  L.),  G.  polymor- 
phum  Knaf  (1837),  G.  silv.  b.  intermedium  üechtritz  pat 
Kr.  weifs,  gröfser  als  bei  dem  vor.    H.  0,30—1,25. 

b)  Kronzipfel  einfach  spitz,  ohne  Stachelspitze. 
1.    Fruchtstiel  aufrecht. 

*tl025.    e.  saxätile  L.,  Felsen -L.    Stengel  liegend;  Blätter 
meist  68tändig,  am  Rande  vorwärts-stachelig-rauh  oder  glatt,  stachel- 


1022.    Galium  Mollugo. 

a  Blflte,  b  Längsschnitt  durch  dieselbe. 
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^itzig,  wntere  verkehrt-eiförmig^  obere  verkehrt-ei-lanzettlich;  Früchte 
aicht^örnig-rauh,  2j.  Feuchte,  steinige  Triften,  Heiden,  Torfmoore, 
zerstreut.  Von  der  Rheinprovinz  und  Westfalen  durch  das  nördliche 
Deutschland  bis  Schleswig,  F ommern  und  Brandenbu^,  Harz,  Thüringen, 
Erzgebirge,  Lausitz,  Schlesien.  —  E.  (Vogesen).  fid,  (Schwarzwald). 
W,  und  Bm*  Juli.  August.  G.  hercynicumWeigel.  Kr.  weifs. 
H.  0,10-0,25. 

*  1 1026.  ö.  silvestre  Pollich,  Heide-Ii.  Stengel  niederliegend 
und  aufstrebend,  dii/rch  blofse  Leisten  4lcantig- gerippt f  nebst  den 
Blättern  meist  kahl;  Blätter  meist  Sständig,  linealisch-lanzettlich^  vorne 
breiter j  zugespitzt^  stachelspitzig,  tmtere  verkehrt-eiförmig-lanzettUch ; 
Früchte  mit  wenigen  schwachen  Knötchen  besetzt,  4  Trockene 
Wälder,  stellenweise,  in  Westpreufsen  fehlend,  in  Ostpreufsen,  Posen, 
Neuvorpommern  sehr  selten,  öfter  nur  eingeschleppt,  so  in  Mecklenburg. 
Juni — August  G.  multicaule  Wallroth,  G.  anisophyllum 
und  G.  montanum  Villars.  Kr.  weifs.  Der  sehr  dünne,  schwache 
Stengel  ist  0,10—0,25  lang.  Ändert  ab:  b)BocconeiAllioni  (als 
Art,  G.  scabrum  Persoon).  Stengel  unterwärts  nebat  den  Blättern 
dicht-kurzhaarig;  c)  sudeticum  Tausch  (als  Art).  Dichtrasig,  kahl; 
Stengel  nur  0,06—0,10  hoch;  Blätter  oft  breiter;  Trugdolde  wenig- 
blutig,  end-  und  achselständig;  Kr.  gröfser,  so  im  Kiesengebirge 
und  Gesenke. 

2.   Fruchtstiel  bogig-abwartsgekrümmt. 

1027.  6.  helY^ticnm  Weigel,  Schweizer  L.  Stengel  sehr  ästig, 
kahl;  Blätter  6— Sständig,  fast  nervenlos,  flach,  etwas  fleischig^ 
grannenlofi  oder  kurz-stachelspitzig,  verkehrt-ei-spatelförmig ;  Blüten- 
stand doldig ;  Früchte  glatt,  4  Nur  an  kiesigen  Orten  der  bayerischen 
Alpen  und  mit  der  Isar  bis  München  herabsteigend.  Juli.  August 
Glanzlos.  Kr.  gelblichweifs.  Stengel  0,05—0,15  lang.  Hiermit  ist 
das  stets  glänzende,  mit  steif-aufrechten  Fruchtstielen  versehene  G. 
baldense  Sprengel  nicht  zu  verwechseln. 

Bastarde:  G.  boreale  x  elatum,  G.  boreale  x  verum,  G.  elatum 
X  glaucum,  G.  elatum  x  silvaticum,  G.  Mollugo  x  verum  (G.  ochro- 
leucum  Wolff). 

51.  Familie.    VALERIANACEEN  DC,  Baldrian-^ 
gewächse  (Nr.  56). 

286.    Valeriana  (Tm.)  L.,  Baldrian  (III,  1.     Nr.  15). 

A.    Blüten  gleichförmig. 

*  1 1028.  y.  ofiicinalis  L. ,  gemeiner  B.  Wurzelstock  mit 
kurzen  unterirdischen  Ausläufern  oder  ohne  Ausläufer;  Stengel  ge- 
fiircht;  Blätter  fiederteilig,  o—llpa^rig,  Blättchen  lanzetüich,  ^ähnt- 
gesägt  oder  ganzrandig.  4  Wälder,  bewaldete  Bergabhänge,  Wiesen, 
Ufer,  häufig.  Juni.  Juli.  Kr.  fleischrot,  wie  bei  den  folgenden  mit 
Ausnahme  von  V.  saxatilis.  H.  0,30—1,50.  OFF.  radix  Valerianae. 
Ändert  ab:  b)exaltataMikan  (als  Art).  Wurzelstock  ohne  Aus- 
läufer, mehrere  Stengel  treibend. 

*  1 1029.  V.  sambncif olja  Mikan,  holunderblättrigep  B.  Wurzel- 
stock mit  langen  oberirdischen  Ausläufern;  Stengel  gefurcht;  Blätter 
fiederteüig,  S—öpaarig,  Blättchen  ei-lanzettly^i,l^§i  l^lij^pjanzettlich. 
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aus- 


grobgesägt  2(.  Feuchte  Gebüsche  und  Wälder,  Bachufer,  waldige 
Thalgründe,  zerstreut  Juni.  Juli.  Kr.  gröfser  und  mit  längerer 
Röhre  als  an  vor.    H.  0,50—1,30. 

V.  Phu  L.,  wofser  B.  Wurzelstock  ohne  Ausläufer;  Stengel 
stielrund;  tiniere  Blätter  läßlich -lamettlich,  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, ungeteilt  oder  einaeschnitten  ^  mittlere  fiederteilig,  3-  bis 
4paarig,  4  In  Gärten  und  dfaraus  nur  sehr  selten  verwildert  Mai. 
Juni.    H.  1,00—2,20. 

B.    Blüten  ungleichförmig,  auf  einem  Stocke  gröfser,  auf  dem  andern  kleiner, 
a)  Mit  AuBlftufem. 

*  1 1030.  V.  dioica  L.,  zweihäusiger  B.  Wurzelstock 
läufertreibend;  unterste  Blätter  rund- 
lich-eiförmig oder  elliptisch,  die 
der  nichtbluhenden  Wurzelköpfe  lang- 
gestielt,  eiförmig,  spitzlich,  mittlere 
leierförmig-fiederteüig ,  obere  meist 
Spaarig  mit  linealischen  Zipfi^ln.  4 
Sumpfige  Wiesen,  häufig.  Mai.  Juni. 
H.  0,15—0,30.  C 

t  1031.  y.  polygama  Besser  , 
(1830),  vielehiger  B.  Wurzelstodk 
ausläufertreibend;  Stengel  und  Blatt- 
stiele breitgeflQgelt;  Blätter  eiförmig, 
die  der  nichtblähenden  Wurzelköpfe 
langgestielt,  am  Gründe  herzförmig, 
an  der  Spitze  abgerundet,  mittlere  u/nd 
obere  Stengelblätter  ungeteilt,  ganz- 
ra/nMg  odir  grobgezähnt,  sehr  selten 
fiederspaltig,  oberste  Blätter  oft  3- 
spalUg,  2|.  Wiesen,  WaldsQmpfe,  auch 
in  trodtenen,  grasigen  Kiefernwäldern. 
In  ganz  Oberschlesien  am  rechten 
Oderufer  sehr  verbreitet,  auch  im 
Teschenschen  nicht  selten,  in  Posen, 
in  Westpreufsen  bei  Danzig,  Neustadt, 
Elbing,  in  Ostpreufsen  bei  Labiau, 
Pr.  Eylau,  Braunsberg  und  Heiligen- 
beil. Mai.  y.  simplicifolia  Ka- 
bath  (1846).    H.  0,15-0,30. 

b)  Ohne  Ausläufer. 

I.   Blütenstand  ebensirftufsig. 

1.   Stengel  mit  einigen  Laubblattpaaren,  am  Grunde  nicht  faserschopfig ; 

Kr.  fleischrot. 

tl032.  y.  tripteris  L.,  dreiblättriger  B.  Wu^rzelstock  viel- 
köpfig; unterste  Blätter  rundlich,  kurzgestielt,  stengelstä/ndige  3 zählig, 
4  Feuchte  Stellen  höherer  Gebirge,  in  Schlesien  aber  nur  im  Gesenke, 
z.  B.  bei  Earlsbrunn  und  Freiwaldau,  am  Hockschar,  über  dem  Bieber- 
teiche,  zwischen  dem  Altvater  und  Peterssteine;  in  den  Teschenschen 
Gebirgen  häufig,  z.  B.  an  der  Czantory  unweit  üstron,  —  häufig  in 
den  Hochvogesen,  im  oberen  Schwarzwald,  auf  der  Rauhen  Alp  und 
den  bayerischen  Alpen.  Mai— Juli.  H.  0,15—0,50.  Ändert  ab: 
b)  intermedia  Vanl  (als  Art).  Stengelblätter  ungeteilt.) cji^K:: 
Garcke.  Flora.    18.  Aufl.  19 


1028.    Valeriana  offioinalis. 
Teil    des   Blutenstandes;   h  Bluten- 
knospen;    c    Blate;     d    aufiteschlitste 
BInmenkrone ;  /  Same. 
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1 1033.  V.  montana  L.,  Berg-B.  Wurzelstock  vielköpfig;  Blätter 
sämtlich  ungeteilt,  etwas  gezähnt  oder  ganzrandk,  die  untersten  rund- 
lich, kürzer  gestielt,  die  der  nichtblühenden  Wurzelköpfe  eiförmig^ 
langgestielt,  aie  stengelständigen  eiförmig ^  zugespitzt^  die  obersten 
länglich -lanzettlich,  sehr  selten  eingeschnitten  oder  sogar  gedreit; 
Ebenstraufs  endständig,  dichtgedrängt,  2|.  Bisher  blofs  bei  Teschen 
zwischen  dem  grofsen  Ostry  und  dem  Kohiniec  bei  Tyrra,  in  W*  bei 
Isny  an  Felsen  der  Adalegg  und  auf  den  bayerischen  Alpen.  Mai  bis 
August    H.  0,15—0,40. 

2.   Stengel  auÜBer  den  Orundblättern  meist  nur  mit  einem  Laubblattpaar,  am 
Grunde  faserig-schopfig ;  Kr.  weifs. 

1034.  V.  saxätilis  L.,  Felsen-B.  Grundblätter  länglich-spatelig, 
langgestielt,  ganzrandig  oder  entfemt-gezähnelt,  Stengelblätter  lanzett- 
lich-Tinealisch;  Ebenstrau/s  armbliUi^j  zuletzt  locker ,  fast  troMbig- 

rispig.  2|.  Nur  in  Brn«  an  Felsen 
der  Alpen,  aber  dort  verbreitet 
Juni.    Juli.    H.  0,08—0,25. 

II.    Blutenstand  kopfig;  Stengel  nur 
0,03—0,06  hoch,  rasig. 

1035.  Y.snpiDaL.,  niedriger 
B.  Untere  Blätter  gestielt,  spatelig, 
ganzrandig  oder  etwas  gezähnelt, 
gewimpert,  das  obere  Paar  lanzett- 
Uch,  sitzend.  2|.  Nur  in  Bm*  in 
den  Alpen  an  Felsgipfeln  und  im 
GeröUe,  selten  (Biberkopf,  Drei- 
thorspitze, Karwendl,  Hundstod, 
Göhl,  Buchauerscharte  am  Steiner- 
nen Meer).    Juli.    August 

Centranthus  ruber  DC, 
rote  Spomblume,  mit  einem  Staub- 

gefäfs  und  gespornter  Kronröhre, 
ndet  sich,  wiewohl  selten,  ange- 
pflanzt und  verwildert,  z.  B.  in 
Thüringen  im  Flufsbette  der  Saale, 
ebenso  in  der  Kheinprovinz  u.  a.  0. 

287.  Valepianella  PoUich, 
Rapünzchen  (UI,  1.    Nr.  16). 

a)  Kelohrand  kurz,  undeutlioli 
1-  oder  Szftnnig. 

*tl036.  V.  oiitoria  Moench, 
gemeines  R.  Stengel  gabelästig; 
Blätter  ländlich -spatelig;  Früchte  rumllich  -  eiförmig ,  zusammen- 
gedrückt, beiderseits  ziemlich  plixtt,  auf  jeder  Seite  ^rippig,  (Du.© 
Felder,  Hecken,  Zäune,  häufig.  April.  Mai.  Valeriana  Locusta 
var.  a.  oiitoria  L.,  Fedia  oiitoria  Yahl.  Kr.  bläoUchweifs, 
wie  bei  allen  folgenden.  H.  0,10—0,20.  Die  Früchte  sind  kahl  oder 
weichhaariff,  wie  bei  den  übrigen. 

*  1 1037.  T.  earinata  Loiseleur,  gekieltes  R.  Früchte  läng* 
lieh,  fast  4seiUg,  auf  der  hinteren  Fläch(t4kfvnnnenförmig ,  sonst 


1036.    ValerianeUa  oiitoria. 

a  Blfltenbtjtschel ;  b  Bl&te;  c  anftfeschlitste 

Krone;    d  Fruchtknoten;   e  Fmdit,  bei  / 

querdnrclischnitten;  g  Same. 
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w.  V.  ®  u.  O  Äcker,  Weinberge.  Auf  der  Rheinfläche  gemein, 
sonst  sehr  zerstreut,  öfter  nur  verschleppt  und  unbeständig.  In 
Schlesien  bei  Breslau,  am  Kynast  und  am  Kirchberge  bei  Fri^land, 
in  Westpreufsen  bei  Thom.    April.    Mai.    H.  0,15. 

b)  Kelchrand  Bchief-abge«tutzt,  gezftbnt,  binterer  Zahn  grOfser. 

*  1038.  V.  erioearpa  Desvanx,  borstiges  B.  Früchte  eiförmig, 
hinten  gewölbt,  schwacn-Srippig ,  vorne  ziemlich  platt,  mit  ovaleniy 
zwischen  den  erhabenen  Rändern  eingedrücktem  Mittelfelde;  Kelch- 
ra^  80  breit  cUs  die  Frucht  ®  u.  ©  Äcker,  Gemüsefelder,  selten 
und  oft  unbeständig.  Metz,  Trier,  Koblenz,  Boppard,  Ems,  Rhein- 
hessen, Pfalz.   April.  Mai.  V.  incrassataChauoert.  H.  0,10— 0,20. 

*  t  1039.  V.  dentata  Pollich, 
gezähntes  B.  Früchte  ei-kegel-  ^ 
förmig y  mit  länglichem  Mittelfelde; 
Kelchrand  halb  so  breit  als  die  Frucht,  i 
sonst  w.  Y.  0  Äcker,  meist  häufig,  : 
aber  in  NWD  sehr  selten.  Juni— Aug.  I 
V.  Morisonii  DC.    H.  bis  0,30.      ^ 

*  t  1040.  y.  rimosa  Bastard 
(1814),  rissiges  R.  Früchte  aufge- 
trieben, fast  kugelig-eiförmig,  schwach- 
örippig,  vom  mit  einer  Furche  durch- 
zogen ;  Kelchrand  V»  so  breit  ofe  die 

•  Frucht  ©  Äcker,  zerstreut,  bisweilen 
verschleppt.  Juni.  Juli.  V.  Aurf- 
cula  DC.  (1815),  V.  dentata  DC. 
H.  0,15-0,30. 

c)  Kelcbrand  in  6  borstenfOrmige  Zäbn« 
endigend. 

104L  y.  coronäta  D€.,  ge- 
kröntes R.  Früchte  eiförmig,  zottig, 
vorne  1  furchig;  Kelchrand  breiter  als 
die  Frucht,  innen  kahl  oder  rauh- 
haarig, mit  eiförmigen,  begrannten, 
an  der  Spitze  hakenförmigen  Zähnen. 
Kommt,  wiewohl  sehr  selten,  vorüber- 
gehend auf  Äckern  vor.    O  Mai  bis        1043.   Dipsaoos  sUvester. 

Juli.    y.hamataBastard.    H.0,15       a  BUtenkopf .  l&ngKdnrchschnitten; 

bis  0,30.  ^  Deckblatt  Tom  Blütenkopf ;  c  ein  Blütr 

1019         V      vAfii^Avia      MaaiikIi  ^^^n,  bei  d  aufgeschlitst;  t  Frucht  mit 

,,      *"*f*..    ^'.     VeSlCaria     AtOencn,  aufgeschlitztem  Aufsenkelcb;/ Frucht. 

blasenfruchtiges  R.    Früchte  fast 

kreiseiförmig,  zottig;  Kelchrand  kugelig-aufgeblasen,  mit  begrannten, 
geraden,  wagerecht-einwärts-gerichteten  Zähnen.  Findet  sich,  obwohl 
äufserst  selten,  auf  Äckern,  mit  fremder  Saat  eingeführt  ©  Mai 
bis  Juli,    yaleriana  Locusta  var.  b.  vesicaria  L. 

52.  Fam.    DIPSACACEEN  DC,  Kardengewächse  (Nr.  5S). 
288.   Dipsacus  (Trn.)  L,  Karde  (IV,  1.    Nr.  86). 

a)  Blätter  sitzend. 

*tl043.    D.  Silvester  Hudson,   wilde  K.     Stengel  stachelig; 

"■"'^■^■■^■■"  Digitizedby  VjCJjyWlt: 
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Blätter  länglich-lanzettlich j  gekerbt-gesägt,  am  Bande  kahl  oder  zer- 
streut-stachelig  die  mittleren  breit  zusammengewachsen,  meist  tmgeteüt, 
selten  fiederspaltig ;  Hüllblättchen  linealisch-pfriemlich,  bogenförmig- 
aufstrebend; Deckblättchen  biegsam,  länglich -verkehrt -eiförmig,  mit 
gerader  Spitze,  länger  als  die  Blüten.  ©  Unbebaute  Stellen,  Wiesen- 
und  Waldränder,  stellenweise.  Juli.  August  D.Fullonum  var.  a.  L. 
Kr.  blafslila.    H.  1,00—2,00. 

1 1044.  D.  laeiniatns  L.,  schlltzblättrige  K.  Blätter  borstig- 
gewimpert,  die  u/ntersten  lappig- gekerbt,  die  übrigen  fiederspaltig; 
Hüllblättchen  lanzettlich-pfriemlich,  sonst  w.  v.  ©  Feuchte  Triften, 
Gräben,  sehr  zerstreut.  Nordböhmen,  Gr.  Salze  undzwischen  Wolmir- 
stedt  und  Samswegen  bei  Magdeburg,  Frankfurt  a.  M.,  im  Riede  bei 

Darmstadt  und  in  Rheinhessen,   in 
Schlesien  bei  Breslau,  Ohlau,  Brieg, 
Oppeln,    Kl.   Gorzitz   bei    Oderberg 
und  Teschen,  in  Westpreufsen  in  der 
Weichselniederung  bei  Marienwerder 
häufig  und  zahlreich  zwischen  Grofs- 
Falkenau    und    Klein  -  Grünhof    bei 
Dirschau.   —    £•    (Rheinebene    von 
Basel  bis  Strafsburg).   Bd.  (z.  B.  bei 
Freiburg,  am  Kaiserstuhl,  Schwetzin- 
^  gen).    Bm.  (Pfalz:  Oggersheim,  Alt- 
'  ripp).    Juli.    August  Kr.  zuerst  röt- 
lich weifs,  dann  weifs.    H.  0,60—1,25. 
t  1045.     D.  Fnllönnm  Miller, 
Weber-K.  Hüllblättchen  wagerecht- 
abstehend,  an  der  Spitze  etwas  ab- 
wärtsgebogen ;    Beckblättchen    steif, 
^      länglich,  mit  zurückgekrümmter 
)  Spitze,  so  lang  als  die  Blüte,  sonst 
wie  D.  silv.    ©  und  2|.  Wird  für  die 
Tuchfabriken  gebaut    Juli.    August 
D.  Fullonum  L.   z.  T.      Kr.    lila. 
H.  1,25—2,00. 

1047.    Knautia  arvensis.  b)  Blatter  gestielt. 

a  Bandblate;  &  innere  Blüte;  c  Frucht,  *4.lA>ffi    J\  nilAono  T      -UA-kaa-M^-A 

bei  d  längsdurchschnitten.  ^    J  104b.  D.  Dilosiis  L.,  behaarte 

K.  Stengel  stachelig  und  steif  haarig; 
Blätter  gestielt,  a/n  der  Spitze  des  Blattstiels  geöhrt;  Hüllblättchen 
abwärts  gerichtet,  Dedcblättchen  verkehrt -eiförmig,  biegsam,  borstig 
gewimpert,  mit  gerader  Spitze.  ©  Gebüsche,  Zäune,  feuchte  Wälder, 
zerstreut,  im  nordwestlichsten  Gebiet  und  Ostpreufsen  fehlend.  Juli. 
August  Cephalaria  pilosa  Grenier.  Kr.  weifslich.  H.  0,60 
bis  1,25. 

289.   Knautia  L.,  Knautie  (IV,  1.    Nr.  85). 

*tl047.  K.  arvensis  Conlter,  Acker-K.  Stengel  von  sehr  Hurzen 
Haaren  etwas  grau  und  von  längeren  steif  haarig;  untere  Blätter  meist 
ungeteilt,  graugrün,  mittlere  fiederspaltig ,  mit  lanzettlichen  Zipfeln 
im  gröfserem  Endzipfel;  Randblumen  strahlgg^^^ ^zyij^^ene  Wiesen, 
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Waldränder,  Ackerraine,  häufig.  Mai— August  Scabiosa  arvensis 
L.,  Trichera  arvensis  Schrader.  Kr.  pfirsichblütig,  fleischrot 
oder  weifs;  Kandkrone  strahlend  oder  seltener  nicht  strahlend  (Scabiosa 
campestris  Besser,  als  Art).  H.  «0,30 — 0,60.  Ändert  ab:  b)  integri- 
folia  G.  Meyer.  Blätter  sämtlich  fast  ganzrandig  oder  nur  schwach 
geschweift-gezähnt. 

*  1 1048.  K.  silvatiea  Doby,  Wald-K.  Stengel  ziemlich  kahl, 
am  Gru/nde  von  zvneheligen  Haaren  steifhaarig,  oherwärts  von  sehr 
kurzen,  drüsenlosen  Haaren  weichhaarig  und  von  längeren  steif  haarig; 
Blätter  heller  grim,  elllptisch-lanzettlich  oder  breit-eiförmig,  gekerbt, 
ungeteilt  oder  am  Grunde  eingeschnitten.  4  Gebirgswälder,  selten, 
z.  B.  bei  Erfurt  auf  und  bei  der  Birkhahnswiese  im  Rockhäuser  Walde, 
in  der  Sächsischen  Schweiz  bei  Schandau,  in  Schlesien  bei  Odrau, 
in  Böhmen  häufiger,  z.  B.  bei  Karlsbad  am  Ploben  und  Stadtgut,  bei 
Elbogen  u.  a.  0.,  bei  Siegen,  Gummersbach,  Malmedy  (im  Warchethal), 
Trier.  -—  E.  (in  den  Vogesenwäldem  stellenweise  verbreitet).  Bd. 
W.  Bm.  (stellenweise).  Juli — September.  Scabiosa  silv.  L., 
Trichera  silvatiea  Schrader.     Kr.  bläulichrot     H.  0,30—1,25. 

290,   Succfsa  M.  u.  K.,  AbbiTs  (IV,  1.    Nr.  84). 

*  1 1049.  S.  pratensis  Moench,  Teufels- A.  Wurzelstock  ab- 
gebissen; Stenge]  steif  haarig;  untere  Blätter  eiförmig-länglich,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  mittiere  länglich -lanzettlich;  Blütenköpfchen 
hdlbkugeliq,  später  kugelig;  äufserer  Kelch  rauhhaarig,  mit  48paltigem 
Saume  uni  eiförmigen,  spitzen,  stachelspitzigen  Zipfeln,  innerer  Kelch 
in  5  Borsten  endigend.  4  Feuchte  Wiesen  zwischen  Gebüsch,  häufig. 
Juli— September.  S.  praemorsa  Ascherson,  Scabiosa  Suc- 
cisa  L.,  Asterocephalus  Succisa  Wallroth.  Kr.  meist  dunkel- 
blau.   H.  0,30—1,00.    OBS.  radix  morsus  diaboli. 

tl050.  S.  inflexa  Jnndzill,  eingebogener  A.  Wwrzelstock 
kriechend;  Blätter  spatelig  oder  lanzettlich ;  Fru^htköpfchen  eiförmig- 
länglich;  äufserer  Kelch  kahl  mit  41appigem  Saume  und  kurzen,  stumpfen 
Lappen,  innerer  Kelch  oft  ohne  Borsten.  2|.  Feuchte  Wiesen,  sumpfige 
Orte ,  bisher  nur  in  Schlesien  um  Pfaffendorf  bei  Liegnitz.  Aug.  bis 
Septbr.  S.  australis  Rchb.,  Scabiosa  inflexa  Kluk  (1788), 
Sc.  australis  Wulfen  (1805),  Sc.  repens  Brignoli,  Succisella 
inflexa  Beck.    Kr.  hellblau  bis  weifslich.    H.  0,30—1,00. 

291.    Scabiosa  L.,  Skabiose  (IV,  1.     Nr.  83). 

*  1 1051.  S.  Colnmbaria  L.,  Tauben-Sk.  Stengel  kahl;  Blätter 
an  den  nichtbliOienden  Wurzelköpfen  länglich,  stumpf,  gekerbt,  un- 
geteilt oder  leierförmig,  unterste  stengelständige  leierförmig,  übrige 
bis  zu/r  Mittelrippe  fie&rteilig;  Früchte  Sfurchig;  Borsten  dSs  inneren 
Kelches  3—4mal  länger  als  der  Saum  des  äufseren,  braunschwarz. 
Q  und  2j.  Trockene  Anhöhen,  Wiesenränder,  zerstreut.  Juni — Hert)st. 
Asterocephalus  Columbaria  Wallroth.  Kr.  blau  oder  bläulich- 
rot H.  0,30—0,60.  Die  Blätter  sind  meist  feinbehaart  und  glanzlos, 
die  Kelchborsten  schmal  pfriemlich  und  die  Fruchtköpfchen  meist 
kugelig;  die  Pflanze  ändert  aber  ab:  b)  lucida  Villars  (als  Art, 
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S.  norica  Vest)  mit  etwas  gläDzenden  Blättern  und  meist  breiteren, 
kräftigeren  Kelchborsten,  so  selten  im  Riesengebirge  im  Riesengiunde 
und  unterhalb  des  Teufelsgärtchens  am  Bibemellfleck ;  im  mährischen 
Gesenke  am  Peterssteine,  Köpernik  und  im  Kessel.  —  Brn.  (Alpen). 
Kr.  purpurn,  selten  weifs;  c)  ochroleuca  L.  (als  Art).  Kr.  gelb- 
lichweifs  und  Fruchtköpfchen  meist  eiförmig,  so  im  mittlem  und 
südlichen  Gebiete  nördlich  bis  Tangermünde  und  nach  Posen  und 
Preufsen  gehend. 

tl052.    S.  caneseens  W.  n.  K.  (1802),  hellgraue  Sk.    Stengel 
fein-behaart;  Blätter  der  nichtblühenden  Wurzelköpfe  und  die  wntersten 


/ 
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1049.    Suooisa  pratensis.  1051.    Soabiosa  Columbaria. 

a  Blütenboden  mit  Deckblättchen ;  6  Blüte,       a  Rückseite  des  Blutenkopfes ;  h  Blfiten- 
bei  c  längsdurchschnitten ;  d  Frucht,  bei  e       bodon  mit  Deckbl&ttchen ;    c  Randblüte, 
vom  aufgeschlitzten  Aufsenkelch  entblöfst.       d  innere  Blüte ;  €  Frucht,  /  deren  Aufsen- 
kelch; g  Same;  h  h  Deckblättchen  vom 
Blütenboden  b. 

StengeMätter  länglich  oder  lanzettlich y  ungeteilt,  ganzrandig,  die 
übrigen  fieder spaltig ;  Früchte  8 furchig;  Borsten  des  inneren  Kelches 
etwa  doppelt  so  lang  als  der  kleingekei'bte  Saum  des  äufseren  Kelches, 
weifsgelh.  2|.  Trockene  Anhöhen,  Wegränder,  Heidewälder,  stellen- 
weise; fehlt  im  gröfsten  Teile  des  westlichen  Gebiets  und  in  Ost- 
preufsen,  am  Mittelrhein  nur  von  Mainz  bis  Bingen.  —  E.  (bes.  im 
Haardt-  und  Kastelwalde).  Bd.  (Isteiner  Klotz,  Kaiserstuhl,  Wertheim). 
Brn.  (Hochebene,  Franken,  Pfalz).  Juli— November.  S.  suaveolens 
Desf.  (1804),  Asterocephalus  suaveolens  Wallroth.  Kr.  blau, 
röüich  oder  weifs,  sehr  selten  gelb,  wohlriechend.    H.  bis  0,30. 
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53.  Fam.    COMPOSITEN  Adanson  (Synanthereen  Richard), 
Korbblütler /Nr.  54).  Bei  Liiin6  in  der  XIX.  Kl.  Nr.  534—610. 

▲•   Tubolifloren  Lesslaff.    Pflanzen  ohne  Milchsaft;  Blumenkrone  der 
Soheibenblüten  nicht  zungenfOrmig. 

I.  Sippe.    Corjrmbiferen  Vaillant.   Blttten  alle  rOhrig  oder  die  randstftndigen 

meist  strahlig.     Griffel  an  der  Spitze  nicht  verdickt  und  daselbst  ohne 

Haarkranz. 
1.  Unterabteilung.    Eupatorioideen  Lessing.    Griffel  walzig, tief-2spaltig, 

Schenkel  verlängert,  fast  stielrund  oder  etwas  keulenförmig,  stumpf,  ober- 

seits  von  feinen  Papillen  weichhaarig. 
1.  Gruppe.    Eupatorieen  Cass.    Blüten  sämtlich  zweigesohlechtig ,  niemals 

rein  gelb. 

292.    Enpat6rinm  (Trn.)  L.,  Kunigundenkraut  (Nr.  558), 

*tl053.     E.  cannAbinnm  L.,   hanf artiges  K.     Stengel  steif- 
aufrecht;  Blätter  gegenständig,  gestielt,  3— 5teilig,  mit  lanzettlichen, 


1053.    Bupatorium  oannablnum.  1064.    Adenostyles  albifrons. 

a  Blüte.  a  Blüte;  5,  e  Früchtchen. 

gesägten  Zipfeln;  Köpfchen  in  dichten  Ebensträufsen.  4  Feuchte 
Wiesen,  Gräben,  Quellen,  Bäche,  nicht  selten.  Juli — Herbst.  Kr. 
rötlich,  seltener  weifs.    H.  0,75—1,75. 

293,    Adenostyles  Cassini,  Alpendost  (Nr.  557). 
1 1054.    A.  alhifrons  Bchb.,  graublättriger  A.    Blätter  nieren- 
herzförmig,  grob-tmgleich-doppeU'geJsähntj  unterseits  etwas  graufiUia 
tmd  mit  sehr  kleinem  Adernetz;  Köpfchen  §~z§Mwii«!)uikt:W^^^ 
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Triften  und  quellige  Stellen  des  Hochgebirges,  selten,  aber  zahlreich 
beisammen.  Im  Riesengebir^e,  am  Glatzer  Schneeberge,  im  mährischen 
Gesenke,  bei  Teschen  im  Bielitzer  Gebirge.  —  E.  (Hoehvogesen  und 
noch  nördlich  der  Breusch  am  Katzenberg).  Bd.  (Schwarzwald,  Wutach- 
und  oberes  Donauthal).  W.  u.  Bm.  (Alpentriften).  Juli.  August 
Cacalia  AUiariae  C^ouan,  C.  albifr.  L.  fil.  Kr.  fleischrot,  bis- 
weilen ftist  weifs.    H.  0,50—1,25. 

1055.  A.  alpina  Bl.  n.  Fing.,  gemeiner  A.  Blätter  nieren-herz* 
förmig,  feiner  tmd  gleichförmiger  gezähnt^  tmterseits  blafsgrim,  deut- 
lich grofsmaschig  tind  aufden  Adern  flaumig;  Köpfchen  3 — öblütig. 
2|.  Alpentriften.  Nur  in  n.  im  Wald  auf  der  Adelegg  bei  Isny  und 
in  Bm.  auf  den  Alpen  und  in  der  Hochebene.  Juli.  August 
Cacalia  alpina  L.    Kr.  hell-amethystfarbig.    H.  0,40—0,90. 

2.  Unterabteilung.   Asteroideen  Lessing.  Griffelsohenkel  linealisch,  spitz, 

auswendig  fast  flach,  sonst  wie  vorige. 
2.  Gruppe.    Astereen  Nees.    Staubbeutel  ohne  Anhängsel. 

294.   Aster  L.,  Aster  (Nr.  577). 

A.    Galatella  Cassini.    Strahlblaten  geschlechtslos,  bei  unserer  Art  fehlend. 

*  tl056.  A.  Linösyris  Bernhardi,  Leinltraut  Stengel  dicht  mit 
linealischen,  kahlen  Blättern  besetzt;  Blättchen  des  Hüllkelches  locker, 
sparrig-abstehend.  2|.  Trockene  Abhänffe,  auf  Sandboden,  sehr  zerstreut. 
Rheinprovinz,  Westfalen,  Wildungen,  Würzburg,  Konigshofen,  Thüringen, 
Unterharz,  Provinz  Sachsen,  Jahnberge  zwischen  Nauen  und  Friesack, 
stellenweise  an  Abhängen  des  Oderthaies  von  Franktot  bis  Garz,  in 
Schlesien  an  den  Elsenbergen  bei  Zobten,  in  Nordböhmen,  z.  B.  bei 
Teplitz,  Leitmeritz,  Jungbunzlau,  häufig  bei  Prag,  in  Posen  bei  Labi- 
sclun  (Eichberg,  Hauslauchwerder).  —  E.  (Vorberge  der  Vogesen, 
häufig),  seltener  in  Bd.,  W.  und  Bm.  Juli — September.  Chryso- 
coma  Linosyris  L.,  Linosyris  vulgaris  Cassini,  Galatella 
Linosyris  Rchb.  fil.  Kr.  goldgelb.  H.  meist  0,30.  Die  Abart 
mit  kurzen,  weifsen  Strahlblüten  (Galatella  linifolia  Nees)  scheint 
nur  in  Gärten  vorzukommen. 

B.    Strahlblflten  weiblich. 
a)  Stengel  IkOpfig. 

1 1057.  A.  alpinns  L.,  Alpen- A.  Blätter  Snervig,  toeichhaarig, 
ganzrandig,  lanzettlich  oder  länglich ;  Blättchen  des  Hüllkelches  locker. 
4  Felsige  Gebirgsabhänge,  selten.  In  Böhmen,  z.  B.  auf  dem  Kleis, 
Göltsch,  im  Kessel  und  am  Falkenfelsen  des  mährischen  Gesenkes,  am 
Unterharze  in  der  Gegend  der  Heuscheune  an  der  Bode,  im  Saalthale 
unweit  Saalfeld  am  Bohlen,  Wetzelstein,  auf  der  Pöllnitz  und  bei 
Fischersdorf.  —  Bm,  (Alpen).  Mai  und  Juli.  August  Strahl  blau, 
MittelfeW  gelb.    H.  bis  0,15. 

b)   Stengel  oberw&rts  ebenstr&ufsig  oder  rispig. 

*  1 1058.  A.  Ami^llns  L.,  Berg-A.  Stengel  behaart;  Blätter 
IcurZ'Steifhaarig,  untere  elliptisch  oder  verkehrt-ei-spatelförmig,  obere 
länglich-lanzettiich ;  Blättchen  des  HiUlJcelches  ahgertmäet-stumpf  etwas 
abstehend.  2i  Sonnice  Hügel,  felsige  Orte,  in  Mittel-  und  Süddeutsch- 
land zerstreut,  in  Schlesien  nur  am  Sakrauer  Berge  bei  Grofsstein,  bei 
Zawada  unweit  Freistadt  und  auf  der  Lande^^^^^i,g^|schin,  Lausitz, 
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in  der  Mark,  z.  B.  bei  Frankfurt  a.  0.,  an  den  Rüdersdorfer  Kalk- 
bergen bei  Berlin,  Karlswerk,  bei  Schwedt,  bei  Krussow  unweit  Stolpe, 
bei  Driesen,  im  Schrei  bei  Garz,  in  Posen  an  mehreren  Stellen ;  durch 
das  südliche  West-  und  Ostpreufsen  bis  Rufsland.  Juli — Septbr. 
Strahl  blauviolett,  selten  weifs.    H.  0,30. 

*  1059.  A.  Tripoiinm  L.,  Strand- A.  Stengel  kahl;  Blätter  ziem- 
lich fleischig j  kahl,  meist  ganzrandig,  linealiseh- lanzettlich;  innere 
Blättchen  des  angedrückt-dachziegeligen  Hüllkelches  länger,  stumpf. 
0  Meeresstrand,  salzhaltige  Orte,  sehr  zerstreut,  in  Posen  mit  Sicher- 
heit nur  bei  Inowrazlaw,  in  der  Rheinprovinz  nur  um  Emmersweiler 
bei  Saarbrücken  und  in  L.  (Salzbronn  b.  Saaralben).  Juli — Septbr. 
Strahlblumen  blau,  selten  fehlend.    H.  0,15—1,00. 


1066.    Aster  Linosyris.  1057.   Aster  alpinius. 

a  Hüllkelch  und  Blütenboden,  bei  &  längs-  a  Hüllkelch;  h  Rand-  oder  Zungenblüte; 
durchschnitten;  c  Blüte;  d  StaubgefäTse  c  Scheiben-  oder  Röhrenblüte, 

und  Griffel,  der  in  e  gesondert;  /Frucht. 

*  1 1060.    A.  salicifolius  Scholler  (1787),  weidenblättrige  A. 

Stengel  fast  kahlj  mit  ebensträufsigen  Ästen  und  Ästchen;  Blätter 
lanzettlich,  oberseits  am  Bande  hvn  rauh,  ganzrandig  oder  in  der  Mitte 
mit  wenigen  abstehenden  Sägezähnen;  Hüllkelch  angedrückt-dachziegelig, 
seine  Blättehen  spitz.  4  Flufsufer,  unter  Weidengebüsch,  zerstreut. 
Im  Rhein-  und  Moselthale  ziemlich  verbreitet,  an  der  Elbe  und  deren 
Nebenflüssen  hin  und  wieder,  auch  in  Dörfern  zwischen  Trebbin  und 
Zossen  bei  Berlin,  an  der  Pleifse  bei  Leipzig,  an  der  Werra,  an 
der  Fulda  bei  Kassel,  bei  Göttingen  zwischen  der  Maschmühle  und 
Boyenden  an  der  Leine,  in  der  Grafschaft  Bentheim  an  der  Dinkel, 
bei  Brakel  an  der  Nethe  zwischen  Niesen  und  SiÄtoieftixil^feWösien 
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an  der  Weistritz  bei  Sandberg,  im  Kratzbusch  bei  Breslau,  bei  Wohlau, 
bei  Oswitz  an  der  Oder  und  bei  Auras,  an  der  Oder  zwischen  ZüUichau 
und  Krossen,  bisweilen  verwildert  —  Bm.  (besonders  an  der  Donau). 
Aug.  Septbr.  A.  salignus  Willd.  (1800).  Strahlblumen  weifs, 
dünn  blafslila.    H.  bis  1,25. 

..  1061.  A.  lendtothemns  Desf.,  weifsblütlge  A.  Äste  traiMg; 
Astchen  Iköpfigy  die  oberen  an  den  Ästen  2— Sköpfig;  Blätter  lang^ 
lamettlich'lineaUschf  sonst  w.  v.  4  Stammt  aus  Nordamerika,  jetzt 
an  Flufsufem  verwildert,  z.  B.  an  der  Saale  bei  Naumburg,  bei  Ham- 
burg, an  der  Oder  bei  Breslau.  August.  September.  Strahlblumen 
weifs,  zuletzt  blafsrötlich.   Köpfchen  kleiner  als  bei  vor.   H.  0,60—1,25. 

1062.  AparviflornsNees,  klein- 
blütige   A.      Äste    und    Ästchen 
trauhig]  Blätter  lanzettUch^  an  den 
Ästchen  viel  kürzer,  länglich-lanzett- 
lich,  sonst  w.  V.      4    Stammt  aus 
Nordamerika,  jetzt  am  Neckar,  Main, 
L  Rhein,    der   Mosel   und   Nahe,    an 
s  der  Elbe,  Oder  u.  a.  0.  verwildert 
f  August.     September.     Strahlblumen 
^  weifs,  zuletzt  an  der  Spitze  rötlich. 
H.  bis  1,00. 

A.  chinensis  L.(Callistephus 

chinensis  N«es),   wird  häung  in 

Gärten  als  Zierpflanze  gezogen  und 

,   findet  sich  bisweilen  auf  Schutt,  aber 

^   A.   Novi   Belgii    L.,    A.   Novae 

Angliae  Aiton,  A.  bellidiflorus 

Willd.,   A.   abbreviatus   Nees, 

A.    dumosus    L.,    A.    brumalis 

^,Nees,  A.  Lamarckianus  Nees, 

^A.    luxurians    Nees,   A.    tardi- 

florus  L.,  A.adulterinusWilld., 

A.  laevis  L.,  A.  patulus  Lmk., 

A.     frutetorum     Wimmer,     A. 

tenuifolius  L.   und   A.   acer  L. 

1063.   Bellidiastrum  Miohelii.     (GalatellapunctataDC.) kommen 

a  Rückseite  des  Köpfchens  mit  Hüll-  nicht  selten  in  gröfserer  Menge  ver- 

kelcb;   h  Zungeablüte:  c  Röhrenblüte;    wilrlari-  vnr 
d  Früchtchen  mit  Pappus.  Wliaeri  vor. 

295.  Bellidiastrum  Cassini,  Alpenmafsliebe  (Nr.  585). 

1063.  B.  Michelii  Cassini,  Michelis  A.  Schaft  einköpfig;  Blätter 
grundständig,  gestielt,  verkehrt-ei-spatelförmig,  grobgezähnt.  4  Feuchte, 
felsige  Stellen.  Bd*  (am  Bodensee,  im  Hegau,  Jura,  Feldberg).  W. 
(z.  B.  von  Tuttlingen  bis  Urach,  an  der  Hier  bei  Aitrach).  Bm.  (Vor- 
alpen und  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  kommend).  Mai— Juli. 
Doronicum  Bellidiastrum  L.,  Arn ica Beilid.  Villars,  Aster 
Beilid.  Scopoli.  Strahlblumen  weifs  oder  rötlich.  H.  0,10—0,25. 
Einem  grofsen  Gänseblümchen  ähnlich,  aber  viel  gröfser,  mit  haarigem 
Pappus  und  spitzen  Hüllkelchblättem.         DigizedbyVjUU^it: 


Bellidiastrum  Nr.  585.  —  BelUs  Nr.  587.  —  Stenactis  Nr.  579.    299 

296.    Bellis  (Toum.)  L,  Mafsliebe  (Nr.  587). 

•1064.  B.  perei 
Wurzeistock  kriechend; 


1 1064.   B.  pereniiis  L.,  ausdauernde  M.,  GänBeblümohen. 

chend:  Schaft  Iköpfig;  Blätter  grundständig,  verkehrt- 

eiförmig-spätelig,  gekerbt  4  Grasplätze,  Wiesen,  Triften,  meist  gemein, 


in  Ostpreüfsen  zw.  Königsberg  und  Tilsit  die  Nordostgrenze  der  Ver- 
breitung erreichend.  Blüht  fast  das  ganze  Jahr  hindurch.  Strahl- 
blumen weifs,  zuweilen  rötlich.  H.  0,05—0,15.  In  Gärten  werden 
Spielarten  mit  „gefüllten"  Köpfen  und  roten  Blüten  gezogen,  welche 
unter  dem  Namen  Tamendschönchen  bekannt  sind. 


1064.   Bellis  perennis.  1065.    Stenaotis  annua. 

a  Rückseite  des  KOpfchens;  6  Scheiben-  a  Kandblflte;  b  Scheibenbiftte ;  e  Frncht- 

blüte ,   bei  c  deren  aufgeschlitzte  Staub-  knoten ;  d  Fruchtköpfchen ;  e  Frftchtchen ; 
beutelröhre;  «iRandblflte;  «Fruchtknoten  /Fruchtboden, 

und  Qriifel ;  /  Fruchtboden ;  g  Frucht. 

297.    Stenactis  Cassini,  Feinstrahl  (Nr.  579). 

*  1065.  St.  annna  Nees,  mafsliebenblütiger  F.  Stengel  an 
der  Spitze  ebensträufsig;  untere  Blätter  verkehrt-eiförmig,  grobgesägt, 
obere  lanzettlich;  Blättchen  des  Hüllkelches  rauhhaarig.  0  bis  4 
Soll  ursprünglich  aus  Nordamerika  stammen,  jetzt  auf  Grasplätzen,  an 
Hecken,  Waldrändern,  in  Weidengebüsch  eingebürgert  und  stellenweise 
ziemlich  häufig.  Juli— Septbr.  S.  bellidiflora  A.  Br.,  Pulicaria 
bellidiflora  Wallroth,  Aster  annuus  L.,  Erigeron  annuus 
Persoon.  Strahlblumen  sehr  schmal,  weifs  oder  mit  bläulichem  An- 
fluge.     H.   0,30—0,60.  DgtzedbyVjUUyit: 
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298.    Erigepon  L.,  Dürrwurz  (Nr.  576). 

A.    Zungeublflten  kaum  l&nger  als  die  ROhrenblüten,  aufrecht. 

*  1 1066.  E.  canadensis  L.,  kanadische  D.  Stengel  steif-auf- 
recht, rispig;  Bispe  länglich,  sehr  viele  kleine  Köpfchen  tragend;  Äste 
tmd  Ästchen  traubig;  Blätter  linealisch-lanzettlich,  horstig- gewimpert. 
0  u.  ®  Stammt  aas  Kanada,  jetzt  an  unbebauten  Stellen,  kiesigen 
Ufern  sehr  gemein.  Juli.  August.  Strahlblumen  schmutzigweifs  oder 
lila,  sehr  kurz.    H.  0,30-1,00. 

♦  1 1067.  E.  acep  L.,  scharfe  D.  Stengel  tra%ibig,  zuletzt  fast 
ebensträufsig ;  Äste  mit  1—3  größeren  Köpfchen;  BläUer  linealisch- 
lanzettiich,  meist  rauhhaarig.  ©  und  4  Sandige,  dürre  Plätze,  Hügel, 
Wegränder,  nicht  selten.  Juli.   August.   Strahlblumen  lang,  blafsfleisch- 

rot  oder  blafslila.  H.  0,15—0,30. 
Ändert  mit  kahlen  Blättern  ab  [E. 
droebachiensisO.  F.  Mueller 
(als  Art)],  so  z.  B.  beim  Wannsee 
unweit  Potsdam,  bei  Frankfurt  a.  0., 
in  Posen  bei  Czarnikau,  in  West- 
preufsen  bei  Flatow,  Graudenz 
und  Marienwerder. 

Bastard:  E.  acer x  canadensis. 

B.     Zungenblüten    fast  noch  einmal 
so  lang  als  die  ROhrenblüten,   aus- 
gebreitet. 

a)  Stengel  2— Sköpfig  oder  fast  rispig, 
oberwftrts  nebst  Blättern  und  Hülle 

reichdrttsig-behaart. 

1068.  E.  Yillärsii  Bellardi, 
Villars  -  D.  Äste  abstehend ; 
Blätter  länglich-lanzettlich ;  innere 
weibliche  Blüten  röhria-fädlich, 
zahlreich.  4  Nur  auf  Wiesen  der 
Algäuer  Alpen  in  Bm«  (Kleiner 
Eappenkopf).  Juli.  August.  Zun- 
genblüten purpurn.   H.  0,20—0,30. 

b)  Stengel  drüsenlos,  licGpflg;  Hülle 

wollig-zottig. 

1066.    Erigeron  canadensis.  1069.    £.  uniflorns  L.,    ein- 

a  Rückseite,   6  Vorderseite  des  Hüllkelchs    blutige  D.  Grundblätter  Spatelig, 

und   Blütenbodens;   c  Scheibenblüte,  bei  d    ^u    ^     ST^it!/phpn       Irahl    wPrHAnH- 

ohne  die  Krone ;  e  Randblüte  ;  /  Früchtchen,    ^"?^®, .  ^P^St  ?.     '     •    ?, .  J^^^^^^^  > 

bei  g  dessen  Querschnitt.  wetbUche  Bluten  sämtlich  zu/ngen- 

förmig*      4    Nur    in   Brn.    auf 

steinigen  Alpenwiesen,  aber  verbreitet.    Juli.    August.    Zungenblüten 

weifs  oder  hellrötlich.    H.  nur  0,03—0,08. 

c)  Stengel  drüsenlos,  1-  bis  mehrköpfig;   Hülle  rauhhaarig  oder  fast  kahl. 

1070.   E.  alpjnns  L.,  Alpen-D.   Stengel  nebst  den  Blättern  meist 
rauhhaarig   oder  nur  ^ewimpert;    Grundbiätter   spatelig,    meist  mit 
Spitzchen ;  innere  weibliche  Blüten  röhrig-fädlich,  zahlreich.    4  Nur  in 
Bm.  auf  steinigen  Alpen  wiesen,  aber  dort  ziemlich  verbreitet.    Juli.  - 
August.    Zungenblüten  hellpurpum  bis  wei||ttizeJ6f.v5iJQwft^0. 


IE 
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1071.  £.  glabratns  Boppe  n. -Hornsehncli ,  kahle  D.  Stengel 
fast  kahl;  Blätter  nur  gewimpert:  Hülle  spärlich -behaart;  weibliche 
BliUen  rÖhng-fädlich ,  wenige  oaer  fehlem.  4  Nur  in  Bm*  aul' 
Alpenwiesen  (Fellhom,  Raueck,  Höllenthal,  Stuibensee,  Reitalpe, 
Gotzentauem,  Untersberg).  Juli.  August.  Zungenblüten  hellpurpurn 
bis  weifs.    H.  0,10—0,20. 

299.  SolidÄgo  L.,  Goldrute  (Nr.  578). 

*  1 1072.    S.  Virga  aiirea  L.,  gemeine  G.    Stengel  aufrecht,  an 
der  Spitze  rispig-traubig  oder  Ifach-traubig ;  Trauben  aufrecht;  untere 
Blätter  elliptisch,  gesä^  mittlere  eiförmig  oder  lanzettlich,  in  den  ge- 
flügelten Blattstiel  herablaufend.  4  Trockene  Wälder,  Hügel,  häufig.  Juli 
bis  Oktober.    Strahlblüten  goldgelb,  länger  als  die  Hülle.    OBS.  herba 
Virgae  aureae.     H.  meist  0,60—1,00,      ,^j^^ 
ändert  aber  ab:  b)  alpestris  W.  u.  K. 
(als  Art).   Niedrig,  nur  0,15—0,30  hoch, 
einfach;    Blätter   schmal,    fast   kahl; 
Köpfchen  gröfser,  so  im  Hochgebirge. 

S.  canadensis  L.  mit  aufrechtem, 
1,75 — 2,50  hohem  Stengel,  länglich- 
lanzettlichen,  spitzen,  gesägten,  be- 
haarten oder  ksdilen  Blättern  und  mit 
gelben,  in  einseitigen,  zurückgebogenen 
Trauben  stehenden  Köpfchen  und  sehr 
kurzer,  mit  den  Scheibenblüten  etwa 
gleichlanger  Zunge  der  Strahlblüten, 
sowie  S.  serötina  Aiton(S.  glabra"^ 
Des  f.)  mit  aufrechtem  Stengel,  lanzett- 
lichen, spitzen,  gesägten,  oberseits, 
wenigstens  am  wimperigen  Rande 
rauhen,  unterseits  an  den  Nerven 
kurzhaarigen  Blättern  und  etwas 
längerer  Zunge   der  Strahlblüten,   S. 

{)roceraAiton,  mit linealisch-lanzett- 
ichen  Blättern,  und  S.  lanceolata 
Alton,  mit  ebensträufsigen  Köpfchen, 

sind  beliebte,  aus  Nordamerika  stam-    ^^„^    SoUdaffo  Virga  aurea 
mende  Zierpflanzen,  welche  in  der  Nähe  ^  Blütenköpfchen;  6  eine  Band-  nnd 

von  Wonnungen,  an  l^iursutem  U.  a.  ü.    eine  Scheibenblate   auf  dem  Blüten- 

nicht  selten  verwildem.  boden. 

3.  Gruppe.  Tarchonantheen  Lessing.  Staubbeutel  mit  Anhängseln;  Feder- 
kelch aus  getrennten  Strahlen  bestehend  oder  fehlend;  Randblüten 
weiblich,  Scheibenblüten  zweigeschlechtig,  aber  unfruchtbar. 

300.  Mfcropus  L.,  Falzblume  (Nr.  608). 

1073.  M.  erectns  L.,  aufrechte  F.  WeifswoUig;  Blätter  wechsel- 
ständig, lanzettlich;  Blüten  wollig;  Blättchen  des  Hüllkelches  gewölbt, 
etwas  wollig,  welirlos.  ©  Nur  bei  Metz  (aber  schon  aufserhalb  der 
Grenze)  und  im  Elsafs  auf  dem  Bollenberg  und  bei  Sulzmatt  und 
Rufech.    Juni.    Juli.    Blüten  gelblichweifs.    Hi)K0^53r*^aa>yit: 
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4.    Gruppe.    Buphthalmeen  Lessing.     Staubbeutel  mit  Anhängseln;  Feder- 
kelch kronförmig. 

301.   Tel^kia  Baumgarten,  Telekie  (Nr.  601). 

1074.  T.  speciosa  Baumgarten,  schöne  T.  Untere  Blätter  ge- 
stielt, herzförmig,  doppelt-gesägt,  oberste  sitzend,  am  Grunde  abgerundet 
oder  herzförmig-stengelumfassend.  4  Im  Gebiete  nur  in  Gärten  als 
Zierpflanze  und  selten  verwildert  oder  absichtlich  verpflanzt,  so  in 
Schlesien  im  Schlesierthale  bei  Schweidnitz,  am  Elsterufer  bei  Gera 
und  früher  in  Böhmen  am  B^uschenbach  im  Rauschengrunde  bei  Ober- 
leitensdorf.  August.  T.  cordifolia  DC,  Buphthalijdum  spe- 
ciosnm  Sehr  eher.    Kr.  gelb.    H.  0,60—1,25. 


1073.    Mioropus  ereotus.  1074.   Telekia  speoiosa. 

a  Blütenköpfchen,  eingehüllt,  bei  h  l&ngs-       a  Randblttte ;  b  Scheibenblflte ;  c  Stanb- 
dnrcbscbnitten ;  c  freigelegte  Blüten,  bei  beutelröhre ;  d  Deckbl&ttchen. 

d  deren  Eronröbre;    e  ein    Staubgeföfs; 
/  Griffel;  g  fmcbtbare  Bandblüte,  l&ngs- 
durchschnitten. 

302.   Buphthalmuin  L.,  Rindsauge  (Nr.  600). 

1075.  B.  salicifolinm  L.,  weidenblättriges  R.  Blätter  lanzett- 
lich, etwas  gezähnelt,  weichhaarig,  untere  stumpf,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  obere  sitzend,  verscnmälert-spitz;  JBlättchen  des  Hüll- 
kelches lanzettlich,  haarspitzig,  so  lang  als  ctie  Blüten  des  Mittelfeldes. 
2j.  Gebirgige  Orte  mit  Kalkboden,  trockene  Wiesen,  sehr  selten  io 
Mitteldeutschland;  bisweilen  verschleppt.  Früher  in  Thüringen  bei 
Saalfeld ;  verbreiteter  im  südlichen  Gebiete.  £•  (häufig  auf  den  Rhein- 
wiesen zwischen  Markolsheim,  lUhäusem  uiifj^|gy§ti^)^kige  Vogesen- 
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hügel,  besonders  bei  Winzenheim,  Ingersheimer  Berg,  bei  Barr).  Bd. 
(am  Bodensee,  Juragebiet,  Baar,  Kaiserstuhl  u.  a.).  W.  (besonders  an 
Yorbereen  von  Tutdingen  bis  Bopfingen).  Brn.  (Alpen,  Hochebene, 
Jura,  Kalkformation).  Juli.  August  £jr.  gelb.  H.  0,15-~0,50.  Ändert 
ab:  b)  grandiflorum  L.  (als  Art).  Blätter  lanzettlich,  obere  lang- 
verschmälert-spitz. 

5.   Gruppe.    Inuleen  CaAsini.    Soheibenblüten  zweigescblecbtig;  Staubbeutel 
am  Grunde  mit  pfriemliohen  Anhängseln ;  Federkelch  haarfOrmig. 

303.    kala  L.,   Alant   (Nr.  575). 

A.     Innere  Hüllkelchblättchen  an  der  Spitze  spatelig  verbreitert;    Kr.  gelb. 

1076.     I.  Hel^niam  L.,   echter  A.     Blätter  u/ngletch-geeähnt, 
ufUerseits  ßzig,  die  atengdständdgen  here-eiförmig,  stengdumfassendy 


1075.  BuphthalTnum  salioifolium.  1077.    Inula  germanica. 

a  Hftllkelch;  b  Blfttenboden  mit  Blfttchen  a  Hüllkelch  und  Blfttenboden,  l&ngsdnrch- 

nnd  Deckbl&ttchen ,  l&ngsdnrchschnitten ;  sehnittea;  b  Bimdblftte;  e  Scheibenbl&te ; 
e  Rand-,  d  Scheibenblüte;  «  Staabgeftlfs ;  d  Staubgef&fsrölire;  e  Früchtchen. 

/  Griffel;  g,  h  Früchtchen. 

zugespitzt  2j.  Feuchte  Wiesen,  Gräben.  In  Grasgärten  der  Dörfer, 
besonders  ,,der  Gebirgsdörfer,  häufig  angebaut  und  von  dort  verwildert, 
auch  auf  Äckern  im  grofsen  kultiviert  Juli.  August  H.  1,00—1,50. 
OFF.  radix  Helenü 

B.  Innere  HüllkelohblAttohen  zugespitzt. 

a)  Aohänen  kahl;  Blumenkrone  gelb.. 

1.    Strahlblüten  wenig  länger  als  die  Scheiben  bluten. 

»  1077.    1.  germanica  L.,  deutscher  A.  oS]tepgsL?9f^fL-^'"'**^ 
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länglich-lanzettlich,  spitz,  entfemt-gezähnelt,  unterseits  behaart,  die 
ütengelständigen  am  Grwnde  herzförmig;  Ebenstraufs  zusamm^engesetzt, 
geknäueltj  vielköpfig,  4  Trockene  Abhänge,  Weinberge,  sehr  zerstreut 
in  Mitteldeutschland.  Thüringen,  Halle  a.  S.,  Eisleben,  Stafsfurt, 
Bemburg,  Unterharz,  Baumgartenbruck  bei  Potsdam,  Oderberg,  im 
Bheinthale  von  Dürkheim  bis  Bingen,  bei  Darmstadt,  im  Nahethale 
bei  Kreuznach,  Pfalz,  im  Mainthale  bei  Würzburg,  Schweinfurt,  in 
Böhmen  bei  Bilin,  Saaz,  Leitmeritz,  Prag.  Juli.  August.  H.  0,30—0,60. 

II.    Strahlblüten  viel  länger  als  die  Soheibenblüten. 

*  1 1078.  I.  salicina  L. ,  weidenblättriger  A.  Stengel  fast 
kahl,  1 — mehrköpfig,  fast  ebensträufsig;  Blätter  ianzettlich,  zugespitzt, 
meist  ganzrandig,  fast  kahly  obere  herz  förmig  -  stengelumfassend ; 
Hi^kelchblättchen  kahl,  feingewimpert  4  Wiesen,  Gräben,  zwischen 
Gebüsch,  an  Waldrändern,  meist  nicht  selten,  im  nordwestlichsten 
Gebiet  fehlend.  Juni— August.  Blütenköpfe  ziemlich  grofs.  H.  0,30 
bis  0,60.    Ändert  mit  behaarten  Stengeln  und  Blättern  ab. 

*  1 1079.  I.  hirta  L.,  rauher  A.  Stengel  mit  wagerecM-ab- 
stehenden  Haaren  besetzt,  1 — 2-,  selten  3köpfie ;  Blätter  länglich  oder 
lanzettlich,  meist  ganzrandig,  rauhha^arig,  obere  mit  verschmälertem 
Grunde  sitzend;  Blättchen  des  Hüllkelches  steif  haarig.  4  Sonnige 
Hügel,  trockene  Wälder,  gern  auf  Kalk,  sehr  zerstreut.  Im  Rhein- 
und  Mainthale,  Hessen,  in  Thüringen  und  bei  Halle  a.  S.  häufig,  im 
Bienitz  bei  Leipzig,  Stafsfurt,  Wittenberg,  Frankfurt  a.  0.,  an  der 
Rofstrappe  am  ünterharze,  in  Schlesien  selten,  z.  B.  am  Kreuz-, 
Georgen-  und  Beerberge  bei  Striegau,  am  Lehmberg  bei  Strehlen, 
Eichberge  bei  Garz  a.  d.  Oder,  Flufswerder  im  Packlitz-See  bei 
Schwiebus,  Posen,  Krone  a.  d.  Brahe,  Schubin,  Inowrazlaw,  Bromberg, 
in  Westpreufsen  bei  Weifsenberg,  Marienwerder,  Graudenz,  Kulm, 
Thom,  in  Ostpreufsen  im  Kreise  Neidenburg  verbreitet,  auch  im  Kreise 
Johannisburg ;  in  Böhmen  bei  Bilin,  Aufsig,  Leitmeritz,  Weltrus,  Prag.  — 
E.  (selten,  Haardt-  und  Kastelwald,  Wintzenheim).  Bd.  (Kriegerthal 
bei  Engen,  Kaiserstuhl,  Pforzheim,  Tauberthal).  W«  (Tübingen,  Mer- 
gentheim, Heidenheim).  Bm.  (Hochebene,  Jura,  Hafsberge,  Pfalz). 
Mai.    Juni.    H.  0,20-0,45. 

Bastarde:  L  germanica x  salicina  (I.  media  Auct,  ob  auch  MB.?X 
I.  hirta  x  salicina,  I.  salicina  x  Vaillantii  (in  Oberbaden  beim  Wein- 
stetter  Hof). 

1080.  L  ensifolia  L.,  schmalblättriger  A.  Stengel  1-  oder 
wenigköpfig,  nebst  den  linealisch'lanzetüicheny  spitzen,  parallel-ner- 
vigen Blättern  kahl,  4  Nur  in  Brn.  im  Deggendorfer  Moos.  Juli. 
August.    H.  0,15-0,30. 

1081.  L  Vaillantii  Villars,  Vaillants  A.  Blätter  elliptisch- 
lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnelt,  imterseits  nebst 
dem  Hünkdch  filzig,  grundständige  gestielt,  stengelständige  am  Grunde 
verschmälert,  kwrzgestielt,  2|.  Nur  in  Bd.  auf  einigen  Rheininseln,  aber 
äufserst  selten.    August.    September.    LcinereaLmk. 

b)   Achänen  rauh-  oder  weich  haarig. 

*  1 1082.  L  Conyza  DC,  sparriger  A.  Stengel  dünnfilzig,  ober- 
wärts  rispig-ästig;  -4,s<e  ebensträufsig,  reichblütig;  Blätter  elliptisch, 
spitzlich,  oberseits  weichhaarig,  unterseits  dünn -filzig;  Strahtblüten 
3 spaltig,  kaum  zimgenförmig ,  so  lang  a?SD^edJ?ttWÄ^7cÄ.    ©  Dürre 
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BergabhäDge,  steinige  Waldplätze,  zerstreut,  sehr  selten  in  der  Ebene» 
z.  B.  früher  bei  Rogätz,  Krossen  und  Frankfurt,  bei  Salsnitz  auf 
Rügen.  Juli.  Aug.  Conyza  squarrosa  L.  Strahlblüten  rötlich. 
H.  0,50—1,20. 

*  1 10S3.  I.  Britänniea  L.,  engliaoher  A.  Stengel  zottig-woUig, 
1'  bis  vielköpfig;  Blätter  lanzettlich,  unterseits  zottig  oder  kurzhaarig, 
obere  mit  herzförmigem  Grunde  stengelumfassend;  Blättchen  des  Hüll- 
kelches linealisch-lanzettlich,  die  äufseren  so  lang  als  die  inneren  %md 
die  Scheibenblüien  ein  wenig  überragend  ^  aber  loeit  kürzer  als  die 
Strahlblüten.  2{.  Feuchte  Wiesen,  Gräben,  Bäche,  stellenweise.  Juli. 
August    Er.  goldgelb.    H.  0,25—0,50.    Ändert  ohne  Strahlblüten  ab. 


304.   Pnlicaria  Gaertner, 

Flohkraut  (Nr.  574). 


P.    d 


*  t  1084.  P.  vnlgarig  Gaert- 
ner,  gemeines  F.,  Christinehen- 
kraut.  Stengel  meist  graufilzig, 
rispig-ebensträufsig;  Blätter  ländlich- 
lanzettlich,  wellige  mit  abgerwmetem 
Grunde  sitzend^  fast  stengelumfassend ; 
Sirahlblüten  wenig  länger  als  die 
Scheibenblüten.  ©  Überschwemmte 
Plätze,  Teiche,  Anger,  meist  häufig. 
Juli.  August.  P.jprostrata  Ascher- 
son,  Inüla  Pulicaria  L.  Kr. 
schmutziggelb.  H.  0,15—0,30.  Hat 
einen  widrigen  Geruch. 

*  1085.  P.  dysent^rica  Gaertner, 
Buhr-F.  Stengel  zottig,  ebenstränfsig ; 
Blätter  länglich,  mit  breiterem,  tief- 
herzförmigem  Grunde  stengelum- 
fassend,  gezähnelt,  unterseits  grau- 
filzig; Strahlblüten  weit  länger  ah  die 
Scheibenblüten.  2|.  Feuchte  Wiesen, 
Gräben,  zerstreut;  fehlt  im  östlichen 
Teile  des  Gebietes.    Juli.    August 

Tnnla   A  %t  aAr^  ^  a^i  ^a  T        W..    «Ul/1      » Hftllkelch  woA  Blütentoden,  l&Dgsdnrch- 
Inula  dysenterica  L.      Kr.   gOld-    gct^itten;  6,  c,  d  Blütchen;  «./Fr&cht- 

gelb.    H.  0,30—0,60.  chen. 


1084.    Pulioaria  vulgaris. 


3.  Unterabteilung.  Seneoionoideen  Lessing.  Griffel  der  zweigeschleohtigen 
Blüten  walzlich,  Schenkel  linealisch,  an  der  Spitze  pinselförmig  und  gestutzt, 
oder  mit  einem  kleinen  kegelförmigen  Anhängsel. 

6.  Gruppe.  Ambrosieeq  Link.  Blüten  Ihäusig  oder  männliche  und  weib- 
liche in  verschiedenen  KOpfchen  auf  derselben  Pflanze;  Staubbeutel  un- 
geschwänzt, frei  oder  kaum  y erwachsen. 

305.    Xdnthium  (Trn.)  L,  Spitzklette  (XXI,  5.     Nr.  664). 

*tl086.  X.  strnmärimn  L.,  gemeine  S.  Stengel  wehrlos; 
Blätter  herzförmig  y  Slappig;  Köpfchen  end-  und  blattwinkelständig ; 
weibliche  Blüten  unten,  männliche  darüber  an  der  Spitze  stehend; 
Früchte  eiförmig^  zwischen  den  Stacheln  weichhag^iiig^  .pün,  mit  geraden, 

Garcke,  Flora.    18.  Aufl.  20 
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auseinanderstehenden  oder  zusammenneigenden  Schnäbeln  und  an  der 
Spitze  hakenförmigen  Stacheln.  0  Schutt,  wüste  Plätze,  Wegränder, 
zerstreut  und  unbeständig.  Juli— Oktbr.  Blüten  grün.  H.  0^0—1,25. 
1 1087.  X.  itälicnm  Moretti,  italienische  8.  Stengel  wehrlos; 
Blätter  dreieckig -eiförmig,  etwas  gelappt,  am  Grtmde  keilförmig; 
Früchte  eiförmig-lcmglich,  ztvischen  den  Stacheln  steifhaarig,  mit  an 
der  Spitze  hakenförmigen  Schnäbeln  und  Stacheln,  sonst  w.  vor.,  aber 
durch  grefsere  braune,  mit  zahlreichen  Stacheln  besetzte  Früchte  ver- 
schieden. 0  Ufer,  stellenweise  häufig.  Am  Eibufer  von  Böhmen  bis 
Hamburg,  an  der  Oder  von  Frankfurt  abwärts,  in  Schlesien  bisher 
nur  bei  Neusalz,  an  der  Netze,  Warthe  und  Weichsel,  sonst  nur  ver- 
schleppt.   Juli— Septbr.    X.  Orientale  einiger  Autor.,  nicht  L.,  X. 


1086.    Xonthium  strumarium. 

a  uufracbtbare  Bl&t« ;  h  2  fruchtbare  weib- 
liche Bluten;  c  Fruchtknoten  und  Griffel. 


1089.    Galinsoga  parviflora. 
a  Scheibenblüte :  h  Staubgefäfs ;  c,  d  Rand- 
bl&ten;   e  Früchtchen  mit  getrenntblätt* 
rigem ,  bei  /  etwas  verwachsenem  Feder- 
kelch. 


macrocarpum  vieler  Autor.,  nicht  DC,  X.  riparium  Lasch, 
X.  saccharatum  Wallroth.    Blüten  grün.    H.  0,30-1,50. 

Zwischen  X.  strumarium  und  X.  italicum  ist  angeblich  ein 
Bastard  an  verschiedenen  Orten  beobachtet 

Xanthium  macrocarpum  DC.  mit  Früchten,  deren  Stacheln 
fast  von  der  Mitte  an  gebogen  und  an  der  Spitze  zirkeiförmig  ein- 
gerollt sind,  wurde  bei  Frankfurt  a.  0.  und  Lippstadt  als  Garten- 
flüchtling gefunden. 

1088.  X.  spinosmn  L.,  dornige  8.  Stengel  am  Gnmde  der 
Blätter  mit  Sgabeligen  Dornen;  Blätter  ui^^te^t^^^^^ppig,  der 
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mittlere  Lappen  verläDgert,  zugespitzt  0  Schutt,  Wege,  hin  und 
wieder  eingeschleppt,  aber  oft  unbeständig,  häufig  nur  in  der  schle- 
sischen  Ebene  und  besonders  in  Böhmen.  Juli — September.  Blüten 
grün.    H.  0,30—1,00. 

Ambrosia  artemisiifolia  L.,  mit  kurzhaarig-rauhen,  grünen, 
fiederteiligen  unteren  und  doppelt-fiederteiligen  oberen  Blättern,  deren 
Zipfel  meist  lanzettlich  und  spitz  sind,  und  1 — 8  achselständigen,  von 
je  einer  kreiseiförmigen,  geschlossenen,  oben  mit  einer  Spitze  ver- 
sehenen und  am  oberen  Rande  mit  6  kurzen  Zähnen  oder  Domen 
bewehrten  Hülle  umgebenen  weiblichen  Blüten,  stammt  aus  Nord- 
amerika und  findet  sich  jetzt,  mit  amerikanischer  Kleesaat  eingeführt, 
hin  und  wieder  auf  Kleeäckem. 

7.  Orappe.     Helenieen  Cassini.     Staubbeutel  am  Grunde  ohne  Anhängsel; 
Feder kelch  aus  mehren  Spreublättchen  bestehend. 

306.   6alms6ga  Rniz  n.  Pavon  (richtiger  Galinsogaea), 

Knopfkraut  (Nr.  595). 

1089.  fl.  parviflora  Cav.,  kleinblütiges  K.  Stengel  kahl, 
oberwärts  Sgabelig-verästelt ;  Blätter  gegenständig,  kurzgestielt,  herz- 
eiförmig, gezähnt-gesägt,  ziemlich  kahl.  0  Stammt  aus  Peru,  jetzt  an 
Zäunen,  Wegen  und  Äckern  eingebürgert.  Juli.  August  Viborgia 
Acmella  Roth,  V.  parviflora  H.  B.  K.  Kr.  der  Strahlblüten 
weifs,  klein.  H.  bis  0,75.  Blütenköpfchen  erbsengrofs.  Ändert  ab: 
b)  discoidea.  Randblüten  nicht  strahlend,  so  früher  bei  Schöneberg 
bei  Berlin,  bei  Leipzig. 

307.   Madia  Molina,  Madie  (Nr.  609). 

1090.  M.  satiya  Molina,  gebaute  M.  Blätter  linealisch-lanzett- 
lich, unterste  gegenständig,  obere  wechselständig,  halbumfassend,  wie 
die  ganze  Pflanze  drüsig-klebrig;  Köpfchen  kurzgestielt,  traubig.  Q 
Stammt  aus  Chili,  wird  in  einigen  Gegenden  aJs  Ölpflanze  gebaut 
Juli.    August.    Kr.  gelb.    H.  0,30—1,00. 

Silpnium  perfoliatum  L.,  mit  vierseitigem,  kahlem,  1,80  bis 
2,00  hohem  Stengel,  ei-deltaförmigen,  grob-gesägten,  ziemlich  kahlen, 
gestielten  unteren  und  am  Grunde  verwachsenen  oberen  Blättern,  breit- 
eiförmigen  Blättchen  des  Hüllkelchs,  strahlenden  Randblüten  und 
doppelt-geflügelten,  begrannten  Randachänen,  findet  sich  an  Ufern  und 
an  anderen  Orten  bisweilen  in  Menge  verwildert. 

8.  Gruppe.    Heliantheen  Lessing.    Staubbeutel  am  Grunde  ohne  Anhängsel, 
meist  schwärzlich;  Federkelch  fehlend,  grannenartig  oder  kronenfOrmig. 

308.    Bidens  (Toum.)  L.,  Wasserdost  (Nr.  606). 

A.    Blüten-  und  FruchtkOpfchen  aufrecht. 

*tl091.  B.  tripartitns  L.,  dreiteüiger  W.  Stengel  ästig, 
nebst  den  Steiligen  oder  fieder  8paltig'5teiUgen  Blättern  meist  dunkelgrün; 
Blattzipfel  lanzettlich,  gesägt;  Köpfchen  so  hoch  oder  höher  als  breite 
bisweilen  armblütig,  mit  breit-linealischen,  nur  den  Grund  der  Grannen 
erreiclienden  Deckblättchen;  Ächänen  verkehrt- eiförmig ,  am  Rande 
rückwärts -stachelig,  meist  2grannig.    ©  Gräben,   sumpfige  Stellen, 

9n* 
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häufig.    Juli— OkL    Er.  ^Ib.    Strahlblüten  kaum  einmal  vorhanden. 
H.  0,15—1,00.    Änd^i;  mit  ongeteüteD,  lanzettlichen  Blättern  ab. 

tl092.  B.  radiätns  Thnillier,  strahlender  W.  StetMd  steif, 
ästig,  nebst  den  3 — oteiligen  Blättern  gelhlichgrmn;  Köpfchen  fast 
doppelt  breiter  als  hochy  mit  sehr  zahlreichen  Blüten  und  schmal- 
linealischen,  fast  die  Spitzen  der  Grannen  erreichenden  Deckblättcken, 
sonst  wie  vor.  ©  Oräben,  abgelassene  Teiche,  selten,  aber  gesellig, 
jedoch  überall  unbeständig.  In  Ostprenfsen  bei  Tilsit,  Insterburg  und 
Friedrichstein,  bei  Lausa  unwdt  Dresden,  in  Böhmen,  z.  B.  bei  Hab- 
stein und  Hirschberg,  am  Moldauufer  bei  Prag  aus  Südböfamen  heran- 
geschwemmt, bei  Marienbad,  in  Schlesien  bei  Falkenberg,  bei  Peilan 
unweit  Reichenbach  und  bei  Oppeln;  nicht  bei  Prenzlau;  oberer  See- 
burger Weiher  bei  Freilingen  im  Westerwald.  —  L.  (z.  B.  bei  Bitsch). 
Brn.  (bei  Erhmgen).  August— Oktober.  B.  platycephalus  0er- 
sted.    Kr.  gelb.    H.  0,15—0,60. 

1093.  B.  ft*«nd08ii8  L.,  laubiger  W.  Fast  kahl;  Stengel  schlank, 
oft  nebst  den  Blättern  rotbraun;  Köpfchenstiele  lang;  Blätter  Szahliß^ 
tmtere  oft  gefiedert  y  Blättchen  gestielt  y  klein -gesägt;  Achänen  meist 
2grannig,  höckerig,  auf  der  Aufsenseite  gewölbt,  auf  der  Innenseite 
vertieft  0  Stammt  aus  Nordamerika,  jetzt  an  schiffbaren  Gewässern, 
namentlich  auf  Flofsholz  eingebürgert.  Aug.  Septbr.  Kr.  gelb.  H.  bis  0,75. 

1094.  B.  eonnätns  Mühlenberi^,  verwachsenblättriger  W. 
Stengel  sehr  ästig,  kahl,  oft  rotbraun;  Blätter  grün,  fast  immer  un- 
geteiltj  breit-lanzettlichy  nach  dem  Grtmde  stark  verschmälert^  am  Bande 
wenigzähnig ;  Hülle  blattartig;  Achänen  meist  4granrUgy  höckerig^ 
beiderstits  mit  einer  dicken  Leiste  (nicht  flach-gedrückt).  *©  Wie  vor., 
aber  etwas  früher  und  länger  blühend  und  gi^  bleibend,  sonst  wie 
vor.    B.  decipiens  Warnstor£    H.  bis  0,60. 

Gleichfalls  aus  Nordamerika  stammt  B.  pilosus  L.,  leicht  kennt- 
lich durch  die  Behaarung,  die  helle,  rein  grüne  Farbe  der  Stengel 
und  Blätter  und  die  schlanken,  4kantigen  (nicht  zusammengedrückten) 
Achänen,  sowohl  mit  strahllos^n  Köpfchen,  als  mit  weilsem  Strahl 
(B.  leucanthus  Willd.)  und  in  der  Varietät  B.  bipinnatus  L.(al8 
Art)  mit  doppelt-gefiederten  Blättern  als  Adventivpflanze  bei  Hamburg 
vorkommend. 

B.    Blüten-  und  Frachtköpfchen  nickend. 

*  1 1095.  B.  e^raniig  L.,  nickender  W.  Stengel  einfach  oder 
ästig;  Blätter  ungeteilt^  lanzettlich,  gesägt,  am  Grunde  etwas  zusammen- 
gewachsen; Achänen  verkehrt -ei- keilförmig  ^  am  Rande  rückwärts- 
stachelig, meist  4granniff.  ©  Gräben,  Sümpfe,  Teiche,  überschwenmite 
Plätze,  minder  häufig  als  B.  tripart.  August— Oktober.  Blüten  gelb; 
Strahlblüten  meist  vorhanden.  H.  0,15—1,00.  Ändert  ab:  a)  Blüten- 
köpfe ohne  Strahlblüten;  b)  Blütenköpfe  mit  grofsen  Strahlblüten: 
Coreopsis  Bidens  L.  (als  Art);  c)  Stengel  0,03—0,10  hoch,  meist 
Iköpfig:  B.  minimus  L.  (als  Art). 

Bastard:  B.  radiatus  x  tripartitus. 

309.    Heliftnthns  L.,  Sonnenrose  (Nr.  605). 
1096.  H.  annnns  L.,  einjährige  8.  Stengel  aufrecht;  Blätter  sämt- 
lich herzförmig,  gesägt;  Köpfchenstiele  verdickt;  Blütenköpfe  nickend, 
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scheibenfönnig,  sehr  grofs.  ©  Stammt  aus  Peru,  wird  jetzt  als  Zier- 
pflanze in  Gärten  undf  als  Ölpflanze  auf  Feldern  gebaut.  Juli— Sept 
Kr.  gelb.    Scheibe  oft:  0,30  im  Durchmesser.    H.  bis  2,00. 

1097.  H.  tnberosns  L.,  Erdapfel,  Erdbirne,  Topinambur. 
Untere  Blätter  herz-eiförmig,  obere  länglich-eiförmig  oder  lamettlich; 
Blütenköpfe  aufrecht,  bis  0,10  breit  4  Wahrscheinlich  aus  Nord- 
amerika stammend,  bei  uns  bisweilen  gebaut  und  verwildert.  Oktober. 
November.    Kr.  gelb,  klein.    H.  1,25—2,50. 

310.    Radbickia  L.,  Rudbeckie  (Nr.  604). 

1098.  R^laeiniata  L.,  geschlitzte  R.  Stengel  ästig,  kahl; 
untere  Blätter  tiederspaltig,  mit  eiförmigen,  spitzen,  31appigen  Zipfeln, 


w 


" 


1095.   Bidens  oemuus.  1096.    Helianthus  annuus. 

a  Bückseite  des  Blfttenköpfchens ;  b  Rand-  a  Bl&tenkopf;    h   Teil   einer  Bandblüte; 

blüte;    e  Scheibenblüte;    d   StaubgefäTse  c Scheibenblüte ;iStaabffef&r8;tf,/ Griffel; 

and  Griffel;  t  Früchtchen.  g  Frachtknoten  mit  Federkelch  (Pappns). 

mittlere  fast  3teilig,  obere  eiförmig,  gezähnt;  Köpfchenstiele  sehr  lang. 
2|.  Aus  Nordamerika  stammend,  jetzt  an  Flufsufern  oft  in  Menge  ver- 
wildert. Juli.  August.  Scheibenblüten  bräunlich,  Strahlblüten  ab- 
stehend, gelb,  über  0,20  lang.    H.  1,25—1,75. 

1099.  R.  hirta  L.,  rauhhaarige  B.  Stengel  meist  einfach,  nebst 
den  Blättern  borsti|-rauhhaarig;  untere  Blätter  gestielt,  spateiförmig, 
obere  sitzend,  längfich  bis  länglich-lanzettlich,  alle  ganzrandig,  gleich- 
falls aus  Nordamerika  stammend,  wurde  in  der  Prov.  Brandenburg 
bei  Bredow,  Potsdam,  Kressen,  Soldin,  Breslau,  in  Posen  in  den 
Kreisen  Obomik,  Schubin  und  Inowrazlaw,  in  Westpreufsen  bei 
Schwetz,  Elbing  und  Oliva,  in  Pommern  bei  Lauenburg  u.  a.  0.  ver- 
schleppt gefunden.  „g,^^, ,  ^uuy it: 
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9.  Gruppe.    Onaphalieen  Lessing.    Staubbeutel  mit  Anhänggel. 

311.    Carp^sinm  L,  Kragenblume  (Nr.  588). 

1100.  C.  cernniiiii  L.,  nickende  K.  Stengel  aufrecht,  oberwärts 
traubig-ästig,  weichbaarig;  Blätter  gestielt,  länglicb-lanzettlicb ,  ge- 
schweift-gezähnt; Köpfchen  einzeln,  endständig,  überhängend.  0  und 
0  Nur  in  Bm.  an  waldigen  Abhängen  bei  Laufen,  Simbach,  Jochen- 
stein bei  Passau.    Juli.    August.    Kr.  gelb.    H.  0,30—0,60. 

312.    Filägo  (Trn.)  L.,  Schimmelkraut  (Nr.  571). 

a)  Bl&ttchen  des  Hüllkelchs  haarspitzig,  Haarspitze  kahl. 

♦fllOl.  F.  germanica  L.,  deutsches  Seh.  Filzig -wollig; 
Stengel  gabelspaltig ;  Blätter  lanzettlich ;  Blütenköpfchen  in  gabel-  und 


1098.    Budbeokia  laciniata.  1100.    Carpesium  cemuum. 

a  Blütenköpfchen.  a  Zwitterblüte;  b  Staubgefäfs;  c  GriiTel; 

d  weibliche  Blüte ;  t  Krone  und  Grlffel&ste. 

endständigen  Knäueln.  ©  Äcker,  trockene  Hügel,  Wegränder,  zerstreut. 
Juli.  August.  Gnaphalium  germanicum  Hudson.  Kr.  gelb- 
lichweifs,  wie  bei  den  folg.  H.  0,15—0,30.  Blätter  der  Hauptart  auf- 
recht-anliegend, länglich-lanzettlich;  Köpfchen  zu  20— 30  in  kugeligen 
Knäueln;  hiervon  unterscheidet  man  F.  spatulata  Presl.  Blätter 
etwas  abstehend,  länglich-spatelig;  Köpfchen  zu  12— 15  in  halbkugeligen 
Knäueln,  so  z.  B.  in  L.  bei  Diedenhofen,  auf  der  linken  Rheinseite, 
bei  Kosen,  Merseburg.  Die  Pflanze  ist  entweder  grüngelblich  (F.  1  u  t  e  s  - 
ens  Jordan)  oder  grau  (F.  canescens  JordanV ^^^,,,,^ 
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b)  Blättchen  des  Hüllkelchs  stumpf  lieh,  an  der  Spitze  kahl. 

*tn02.  F.  arvensis  Fries,  Acker-Soh.  Dichtwollig;  Stengel 
rispig,  mit  aufrechten,  fast  einfachen,  ziemlich  ährenförmigen  Ästen; 
Blätter  lanzettlich,  nicht  länger  als  die  Knäuel;  Blutenköpfchen  in 
end-  und  seitenständigen  Knäueln.  ©  Trockene  Felder,  Triften,  sandige 
Äcker,häufig.  Juli.  August  F.arvensis  und  montanaL.derFlor. 
suec.  und  des  Herb.,  Gnaphalium  aryense  Lnik.    H.  0,15—0,25. 

*  1 1103.  F.  minina  Pries,  kleinstes  Seh.  Seidig-filzig,  etwas 
wollig;  Stengel  mä  gaheUpaltigen  Ästen;  Blätter  linealisch-lanzettlich, 
sonst  wie  vor.  Q  Äcker,  Sandfelder,  trockene  Hügel,  häufig.  Juli. 
August  F.  montana  DC,  Gnaphalium  montanum  Hudson. 
H.  0,10—0,20. 

*mA.  F.  gillica  L.,  fran- 
zösisches 8 oh.  Blätter  Unealisch- 
pfriemlich,  länger  als  die  Knäulchen, 
sonst  wie  vorige.  ©  Auf  Äckern  im 
westlichen  und  südwestlichen  Ge- 
bietsteile. In  Rheinhessen,  im  Saar- 
thale  bei  Saarbrücken,  Schwalbach 
bei  Saarlouis,  im  Primsthale  zu  Nal- 
bach  bei  Dillingen,  bei  Meisenheim  ^ 
am  Glan,  häufig  bei  Bitsch  und  Metz.  ^!^ 
—  Bm.  (Aschaffenburg,  Pfalz).  \ 
Aufserdem  mit  fremdem  Samen  bis- 
weilen eingeführt  und  unbeständig. 
Juli.    August    H.  0,10—0,15. 

Bastard :  F.  arvensis  x  canescens.  öi 

313.   Gnaphilinm  (Tm.)  L.,   | 
Ruhrkraut  (Nr.  573).  1 

A.    Köpfchen  einhäusig;  Rand- 

bltlten  weiblich,  Scheibenbltlten  zwei- 

geschleohtig. 

a)  Federkelch  aller  Blüten  fadenförmig 

*  t  1105.     G.  silyatieum    L.,  l^Ol.  Füago  germanica. 
Wald-R.     Stengel  steif- aufrecht,  ""egJhiÄ^rBiftte^^Xdbiic^^ 
einfach,  ruUnartig,  Köpfchen  ähren-  fon^iJem  Deckblatte' gestütet/bei/  beide 
förmig;  untere  Blätter  lanzettlich,  Teile  freigelegt. 
mittlere  allmählich  kleiner,  unterseits 

weifsfilzig,  oberseits  zuletzt  kahl  werdend.  4  Wälder,  Heiden,  trockene 
Triften,  häufig.  Juli.  August  G.  rectum  Smith,  G.  strictum 
Kabath.    Kr.  gelblichweifs.    H.  0,30—0,40. 

1 1106.  (]l.  nopyegiciim  Gunner,  norwegisches  R.  BläUer  lanzett- 
lich, oberseits  düwn-y  unterseits  dichtßzig,  mittlere  so  lang  oder  länger 
als  die  unteren;  Ähre  kü/rzer,  sonst  wie  vor.,  von  dem  es  sich  kaum  speci- 
fisch  trennen  läfst  4  Wiesen,  Abhänge  höherer  Gebirge.  Im  Kiesen- 
gebirge und  Gesenke  sehr  verbreitet,  z.  B.  um  den  Zackenfall,  Agneten- 
dorfer  Schneegrube,  Eibgrund,  Glatzer  Schneeberg,  Hohe  Mense  bei 
Reinerz,  im  mährischen  Gesenke  am  Leiterberge,  Hockschar,  roten 
Berge,  in  der  Lausitz  (Tafelfichte?),  Erzgebirge  (Fichtelberg,  Keilberg, 
Johanngeorgenstadt).  —  E.  (Hochvogesen).   BdBig(S©|^warzwald).    Bm. 
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(Alpen).  Jali.  Augast  H.  bis  0^30.  Hierher  gehört  als  Hochalpenform 
mit  beiderseits  dichtfilzigen  Blättern  auch  G.  Hoppeanum  Koch. 
H.  bis  0,10. 

1 1107.  G.  sapinmii  L^  niedriges  B.  Stengel  fadenßrmwt  mü 
hriechefnden  AusU\ufern;  Blätter  linealisch -lanüettlich;  Köpfchen  in 
kurzen  Ähren  oder  Trcmben,  oder  einzeln  an  der  Spitze  des  Stengels, 
2|.  Kiesige  und  steinige  Plätze  der  Gebirgskämme,  besonders  zwischen 
dem  Knieholz.  Im  Riesengebirge,  mährischen  Gesenke  am  Hockschar.  — 
Bd.  (Feldberg).  Brn«  (Alpen).  Juli.  August  Kr.  gelblichweifs. 
H.  nur  0,03-0,08. 

*  t  HOS.  6.  aliginosum  L.,  Sumpf-R.  Stengel  vom  Grunde  cm 
ästig,  ausg^reitet^  weifs- wollig ;  Blätter  linealisch-lanzettlich;  Köpfchen 
knäuelarttg-gehäufty  beblättert,  ©  Feuchte  Äcker,  Teiche,  Pfützen, 
gemein.  Juni— Oktbr.  Kr.  gelbweifs.  H.  0,15—0,25.  Ändert  ab: 
b)  pilulare  Wahlenberg.    Achänen  kurz -weichstachelig,  so  hin 

und  wieder,  z.  B«  in  der  Pfalz,  bei 
Koblenz,  Halle,  Stettin;  c)  nudum 
Ehrhart  Ganze  Pflanze  kahl;  Achänen 
glatt,  so  in  Westfalen,  Hannover,  Olden- 
burg, bei  Wittenberg,  Suhl,  Magdeburg, 
Frankfurt  a.  0.,  Havelberg  und  Görlitz; 
diese  ist  vielleicht  eigene  Art 

*tH09.  e. Inteoalbiim L.i gelb- 
lichweirseB  B.  Stengel  einfach  oder 
vom  Grunde  an  ästig,  oberwärts  öfter 
ästig -ebensträufsig;  Blätter  schmal- 
lanzetüich,  beiderseits  weifs- wollig; 
t  ^  Köpfchen  geknäuelt,  blattlos,  0  Sand- 
^  felder,  Triften,  Teichränder,  stellen- 
weise. Juli— Herbst  Köufchen  weifs- 
lichgrün  mit  gelben  oder  rötlichen 
Spitzen.    H.  0,05—0,80. 

b)  Federkelch  der  mittleren  Blüten  keulen- 
förmig verdickt;  Köpfchen  von  längeren, 
dicht  weifswolligen  Blättern  sternförmig 
umgeben. 

1110.    G.  Leontopödinm  Seopoli, 

Edelweifs!    Stengel  einfach;  Blätter 

Iieonto-   linealisch-lanzettlich,  spitz,  unter seüs 

dicht    weifs  filzig;   Hüllblätter   wollig, 

^,^      .„,.^^-^         „^    ,    dunkelbraun;  weibliche  fädliche  Blüten 

keieh.  e,^^^y.e.^yo.^äB.ni.  ^dstäodig.  4  Nur  in  Bm.  auf  steinigen 

Alpenwiesen,  z.  B.  Kiemer  Rappenkopf, 
Bacherloch,  Schnecken,  Höfots.  Juli.  August  Leontopodium 
alpinum  Cassini.    Köpfchen  gelblichweifs.    H.  0,05 — 0,20. 

B.    Köpfchen  2häusig,   die  zweigeschlechtigen  mit  an  der  Spitze  verdickten 
Strahlen  des  Federkelches. 

'^fllll.      G.    JüiMcmn   L.,    Himmelfalirtsblume,    Katzen- 
pfötchen.   Mit  gestreckten,  wu/rzelnden  Ausläufern;  Stengel  einfach ; 
'Wintere  Blätter  verkehrt-ei'Spatelförmia,  oberseits  kahl  oder  weif^hsig, 
mterseits   schneeweifsfilzig ,    Stengelblätter   gleichgrofeu^isngedrücl^ 


1110.      Gnaphalitiin 
podium. 
a  Bückseite,  eines  Köpfchens ;  b  Hfill 
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linealiscfa-IaDzettlich;  Ebenstraufä  endständig,  gedrungen.  2|.  Wald- 
wiesen, Triften,  Nadelwälder,  gemein.  Mai.  Juni.  Antennaria 
dioica  Gaertner.    Köpfchen  weifs  oder  purpurrot    H.  0,08—0,25. 

1112.  6.  carpaticam  Wablenberg,  Karpaten-R.  Ohne  Aus- 
läufer; Stengel  einfach;  imtere  Blätter  lamettlich,  spitz,  beiderseits 
wollig,  Stengelblätter  allmählich  kleiner;  Ebenstraufs  endständig,  ge- 
drungen. 4  Nur  in  Brn.  auf  Alpenwiesen,  besonders  im  Algäu.  Juli. 
August    Köpfchen  braun.    H.  0,05—0,15. 

1113.  0.  margaritieeam  L.  Immortelle.  Siengel  aufrecht, 
fUzig,  oberwärts  ästig-ehensträußiö;  Blätter  Unealisch,  lang-zugespitzty 
unterseits  fihng.  4  Hin  und  wieder  angepflanzt  und  an  alten  Burgen, 
Waldrändern  und  Bergen  bisweilen  verwildert  Juli.  Aug.  Köpfchen 
weifs.    H.  0,80—0,60. 


Uli.    Gnaphalium  dioioum.  1114.    HeUohrysum  arenariom. 

a  Blütenköpfchen;    b  ein  Hftllblättchen ;        a   Teil   des  Blütenstandes;    b  ein  Hfill- 
c,  d  m&nnliche  Blüten.  bl&ttchen;  e  Bifite. 

314.   Helichrysvm  Gaertner  L.,  Immerschön  (Nr.  572). 

*  1 1114.  H.  arenärinm  DC,  Strohblume.  Blätter  filzig,  untere 
verkehrt-eiförmig-lanzettiich,  mittlere  linealisch-lanzettlich ;  Ebensträufse 
zusammengesetzt  4  Sonnige,  sandige  Anhöhen,  Sandfelder,  Wald- 
ränder, meist  häufig,  in  Thüringen  jedoch  ziemlich  selten,  in  Hessen 
nur  an  Kalkhügeln  zwischen  Rotenburg  und  Heinebach,  in  der  Rhein- 
prOvinz  am  Niederrhein,  bei  Laach  und  Bingen,  auch  im  Saar-  und 
Hauerthale;  fehlt  im  Erzgebirge  und  ist  im  nordwestlichcki  Gebiete 
selten.  Juli—Herbst  Gnaphalium  aren.  L.  Hüllkelch  schön 
citronengelb,  selten  orange.  H.  0,15  -0,30.  OBS.  flor.  Stoechados  citrinae 
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10.  Gruppe.     Anthemideen   Cassini.     Staubbeutel   ohne  Anhängsel,   gelb; 
Federkeleh  fehlend  oder  kronenfOrmig. 

315.   Artemisia  L.,  Beifufs  (Nr.  590). 

A.    Randbltlten  weiblich;  Bltltenboden  zottig. 

*  1 1115.  A.  Absinthinm  L.,  Wermat.  Stengel  aufrecht,  ober- 
wärts  rispig ;  Blätter  setdig-fUzigy  oherseits  graugrün,  tmterseits  weifs- 
grau,  2 — SfachzßederteiliQ ,  mit  lanzettUcnen ,  stumpfen  Zipfelchen; 
Blattstiele  ohne  Öhrcheo ;  Köpfchen  fast  kugelig.  2^  Weinberge,  Flufs- 
ufer,  Felsen,  Zäune,  zerstreut,  aufs'erdem  oft  verwildert  Juli — Septbr. 
Kr.  gelb.  H.  0,60—1,25.  OFF.  herba  Absinthii.  Die  Pflanze  hat 
einen  starken,  widerlich-aromatischen  Geruch. 

1116.  A.  Mnt^Uina  Yillars,  Edelraute.  Stengel  einfach,  auf- 
strebend, die  nichtblühenden  rasig;  Blätter  grau-seidetihaarig,  die 
unteren  Bteilig-fiederspaltig  mit  linealisch -lanzettlichen  Zipfeln,  die 
blütenständigen  fast  fingerig-fiederspaltig;  Blattstiel  am  Grunde  oft  ge- 
öhrelt;  Köpfchen  aufrecht,  traubig.  2{.  Nur  in  Bm.  an  Felsenabhängen 
der  Höfats  bei  Oberstdorf.    Juli.    August.    Kr.  gelb.    H.  bis  0,20. 

1117.  A.  camphorata  Villars,  Kampfer -B.  Nichtblühende 
Stengel  liegend,  blütentragende  aufstrebend,  oberwärts  traubig-rispig, 
Rispe  schmal,  rutenf(^rmig ;  Blätter  fllzig-grau  oder  kahl,  im  ümrifs 
ru/ndlich-ei förmig,  doppelt-fiederteilig,  mit  schmallinealischen  Zipfeln, 
sämtlich  gestielt,  am  Grunde  des  Blattstiels  geöhrelt,  obere  einfach- 
fiederspaltig;  Köpfchen  fast  kugelig.  2{.  Felsige,  unbebaute  Orte, 
Kalkhügel.  Nur  im  Elsafs  bei  Westhalten  und  Rufach  unweit  Kolmar. 
September— Oktober.    Kr.  gelb.    H.  bis  1,00. 

1118.  A.  rnpestris  L.,  Felsen-B.  Nichtblühende  Stengel  liegend, 
blütentragende  aufstrebend,  einfach-traubig  oder  ästig -rispig,  Rispe 
schmal,  rutenförmig:  Blätter  kahl,  doppelt -fiederteüig,  obere  und 
biatenständige  sämtlich  kammförmig- fieder  spaltig;  Köpfchen  fast 
kugelig.  2|.  Salzhaltige  Triften,  sehr  selten.  Bei  Klein-Gufsbom  un- 
weit Dannenberg  im  Lüneburgischen  angeblich  einmal  gefunden,  sonst 
zwischen  Stafsfurt  und  Bernburg,  in  Thüringen  zwischen  Artern  und 
Kachstedt  und  bei  Borksieben.  Sept.  Köpfchen  erbsengrofs.  H. 
0,08-0,15. 

B.    Randblüten  weiblich;  Blütenboden  kahl. 
a)  Blätter  vielspaltig,  am  Grunde  des  Blattstieles  ohne  Öhrchen. 

1119.  A.  laeiniata  Willd.,  geschlitzter  B.  Nichtblühende 
Stengel  rasenförmig,  blütentragende  aufstrebend,  ganz  einfach,  mit  ein- 
facher Traube  endigend  oder  mit  aufrechten,  traubigen  Ästen;  Blätter 
zuletzt  kahl,  doppeu-fiederteilig,  blütenständige  gamrandig;  Köpfchen 
fast  kugelig.  4  Nur  auf  salzhaltigen  Triften  zwischen  Stafsfurt  und 
Bemburg  selten,  in  Thüringen  zwischen  Artem  und  Kachstedt  und  bei 
Borksieben  mit  A.  rupestris,  aber  seltener.  Juli.  August.  A.  Mer- 
tensiana  Wallroth.    Kr.  gelb.    H.  0.08— 0,15. 

1120.  A.  Abrötaniim  L.,  Eberreis  oder  -raute,  Aberraute. 
Stengel  halbstrauchig,  aufredit,  rispig,  untere  Blätter  doppelt-fieder- 
teilig,  mit  sehr  schmal-Unealischen  Zipfeln,  obere  und  blütenständige 
3spaltig  oder  ganz,  verlängert -linealisch;  Köpfchen  graulich,  fast 
kugelig.  ^  HädSg  angepflanzt.  August — November.  Kr.  gelb.  H.  0,80 
bis  1,00.    OBS.  herb.    Abrotani.  DgtzedbyVjUuyit: 
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b)  Blätter  yielspaltig,  am  Grunde  des  Blattstieles  mit  Ohrohen. 

1121.  A.  pöntiea  L.,  pontisoher  B.  Stengel  aufrecht,  oberwärts 
rispig,  fast  rutenßrrmg;  Blätter  tinterseits  fveifslich-filzig,  doppelt- 
fiederteilig,  mit  linealischen  Zipfelchen ;  Köpfchen  fast  kugelig,  graulich- 
behaart.  4  Waldränder,  Bergabhänge,  sehr  zerstreut,  bisweilen 
angepflanzt  und  verwildert  Odernheim  in  Rheinhessen,  Mainz,  Neuwied, 
Dülmen,  Rheine  in  Westfalen,  Thüringen,  häufig  bei  Halle  a.  S.,  Bernburg, 
Magdeburg,  in  Sachsen  nur  bei  Bohlen  unweit  Grimma,  Böhmen,  in 
Posen  im  Kr.  Inowrazlaw  am  Tucznoer  See.  —  Bd.  (nur  am  Mägde- 
berg im  Hegau).  W.  (Tübingen,  Stuttgart  u.  a.  0.).  Brn.  (Schwein- 
fhrt,  Frankenthal  u.  a.  0.).    Juli.    August.    Kr.  gelb.    H.  0,50—1,00. 

Artem.  austriaca  Jacquin,  mit  beiderseits  graufilzigen 
Blättern,  yon  denen  die  steneelständigen  fast  fingerig-geteilt  sind,  und 
mit  rauhhaarig-filzigen,  rundlich -eiförmigen  Köpfchen,  ist  in  ünter- 
österreich  einheimisch  und  findet  sich  nur  selten  und  vorübergehend 
im  mittleren  und  nördlichen  Gebiete. 

*  1 1122.  A.  eampestris  L.,  Feld-B.  Nichtbluhende  Stengel  rasen- 
artig,  blütentraeende  aufstrebend,  rispig;  Blätter  seidenhaarig-grau 
oder  kahl,  2— Bfach - fiederteilig ,  mit  linealischen,  stachelspitzigen 
Zipfelchen;  Köpfchen  eiförmig,  kahl.  2j.~T^  Trockene  Hügel,  Felsen, 
Mauern,  Raine,  meist  nicht  selten,  nur  in  höheren  Gebirgen  fehlend. 
Juli.  August.  Kr.  rötlichgelb.  H.  0,30—0,60.  Die  Blätter  werden 
meist  kahl,  die  Pflanze  ändert  aber  ab:  b)  sericea  Fries  mit  bleiben- 
der seidiger  Behaarung,  so  besonders  am  Meeresufer. 

1 1123.  A.  scopäria  W.  n.  K.,  Besen-B.  Stengel  einzeln,  steif- 
aufrecht,  nebst  den  Blättern  von  etwas  abstehenden  Haaren  rauhhaarig 
oder  kahl,  rispig;  Blätter  im  Umrisse  eiförmig,  doppelt-  und  3fach- 
fiederteilig,  untere  stengelständige  am  Blattstiel  geohrelt  oder  fieder- 
teilig-gez&nt,  obere  sitzend,  einfach-fiederspaltig,  obere  blütenständige 
ungeteilt;  Köpfchen  rundlich-eiförmig,  kahl,  nickend.  ©,  seltener  © 
Sandige  Orte,  Hügel,  Mauern,  selten.  Nur  in  Nordböhmen  bei  Karls- 
bad, m  Münchengrätz  und  in  Jungbunzlau,  auf  der  Landskrone  bei 
Görlitz  und  am  Weichselufer  im  Kreise  Inowrazlaw,  bei  Bromberg, 
Kulm,  Neuenburg,  Marienwerder  und  Marienburg  stellenweise  sehr 
zahlreich.  —  Bm.  (Donauufer  und  Gneisfelsen  von  Passau  bis  Jochen- 
stein).   August.    September.    H.  0,30—0,60. 

*  1 1124.  A.  vnlgaris  L.,  gemeiner  B.  Stengel  aufrecM,  ästig, 
zuletzt  rispig;  Blätter  unterseits  weifsftlzig,  fieder  spaltig,  mit  lanzett- 
lichen, zugespitzten,  meist  eingeschnittenen  oder  gesägten  Zipfeln; 
Köpfchen  eiförmig  oder  länglich,  filzig.  2j.  Unbebaute  Stellen,  Mauern, 
Zäune,  nicht  selten.  August  September.  Kr.  gelb.  H.  1,00—1,50. 
OBS.  radix  Artemisiae. 

c)  Blätter  ungeteilt  (nur  die  zuerst  erscheinenden  untersten  meist  Sspaltig), 
kahl,  lanzettlich-linealisch. 

1125.  A.  Dracüncnlas  L.,  Dragun,  Estragon.  Stengel  krautartig, 
aufrecht;  Köpfchen  fast  kugelig,  4  Aus  Sibirien,  zum  Küchengebrauche 
bisweilen  angebaut.   August.  September.   Kr.  weifslich.   H.  0,60—1,25. 

A.  TournefortianaRchb.  mit  krautartigem,  aufi'echtem,  ganz 
kahlem  Stengel,  fiederteiligen  unteren  und  ungeteilten  obersten  Blättern, 
scharfgesägten  Blattzipfeln,  kugeligen,  aufrechten,  fast  ährigen  Blüten- 
kdpfchen  und  mit  aufi:echten,in  einer  steilen,  beblätterten  Rispe  stehender 
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Ähren,  in  den  kaukasischen  Provinzen  Rufsiands  einheimisch,  wurde, 
wahrscheinlich  infolge  des  Gebrauchs  von  Insektenpulver,  ausgestreut, 
vor  Jahren  einmal  bei  Sondershausen  und  häufiger  bei  Dresden  ge- 
funden; häufiger  ist  A.  annua  L.  mit  aufrechtem,  nebst  den  Blättern 
kahlem  Stengel  u.  nickenden  kugeligen  Köpfchen  eingescMeppt 

C.    Blüten  sämtlich  zweigeschleohtig ;  Blütenboden  nackt. 

1126.  A.  maritima  L.,  Meerstrands-B.  Nichtblühende  Stengel 
rasenartig,  blütentragende  aufstrebend;  Blätter  schneeweifs-filzig  oder 
zuletzt  kahl,  2—3facK-fied€rteiUg,  mit  linealischeny  stumpfen  Zipfeldien; 
Köpfchen  Mm^lich,  filzig,  4  Nur  auf  Wiesen  und  Sandplätzen  am  Meere, 
an  Salinen  und  salzigen  Seen,  am  häufigsten  an  der  Nordsee,  auch  in 
Mecklenburg  noch  häufig,  z.  B.  an  der  Wismarschen  Bucht,  auf  der 


a 


1124.    Artemisia  vulgaris.  1127.    Cotula  coronopifolia. 

a  Scheiben-,  h  Randblüte.  a  H&llkelch  und  Blütenboden;  h  Scheiben- 

blüte, bei  d  zur  Frachtzeit;  c  Bandblflte. 

Halbinsel  Wustrow,  auf  der  Insel  Poel,  selten  in  Pommern  (Prahmort 
auf  Zingst  und  Vogelsang  bei  Barth)  und  in  Westpreufsen  (Wester- 
platte bei  Danzig);  Salinen  bei  Artem.  Sept.  Okt  A.  Seriphium 
Wallroth.  Kr.  gelblich.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab:  a)  maritima 
Willd.  Köpfchen  aufrecht  oder  nickend,  aber  die  Äste  und  Ästchen 
stets  an  der  Spitze  nickend;  b)  g all ica  Willd.  Köpfchen  aufrecht; 
Äste  steif,  nicht  nickend;  c)  sali  na  Willd.  Nur  die  Köpfchen  nickend. 

316.    C6tn]a  L.,  Laugenblume  (Nr.  589). 
1127.     C.  coronopifolia  L.,   krähenfufsblättrige   Ii.    Stengel 
liegend,  mit  Iköpfigen  Ästen;   Blätter  lanzettlich-linealisch,  stengel- 
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umfassend,  fiederspaltis-sezähnt.  ©  Gräben  u.  Wege,  längs  der  Seeküste 
von  Ostfriesland  bis  Holstein,  bäofig  bei  Emden,  Jever,  im  westlichen 
Bremischen  in  den  Dörfern  der  Geest  und  auf  den  Marschwegen  sehr 
häufig,  Hamburg,  auch  noch  in  Hannover  bei  Meppen,  Anaervenne 
bei  Freren  u.  Settrup,  aber  nicht  bei  Hattingen  in  Westfalen.  Juli. 
August    Kr.  gelb.    Stengel  0,08—0,15  lang. 

317.   Achillia  L.,  Garbe  (Nr.  597). 

A.   Strablblflten  ^20,  so  lang  als  der  Hüllkelch. 
a)  Blätter  ungeteilt. 

'*tll28.  A.  PUrmica  L.,  Bertram-G.,  weifser  Dorant.  Blauer 
kahl,  lanzettlich -linealisch,  aus  beiderseits  eingeschnitten  -  gezähntem 
Grunde  bis  zwr  Mitte  klein-  und  dicht;  über  der  Jmtte  tiefer  und  entfernter 
gesägty  Zähne  stachelspitzis,  kleingesägt,  ziemlich  cmgedrückt;  äufserste 
Bläkchen  des  Hüllkelchs  areieckig-lanzeUlich,  etwa  so  lang  als  das  auf^ 
brechende  Köpfchen.  4  Wälder,  sumpfige  Wiesen,  Ufer,  häufig.  Juli, 
bis  Herbst  Ptärmica  vulgaris  DC.  Kr.  weifs.  H.  0,30-0,60. 
Ändert  ab:  b)  cartilaginea  Ledebour  (als  Art).  Blätter  lanzett- 
Uch,  beiderseits  fein-graubehaart,  eingedrückt-durchscheinend-punktierty 
vom  Grunde  bis  zur  Spitze  fast  gleichmäfsig  gesägt,  Zähne  abstehend, 
knorpelig- fein-gesägt;  äu/serste  Blättchen  des  Hüllkelchs  kurz-drei- 
eckigy  kaum  halb  so  lang  als  das  aufbrechende  Köpfchen,  so  in  Ost- 
preufsen  bei  Königsberg,  am  Kurischen  Haff,  an  der  Memel  und  be- 
sonders in  den  Weichselniederungen  Posens  u.  Westpreufsens  häufig, 
und  ebenso  im  Warthe-,  Netze-  und  Odergebiete,  vom  nördlichen  Teile 
Schlesiens  abwärts.  Juli— Sept  JBlütenköpfchen  zahlreicher,  aber  meist 
nur  halb  so  grofs  als  an  der  Hauptart.    H.  0,60—1,25. 

b)  Blätter  fiederteilig. 
1.   Pflanze  von  anliegenden  Seidenbaaren  grau. 

1129.  A.  Clayennae  L.,  bittere  G.  Blätter  im  Umrisse  keilig- 
elliptischf  einfach-fiedeiteilig,  mit  länglichen,  stumpfen,  ganzrandigen 
oder  2—Szahmgen  Zipfeln;  Köpfchen  in  ebensträufsiger  Traube; 
Hüllblätter  kahl,  breit  dunkelberandet  4  Nur  in  Bm.  an  Felsen 
und  auf  steinigen  Alpentriften.    Juli.    August.    H.  0,08—0,20. 

2.   Pflanzen  grün,  kabl  oder  sobwach  bebaart. 

1130.  A.  maerm>hylla  L.,  breitblättrige  G.  Stengel  und  Blätter 
kahl;  Blätter  im  Umrisse  ei-lanzettlich ,  einfach-fiedermlig ,  Fiedem 
ziemlich  breit  lanzettlich,  eingeschnitten -doppelt -gesägt,  die  obem 
Fiedem  zusammenfliefsend ;  Köpfchen  in  ebensträufsiger  Rispe;  Hüll- 
blätter kurzhaarig,  braun  berandet.  4  Nur  in  Bm.  im  Gebüsch  der 
Algäuer  Alpen.    Juli.    August.    H.  0,30-1,00. 

1131.  A.  atrata  L.,  soliwarzrandige  G.  Stengel  und  Blätter 
schwäch  behaart;  Blätter  im  Umrisse  länglich,  doppelt -fiederteilig, 
Fiedem  mit  linealischen,  spitzen  Zipfeln;  Köpfchen  in  ebensträufsiger 
Traube;  Hüllblätter  breit  dunkelberandä,  kahl.  2j.  Nur  in  Bm.  im 
GeröUe  der  Alpen  und  mit  den  Flüssen  zuweilen  in  die  Thäler  herab- 
steigend.   Juli.    August    H.  0,08—0,25. 

B.    Strablblüten  4—5,  balb  so  lang  als  der  Hüllkelob. 

*  t  II32.  A.  Millefolinm  L.,  Schafgarbe.  Stengel  etwas  zottig, 
mit  ui^terirdischen  Ausläufern;  JBlätter  wollig  -  zottig  oder  fast  kahl 
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die  stengelständigen  doppett-fiederteilig  ^  Fieder chen  2—3spdltig  oder 
flederteilig-Öspcdtig,    mit    linealischen,    stachelspitzigen   Zipfelchen; 
Blattspindel  ungezähnt  oder  nur  an   der  Spitze  des  Blattes  etwas 
gegähnt.     2j.  Wiesen,  Ackerränder,  Triften,   gemein.     Juni— Herbst. 
Kr.  weifs  oder  rot.    H.  0,15—0,50.     Ändert  ab:  b)  1  an  ata  Koch. 
Stengel,  Blätter  und  Ebenstraufs  wollig-zottig;  c)  alpestris  W.  u. 
Grab  (A.  sudetica  Opiz,  A.  Haenkeana  Tausch).     Blättchen 
des  Hüllkelchs  mit  schwarzem  Rande,  so  in  den  Sudeten,  aber  auch 
in  der  Ebene ;  d)  s  e  t  a  c  ea  W.  u.  K.  (als  Art).   Wollig-zottig ;  Blattzipfel 
sehr  schmal  borstenförmig;  e)  dentifera  DC.  (als  Art).   Stengelblätter 
im  Umfange  lanzettlich,  mit  sehr  breiter,  der  ganzen  Länge  nach  ge- 
flügelter   und    gezähnter    Spindel, 
Blattzipfel  von  der  Breite  der  Spindel 
und  ebenso  vielzähnig,  so  im  Moldau- 
thale  südlich  von  Prag.    OBS.  herba 
et  flores  Millefolii. 

*  1133.  A.  nobilis  L.,  edle  Q. 
Blätter  wollig-weichhaarig  oder  fast 
kahl,  die  stmgelständigen  doppelt- 
')  fiederteilig^  Fieder  chen  schwach- 
fiederteitig  -  gezähnt ;  Blattspindel 
schmal,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze 
des  Blattes  gezähnt.  4  Sonnige 
Hügel,  unbebaute  Plätze,  Mauern, 
gern  auf  Kalk ,  sehr  zerstreut,  zu- 
weilen verschleppt.  Rheingebiet,  in 
Hessen  nur  auf  Mauern  der  Witzen- 
häuser Weinberge  an  der  Göttinger 
Chaussee,  häufiger  in  Thüringen  bis 
zum  Harze  und  Magdeburg;  Kgr. 
Sachsen  bei  Plauen  i.  V. ;  in  Böhmen 
bei  Kommotau,  Teplitz,  Prag  u.  a.  0. 
—  E.  (in  den  Vogesenthälem  ver- 
breitet). Bd.  (z.  B.  bei  Bonndorf, 
am  Kaiserstuhl).  W.  Bm.  Juli. 
August.  Kr.  weifs.  H.  0,15—0.50. 
1132.   Aohillea  Millefolium.  A.    tanacetifolia    Allioni 

a  Hüllkelch;  6  Biütenkörbchen ;  c  Rand-  wächst  in  den  Schweizerischen  und 
biftte;  d  Sciieibenbiüte ;  e  Biütenkörbchen  Österreichischen  Alpen,  aber  nicht 

(ohne  die  Randblüten),  längsdurchschnitten,    ^tei      Hamburg;       A.       COarctata 

Poir  e  t  war  auf  der  Mauer  des  Botanischen  Gartens  in  Erfurt  verwildert. 
318.   Änthemis  L.,  Hundskamille  (Nr.  598).      . 

a)  Deckblättchen  lanzettlich  oder  länglich,  starr-stachelspitzig. 

1.    Blütenboden  fast  halbkugelig;  Achänen  4käntig,  zusammengedrückt, 
2schneidig,  mit  scharfem  Kande  bekrönt. 

*  t  H34.  A.  tinctöria  L.,  Pärber-H.  Blätter  doppelt-fieder- 
spaltig,  Spindel  gezähnt,  Fieder  chen  kammförrnig- gestellt,  gesägt; 
Achänen  schmal-geflügelt,  beiderseits  Östreifig.  2|.,  wahrscheinlich  auch 
®  Trockene,  sonnige  Hügel,  Wegränder,  Mauern,  stellenweise.  Juli. 
August.    Kr.  alle  gelb,  selten  Strahlblüten  weifs.    H.jOjgl^-0,50. 
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1135.  A.  aostriaea  Jaequin,  österreiohisohe  H.  Fiederchen 
gamrandig;  Achänen  beiderseits  Sstreifig^  sonst  w.  v.  ©  Äcker,  sehr 
zerstreut.  Am  häufigsten  in  Böhmen,  z.  B.  bei  Karlsbad,  Teplitz, 
Leitmeritz,  Jungbundau,  Prag,  bisweilen  am  Eibufer  bei  Dresden, 
Torgau  und  früher  bei  Wittenberg.  Bm«  (an  der  Donau  von  Kel- 
heim  bis  unter  Regensburg;  Schwein&rt,  Würzburg).  Juni — August. 
Scheibe  gelb.    Strahl  weifs,  selten  gelb  oder  fehlend.    H.  0,30—0,50. 

2.    Blütenboden  zur  Frachtzeit  verlängert,  walzlich  oder  kegelförmig; 

Ach&nen  stumpf-4kantig,  mit  gleichen  Rillen. 

*  Pflanzen  Istengelig,  ohne  unfruchtbare  Blatttriebe. 

*  1 1136.  A.  arvensis  L.,  Aoker-H.  Blätter  wollig-weichhaarig, 
doppelt-fiederspaltig,  mit  linealisch-lanzettlichen,  ungeteilten  oder  2- 
bi&  3 -gezähnten  Zipfeln;  Deck- 
hlättchen  scfimai-lamettlich ,  spitz ^ 
starr  -  stachelspitssig ;  Blütenboden 
verlängert'kegel förmig ,  innen  mar- 
kig; ämsere  Achänen  mit  wulstigem, 
innere  mit  spitzem  Rande  endigend. 
0  u.  ®  Äcker,  überall  gemein. 
Mai — Oktober.  A.  agrestis^all- 
roth.    Strahl  weifs.   H.  0,25-0,50. 

t  1137.  A.  rathenica  MB., 
russisohe  H.  Blütenboden  ver- 
lä^igert'Cylindrisch  j  innen  markig; 

Deckblättchen  breit  -  lamettlich, 
stumpf  lieh  ^  etwas  gezahnt,  starr- 
stachelspitzig;  äufsere  Achänen  oft 
mit  halbseitigem,  schief-abgestutztem 
Krönchen,  sonst  w.  v.  ©  Sonnige 
Hügel,  Äcker.  Bei  Prag,  Jung- 
bunzlau,  Raudnitz,  Dresden,  Frank- 
furt a.  0.,  in  Schlesien  bti 
Grünberg,  Guhrau  u.  a.  0.,  in  der 
Provinz  Posen  bei  Lissa  und  Posen 
und  anderweitig  eingeschleppt.  Mai 
bis  Qkt  A.  Neilreichii  J.  Ort- 
mann. Strahl  weifs.  H.  0,25— 0,50. 
*  *  Pflanze  vielköpfig,  mehrsten^lig 
mit  nichtblühenden  Blatttrieben,  einen 
breiten,  rasenartigen  Stock  bildend. 

1138.  A.  montana  L.,  Berg- 
H.  Angedrückt -behaart;  Stengel 
aufsteigend,  am  Grunde  filzig,  oben  blattlos,  meist  einfach;  Blätter 
dicklich,  fiedei-spaltig;  Deckblättchen  trockenhäutig y  linealisch-lanzett- 
lieh,  zugespitzt  oder  öfter  gestutzt  und  ausgefressen-gezähnt;  Blüten- 
boden kurz-kegelförmig;  Achänen  stumpf-4kantig.  4  Nur  in  Böhmen 
auf  felsigen  Abhängen,  im  Kiefern walde  bei  Zlosejn  unweit  Weltrus 
und  schon  aufserhalb  der  Südgrenze  bei  Dobrisch  hinter  dem  Schlofs- 
parke  zahlreich.  Juni—August.  A.  carpatica  W.  u.  K.,  A.  saxa- 
tilis  DC.    Strahl  weifs.    H.  0,08-0,25. 

b)  Deckblättchen  linealisch-borstenfOrmig,  spitz. 

*tH39.    A.  Cötola  L.,  stinkende  H.    Blätter  doppelt-fieder- 


1136.    Anthemis  arvensis. 

Mckseite  des  Blütenkopfes ;  h  Kand- 
bl&te;  c  Scheibenblüte,  2  Deckblättchen  u. 
Blütenboden;  d  Scheibenblüte;  €  Frucht. 
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spaltig,  mit  linealischen,  ungeteilten  oder  2— 3zähnigen  Zipfeln;  Blüten- 
hodtn  verlängert'kegel förmig,  innen  markig ;  Achänen  beinahe  walzen- 
förmig, knotig -gerippt.  ©  Flufsufer,  Äcker,  in  Dörfern,  weniger 
häufig  als  A.  arvensis.  Juni — Oktober.  Maruta  Co  tu  la  Cassini 
Strahl  weifs.    H.  0,15—0,50.    Widerlich  riechend.  • 

0)  Deckblättohen  länglich,  am  Bande  und  an  der  Spitze  trookenhautig. 

1140.  A.  nöbilis  L.,  rSmlsohe  Kamille.  Blätter  fiederteilig, 
Fiedem  vielspaltig,  mit  linealischen  Zipfeln;  Blütenhoden  verlängert- 
kegelförmig;  ÄcMnen  fast  Skantig.  4  Kiesige  Triften  in  Sudeuropa, 
im  Gebiete  zum  arzneilichen  Gebrauche  nicht  selten  gebaut  und  bis- 
weilen verwildert.    Juli.   August    Strahl  weifs.   H.  0,15—0,30.   OBS. 

flores  Chamomillae  romanae. 

Anthemis  mixta  L.  (Or- 
menis  mixta  DO.)  mit  etwas 
fleischigen,  fast  kahlen  Blättern, 
kleinen  Köpfen,  weifsen,  am  Grunde 
gelben  Strahlblüten  und  linealisch- 
lanzettlichen,  spitzen  Deckblättern, 
ist  in  Südeuropa  einheimisch,  findet 
sich  jedoch  hin  und  wieder  unter 
Serradella. 

Bastarde:  A.  arvcfnsis  x 
tinctoria  (A.  adulterina  Wallroth), 
A.  arvensis  x  Matricaria  inodora, 
A.  austriaca  x  tinctoria,  A.  Cotula 
X  tinctoria  (A.  sulfurea  Wallroth), 
A.  Cotiüa  X  Matricaria  inodora, 
A.  tinctoria  x  Matricaria  inodora. 

319.   Anacyclns  L.,  Ring- 
^  blume  (Nr.  599). 

1141.   A.  oftteinarttm  Bayse, 

gebräaohliche  R.  Stengel  meist 
Iköpfig;    Blätter   doppelt -fieder- 
teilig,    mit  linealischen  Zipfeln; 
U41.   AnaoycluB  offlcinarum.        Deckblätter  verkehrt-eiförmig.    © 
a  RandblMe ;  J  Scbeibenblüto ;  c  StaubgefÄfa-    Wird  im  Vogtlande  und  bei  Magde- 
röhre; rf  Fruchtknoten  und  Griffel;  «Prücht-    v„^_     ;_     ^«Toö«     »/»Kant         Tt^li 
chen,  /  Fruchtboden,  beide  l&ngsdurchschn.    burg    im    grofsen    gebaut       JuÜ. 

Strahl  weiis,  unterseits  purpurrot 
gestreift    H.  0,15—0,25.    OBS.  radix  Pyrethri  germ. 

320.   Matpicäria  L.,  Kamille  (Nr.  593). 

A.    Blütenboden  kegelförmig,  hohl. 

*  1 1142.  M.  Chamomilla  L.,  eohte  Kamille.  Blätter  doppelt- 
fiederteilig,  mit  linealischen  Zipfeln;  Blütenboden  walzlich -kegel- 
förmig, ohne  Deckblätter;  Ranablüten  strahlend;  Blumenkrone  der 
Scheioenblüten  6zähnig,  ©  Äcker,  häufig.  Mai— August  M.  Cha- 
momilla u.M.  suaveolens  L.,  Chrysanthemum  Chamomilla 
Bernhard],  Chamomilla  officinalis  C.  Koch.  Strahl  weifs. 
a  0,15-0,30.    OFF.  flores  Chamomillae.   D,g,,edbA-uuyit: 
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1143.  M.  discoid^a  DC,  strahllose  K.  Bandblüten  ohne  Strahl; 
Blwmenkrone  der  Scheibenblüten  4zähnig;  Köpfchenstiele  iairz,  sonst 
w.  V.,  aber  mit  gedrungenerem  Wüchse.  ©  Stanmit  aus  dem  östlichen 
Asien  und  dem  westlichen  Nordamerika,  jetzt  an  vielen  Orten  massen- 
haft verwildert  und  eingebürgert  Juni.  Juli.  M.  suaveolens 
Buchenau  (nicht  L.),  Chamomilla  discoidea  Gay,  Artemisia 
matricarioides  Lessiug,  Chrysanthemum  suaveolens 
Ascherson.    H.  0,15—0,30. 

B.    Blütenboden  halbkugelig,  markig. 

*  t  U44.  M.  inodöra  L.,  geruchlose  K.  Stengel  aufrecht^  ober- 
wärts  ästig;  Blätter  2 — Sfach-fiederteilig,  mit  linealisch-fadenförmigen 
Zipfeln;  Blütenboden  halbkugelig,  innen  markig.  '  ©  bis  4  Unter  der 


j 


1142.   Matricaria  Chamomilla.  1144.    Matricaria  inodora. 

a  Blütenköpfchen,  längsdurch-  a    Hüllkelch;     6    Blütenboden,    längsdurch- 
schnitten; h  Bandblüte;  c  Scheiben-  schnitten,  mit  ein  paar  Blütchen;  c  Randblüte; 
blOte.  d  ScheibenblQjbe ;  e,  f  Früchtchen. 

Saat,  an  Wegen,  gemein.  Mai — ^Herbst.  Chrysanthemum  in- 
odorum  L.,  Tripleurospermum  inodorum  Schultz  bip.,  Py- 
rethrum  inodorum  Smith.  Strahlblumen  weifs.  H.  0,25—0,60. 
Ändert  ab:  maritima  L.  (als  Art,  Chrysanthemum  maritimum  Persoon, 
Pyrethrum  mar.  Smith,  Tripleurospermum  mar.  Koch),  mit  ausgebreitetem, 
ästigem  Stengel,  2— 3fach-fiederteiligen  Blättern  und  linealisch- walz- 
lichen, stumpflichen,  fleischigen  Zipfeln,  so  am  Seestrande  der  Nord- 
und  Ostsee,  am  £lbufer  bei  Blankenese  unweit  Hamburg  und  auf  den 
Elbinsehi. 

Bastard:  M.  Chamomilla  x  inodora.         Digizedby^^ouyit: 

Gftreke.  Flora.    18.  Aufl.  21 
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321.    Tanac^tum  (Tourn.)  Schultz  bip.,  Rainfarn  (Nr.  592). 

A.    Stengel  an  der  Spitze  ebensträufsig. 

a)  Ohne  zungenförmige  Bandblüten. 

*  1 1145.  T.  vnlgare  L.,  gemeiner  K.  Stengel  aufrecht;  Blätter 
doppelt  -  fiederspaltig ,  mit  länglich  -  lanzettlichen ,  gesägten  Zipfeln. 
2|.  Wiesenränder,  Flufsufer,  Eaine,  häufig.  Juli— Oktober.  Chry- 
santhemum vulgare  Bernhard!  (1800),  Chr.  Tanacetum 
Karsch  (1853).    Kr.   goldgelb.    H.  0,60—1,25.    OBS.  flor.  Tanaceti. 

T.  Balsamita  L.,  JMarienblatt  oder  (daraus  verstümmelt)  Morgen- 
blatt, mit  elliptischen,  gesägten,  wohlriechenden  Blättern,  wird  häufig 
in  Gärten  gebaut. 

b)  Mit  znngenförmigen  Randblüten. 

*  1 1 146.  T.  corynibosani  Schnitz  bip.,  ebenstr äufsiger  K.  Stengel 

oberwärts  ebensträufsig;  BläUer 
fiederteilig,  weichha&ng,  Fiedern  der 
unteren  Blätter  fiederspaltig ,  mit 
scharfgesägten  Zipfeln ;  Strahlblüten 
linealisch-länglich ;  Achänen  häutig- 
gekrönt. 2j.  Trockene  Wälder,  ber- 
gige Orte,  besonders  auf  Kalk,  nicht 
gerade  selten,  aber  sehr  selten  in 
der  norddeutschen  Ebene  (Witten- 
berg, zw.  Tangermünde  und  Ame- 
burg,  Prenzlau,  Schwedt,  Garz, 
Danzig),  in  Westfalen  nur  im  östlichen 
Teile  (Warburg).  —  E.  Bd.  W. 
Bm.  Juni.  Juli.  Chrysanthemum 
corymbosum  L.,  Pyrethrum 
corymbosum  Willd.  H.  0,30 
bis  1,00.  An  unfruchtbaren  Orten 
ist  die  Pflanze  kleiner,  oft  nur 
1 — 2köpfig  und  ändert,  obwohl  selten, 
ohne  Strahlblüten  ab. 

Tanacetum  macrophyllum 
Schultz  bip.  (Chrysanthemum 
macrophyllum  W.  u.  K.,  Pyrethrum 
macrophyllum  Willd.)  mit  oberwärts 
ebensträufsigem  Stengel,  gefiederten 
Blättern,  deren  Fiedern  in  eine 
breitgeflügelte  Spindel  herablaufen,, 
mit  kurzen,  rundlich- verkehrt-eiförmigen  Strahlblüten  und  weifslichen 
Scheibenblüten,  kommt  hin  und  wieder  verwildert  vor. 

1147.  T.  Parth^ninm  Schultz  bip.,  Mutterkraut.  Stengel  ober- 
wärts ebensträufsig;  Blätter  weichhaarig,  fiederteilig.  Fiedern  elliptisch- 
länglich,  stumpf-fiederspaltig,  Zipfel  etwas  gezähnt;  Achänen  mit  sehr 
kurzem,  gezähneltem  Rande  endigend.  2j.  Aus  Südeuropa  stammend, 
jetzt  an  Wegen,  auf  Schutt,  in  Dörfern  oft  massenhaft  verwildert.  Juni 
bis  August.  Chrysanthemum  Parthenium  Bernhardi,  Matri- 
caria  Parth.  L.,  Pyrethrum  Parth.  Smith.  Strahlblüten  weifs. 
H.  0,30 — 0,60.    OBS.  herba  Matricariae.       DigtizedbyVjOuyit: 


1145.    Tanacetum  vulgare. 

a  eine  Blattfieder;  &  Hftllkelch  and  Blüten- 
boden ;  c  HüUkelchblättchen ;  d,  e  Blüten ; 
/  Früchtchen. 
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B.    Stengel  meist  einköpfig. 

1148.  T.  atratnm  Schnitz  bip.,  schwärzlicher  B.  Unterste 
Blätter  verkehrt-ei-lceilförtnig ,  eingescJiniüen-gezähnt,  stengelständige 
lanzettlich  und  linealisch,  eingeschnitten-gesägt,  oberste  gleichmäfsig 
gezähnt;  Achänen  häutig- bekrönt,  Krönchen  der  randständigen  schief- 
abgeschnitten,  fast  Slappig,  gezähnt,  an  der  Spitze  meist  schwarz- 
braun, die  der  Scheibe  weit  kleiner,  unregelmäfsig  gekerbt,  farblos. 
2^  Nur  auf  den  bayerischen  Alpen  und  mit  der  Isar  bis  München  herab- 
kommend. Juli.  August  Chrysanthemum  atratum  Jacquin, 
Chr.  coronopifolium  Villars,  Chr.  Halleri  Suter,  Pyre- 
thrumHalleriWilM.    Strahlblüten  weifs.    H.  0,08—0,18. 


d 


1147.    Tanacetum  Parthenium.         1150.    Chrysanthemum  segetum. 

a  Bandblüte;  &  Scheibeublüte;  c  Frucht-        aHüllkelchblättchen;  5  Rand-,  c  Scheiben- 
boden ;  d  Früchtchen.  blute ;  d  Staubgefäfse  and  Griffel ;  e  Frücht- 

chen mit,  /  ohne  verwelkte  Krone. 

1149.  T.  alpmom  Schultz  bip.,  Alpen-R.  Untere  Blätter  kamm- 
förmig-fiederspaltigy  mit  dichtgencUierten,  ganzranddgen  Fiedern,  obere 
linealisch,  ganzrandig;  Achänen  mit  napfförmigwn  Krönchen.  2j.  Nur 
in  Brn.  auf  Alpenwiesen,  besonders  im  Algäu.  Juli.  August.  Chry- 
santhemum alpinum  L.    H.  0,03—0,10. 

322.   Chrysanthemum  (Trn.)  L.,  Wucherblume  (Nr.  594). 

*  1150.  Chr.  sfeetnm  L.,  Saat-W.  Stengel  mit  wenig  abstehen- 
den Ästen;  Blätter  kahl,  blaugrim,  tmgeteilt,  gezähnt  bis  fast  fieder- 
spaltig,  vorne  verbreitert,  die  oberen  mit  herzförmigem  Grtmde  stengel- 
umfassend} Achänen  mit  undeutlichem  Rande  endigend.    0  Unter  der 

21* 
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Saat,  in  manchen  Gegenden  eine  Landplage,  in  anderen  ganz  fehlend. 
Juli— Oktbr.  Xanthophthalmum  seg.  Schnitz  bip.  Er.  gelb. 
H.  0,30-0,60. 

Chr.  Myconis  L.,  von  vorigem  durch  die  nach  dem  Grande 
deutlicher  verschmälerten,  grasgrünen  Blätter,  die  kleineren  Blüten- 
köpfe und  namentlich  durch  den  besonders  an  den  Strahlblüten  sehr 
grofsen  häutigen  Federkelch  verschieden,  findet  sich  bisweilen  unter 
Serradella. 

1151.  Chr.  coronäriom  L.,  gekrönte  W.  Stengel  ästig,  kahl; 
Blätter  vorne  breiter,  doppelt-fiederteilig,  ©  Aus  Südeuropa  stam- 
mend, in  Gärten  angepflanzt  und  von  da  oft  in  grofser  Menge  ver- 
wildert, aber  unbeständig.  Juli.  August.  Pinardia  coronaria 
Lessing.    Kr.  gelb,  selten  weifs.    H.  0,30 — 0,60. 

323.   Leac&nthemnm  (Trn.)  L., 
Käseblume  (Nr.  591). 

*  t  1152.  L.  Vulgare  Lmk., 
grofse  K.,  grofse  Mafsliebe. 
Stengel  meist  Iköpfig;  untere  Blätter 
langgestielt ,  verkehrt-et-spatelförmig, 
gekerbt j  obere  sitzend,  Unealisch' 
länglich,  gesägt,  4  Wiesen,  Wälder, 
gemein.  Chrysanthemum  Leu- 
canthemum L.,  Tanacetum  Leu- 
canthemum Schultz  bip.  Mai 
bis  Herbst.    H.  0,30—0,60. 

Bastard:  Leucanth.  vulgare  x 
Tanacetum  atratum. 

11.  Gruppe.    Senecioneen  Cassini. 
Federkelch  haarförmig,  sonst  wie  vorige. 

A.    Tussila^ineen  Cassini.    Blüten 
2häusig-vielehig;   Grififelschenkel   faden- 
förmig-keulig, stumpf. 

324.   Homögyne  Cassini, 

Brandlattich  (Nr.  569). 

11153.  H.  alpiiia  Cassini, Alpen- 
B.  Blätter  langgestielt,  herz-nieren- 
förmig,  gezähnt- gekerbt,  kahl,  nur  unter seits  auf  den  Nerven  weich- 
haarig, 2|.  Sumpfige,  moorige  Wälder  und  Waldblöfsen  höherer 
Gebirge,  aber  daselbst  herdenweise,  selten  in  der  Ebene,  z.  B.  bei 
Görlitz.  Im  Riesengebirge,  Glatzer  Schneeberg,  Hohe  Mense,  Heu- 
scheuer, Sonnenkoppe,  Hohe  Eule  u.  a.  0.,  im  höchsten  Erzgebirge 
vom  Fichtelberge  bis  Johanngeorgenstadt,  bei  Frauenstein;  Jeschken- 
berg  bei  Reichenberg.  —  Bd.  (Feldberg).  W.  (Adelegg).  Brn.  (Alpen, 
Böhmerwald  und  seltener  Hochebene).  Mai — Juli.  Tussilago 
alpina  L.    Kr.  purpurrot.    H.  bis  0,30. 

1154.  H.  discolor  Cassini,  verschiedenfarbiger  B.  Blätter 
geschweift-gekerbt,  unter  seits  dicht-weifsfilzig,  sonst  w.  v.  2j.  Nur  in 
Brn.  auf  Alpenwiesen  (Schneibstein,  Scharitzkehl,  Eckerfirst,  Ofenalp). 
Juli.    Kr.  purpurrot.    H.  bis  0,20.  ogtzedbyVjUuyit: 


1152.     Leucanthemum  vulgare. 

a  Rückseite  des  Hüllkelchs;  b  Blüten- 

köpfchen ;  c  Hüllkelch  mit  Frachtboden ; 

d  Randblüte ;  e  Scheibenblüte,  bei/  ohne 

Krone;  g  Früchtchen. 
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325.    TussilÄgO  (Tourn.)  L.,  Huflattich  (Nr.  586). 

*  1 1155.  T.  Färfara  L.,  gemeiner  H.  Schaft  Iköpfig;  die  erst 
nach  den  Blüten  erscheinenden  Blätter  herzförmig-eckig,  gezähnt,  unter- 
seits  weifsfilzig.  4  Gräben,  feuchte  Äcker,  Wegränder,  gern  auf  Thon, 
Lehm  und  Kalk,  zerstreut  Februar — April,  selten  Mai  und  Juni. 
Kr.  gelb.    H.  0,10—0,25.    OFF.  folia  Farfarae  s.  Tussilaginis. 

326.    Petasites  (Tourn.)  L.,  Pestwurz  (Nr.  570). 

a)  Wurzelstock  an  den  Enden  der  Glieder  knollig-v erdickt. 

*tH56-  P.  offlciiialis  Moench,  gebräuchliche  P.  BUUer 
herzförmig,  ungleich-gezähnt,  unterseits  dünn-toolUg-grau,  Lappen  des 


1153.   Homoffyne  alplna.  1155.    Tussilaso  Farfara. 

a  Blftte;  b  Fruchtknoten  und  Griffel.  a  Rand-  oder  Zungenblttte ;  h  B()hrenbiate ; 

c  Früchtchen  (Ach&ne)  mit  dem  Pappus. 

Grtmdes  ahgenmdet;  Narben  der  zweigeschlechtigen  Blüten  kurz,  ei- 
förmig. 2|.  Gräben,  feuchte  Wiesen,  Ufer,  Bäche,  nicht  selten.  März. 
April.  P.  x^ulgaris  Desf.  Kr.  purpurfarbig,  selten  blafsrosa.  H.  0,30 
bis  0,60.  Ändert  ab:  a)  Zweigeschlechtige  Pflanze:  Blütenstraufs  ei- 
förmig, mit  grö fseren  Köpfchen  (TussilagoPetasitesL.);  b) weib- 
liche Pflanze:  Blütenstraufs  länglich,  mit  kleineren  Köpfchen  (Tussi- 
lago  hybrida  L.)  und  aufserdem  c)  fallax  Uechtritz,  Blätter  unter- 
seits stark  filzig,  Blumenkrone  der  zweigeschlechtigen  Pflanze  blafs- 
rosa, fast  weifs. 

1157.  P.  tomentosns  DC,  filzige  P.  Blätter  fast  Seckig -herz- 
förmig, ungleidi-gezähnelt,  unterseits  schneeweif s-filzig ,  Lappen  des 
Grwndes  vorne  verbreitert,  einwärts -gekrimv^t^^^-^^^^i^^g;  Narben 
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der  zweigeschlechtigen  Blüten  kurz,  eiförmig.  2|.  Meeresstrand,  Flufs- 
ufer  in  Mittel-  und  namentlich  in  Norddeutschland.  Bode  bei  Stafs- 
fiirt,  Elbe  von  Dessau  bis  Holstein,  Havel  bei  Picheiswerder  unweit 
Spandau,  im  Oderthale  von  Küstrin  an  und  im  Warthebruche,  in 
Pommern  am  Strande  des  HaflFs  und  der  Ostsee,  an  den  Ufern  der 
Weichsel  in  Posen  und  Westpreufsen  und  am  Frischen  Haff,  in  Ost- 
preufsen  am  Pregel-  und  Memelufer,  sowie  an  den  Haffen.  April. 
Tussilago  spuria  Retzius  (die  männliche  Pflanze),  T.  paradoxa 
Retzius  (die  weibliche  Pflanze),  T.  tomentosa  Ehrhart  (die  ganze 
Pflanze,  deren  Diklinie  Ehrhart  zuerst  erkannte),  Petasites  spu- 
rius  Rchb.    Kr.  hellgelb.    H.  0,15—0,30.    Zweigeschlechtiger  Straufs 

dichtgedrängt,  mit  kurzen,  eiförmigen 
Narben,  weiblicher  Straufs  gestreckt, 
mit  etwas  zungenförmigen  Blüten. 

b)  Wurzelstock  nicht  verdickt. 

*  t  1158.     P.   alhas  Oaertner, 
weifse  P.  Blätter  rundUch-herzför- 
mig^  mnkelig-huchtig^  stachelspitzig- 
gezähnt  y     mit    abgern/ndsten,    nach 
abwärts  vorgestreckten  Lappen,  unter- 
seits  dünn-uoUig  filzig ;  Narben  der 
zweigeschlechtigen  Blüten  verlängert, 
linealisch  -  zugespitzt ,    bis  fast  zum 
Grunde  geteilt.    2|.  Flufsufer,  feuchte 
Stellen  in  Wäldern  höherer  Gebirge.  In 
Ostpreufsen  bei  Braunsberg,  Lemitten, 
Heiiigenbeil ,    AUenburg,    in    West- 
preufsen um  Elbing,  in  Posen  (Kroto- 
schin),  in  Schlesien  bei  Gleiwitz  im 
Labander  Walde,  im  Riesengebirge 
und    mährischen    Gesenke,    in    der 
Lausitz  bei  Meff'ersdorf,  in  Böhmen 
z.  B.  bei  Karlsbad,  Prag,  Erzgebirge, 
Thüringer  Wald,   Rhön,  Vogelsberg 
in  Hessen,  in  Westfalen  bei  Ramsbeck, 
Brilon  und  im  hohen  Sauerland  nicht 
selten,  in  der  Rheinprovinz  nur  bei 
Olzheim  in  der  Eifel,  Harz,  Schleswig 
an    Waldbächen    der    Ostküste   von 
Angeln,   Holstein   bei  Gremsmühlen   und  Lensahn, 
Rügen.  —  E.  (Hochvogesen  und  mit  den  Flüssen  herabsteigend).   Bd. 
(Schwarzwald,  Jura,  Baar).    W.  u.  Bm.  (Gebirgsgegenden).    März  bis 
Mai.   Kr.  gelblich weifs.   H.  0,15— 0,30.   Ändert  ab :  a)  Zweigeschlechtige 
Pflanze  mit  eiförmigem  Straufse  (Tussilago  alba  L.);  b)  werbliche 
Pflanze  mit  länglich-eiförmigem  Straufse  (TussilagoramosaHoppe). 
1159.    P.  nivens  Banmgarten,  schneeweifse  P.  Blätter  eiförmig 
oder  fast  dreieckig-herzförmig,  ungleich-gezähnt,  wnterseits  schneeweifs- 
fdzig;  Lappen  des  Grundes  auseinandertretend,  ganz  oder  fast  21appig  j 
Narben  der  zweigeschlechtigen  Blüten  verlängert,  linealisch-lanzettfich, 
zugespitzt.      4   Gerolle  und  Flufsufer.      w.   (Illerufer  bei   Aitrach). 
Bm.    (Alpen   und   Hochebene).     April.     Mai.     Tussilago   nivea 
V i  1 1  ar  s.    Kr.  rötlichweifs.    H.  .0, 15- 0.30.  ,    ...«,..- 


1156.    Petasites  offiolnalis. 

a  Laubblatt  nach  der  Blütezeit ;  b  Blüten- 
köpfchen;   c    Blüte;    d   Fruchtknoten; 
e  Griffel  und  Narben. 

Hadersleben   bis 
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1160.  P.  Kablikianns  Tausch,  Kabllks  P.  Blätter  3eckig- 
herz förmig,  am  Grunde  bis  zum  ersten  Nervenaste  ausgeschnittenj 
ungleich-gezähneltj  mit  wagerecht-ahstehenden,  meist  spitzigen  Lappen, 
unterseits  anfangs  dicht- weifsfilzig,  später  ganz  kahl;  Narben  äer 
zweigeschlechtigen  Blüten  verlängert,  linealisch-lanzettlich,  zugespitzt, 
etwa  bis  zur  Hälfte  gespalten.  4  Im  Kies  der  üferbänke  und  im 
Hochgebirge.  Bisher  nur  im  Elbthale  von  Hohenelbe  bis  gegen 
Spindelmühle  stellenweise  häufig  und  im  grofsen  Kessel  der  Kessel- 
koppe.   April.    Mai.    Kr.  gelblichweifs.    H.  bis  0,30. 

Bastard:  P.  albus  x  Kablikianus  (Elbthal  zwischen  Hohenelbe 
und  Spindelmühle),  P.  Kablikianus  x  officinalis. 

F.  fragrans  Pres  1  kommt  nur 
in  L*  an  der  Grenze  des  Gebietes 
verwildert  vor. 

B.  Eusenecioneen  Bth.  u.  Hook.  Blüten 
zweigeschlechtig.  Griffelschenkel  an 
der  Spitze  abgestutzt  oder  mit  einem 
kleinen  kugeligen  oder  kegelförmigen 
Anhängsel. 

327.  Dorönicum  L.,  Gemswurz 
(Nr.  580). 

*  1161.    D.  Pardaliänches  L., 

gemeine  öl  Unterirdische  Aus- 
lauf  er  verlängert,  dii/nn,  an  der 
Spitze  knollig  '  verdickt ,  blätter^ 
tragend  tcnd  mederum  ausläufer- 
treibend; grtmdständige  Blätter 
langgestielt,  tief-herzförmig,  mittlere 
mit  Ohren  am  Blattstiele,  obere  herz- 
förmig -  stengelurafassend ;  Blüten- 
boden zottig.  4  Gebirgswälder,  sehr 
zerstreut.  Am  häufigsten  im  Mosel- 
thale  bei  Winningen,  Trarbach  und 
Trier,  selten  in  Hessen  amEmanuels- 
berge  bei  Rotenburg,  an  der  Lands- 
burg bei  Allendorf,  im  Hangenstein  1161.  Doroniouin  Fardalianches. 
bei  Giefsen,    Queienberg  bei  Rent-    a  Hüllkelch;  6  Blütenköpfchen;  c  Rand- 

wertshausen  und  eingebürgert,  z.  B.  ^i^*®-  l?.A^®Ti?^v'*\iIf^'"^i^S'*'\?*^ 

u«;      G««/l-r>«oi,«..««,v        T>Jw.i;«     ,1     aufgeschlitzt;  «  Scheibenblüte;  /  Frucht- 

bei      Sondershausen,      Berlin     und    boden;  g  Früchtchen   der  Scheibenblftte, 

Hamburg,  bisweilen  angebaut,  so  in  h  das  der  Randblüte. 

Grasgärten  an  der  Iser.  —  E.  (Vo- 

gesen).    Bd.  (Bodenseegegend,   Baar,   bei  Bonndorf).     Brn.  (Pfalz, 
Hochebene  u.  a.  0.).  ^Mai.    Juni.    Kr.  gelb.    H.  0,30—1,25. 

*  1162.  D.  plantaginenm  L.,  wegeriehblättrige  ö.  Wurzelstock 
kriechend,  ausläfuf ertreibend,  stellenweise  verdickt,  nach  dem  Stengel- 
grtmde  zu  knollig;  Stengel  einfach,  kahl  oder  oberwärts  weichhaarig- 
drüsig,  einköpfig;  grundständige  Blätter  langgestielt,  oval,  buchtig- 
gezähnt,  ein  wenig  in  den  Stiel  herablaufena,  untere  stengelständige 
nach  dem  nicht  geöhrten  Grunde  zu  verschmälert,  obere  sitzend,  halb- 
stengelumfassend ,  lanzettlich;  BliUenboden  kahl.  2|.  Bisher  nur  bei 
Diedenhofen  in  L.    April.   Mai.    Kr.^elb.      Dgzedby^uuyit: 
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tll63.    D.  anstriacaiii  Jacquin,  österreiohisohe  G.  (im  Ge-^ 
senke :  Schwalbenwurz).    Wurze^tock  abgebissen,  ohne  Ausläufer  i4/nd 
grtmdständige  Blätter;   unterste  Stengelblätter  viel  Meiner  als   die 
übrigen,  die  folgenden  zahlreich,  herzfonnig,  zugespitzt,  mit  Ohren 
am  Blattstiele,   obere  länglich,   stengelomfassend.     4  Abhänge  und 
Schluchten  höherer  Gebirge.    Auf  dem  Glatzer  Schneeberge  bis  in 
den  Elessengrund  und  Wölfeisgrund  herab;  im  mährischen  Gesenke 
am  Altvater,  Leiterberge,  im  oberen  Oppathale,  auf  der  Brünnelheide,  im 
Kessel;  ßarania;  Kamitzer  Platte  bei  Bielitz;  in  Böhmen  bei  Trßkadorf 
im  Adlergebirge.  —  Brn,  (Alpen:  Hirschbühl,  Eiskapelle,  Röthwand; 
Rofsfeld;  bayerischer  Wald).    Juli.    August    Kr.  gelb.    H.  1,00— 1,25. 
1164.    D.  cordifolinm  Sternberg,   herzblättrige  ö.    Wurzel- 
stock schief,  abgebissen,  ohne 
Ausläufer;  untere  Blätter  lang- 
gestielt, rundlich,  tief-herzför- 
mig, grob-gezähnt,  mit  abge- 
rundeter, offener  Bucht,  Stengel- 
blätter eiförmig,  mit  tief-herz- 
förmigem Grunde   umfassend. 
2).  Nur  in  Brn.  an  schattigen 
Felsen   der  Alpen  (Mittereis- 
alpe, Blaueis,  Watzmann,  Ends- 
thal, Oberlahneralp),  sonst  nur 
verwildert.    Juni — August.    D. 
cordatum  Schultz  bip.    H. 
bis  1,00. 

328.    Arönicnm  Ncckcp, 

Krebswurz  (Nr.  581). 

a)  Grundblätter  länglich,  in  einen 
langen  Stiel  verschmälert. 

1165.      A.    Clnsii    Koch, 
Olusius*    K.       Wurzelstock 
wagerecht;  Stengel  hohl;  Blät- 
ter dünn,  weich,   entfemt-ge- 
U67.   Aponicum  scorpioides.  f'^'h  nebst  dem  Stengel  rauh- 

a  Hüllkelch;  b  Randblüte.  n^^'^;i^^Z  ^""^^^^^'^  f  *^^  ^f 

Grimdblatter  etwa  so  lang  als 
die  Spreite.  2|.  Nur  in  Brn.  in  Felsritzen  der  Alpen  (Schneibstein,  Kamer- 
linghom,  Hundstod,  Funtenseetauem).  Juli.  August.  Doronicum 
Clusii  Tausch.    Kr.  gelb,  wie  bei  den  folgenden.    H.  0,03—0,08. 

1166.  A.  glaciale  Kchb.,  Qletscher-K.  Wurzelstock  schief; 
Stengel  starr,  voll,  nur  unter  dem  Köpfchen  hohl ;  Blätter  starr,  dick- 
lich; Stiel  der  Grundblätter  länger  als  die  Spreite.  4  Sehr  selten. 
Nur  in  Brn.  in  Felsritzen  im  Eisloch  am  üntersberg.  Juli.  August 
Doronicum  glaciale  Nyman.    H.  0,03—0,05. 

b)  Grundblätter  breit-eiförmig,  am  Grunde  herzförmig  oder  gestutzt. 

1167.  A.  scorpioides  Koch,  Skorpions-K.,  Hirschwurz.  Stiel 
der  Grwndblätter  doppelt  so  lang  als  die  Spreite,  alle  Blätter  grob- 
gezähnt, obere  ei-länglich  oder  ei-lanzettlich ,  umfassend,  mittlere  ge- 
stielt, mit  oder  ohne  Öhrchen  am  Grunde  des  Sticjls.    2L  Nur  in  Bm, 
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im  Gerolle  der  Alpen,  aber  daselbst  verbreitet.  Juli.  August.   Amica 
Bcorpioides  L.    H.  0,15—0,60. 

329.    Irnica  (Rupp.)  L.,  Wohlverleih,  Wolferlei  (Nr.  582). 

*tll68.  A.  niontana  L.,  Berg-W.  Drüsig -flaumig;  Stengel 
1—5  ßltitenköpte  tragend:  untere  Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig, 
mittlere  geeenständig.    4  Feuchte,  besonders  torfige  Wiesen,  Gebirss- 


wiesen,  stellenweise;  in  Posen  fehlend,  in  Westpreufsen  nur  im  Kr. 
Strasburg,  in  Ostpreufsen  nur  in  der  Hominter  Heide  und  in  den 
südlichsten  Teilen  der  Provinz.  Juni.  Juli.  Kr.  orangegelb.  H.  0,30 
bis  0,60.    OFF.  flor.  Armcae. 

330.  Lignl&ria  Cassini, 

Ligularie  (Nr.  584). 

1169.  lujibjrica  Cassini,  sibi- 
rische Ij.  Blätter  fast  pfeil-herz- 
förmig;  Traube  endständig,  einfach. 
2j.  Nur  in  Böhmen  auf  sumpfigen 
Wiesen  bei  Weifswasser  (bei  dem 
Forsthause  Retschkow)  und  bei  Hab- 
stein. Juni.  Juli.  Cineraria 
sibiricaL.  Kr.gelb,  H. 0,30— 1,00. 

331.  Senicio  (Toum.)  L., 
Baldgreis  (Nr.  583). 

I.    Cineraria  L.    Aufsenkelch  fehlend 
oder  nur  durch  einige  Schüppchen  an- 
gedeutet, 
a)  Stengel  spinnwebig-wollig  oder 
ziemlich  Kahl;   Stengelblätter  sitzend. 
1.    Fruchtknoten  kahl. 

t  1170.  S.  crispatas  DC, 
krauser  B.  Blätter  etwas  spinn- 
webig-wollig, oft  wellig-kraus,  ge- 
zähnt, untere  herz-eijormig,  mittlere 
auf  einem  breitgenugelten  Stiele. 
2j.  Waldwiesen,  quellige  Orte,  Torf- 
stiche, selten.  Thüringer  Wald,  Erz- 
gebirge, Nordböhmen,  Oberlausitz, 
Sudeten  und  in  der  oberschlesischen  Ebene,  z.  B.  bei  Rosenberg, 
Lublinitz,  Gleiwitz,  Rybnik.  —  Brn«  (Böhmerwald,  verbreitet:  Laufen, 
Vilshofen).  Mai.  Juni.  Cineraria  crispa  Jacquin.  Kr.  hell-, 
dotter-  oder  safi-angelb.  H.  0,30 — 1,25.  Ändert  ab:  a)  genuinus. 
Blätter  und  Blattstiele  kraus-gezähnt;  b)  rivularis  W.  u.  K.  Blätter 
und  Blattstiele  gezähnt  oder  ganzrandig,  nicht  gekräuselt;  Kelchblättchen 
grün;  c)  sudeticus  DC.  Kelchblätter  rotbraun,  sonst  wie  vor.; 
d)  croceus  Trattinick.    Kelchblätter  rotbraun;  Kr.  safrangelb. 

1171.  S.  pratensis  DC,  Wiesen-B.  Blätter  etwas  spinnwebig- 
wollig,  untere  länglich,  ausgeschweift-gezähnelt ,  am  Grunde  in  den 
Stiel  sehr  allmählich  verschmälert,  folgende  lai^^^iy^g^lip^Grunde  ver- 


1168.    Amica  montana. 
a  H&IIkelch;  b  Kandbl&te,  c  deren  Grand 
aufgeschlitzt  and  mehr  vergr-;   d  Bläten- 
boden  mit  einer  Scheibenblüte,  die  bei  e  ge- 
sondert ;  /Fracht,  bei  g  qaerdarchschnitten. 
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schmälert.  2j.  Moore.  Nur  in  Bm«  in  der  Hochebene  (am  Inn  im 
Hochstätter  Moor  bei  Kloster  Rott,  Wasserburg,  Seeon,  Laufen,  Lands- 
hut, Deggendorf).    Juni.    Kr.  gelb.    H.  bis  0,60. 

2.   Fruchtknoten  behaart  (selten  bei  S.  alpester  fast  kahl). 

1172.  S.  alpester  DC,  Alpen-B.  Blätter  kurzhaarig-rauh  und 
mehr  oder  weniger  wollig,  gekerbt-gezähnt,  u/ntere  eiförmig  oder  fast 
herzförmig,  folgende  lomglich-eiförmig ,  in  den  breitgeflügelirkeüigen 
Stiel  zusammengezogen;  Fruchtknoten  schwach-weichhaarig,  seltener 
fast  kahl.  4  Nur  in  Brn.  im  GeröUe  der  Alpen  (Laubschreck,  Brett, 
Kehlstein).    Juli.    Kr.  gelb.    H.  bis  0,60. 

*  1173.  S.  spatnlifölins  DC,  spatelblättriger  B.  Blätter  schwach- 
behaart und  zugleich  oberseits  spinnwebig-flockig,  unterseits  weifswoUig, 

die  tmtersten  langgestielt,  eiförmig,  am 
Grwnde  fast  abgeschnitten,  die  folgen- 
den eiförmig,  länglich,  in  den  üreit- 
geflügelten,  keilförmigen  Blattstiel  zu- 
I  sammengezogen,  die  oberen  sitzend; 
i  Hüllkelch  wollig;  Fruchtknoten  dicht- 
j  und  kurz-steifhaarig.  2|.  Bergwälder, 
:  besonders  auf  Kalk ,  aber  auch  auf 
Thonschiefer,  selten.  Rheinprovinz, 
besonders  bei  Koblenz,  in  Hessen  bei 
Witzenhausen,  in  der  Lindner-Mark  bei 
Giefsen,  in  der  Wetteraubei  Ziegenberg 
und  Bad  Nauheim,  im  Rheingaugebirge, 
häufiger  in  Thüringen,  am  südlichen 
Harze  bei  Steigerthal;  auch  noch  im 
Hakel,  bei  Holzrainden  am  Burgberge 
einmal  gefunden;  im  südlichen  Gebiete 
hin  und  wieder.  Mai.  Cineraria 
spatulifolia  Gmelin.  Kr.  hoch- 
gelb. H.  0,50— 1,25.  Wahrscheinlich 
nur  Abart  des  folgenden. 

1174.    S.  campester  DC,  Feld- 
B.     Blätter  fast  glatt,   spinnwebig- 
wollig,  tmterste  eiförmig  oder  nmdlich, 
1169.   Ligularia  sibirica.        *^  ^^  kurzen  Blattstiel  zusammenge- 
a  Randbifite ;  6  Scheibenblüte.        f  ^^^eW'  fast  ganzrandig,  die  folgenden 
länglich,    nach    dem    Grunde    ver- 
schmälert, die  obersten  lanzettlich;  Hüllkelch  fast  kahl,  am  Grunde  etwas 
wollig,  an  der  Spitze  meist  ungefleckt;  Fruchtknoten  dicht-  und  kurz- 
steif haarig.    4  Berge,  auf  Kalk  und  Granit,  sehr  selten.    In  Böhmen  am 
Georgenberg  bei  Raudnitz,  bei  Bilin,  Karlstein  u.  a.  0.,  in  Thüringen  bei 
Frankenhausen,  Numburg,  Kenia  und  in  der  Fl.  von  Halle  a.  S.  bei 
Bennstedt,  Könnern  und  Stafsfiirt,  bei  Rotehütte  am  Harz,  in  Mecklen- 
burg bei  Saatow  unweit  Kröpelin,  bei  Pyritz  in  Pommern.  —  L«  u.  £• 
(Vogesen).     Brn«   (Grettstadt,  Augsburg).     Mai.    Juni.    Cineraria 
camp.  Retzius    Kr.  hellgelb.    H.  0,08— 0,25.   Ändert  ab:  b)  auran- 
tiacus  T>G.  (als  Art,  Cineraria  aurantiaca  Hoppe).    Hüllblätt- 
chen durchaus  oder  nur  an  der  Spitze  rotgefärbt;  Blumenkrone  rot- 
omerauzengelb,  Strahlblüten  vorhanden,  so  l^is^j^l^^^^^r  Haupt- 
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form  und  in  Böhmen  auf  grasigen  Hügeln  im  Mittelgebirge  zugleich 
mit  der  Form  ohne  Strahlblüten,  von  welcher  jedoch  Cineraria  capitata 
Wahlenberg,  eine  im  Gebiete  nicht  vorkommende  Pflanze,  ganz  ver- 
schieden ist. 

b)  Stengel  oberwärts  ftbstehend-weiohhftarig-zottig ;  Stengelblfttter  zahlreich, 
halbumfaaseDd. 


1 1175. 


Grundblätter  zur  Blüte- 


S.  palttster  PC. ,  Sumpf-B. 
zeit  abgestorben ;  Stengelblätter  lanzettlich,  huchtig-gezähnt.    0  u.  ® 
Sumpfige  Stellen,  Moorwiesen,  Ufer,  Torfgräbereien.    Von  Westfalen 
durch  Hannover  und  das  ganze  nördliche  Deutschlsmd  bis  Schlesien 
und  Böhmen  (Hühnerwasser),  im  südlichen  Gebiete  nur  in  E«  (z.  B. 
Benfeld,     lUbäusem),     (nicht     bei 
Aschaffenburg).    Juni.    Juli.    Cine- 
raria palustris  L.    Kr.  hellgelb. 
H.  0,15—0,75. 

II.    Senecio  L.    Aufsenkelch  mehr  oder 
minder  yoUkommen. 

A.  Blüten  sämtlich  röhrenförmig,  gelb. 

*tll76.  8.  vulgaris  L.,  Kreuz- 
kraut (eigentlich  Greiskraut).  Blätter 
kahl  oder  spinnwebig-wollig,  fieder- 
spaltie,  die  oberen  mit  geöhreltem  ^ 
Grunde  stengelumfassend ;  Schuppen 
des  Aufsenkelchs  meist  10,  mit  schwar- 
zer Spitze.  0  u.  ®  Äcker,  Wege, 
Schutt,  eemein.  Blüht  fast  das  ganze 
Jahr  und  ändert,  obwohl  sehr  selten, 
mit  gelben  Strahlblüten  ab.  H.  0,15 
bis  0,30.  , 

B.     Randblüten  zungenförmig,  meist 
zurückgerollt,  gelb. 

*  1 1177.  S.  Yiseosns  L.,  klebriger 

B.  Blätter  tief-fiederspaltig,  gezähnt, 
nebst  dem  Stengel,  Hüllkelche  und  den 
Blütenstielen  Tclehrig-drüfiig- behaart, 
Zipfel  lanzettlich,  bu<;htig  -  gezahnt ; 
Aufsenkelch  locker,  halb  so  lang  als „ 

der  Hüllkelch.      0  U.   ®  Sandfelder,    Wüte;   6  Pnichtknoten  mit  Federkelch ; 

trockene  Hügel,  Waldblöfsen,  häufig.  ^  Früchtchen. 

Juni— Okt.  H.  0,15—0,50.  Die  Randblüten  der  Köpfchen  sind  im  Sonnen- 
schein 'und  vor  der  Befiiichtung  oft  ausgebreitet  (nicht  zurückgerollt). 

*  1 1178.  S.  Sllvätiens  L.,  Wald-B.  Blätter  spinnwebig-weich- 
haarig, tief-fiederspaltig,  mit  linealischen,  gezähnten  Zipfeln,  drüsen- 
los;  Aufsenkelch  sehr  kurz,  angedrückt.  ©  Auf  Sandboden  in  Wäldern 
häufig.  Juli.  August.  H.  0,15 — 0,50.  Kleine  Exemplare  dieser  Art 
bilden  den  S.  denticu latus  Mueller  fl.  dan.,  grofse,  üppige,  mit 
grofsen,  breiten  Öhrchen  den  Stengel  umfassend,  machen  den  S.  livi- 
dus  Smith  u.  Nolte  aus,  so  in  Holstein. 

C.    Randblüten  zungenförmig,  flach  abstehend,  gelb;  Blätter  geteilt, 
a)  Untere  Blätter  doppelt-fiederteilig  mit  schmal-linealischen,  meist  ganz- 
,  randigen  Zipfeln. 

1179.    S.  abrotanifblins  L.,  Bberreis-B.  uM^^^i^iöhrchenlos, 


1175.    Senecio  paluster. 

a  Blfltenboden  mit  Rand-  und  Scheiben- 
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fiederspaltig-gezälmt,  Spindel  ganzrandig;  JEbenstraufs  3 — Gköpfig; 
Achänen  ksml.  2|.  Steinige  Abhänge  der  Alpen.  Nur  um  Berchtesgaden 
in  Brn.    Juli.    August.    Strahlblüten  orangegelb.    H.  bis  0,30. 

b)  Blätter  leierförmig  oder  einfach  fiederteilig. 
1.    Blattspindel  gezähnt. 

1180.  S.  nebrodensis  L.,  Berg-B.  Blätter  kahJ  oder  unterseits 
etwas  spinnwebig-wollig,  die  stengelständigen  mit  gemimten  Öhrchen 
stengelumfassend,  die  mittleren  fiederspaltig ;  Aufsenkelch  6— 12blättrig 
mit  schwarzer  Spitze,  etwa  */4  so  lang  als  der  innere ;  Achänen  weich- 
haarig; Federkelch  hinfällig.  ©  oder  Q  Steinige  Abhänge  der  Alpen 
in  Brn«  (Kamerlingalp,  Wimbach,  Königsthalalp,  Schneibstein,  Ends- 
thal ;  sporadisch  bei  Mering  in  der  Hochebene).  Mai— Juli.  Kr.  gelb. 
H.  0,15—0,45. 

1 1181.  S.  vernalis  W.  n.  K.,  Frühlings-B.,  jetzt  häufig  Wucher- 
blume genannt.  Stengel  loollig,  oft  kahl  werdend;  Blätter  länglich, 
buchtig-fiederspaltigt  beiderseits  zottig,  kraus;  Auf  senkeich  wie  b.  v.^ 
Federkelch  bleibend.  ®,  selten  ©  Wälder,  Ackerraine,  eine  von 
Osten  nach  Westen  vordringende  Pflanze.  In  Schlesien  auf  der  rechten 
Oderseite  zum  Teil  gemein,  auf  der  linken  nur  in  den  Kreisen  nörd- 
lich von  Liegnitz  häufiger,  in  der  Oberlausitz,  Posen,  West-  und  Ost- 
preufsen  häufig,  ebenso  in  der  Provinz  Brandenburg,  in  Pommern,  auf 
Wollin,  in  Mecklenburg,  auch  schon  in  den  Provinzen  Sachsen,  Han- 
nover u.  a.  0.  Mai.  Juni  und  September— November.  H.  bis  0,30. 
Sehr  selten  ohne  Strahlblüten. 

2.   Blattspindel  ganzrandig. 

*  Pflanzen  anfangs  von  angedrückten  Seidenhaaren  grau,  zuletzt  kahl,  niedrig, 

0,03—0,15  m  hoch. 

1182.    S.  camiöliens  Willd.,  Krainer  B.    Blätter  teils  schmal, 

schwach-gekerbt,  fast  ganzrandig,  teils  breit  und  fiederspaltig ,  mit 

stumpfen,  meist  ganzrandigen  Fiedern,  untere  langgestielt;  Achänen 

kahl.    4  Nur  in  Bm.  im.Algäu  am  Fellhom.   Juli.   August.   Kr.  gelb. 

*  *  Pflanzen  niemals  seidenhaarig  grau,  0,30—1,25  m  hoch. 

*  1 1183.  S.  erueifolins  L.,  raukenblättriger  B.  Wurzelstock 
kriechend;  Blätter  fiederteilig,  Fiedern  linealisch,  gezähnt  bis  fieder- 
spaltig, am  Grwnde  mit  kleinen  ganzrandigen  Öhrchen;  Aufsenkelch 
mehrblättrig,  halb  so  lang  als  der  Hüllkelch;  Achänen  kurz-rauhhaarig, 
sämtlich  mit  gleichförmigem  Federkelche.  4  Zwischen  Gebüsch,  an 
Waldrändern,  feuchten  Orten,  sehr  zerstreut  im  mittleren  und  besonders 
nördlichen  Teile,  häufig  im  südlichen  Gebiete.  Am  häufigsten  in 
Franken  und  Thüringen,  selten  in  Sachsen  (Meifsen),  in  Böhmen  (z.  B. 
bei  Bilin,  Saidschitz,  am  Milleschauer,  bei  Münchengrätz),  in  Sohlesien 
nur  im  mittleren  Teile,  z.  B.  am  Parke  bei  Koberwitz,  zwischen  Gr.- 
Mochbern  und  Kammelwitz,  bei  Schmolz,  Leisewitz  bei  Ohlau,  in 
Brandenburg,  an  der  Westküste  von  Schleswig -Holstein,  in  Posen, 
in  Westpreufsen  bei  Thorn,  in  Ostpreufsen  um  Kranz  und  bei  Tilsit. 
Juli— Septbr.  S.  tenuifolius  Jacquin  u.  Smith.  Kr.  blafsgelb. 
H.  0,60-1,25. 

*  t  H84.  S.  Jacobaea  L.,  Jakobs-B.  Wurzelstock  abgebissen, 
faserig;  untere  Blätter  länglich -verkehrt -eiförmig,  leierförmig-fieder- 
teilig,  obere  mit  vieltdligen  Öhrchen  stengelumfassend,  fiederteilig, 
Fieaern  gezähnt  oder  fast  fiederspaltig,  vorne  breiter,  2 — Szähnig  oder 
2spaJ>tig,  mit  weitabstehenden  Zipfelchen;   ^tf^^e^^J^ßfJBlütensUmdes 
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aufrechtstehend;  Aufsenkelch  meist  2blättrig,  sehr  kurz ;  Achänen  des 
Mittelfeldes  kt^zhcunrig-rauh,  die  des  Randes  kahl,  mit  wenig  behaartem, 
hinfälligem  Federkelche.  ©  Wiesen,  Raine,  Waldplätze,  gemein.  Juli 
bis  September.  Kr.  goldgelb.  H.  0,30—1,00.  Kommt  auch  ohne 
Strahlblüten  vor. 

*  1185.  S.  aqnätiens  Hudson,  Wasser-B.  Ohere  Blätter  mit  ge- 
teilten Öhrchen  halbstengelumfassend,  seitenständige  Fiedern  länglich 
oder  linealisch,  schief  aus  der  Mittelrippe  ausgenend,  Endzipfel  ei- 
förmig-ländich;  Ebenstraufs  locker,  sonst  w.  v.  0  Feuchte  Wiesen, 
meist  häufig,  fehlt  aber  in  Böhmen  und  Schlesien.  Juli.  August. 
Blütenköpfe  gröfser  als  bei  vor.  und  folg.    H.  0,15 — 0,60. 

*  1 1186.  S.  errätiens  ßertoloni,  gespreiztästiger  B.  Blätter 
leierförmig,  die  oberen  mit  geteilten  Öhrchen  halbstengelumfassend, 
sdtenstäimige  Fiedern  weit  abstehend,  verkehrt-eiförmig-länglich,  End- 
zipfel der  unteren  Blätter  sehr  grofs,  herz-eiförmig,  der  oberen  keilförmig; 
Ebenstraufsäste  spreizend-ahstehend,  sonst  wie  Jacobaea.  0  Feuchte 
Wiesen,  Anger  und  Gebüsche,  nur  in  Nord-  und  Mitteldeutschland; 
am  Niederrhein  und  in  einigen  Seitenthälem  der  Sieg  ziemlich  ver- 
breitet, in  Oberschlesien  häufig,  ebenso  am  Oderufer  von  Schlesien 
bis  Garz,  in  Böhmen,  z.  B.  bei  Teplitz,  Leitmeritz,  Pardubitz,  in  Posen 
auf  den  Gurzcyner  Wiesen,  bei  Junikowo  und  Bromberg  an  den 
Schleusen,  in  Westpreufsen  nahe  den  Dämmen  im  Grofsen  Marienburger 
Werder  bei  Danzig,  in  Ostpreufsen  bei  Königsberg  und  namentlich  am 
Frischen  Haff,  seltener  bei  Sensburg.  Juli.  August.  S.  barbareae 
foliis  Krocker.    H.  0,30—1,00. 

D.    Blätter  ungeteilt,  sonst  wie  0. 
a)  Blätter  herz-eiförmig,  gestielt. 

1187.  S.  eordatns  Koeh,  herzförmiger  B.  Blätter  unterseits 
dünn  spinnwebig-filzig,  herz-eiförmig  oder  fast  Seckig,  iVzmal  so  lang 
als  breit,  ungleich -grob -gezähnt;  Blattstiel  ungeflügelt,  an  kräftigen 
Pflanzen  mit  Seitenlappen,  am  Grunde  mit  kleinen  Öhrchen,  kaum 
halbstengelumfassend ;  Achänen  kahl.  4  Nur  in  Bd.  (Bodenseegegend) 
und  in  Brn.  auf  den  Alpen,  besonders  um  Sennhütten,  auch  in  der 
Hochebene  um  Lautrach,  Kempten,  Kaufbeuren  u.  a.  0.  Juli.  Aug. 
CinerariacordifoliaL.  fil.  Strahlblüten  pomeranzengelb.  H.  bis  1 ,00. 

1 1188.  S.  snbalpinns  Koch,  Voralpen-B.  Blätter  nur  unter- 
seits auf  den  Adern  kurzhaarig,  herz-eiförmig  oder  fast  Seckig,  so  lang 
als  breit,  gezähnt,  die  obersten  lanzettlich,  eingeschnitten-gezähnt  oder 
ungeteilt,  mit  breitgeflügeltem  Blattstiele;  Achänen  kahl.  4  Sumpfige 
Wiesen,  Waldsümpfe  höherer  Gebirge,  nur  in  Schlesien  an  der 
Barania  bei  Taschen;  am  Malinow,  am  Czomo -Vyssula  und  an  der 
Dominowka;  häufiger  in  Brn.  Juli.  August.  Strahlblüten  pomeranzen- 
gelb.   H.  0,30-0,60. 

b)  Blätter  lanzettlich  bis  lanzettlioh-linealisoh. 
*  Strahlblüten  5—8;  Aufsenkelch  3— Sblättrig. 

*  1 1189.  S.  nemorensis  L.,  Hain-B.  Wurzelstock  wenig  kriechend ; 
Blätter  beiderseits  oder  nur  unterseits  etwas  feinhaarig,  ungleich- 
gezähnt-gesägt ,  mit  verdickten,  gerade  hervorragenden,  gevnmperten 
Spitzchen  der  Zähne,  die  u/nteren  Blätter  breit-rundlich-ei förmig,  die 
oberen  ei-lanzettlich ,  alle  in  einen  breitgeflügelten  Stiel  verschmälert, 
am  Grunde   des   Blattes   vneder  ohrförmig  vßiß^r^iSßct,ijQ^Mkstengel- 
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timfassend;  Strahlblüten  5,  selten  6—7;  Aufsenkelch  3— Sblättrig,  so 
lang  als  der  kurz- walzenförmige ,  10— 20blättrige  Hüllkelch;  Achänen 
kahl.  4  Bergwälder,  Gebirgswiesen ,  sehr  zerstreut.  Anfangs  Juli, 
irüher  als  der  folg.  S.  frondosus  Tausch,  S.  germanicus 
Wallroth.  Blüten  gelb,  meist  wohlriechend.  Der  nur  selten  rot 
angelaufene  Stengel  ist  bis  1,25  hoch.  Köpfchen  öfter  stärker  duftend: 
S.  Jacquinianus  Rchb. 

*  1 1190.  S.  Fnehsii  Gmelin,  Fuchs*  B.  Blätter  kahl,  mit  meist 
mtgewtmperten  Spitzchen  der  Zähne^  die  untersten  eiförmig,  die  oberen 
schmal'lanzettlichj  alle  in  einen  schmal-geflügelten,  am  Grunde  kaum 
verbreiterten  Stiel  verschmälert;  Hüllkelch  länglich- walzenförmig,  meist 
Sblättriff,  sonst  w.  v.  2|.  Wälder,  Waldbäche,  zerstreut,  in  Nord- 
deutschland sehr  selten.  Ende  JuU.  August  S.  saracenicus  und 
salicifolius  Wallroth.  Blüten  gelb,  wohlriechend.  Stengel  meist 
rot  angelaufen,  bis  1,50  hoch. 

*  t  H9I.  S.  saracenicus  L. ,  sarazenischer  B.  Wwrzelstock 
weit  kriechend;  Stengel  bis  zum  Ebenstraufse  reich-  und  grofsblättrig ; 
Blätter  kahl,  länglich -lanzeUlich,  spitz,  am  Grunde  keilförmig  und 
ungezähnt,  die  untersten  in  den  geflügelten  Blattstiel  verschmälert,  die 
oberen  mit  breitem  Grunde  sitzend,  alle  ungleich-gezähnt-gesägt,  mit 
vorwärts  gekrümmten  Spitzchen  der  Sägezähne;  Strahlblüten  7 — 8; 
Aufsenkelch  meist  Öblättrig,  so  lang  oder  kürzer  als  der  kurz-walzen- 
förmige, 10— 12blättrige  Hüllkelch;  Achänen  kahl.  2|.  Flufsufer,  in 
Weidengebüschen.  Am  Main  bei  Frankfurt  und  Mainz,  an  der  Mosel 
von  Trier  bis  Koblenz  und  am  ünterrhein,  an  der  Nahe  bei  Kreuz- 
nach, an  der  Elbe  von  Böhmen  bis  Holstein,  an  der  Moldau  bei  Prag, 
an  der  Saale  von  Jena  bis  Bemburg,  an  der  Um  bei  Suiza,  an  der 
Werra  bei  Treffiirt,  an  der  Oder  in  Schlesien  bis  Frankfurt  a.  0.,  an 
der  Weser,  Diemel,  Werre  und  Leine  in  Westfalen,  Lippe,  Hessen 
und  Hannover,  Schwerin  in  Mecklenburg,  in  Westpreufsen  bei  Rittel 
und  namentlich  in  den  Weichselniederungen  und  längs  des  Elbing- 
flusses,  in  Ostpreufsen  an  der  Alle  und  in  Posen  im  Kreise  Inowrazlaw 
an  der  Weichsel,  ebenso  bei  Bromberg  und  Meseritz.  —  L.  (Mosel- 
ufer). Bd.  (nur  bei  Wertheim).  W,  (Aach-,  Donau-  und  Illerufer). 
Brn.  (Main-  und  Donauufer).  Juli.  August.  S.  fluviatilis  Wall* 
roth.    Kr.  gelb.    H.  bis  1,75. 

**  Strahlblüten  10—20;  Aufsenkelch  10-  und  mehrbl&ttrig. 

*  t  U92,  S.  palndosns  L.,  Öumpf-B.  Blätter  sitzend,  verlangen- 
lanzettlich,  verschmälert-spitz,  scharfgesägt,  kahl  oder  unterseits  filzig; 
Ebenstraufs  vielköpfig;  Strahlblüten  meist  13;  Aufsenkelch  meist 
lOblättrig,  halb  so  lang  als  der  Hüllkelch;  Achänen  flaumig.  2).  Sumpfige 
Wiesen,  Flufsufer,  im  Röhricht,  Gräben,  Bäche,  stellenweise,  in  Schlesien 
nur  bei  Glogau  und  Myslowitz.  Juli.  August.  Kr.  gelb.  H.  1,00 
bis  1,75.  Blätter  unterseits  dicht-filzig  (S.  riparius  Wallroth,  als  Art) 
oder  kahl,  beiderseits  grün  (S.  bohemicus  Tausch,  als  Art). 

1193.  S.  Dorönicum  L.,  Gemsen-B.  Stengel  ISköpfig;  Blätter 
lederartig,  kurzhaarig-rauh  oder  fast  kahl,  grundständige  länglich-ei- 
förmig, obere  lanzettlich-linealisch,  sitzend;  Strahlblüten  zMreich; 
Aufsenkelch  vielblättrig,  so  lang  als  der  Hüllkelch.  2|.  Nur  in  Bm« 
an  steinigen  Abhängen  der  Alpen,  aber  dort  ziemlich  verbreitet.  Juli 
August.    Strahlblüten  gold-  oder  orangegelb.    H.  bis  0,45.^ 
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Bastarde:  S.  aquaticus  x  Jacobaea,  S.  cordatus  x  erucifolius,  S. 
cordatus  x  Jacobaea,  S.  silvaticus  x  viscosus  (S.  viscidulus  Scheele,  S. 
intermedius  Kabenhorst),  S.  silvaticus  x  vulgaris,  S.  vernaJis  x  vulgaris. 

12.  Gruppe.  Galenduleen Cassini.  Strahlblüten weiblich, fruchtbar,  Scheiben- 
blüten  zweigeschlechtig  oder  männlich,  unfruchtbar;  Blütenboden  nackt. 

332.    Calendula  L.,  Ringelblume  (Nr.  607). 
*  1194.    C.  arvensis  L.,  Acker-R.     Blätter  länglich-tanzettUch, 
etwas  gezähnelt;  Achänen  auf  dem  Rücken  weichstachelig,  die  3 — 5 
äufsersten  geschnäbelt,  wenige  kahnfönnigj  die  inneren  linealisch,  in 
einen  Ring  gekrümmt.    ©  Weinberge,  Äcker,  Schutt,   sehr  zerstreut. 
In  Rheinhessen  häufig,  im  Nahe-,  oberen  Mosel-  und  Saarthale,  bei 
Würzburg,  Thiiringen;  sonst  bisweilen 
eingeführt  und  unbeständig;  im  süd- 
lichen Gebiete  verbreiteter.    Mai  bis 
Okt.    Kr.  hellgelb.    H.  bis  0,20. 

1195.  C.ofncinalisL.,  gebräuch- 
liche R.  Blätter  länglich-verkehrt' 
eiförmig,  vorne  verbreitert ^  entfernt- 
klein -gezähnelt;  Achänen  einge- 
krümmt, stachelig,  die  äufsern  ge- 
schnäbelt j  die  meisten  Icahn förmig, 
geflügelt,  innere  kreisförmig-eingerollt. 
0  Häufig  in  Gärten  gezogen  und  auf 
Schutt,  ausgeworfener  Gartenerde 
verwildert.  Juni — Herbst  Kr.  gold- 
oder  rotgelb.    H.  bis  0,50. 

II.  Sippe.  Cynareen  Lessing.  Griffel 
der  zweigeschlechtigen  Blüten  oben 
in  einen  Knoten  verdickt,  am  Knoten 
oft  kurzhaarig,  sonst  wie  I. 

13.  Gruppe.  Echinopsideen  Cassini. 
Blüteii^öpfchen  Iblütig,  zahlreich  in 
kugelförmigen  Knäueln  auf  gemein- 
schaftlichem Boden  stehend. 

333.    Echinops  L.,  Kugeldistel 

(Nr.   610).  1194,    Calendula  arvensia. 

1196.  E.  SphaerOC^phalnS  L.,  aBandblüte;&ScheibenbIfite;tf  Frucht- 
gemeine   K.      Blätter    flede"?55"altig,  ^m^-^^^;  d  Früchtchen. 

oberseits  von  etwas  klebrigen  Haaren  weichhaarig,  unterseits  wollig- 
filzig und  grau,  mit  länglich-eiförmigen,  buchtigen,  domig-gezähnten 
Zipfeln;  Blättchen  des  Hüllkelchs  auf  dem  Rücken  drüsig -flaumig. 
2|.  Weinberge,  alte  Burgen,  Flufsufer,  sehr  zerstreut  und  oft  unbeständig. 
Juli.    August.    Kr.  weifslich.    H.  0,50—1,50. 

14.  Gruppe.  Gardueen  Gassini.  Blütenköpfchen  reichblütig;  alle  Blüten 
röhrenförmig,  meist  zweigeschlechtig;  Federkelch  haarförmig  oder  ge- 
fiedert. 

334.    Cirsium  (Trn.)  L.,  Kratzdistel  (Nr.  562). 

A.    Blätter  oberseits  dornig-kurzhaarig;  Blüten  zweigeschlechtig,  purpurn. 

.  *  1 1107.  C.  laneeolatnni  Scopoli,  lanzettUchebJL.  Jlfeitter  herab- 
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laufend,  Jcraus,  tmterseits  grü/n  oder  mit  dünner,  spinnwebiger  Wolle 
besetzt,  tief-fiederspaltig,  Seitenzipfel  2spaltig,  mit  lanzettiichen ,  in 
einen  starken  Dom  endigenden  Zipfelchen;  Äste  bogig  aufrecht-ab- 
stehend; Köpfchen  einzeln,  eiförmig  oder  länglich;  Ächänen  bauchig^ 
dunkelrkastanienbratm,  0  Triften,  Wegränder,  unbebaute  Orte,  Wälder, 
gemein.  Juni — Septbr.  Carduus  lanceolatus  L.  H.  0,60—1,25. 
*  1 1198.  C.  silvaticnm  Tansch  (1829),  Wald-K.  Blatte  halb- 
herablaufend,  flach,  unter seits  weifswollig,  weniger  tief-fiederspaltig, 
Zipfel  2~3spaltig;  Äste  angedrückt -aufrecht;  Köpfchen  kugelig; 
Achämen  kleiner,  schmal,  länglich,  silbergrau,  sonst  w.  v.  0  Wie 
vor.,  aber  seltener  oder  übersehen.  Juni— August.  0.  nemorale 
Rchb.  (1832).     H.  bis  3,30. 


^ 

^ 


1196.  Eohinops  sphaerooephalus.  1197.    Cirsium  lanceolatum. 

a  eine  von  Deckbl&ttchen  (b,  c)  gestützte       a  Blütenkopf,  Längsschnitt,  auf  dem  Boden 
Blüte,  die  bei  d  freigelegt  ist.  noch  einige  Blütchen;  b  Früchtchen. 

*  1 1199.  C.  eriöphornm  Seopoli,  wollköpflge  K.  Blätter  stengel- 
umfassend, nicht  herablaufend,  tmterseits  filzig,  tief-fiederspaltig; 
Blütenköpfe  einzeln,  sehr  grofs,  kugelförmig,  spinnwebig- wollig.  © 
Wege,  Triften,  unfruchtbare,  besonders  kalkige  Berge,  in  Mittel-  und 
Süddeutschland,  wenig  verbreitet  Im  Rhein-,  Main-,  Lahn-,  Mosel- 
und  Saarthale,  häufig  in  Böhmen,  z.  B.  bei  Karlsbad,  Elbogen, 
Teplitz,  Prag,  im  Erzgebirge  bei  Eiterlein,  in  Sachsen  am  Scheiben- 
berg bei  Annaberg,  in  Schlesien  nur  an  der  Jablunkaer  Schanze 
bei  Teschen,  häufiger  in  Thüringen;  Rhön  (Fischbach,  Fladungen), 
Eisleben,  Quedlinburg,  Oschersleben,  Wernigerode,  Asse,  Oesel,  Elm 
u.  a.  0.  im  Braunschweigischen.  —  L.  (Diedenhofen,  Metz).  £•  (z.  B. 
bei  Hochfelden,  Wasselnneim,  Pfirt).    Bd»  (Hegap,vJuiia)  Baar,  Mann- 
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heim  u.  a.  0.)*   W.  and  Bm.   Juli — Sept.    Carduus  er iophorusL. 
H.  1,00—1,50. 

B.  Blätter  Oberseite  nicht  domig-kurzhaarig;  Kronsaum  bis  zur  Mitte  5spaltig, 

etwa  so  lang  als  die  Röhre;  Federkelch  kürzer  als  die  Krone;  Blüten  zwei- 

geschlechtig. 

a)  Blfttter  herablaufend;  Blumenkrone  purpurrot. 

*  1 1200.  C.  palustre  Seopoli,  Sumpf-K.  Blätter  zerstreut-be- 
haart, tief-fiederspaltig,  mit  2spaitigen,  stachelspitziffen  Zipfeln;  Äste 
an  der  Spitze  metköpfy;  Köpfchen  traübenförmig-geknäuelt.  ©  Nasse 
Wiesen,  sumpfige  Stellen,  häufig.  Juli.  Aug.  Carduus  palustris  L. 
H.  1,00-2,00. 

1 1201.  C.  cannni  Moeneh,  graue  K.  Wurzel  huschelig,  mit  ver- 
dickten, spindelförmigen  Fasern;  Stengel  Iköpflg  oder  mit  einigen  langen 
iJcöpfigen  Ästen;  Blätter  länglich -lanzettlich,  buchtig -gezähnt  bis 
fiederspaltig,  untere  herablaufend,  unterseits  grau- spinnwebig -wollig. 
2).  Feuchte,  moorige  Wiesen,  selten  imd  fast  nur  im  östlichen  Gebiete; 
in  Schlesien  und  um  Dresden  häufig,  Zittau,  Luckau,  in  Böhmen  längs 
des  Erzgebirges  und  im  nördlichen  Teile  bis  Prag  verbreitet,  Strohs- 
dorf bei  Pyritz,  Kammin  (?),  in  Posen  um  Meseritz,  nicht  bei  Erfurt, 
aber  bei  Heldburg.  —  Brn«  [Burgwindheim  im  Steigerwald  und  bei 
Augsburg  (Stierhof)  eingeschleppt].  Juni.  Juli  und  zum  zweitenmal 
August     September.    Carduus  canusL.    H.  0,30—1,00. 

1 1202.  C.  pannönicuni  Oaudin,  ungarische  K.  Wurzelstock 
schief,  mit  fadenförmigen  Fasern;  Stengel  von  der  Mitte  ab  blattlos, 
1 — Sköpfig;  Blätter  eiförmig  oder  länglich-lanzettUch,  ganzrandig  oder 
feinzähnig,  obere  kurz-herablaufend,  halbstengelumfassend.  4  Gebirgs- 
wiesen,  nur  in  Schlesien  und  Böhmen.  In  Schlesien  um  Dirschel  bei 
Leobschütz,  häufiger  in  Böhmen,  z.  B.  Pfafifendorf  bei  Tetschen,  Leit- 
meritz,  Prag  u.  a.  0.  Juni.  Juli.  Carduus  pannonicus  L.,  C.  ser- 
ratuloidesJacquin.    Kr.  blafs-purpurrot    H.  0,30—0,50. 

b)  Blätter  nicht  herablaufend,  unterseit«  schneeweiTs- filzig;  Kr.  purpurrot, 

Kronsaum  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  JMhre. 

1 1203.  €.  heterophyllnm  Allioni,  versohiedenblättrige  K. 
Stengel  reichblättrig,  1  —Sköpfig,  blühende  Köpfe  etwa  5  cm  lang;  Blätter 
stengelumfassend,  lanzettlich,  langzugespitzt,  ungeteilt  oder  die  mittleren 
mit  vorwärts  gerichteten  Zipfeln.  2|.  Feuchte  Wiesen  höherer  Gebenden. 
Nordböhmen  (Karlsbad,  Böhm.  Leipa  und  Steinschönau),  Sächsische 
Schweiz,  in  Schlesien,  der  Oberlausitz  und  im  Erzgebirge  häufig,  Thü- 
ringer Wald,  Erfurt  (Willröder  Forst),  Stralsund,  Schleswig.  —  Bm. 
(Fichtelgebirge,  bayerischer  Wald,  Hochebene,  Alpen).  Juni.  Juli. 
Carduus  heteroph.L.    Kr.  dunkel-purpurrot.    H.  0,60—1,00. 

c)  Blätter  unterseits  grün  oder  spinn  webig -wollig;  KOpfe  etwa  8  cm  lang; 

Krön  säum  länger  als  die  Bohre ,  sonst  wie  b. 

1 1204.  C.  rivulare  Link,  Baoh-K.  Stengel  oberwärts  blattlos, 
mit  2 — igeJiöMften  Blütenköpfen  ohne  Deckblättchen;  Blätter  fieder- 
spaltig,  stengelumfassend,  zerstreut-weichhaarig,  die  unteren  in  einen 
nügehgen,  gezähnten,  am  Grunde  verbreiterten  Stiel  zusammengezogen, 
Zipfel  lanzettlich,  spärlich-gezahnt.  4  Feuchte  Wiesen  der  Gebu-ge 
und  Ebenen,  seltener,  bisweilen  verschleppt,  .so  bei  Beetz  i.  d.  Neu- 
mark und  Lippstadt,  auch  in  Westpreulsen  auf  Kieselwiesen  bei  Pr. 
Stargardt  mit  Grassamen  eingeschleppt;   dageg^ifi^^^vS^^I^^®"  ^®^ 
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Lyck,  bei  Gumbinnen  auf  den  SerpeDter  Wiesen,  zwischen  Gumbinnen 
und  Goldap  in  dem  Warrenschen  Forste  bei  Kiauten  und  bei  Oletzko, 
in  Schlesien  häufiger,  im  nordöstlichen  Böhmen  bei  Hohenelbe,  Brau- 
nau,  Senftenberg  u.  a.  0.,  in  der  Lausitz  bei  Görlitz,  Sorau  und  Guben. 
—  Bd.  (Bodenseegegend,  Jura,  Baar,  oberer  Schwarzwald,  Breisgau). 
W.  (Oberschwaben  u.  a.  0.).  Brn.  (Hochebene  und  Alpen).  Juni. 
Juli  und  August  September.  Carduus  rivularis  Jacquin. 
H.  0,30—1,00. 

*  1 1205.  C.  aeaale  Allioni,  stengellose  K.  Stengel  fehlend  oder 
hand'  bis  fufshoch  und  1— 4köpfig  (var.  caulescens  Persoon,  Carduus 
Roseni  Villars,  Cnicus  dubius  Willd.);  Blätter  zerstreut-kurzhaarig^  lan- 
zettlich-buchtie-fiederspaltig,  Zipfel  eiförmig,  fast  Sspaltig,  mit  domig- 
gewimperten  Zipfelchen;  mütenköpfchen  einzeln  oder  2—3  auf  d^r 
Wurzel  sitzend.  2|.  Trockene  Wiesen  und  Triften,  Waldränder, 
stellenweise ;  fehlt  in  Oberschlesien.  Juli— Sept.  Carduus  acaulis 
L.    Kr.  purpurn,  selten  weifs. 

*  1206.  C.  Dnlbosnni  DC,  knollentragende  K.  Wurzelfasem 
in  der  Mitte  verdickt;  Stengel  von  der  Mitte  an  hlatüosy  1 — Sköpfig ; 
Blätter  unterseits  etwas  spinnwehig-wollig,  domig-gewimpert,  tief-peder- 
spaltig,  Fiedern  mit  2— 3  lanzettlichen  Zipfeln;  Köpfchenstiele  verlängert. 
4  Wiesen,  Triften,  selten.  Von  Thüringen  bis  zum  Harze  häufig,  auch 
noch  bei  Leipzig,  Halle,  Dessau,  Stafsftirt,  Egeln,  Klein-Oschersleben, 
Neuhaldensleben  und  Burg,  bei  Mainz  und  im  Maingebiete  bis  Würz- 
burg; bei  Kreuznach  und  durch  den  Hochwald  nach  der  Eifel  bei 
Prüm;  im  Park  von  Lautschin  zwischen  Jungbunzlau  und  Nimburg; 
angeblich  auch  bei  Detmold.  —  E,  (sehr  verbreitet  in  der  Rheingegend). 
Bd.,  W.  und  Brn.  (stellenweise).  Juni.  Juli  und  nochmals  August 
Sept.  C.  tuberosum  AUioni,  Carduus  tuberosus  var.  b.  L., 
Cirs.  dissectum  Lmk.    H.  0,60—1,25. 

*  1207.  C.  dnglicam  DC,  englische  K.  Stengel  meist  einfach, 
einköpfig,  oherwärts  blattlos;  Blätter  unterseits  spinnwebig -wollig^ 
domig-gewimpert,  stengelständige  wenige^  über  dem  verbreiterten,  Stengel- 
umfassenden  Grunde  zusammengezogen.  2|.  Nur  auf  einer  feuchten 
Wiese  bei  Hüls  unweit  Krefeld,  in  Ostfiiesland  zw.  Esklum  u.  Ihrhove, 
Katharinenfeld  bei  Aurich,  Bökel  bei  Papenburg  und  in  Oldenburg  bei 
Jever  und  bei  Edewecht  unweit  Zwischenahn.    Juni.    H.  0,60 — 1,00. 

d)  Blätter  nicht  herablautend,  fast  kahl;  Blumenkrone  gelblich  weifs ,   sehr 
selten  purpurn. 

*  1 1208.  G.  olerdeeum  Scopol!,  kohlartige  K.,  Wlesenkohl. 
Blätter  kahl  oder  mit  zerstreuten  Efärchen  besetzt,  ungleich-domig- 
gewimpert,  stengelumfassend ,  untere  fiederspaltig,  mit  lanzettlichen, 
gezähnten  Zipfeln,  obere  ungeteilt,  gezähnt;  Blütenmpfchen  endsiändig, 
g^äuft,  von  grofsen,  breit-eiförmigen,  gelblichen  Deckblättern  umhüllt; 
Blättchen  des  Hüllkelchs  in  einen  kurzen,  weichen  Dom  ausgehend. 
2|.  Feuchte  Wiesen,  Gräben,  häufig.  Juli.  August  Cnicus  olera- 
ceus  L.  H.  0,50 — 1,50.  Ändert  ab:  b)  amaräntinum  Lang. 
Blüten  purpurn. 

1209.  C.  spinosissimom  Scopoli,  dornige  K.  Blätter  kahl  oder 
zerstreut-behaart,  länglich  oder  lanzettlich,  alle  fiederspaltig-gelappt, 
Zipfel  spreizend,  domig-gewimpert  und  mit  einem  langen,  starken 
Dom  endigend;  Blütenköpfchen  endständig,  gehäuft,  von  jchmden, 
dornig-fieaerspaUigen  Decmlättern  umhüllt  ;^T 
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in  einen  langen  Born  zugespitzt.    4  Nur  in  Bm.  auf  Alpen  wiesen, 
aber  daselbst  verbreitet.  Juli.  August  Kr.  gelblichweifs.  H.  0,15 — 0,60. 

C.    Blüten  2häusig;  Kronsaum  bis  zum  Grunde  5teilig,  mehrmals  kürzer  als 
die  Bohre ;  Federkeloh  zuletzt  3mal  länger  als  die  Krone. 

*  1 1210.  €.  aryense  Seopoli,  Feld-K.  Stengel  fast  kahl,  blatt- 
reich, ästig;  Blätter  wenig  herablaufend,  länglich-lanzettlich,  domig- 
gewimpert,  ungeteilt  oder  fiederspaltig-buchtig;  Blütenköpfchen  klein, 
eiförrmg,  rispig-ehensträufsig.  2|.  Äcker,  wüste  Plätze,  gemein.  Juli. 
August.  Serratula  arvensis  L.  Kr.  lila,  seltener  weifs.  H.  0,60 
bis  1,25.  Ändert  ab:  b)  setosum  MB.  (als  Art).  Blätter  sämtlich 
flach,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt;  c)  argenteumVest  (als  Art). 
Blätter  unterseits  weifsfilzig. 

Bastarde:  C.  aeaule  x  arvense,  C.  acaule  x  bulbosum  (C.  me- 
dium Allioni,  C.  Zizianum  Koch),  C.  acaule  x  canum,  C.  acaule  x 
lanceolatum,  C.  acaule  x  oleraceum  70.  rigens  Walbroth,  C.  deco- 
loratum  Koch,  C.  Lachenalii  Koch  z.  T.),  C.  acaule  x  oleraceum  x 
palustre,  C.  acaiüe  x  palustre,  C.  acaule  x  pannonicum  (C.  Freyeri- 
anum  Koch),  C.  acaule  x  rivulare,  G.  acaule  x  silvaticum,  C.  arTense 
X  bulbosum,  C.  arvense  x  oleraceum  (C.  Keichenbachianum  Loehr), 
C.  arvense  x  palustre,  C.  arvense  x  rivulare,  C.  bolbosnin  x  olera- 
ceum (C.  pallens  DC,  C.  Lachenalii  Koch  z.  T.),  C.  bulbosum  x 
palustre  (C.  semidecurrens  Richter,  C.  Kocheanum  Loehr),  C.  bulbosum 
X  rivulare,  C.  eannm  x  lanceolatum,  C.  canum  x  oleraceum  (C. 
tataricum  W.  u.  Grab.,  Carduus  tataricus  L.),  C.  canum  x  palustre 
(C.  silesiacum  Schultz  bip.,  C.  Wimmeri  Celak.),  C.  canum  x  pannoni- 
cum, C.  canum  X  rivulare  (C.  Siegertii  Schultz  bip.),  C.  eriophomm 
X  lanceolatum,  C.  heterophyllnm  x  oleraceum,  C.  heterophyllum 
X  palustre,  C.  heterophvUum  x  rivulare  (C.  pauciflorum  Koch),  C. 
lanceolatum  x  nemorale,  C.  lanceolatum  x  oleraceum,  C.  olera- 
eeum  x  palustre  (C.  hybridum  Koch),  C.  oleraceum  x  rivulare  (C. 
semipectinatum  Rchb.,  C.  praemorsum  Koch,  Cnicus  praemorsus  Michl), 
C.  oleraceum  x  spinosissimum,  C.  palnstre  x  rivulare  (C.  subalpinum 
Gaudin). 

Die  Artischocke,  C^ära  Scölymus  L.  u.  C  Cardünculus  L.,  wird 
im  südlichen  Gebiete  hm  und  wieder  kultiviert. 

335.    Silybnm  (Vaill.)  öaeptnep,  Mariendistel  (Nr.  563). 

1211.  S.  marianmn  Gaertner,  gemeine  M.  Untere  Blätter  läng- 
lich, buchtig,  eckig,  sezähnt,  domig,  mittlere  stengelumfassend,  fieder- 
spaltig,  alle  glänzend,  kahl,  weifs-geadert.  ©  u.  ®  Zierpflanze  aus 
Südeuropa,  hin  und  wieder  gebaut  und  verwildert.  Juli.  August. 
Carduus  marianus  L.  Kr.  purpurrot  H.  1,00 — 1,50.  Obs.  sem. 
Cardui  mar. 

336.    Cirduus  (Trn.)  L.,  Distel  (Nr.  561). 

a)  Blfittchen  des  Hüllkelches  angedrückt  oder  zurückgekrümmt. 

1212.  C.  tennifloras  Curtis,  sohmalblütige  D.  Blätter  herab- 
laufend, oberseits  dünn-,  unterseits  weifslich-woUig,  buchtig  und  fieder- 
spaltig,  Lappen  eiförmig,  eckig,  gez^nt,  dornig-,  Köpfchen  gehäufl, 
zahlreich,  sitzend,  fast  walzenförmig.    0?  Wege,  unbebaute  Stellen, 

22* 
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selten  und  unbeständig.  Juni — August  Kr.  blafs -purpurrot,  selten 
weifs.    H.  045—0,50. 

C.  pycnoc^phalus  Jacquin,  mit  herablaufenden,  oberseits 
etwas  zottigen,  unterseits  wollig-filzigen,  buchtigen  und  fiederspaltigen 
Blättern,  dornigen  Blattzipfeln  und  länglichen,  zu  2  oder  mehren  bei- 
sammenstehenden Köpfchen,  ist  früher  einmal  auf  Ballasterde  bei 
Swinemünde  und  Danzig  gefunden. 

*  1 1213.  C.  acantnoides  L.,  Staohel-D.  Blätter  herablaufend, 
meist  Jcahlj  tief-tiederspaltig,  mit  21appigen,  gezähnten,  domig-gewim- 
perten  Fiedem;  Köpfchen  meist  einzeln,  rundUch;  Köpfchenstiele  kurz, 
gekräuselt,  doi'nig,    Q  Wege,  Ackerränder,   Eitine,  nicht  allgemein 


1211.    Silybum  marianuzn.  1213.    Carduus  aoanthoides. 

a  Bifite;  b  Frfichtchen.  aBlütchen,  bei  b  ohne Kronröhre;  c Frücht- 

chen; d  Fniehtboden. 

verbreitet.  Juli— Oktober.  Kr.  purpurrot,  fleischfarbig,  gelb  oder 
weifs.    H.  0,30-1,00. 

C.  multiflorus  Gaudi n.  Blätter  unterseits  auf  den  Adern 
zottig  oder  spinnwebig- wollig;  Köpfchen  eiförmig,  zu  3 — 5gehäuft,  ist 
angeblich  einmal  bei  Trier  gefunden. 

*  1 1214.  C.  crispns  L.,  krause  D.  Blätter  herablaufend,  unter- 
seits wollig-fdzig,  länglich,  bucbtig-fiederspaltig;  Köpfchen  rundlich,  ae- 
häuft  oder  einzeln ;  KöpfchenstieU  kurz,  dornig  oder  an  der  Spitze  nacKt 
©  Wiesen,  Flufsufer,  feuchte  Wälder  und  Gebüsch,  meist  häufig,  in 
der  Oberlausitz  fehlend.   Juli.    August.    Kr.  purpurrot.    H.  0,60—1,50. 

C.  sepineu lus  Hskn.  von  vorigem  durch  zurückgekrümmte 
Hüllschuppen  und  gröfsere,  deutlich  runzelige  Achänen  verschieden. 
Mit  C.  agrestis  Kemer  bei  Oberstdorf  im  AJgäu.^AjUU^it: 
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1 1215.  €.  Personata  Jaequin,  klettenartige  D.  Blätter  herab- 
laufend, tmterseits  spinnwehig-wöllig,  ungleich-dornig-gewimpert,  wntere 
breit -eiförmig,  bis  zur  Mittelrippe  ftederteilig^  obere  ei-  oder  lameU- 
förmig^  tmgeteüt;  Köpfchen  gehäuft.  ©Wiesen,  feuchte  Waldstellen 
höherer  Gebirge.  In  Böhmen  auf  dem  JKamm  des  Adlergebirges,  bei 
Karlsbad  an  der  Tepl  beim  Posthof  und  in  Gebüschen  an  der  Eger, 
in  Schlesien  besonders  in  den  Sudeten  verbreitet,  in  Sachsen  nur  bei 
Zittau  an  der  Strafse  nach  Grottau,  am  Saalufer  bei  Ziegenrück.  — 
E.  (Hochvogesen,  Jura).  Bd.  (Jura,  oberes  Donauthal,  Feldberg,  Bel- 
eben). W.  (Iller-  und  Donauufer  u.  a.  0.).  Brn.  (Gebirgsbädie  bis 
in  die  Alpen).  Juli.  August  Arctium  Personata  L.  Kr.  pur- 
purrot.   Köpfchen  klettenähnlich.    H.  0,60—1,25. 

1216.  C.  defloratns  L.,  Berg-D.  Blätter  herablaufend,  lanzettlich, 
unterseits  meergrün  oder  beiderseits  gleichfarbig,  domig -gewimpert, 
gezähnirgesägt;  Köpfchen  einzeln  ^  nidcend,  Köpichenstiele  verlängert, 
blattlos.  4  An  felsigen  Orten  auf  Kalk,  sehr  zerstreut.  In  Thüringen 
bei  Jena  (in  der  Wöllmisse  hinter  dem  Fürstenbrunnen  in  grofser  Menge, 
angeblich  auch  im  Rauthai  und  Forst),  Heilsberg  bei  Rem4a,  Arn- 
stadt, Martinrode,  Hörselberg,  Blankenhain  und  auf  Waldwiesen  hinter 
dem  Kleinen  Ettersberge  (?),  auf  dem  Eichsfelde  von  der  Goburg  nörd- 
lich bis  zur  Leine,  in  Niederhessen  bei  Allendorf  an  der  Hörnekuppe, 
steile  Wand,  Eulenkopf,  Sommerkopf,  gelber  Rain,  Nase  bei  Asbach. 
—  E.  (Jura,  südliche  Rheininseln).  Bd.  (Jura,  Donauthal,  Baar,  Feld- 
berg). W,  (Felsen  von  Tuttlingen  bis  Urach).  Brn.  (Jura,  Hochebene 
und  Alpen).  Mai— August.  Kr.  purpurrot.  H.  0,30—0,60.  Ändert 
mit  fiederspaltigen  unteren  Blättern  ab. 

b)  Blättchen   des  Hüllkelches  über  dem  Qrunde  etwas  zusammengeschnürt 
und  zurückgebrochen. 

*  1 1217.  C.  nutans  L,  nickende  D.  Blätter  herablaufend,  tief- 
fiederspaJtig,  Fiedem  eiförmig,  fast  dreispaltig  und  gezähnt,  dornig- 
gevdmpert,  stark-stachelspitzig;  Blütenköpfe  grofs,  rundlich ,  einzeln, 
nickend.  0  Trockene  Triften,  Raine,  Wege,  meist  gemein,  hin  und 
wieder  verschleppt.  Juli.  Aug.  Kr.  purpurrot,  sehr  selten  weifs.  H.  0,30 
bis  1,00.  Ändert  aber  mit  sehr  kurzem,  kaum  2  cm  langem  Stengel, 
sowie  mit  zahlreichen,  kleinen  Blütenköpfen  ab,  sowie  b)  platylepis 
Saut  er.  Hüllblätter  auch  oben  breit,  plötzlich  zugespitzt;  Köpfchen 
meist  zu  2,  so  in  Brn«  (Algäuer  Alpen:  Rauhenzell  bei  Immenstadt). 

Bastarde :  C.  acanthoides  x  crispus,  C.  acanthoides  ^  defloratus, 
C.  acanthoides  x  nutans  (C.  orthocephalus  Wallroth),  C.  crispus  x 
defloratus,  C.  crispus  x  nutans  (C.  polvanthemos  Schleicher,  C.  Stangii 
Buek),  C.  defloratus  x  nutans,  C.  defloratus  x  Personata. 

337.  Oiiop6rdoii  (Vaill.)  L.,  Esels-  oder  Krebs-Distel  (Nr.  559). 

*  1 1218.  0.  Acänthinm  L.,  gemeine  E.  Stengel  etwas  wollig, 
durch  die  herablaufenden  Blätter  sehr  breit  geflügelt;  Blätter  elliptisch- 
länglich, buchtig,  spinn  webig- wollig,  stachelspitzig.  ©  Wege,  unbebaute 
Orte,  meist  häufig.    Juli.    August    Kr.  purpurrot.    H.  0,30—1,50. 

338.    Lappa  (Tm.)  Lmk.,  Klette  (Nr.  567). 

a)  Köpfchen  fast  gleichhoch  stehend. 

*  1 1219.  L.  offidnalis  Allioni  (1785),  gebräuchUehe  K.  Blüten- 
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stand  ebensträufsig;  Blätter  sehr  grofs,  gestielt,  am  Grunde  rundlich, 
schwach-herzförmig",  Hüllblätter  sämtlich  grün^  pfriemlich  mit  häkiger 
Spitze.  ©  Wege,  Wälder  und  unbebaute  Orte,  häufig.  Juli.  August. 
L.  major  Gaertner  (17911,  L.  glabra  Lmk.  var.  b.,  Arctinm 
Lappa  L.  nebst  der  folffenaen.  Kr.  bei  allen  purpurrot,  bei  L.  minor 
selten  weifs.    H.  bis  1,80.    OBS.  radix  Bardanae. 

*  1 1220.  L.  tomentosa  Lmk.,  filzige  K.  Blütenstand  ebensträufsig ; 
HüUkelch  meist  stark  spinnwebig-wollig,  die  inneren  Blättchen  desselben 
linealisch -lanzettlich  i  stumpf  lieh,  mit  aufgesetztem  y  geradem  Stachel- 
spitzchen,  rötlich  gefärbt,  fast  strahlend.  ©  Mit  vorig.  Juli.  August. 
Arctium  Bardana  Willd.    H.  0,60— l^Ö.    OBS.  radix  Bardanae. 


i.  1221.    Lappa  minor. 

a  Blüte ;  h  Frfichtchen ,  c  ein  solches  mit       a  Blttte ,  längsdarchscliuitteii ;  b  Frücht- 
einem  Teil  des  Fruchtbodens.  chen. 

b)  Köpfchen  traubig  übereinanderstehend. 

*tl221.  L.  minor  DC,  kleinere  K.  Hiülkelch  meist  etwas 
spinnwebig-zottig ,  die  inneren  Blättchen  desselben  an  der  Spitze  oft 
purpurrot,  bisweilen  mit  gerader  Spitze;  Köpfchen  etwa  haselnufs- 
grofs ;  Blüten  meist  länger  als  der  Hüllkelch.  0  Wüste  Plätze,  Wege, 
nicht  selten.  Juli.  August.  Lappa  glabraLmk.  var.  a.  H.  0,60 
bis  1,25.    OBS.  radix  Bardanae. 

*  1 1222.  L.  nemorosa  Koernieke ,  Hain-K.  Äste  lang,  über- 
gebogen, rutenförmig;  Köpfe  sehr  grofs,  die  oberen  gedrängt  uber- 
einanderstehend ;  Früchte  sehr  grofs,  bis  1  cm  lang,  sonst  w.  y. 
©  Wälder.  In  Ost-  u.  Westpreufsen  ziemlich  verbreitet,  ebenso  in 
Pommern,  in  Nord-  uud  Mittelschleswig,  in  der  Provinz  Brandenburg 
und  in  Schlesien,  in  Böhmen  bei  Dymokur  unweit  Gitschin,  bei  Eladrub 
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u.  bei  Laun;  in  Thüringen,  in  der  Khön,  an  Gipsbergen  des  südlichen 
Harzes,  bei  Göttingen,  bei  Neuhaldensleben  und  Salzwedel,  in  Hessen 
und  im  Waldeckschen,  in  Westfalen  bei  Willebadessen  und  am  Kalk- 
felsen des  Lürmekethals  bei  Kallenhard,  im  Westerwald  bei  Daaden, 
in  der  Eifel  verbreitet  (ürftthal  zw.  ürft  u.  Gemünd,  Malmedyi  bei  Spa. 
—  Bd«  (Bodensee,  Baar,  Heidelberg).  W«  (schwäbische  Alp).  Brn, 
(Oberstdorf,  Benediktenwand,  Oberfranken :  Truppachüial  bei  Eggloff- 
stein).  Juli.  August  L.  macrosperma  Wallroth,  L.  intermedia 
Kchb.  fil.,  Arctium  nemorosum  Lejeune.    H.  1,75—2,75. 

Bastarde  zwischen  L.  ofQcinalis,  minor,  tomentosa  u.  nemorosa 
kommen  hin  und  wieder  vor. 

15.  Gruppe.    Carlineen  Cassini.    Blütenköpfohen  reiohblütig;   Blüten  zwei- 
gescmechtig ;  Federkeloh  Ireihig,  abfallend. 

339.    Carlina  (Tm.)  L.,    Eberwurz,  Wetterdistel  (Nr.  560). 

1 1223.  C.  aeanlis  L.,  atengelloseE.,  Rofakopfataude.  Stengel- 
los  oder  stengelig  sich  erhebend, 
Stengel  meist  thöpfig;  Blätter  tief- 
fiederspaltig,  mit  eckig-gelappten, 
stacheligen  Zipfeln,  die  strahlenden 
Blättchen  des  Hüttkelches  vom 
Grtmde  bis  Ober  die  Mitte  linea- 
lisch, an  der  Spitze  lanzettlich. 
4  Kalkberge,  steinige  Hügel,  selten 
auf  Sand,  zerstreut  in  Mittel- 
deutschland; fehlt  im  westlichen 
und  nordwestlichen  Gebiete;  nörd- 
lich nur  in  der  Neumark  (Reetz), 
in  West-  und  Ostpreufsen  und  ; 
Posen;  häufiger  im  südlichen  Ge-  ' 
biete.  Juli — Herbst.  Milchend. 
Strahlen  des  Hüllkelches  glänzend 
weifs,  selten  dunkelrosa.  Blüten- 
köpfe auf  der  Wurzel  sitzend,  oder 
mit  verlängertem,  bis  0,80  hohem 
Stengel  (C.  caulescens  Lmk.). 
OBS.  radix  Carlinae. 

*  t  1224.  C.  Vulgaris  L., 
gemeine  SS.  Stengel  aufrecht, 
1'    bis    mehrMpfig,    fast    eben- 

sträufsig;    Blätter   länglich-lan-  ^ 

zeitlich ,  buchtig-gezähnt,  domig ;  1228.    Carlina  aoaulis. 

die      strahlenden     Blättchen     des    a   Blüte;    b   Fruchtknoten;    c  Federkelch. 

Hüllkelches  linealisch  -  lanzettlich, 

am  Grunde  etwas  breiter,  bis  zv/r  Mitte  gewimpert,  Deckblätter  kürzer 
als  die  Köpfchen.  ©,  selten  ®  und  noch  seltener  4  Dürre  und  un- 
bebaute Plätze,  Kalkberge,  zerstreut.  Juli— Herbst.  Milchend.  Strahlen 
des  Hüllkelches  strohgelb.  H.  0,15— 0,50.  Ändert  ab:  b)  longifolia 
Rchb.  (als  Art,  nicht  C.  nebrodensis  Gussone).  Blätter  lang- 
lanzettlich  bis  linealisch-lanzettlich,  beiderseits  lang-verschmälert,  nicht 
buchtig,  domig-gewimpert;  Deckblätter,  länger  als  die  Köpfchen,  so 
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sehr  sparsam  an  Felsabhängen  im  Kessel  im  Gesenke,  in  Böhmen  im 
Thale  von  Einsiedel  gegen  Petschau,  im  £•  (Spitzeköpfe)  und  in  Bm« 
(Algäuer  Alpen:  Höfats). 

16.  Gruppe.   Serratuleen  Cassini.   Federkelch  mehrreihig,  bleibend,  Strahlen 
zuletzt  gesondert  abfallend ,  sonst  wie  vorige. 

340.    Saussürea  DC,  Schärtling  (Nr.  565). 

1225.  S.  alpina  DC,  Alpen-Sch.  Stengel  an  der  Spitze  eben- 
sträufsio'  mehrköpfig;  Blätter  unter  seits  spinnwebig -filzig^  oberseits 
zuletzt  kahl,  die  grundständigen  gestielt,  ei-lanzettlich,  am  Grunde 
abgerundet  oder  verschmälert,   die  stengelständigen  lanzettlich,    die 


1226.    8au88urea  alpina.  1227.    Serratida  tinotorla. 

a  Blüte ;   h  ein  Staubgef&fs ;  c  Griffel  mit       a  BlfltenkOpfchen ;  b  Blüte ,  bei  e  mit  anf- 
2-,  d  mit  Sspaltiger  Narbe.  geschützter  Krone;  d  Hüllkelch. 

obem  sitzend ;  Blättchen  des  Hüllkelchs  eiförmig,  angedrückt  4  Nur 
in  Brn.  auf  Alpenwiesen  (Kleiner  Kappenkopf,  Linkerskopf,  Ereuz- 
eck,  Spitze  des  Kauhecks,  Schochen,  Höfats).  August.  Serratula 
alpina  L.    Kr.  violettrot.    H.  0,10—0,45. 

1226.  S.  pvffmaea  Sprengel,  Zwerg-Soh.  Stengel  einköpfig; 
Blätter  linealiscn-tanzettlich  od^  linealisch,  oberseits  zerstreut-,  uMer- 
seits  dicht-rauhTmarigy  ganzrandig  oder  gezähnelt;  Hüllblätter  lanzett- 
lich, an  der  Spitze  etwas  abstehend.  2|.  Nur  in  Bm.  auf  steinigen 
Alpenwiesen  (rote  Wand  bei  Schliersee,  Brett,  Schneibstein,  ünters- 
berg).  Juli.  Au^.  Cnicus  pygmaeus  L.,  Cirsium  pygmaeum 
Scopoli.    Kr.  violett.    H.  0,05—0,15.         DigizedbyVjUuyit: 
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341.    Serritula  L.,  Scharte  (Nr.  566). 

*  1 1227.  S.  tinctöria  L.,  Färber-Sch.  Blätter  geschärft-gesägt, 
ungeteilt,  leierförmig  oder  fiederspaltig;  Hüllblätter  dicht-dachziegelig, 
an  der  Spitze  purpurrot.  2j.  Wiesen,  Gebüsche,  Wälder,  häufig.  Juli 
bis  Herbst.    Kr.  purpurrot    H.  0,30--l,00. 

342.   Jurinea  Cassini,  Jurlnee  (Nr.  564). 

1228.  J.  cyaijoides  Rehh.,  kornblumenartige  J.  Blätter  unter- 
seits  weifs-filzi^,  fiederspaltig,  mit  linealischen,  ganzrandigen  Zipfeln; 
Hüllblätter  filzig-grau;  Achänen  glatt,  schwachgrubig.  4  Sand&lder, 
trockene  Hügel,  zerstreut.    In  der 

Eheinebene  in  Baden,  Hessen  u. 
der  Pfalz  stellenweise  häufig,  ebenso 
im  Mainthale  von  Schweinfiirt  und 
Kitzingen  bis  Mainz,  im  Elbthale 
vom  nördlichen  Böhmen  bis  unter- 
halb Dömitz,  auch  am  ünterharz, 
bei  Halle  a.  S.,  Golzow  bei  Branden- 
burg und  Nauen.  Juli— Septbr. 
Carduus  cyanoides  var.  a. 
monoclonos  L.,  Serratula 
cyanoides  DC,  S.  PoUichii 
Koch,  S.  moUis  Wallroth  z.T. 
Kr.  purpurrot.    H.  0,30—0,50. 

17.  Gruppe.  Gentaureen  Lessing. 
Randbiüten  meist  geschlechtslos ; 
Federkelch  mehrreihig,  bleibend, 
die  vorletzte  Reihe  der  Strahlen 
desselben  länger  als  die  übrigen, 
oder  der  Federkelch  fehlend. 

343.    Cärthamus  (Tourn.)  L.,  ^ 
Saflor  (Nr.  568).  ^ 

1229.  C.  tinctörittsL.,  Färber- 
S.Blätter  ungeteilt,  domig-gezähntj  ^      Jnrinea  cyanoides. 
nebst  dem  Stengel  kahl.   ©Stammt  ^  ^  staubgefäft^  und  Griffel; 

aus    Ägypten,    wird    jetzt    hm    und    ^   Pnxchtboden   mit   Früchtchen,    L&ngsl 

wieder  ijn  groisen gebaut.  Juli.  Aug.  schnitt;  d  Frochtchen. 

Kr.  safrangelb.    H.  0,30—0,60. 

Eentrophyllum  lanatum  DC,  mit  wolligen  Stengeln  und 
Hüllblättern,  nederspaltigen  und  gezähnten  unteren  und  fiederspaltigen 
stengelumfassenden  obersten  Blättern  und  randständigen  Achänen  ohne 
Federkelch,  kommt  selten  und  wohl  nur  verschleppt  an  der  Grenze  bei 
Metz  vor. 

344.    Cnlcus  (Vaill.)  L.,  Benedikte  (Nr.  603). 

1230.  C.  benedicttts  L.  (Spec.  plant,  ed.  1),  gemeine  B.  Blätter 
buchtig,  stachelspitzig;  innere  Blättchen  des  Hüllkelches  an  der  Spitze 
mit  fiederspaltigem  Dom,  wollig,  äufsere  breiter,  deckblattartig,  mit 
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einfachem  Dorn.  0  Anf  Äckern  hin  und  wieder  gebaut  Juni.  Juli. 
Centaurea  benedictaL.  (Spec  plant,  ed.  2).  Kr.  gelb.  Stengel 
bis  0,30  hoch,  weitästig.    OFF.  herba  Cardui  benedicti. 

345.    Centaurea  L.,  Flockenblume  (Nr.  602). 

A.  Blättchen  des  Hüllkelches  domenlos,  an  der  Spitze  mit  trockenhfiutigem  An- 
hängsel, ungeteilt  oder  fransig-geteilt,  die  letzte  Franse  den  übrigen  gleichartig. 

*  t  1231.  C.  Jacea  L.,  gemeine  F.  Pflanze  grün;  Stengel 
kantig,  erst  an  der  Spitze  verzweigt,  Zweige  hurzj  dick ^  aufrecht; 
Blätter  lanzetüich ,  imgeteilt  oder  die  \wnteren  entfernt-hachtig  oder 


n 


1229.    Carthamus  tinctorius.  1280.    Cnious  benedictus. 

a    Blüte;     l     Stanbgefäfse ;     c    Griffel;       a  Blütenkörbchen ;  ft  Blftte ;  c  Staabbeutel- 
d  Früchtchen.  röhre ;  d ,  0  Oriffelspitzen ;  /  Früchtchen. 

fiederspaltig ;  Hüllkelch  kugelig  mit  glanzlosen  ^  hratmen^  oft  fast 
schwarzen  BlöMchen;  Anhängsel  der  Hüllblattchen  gewölbt,  rundlich 
oder  eiförmig,  ungeteilt,  zerrissen  oder  die  unteren  kammförmig-gefranst; 
Federkelch  meist  fehlend.  2j.  Wiesen,  Triften,  Raine,  gemein.  Juni 
bis  Oktober..  Kr.  pfirsichblütig,  selten  Randblüten  weifs.  H.  0,30 
bis  1,00.  Ändert  ab:  b)  decipiens  Thuillier.  Anhängsel  der 
meisten  äufseren  HüUblättcben  gefranst,  die  folgenden  unregehnäfsig 
zerrissen-gefranst,  nur  an  den  oberen  Blättchen  ungeteilt;  c)  praten- 
sis Thuillier.  Anhängsel  der  Hüllblättchen  verlängert,  entfernter 
gefranst,  öfters  zurückgekrümmt •,  d)  nigrescens  Willd.  Anhängsel 
kammförmig-fiederteilig,  klein,  dreieckig,  schwärzlich,  die  mittlem 
öfters  langzugespitzt;  Federkelch  meist  vo]f)tj^^t^^(§)jSadleriana 
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Janka  (als  Art).  Anhängsel  der  innem  Hüllblättchen  glänzend,  breit 
strohgelb-  oder  silberweifs-hautrandig,  einwärtsgekrümmt,  so  hier  und 
da  eineeschleppt 

*  1232.  C.  serötina  ßorean,  spätblühende  F.  Pflanze  weifs- 
lich-woUigi  besonders  in  der  Jugend  mit  dichtem  weifsen  Filze;  Stengel 
meist  aufsteigend)  gefnrcht,  von  der  Mitte  an  verzweigt,  Zweige  ver- 
längert, schlank y  starr  abstehend;  Hüllkelch  eiförmig,  mit  trocken- 
häutigen, hellbraunen,  gelben. oder  fast  weifsen  Blättchen,  sonst  w.  v. 
4  Wege,  trockene  Stellen,  in  Mittel-Deutschland,  besonders  auf  dem 
linken  Rheinufer  gemein.  Aug* — Okt  C.  amara  Auct.  (nicht  L.). 
Kr.  purpurn.    H.  0,20—0,80. 

1 1233.  C.  phrygia  L.,  phrygische  F.  Blätter  länglich-elliptisch 
und  lanzettlich,  gesägt-gezähnt;  Anhängsel  der  Hüllblättmen  pfriemlich, 
zwrückgekrümmt,  fiederig-gefranst^  die  der  3  inneren  Bethen  ru/ndlich, 
rissig-gezähnt,  iiber  die  äufseren  hinausragend;  Federkelch  3mal  kürzer 
als  äie  Ächäne;  Köpfchen  eiförmig.  2|.  Wiesen,  Waldränder,  im  öst- 
lichen und  nordöstlichen  Gebiete.  In  Ost-  und  Westpreufsen,  Pommern, 
Posen,  Schlesien  und  im  nördlichsten  Böhmen.  Juli.  August.  C. 
austriaca  Willd.    Kr.  pfirsichblütig.    H.  0,30—0,60. 

1 1234.  C.  psendophrygia  C.  A.  Meycp ,  Wald-F.  Anhängsel 
der  innersten  Beihe  von  den  Fransen  der  folgenden  bedeckt;  Köpfchen 
rundlich,  sonst  wie  vor.  2j.  Gebirgswiesen,  Wälder,  zerstreut.  Schlesien, 
Böhmen,  Sachsen,  Hessen,  Westfalen,  Hannover,  Thüringen,  Harz, 
Hakel,  Neubaldensleben ,  Braunschweig,  Zerbst,  Hamburg,  Mecklen- 
burg, Holstein,  Schleswig,  im  südlichen  Gebiete  bis  in  die  Alpen. 
Juli.     August.    C.  phrygia  Auct.  (nicht  L.).    H.  0,30— 1,00. 

*  1235.  C.  nigra  L.,  schwarze  F.  Blätter  lanzettlich;  Anhängsel 
der  Hüllblättchen  aufrecht,  lanzäüich,  fiederig- fransig ,  Fransen 
borstig,  doppelt  so  lang  als  die  Breite  ihres  Mittelfeldes,  sämtlich  ge- 
nähert, sonst  vne  phrygia.  2|.  Gebirgige  Orte.  Nur  in  der  Rhein- 
provinz bis  nach  den  Niederlanden  und  durch  Nassau  und  Westfalen 
bis  Münden;  fälschlich  auch  in  Schlesien  angegeben;  bisweilen  ver- 
schleppt; —  gemein  in  den  Vogesenwaldem,  bei  Hagenau  und  Brumath, 
ebenso  in  Bd*  u.  W*  häufig,  m  Bm.  hin  und  wieder.  Juli — Herbst. 
Kr.  pfirsichblütig.  H.  0,30—1,00.  Anhängsel  der  Hüllblättchen  meist 
schwarz,  ändert  ab:  b)  p allen s  Koch.  Anhängsel  der  Hüllblättchen 
gelblich-hellbraun,  so  weit  seltener. 

B.    Hüllblättchen  krautig,  mit  breitem,  trockenhäutigem  Saume,  an  der  Spitze 

oft  domig. 

*  t  1236.  C.  montana  L.,  Berg-P.  Stengel  meist  breitgeflügelt, 
dünn-spinnwebig,  grün;  Blätter  herablaufend,  länglich-lanzettlich,  um- 
geteilt; Hüllblätter  schwarz-berandet,  gefranst,  Fransen  so  lang  oder 
kurzer  als  der  schwarzbraune  Band.  2|.  Kalkberge,  Gebirgswiesen, 
stellenweise  in  Mittel-,  häufiger  in  Süddeutschland.  Böhmen,  in  Schle- 
sien an  der  Südseite  der  Barania  nach  Jaworzinka  zu,  um  Hillersdorf 
bei  Troppau  und  um  Konska  bei  Teschen,  bei  Fürstenstein,  Schreibers- 
hau  und  Flinsberg;  in  Posen  auf  dem  Annaberpe  einmal  gefunden; 
häufiger  in  Niederhessen,  z.  B.  bei  Kassel  im  Ahnethale,  am  Stahl- 
und  Mittelberge  u.  s.  w.,  in  Hannover  bei  Göttingen,  Hilwartshausen, 
Münden,  aber  weder  am  Solling,  noch  am  Harze,  häufiger  in  Thüringen, 
in  der  Rhön,  im  Eichsfelde  am  Iberge  bei  Birkenfelde,  im  Fahrbach 
bei  Heiligenstadt  u.  a.  0.,   in   Bergwäldem  des   Rheingebietes   und 
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Westfalens  und  häufig  in  Gärten.    Mai — Herbst.    Handblüten  azurblau, 
selten  rot.    Scheibenblüten  violett.    H.  0,30—0,60. 

1237.  C.  axillaris  Willd.,  seitenblütige  F.  Stengel  niedriger, 
meist  schmäler  geflügelt,  nebst  den  ungeteilten  oder  buchtig -fieder- 
spaltigen,  schmalen,  lanzettlichen  Blättern  graugrün  oder  grayspinn- 
webig-ßzig;  Fransen  der  'Hüllblätter  oft  weißlich,  länger  als  der 
brätmliche  Band;  Scheibenblüten  rötlich,  sonst  w.  v.,  so  in  Böhmen, 
besonders  bei  Prag  und  im  Mittelgebirge  des  Elb-  und  Egergebietes 
u.  in  Bm.  (Moosach,  Burgfaausen,  Deggendorf).    H.  bis  0,35. 

♦  1 1238.  C.  Cyäiins  L.,  Kornblume.  Blätter  Unealisch-lanzett- 
lieh,  die  untersten  am  Grumde  gezähnt;  Hüllblätter  schwarzbraun- 
berandet,   fransig-gesägt ;   Federkelch  etwa  so  lang  als  die  Achäne. 

©  und  ®  Unter  der  Saat,  gemein, 

^  mit  dem  Getreide  eingeführt     Juni 

f  bis   Herbst.     Strahlblüten   azurblau, 

selten  rot  oder  weifs.    H.  0,30—0,60. 

*  1 1239.  €.  Scabiosa  L.,  ska- 
biosenartige P.  Stengel  einköpfig- 
ästig;  Blätter  fiederteilig  oder  doppelt- 
fiederspaltig,  Zipfel  lanzettlich,  ganz- 
randig  oder  gezähnt,  mit  einem  schwie- 
ligen PunTäe  endigend;  Köpfe  ^rofs, 
kugelig;    Anhängsel   der   rundlichen 

^  Hüllblättchen  schwarz,  3eckig,  spitz, 
^  gefranst;  Federkelch  etwa  so  lang  als 
L  die  Achäne.     4  Weinberge,  Hügel, 

Raine,  zerstreut  und  meist  einzeln. 

Juli.    August.     Kr.  meist  dunkelrot 

H.  0,60—1,25. 

*  1 1240.    C.  rhenana  ßoreau, 
,  rheinische  P.    Stengel  rispig-ästig; 

untere  Blätter  doppelt-,  obere  einfach- 
fiederteilig,  mit  linealischen  Zipfeln; 
Anhängsel  der  eiförmigen  Hüllblätt- 
chen mit  einem  dreieckigen,  schwar- 
zen, beiderseits  etwas  hinabziehenden 
1238.  Centaurea  Cyanue.  pigcke  bezeichnet;  Federkelch  halb 
a Hüllkelch;  6 Blütenköpfchen ;c Rand-   g^  j^ng  als  die  Achäne.    ©  Sonnige 

blute;  d  Fruchtboden;  e  Früchtchen.    *  i  -i®    t>  •    \ir^    »— ,   ««^*  ^  i. 

Anhohen,  Rame,  Mauern,  zerstreut, 
fehlt  im  ebenen  Teile  von  Hannover,  in  Westfalen  und  Kurhessen,  in 
der  Eheinprovinz  nur  im  südlichsten  Teile.  —  E.  (Rufach,  Bollenberg). 
Bd.  (im  oberen  Breisgau,  Kaiserstuhl,  Waghäusel  u.  a.  0.).  W.  (Ulm 
bis  zum  Michelsberg).  Brn.  (häufig  im  Lechgebiete ,  sonst  zerstreut). 
Juli — Sept  C.  paniculata  Jacquin,  C.  maculosa  Auct  (nicht 
Lmk.).  Kr.  blafspurpurrot,  selten  weifs.  H.  0,30—1,00.  Ändert  mit 
gröfseren  und  kleineren  Blütenköpfchen  ab. 

C.  diffusa  Lmk.  (Köpfchen  sehr  klein.  Kr.  weifslich,  Hüllblätter 
mit  starkem,  in  einen  längeren  Stachel  auslaufendem  Mittelnerv  und 
schwächeren  Seitennerven)  findet  sich  hin  und  wieder  verschleppt 
vor,  viel  seltener  ist  dies  bei  C.  Biebersteinii  DC.  (C.  cylindro- 
carpa  Rchb.  fil.)  der  Fall.  Digiizedb,AjUuyit: 
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Bastarde:  C.  Jacea  x  seroÜDa,  C.  rbenana  x  Scabiosa  (C.  pani- 
ciilata  X  Scabiosa). 

C.     Hüllblftttchen  mit  Steiligem  oder  fiederteiligem  Dome  an  der  Spitze. 

*  1241.  €.  Calcitrapa  L.,  distelartige  F.  Stengel  mit  sperrigen 
Ästen;  Blätter  tief-fiederspalttg ^  mit  linealischen,  gezähnten  Zipfeln; 
ffüWcelch  gam  kahl;  Köpfchen  end-  und  seitenständig  ^  fast  sitzend. 
©  Trockene  Anhöhen,  wüste  Plätze,  Wegränder,  sehr  zerstreut,  in 
Norddeatschland  nur  eingeschleppt  und  ott  unbeständig,  so  in  Hol- 
stein, ebenso  in  Schlesien  u.  a.  0.  Juli — Herbst.  Kr.  blafspurpur- 
rot,  selten  weifs.    H.  0,15—0,50. 

1242.  C.  solstitialis  L.,  Sonnenwende-F.  Stengel  mit  abstehenden 
Ästen;  Blätter  UneaHsch-lanzettlichy 
herablaufend^  ganzrandig,  untere  leier- 
förmig;  Hüllkelch  wollig;  Köpfchen 
einzeln  am  Ende  der  Äste.  0,  selten© 
Auf  Ä  ckem,  besonders  unter  Esparsette 
und  Luzerne,  mit  deren  Samen  sie  ^ 
eingeführt  ist,  daher  stets  imbeständig. 
Juli— September.  Bjt.  citronengelb. 
H.  0,30-0,75. 

C.  melitensis  L.,  mit  wenig- 
ästigem Stengel,  herablaufenden,  breit- 
linealischen ,  gezähnten,  kurz-  und 
rauhhaarigen  Blättern,  weichhaarigem 
Hüllkelche  und  gelber  Krone,  ist,  mit 
fremder  Luzerne  eingeführt,  einigemal  ^ 
gefunden,  aber  unbeständig. 

18.  Gruppe.  Xeranthemeen  Lessing. 
Blütenköpfchen  reichblütig;  rana- 
ständige  Blüten'  weiblich,  die  des 
Mittelfeldes  zweigeschlechtig,  frucht- 
bar. 

346.    Xeränthemum  (Trn.)  L., 

Spreublume   (Nr.   596).  ^^^'    Xeränthemum  annuum. 

'^  ^  ^  aRandblüte;  6Sclleibenblüte;cFrücht- 

1243.    X.  äimnnm  L.,  jährige  ^^^en. 

S.  Blättchen  des  halbkugeligen  Hüllkelches  ganz  kahl,  stachelspitzig, 
die  äufseren  eiförmig,  die  inneren  lanzettlich,  noch  einmal  so  lang  als 
das  Mittelfeld  breit  ist  O  Sonnige,  trockene  Orte,  sehr  selten  und 
vielleicht  nur  aus  Gärten  verwildert,  bei  Prag.  Juni.  Juli.  Strahl 
des  Hüllkelches  purpurrot.    H.  0,30—0,60. 


B.    Ligulifloren  Lessing  (Cichoriaceen  Juss.)    Pflanzen  mit  Milchsaft;  Blüten 

sämtlich     zungenfOrmig     und    zweigeschlechtig;     Griffel     nicht    gegliedert, 

Schenkel  fadenförmig,  zurückgerollt,  kurz-weichhaarig. 

19.  Gruppe.    Lampsaneen Lessing.    Federkelch  fehlend  oder  an  dessen  Stelle 
ein  hervorspringender  Band. 

347.  Lämpsana  (Trn.)  L.  (nicht  Lapsana),  Milche  (Nr.  555). 

*  1 1244.     L.  communis  L.,  gemeine  M.    Stengel  ästig;  Blätter 
eckig-gezähnt,  untere  leiertörmig,  Seitenzipfel  eiförmig,  Endzipfel  seh: 
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rofs;  Blüten  köpfe  klein,  wenigblütig.     ©  Mauern,  Zäune,  zwischen 
ebüsch,  häufig.    JuU— Herbst    Kr.  gelb.    H.  0,15—1,25. 

348.    Ap6seris  Necker,  Hainsalat  (Nr.  556.) 

1245.  A.  foetlda  Lessing,  stinkender  H.  Kahl  oder  spärlich- 
behaart; Stengelblättlos,  einköpfig;  Blätter  schrotsägeförmig-fiederspaltig, 
Lappen  fast  rautenförmig,  der  endständige  Seckig  bis  fast  Slappig. 
2|.  Haine,  Wälder,  Auen,  Alpenwiesen.  —  W.  (Riedlingen).  Bm»  (in  den 
Alpen  und  der  Hochebene  häufig).  Mai— Aug.  Hyoseris  foetidaL., 
Lampsana  foetida  Scopoli.    Kr.  gelb.  _  H.  0,10 — 0,20. 


1244.    Lampsana  oommunis.  1245.    Aposeris  foetida. 

a  Hbllkelcli;  b  Blatenboden,  längsdurch-  a  Hüllkelch;  b  Bldtenköpfchen ;  c  Bifite, 
schnitten;  c  Bifite;  d  Frftchtcnen. 

349.   Arn6seris  Gaertner,  Lammkraut  (Nr.  554). 

*  1 1246.  A.  minima  Link.,  kleines  L.  Schaft  unten  rotgefärbt, 
1— ököpfig;  Blätter  grundständig,  verkehrt-eiförmig-länglich,  gezähnt; 
Köpfchenstiele  oberwärts  keulenförmig -verdickt,  röhrig;  Blütenköpfe 
klein.  0  Sandige  Äcker,  zerstreut.  Juli— Oktober.  A.  pusilla 
Gaertner,  Hyoseris  minima  L.    Kr.  gelb.    H.  0,10—0,20. 

20.  Gruppe.  Oichorieen  C.  H.  Schultz.  Federkelch  kurz,  aus  verbreiterten, 
stumpfen,  freien  oder  etwas  verwachsenen  und  eine  Krone  bildenden 
Borsten  zusammengesetzt. 

350.    Cichirium  (Trn.)  L.,  Wegwarte  (Nr.  543). 
*tl247.    C.  Jntybns  L.,   gemeine  W.    Untere  Blätter  schrot- 

'  Digitizedby^^UUQIC 
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sägeförmig,  obere  länglich,  ungeteilt,  hlütenständige  aus  breüeremj 
etwas  stengelumfassenaem  Gnmde  lanzettlich;  Blütenköpfe  zu  2  oder 
mehren  gehäuft;  Federkelch  vielmal  kürzer  als  die  Achäne.  4  Wege, 
Triften,  Raine,  besonders  auf  Lehmboden,  zerstreut,  stellenweise  ge- 
mein. Juli.  August  Kr.  blau,  seltener  rosenrot  oder  weifs.  H.  0,30 
bis  1,25.    OBS.  radix  Cichorii. 

1248.  C.  Endivia  L.,  Endivle.  Untere  Blätter  länglich,  buchtig- 
geschweift,  blütenständige  breit-eiförmig  ^  mit  herzförmigem  Gnmde 
stengelumfassend;  Federkelch  4mal  kürzer  als  die  Achäne.  0  Aus 
Turkestan  und  Kleinasien  stammend,  jetzt  überall  zum  Küchengebrauche 
gebaut    Juli.    August    Kr.  blau  oder  weifs.    H.  0,50 — 1,25. 


1246.    Arnoseris  minima.  1247.    Cichorium  Intybus. 

a  Blate;  b  Fracht.  a  HüUkelcli;   b  BlütenkOpfchen ;  e  Bifite; 

d  Staubffef&fse ,   ausgebreitet;   <  Griffel; 
f  Frachtooden  mit  2  Früchten;  g  Fracht. 

21.  Gruppe.  Leontodonteen  C.  H.  Schultz.  Federkelch  aller  Achftnen  fieder- 
haarig  oder  der  randständigen  Aohänen  kronenfOrmig ;  Blütenboden  nackt 
oder  mit  bleibenden,  feinen  Fäsercben. 

351.    Thrincia  Roth,  Zinnensaat  (Nr.  539). 

*  1 1249.  Th.  hirta  Roth,  kursshaarige  Z.  Blätter  grundständig, 
lanzettlich,  meist  durch  2gabelige  Haare  kurzhaarig;  Hüllblätter  schwarz- 
berandet.  4  Triften,  salzhaltige  Wiesen,  sehr  zerstreut,  in  Schlesien 
ziemlich  häufig  auf  Wiesen  an  der  Briesnitz  bei  Naumburg  a.  B., 
sparsam  bei  Keule  zwischen  Muskau  und  Niesky,  öfter  auf  Rasen- 
plätzen eingeschleppt,  so  bei  Inowrazlaw  und  ^^j^|i^^^O  fehlt  sonst 
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im  östlichen  Gebiete.  Juli — September.  Leontodon  hirtus  L., 
Thrincia  Leysseri  Wallroth.  Kr.  gelb,  randständige  unterseits 
mit  blaugrünem  Streifen.  .  H.  0,05—0,20. 

352.    Leontodon  L.,  Löwenzahn  (Nr.  541). 

A.  Wurzel  abgestutzt:  Stengel  meist  mehrkOpfig;  Köpfchen  vor  dem  Aufblühen 
aufrecht;  Strahlen  des  Federkelchs  fast  gleicn,  sfimtlich  federig. 

*  tl260.  L.  antamiialis  L. ,  Herbst-K  Stengel  1-  bis  mdir- 
köpfigy  blattlos ;  Köpfchenstiele  allmählich  verdickt^  oberwärts  schuppig ; 
Blätter  buchtig-  oder  fiederspaltig-gezähnt ,  kahl  oder  mit  einfachen 


1249.    Thrincia  hirta.  1250.    Leontodon  autumnalis. 

a  Stengelhaare,  vergröfiBert ;  6,  e  FrQcht-       a  Hüllkelch  und  Blütenboden;   h  Blüte; 
chen.  c,  d  Früchtchen. 

Haaren  besetzt,  4  Wiesen,  Raine,  Triften,  gemein.  Juli — Oktober. 
Apargia  aut  Willd.,  Oporina  aut.  Don.  Kr.  gelb.  H.  0,15 
bis  0,60. 

B.    Wurzel  abgestutzt;  Stengel  stets  Iköpfig;  Köpfchen  vor  dem  Aufblühen 

nickend;  Strahlen  des  Federkelohs  ungleich,  die  inneren  federig,  die  äufseren 

kurz  und  rauh. 

a)  Federkelch  schmutzig-weifs. 

*  1 1251.  L.  hastilis  L.  (erweitert),  spiefsförmiger  Ii.  Stengel 
blattlos  oder  mit  1— -2  Schuppen  besetzt^  an  der  Spitze  dicker;  Blätter 
länglich-lanzettlich,  gezähnt  oder  fiederspaltig,  kahl  oder  mit  ä—Sgahe- 
ligen^  kurzen  Haaren  besetzt,  mit  breitem,  häutig-berandetem  Stiele. 
4  Wiesen,  Triften,  Waldplätze,  gemein.   Juni^Qj^|.  J<^pjroteiformis 
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Villars.  Kr.  gelb.  H.  0,15—0,30.  Ändert  ab:  a)  hispidus  L. 
(als  Art).  Blätter,  Schaft  und  Hüllkelch  durch  2 — Bgabelige  Haare 
dicht-kiD^haarig(Apargiahispida  Willd.);  b)hastilisL.  Blätter, 
Schaft  und  Hüllkelch  kahl  oder  mit  wenigen  Haaren  besetzt,  so  weit 
seltener ;  c)  alpinus  Hampe.  Schaft  niedrig,  nebst  dem  Hüllkelche 
ganz  kahl;  Blätter  fast  kahl,  meergrün,  buchtig-gezähnt,  so  auf  Gebirgs- 
wiesen  des  Harzes  und  oft  in  die  Thäler  herabsteigend.  L.  pyrenai- 
cusAuct.  (nicht  Gouan);  d)opimusKoch  (L.  caucasicusRchb., 
Apargia  sudetica  Link).  Kurzhaarig;  Blätter  buchtig-gezähnt; 
Schaft  namentlich  an  der  Spitze  stark  verdickt;  Blütenköpfe  grofs,  so 
auf  dem  Riesengebirge,  Glatzer  Schneeberge,  Gesenke,  Alpen;  e)  hyo- 
serioides  Koch.  Blätter  fast  kahl,  tief-fiederspaltig  mit  schmalen, 
linealischen  Fiedern,  so  im  Gerolle  der  Alpen. 

1252.  Li  pyrenäicns  Cfouan,  Fyrenäen-Ij.  Stengel  blattlos,  mehr 
schuppig y  nach  oben  allmählich  verdickt;  Blätter  verkehrt-ei-lanzett- 
förmig,  geschweift-gezähnt,  Icahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut^ 
mit  schmalem  Stiele.  4  Triften  höherer  Gebirge.  —  E.  (Hochvogesen, 
häufig).  Bd.  (Schwarzwald).  W.  (Kniebis,  Katzenkopf,  am  Mummel- 
see). Bm.  (Alpenwiesen).  Juni — August.  L.  squamosus  Lmk., 
Apargia  alpina  Host    Kr.  goldgelb  oder  orange.    H.  0,08—0,30. 

b)  Federkelch  schneeweifs. 

1253.  L.  Taräxaci  Loiselenr,  schwarzhaariger  Ii.  Stengel 
blattlos j  mit  1—2  Schwppen,  nach  oben  allmählich  verdickt  und  nebst 
dem  Hüllkelch  von  langen  schwarzen  Haaren  zottig;  Blätter  lanzett- 
lich, in  den  Stiel  verschmälert,  fast  ganzrandig,  gezähnt  oder  fieder- 
spaltig,  Icahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut  2\.  Nur  in  Brn.  im 
GeröUe  der  Alpen,  aber  daselbst  verbreitet.  Juli — September.  Apargia 
Taraxaci  Willd.    Kr.  gelb.    H.  0,03—0,10. 

C.  Wurzel  senkrecht,  spindelförmig,  einfach  oder  wenigästig,  mit  haarfeinen 
Fäserchen  besetzt;  Köpfchen  vor  dem  Aufblühen  nickend;  Strahlen  des  Feder- 
kelches sftmtlioh  federig,  nur  die  kürzeren  der  Aufsenreihe  borstig  und  rauh, 
die  inneren  an  dem  breiteren  Grunde  kleingesägt. 

1254.  L.  incanus  Schrank,  grauer  L.  Stengel  blattlos,  einköpfig, 
nackt  oder  mit  1—2  Schuppen  besetzt,  unter  dem  Köpfchen  verdickt, 
nebst  den  länglich-lanzettlichen,  fast  ga/nzrandigen  Blättern  dicht-grau- 
fUzig.  4  Felsen.  —  E.  (Vogesen).  Bd.  (nur  im  Donauthal  bei  Werren- 
waag).  W.  (Blaubeuren  im  Tiefenthal,  im  Aalbuch).  Brn.  (Alpen 
und  mit  den  Flüssen  herabkommend).  Juni.  Juli.  Hieracium  in- 
canum  L.,  Apargia  incana  Scopoli.    Kr.  gelb.    H.  0,15 — 0,30. 

Leontodon  crispus  Villars  wächst  nicht  bei  Pyrmont,  ob- 
gleich die  Pflanze  dort  angegeben  wird. 

353.    Picris  L.,  Bitterich  (Nr.  540). 

*  t  1255.  F.  hieracioides  L.,  habioMskrautähnlicher  B. 
Stengel  ästig-ebensträufsig,  nebst  den  länglich-lanzettlichen,  buchtig- 
gezähnten  Blättern  von  borstigen,  widerhakigen  Haaren  steif  haarig. 
4  Wiesen,  Wegränder,  Gräben,  meist  häufig.  Juli — ^Herbst  Kr.  gelb. 
H.  0,30r--l,00.  Ändert  ab:  b)  crepoides  S auter  (P.  pyrenaica  L.) 
mit  länglich-eiförmigen,  langzugespitzten  oberen  Blättern,  gröfseren 
Blütenköpfchen  und  Achänen  und  oft  schon  im  Mai  blühend,  so  im 

Oaroke.  Flora.    18.  Aufl.  23 
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£•  auf  dem  Hohneck  und  dem  Kotenbach,   in  Bd.  im  Scbwarzwald 
(Schlüchthal)  und  in  Brn.  auf  den  Alpen. 

354.    Helminthia  Juss.,  Wurmkraut  (Nr.  542). 

1256.  H.  echioides  Oaertner,  natterkopfartiges  W.  Stengel 
ästig,  steif  behaart;  Blätter  geschweift,  gezähnt,  untere  verkehrt -ei- 
förmig, mittlere  länglich -lanzettlich,  obere  herzförmig  -  umfassend. 
0  Äcker,  Wegränder,  selten  und  unbeständig,  weil  mit  fremdem 
i^amen  eingeführt,  am  häufigsten  bei  Metz.  Juli.  August  Picris 
echioides  L.    Kr.  gelb.    H.  0,30— 0,60; 


1255.    Pioris  hieraoioides.  1256.    Helminthia  eohioides. 

a  Hflllkelch  und  Blfttenboden ;   b  Blüte;        a  Hallkelch  und  Blütenboden;  b  Frucht, 
c  Pruchtboden  mit  2  Früchtchen;  d  Frucht.  bei  c  stark  vergröfsert. 

22.  Gruppe.  Scorzonereen  C.H.Schultz.  Federkelch  aller  Achänen  fieder- 
haarig oder  einfach  (und  dann  sind  die  Strahlen  am  Grunde  zottig),  oder 
der  randständigen  spreuig;  Blütenboden  nackt. 

355.    Tragopigon  (Trn.)  L.,  Haferwurz  (Bocksbart)  (Nr.  536). 

A.    Köpfohenstiele  oberwärts  keulenförmig  verdickt. 

1257.  T.  porrifölius  L.,  lauchblättrige  H.  Blätter  linealisch^ 
lanzettlich;  Hüllkelch  Sblättrig,  fast  doppelt  so  lang  als  die  Blüten; 
Köpfchen  oherseits  ganz  flach.  Q  Wird  als  Gemüsepflanze  bisweilen 
gebaut  und  verwildert.    Juni.    Juli.    Kr.  purpurblau.    H.  0,60—1,25. 

*tI258.   T.  major  Jacqnin,  grofse  H.   Hüllkelch  8- 12blättrig; 
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Köpfchen  obersdU  vertieft,  sonst  w.  v.  0  Sonnige  Anhöhen,  Wein- 
berge, Mauern,  gern  auf  Kalk,  zerstreut,  in  Schlesien  und  Westpreufsen 
selten,  in  Ostpreufsen  fehlend.  Juni.  Juli.    Kr.  blafsgelb.  H.  0,30—1,00. 

B.    Köpfchenstiele  gleich  dick,  nur  unter  dem  Köpfchen  wenig  verdickt. 

♦  1 1259.  T.  pratensis  L.,  Wiesen-H.  Hüllkelch  Sblättrig,  Blätt- 
chen oberhalb  des  Grundes  quer-eingedrückt;  Blüten  so  lang  oder 
kürzer  als  der  Hüllkelch ;  Achänen  knotig-rauh,  0  Wiesen,  Gräben, 
Wegränder,  gemein.  Mai— August  Kr.  gelb.  H.  0,30—0,60.  Ändert 
ab:  b)  minor  Fries  (als  Art).  Blüten  fast  doppelt  kleiner  als  der 
Hüllkelch;  c)  orientalis  L.  (als  Art).  Randblüten  meist  länger  als 
der  Hüllkelch;  Blüten  dunkelgoldgelb. 

1260.  T.lioceosnsW.a.K.,  flockige 
H.  Randständige  Achänen  am  Grunde 
last  glatt,  oberwärts  am  Federkelche 
ziemlich  feinschuppig  -  weichstachelig, 
sehr  kurz  geschnäbelt,  sonst  w.  v.  0 
Grasplätze  am  Meere.  Nur  in  Ostpreu  fsen 
längs  des  Ostseestrandes  von  Memel 
bis  Kranz,  im  Binnenlande  nur  bei  Tilsit 
und  bei  Bittehnen  bei  Ragnit,  früher 
auch  auf  Ostswine  bei  Swinemünde. 
Juni.  Juli.  T.  canus  Willd.,T.  he- 
terospermus  Schweigger.  Blätter 
anfangs  weifsflockig.  Kr.  blafsgelb. 
H.  0,30-0,60. 

Bastarde:  T.  major  x  pratensis,  ► 

T.    porrifolius  x  pratensis  (Kirchhof 

zu  Kodenkirchen  am  linken  Ufer   der  C 

ünterweser). 

356.    Scorzon^ra  (Trn.)  L.,  L 

Schwarzwurz  (Nr.  537).  | 

a)  Blüten  gelb. 

*  1 1261.  S.  hümilis  L.,  niedrige 
Seh.    Wurzelschopf  schuppig;  Stengel 

einfach j  meist  Iköpfig,  wollig;  Blätter  1259.  Tragopogon  pratensis, 
lanzettlich;  Hüllkelch  meist  wollig,  halb  «  Hüllkelch  u.  Fruchtboden;  h  Blüte; 
80  lang  als  die  Blüten ;  Achänen  glatt.  ^  Frucht. 

4  Feuchte  Wiesen,  Wälder,  zerstreut,  fehlt  in  Westfalen  und  in  der 
Rheinprovinz  nur  bei  Kreuznach.  Mai.  Juni.  S.  plantaginea 
Schleicher.    H.  0,15— 0,30. 

1262.  S.  hispänica  L.,  spanische  Seh.  Stengel  oberwärts  ästig; 
Äste  Iköpfig ;  Hüllkelch  kahl ;  ra/iidstäAfidige  Achänen  fein-weichatachelig, 
sonst  w.  V.  2|.  Grasplätze,  sonnige  Hügel,  sehr  zerstreut,  in  Süd-  und 
Mitteldeutschland  bisweilen  im  grofsen  gebaut  und  verwildert.  Juni. 
Juli.  H.  0,60—1,25.  Ändert  mit  eiförmig-länglichen  oder  lanzettlichen 
(S.  glastifolia  Willd.)  oder  schmal-linealischen  (S.  asphodeloides 
Wallroth)  Blättern  ab. 

1263.  S.  parviflora  Jacquin,  kleinblütige  Seh.  Wurzelschopf 
schuppig;  Stengel  l-3köpfig,  kahl;  Blätter  laif^ttj^clyi^fyi^ealisch- 
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lanzettlich;  HüUkelcJi  so  lang  als  die  Blüten;  Achänen  glatt.  ©  u.  4 
Nur  auf  feuchten,,  salzhaltigen  Wiesen  im  nördlichen  Böhmen,  z.  B.  bei 
Brüx,  Saidschütz,  Teplitz,  Franzensbad,  Auschitz,  Podiebrad.  Mai  bis 
Juli.    H.  0,20-0,50. 

b)  Blüten  lila  oder  rosenrot. 

*  1 1264.  S.  purpürea  L.,  purpurblütige  Seh.  Wurzelschopf 
fädig;  Stengel  Iköpfig  oder  ästig  und  2— 4köpfig;  Blätter  linealisch; 
Achänen  gerippt,  mit  glatten  Rippen.  2|.  Kurzgrasige  Hügel,  Wald- 
ränder, gern  auf  Kalk,  sehr  zerstreut.  In  Westpreufsen  in  der  Nähe 
der  Weichsel  von  Thorn  bis  Weifsenberg,  Kr.  Stuhm,  verbreitet,  auch 
an  der  Bahn  zw.  Brahe  u.  Tuchel;  fehlt  in  Ostpreufsen;  bei  Bromberg, 


1262.    Scorzonera  hispanioa.  1265.    Podospermum  laciniatiim. 

a  Fracht.  a  Hüllkelch  und  Blütenboden ;  5  Früchtchen. 

Schrimm  und  Posen;  in  Schlesien  nur  zwischen  Herrendorf  und  Fröbel 
bei  Glogau,  bei  Wohlau,  Namslau,  vor  Mahlen  bei  Breslau,  um  Kott- 
witz  bei  Ohlau  und  früher  auch  auf  dem  Kupferberge  bei  Danckwitz, 
in  Böhmen  bei  Karlstein  und  St  Prokop  unweit  Prag,  bei  Weifswasser, 
Dymokur,  häufig  von  Thüringen  bis  zum  Harze ;  Mainz,  Bingen,  Flörs- 
heimer Steinbruch  bei  Frankfurt  a.  M.,  in  der  Provinz  Brandenburg, 
z.  B.  bei  Berlin,  Nauen,  Eberswalde,  Perleberg  (?),  Potsdam,  Frank- 
furt a.  0.,  Neudamm,  Driesen;  bei  Garz,  Tantow,  aber  nicht  bei 
Stettin.  —  Brn.  (Hochebene  und  Pfalz).    Mai.    Juni.    H.  0,25—0,50. 

357.     Podospermum  DC,  Stielsame  (Nr.  538). 

*  1265.     P.  laciniatnm  (DC.)  Bischoff,   schutzblättriger  St. 
Wurzel   zweijährig ,    einfach ,    unfruchtbare   BläUerM^pf^l  fehlend; 
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Stengel  aufrecht,  ästig,  Äste  stielnmd;  Blätter  fiederspaltig,  mit  linea- 
lischen, zugespitzten  Seitenzipfeln  und  lanzettlichem,  verlängertem  End- 
zipfel, selten  sämtliche  Blätter  linealisch-pfriemlich;  Bandblüten  so 
lang  als  der  Hüllkelch  oder  nur  toenig  länger.  ©  Raine,  Äcker-  und 
Wegränder, Weinberge,  Mauern,  sehr  zerstreut;  fehlt  in  Norddeutschland. 
Mai— Juli.  Scorzonera  lac.  L.  Kr.  gelb.  H.  0,15— 0,30.  Ändert 
ab:  b)  muricatum  DC.  (als  Art).  Stengel  und  Blätter  von  kleinen 
Knötchen  etwas  rauh;  c)  calcitrapifolium  DC.  (als  Art).  Mit  auf- 
rechtem, kürzerem  Mittelstengel  und  liegenden  und  aufstrebenden, 
langen  seitlichen  Stengeln,  bei  Küdesheim  und  angeblich  im  Sauerthale 
von  01k  nach  Kahlin^en  bei  Trier,  auch  im  Ober-E« 

1266.  P.  Jacquiniaimm  Koch,  Jaoqoins  St.   Wurzel  ausdauernd, 
vielköpfig ,     mit    Uütentragenden 

Stengeln  u/nd  'imfruchtharen 
Blätterbüscheln;  Stengel  aufrecht, 
ästig,  oberwärts  gefurcht ;  Blätter 
wie  bei  vor.;  Bandblüten  noch 
einmal  so  lang  als  der  Hüllkelch. 
4  Unbebaute  Orte,  Wege,  Raine. 
Bisher  blofs  in  Böhmen  bei  Brüx, 
Bilin,  Ossegg,  Saaz,  Prag.  Juni 
bis  August.  Kr.  gelb.  H.  0,10 
bis  0,30. 


23.  Gruppe.  Hypochoerideen  Les- 
sing. Federkelch  fiederhaarig; 
Blüten  boden  mit  abfallenden 
Deckblättchen. 

358.  Hypochoeris  L.,  Ferkel- 
kraut (Nr.  534). 

*tl267.  H.fflabraL.,  kahles 
F.  Schaft  ästig,  Kahl ;  Blätter  buch- 
tig-gez^nt,  kahl  oder  fast  kahl; 
muten  so  lang  als  der  Hüllkelch; 
mittlere  Achänen  kurzgeschnäbelt, 
randständige  schnabellos  oder  alle 
geschnäbelt  0  Sandfelder,  grasige 
Abhänge,  nicht  selten.  Juli.  Aug. 
Kr.  gelb.    H.  0,15—0,30. 

*  t  1268.  H.  radicata  L., 
kurz  wurzeliges  F.  Schaft  kahl, 

ästig,  Blätter  buchtig -gezähnt  oder  buchtig -fiederspaltig,  rauhhaarig; 
Blüten  Idnger  als  dsr  Hüllkelch;  Achänen  sämtlich  langgeschnäbelt. 
4  Wiesen,  Triften,  Raine,  gemein.  Juni— Herbst.  Kr.  gelb.  H.  0,30— 0,60. 

Bastard:  H.  glabra  x  radicata. 


1268.    Hypochoeris  radicata. 

a  Bl&tenköpfchen ;    6,  c  Blüten;    d  Deck- 
blättchen ;  €  Fnichtboden ;  /  Fracht ,  bei  g 
ohne  Federkelüh. 


359.    Achyr6phoru8  Scopol!,  Hachelkopf  (Nr.  535). 
*  1 1269.    A.  macttlatns  Scopol],  gefleckter  H.   Stengel  1- 


bis 


Sköpfig,  meist  Iblättrig,  rauhhaarig;  Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig; 
Blättchen  des  Hüllkelchs  goMzrandig.    4  Waldtriften,   grasige  Ab- 
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hänge,   zerstreut.     Juni.     Juli.     Hypochoeris  maculata  L.    Er. 
goldgelb.    H.  0,30-1,25. 

1 1270.  A.  unilioruK  Bl.  u.  Fiu^.,  einblütiger  H.  Stengel 
Iköpfig,  am  Grunde  1— 2blättrig,  oberwärts  stark-verdickt,  steif  haarig; 
Blätter  länglich-lanzettlich;  äußere  und  mittlere  BlättcJten  des  Hüll- 
kelches ze^'rissen-fransig,  2J.  Gebirgskämme ,  nur  in  Schlesien.  Im 
Riesengebirge  an  den  Teichrändern,  dem  Brunnenberge,  Aupagrunde, 
an  der  Kesselkoppe  und  am  Glatzer  Schneeberge;  im  mährischen  Ge- 
senke am  Altvater,  Petersstein,  Hockschar,  Kessel.  —  Brn.  (Alpen, 
verbreitet).  Juli.  Aug.  A.  helveticus  Lessing,  Hypochoeris 
uniflora  Villars,  H.  helvetica  Wulfen.  Kr.  goldgelb.  H.  0,20 
bis  0,50. 


1269.    Achyrophorus  maoulatus.  1271.    Taraxaoum  offloinale. 

a  Blüte.  a  Blüte;   b  Hüllkelch,   FrucMboden   mit 

1  Früclitchen ;  c  Frucht  ohne  Federkelch. 

24.  Gruppe.  OhondrilleenKoch.  Federkelch  haarförmig;  Strahlen  am  Grunde 
nicht  oreiter;  Blütenboden  nackt;  Achäneu  geschnäbelt,  Schnabel  am 
Grund©  mit  hervorragendem  Krönchen. 

360.    Taräxaeum  Juss.,  Kubblume  [Löwenzahn 5  in  Schlesien: 

Maiblume]  (Nr.  546). 

*tl271.  T.  ofliciiiale  Weber,  gebräuchUohe  K.  Schaft  Iköpög; 

Blätter  lanzettlich,  schrotsägeförmig,  gezähnt  oder  ganzrandig;  Achänen 

linealisch -verkehrt -eiförmig,  gerippt,  an  der  Spitze  schuppig -weich- 


stachelig.  4  Wiesen,  Triften,  Gräben,  gemein.  Mai — Herbst.  T.  Dens 
leonis  Desf.,  Leontodon  Taraxacum  L.  Kr.  gelb.  H.  0,15 
bis  0,25.   Ändert  vielfach  ab,  namentlich  b)  T.  palußt¥^Ö6.   Äufsere 
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Hüllblätter  eiförmig,  zugespitzt,  aogedrückt,  innere  nicht  gehörnt  (Le- 
ontodonlividusW.  u.K.),  und  zwar  mit  lanzettlichen,  buchtig-schrot- 
sägeförmigen  Blättern  (Leont.  erectus  Hoppe)  und  schmal-linea- 
lischen, gezähnelten  Blättern  (L.  salinus  Pollich),  so  besonders  auf 
Salzwiesen;    c)   leptocephalum   Koch  (Leontodon   leptocephalus 
Rchb.).    Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  Köpfchen  schmäler  und 
die  äufseren  Blättchen  lanzettlich,  an  der  Spitze  zottig-bärtig,  sonst 
ganze  Pflanze  kahl,  so  gleichfalls  gern  auf,  öalzwiesen;  d)  laeviga- 
tumDC.  (Leont  glaucescens  MB.,  L.  alpestris  var.  arcuatus 
Tausch).     Oft  bläulichgrün,  äuTsere  Hüllblätter  anfangs  angedrückt, 
später  wagerecht-abstehend,  eiförmig  bis  lanzettlich,  innerste  oft  unter 
der  Spitze  mit  einem  Hörnchen  oder  einer  Schwiele  (L.  corniculatus 
Kit),   Früchte  blafsgrau   oder   rot- 
braun (T.  erythrospermum  Andrzi.),  so 
in  dem  Riesengebirge  und  den  höheren 
Gebirgen  Süddeutschlands,  besonders 
auf  Kalk,  aber  auch  in  der  Ebene; 
e)  alpestre  Celak.  (Leontodon 
alpestris  Tausch,  L.  nigricans 
K  i  t).  Stengel  und  Blätter  kahl ;  Hüll- 
blätter schwärzlichgrtin,  die  äufsern 
eiförmig -länglich,   zuletzt  zurückge- 
krümmt ;  Früchte  mit  ziemlich  kurzen 
und   gröfstenteils  stumpfen,    breiten 
Stacheln,  der  Schnabel  meist  so  lang 
oder  kürzer  als  die  Frucht  selbst,  so 
im  Riesengebirge,  z.B.  auf  der  Schnee- 
koppe, am  kl.  Teiche.    OFF.  radix 
Taraxaci  cum  herba. 

361.    Willemitia  Necker, 

Willemetie  (Nr.  545). 

1272.  W.  apargioides  Cassini, 
löwenzahnähnliche  W.  Stengel 
1 — Bköpfig,  grundständige  Blätter 
länglich- verkehrt- eiförmig,  schwach-  1272.   "Willemetia  apargioides. 

buchtig  -  gezähnt ,  stengelständige 
sitzend,  lanzettlich  bis  linealisch,  ganzrandig;  Köpfchen  nebst  den 
Stielen  schwärzlich-behaart.  2|.  Auf  Alpentriften  und  den  benachbarten 
Ebenen.  Nur  in  W.  (Isny  auf  Wiesen  der  Bleiche,  an  der  Aach  und 
auf  der  Adelegg)  und  Bm.  (Donauhochebene,  Alpen,  bayerischer  Wald). 
Juni — Aug.  W.  hieracioides  Monnier,  Hieracium  stipitatum 
Ja'cquin,  Crepis  aparg.  Willd.    Kr.  goldgelb.    H.  bis  0,40. 

362.    Chondrilla  (Toum.)  L.,  Krümling  [nicht  Knorpelsalat] 
(Nr.  544). 

*  1 1273.  Ch.  juncea  L.,  binsenartiger  K.  Untere  Blätter  schrot- 
sägeförmig,  obere  linealisch-lanzettlich;  Äste  rutenförmig;  seitenständige 
Blütenköpfe  einzeln,  zu  2  oder  3;  Acliänen  Özähnig. ^^^lockene 


360  Compositen.    Nr,  54. 

Abhänge,  Raine,  sandige  Äcker,  zerstreut,  im  nordwestlichen  Gebiet 
nur  verschleppt.  Juli.  August.  Kr.  gelb.  H.  0,30—1,25.  Ändert 
ab:  b)  acanthophylla  Borkh.  Stengel  unterwärts  und  der  Rand 
der  Blätter  domig-steif  haarig;  c)  latifolia  MB.  Die  ganze  Pflanze 
weit  gröfser;  mittlere  und  obere  Blätter  länglich-lanzettlich,  ziemlich 
breit,  am  Rande  und  unterseits  auf  dem  Mittelnerven  stachelig-steif- 
haarig, so  seltener. 

1274.  Ch.  prenanthoidesYlUars,  hasenlattichartiger  K.  Untere 
Blätter  verkehrt-lanzettlich,  entfemt-gezähnelt,  blaugrün,  ganz  kahl; 
Stengel  fast  nackt,  gabelspaltig-ästig,  die  endständigen  Köpfchen  gleich 
hoch;  Achänen  mit  einem  kurzen  ^  kleingeherbten  Krönchen  endigend. 


\ 

1273.    Chondrilla  juncea.  1275.    Prenanthes  purpurea. 

a  Hüllkelch;  b  Blütenköpfchen ;  e  Blüte;        a  HüUkelch;  h  Blütenköpfchen;  c Fracht. 
d  Frachtköpfchen;  «,  /  Früchtchen. 

2j.  Brn.  (auf  Kies  der  Alpenflüsse:  Hier,  Lech,  Isar,  Trettach).  Juli. 
August.  Prenanthes  chondrilloides  L.,  Lactuca  prenan- 
thoides  Scopol i.    Kr.  gelb.    H.  0,20—0,30. 

25.  Gruppe.   Lactuceen Lessing.   Achänen flach-zusammeDgedrüokt, schnabel- 
los  oder  mit  ungekröntem  Schnabel ,  sonst  wie  24.  Gruppe. 

363.    Prenanthes  L.,  Hasenlattich  (Nr.  550). 

*  1 1275.  P.  purpnrea  L. ,  purpurroter  H.  Blätter  mit  herz- 
förmigem Grunde  stengelumfassend,  kahl,  unterseits  meergrün,  untere 
länglich-lanzettlich,  winkelig-buchtig,  obere  lanzettlich,  meist  ganzrandig; 
Blütenstand  rispig.    4  Schattige  Gebirgswälder,  seltener  in  der  Ebene 
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(Obernigk  bei  Breslau),  zerstreut  in  Mitteldeutschland,  sehr  selten  im 
Harz;  weit  häufiger  im  südlichen  Gebiete.  Juli.  August.  Kr.  purpur- 
rot   H.  0,60—1,50. 

364.     Lactüca  (Tourn.)  L.,  Lattich  (Nr.  547.) 

A.    Achänen   beiderseits  mit  mehren  erhabenen  Bippen;    Blüten  gelb, 
a)  Blätter  mit  herzförmigem  Qrunde  stengelumfassend ;   Stengel  fest. 

1276.    L.  sativa  L.,  Garten-Ii.    Blätter  ganzrandig  oder  schrot- 
sägeförmig,  auf  der  Mittelrippe  unterseits  glatt  oder  selten  stachelig; 
Btspe  ausgebreitet,  flach;  Achänen  meist  braun  oder  weiß  tmd  meist 
kahl;  Schnabel  weifs,  so  lang  oder  länger  als  die  Ächärie,    ©  u.  ® 
In  Gärten  und  auf  Feldern  unter 
dem  Namen  Kojjfsalat  häufig 
gebaut,  angeblich  nur  Kulturform    ( 
von  L.  Scariola,  aber  wahrschein- 
lich aus  Sibirien  stammend.    Juni   > 
bis  Aug.    H.  0,60—1,00. 
b)  Blätter  am  Grunde  pfeilförmig. 
1.    Stengel  fest. 

*  1277.  L.  vipösa  L.,  Gift-L. 
Blätter  tvagerecht,  länglich  -  ver- 
kehrt-eiförmig, auf  der  Mittelrippe 
unterseits  stachelig,  am  Rande  mit 
stachelspitzigen  Zähnen,  ungeteilt 
oder  buchtig;  Rispe  pyramiden- 
förmig; Achänen  schwarz,  deut- 
lich-berandet  und  am  Bande  mit 
dichtstehenden  y  fein  gestrichelten 
Qu£r falten,  an  der  Spitze  kahl 
oder  kurzborstig;  Schnabel  weif s, 
so  lang  als  die  Achäne,  ®  u.  0 
Felsige  Orte,  lichte  Waldplätze, 
Gräben,  selten.  Rheinprovinz, 
besonders  an  der  mittleren  Mosel, 
Hameln,  Hessen  (im  Höllenthal 
bei  Albungen),  Thüringen  (?),  bis- 
weilen verwildert,  häufiger  im  süd- 
lichen ,  besonders  südwestlichen 
Gebiete.  Juli.  August.  H.  0,60 
bis  1,50.  Hat  einen  widrigen  Ge- 
ruch. OBS.  herb.  Lactucae  virosae. 

*  t  1278.  L.  Scariola  L.,  wilder  L.  Blätter  fast  scheitelrecU, 
meist  schrotsägeförmig;  Achänen  bräwräich-grau,  schmal  berandetj  an 
der  Spitze  kurzborstig-behaart y  sonst  w.  v.  ®  u.  ©  Wüste  Plätze, 
Wege,  meist  nicht  selten.  Juli.  August  H.  0,60— 1,25.  Ändert  ab: 
b)  integrifolia  Bischoff  (L.  augustana  AUioni).  Blätter  ungeteilt, 
gezähnelt,  unterseits  auf  dem  Mittelnerven  oft  nur  wenig  stachelig. 

*  1 1279.  L.  saligma  L. ,  weidenblättriger  L.  Blätter  linea- 
lisch y  zugespitzt,  auf  der  Mittelrippe  unterseits  stachelig  oder  glatt, 
unterste  schrotsägig;  Achänen  bratm,  sehr  schmal  berandety  an  der 
spitze  hurzborstig;  Schnabel  weifs,  doppelt  so  lang  als  die  Achäne. 


1278.    Laotuoa  Soariola. 

a  Blüte;  b  Hüllkelch  und  Frachtboden  mit 
einzelnen  Früchten;  c  Fracht. 


362  Compositm.    Nr.  54. 

(i)  u.  0  Raine,  wüste  Plätze,  Weinberge,  sehr  zerstreut.  Im  Rhein-, 
Main-,  Nahe-,  Mosel-  und  Saarthale,  in  der  Lausitz  nur  früher  auf 
der  Viehweide  bei  Kahnsdorf  unweit  Luckan,  in  Schlesien  bei  Gogolin 
unweit  Oppeln,  in  Böhmen  bei  Dux  unweit  Teplitz,  Prag,  Jungbunzlau, 
Josefistadt,  häufiger  in  Thüringen,  um  Leipzig,  Halle  a.  S.  bis  StaGs- 
furt,  Nienburg  und  Hildesheim.  —  L,  (selten).  E«  (ziemlich  häufig, 
besonders  im  Ober-Elsafs).  Bd*  (selten,  z.  B.  bei  Oos,  Mannheim, 
Wertheim).  W.  (Tübingen,  Efslingen,  Stuttgart  u.  a.  0.).  Brn.  (stellen- 
weise). Juli.  August.  H.  0,30-0,60. 
Bastard  :*L.  saligna  x  Scariola. 

2.    Stengel  hohl. 

1280.  L.  qni^reina  L.,  eichenblättriger  L.  Blätter  unterseits 
glatt,  unterste  schrotsägig-leierförmig,  obere  schrotsägig- fiederspaUig; 
Rispe  ebensträufsig;  Ächcmen  schwarz;  Schnäbel  schwarz^  halb  so  lang 
als  die  Ächäne.  ®  n.  (^  Wälder,  zwischen  Gebüsch,  selten.  Nur 
von  Thüringen  bis  zum  Unterharze,  bei  Barby,  im  Königreich  Sachsen 
bei  Bemstadt  und  in  Böhmen  bei  Bilin,  Kommotau  und  Prag.  Juli. 
August.  L  stricta  W.  u.  K.,  Cicerbita  corymbosa  Wallroth. 
H.  1,00— 1,60.  Ändert  ab:  b)sagittataW.u.K.  ißlätter  sämtlich  ganz. 

c)  Blätter  gestielt,  leierfOrmig-fiederspaltig;  Stengel  hohl. 

*  1 1281.  L.  mnralis  Lessing  (1832),  Mauer-L.  Blattzipfcl  ivin- 
kelia^  Endlappen  grofs;  Blütenstand  locker -rispig;  Köpfchen  5blütig. 
2|.  Wälder,  Schutt,  meist  häufig.  Juli.  August.  L.  muralis  Fre- 
senius (1832),  Prenanthes  muralis  L.,  Chondrilla  mur.  Lmk., 
My  cell  s  mur.  Rchb.,  Cicerbita  mur.  Wallroth,  Phoenix  opus 
mur.  Koch.    H.  0,50—1,00. 

d)  Blätter  herablaufend,  untere  tief-fiederspaltig ;  Stengel  fest. 

1282.  L.  viminea  Presl,  gertenartiger  L.  Blattzipfel  linea- 
lisch; oberste  Blätter  linealisch,  ungeteilt.  0  Felsige  Abhänge,  Stein- 
haufen, sehr  selten,  nur  bei  Pillnite  und  Hosterwite  unweit  Dresden, 
bei  Prag,  Teplitz  und  im  Eibgebiete  von  Raudnitz  bis  Tetschen  häufig. 
Juli.  August.  Prenanthes  vim.  L.,  Phoenixopus  vim.  Rchb. 
H.  0,30—0,75. 

B.   Achänen  beiderseits  auf  der  Mitte  mit  einer  Rippe ;  Blüten  lila;  Stengel  fest. 

*  1283.  L.  perennis  L.,  ausdauernder  L.  Blätter  kahl,  fieder- 
spaltig,  mit  linealisch -lanzettlichen,  am  vorderen  Rande  gezähnten 
Zipfeln.  2).  Steinige  Hügel,  Felsen,  Weinberge,  sehr  zerstreut.  Im 
Rhein-  und  Moselthale  häufig,  im  Main-,  Lahn-,  Nahe-  und  Glangebiete, 
in  Sachsen  nur  bei  Dresden  (Bosel  und  Sömewitzer  Steinbruch,  Wach- 
witz), in  Böhmen  bei  Leitmeritz  und  Prag,  in  Thüringen  häufiger,  z.  B. 
bei  Jena  (Hausberg,  Landgraf,  Ammerbach),  Arnstadt,  Rudelsburg  bei 
Naumburg,  Rothenburg  bei  Kelbra,  Jechaburg,  am  ünterharze  im 
Bodethale.  —  E.  (Ortenberg  und  Ramstein  bei  Scherweiler,  Hochlands- 
berg im  Münsterthal).  Bd.  (Hegau,  Juragebiet,  oberes  Donauthal, 
Wertheim).  W«  (z.  B.  Obemdorf,  Sulz,  Tübingen,  Bronnen,  Urach). 
Brn.  (Pfalz,  Unterfranken,  Jura).    Mai.    Juni.    H.  0,30—0,60. 

365.    Mnlg^dium  Cassini,  Milchlattich  (Nr.  548). 

1 1284.  M.  alpinnm  Cassini,  Alpen -M.  Blätter  leierförmig, 
Endzipfel  sehr  grofs,  deckig-spiefsförmig ,  langzugespitzt,  die  oberen 
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mit  geflügeltem,  am  Grunde  herzförmigem  Blattstiele  stengelumfassend ; 
Traube  einfach  oder  zusammengesetzt^  drüsig-behaart;  Achänen  läng- 
lich-linealisch  ^  vielrippig,  an  der  Spitze  ein  wenig  verschmälert. 
2|.  Feuchte  Waldstellen  höherer  Gebirge,  sehr  zerstreut  Schlesien 
(Iser-  und  Riesengebirge,  Gesepke  u.  a.  0.),  Erzgebirge,  Thüringer 
Wald  bei  Ludwigstadt,  Neuhaus,  Eisfeld,  Suhl,  Schleusingen,  Schurten- 
wände  bei  Ilmenau,  Inselsberg,  Rhön,  Oberharz,  im  südöstlichen  West- 
falen, in  Waldeck,  in  Hessen  auf  dem  Vogelsberge.  —  E.  (höchste 
Vogesen,  Hochfeld,  Jura).  Bd.  (höherer  Schwarzwald).  W.  (Kniebis, 
Katzenkopf).  Brn.  (Hochebene,  höhere  Berge  und  Alpen).  Juli. 
August  Sonchus  alpinus  L.,  Cicerbita  alpiha  Wallroth. 
Kr.  blau.    H.  0,60-1,25. 

1285.  M.  Plnmi^ri  DC.  Plu- 
miersM.  Blätter  schrotsägeförmig- 
fiederteilig,  gezähnt,  stengelstän- 
dige mit  tief-herzförmigem  Grunde 
stengelumfassend,  obere  lanzettlich, 
zugespitzt ;  Köpfchen  ebensträufsig ; 
Köpfchenstiele  u/nd  Hüllkelche  ganz 

kahl ;  Achänen  ellipsoidisch^  von  der  ^ 

Mitte  bis  zur  Spitze  verschmälert, 
beiderseits  5rippig.  4  Nur  auf  den 
höchsten  Vogesen  (Hohneck,  Sulzer 
Beleben,  Lauchenkopf)  und  sehr 
selten  auf  dem  Schwarzwalde  (Feld- 
berg  und  bei  Donaueschingen).  Juli. 
August.  Sonchus  Plumieri  L. 
Kr.  blau.    H.  0,60-1,25. 

Mulgedium  macrophyllum 
D  C.  (Sonchus  macrophyllus  Willd.), 
Grund-  und  untere  Stengelblätter 
leierförmig,  mit  2— Seckigen  Seiten- 
zipfeln und  sehr  grofsem,  herz-ei- 
förmigem  Endzipfel  und  lockerem, 
doldenrispigem  Blütenstande,  wahr- 
scheinlich aus  Armenien  stammend, 

findet, sich  jetzt  bisweilen  in  alten        1284.   Mulgedium  alpinum. 
Parkanlagen  truppweise  verwildert.  «  Hüllkelch ;  6,  c  Früchte. 

366.    Sonchus  (Toum.)  L.,  Sau-  oder  Gänsedistel  (Nr.  549). 

a)  Wurzel  senkrecht,   spindelförmig;  Stengel  meist  ästig;  Äste  doldig-eben- 
sträufsig;  Hüllkelch  kahl  oder  w'oifsflocKig. 

*t1286.'  S.  oleräcens  L.,  glatte  S.  Blätter  oberseits  meist 
glanzlos,  länglich ,  stachelspitzig  -  gezähnt ,  untere  meist  leierformig- 
fiederspaltig ,  obere  stengelumfassend,  mit  abstehenden,  zugespitzten 
Öhrchen;  Achänen  querrunzelig,  beiderseits  Srippig.  ©  Äcker, 
Schutt,  unbebaute  Orte,  gemein.  Juni — Oktober.  S.  laevisVillars. 
Kr.  schwefelgelb.    H.  0,30—1,00. 

*  1 1287.  S.  asper  AlHoni  (1774),  rauhe  S.  Blätter  meist  glänzend 
und  ungeteilt,  obere  domig- gezähnt,  mit  stu^^f^ß^ämy^t^^  ctn 
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gedrückten  Öhrchen;  Achänen  glatt,  sonst  wievor.  ©  Bebauter  Boden, 
Schutt,  häufig.  Juni —Oktober.  S.  fallax  Wallroth.  Kr.  ge- 
sättigt-gelb.   H.  0,30—0,75. 

Bastard:  S.  asper  x  oleraceus. 

b)  WuTzelstock  wagerecht,  weitkriechend  oder  schief;  Stengel  meist  einfach, 
an  der  Spitze  Iköpfig  oder  ebenstraufsig. 

*  1 1288.  S.  arvensis  L.,  Feld-S.  Hauptumrzel  meist  mü  langen, 
horizontalen  Nebenwurzeln  mit  Adventivknospen;  Blätter  lanzettHch, 
schrotsägig-fiederspaltig,  stengelständige  am  Grunde  herzförmig  y  mit 
abgerundeten  Öhrchen,  obere  ungeteilt;  Hüllkelch  und  Kopfstiele  gelb- 
drüsenhaarig;  Achänen  mit  querrunzeUgen  Rippen.    2|.  AcKer,  gemein. 

Juli.  August.  Kr.  gelb.  Achänen 
braun.  H.  0,50— 1,50.  Ändert  häufig 
mit  kahlen  Blütenstielen  und  Hüll- 
kelchen ab  (S.  m  a  r  i  t  i  m  u  s  L.  amoen. 
ac.,  nicht  Spec.  plant,  und  Herb., 
S.  intermedius  Brueckner,  S. 
uliginosus  MB.). 
^  ^        *1289.  S.palu8terL.,Sumpf- 

)I3  ^  S.   HauptwtMTzel  mit  hu/rzen  Neben- 

Cm  wurzeln     ohne    Adventivknospen; 

\ä  Blätter  schrotsäjgig-fiederspaltig,  mit 

^  lauter    lanzettlichen,    zugespitzten 

Zipfeln,  stengelständige  am  Grunde 
pfeilförmigy  obere  ungeteilt;  Hüll- 
kelch und  Kopfstiele  zuletzt  schwarz- 
drüsenhaarig;  Achänen  mit  quer- 
V  runzeligen  Rippen.  4  Flufsufer, 
f  Sümpfe,  feuchte  Wiesen.  Frankfurt 
a.  M.,  Rheinhessen,  Niederrhein 
und  von  Westfalen  durch  Nord- 
deutschland bis  Ostpreufsen;  sonst 
sehr  zerstreut,  z.  B.  bei  Koburg, 
Erfurt^  Meilingen,  Leipzig  (Fuchs- 
hain), Halle,  Köthen,  Aschersleben 
und  Stafsfurt;  im  südlichen  Gebiete 
1286.    Sonohus  oleraoeuB.         ^^\  Sicherheit  nur  in  Brn.  O^ands- 

a  Hüllkelch;  6  Blütchen,  bei  c  ohne  Krone;  }^^,  Illschwang,  Furnnet,  Dinkels- 
d  Frucht;  /  Frucht  ohne  Federkelch,  bei    buhl,     Grettstadt,     Aschatfenburg). 

g  Querschnitt.  Juli.    August.    Kr.  gelb.    Achänen 

schmutziggelb.    H.  1,00—1,75. 

26.  Gruppe.    Crepideen Lessing.    Achänen  stielrund  oder  kantig,  geschnä1t)elt 
oder  schnabellos,  sonst  wie  24.  Gruppe. 

367.     Crepis  L.,  Grundfeste  [Pippau]  (Nr.  551). 

A.    Achänen  deutlich-geschnäbelt. 
a)  Köpfchen  vor  dem  Blühen  nickend. 

*  1290.  C.  foetida  L.,  stinkende  G.  Stengel  weichhaarig,  ästig, 
beblättert;  Blätter  weichhaarig,  schrotsägig-fiederspaltig,  oberste  lan- 
lettlich,  am  Grunde  tief  -  eingeschnitten ;  Schnäbel  der  randständigen 
Ichänen  kürzer  als  der  Hüllkelch,  die  innerg^s^d^^blli^gti*  als  der- 
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selbe;  Hüllkelch  überall  grau  und  zottig^  mit  einfachen  tmd  drüsen- 
tragenden  Haaren.  Qu.®  Weinberge,  wüste  Plätze,  gern  auf  Kalk, 
zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  z.  B.  in  Thüringen,  Franken, 
bei  Halle  a.  S.,  sowie  im  Eheinthale  und  in  den  Nebenthälem  nicht 
selten,  weit  sparsamer  am  Unterharze,  in  Braunschweig  und  in 
Sachsen  (Hof  lösnitz  bei  Dresden,  Konnewitz  bei  Leipzig),  in  Nieder- 
hessen stellenweise,  z.  B.  bei  Kassel,  bei  Kratzenberg,  Rammeisberg 
zwischen  Schönfeld  und  Wahlershausen  u.  a.  0.;  fehlt  in  Schlesien;  in 
Norddeutschland  sehr  selten  (Hohenwarthe  bei  Burg,  Frankfurt  a.  0., 
Lunow,  Vierraden,  Zehden,  Stettin).  Juni — August.  Barkhausia 
foetida  DC,  Hieracium  foetidum  Karsch.  Strahlblumen  gelb, 
unterseits  rot.    H.  0,30—0,45.    Von  widrigem  Geruch. 

1 1291.  C.  rhoeadifölia  MB.,  mohnblättrige  G.  Stengel  ober- 
wärts  nebst  den  Köpfchenstielen  borstig-rauhhaarig;  Schnäbel  aller 
Achänen  kürzer  als  der  von  starren,  am  Grunde  breiteren  Borsten 
steifhaarige,  meist  drüsenlose  und  etwas  graue  Hüllkelch,  sonst  w.  v. 
©  u.  ®  Wüste  Plätze,  Brachen,  verlassene  Kalkfelder.  Nur  in 
Böhmen  z.  B.  bei  Tetschen,  Teplitz,  Münchengrätz ,  Weifswasser, 
Prag,  und  in  Schlesien  bei  Gogolin  und  Oppeln  (Tarnau,  Grofs  Stein). 
Juni — Aug.  Barkhausia  rhoeadifölia  MB.  Kr.  gelb.  H.  0,10 
bis  0,80. 

b)  Köpfchen  stets  aufrecht. 

1292.  C.  setosa  Haller  HL,  borstige  G.  Stengel  ästig,  be- 
blättert ;  Blätter  schrotsägig ;  Hüllkelch  und  Köpfchenstiele  mit  steifen 
Borsten  besetzt;  Hüllkelch  zwr  Fruchtzeit  so  lang  als  der  Federkelch. 
0  u.  (D  Brachen,  selten,  oft  unbeständig  und  nur  mit  fremdem  Samen 
eingeführt,  aber  seit  längerer  Zeit  in  Schlesien  bei  Oppeln  zwischen 
Grofsstein  und  Kleinstein  und  bei  Gogolin  eingebürgert.  Juli.  Aug. 
Barkhausia  setosa  DC.    Kr.  citronengelb.    H.  0,15 — 0,50. 

1293.  C.  taraxacifölia  Thnillier,  kuhblumenblättrige  G. 
Stengel  aufrecht,  beblättert,  an  der  Spitze  ebensträufsig ;  Blätter 
schrotsägig;  Hüllkelch  grau  und  oft  steif  haarig,  nach  dem  Verblühen 
von  der  halben  Länge  aes  Federkelchs,  äufsere  Hüllblätter  ei-lanzett- 
formig,  nach  der  Spitze  verschmälert,  jun  Rande  häutig.  0  Trockene 
Wiesen,  wüste  Stellen,  Weinberge,  Äcker,  kalkliebend.  L«  E«  Bd. 
W.  Bm«,  auch  im  südlichen  Teile  der  Rheinprovinz,  bei  Höxter  in 
Westfalen  und  sonst  hin  und  wieder  unter  Klee  und  Esparsette.  Mai. 
Juni.  C.  taurinensis  Willd.,  C.  praecox  Balbis,  Bark- 
hausiataraxac.  DC.  Kr.  gelb,  randständige  Zungenblüten  unterseits 
mit  einigen  purpurnen  Streifen.    H.  0,30—0,80. 

B.    Achänen  an  der  Spitze  nicht  oder  kurzgeschnäbelt,  10 — ISrippig; 
Federkelch  schneeweifs,  biegsam. 

a)  Stengel  blattlos,  an  der  Spitze  vielköpfig. 

*  1 1294.  C.  praemörsa  Tansch,  abgebissene  Q.  Wurzelstock 
abgebissen;  Blätter  grundständig,  länglich- verkehrt-eiförmig;  Blüten- 
stand traubig.  2j.  Wälder,  Wiesen.  In  Mittel-  und  Süddeutschland 
zerstreut,  nordöstlich  bis  Ostpreufsen;  in  der  Provinz  Brandenburg 
bei  Berlin  im  Bredower  Forste,  bei  Neustadt,  Rheinsberg,  Schwedt, 
Berlinchen,  Landsberg  a.  d.  W.,  Liebenau  in  der  Neumark.  Mai. 
Juni.    Hieracium  praemorsum  L.    Kr.  g^fed by^ö>i5jnö,50. 
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b)  Stengel  blattlos  oder  am  Grunde  mit  1—2  sitzenden  Blättern,  an  der  Spitze 
filzig,  Iköpfig,  sehr  selten  einfach-gabelig-verzweigt. 

1295.  G.  anrea  Cassini,  orangerote  G.  Stengel  oherwärts 
nebst  dem  Hüllkelch  schwarz-zottig ;  Blätter  länglich,  kahl,  gezähnt 
oder  schrotsägeförmig.  4  Nur  in  Bro«  auf  Alpenwiesen,  aber  daselbst 
verbreitet,  seltener  in  der  Hochebene.  Juli.  August.  Leontodon 
aureum  L.,  Hieracium  aureum  Scopoli.  Kr.  orangerot.  H. 
0,05-0,25. 

1296.  C.  alpestris  Tausch,  Alpen-G.  Stengel  oherwärts  filzig; 
Blätter  spatelig  bis  lanzettlich,  gezähnt  oder  schrotsägeförmig;  Hüll- 
kelch graufilzig  oder  kurzhaarig.  2|.  Felsige,  meist  kalkige  Orte. 
Nur  in  Bd.  (im  Juragebiet  bei  Engen,  Möhringen  u.  a.  0.),  in  W« 

7i 


1291.    Crepis  praemorsa.  1297.    Crepis  bienniB. 

a  H&UkelcIi;  h  Blütenkdpfchen.  aBiate;  h  Fracht,  bei  c  ohne  Federkelch. 

(Sch wenningen,  Tübingen,  Tuttlingen,  Urach  u.  a.  0.)  u.  Bm.  (Frank.  Jura, 
Alpen,  Hochebene).  Juni.  Juli.  Hieracium  alpestre  Jacquin. 
Kr.  goldgelb.    H.  0,15-0,30. 

c)  Stengel  beblättert,  an  der  Spitze  ebensträufsig. 

*  1 1297.  C. Jbiennis  L. ,  zweijährige  G.  Blätter  schrotsägig- 
fiederspaltig ,  fiach^  die  mittleren  mit  kurz-geöhrt-gezähntem  Grunde 
etwas  stengelumfassend;  äufsere  Hüllblätter  abstehend,  innei'e  auf 
der  Innenseite  weifsfilzig,  aufsen  graufilzig,  kahl  oder  mit  einzelnen 
steifen  Drüsenhaaren,  selten  reichlich  drüsenhaarig;  Achänen  oher- 
wärts verschmälert,  IBrippig.  0  Wiesen,  Raine,  Gräben,  meist  häufig. 
Juni— Oktober.  Hieracium  bienne  Karsch.  Kr.  gelb.  H.  0,60 
bis  1,25.    Ändert  ab:  b)  lodomiriensis  Besser  (als  Art).    Blätter 
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fast  gleichmäfsig  schrotsägeförmig,  an  der  Spitze  ganzrandig,  Zipfel 
nach  dem  Blattgrunde  zu  allmählich  kleiner. 

*  1298.  G.  nicaeensis  Hai  bis,  Nizzaisohe  Q.  Blätter  gezähnt 
oder  schrotsägeförmig,  Stengel  ständige  fast  stengelumfassend,  flach, 
am  Grunde  pfeilförmig,  mit  zugespitzten^  abtoärtsgerichteten  Öhrchen, 
die  obersten  ganzrandig;  äußere  Hüllblätter  etwas  abstehend ,  innere 
auf  dem  Bücken  steif  haarig,  auf  der  inneren  Oberfläche  (wie  bei  den 

3  folgenden)  Icahl;  Achänen  lOrippig.  0  In  neuerör  Zeit  mit  französi- 
schem Samen  bisweilen  eingeführt,  besonders  unter  Luzerne.  Mai  bis 
Juli.    C.  scabra  DC,  C.  aerestis  Fries.     Kr.  gelb.    H.  bis  0,75. 

*  1 1299.  C.  tectoruDi  £.,  Daoh-G.  Untere  Blätter  lanzettlich, 
buchtig-gezähnt,  mittlere  lineahsch,  pfeilförmig-umfassend,  am  Mande 
umgerollt;  äufsere  Hüllblätter  etwas  abstehend;  Achänen  lOrippig, 
oberwärts  verschmälert  und  rauh.  0  u.  ®  Sandige  Äcker,  Mauern, 
häufig.  Mai.  Juni.  Herbst  Hieracium  tectorum  Karsch.  Kr.gelb; 
Achänen  schwarzbraun,  seltener  rotbraun.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab : 
b)  integrifolia  Link  (C.  stricta  Schultz).  Unterste  Blätter  ganz- 
randig  oder  gezähnelt. 

*  1 1300.  C.  vipens  Villars,  grüne  G.  Blätter  kahl,  buchtig- 
gezähnt  oder  schrotsägeförmiff-fiederspaltig,  obere  linealisch,  flach,  am 
Crrumde  pfeilförmig;  auf sere  Hüllblätter  angedrückt;  Achänen  lOrippig, 
oberwärts  wenig  verschmälert,  glatt.  ©  u.  ®  Äcker,  Tritten,  Wege, 
häufig.  Juli— Herbst  C.  pinnatifida  Willd.,  C.  polymorpha 
Waliroth,  Hieracium  virens  Karsch.  Kr.  gelb;  Achänen  grau, 
etwas  bräunlich.    H.  0,15—0,50. 

*  130J.  C.  pnlchra  L.,  sohöne  G.  Stengel  am  Gnmde  nebst  den 
Blättern  Mebrig-drüsenhaarig ;  untere  Blätter  schrotsägeförmig,  mittlere 
lanzettlich,  am  Grwnde  abgeschnitten,  hinten  gezähnt;  Bispe  gleich 
hoch,  nackt;  Hüllkelch  ganz  kahl,  äufsere  Hüllblätter  sehr  kurz,  ei- 
förmig, angedrückt;  Achänen  linealisch,  schwach  lOrippig,  oberwärts 
wenig  verschmälert,  kahl.  0  Hügel,  Weinberge,  sehr  selten  und  in  MD 
nur  in  der  Rheingegend.  Am  Rheinufer  zwischen  St  Goar  und  Ober- 
wesel, in  Weinbergen  bei  Oberlahnstein,  an  der  Nahe  bei  Meisenheim 
und  Odemheim,  im  Moselthale  bei  Igel  unweit  Trier,  häufig  bei  Mer- 
tert  in  Luxemburg,  im  sQdlichen  Gebiete  verbreiteter.  —  L.  (selten). 
£•  (auf  Kalkhügeln  der  Yogesen  häufig).  Bd.  (im  Breisgau  bei  Ehren- 
Btetten,  zwischen  Durlach  und  Weingarten,  bei  Pforzheim).  W.  (Tü- 
bingen, Stuttgart,  Stromberg  bei  Horrheim  u.  a.  0.).  Brn«  (Schweinfurt, 
Pfalz).     Juni.     Prenanthes  hieracifolia  Willd.    H.  0,30— 0,60. 

C.    Achänen  ungeschnftbelt,  10— ISrippig;  Federkeloh  schmutzig- weifs,  unten 
bräunlich,  zerbrechlich. 

1302.  C.  Jacqnini  Tausch,  Jaoquins  G.  Stengel  l^-ököpfig; 
Blätter  lanzettlich,  kahl,  gestielt,  die  untersten  tmgeteilt,  die  übrigen 
fiederteilig  mit  linealisch -lanzetüichen  Zipfeln;  Hüllkelch  nebst  den 
Köpfchenstielen  locker-filzig  und  meist  schwarz-zottig;  Achänen  meist 
12nppig.  h  Gerolle,  Felsen.  Nur  in  Bm.  auf  den  Alpen.  Juli. 
August    Hieracium  chondrilloides  L.    H.  0,05—0,30. 

*  1 1303.  G.  paladosa  Moench,  Sumpf-Q.  Stengel  ebensträufsig; 
Blätter  kahl,  untere  länglich,  spitz,  schrotsägeförmig-gezähnt,  obere 
eiförmig ^erz förmig- stengelumfassend  oder  halbumfassend,  langzuge- 
spitzt;  Hüllblätter  drüsig-behaart,  selten  ganz  kahl;  Achänen  lOrippig. 

4  Nasse  Wiesen,  Sümpfe,  im  Gesenke  auch  auf  trockenen  Waldstelien, 
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nicht  selten.     Juni — August.     Hieracium  paludosum  L.,   Ara- 
cium  pal.  Monnier.    Kr.  gelb.    H.  0,30—0,60. 

D.    Achänen  ungeschnftbelt ,  20rippig,   Federkelch  schne«weifs ;  Krone  gelb. 

tl304.  C.  snedsifolia  Tanseh,  abbifsblättrige  G.  Blätter 
länglichf  undeutlich  gezähnt,  untere  in  einen  Stiel  verschmälert,  mitt- 
lere stengelumfassena;  Köpfchenstiele  wnd  Hüllkelch  drüsig-behaart. 
4  Feuchte  Wiesen,  Wälder,  zerstreut  In  Ost-  und  Westpreufsen 
ziemlich  verbreitet,  in  Posen  am  Westrande  des  Annaberges,  bei  Mini- 
kowo,  Inowrazlaw,  Schubin  und  Bromberg,  in  Schlesien  namentlich  im 
Gebirge  verbreitet,  in  Hessen  nur  auf  dem  Meifsner,  auf  den  Wiesen 
nächst  der  Kalbe  und  nach  dem  Lusthäuschen  hin  in  Menge,  in 
Böhmen  bei  Prag  (Lissa,  LanaX  in  Sachsen  besonders  im  Erzgebirge 
und  bei  Dölzig  unweit  Leipzig,  im  Hakel  unweit  Oschersleben ,  am 
Harze,  in  Thüringen,  Franken  und  in  der  Rhön  häufiger,  z.  B.  bei  Suhl, 
Geba,  Arnstadt,  Gotha,  gemein  bei  Frankenhausen,  im  Steiger  und  Will- 
röder  Forst  bei  Erfurt,  Willingener  Forst  und  grofses  Holz  bei  Stadt- 
ilm,  Jena,  Naumburg,  häufig  inOber-Bd«.  W.  und  Ober-Brn.  Blüht  in 
der  Ebene  im  Juni,  im  Gebirge  im  Juli  und  August  Hieracium 
succisifolium  Allioni.  Kr.  goldgelb.  H.  0,60—1,00.  Stengel 
und  Blätter  kurzhaarig  (Hieracium  molle  Jacquin,  H.  croa- 
ticum  W.  u.  K.),  oder  kahl  (Hieracium  integrifolium  Hoppe, 
Crepis  hieracioides  W.  u.  K.). 

1305.  C.  blattarioides  Villars,  schabenkrautartige  G.  Stengel 
1— Gköpfig,  Köpfchen  fast  ebensträufsig;  Blätter  länglich,  gezähnt, 
grundständige  am  Grunde  verschmälert,  stengelständige  einander  ge- 
nähert, mit  pfeü'  oder  spiefsförmigem  Grunde  stengelumfassend; 
äufsere  Hüllblätter  etwa^  abstehend,  so  lang  als  die  inneren,  alle 
raMiaarig.  4  Gebirgswiesen ,  sehr  selten.  E«  (Hohneck,  Sulzer 
Beleben).  Bd.  (Feldberg).  Bm.  (Alpentriften).  Juni— August) 
C.  austriaca  Jacquin,  Hieracium  blattarioides  L.  (sp.  plant, 
und  H.  pyrenaicum  L.  (syst  nat).    H.  0,30—0,50. 

t  1306.  C.  grandiflora  Tanseh  ^  grofsblütige  G.  Stengel 
2— 5köpfig;  Blatter  drüsig -weichhaang,  gezähnt,  untere  länglich- 
lanzettlich,  in  einen  breiten  Stiel  verschmälert,  mittlere  pfeüförmig- 
umfassend;  Hüllblätter  rauhhaarig  und  dicht  -  drüsenhaarig ,  die 
äußeren  kurz,  locker,  spitz,  2j.  Gebirgswiesen,  nur  auf  dem  Kiesen- 
gebirge, aber  daselbst  verbreitet.  Glatzer  Schneeberg  und  im  mährischen 
Gesenke  sehr  häufig.  —  Bm.  (Alpen).  Juli.  August  Soyeria 
grandiflora  Monnier.    Kr.  goldgelb.    H.  0,15—0,30. 

E.    Achanen  ungeschnäbelt,  20— SOrippiff;  Federkelch  schmutzig-weifs, 
Kerbrechlich. 

tl307.  G.  sibirica  L.,  sibirisohe  G.  Stengel  steif  haarig; 
Blätter  länglich -elliptisch,  grobgezähnt,  untere  in  emen  Schrotsäge- 
förmig-geflügeltenf  stengelumfassenden  SUel  verschmälert,  obere  läng- 
lich-eiförmig; Hüllkelch  raunhaarig.  2).  Buschige  Bergabhänge,  nur 
im  Kessel  im  mährischen  Gesenke.  Juli.  Aug.  Soyeria  sibirica 
Monnier.    Kr.  dunkelgelb.    H.  0,75—1,25. 

368.    Soyeria  Monnier,  Soyerie  (Nr.  552). 
1308.     S.  montana  Monnier,  Berg-S.     Stengel  Iköpfig,  unter- 
wärts beblättert,  an  der  Spitze  verdickt;   1  jäMfiJ? v^pj^ßb-länglich, 
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gezähnt,  stengelständige  halbumfassend;  Blütenkopf  grofs;  Hüllkelch 
rauhhaarig.  4  Kur  auf  Alpen  wiesen  in  Brn.»  im  Al^äu  verbreitet. 
Juni.  Jiüi.  Hypochoeris  montana  L.,  Crepis  montana 
Tausch.    Kr.  gelb.    H.  0,30—0,60. 

1309.  S.  hyoseridifolia  Koch,  schweinsalatblättrige  8.  Stengel 
Iköpfig,  bis  zur  Spitze  beblättert-  Blätter  sämtlich  gestielt y  Schrot- 
säge förmig ,  den  grofsen  Blütenkopf  fast  umhüllend;  Hüllkelch 
schwarzzottig.  Nur  in  Brn.  im  Gerolle  der  Alpen,  besonders  im  öst- 
lichen Teile,  seltener  im  Algäu.  August.  Crepishyoserid.Tausch. 
H.  nur  0,02—0,05. 


a 


1308.    Soyeria  montana.  1310.    Hieracium  Filosella. 

a  Blfittchen  vom  Hflllkelch;  h  Teil  vom  a  HfiUkelch;  h  Bflckseite,  c  Vorderseite 

Blütenboden;  c  Fmoht,  bei  d  Quersohuitt  des  Blütenköpfchens ;  d  Blflte;  e  Fracht- 
derselben.  boden;  /  Fracht. 

369.     Hieracium  (Tm.)  L.,  Habichtskraut  (Nr.  553). 

A.    Filosella  Koch.    Achänen  sehr  klein,  am  oberen  Rande  gekerbt-gezfthnt; 

Strahlen  des  Federkelches  sehr  dünn,   gleichlang;   Knospenbildung   in  der 

Achse  in  Gestalt  von  verlängerten  Auslftufern  über  oder  unter  der  Erde. 

a)  Blätter   blafs,    mit    grauweifser    Bekleidung,    einköpfigem    oder 

gabelig-armkOpfigem,  schaftartigem  Stengel. 

*tl310.  H.  Filosella  L.,  gemeines  H.  Stengel  blattlos,  llcöpßg ; 
Blätter  verkehrt-ei-lanzettlich ,  borstig-behaart,  unterseits  graufilzig; 
Hüllkelch  Icurz-walzenförmig.  4  Trockene  Triften,  Kiefernwälder, 
Sandboden,  gemein.  Mai — Herbst.  Randblumen  gelb,  unterseits  röt- 
lich-gestreift.    H.   0,08—0,30.     Ändert   vielfach    ab,    insbesondere: 

b)  Peleterianum  Märat  (als  Art).    Blätter  durch  lange,  wollige 
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Haare  gewimpert,  Köpfchen  von  langen  Haaren  sehr  zottig,  drüsenlos» 
Eöpfchenstiele  stark  drüsig,  so  in  der  Pfalz,  im  mittleren  Rheinthale 
und  im  mittleren  und  unteren  Moselthale,  im  Elsafs,  bei  Regensburg. 

1311.  H.  Hoppeannni  Schnltes ,  Hoppes  H.  Ausläufer  meist 
unterirdisch,  kurz,  dick,  mit  Blattrosette;  Hüllblätter  ei-lanzettlich^ 
toeifs-herandet,  deutlich-dachziegelig,  2|.  Nur  in  Brn.  auf  Alpentriften 
und  Heidewiesen.  Juni.  Juli.  H.  piloselliformeHoppe.  Köpfchen 
gröfser  als  an  voriger. 

tl312'  H.  flagellare  Willd.,  ausläuferreiches  H.  Stengel 
meist  Iblättrig,  gabelig  2—5köpfigj  Ausläufer  unfruchtbar  oder  blüten- 
tragend; Blätter  verkehrt-ei-spatelförmig ,  borstig  behaart,  oberseits 
hellgrün,  unterseits  mit  zerstreuten  Sternhaaren  und  abstehenden 
Borstenhaaren;  Hüllkelch  bauchig-eiförmig.  4  Auf  Grasplätzen  in 
Mittel-  und  Oberschlesien  und  auf  den  Sudeten  nicht  selten,  viel 
seltener  in  Posen  (Bojanowo),  in  Thüringen,  in  Sachsen  bei  Alten- 
berg; Züllichau,  Holzminden,  Münster.  Mai.  Juni.  H.  stoloni- 
florum  Auct.  (nicht  W.  u.  K.).  Randblüten  schwefelgelb,  unterseits 
purpurn  gestreift.  H.  0,30 — 0J50.  Ändert  ab:  b)  tatrense  Peter 
(H.  cemuum  Auct.,  nicht  Fries),  von  der  Hauptart  durch  dünne  Aus- 
läufer, schmal-lanzettliche,  spitze  Blätter,  etwas? kleinere,  zuletzt  eiför- 
mige Hüllkelche  und  einfarbige  Oder  unterseits  an  der  Spitze  rot- 
gestreifte Randblüten  unterschieden,  so  auf  Wiesen  im  Riesengebirge 
und  in  der  Barania. 

b)  Blätter  grau-  oder  bläulichgrün,  mit  oder  ohne  Sternhaare,  aber 
nicht  filzig;  Blütenköpfe  an  der  »pitze  des  Stengels  2-  bis  vielköpfig. 

1.  Stengel  2-,  selten  4köpfig  mit  langgestielten  Köpfchen ;  Blätter  unterseits 

mit  Stemhaaren. 

1313.  H.  sphaeroc^phalnni  Froelich,  kugelköpfiges  H.  Stengel 
gabelig,  nackt  oder  vielblättrig;  Ausläufer  fehlend  oder  sehr  ku/rz;  Blätter 
lanzettlich-spatelig,  meist  kurz-bespitzt,  schwach  bläulichgrün;  Hüll- 
kelch  nach  dem  Verblühen  fast  kugelig,  dicht  mit  dunklen,  langen 
Haaren  besetzt.  2j.  Nur  in  Bm.  auf  Alpenwiesen,  besonders  im  Algäu. 
Juli.  August.  H.  f  Urea  tum  Hoppe.  Randblüten  dunkelgelb,  oft 
unterseits  rotgestreift.    H.  0,10—0,25. 

2.  Stengel  meist  niedrig,  2— Qköpfig,  mit  kurzgestielten  Köpfchen;   Blätter 

ohne  oder  nur  mit  zerstreuten  Sternhaaren. 

*  1 1314.  H.  Aoricnla  L,  Öhrehen -H.  Stengel  blattlos  oder 
Iblättrigj  2 — ökopfig;  Blätter  bläulichgrün,  zungenförmig ,  fast  ganz 
kahl,  am  Grunde  gewimpert ;  Hüllkelch  kurz-walzenförmig.  •  2|.  Wiesen, 
Triften,  meist  nicht  selten.  Mai— Oktober.  H.  dubium  Willd., 
IL  Lactucella  Wallroth.  Kr.  gelb.  H.  0,10—0,30.  Ändert  ab: 
b)  glaucescens  Besser  (H.  florentinum  Lasch,  H.  dubium 
X  florentinum  Lasch).  Höher,  Stengel  unterwärts  beblättert, 
oberwärts  mit  lockerem,  3— Sköpfigem  Ebeastraufse ,  Eöpfchenstiele 
1— 2köpfig,  so  bei  Königsberg  und  Driesen. 

1 1315.  H.  sn^cicnm  Fries,  schwedisches  H.  Stengel  1-  bis 
2blättrig,  3-—9köpfig,  oberwärts  nebst  den  steif-aufrechten  Köpfchen- 
stielen stemfilzig  und  drüsen-  und  borstenhaarig;  Blätter  verkehrt- 
eilänglich  oder  eiförmig-lanzettlich,  bläulichgrün;  Hüllkelch  am  Grunde 
fast  gestutzt,  Hüllblättchen  mit  breitem,  blassem  Rande,  kurzborstig 
und  drüsenhaarig.    4  Fruchtbare  Wiesen,  Bergwiesen  in  Schlesien  im 
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Vorgebirge  und  in  der  Ebene.    Ende  Mai.    Juni.    Kr.  hell-goldgelb. 
Köpfchen  gröfser  als  an  vor.    K.  0,20 — 0,40. 

1 1316.  H.  iseränum  Uechtritz,  Isergebirgs-H.  Stengel  meist 
niedrig,  steif,  schaftförmig  oder  einblättrig,  mit  Borsten  besetzt;  Blätter 
oberseits  mit  sparsamen  Borsten,  unter seits  mit  zerstreuten  Stern- 
haaren  besetzt;  Köpfchen  3—6,  oft  dicht  gedrängt,  die  obersten  auf 
meist  sehr  kurzen,  dicken  Stielen;  Hüllkelch  bauchig,  Hüllblättchen 
langborstig.  4  Nur  auf  Bergwiesen  der  West-  und  Ostsudeten.  Ende 
Juni.  Juli.  H.  floribundum  c.  montanum  Wimmer,  H.  flori- 
bundum  x  Pilosella  Krause  (nicht  üechtritz),  H.  nigri- 
cepsNaegeliu.  Peter.  Kr.  hell-goldgelb,  randständige  unterseits 
rotgebändert    H.  0,10-0,25. 

1 1317.  H.  floribnDdnm  W.  n.  Grab.,  reiohblütiges  H.  Wurzel- 
stock kriechend,  schwach-ausläufertreibend;  Stengel  1 — 2blättrig,  wenig- 
köpfißy  ebensträufsig  oder  gabelig,  oberwärts  nebst  den  Kopfstielen 
drüsig;  Blätter  lanzettlich  imd  spateiförmig,  graugrim,  borstig-gewim- 
pert,  unterseits  sparsam  flockig-sternhaarig,  die  untersten  stumpf; 
Hüllkelch  eiförmig 'kugdig ,  Hüllblättchen  schwärzlichgrün,  innere 
stumpf  mit  schmalem,  blassem  Rande,  alle  borsten-  und  drüsenhaarig ; 
Griffel  gelb.  4  Nur  in  Ostpreufsen  bei  Neidenburg,  Braunsberg  u. 
Heiligenbeil,  in  Westpreufsen  bei  Zoppot,  Stuhm,  Marienwerder,  Stras- 
burg, in  Schlesien  häufig,  Berlinchen,  am  Oderdamm  bei  G.  Blumen- 
berg unweit  Kressen,  am  Harz  und  mit  der  Innerste  in  die  Ebene 
gehend,  in  Hessen,  Thüringen  und  Franken,  Schneeberg  in  Böhmen. 
Mai.    Juni.     H.  versicolor  Wallroth.     H.  0,15^0,50.     Dem  H. 

Sratense  in  einer  Form  nahe  stehend,    aber  mit  Unrecht  für  Abait 
esselben  gehalten. 

3.    Stengel  höher,  20— öOköpfig. 

*tl318.  H.  praealtnm  Villars,  hohes  H.  Stengel  einfach, 
steif,  unterwärts  1-  oder  wenigblättrig;  Blätter  graugrün,  linealisch- 
lanzettlich,  am  Rande  oder  auf  den  Flächen  mit  steifen  Borsten  be- 
setzt, ohne  oder  nur  mit  zerstreuten  Sternhaaren,  die  untersten  stumpf; 
Ebenstraufs  locker  grauflockig;  Kopf  stiele  nach  der  Blütezeit  steif; 
Köpfchen  fast  kahl,  grünlich,  ei- walzenförmig.  Hüllblättchen  stumpf- 
lich, am  Kiele  steif  haarig.  2j.  Hügel,  Weinberge,  Wiesen,  zerstreut. 
Juni.  Juli.  H.  0,30—1,00.  Ändert  vielfach  ab:  a)  genuinum,  heller 
grün;  Ausläufer  fehlend  oder  nebenstengelartig^  Blätter  nur  am  Rande 
und  auf  dem  Mittelnerv  borstig,  oder  bei  H.  fallax  DC.  (als  Art) 
auf  der  ganzen  Fläche  mit  Borstenhaaren  ohne  Sternhaare  und  als 
H.  obscurum  Rchb.  mit  dunklen,  graugrünen,  stärker  behaarten 
Hüllkelchen,  oder  als  Bauhini  Besser  (als  Art,  H.  magyaricum 
N.  u.  P.)  mit  niederliegenden,  an  der  Spitze  durch  eine  Rosette  wurzeln- 
den Ausläufern  und  mit  der  Hauptform  übereinstimmenden  Blättern; 
b)  collinum  Gochnat  (als  Art,  H.  piloselloides  und  laxi- 
f  1 0  r  u  m  W a  1 1  r  0 1  h).  Mit  oder  ohne  Ausläufer ;  Stengel  unterwärts  und 
Blätter  dicht-borstenhaarig;  Blätter  weniger  graugrün,  unterseits  auch 
zerstreut-stemhaarig ;  c)  Zizianum  Tausch  (als  Art).  Dem  H.  seti- 
gerum  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  wenigen  und  nicht  allmählich  an 
Gröfse  abnehmenden  Stengelblätter,  durch  die  kleineren  Köpfe,  den 
dichteren  Blütenstand  und  die  dichtere  Borstenbekleidung  verschieden, 
ob  Bastard  von  H.  coUinum  und  setigerum?    ogtzedby^ouyit: 
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1319.  H.  piloselloides  Villars,  Kies-H.  Ohne  Ausläufer;  Steng«! 
schlank,  starr,  nackt  oder  unterwärts  armblättrig,  kahl;  Blätter  bläu- 
lichgrimy  schmcU-lanzettUch  j  kahl  oder  zerstreut-borstig;  Köpfchen- 
stiele  nach  dem  Verblühen  bogig-aufwärtsstrebendy  drüsenhaarig  und 
spärlich-sternhaarig.  4  Nur  in  Böhmen  bei  Gitschin  und  Mariaschein 
und  in  Bm«  auf  Kiesbänken  der  Alpenflüsse.  Juni.  Juli.  H.  fl  o  - 
rentinum  Auct    Köpfchen  sehr  klein.    H.  0,20 — 0,50. 

c)  Blätter  gras-  oder  hellgrün,  Blüten  in  Ebenstraufsen,  auf  hohem, 

mehr-  oder  weniger  beblättertem,  kurz-  oder  langhaarigem  Stengel. 

1.     Stengel  reich-(10— 20)blättrig,  Blätter  nach  oben  allmählich  an  Gröfse 

abnehmend. 

1 1820.  H.  echioides  W.  n.  K.,  natterkopf  blättriges  H.  Wurzel- 
stock abgebissen,  ohne  Ausläufer;  Stengel  unterwärts*  dicht-,  oben  ab- 
nehmend beblättert  (10— 12blättrig),  an  der  Spitze  mit  lockerem,  10-  bis 
SOköpfigem  Ebenstraufse;  Blätter  länglich- lanzettlich,  stumpf  lieh, 
grundständige  und  unterste  Stengelblätter  zur  Blütezeit  vertrocknet, 
nebst  dem  Stengel  mit  dichtstehenden  ^  steif  cmgedrückten  oder  auf- 
toärtsgekrümmten  Borstenhaaren  besetzt  und  unterseits  zerstreut- 
stemhaarig;  Köpfe  mittelgrofs,  weifsfilzig,  borstig-drüsenlos;  Schuppen 
meist  stumpf  lieh.  2|.  Hügel,  Waldblöfsen  im  östlichen  Deutschland, 
westlich  bis  Braunschweig,  Harz,  bisweilen  verschleppt.  Juli.  August. 
H.  0,30—0,60. 

2.    Stengel  1— Sblättrig;  Grundblfttter  meist  zur  Blütezelt  frisch. 

1321.  H.  setigernm  Tausch,  borstentragendes  H.  Wurzel- 
stock ohne  Ausläufer;  Stengel  unten  meist  Sblättrig,  oberwärts  na(ikt, 
mit  wagerecht  abstehenden ^  langen  Borsten;  Blätter  blafsgrün, 
grundständige  grofs,  am  Grunde  lang -verschmälert,  zur  Blütezeit 
frisch,  nebst  dem  Stengel  stemflaumig,  unterseits  dünn  grau -filzig, 
zerstreut -borstig,  oberseits  angedrückt  -  borstig;  Blütenstand  meist 
armköpfig,  lang -gabelästig,  selten  kurzästig;  Köpfe  ziemlich  grofs, 
bauchig,  Schuppen  graujilzig,  mit  am  Grimde  schtoarzen  Borsten- 
haaren. 4  Grasige,  sonnige  Hügel,  Felsen,  zerstreut  Juni.  Juli..  H. 
cinereum  Tausch,  H.  Rothianum  Grisebach.     H.  0,15—0,50. 

1 1322.  H.  anrantiaenm  L.,  orangerotes  H.  Stengel  unterwärts 
armblättrig,  von  langen  Haaren  rauh,  oberwärts  nebst  dem  Eben- 
straufs  schwarz-drüsig-behaart;  Blätter  grasgrün,  länglich- verkehrt- 
eiförmig, mit  langen  Haaren  besetzt,  ohne  Stemhaare;  Hüllen  breit- 
eiförmig; Griffel  braun.  4  Wiesen  des  Hochgebirges,  bis  zu  den 
Kämmen  hinaufgehend.  Ziegenhals,  im  Kiesengebirge  am  kleinen 
Teich,  bei  der  Schlingelbaude,  Grenzbauden,  häufiger  auf  der  böhmischen 
Seite,  z.  B.  Peterbaude,  Kesselbauden  u.  a.  0.,  Saalwiesen  bei  Landeck, 
Glatzer  Schneebecg,  im  mährischen  Gesenke  am  Leiterberge,  Altvater, 
im  Kessel,  Hungerlehne;  auf  den  Beskiden  bei  Teschen,  Barania;  viel- 
leicht auch  im  ünterharze  im  Bodethale  in  der  Nähe  der  Rofstrappe 
wild,  sonst  bisweilen  in  Gärten  gebaut  und  von  da  aus  oft  in  Menge 
verwildert  —  E.  (höchste  VogesenkuppenX  aber  nicht  in  Bd»,  dagegen 
in  Brn.  (Alpen).    Juni— Aug.     Kr.  satt -orangefarbig.    H.  0,30--0,60. 

*  1 1323.  H.  pratense  Tausch,  Wiesen-H.  Mengel  unterwärts 
armblättrig,  mit  langen,  weichen  Haaren,  oberwärts  filzig,  drüsig  und 
schwarzhaarig;  Blätter  länglich  und  verkehrt-eiförmig,  stumpf,  mit 
langen,  weichen  Haaren,  aber  ohne  oder  nur  unterseiü  mit  spärlichen 
Sternhimren;  Ebenstraufse  gedrungen;  Hüllen  ei- walzenförmig;  Griffel  | 
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gelb.    2|.  Grasplätze,  Wiesen,  Waldränder,  zerstreut.    Juni — August 
H.  collinum  Auct.  (nicht  Gochnat).    H.  0,30—1,00. 

1324.  H.  arvicoia  N.  n.  P.,  Feld-H.  Ausläufer  meist  oberirdisch, 
selten  fehlend ;  Stengel  schlank,  oberwärts  nebst  den  schief-aufrechten^ 
schlanken  Köpfchenstielen  und  Hüllen  mit  zahlreichen  Drüsen  besetzt, 
aufserdem  flockig  wie  die  Unterseite  der  meergrünen,  lanzettlichen 
oder  etwas  länglichen,  grundständigen  Blätter;  Blütenstand  rispig, 
locker;  Zungenblüten  gelb,  unterseits  oft  rot  gestreift.  4  Äcker. 
Thüringen.    Mai— Juli.    H.  0,30—0,70. 

1325.  H.  nmbellifernni  N.  v.  F.,  doldiges  H.  Ausläufer  sehr 
lang,  dünn;  Stengel  schlank,  oberwärts  mitl0—40köpfigemj  doldigem, 
ziemlich  lockerem,  fast  gldchgipfeligem  Blütenstande;  Hüllkelch  blafs 
und  nebst  den  Köpfchenstielen  meist  dichtdrüsig  und  weichhaarig. 
2|.  Hügel,  Wiesen,  zerstreut.    Mai.    ß.  fallax  Willd.    H.  0,50—0,75. 

*  1 1326.  H.  eymösnm  L.,  trugdoldiges  H.  Lebhaft-grün,  im 
Alter  und  getrocknet  gelblich,  rauhhaarig  oder  borstig-ste^haang ; 
Wurzelstock  abgebissen,  ohne  Ausläufer ;  Stengel  wenigblättrig,  drüsen- 
los behaart;  Blätter  verkehrt- eiförmig  oder  lanzettlich,  fast  kahl,  die 
untersten  kleiner  und  stumpf;  Trugdolde  ausgebreitet,  mit  grauen 
Sternhaaren  und  kleinen  Köpfchen ;  Köpfchenstiele  lang,  ebensträufsig; 
Hüllkelch  (grün)  walzlich,  weifs-behaart,  Hüllblätter  spitz.  4  Hügel 
und  Waldwiesen,  zerstreut,  aber  im  nordwestlichen  Gebiete  fehlend. 
Juni.  Juli.  Kr.  hell-goldgelb.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab:  a)  genuinum 
Fries  (H.  Nestleri  Villars,  H.  poliotrichum  Wimmer).  Stengel 
und  Blätter  borstig,  letztere  fast  ohne  Stemhaare;  Hüllkelche  und 
Kopfstiele  mit  weiJsgrauen  Zottenhaaren;  Köpfe  klein,  so  in  Böhmen 
häufig,  in  Schlesien  hin  und  wieder  u.  a.  0. ;  b)  pubescens  W.  u.  Grab. 
Stengel  und  Blätter  mit  zerstreuten,  steifen  Haaren  besetzt,  Blätter 
besonders  unterseits  dicht-sternhaarig;  Köpfe  gröfser;  Hüllblätter  mit 
spärlichen  Borstenhaaren  (H.  cymigerum  Rchb.)  oder  (als  H.  glo- 
meratum  Fries,  H.  cymosum  x  pratense?)  mit  dünneren,  in  den 
längeren,  schmalen  Stiel  verschmälerten,  nur  zerstreut-sternhaarigen 
Blättern  und  etwas  kleineren  Köpfchen,  welche  aber  doch  bedeutend 
gröfser  sind  als  die  des  sehr  kleinköpfigen  echten  H.  cymosum  (var.  a). 

B.     Archhieracia  (Fries.     AchEnen   gröfser,    am   oberen   Rande  ringwulstig 

verdiclit,  ungezähnt;  Strahlen  des  Federkelchs  ungleich, 
a)  Aurella  Tausch.     Die  Vermehrung  aus  der  Achse  geschieht  durch  Blatt- 
rosetten;  Grundblätter  meist  bleibend;  Hüllblätter  mehrreihig,  rogelmäfsig- 

dachziegelig. 

I.    Haare  der  Blätter  drüsenlos,  auch  Stengel  und  Köpfe  meist  ohne 

Drüsenhaare. 

1.    Saum  der  Blumenkrone  kahl. 

*  Stengel  beblättert;  Hülle  von  langen  weifsen  Haaren  dichtzottig. 

+  1327.  H.  yillosnm  L.,  zottiges  H.  Stengel  1— Sköpfig,  nebst 
den  Blättern  lang-toollhaarig ;  Blätter  bläulichgrün,  läoglich-lanzett- 
lich,  nach  dem  Grunde  verschmälert,  obere  eiförmig,  halb  Stengel- 
umfassend;  Kopf  stiele  stemhaarig  und  mit  langen,  weifsen  Wollhaaren 
besetzt;  Hüllblätter  lang-weifshaarig,  ohne  Stemhaare,  die  äufseren 
fast  blattartig,  weit  abstehend.  4  Felsige  Abhänge,  nur  im  Kessel 
des  mährischen  Gesenkes  und  auf  den  bayerischen  Alpen.  Juni.  Juli. 
Kr.  goldgelb.  Der  meist  Iköpfige  Stengel  0,15—0,20  hoch.  Ändert 
ab:  b)  elongatum  Froelich.    Stengel  mei^Jt„fe<S|i^OÖnmdblätter 
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zur  Blütezeit  verwelkt;  Hüllblättchen  deichartig,  linealisch-laDzettlich, 
weniger  abstehend  und  zottig,  so  in  den  bayerischen  Alpen. 

1328.  H.  dentatnm  Hoppe,  gezähntes  H.  Stengel  1— 2blättrig, 
1— Sköpfig,  fein- sternhaarig  und  zoUig;  Grundblätter  in  den  Stiel  ver- 
schmälert, länglich-lanzettlich,  geschweift  oder  fast  buchtig-gezähnt, 
beiderseits  raMiaarig^  Stengelblätter  sitzend,  nicht  umfassend;  Hüll- 
blätter zugespitzt,  anliegend,  zottig.  4  Nur  auf  Alpenwiesen  in  Bm« 
Juli.  August.  H.  0,15 — 0,30.  Ändert  ab:  b)  pseudoporrectum 
Christen« r.  Stengelblätter  4—5,  mit  breitem  Grunde  sitzend,  grob- 
gesägt, spitz,  so  in  den  bayerischen  Alpen  (Hochwies,  Reitalpe, 
Benediktenwand,  Miesing). 

1329.  H.  glahratnin  Hoppe,  kahles  H.  Stengel  beblättert, 
1-  bis  mehrköpfig,  kahl;  Blätter  bläulichgrün,  linealisch-lanzettlich,  Tcahl, 
fast  ganzrandig,  stengelständige  nach  dem  Grunde  zu  verschmälert; 
Köpfchenstiele  aufrecht,  nebst  äem  Hüllkelch  von  langen,  weifsen 
Haaren  dichtzottig  2j:  Steinige  Alpenwiesen,  Gerolle,  Kies  der  Alpen- 
flüsse, nur  in  den  bayerischen  Alpen.  Juli.  August.  H.  0,10 — Ö,30. 
H.  trichocephalum  Willd.  Ändert  ab:  b)  trichoneurum 
Prantl  (als  Art,  ob  H.  glaucum  x  villosum?).  Stengel  wenig- 
blättrig;  Blätter  deutlich -gestielt,  lanzettlich,  gezähnt  oder  gezähnelt, 
unterseits  auf  der  Mittelrippe  dicht  behaart,  stengelständige  mit 
schmalem  Grunde;  Hüllschuppen  sehr  schmal,  schwärzlich,  so  auf 
den  bayerischen  Alpen  (Schachen  bei  Mittenwald  und  Kranier  bei 
Partenkirchen . 

**  Stengel  beblättert;  Hülle  sternhaarig,  ohne  oder  nur  mit  zerstreuten  ein- 
fachen und  drüsigen  Haaren. 

1330.  H.  hnplenroides  Gmelin,  hasenohrblättriges  H.  Stengel 
blattreichf  kahl,  2 — Qköpfig;  Blätter  bläulichgrün^  lanzettlich,  lang  zur 
gespitzt,  untere  nach  dem  Grunde  verschmälert  und  schwach-gezähnelt, 
kahl  oder  gewimpert;  Kopf  stiele  aufrecht,  wenig  verdickt,  schuppig; 
Hüllblätter  dunkelgrün  mit  hellen  Haaren,  am  Grunde  filzig-weifsgrau. 
2|.  Nur  in  Bd.  (Felsen  im  obern  Donauthal).  W.  (schwäbische  Alp). 
Juli.  August.  H.  polyphyllum  Willd.  Kr.  goldgelb,  trocken 
unverändert.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab:  b)  SchenkiiGrisebach. 
Stengel  1— wenigköpfig,  fast  kahl;  Blätter  linealisch  bis  linealisch- 
lanzettlich  ;  Hüllblättchen  stumpf  lieh,  von  Stemhaaren  mehlig  und  mit 
zerstreuten  einfachen,  kurzen  Haaren  besetzt,  so  in  den  bayerischen 
Alpen  und  bei  Tegernsee;  c)  inulifolium  Prantl.  Grundblätter 
zahlreich,  lanzettlich,  spitz,  deutlich-gestielt,  entfern t-gezähnelt,  Stengel- 
blätter 3—5,  lanzettlich;  Hülle  bauchig-kugelig,  so  Griesen  und  auf 
den  Loisachauen  bei  Garmisch. 

1331.  H.  glancum  Allioni,  meergrünes  H.  Stengel  schlank, 
kahl,  meist  tief  hinab  verzweigt,  mit  sperrig-abstehenden,  langen,  ein- 
köpfigen Asten;  Grundblätter  zahlreich,  lanzettlich  bis  linealisch' 
lanzettlich,  gezähnelt  bis  gesägt-gezähnt,  bläulichgrün,  deutlich  gestielt; 
Stengelblätter  2—6,  linealisch,  sitzend,  rasch  an  Gröfse  abnehmend; 
Hülle  oval  oder  kugelig,  am  Grunde  abgerundet;  Hüllblätter  stumpf  bis 
spitz,  grauflockig.  2j.  Hiervon  im  Gebiete  nur  die  Abarten:  b)  Will- 
denowii  Monnier.  Haar-  und  drüsenlos;  Kopfstand  hochgabeliff, 
3 — ököpfig;  Hüllblätter  schmal,  spitz,  dunkel,  durch  Flocken  stark 
hellrandig;  Griffel  dunkel;  Früchte  kastanienbraun,  so  nur  in  Brn. 
'Alpen  und  Hochebene).      Kr.  gelb;  c)  isäricum  Naeceli  (als  Art, 
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H.  saxatile  Echb.  fil.).  Blätter  schmal-  oder  breit-lanzettlich,  ge- 
zähnt; Kopfstand  hochgabelig  oder  locker-rispig,  2— 12köpfig;  Hülte 
kugelig,  zuletzt  bauchig,  HülmäUer  ziemlich  breite  stu/mpflich,  du/nkelj 
breit-grimrandig,  mit  spärlichen  Sternhaaren^  so  nur  in  Brn«  (Alpen 
und  Hochebene).    Juli.    Aug.    H.  0,25—0,40. 

H.  eriopodum  Kerner  (H.  canescens  Schleicher  z.  T., 
H.  Dollineri  Schultz  bip.  z.  T.)  kommt  nicht  im  Gebiete  vor. 

1332.  H.  sabspeciösam  Naegeli,  prächtiges  H.  Stengel  schlank, 
2— 4köpfig,  nur  am  Grunde  spärlich  behaart;  Grundblätter  lanzettlich 
und  länglich-lanzettUchy  fast  ganzrandig  oder  gezäJmelty  Stengelblätter 
4—5,  tangsam  an  Größe  abnehmend  y  lanzetüich,  auch  die  wnteren 
fast  sitzend,  alle  bläuiichgrim  und  oberseits  kahl,  unterseits  stern- 
haarig und  mit  einfachen  Haaren;  Hülle  mit  weifsen,  einfachen  Haaren, 
Hüllblätter  etwas  breit,  äufsere  sehr  spitz,  locker  abstehend,  innere 
bis  stumpf,  schwarz,  mit  etwas  helleren  Rändern.  4  Steinige  Wiesen, 
Auen.  Nur  in  den  bayerischen  Alpen  und  in  der  Hochebene, 
z.  B.  Griesen  und  Kramer  bei  Garmisch,  Spitzingsee,  Schinder  bei 
Tegemsee,  Isarauen  im  Hinterauthal.  Juli.  August  H.  speciosum 
Hornemann  (Kulturpflanze).    Kr.  hellgelb.    H.  0,30-0,40. 

***   Stengel   schaftartig,    blattlos,    meist  Iköpfig;    Hülle   von    rauchgrauen 
Haaren  zottig. 

1333.  H.  piliferam  Hoppe,  behaartes  H.  Stengel  meist  Ihöpfig, 
mit  langen,  einfachen,  drüsenlosen  Haaren  besetzt,  blattlos  oder  seltener 
mit  1 — 2  kleinen  Blättchen;  Blätter  bläulichgrün,  länglich-lanzettlich, 
nach  dem  Grunde  zu  verschmälert,  sitzend,  fast  ganzrandig,  behaart, 
aber  ohne  Drüsenhaare;  Hüllblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  von  langen, 
am  Gru/nde  grauen  Haaren  sehr  zottig,  die  äufseren  sehr  locker.  4 
Nur  auf  Alpenwiesen  in  Bm,  (Schneibstein,  kl.  Teufelshom,  Trischibel). 
Juli.    August.    H.  Schraderi  Schleicher.    H.  0,10—0,15. 

2.    Saum  der  Blumenkrone  gewimpert. 

1334.  H.  vogesiacum  Mongeot,  Vogesen-H.  Stengel  wenig- 
blättrig, einfach  oder  fast  ebensträufsig,  am  Grunde  rauhhaarig;  Blätter 
bläulichgrüfi,  breit -lanzettlich,  entfernt-gezähnt,  in  den  zottig-behaarten 
Stiel  verschmälert,  am  Bande  und  auf  der  Mittelrippe  unterseits 
rauhhaarig 'bärtig,  stengelständige  lanzettlich,  sitzend;  Kopfstiele  und 
Hüllkelch  schwarz- drüsig-behaart;  äufsere  Hüllblätter  etwas  abstehend, 
innere  sehr  spitz.  4  Nur  in  den  Vogesen  (Hohneck,  Rothenbach, 
Münsterthal).  Juni — August  H.  Mougeotii  Froelich,  H.  de- 
cipiens  Monnier  z.  T.    H.  0,15 — 0,40. 

II.    Haare  der  Blätter  alle  oder  doch  teilweise  drüsentragend;  Hüllen  und 
Kopf  stiele  stets  drüsenhaarig. 

1.    Saum  der  Blumenkrone  gewimpert. 

*  Stengelblätter  lanzettlich  oder  länglich,  allmählich  gegen  den  Grund  ver- 

schmäle;rt  oder  die  untern  gestielt. 

tl335.  H.  alpiniim  L.,  Alpen-H.  Stengel  1— 3köpfig,  zottig 
und  sternhaarig^  oben  nebst  dem  vor  dem  Aufblühen  etwas  nickenden 
Hüllkelche  mit  langen,  weifsen,  am  Grunde  schwarzen  und  zugleich 
mit  kürzeren,  drüsentragenden,  schwarzen  Haaren  besetzt;  Blätter 
grasgrün,  zottig,  fast  ganzrandig  oder  gezähnt,  grundständige  meist 
spatelfbrmig  oder  eiförmig-länglich,  in  den  geflügelten  Stiel  verschmälert, 
stengelständige  länglich-lanzettlich  bis  linealisch^  beid^seits  vw-schmä- 

gi  ize      y  ^ 
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lert;  Hüllen  meist  bauchig;  Saum  der  Kr.  behaart.  4  Wiesen  und 
Kämme  höherer  Gebirge,  nicht  unter  1200  m.  Brocken,  Sudeten, 
Yogesen,  bayerische  Alpen.  Juli.  August  Kr.  goldgelb.  H.  0,10—0,80. 
Ändert  ab:  a)  genuinum  Wimmer.  Stengel  niedrig,  blattlos  oder  1-  bis 
2blättrigy  Iköpfig,  nebst  den  schmal-spatelförmigen  Blättern  langhaarjg- 
zottig,  aber  fast  drüsenlos;  Hüllblätter  ziemlich  breit,  äufsere  stumpf- 
lieh,  bisimlen  blattartig,  meist  abstehend;  Saum  der  Kr.  meist  stark- 
behaart, mit  starkgewimperten  Zähnen;  Griffel  gelb;  b)  tubulosum 
Tausch.  Stengel  höher,  2—3blättrigy  Iköpfig,  untere  Blätter  zahlreich, 
breit-spatelförmig  oder  lanzettlich,  gezähnelt;  Köpfe  geschlossen;  Hüll- 
blätter wie  bei  a;  Kr,  sämtlich  eingerollt,  starkbehaart,  mit  meist 
verkünmierten ,  starkgewimperten  Zähnen;  Griffel  ruf s färben-,  c)  fo- 
liosum  Wimmer  (H.  Fritzei  F.  Schultz,  H.  montanum  u. polymorphum 
G.  Schneider).  Stengel  1-  bis  mehrköpfig,  wenig  zottig,  3 — Sblättrig ;  Blätter 
länglich -verkehrt -eiförmig  bis  längUch- lanzettlich,  meist  gezähnelt; 
Hüllkelch  halbkugelig,  schwärzlich,  etwas  zottig,  Hüllblätter  linealisch- 
lanzettlich,  fast  gleichgestaltet,  äufsere  nw  selten  blattartig;  Saum 
der  Kr.  sparsam-behaart,  Zähne  schwach-gewimpert,  selten  fast  kahl; 
Griffel  rufs färben.  Im  Riesengebirge  häufig,  kommt  aber  wieder  in 
besonderen  Formen  vor,  von  welchen  H.  Uechtritzianum  G. 
Schneider  (Stengel  schaftartig,  meist  steif-aufrecht;  Grundblätter 
rundlich,  stumpf,  Stengelblätter  halbumfassend)  früher  vom  Autor  als 
eigene  Art  betrachtet  wurde. 

1336.  H.  braeternm  Fries.  Brooken-H.  Stengel  1-  oder  gabelig- 
2köpfig  oder  auch  ästiger  und  mehrköpfig;  Blätter  starr,  länglich- 
lanzetuich,  grobgezähnt,  obersäts  fast  kahl,  erste  grundständige  sitzend, 
folgende  langgestielt,  stengelständige  deckblättrig,  lanzettlich;  Köpfe 
zuletzt  wenig^ehaart,  schwärzlich,  Hüllblätter  am  Grwnde  angedrückt, 
stumpf;  Zungenblüten  deutlich -gestreift,  an  der  Spitze  behaart.  4 
Nur  auf  dem  Brocken  (Heinrichshöhe  und  kleiner  Brocken).  Juli. 
Aug.    H.  Halleri  Hampe  (nicht  Villars).    H.  0,10-0,30. 

1 1337.  H.  eximinin  Backhonse,  ausgezeichnetes  H.  Stengel 
2— 6blättrig,  1— Sköpfig,  zottig,  meist  deutlich-längsstreifig;  Grundblätter 
zur  Blütezeit  meist  zahlreich,  behaart  oder  fast  kahl,  länglich  bis 
länglich-lanzettlich,  lang- zugespitzt,  meist  grobgezähnt,  in  den  schmal- 
geflügelten Stiel  ganz  allmählich  verschmälert,  Stengelblätter  schmal- 
lanzettlich,  in  eine  lange  Spitze  vorgezogen,  nach  oben  meist  in  schmal- 
linealische  Deckblätter  übergehend ;  Köpfe  gewöhnlich  sehr  ansehnlich, 
halbkugelig,  mit  abgeru/ndetem  oder  gestutztem  Gru/nde;  Hüllen  schwärz- 
lich, am  Grunde  weifsgrau-zottig,  mit  eingestreuten,  spärlichen  Drüsen 
oder  drüsenlos ;  Hüllblätter  fast  gleichgestaltet,  verlängert,  linealisch- 
lamettlich,  nur  die  äufsersten  klein,  stumpf  lieh,  wie  blattartig;  Saum 
der  Kr.  schwach  behaart  2|.  Im  Riesengebirge  (Ziegenrücken,  Ge- 
hänge unter  der  kl.  Koppe,  Teichränder)  und  häufiger  in  den  Ost- 
sudeten (Glatzer  Schneeoerg;  im  Gesenke  auf  der  Brünnelheide,  Alt- 
vater, Janowitzer  Heide  u.  a.  0.).  Juli.  August.  Kr.  tiefgelb.  Griffel 
gelb  oder  rufsfarben.  H.  bis  0,36.  Ändert  ab:  b)  calenduliflorum 
Backhouse  (als  Art).  Grundblätter  breiter,  verkehrt -eiförmig  oder 
breit-länglich-spatelförmig ,  meist  stachelspitzig,  mit  langem,  breitge- 
flügeltem Stiele,  so  in  den  West-  und  Ostsudeten. 

Nach  einigen  Autoren  kommt  das  echte  H.  eximinm  Backhouse 
im  Gebiete  nicht  vor;   die  hier  beschriebene  Pflanze  soll  eine  Abart 
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von  H.  alpinum  sein  und  zu  H.  pseudeximium  G.  Schneider  gehören, 
während  H.  calenduliflorum  Backhouse  als  eigene  Art  anzusehen  sei. 
tl338.  U-nigreseensWilld.,  schwärzliches  H.  Stengel  1- bis  8- 
köpfig,  besonders  oberwärts  sternhaarig  und  tote  die  Hüllen  mitschioarzen 
Drüsen-  und  kttrzen  Zottenhaaren  besetgt;  Blätter  grünlich,  beiderseits 
behaart,  die  grundständigen  eiförmig  bis  länglich,  ziemlich  plötzlich 
in  den  langen,  geflügelten  Stiel  verschmälert,  am  Grunde  öuchtig- 
gezähnt,  mit  wenigen^  meist  grofsen,  stumpf  liehen,  in  eine  sitzende 
Drüse  endigenden  oder  drüsenlosen  Zähnen,  stengelständige  1,  selten  2, 
den  Grundblättern  ähnlich,  mit  fast  noch  gröfseren  Zähnen,  am  Grunde 
Btielartig  verschmälert;  Zwngenblüien  an  der  Spitze  geuoimpert,  4 
Grasreiche  Kämme  und  Ijehnen  im  Riesengebirge.  Juli— Septbr.  H. 
Halleri  Wimmer.  Ändert  ab:  b)  decipiens  Tausch  (als  Art). 
GrwndMätter  ei-spatelförmig  bis  schmal-länglich  ^  in  den  meist  fast 
gleich  langen,  ziemlich  schmal  geflügelten  Stiel  verschmälert,  gezähnelt 
oder  seicht'buchtig-gezähnt,  seltener  ganzrandig,  stengelständige  1 — 2, 
loMzettlich,  mit  breitem,  verschmälertem  Grunde  sitzend,  ganzrandig 
oder  gezähnelt;  Zungenblüten  schwach-behaart,  so  im  Riesengebirge. 

1 1339.  H.  glftndnlosodentatam  Ueehtritz,  drüsenzähniges  H. 
Stengel  am  Grunde  weichhaarig,  sonst  zerstreut- stemhaarig,  an  der 
Spitze  meist  2 — 4köpfig;  GrundbläUer  lanzettlich,  lang-zugespitzt,  all- 
mählich in  den  Stiel  verschmälert,  ungleich-grob-  und  -spitz^gezähnt, 
Zähne  in  eine  gestielte  Drüse  endigend,  Stengelblätter  1—2,  gestielt, 
den  Grundblättem  ähnlich;  Hüllblätter  schwarz,  u)ie  die  Kopf  stiele 
wenig  oder  kaum  zottig,  aber  reichlich-drüsenhaarig,  4  Grasige,  stei- 
nige Lehnen  im  östlichen  Teile  des  Riesengebirges,  Weifswassergrund, 
Ziegenrücken,  Brunnberg,  besonders  an  den  Höllenkränzen,  Koppenplan, 
Melzergrube,  Kiesberg.  Juli— Septbr.  Kr.  goldgelb.  H.  apiculatum 
und  tortuosum  Tausch.    H.  0,10—0,40. 

**  Stengelblätter  eiförmig,  mit  breitem  Grunde  sitzend,  meist  halbumfassend. 

1 1340.  H.  boh^micma  Fries,  böhmisches  H.  Stengel  eben- 
Bträufsig-ästig,  selten  einfach,  4— Bblättrig,  oberwärts  spärlich  stem- 
und  zottenhaarig,  aber  reichlich  drüsenhaarig;  Blätter  trübgrün,  oft 
braunrot-berandet,  etwas  rauhhaarig,  kleindrüsig,  oberseits  meist  ziem- 
lich kahl,  unterste  wenige,  zur  Blütezeit  meist  abgestorben,  wie  die 
unteren  Stengelblätter  eiförmig  bis  eiförmig-länglich,  in  den  gleich- 
langen geflügelten  Blattstiel  verschmälert;  Hüllkelch  bauchig,  mit 
wenigen  ku/rzen  Zotten;  Zungenblüten  aufsen  kahl,  an  der  Spitze  ge- 
wimpert.  4  Nur  im  Riesengebirge,  aber  daselbst  häufig.  Juli.  Aug. 
H.  sudeticum  Sternberg  (z.  gröfsten  T.),  H.  pulmonarioides 
Presl  Fl.  cech.  (nicht  Villars),  H.  cydonifolium  Tausch,  Koch 
u.  Fries  Symb.  (nicht  Villars),  H.  carpaticum  Grisebach, 
Wimmer  (nicht  Besser).    H.  0,20—0,40. 

1 1341.  U.  f  edunculare  Tnuseh,  langästiges  H.  Stengel  4-  bis 
6blättrig,  Iköphg  oder  mit  mehren  Iköptigen,  oft  schon  unter  der 
Stengelmitte  aus  den  Blattacbseln  entspringenden  Ästen,  von  langen, 
grauen  Haaren  zottig,  oben  stemhaarig-filzig  und  mit  schwärzlichen 
Borsten-  und  Drüsenhaaren  besetzt;  Blätter  dunkelgrün,  gewimpert, 
rauhhaarig,  grundständige  wenige,  länglich  bis  eiförmig-länglich  mit 
breitgeflügeltem  Blattstiel,  schwach-gezähnt,  stengelständige  länglich, 
mit  abgerundetem  Grunde  sitzend  oder  ^^^gjf^'&l^^l(j^&\(^i  °*^* 


378  Crmpositen.    Nr.  54. 

ungleich-grofsen  Zähnen;  Köpfe  bis  6,  grofs,  auf  oberwärts  verdickten 
Stielen;  Hüllkelch  fast  halbkugelig,  Hüllblättchen  mit  schwärzlichen 
Zotten-  tmd  sparsamen  Vrilsenhaaren.  4  Auf  fruchtbaren  Wiesen, 
an  gasigen  L^nen  des  Riesengebirges:  Elb wiese,  besonders  am  Rande 
des  Eibgrundes,  Veigelstein,  Kesselkoppe,  Krkonosch,  Petersbaude  u.  a.  0. 
Juli.  August  H.  sudeticum  Fries,  Wimmer,  Celak.,  Stern- 
berg (zum  kleinsten  Teil),  H.  alpinum  Tausch  (nicht  Fries),  H. 
alpinum  var.  glossophyllum  W.  u.  Grab.    H.  0,15—0,30. 

1342.  H.  amplexicanle  L.,  umfassendes  H.  überall  d/rüsig- 
behaart  mit  gelblichen,  am  Grunde  oft  schwärzlichen  Haaren;  Stengel 
oberwärts  ästig,  mehrköpfig;  Blätter  ziemlich  dick,  etwas  starr,  grund- 
ständige länglich-eiförmig,  allmäblich  gegen  den  Grund  verschmälert, 
grob-  und  buchtig-gezähnt,  stengelständige  eiförmig,  mit  breitem  Grtmde 
sitzend,  umfassend*  2|.  Felsen,  Mauern.  Nur  in  Bm«  auf  den  Alpen 
(Kegelköpfe,  Faltenbach  bei  Oberstdorf;  Füssen  am  rechten  Lechufer, 
Steinwände  bei  Pfronten,  Hohenschwangau).  Wird  bisweilen  in  Gärten 
gezogen  und  verwildert  von  da  aus.    Juni.    Juli.    H.  0,20 — 0,40. 

2.    Saum  der  Blumenkrone  kahl. 

1343.  H.  Jacqnini  y illars ,  Jacquins  H.  Stengel  niedrig,  auf- 
strebend, beblättert,  mit  längeren,  einfachen  tmd  Icwzen,  drüsentragenden 
Haaren  reich  besetzt,  m^ist  2-,  selten  S—Qköpflg;  Blätter  grasgrün,  läng- 
lich-eiförmig, unterseits  und  an\  Rande  behaart,  die  grundständigen 
wnd  unteren  stengelstämligen  gestielt^  am  Grunde  tief-gezähnt  oder  fast 
fiederspaltig,  obere  sitzend,  lanzettlich,  ganzrandig;  Hüllkelch  kurz- 
haarig. 2|.  Felsen,  steinige  Alpentriften.  —  E«  (Pfirt).  Bd.  (Hohentwiel, 
oberes  Donauthal).  W.  (Alp).  Brn.  (Alpen).  Juni.  Juli.  H.  humile 
Host,  H.  pumilum  Jacquin  (nicht  L.).    H.  0,15—0,25. 

b)  Pulmonarea  Koch.  Die  Vermehrung  aus  der  Achse  geschieht  durch  Blatt- 
rosetten; grundständige  Blätter  bleibend,  die  ersten  abgerundet;  Hüllblätter 
unregelmäfsig  dachziegelig,  eine  innere,  fast  gleichlange  Reihe  und  2  äufsere, 

viel  kürzere  Reihen. 

I.  (Alpestria  Fries.)   Obere  Stengelblätter  mehr  oder  weniger  stengelumfassend 

oder  mit  breitem  Grunde  sitzend,  sehr  selten  (bei  H.  Wimmeri)  kurzgestielt. 

1.     (Eualpestria  Uechtritz.)    Reife  Früchte  schwarzbraun  bis  schwärzlich; 

Köpfe  reichlich  mittelgrofs  bis  ansehnlicli. 

1 1344.  H.  chloroc^phalnm  Wimmer,  gnlnköpfiges  H.  Stengel 
gefleckt,  von  der  Mitte  an  mit  1 — Sköpfigen,  langen  Ästen;  Blätter 
blafs,  unterseits  etwas  graugrün,  locker,  langzottig,  mittlere  u/nd  obere 
breit-eiförmig,  langzugespitzt,  buchtig-gezähnt;  Köpfe  grofs,  bauchig, 
am  Grwnde  breitgestuzt ;  Hüllschuppen  sehr  breit,  schwojch  behaart, 
schwarzgrünf  breit-berandet.  2|.  Im  Riesengebirge  ziemlich  verbreitet, 
im  Gesenke  nur  im  Gr.  Kessel,  aber  nicht  in  Thüringen.  August 
H.  pallidifoliumKnaf  (nicht  Jordan).    H.  0,20—0,50. 

1 1345.  H.  ni|ritam  Uechtritz,  schwärzliches  H.  Stengel  nur 
am  Grunde  dichtblättrig,  sonst  1 — 3blättrig,  meist  2 — Sköpfig,  weich- 
haarig bis  zottig;  Blätter  trübgrün,  ziemlich  weich,  rauhhaarig,  grund- 
ständige 8—6,  länglich,  länglich -eiförmig  oder  breit-lanzettlich,  stumpf 
oder  spitz,  in  den  zottigen,  geflügelten  Stiel  verschmälert,  am  Grunde 
oft  grob-gezähnt,  mittlere  u/nd  obere  mit  breit-eiförmigem  Grunde  halb- 
stengelumfassend;  Köpfe  ziemlich  grofs  und  zur  Fruchtzeit  bauchig, 
auf  grau-stemfilzigen  und  stark  drüsenhaarigen  Stielen;  Hüllblätter 
schwärzlich,  kurzzoiUg  und  mit  zahlreichen  schwar^^fLDHlmihaaren 
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innere  schmdl-berandet.  4  Wiesen  und  grasige  Lehnen,  im  Riesen- 
gebirge und  besonders  im  Gesenke  nicht  selten.  Juli.  August  H. 
amplexicaule  Tausch  (nicht  L.).  Kr.  intensiv  goldgelb.  H.  0,15 
bis  0,30. 

1 1346.  H.  stygiam  Ueehtritz,  täusohendes  H.  Stengel  schlank, 
hin-  wnd  hergebogen ,  am  Grtmde  wie  die  Blattstiele  braunrot  oder 
gefleckt  xm^  daselbst  etwas  zottig,  sonst  ziemlich  kahl,  2 — 4blättrig, 
meist  1— 4köpfig;  Blätter  dunkel-  oder  blaugrün,  gewimpert  und  am 
Mittelnerven  rauhhaarig,  sonst  fast  kahl,  lanzettlich,  meist  drüsig-fein- 
gezähnt, grundständige  2 — 6,  zur  Blütezeit  meist  noch  vorhanden,  in 
den  langen,  etwas  zottigen  Stiel  verschmälert,  stengelständige  sitzend 
oder  etwas  umfassend;  Köpfe  auf  bojpg-aufsteigeoden  bis  aufrechten 
stemfilzigen  und  zerstremt-drüsenhaangen  Stielen;  Hüllkelch  nach  der 
Blüte  etwas  bauchig,  zuletzt  fast  gestutzt,  Hüllblätter  schtoarz^  ziemlich 
breite  spitzlich,  innere  blässer:  öaum  der  rimmgen  (nicht  flachen)  Kr. 
kahl ;  Frucht  schwarzbraun.  4  Auf  Wiesen  und  grasigen  Lehnen  und 
Kämmen  des  mährischen  Gesenkes  und  Glatzer  Schneebergs  stellen- 
weise zaUreich.    Juli.    Aug.    Kr.  blafs-goldgelb.    H.  0,15—0,30. 

1 1347.  H.  Enffleri  Uechtpitz,  Englers  H.  Stengel  2-3blättrig, 
2— 4köpfig,  besonders  unterwärts  rauhhaarig;  Blätter  mattgrün,  zer- 
streut-rauhhaarig, lanzettlich,  ganzrandig  oder  entfemt-gezähnelt,  grund- 
ständige 2—3,  zur  Blütezeit  oft  vertrocknet,  in  den  geflügelten  Stiel 
versclmiälert,  obere  Stengelblätter  mit  eiförmigem  Grunde  halbumfassend ; 
Köpfe  aytf  aufrechten,  steifen,  stemfilzigen  und  borstenhaarigen,  drüsen- 
losen Stielen,  Hüllblätter  zahlreich,  schwä/rzlich,  hellgrün  berandet, 
borstig-d/rüsenloS'behaart,  lanzettlich-pfriemlich,  lang,  vor  deni  Auf- 
blühen die  Blüten  weit  überragend,  %  Steinige,  grasige  Lehnen  des 
Hochgebirges.  Am  Basalt  in  der  Kleinen  Schneegrube  und  im  Kessel 
des  Gesenkes.  Juli.  August  H.  dovrense  Engler  (nicht  Fries). 
Kr.  goldgelb.    H.  0,15-0,25. 

2.   (Alpestria  sptiria  Ueehtritz.)   Beife  Früchte  licht-braunrot  oder  kastanien- 
braun; Köpfe  kaum  oder  höchstens  mittelgrofs. 

1 1348.  H.  ftlbinum  Fries,  Mb-H.  Stengel  schwachkantig,  hin- 
und  hereebogen,  durchweg  grün  oder  unten  rötlich-gesprenkelt,  2-  bis  3- 
(selten  4-)blättrig,  fast  kahl,  oben  nebst  den  Kopfstielen  und  Hüll- 
blättern stemfilzig  und  reichlich  mit  schwarzen  Drüsenhaaren  besetzt; 
Blätter  grasgrün,  dünnhäutig,  unterseits  zerstreut-behaart,  gewimpert, 
entfemt-drüsig-gezähnelt,  grundständige  1—3,  eiförmig,  stumpf  lieh, 
ziemlich  plötzlich  in  den  Stiel  verschmälert,  stengelständige  eiförmig- 
länglich,  halbstengelumfassend;  Köpfe  2—6,  ziemlich  entfernt  auf 
dünnen,  gebogenen  Stielen;  Hüllblätter  schwarz,  innere  stumpf  lieh, 
äufsere  etwas  abstehend;  Saum  der  Kr.  8i)arsam-gewimpert;  Frucht 
rotbraun.  4  Grasige  Lehnen  des  Riesengebirges  (Kesselkoppe,  Krko- 
nosch,  Gr.  und  Kl.  Schneegrube,  Melzergrund,  Kiesberg  u.  a.  0.).  Aug. 
September.    Kr.  goldgelb.    H.  0,30--0,50. 

1 1349.  H.  pseudalbinum  Ueehtritz.  Stengel  stielrundlich,  kahl, 
unter  oder  bis  zur  Mitte  nebst  den  Blattstielen  meist  rötlich  oder  ge- 
sprenkelt; Blätter  hellgrün,  etwas  derb,  am  Rande  und  unterseits  am 
Mittelnerven  weichhaarig,  gnmdständige  zur  Blütezeit  1—2,  selten 
mehr,  breit-länglich  oder  länglich-elliptisch,  in  den  dünnen,  undeutlich 
gefl/ügelten,  stärker  weichhaarigen,  ziemlich  langen  Stiel  verschmälert, 
stengelständige  4—6,  lanzettlich-länglich  oder  Si^^täH^^^^^^^'  ***  ^** 
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kurzen^  deutlich-geflügelten,  etwas  umfassenden  Stiel  zusammengezogen, 
am  Grunde  oft  schwach-buchtig-gezahnt;  Kopfstiele  und  Hüllkelch 
deutlich -grauflockig;  Köpfe  3 — 5,  selten  bis  7;  Hüllblätter  meist 
stumpf,  an  der  Spitze  weifsbärtig,  äufsere  schwarz,  stärker  drüsig, 
kaum  berandet,  mittlere  griin-beroMdet;  Früchte  hell-rotbraun,  zuletzt 
schwarzbraun.  2|.  Im  Biesengebirge  am  Kiesberge  nicht  selten,  im 
Melzergrunde  und  am  Gehänge  unter  der  Kl.  Koppe  spärlich.  August 
September.    H.  0,25-0,50. 

tl350.  H.  erythröpodam  Ueehtritz,  rotfürsiges  H.  Stengel 
nebst  den  Blattstielen  am  Gru/nde  dvmkel-brawnrot,  oft  gefleckt,  schlank, 
hin-  und  hergebogen,  meist  3—4blättrig;  Grundblätter  1—2,  selten  3, 
den  Stengelblättem  ähnlich,  in  den  Stiel  allmählich  verschmälert, 
lanzettlich-länglich  bis  lanzettlich,  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  regel- 
mäfsig- gezähnelt  oder  -gezähnt,  seltener  fast  ganzrandig,  uMerstes 
StengelMatt  meist  langgestielt,  das  nächstfolgmde  kurzgestielt,  mit 
breitem,  am  Grunde  halbumfassendem  Stiele,  oberste  halbumfassend; 
Köpfe  1—8,  genähert,  ziemlich  klein,  nebst  den  Stielen  meist  reichlich 
schwarzdrüsig.  4  Nur  im  Riesengebirge  (Kleiner  Teich,  Kleine  Koppe, 
Melzergrund,  Kiesberg).  August.  September.  H.  albinum  b.  den- 
tatum  Freyn,  H.  pseudalbinum  x  vulgatum?    H.  0,20—0,40. 

1351.  H.  corcönticum  Knaf  fil.,  Riesengebirgs-H.  Stengel 
4— 5blättrig,  spärlich-zottig,  oberwärts  wie  die  Kopfstiele  und  Hüllen 
filzig,  mit  abstehenden  schwarzen  Borsten  u/nd  langen  Brüsenhaaren; 
grundständige  Blätter  breit-eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  über  dem 
ganz  umfassenden  Gru/nde  blattsttelartig  zusammengezogen,  die  übrigen 
mit  grofsen  Ohren  den  Stengel  vollkommen  umfassend,  nur  die  obersten 
halbumfassend;  Hüllblätter  schmal-linealisch,  innere  stumpf  lieh,  äufsere 
etwas  abstehend;  Früchte  rotbraun.  4  Grasige  und  steinige  Kämme 
des  Riesengebirges  (Krkonosch,  Kesselkoppe,  Spindlerbaude,  Kiesberg, 
Melzergrube).  Juli.  August.  H.  juranum  Auct  (nicht  Fries),  H. 
subprenanthoideum  G.  Schneider.  H.  0,30 — 1,00.  Ändertab: 
b)  elongatum  Celak.  (H.  asperulum  Freyn).  Durch  die  oberwärts 
spärlicher  drüsenhaarigen  Stengel,  die  zur  Blütezeit  schon  abgestorbenen 
GrundWätter  und  besonders  durch  die  schmälern  und  langem  länglich- 
lanzettlichen,  schwach -feingezähnelten  Stengelblätter  und  die  weit 
kleinem  Blütenköpfchen  verschieden,  so  am  Krkonosch  und  an  der 
Südlehne  der  Kesselkoppe  bis  zum  Gipfel. 

1 1352.  H.  Wimmeri  üechtritz,  Wimmers  H.  Stengel  dünn  und 
schlank,  meist  Iblättrig,  drüsenlos  und  oberwärts  kahl,  1-  oder  wenig- 
(selten  viel-)köpfig;  grundständige  Blätter  gestielt,  länglich-lanzettlich, 
spitz,  zerstreut-behaart,  Blattstiele  zottig,  die  1—2  oberen  Stengelblätter 
sitzend  oder  seltener  kurzgestielt;  Kopfstiele  bogenförmig-auf steigend; 
Hüllkelch  bauchig,  schwärzlich,  mit  schmalen,  schwach  drüsigen  oder 
kurzborstigen,  feinspitzigen  Blättchen;  Zu/ngenblüten  gewimpert,  4 
Nur  im  Riesengebirge  am  Kleinen  Teiche,  in  der  Melzergrube,  Kessel- 
koppe, Kleine  und  Grofse  Schneegrube,  Kiesberg  u.  a.  0.  Juli.  H. 
anglicum  Wimmer  (nicht  Fries),  H.  pallescens  Fries  z.  T. 
(nicht  W.  u.  K.).    H.  0,20-0,30. 

1353.  H.  Purkynei  Celak.,  Purkynea  H.  Stengel  mit  mehr- 
zähliger  Blattrosette,  sonst  nwr  ^blättrig,  schlank,  spärlich  behaart, 
mit  8 — 12köpfiger  Boldentraube;  Blätter  licht-graulichgrün,  getrocknet 
leicht  gelb  werdend,  beiderseits,  besonders  a^ejr  jj^n^eig^^^am  Rande 
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und  am  Blattstiel  mit  langen  y  weichen,  weif  suchen  Haaren  bedeckt, 
fein- drüsig -gezähnelt,  Grundblätter  elliptisch  bis  länglich- elliptischy 
kurzgestielt,  das  untere  Stengelblatt  schmal-länglicli,  am  Gru/nde  ver- 
schmälert, aber  kaum  gestielt,  das  obere  klein,  deckblattartig,  Blatt- 
zäbne  nach  vom  gerichtet;  Kopfstiele  und  besonders  die  Hüllen  mit 
zahlreichen  langen,  weifslichen,  d/rüsenlosen  und  zerstreuten  kuvzen, 
drüsigen  Haaren;  Zungenblüten  dottergelb,  mit  gewimperten  Zähnen; 
Griffel  rauchgrau.  4  Bisher  nur  am  Kahlenberge  bei  der  Kesselkoppe 
im  Riesengebirge.    August.    H.  0,20—0,50. 

1 1354.  H.  moräviciuii  Freyn,  m§,hri8ehe8  H.  Blätter  auf  den 
Flächen  spärlich-feinbehaart,  die  grundständigen  breit-oval  bis  eiläng- 
lich,  nur  2—3  frisch,  unterste  stumpf,  Stengelblätter,  zumal  das  untere, 
in  einen  deutlichen,  langen  Stiel  zusammengezogen,  auch  das  obere  oft 
noch  laubig,  DfüsenzäJhnchen  horizontal  abstehend;  Blätter  und  Kopf- 
stiele nur  mit  ziemlich  langen  drüsentragenden,  sehr  selten  mit  ver- 
einzelten drüsenlosen  Haaren.  4  In  den  Ostsudeten  (Grofser 'Kessel, 
Mentschikgraben,  Schlösselgraben,  Petersstein,  zwischen  dem  Altyater 
und  der  Schweizerei,  am  Hockschar).  August.  H.  integrifolium 
Lange  var.  alpestre  üechtritz.    H.  0,20 — 0,50. 

■  II.  Obere  Stengelblfttter  mit  verschmälertem  Orimde  sitzend  oder  kurzgestielt ; 

Früchte  meist  braunschwarz. 

1.    Stengel  blattlos  oder  1-  (selten  mehr-)blättrig. 

*  1 1356.  H.  Schmidtii  Tanseh,  Schmidts  H.  Stengel  blattlos 
oder  1-  bis  2-,  selten  3— 5blättrig,  doldenrispig- ästig,  am  Grunde  spärlich- 
borstenhaarig ,  sonst  fast  kahl;  Blätter  blaur  oder  blafs- graugrün, 
länglich  bis  ei-lanzettförmig ,  in  den  meist  ziemlich  langen,  schmal- 
geflügelten, locker-lang-behaarten  Stiel  verschmälert,  kleingezähnt,  am 
Grunde  bisweilen  emgeschnitten- gezähnt,  mit  vorwärtsgerichteten 
Zähnen  1  steif  borstig,  sonst  oberseits  oft  kahl;  Köpfe  ziemlich  grofs, 
etwas  bauchig,  auf  sternfilzigen,  drüsenhaarigen  Stielen;  Hüllblätter 
aus  breitem  Grunde  kurzzugespitzt,  nebst  den  Kopfstielen  feindrüsig; 
Griffel  stets  gelb.  4  Felsige  Abhänge,  zerstreut.  Juni— September. 
H.  rupestre  Schmidt  (nicht  AUioni),  H.  Sternbergii  Froelich, 
H.  pallidum  Bivona  nach  Fries.  Kr.  hell-goldgelb.  H.  0,10—0,40. 
Ändert  ab:  b)  persicifolium  Fries.  Stengel  Iblättrig,  nebst  den 
Kopfstielen  fast  kahl;  Blätter  lanzettlich,  beiderseits  verschmälert,  so 
im  Riesengebirge  in  der  Melzergrube  und  am  Kiesberg;  c)  candicans 
Tausch  (als  Art).  Stengel  unterwärts  feinzottig;  Grundblätter  fast 
lederartig,  trüb-  oder  duvücel-graugrim,  am  Grunde  in  den  breiter  ge- 
flügelten, weifszottigen  Stiel  verschmälert,  oberseits  und  am  Rande 
mit  kurzen,  weichen  Borstenhaaren  dicht  besetzt,  unterseits  weifslich- 
grün;  Hüllblätter  mit  etwas  häutiger  Spitze,  so  bei  Prag,  besonders 
im  Moldauthale.  Wahrscheinlich  gehört  hierzu  als  kleine,  einfache 
Form  mit  meist  blattlosem  Stengel  H.  vulcanicum  Grisebach  im 
Rhöngebirge;  d)Winkleri  Celak.  Stengel  blattlos  oder  mit  nur 
einem  grofsen  Blatte,  2— 3köpfig;  Blätter  oval  bis  länglich,  am  Grunde 
abgerundet,  öfter  fast  herzförmig  und  fast  lappig-gezähnt,  weich  und 
dünn,  oberseits  lebhaft  grün,  unter seits  weifslich-lauchgrün,  mit  sehr 
feinen,  dünnen,  weifsscnimmemden,  am  Blattrande  und  an  den  Blatt- 
stielen sehr  dicht  stehenden  Borstenhaaren,  so  am  Sperlingstein 
zwischen  Tetschen  und  Aufsig;  e)  graniticum  Schultz  bip.  (als 
Art).    Stengel,  wie  bei  der  Grundform,   blattlös' ödel-  Iblättrig,  meist 
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3— Sköpfig;  Blätter  brdt,  teilweise  stumpf,  am  Grtmde  gestutzt  bis 
herzförmig,  am  Rande  und  oft  oberseits  borstig,  meergrim  f bis- 
weilen unterseits  purpurrot  und  oberseits  ziemlich  kahl  oder  tein- 
borstig,  H.  quarciticum  Freyn);  Hüllblätter  fein-  und  lang-zu- 
gespitzt,  so  an  Basaltklippen  des  Herzsteins  bei  Elgershausen  unweit 
Kassel  und  in  Böhmen  bei  Bilin  und  Prag;  f)  diversifolium  Celak. 
(als  Art).  Stengel  Iblättrig  oder  blattlos;  Blätter  graugrün,  gewimpert, 
oberseits  kahl,  unterseits  am  Hauptnerven  und  am  Blattstiel  mäfsig- 
langhaarig,  die  grundständigen  ziemlich  langgestielt,  mit  am  Grunde 
verbreitertem  und  gerötetem  Blattstiel,  das  äufserste  Idein,  herzförmig- 
rimdlich,  die  folgenden  oval  bis  länglich,  stumpf  lieh,  bespitzt,  am 
Gi'wnde  gestutzt,  die  innersten  nach  dem  Grwnde  zu  herablaufend 
verscIimMert,  das  oberste  oder  das  in  den  Blattstiel  keilförmig  ver- 
schmälerte Stengelblatt,  wenn  vorhanden,  in  eine  sehr  lange,  pfriem- 
liehe  Spitze  ausgezogen;  Hüllblätter  langhaarig,  spärlich-stemflockig, 
lang-  und  fein-zugespitzt,  so  am  Marienberge  bei  Aufsig;  g)  grandi- 
dentatumCelak.  (H.  crinigerum  Fries  ?).  '  Stengel  mit  2--4  deutlich- 
gestielten, lanzettlichen  bis  breit-länglich-lanzettlichen,  grob-gezähnten 
Blättern,  unterwärts  langzottig;  Grundblätter  mit  langen,  dünnen, 
zottigen  Stielen,  so  in  Böhmen  im  Basalt-Mittelgebiige. 

1 13S^6.  H.  rnpi^ennm  Celak.,  Felsen-H.  Stengel  blattlos,  am 
Grunde  zerstreut-wollig,  zuletzt  kahl,  an  der  Spitze  grau-weichhaarig, 
fast  drüsenlos,  2— Sköpfig;  Blätter  meergrün,  turzgewimpert,  ohne 
Stemhaare,  unterste  lang -lanzettlich,  spitz,  in  den  langen  Blattstiel 
verschmälert,  ungleich -gezähnelt;  Hüllkelch  vielreihig,  mdst  fast 
d/rüsenlos,  Hüllblätter  stumpf  lieh;  Zungenblüten  kahl;  Grijffel  dunkel- 
farbig, nicht  gelb;  Achänen  schwarzbraun.  2j.  Gebirgslehnen.  Im 
Riesengebirge  an  der  Kesselkoppe,  Ziegenrücken,  Melzerg-ube,  Kies- 
berg; Aupagrund  (aber  nicht  bei  Teplitz),  sonst  angeblich:  vf*  (Hunder- 
singen,  0-A.  Münsingen,  Neuhausen,  0-A.  Urach,  Rofsfelder  Steige 
bei  Dettingen  und  Hohenurach,  Beurener  Felsen,  bei  dem  Reifsen- 
stein,  bei  Schmiechen).  Brn.  (Jura:  Weltenburg,  Kelheim,  Ehren- 
bürg, Walpurgisberg  bei  Erlangen).  Juni— August.  H.  bifidum 
Koch,  nicht  Kit,  H.  rupicolum  Fries  z.  T.,  H.  franconicum 
Grisebach.    H.  0,15—0,40. 

1357.  H.  rotundifolinm  Celak.  fll.,  rundblättriges  H.  Stengel 
blattlos  oder  mit  ganz  kleinem,  schmalem,  deckblattartigem  Blättchen, 
am  Grunde  zerstreut-langhaarig,  oben  mit  sehr  feinen  Drüsenhaaren; 
Grundblätter  hell-graugrün,  umterseits  sehr  blafs,  oberseits  kahl  oder 
gegen  die  Spitze  sehr  zerstreut -schwachborstig,  am  Rande  mit 
langen,  feinen  Borsten,  unterseits  zerstreut-langhaarig,  rundlich  oder 
rundlich-eiförmig,  wenig  länger  als  breit,  ineist  sehr  stampf,  klein- 
drüsig-bespitzt,  am  Grunde  mit  gerundeter  Ausbuchtung  keilförmig  in 
den  Stiel  herablaufend,  am  Rande  geschweift  und  entfernt-drüsig-ge- 
zähnelt;  Hüllen  am  Grunde  bauchig,  Hüllblätter  lang  und  fein  zu- 
gespitzt, nebst  den  Kopfstielen  sternflockig  und  fein-hell-drüsenhaarig ; 
Griffel  gelb.  4  Bisher  blofs  am  Basaltberge  Chlum  bei  Manetin  in 
Böhmen.    Juli.    August. 

*tI358.  H.  maPOruiiiL.,Mauer-H.  Stengel  ebensträufsig;  Blätter 
blafsgrün,  unterseits  und  am  Rande  rauhhaarig,  untere  ei-herzförmig, 
am  Grunde  gezähnt;  Kopf  stiele  sternfilzig  und  kurzhaarig;  Hüllblätter 
stumpf  lieh,   angedrückt,  mit  grauen  Sternhaxirei^^^mic  oder  ohne 
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schwarze  Borstenhaare;  Zungenblüten  fast  kahl;  Federkelch  weifs. 
2|.  Mauern,  Wälder,  Felsen,  gemein.  Mai— Herbst.  Kr.  gelb.  H.  0,30 
bis  0,60.  Ändert  in  der  Gröfse  der  Blütenköpfe,  in  der  Farbe  der 
Hüllen  und  in  der  Blattform  vielfach  ab,  so  H.  murorum  silva- 
ticum  L.  mit  tiefen,  rückwärts -gerichteten  Zähnen  am  Grunde  der 
Blätter,  H.  submaculatum  Jordan  (als  Art)  mit  am  Grunde  fast 
herzförmigen,  schrotsägig-gezähnten  Blättern  und  aufserdem :  b)  prae- 
cox Schultz  bip.  (als  Art).  Blätter  blaugrün,  oberseits  meist  kahl; 
Kopfstiele  fast  ohne  Stemhaare,  drüsig;  Hülle  mit  Drüsen  und  ein- 
fachen Haaren;  etwas  früher  als  H.  murorum  aufblühend,  aber  wie 
dieses  bis  in  den  Herbst,  und  hierher  gehört  nach  Arvet  auch  H. 
subcaesium  Fr.  (H.  incisum  Koch,  nicht  Hoppe)  mit  zottigen,  aber 
ganz  drüsenlosen  Hüllen;  c)  cinerascens  üechtritz  (angeblich 
nicht  Jordan).  Blätter  meist  ganzrandig,  graugrünlich,  beiderseits  und 
am  Rande  ziemlich  dicht  von  weifsen  Haaren  borstig,  so  in  Schlesien 
und  Böhmen;  d)  canofloccosum  Celak.  (H.  murorum  v.  sub- 
caesium Üechtritz  (nicht  Fries).  Stengel  meist  niedrig,  bis  0,25  m  hoch; 
Blätter  hlärüichgrim ,  am  Grtmde  eingeschnitten- cfezähnt,  Zähne  des 
Blattgrwndes  erstehend  oder  etwas  vortvärtsgenchtet;  Köpfe  meist 
2 — 4,  auf  graufilzigem  Stiele;  Hüllkelch  fast  drüsenlos ,  weifsgrau- 
stemfilzig,  so  an  Felsen,  selten.  In  Böhmen  bei  Prag  und  Leitmeritz, 
im  Riesengebirge  in  der  Kleinen  Schneegrube,  im  Gesenke  im  Kessel, 
hin  und  wieder  in  Thüringen.  Als  Alpenform  von  H.  murorum  ist 
auch  H.  incisum  Hoppe  (nicht  Koch,  H.  Hoppeanum  Froelich) 
mit  eingeschnitten-gezähnten  Blättern  und  drüsiger,  nicht  zottiger  Hülle 
anzusehen. 

t  1359.  H.  bifidum  Kit.,  gabelBpaltiges  H.  Stengel  dünn, 
blattlos  oder  Iblättrig,  einfach  oder  wiederholt  gabelspaltig ;  Blätter 
schwach  hlaugrün,  ziemlich  kahl  mit  Ausnahme  des  Blattstiels,  Grund- 
blätter zahlreich,  gestielt,  eiförmig  oder  eilänglich,  selten  lanzettlich, 
ungeteilt  und  am  Grunde  grob  and  unregelmäfsig  huchtig-  oder  ein- 
geschnitten-gezähnt,  etwas  herzförmig,  abgerundet  oder  gestutzt;  Köpfe 
ziemlich  klein;  Hüllblätter  schmal ^  bleich,  lang  und  fein  zugespitzt, 
vor  dem  Aufblühen  oft  die  jimgen  Köpfe  deutlich  üben'agend,  wie 
die  steif -aufrechten  Kopf  stiele  grau- sternßzig ,  drüsenlos;  Früchte 
braunrot.  2|.  Felsen,  selten.  Am  Harz,  in  Thüringen  und  Franken, 
im  Riesengebirge,  z.  B.  im  Teufelsgärtchen ,  an  der  alten  Burg  bei 
Fürstenstein,  im  Gesenke  (Kessel,  Falkenfelsen  bei  Gabel)  und  im 
nördlichen  Böhmen  (Sperlingstein  bei  Tetschen,  Ziegenberg  bei  Aufsig, 
Schladinger  Berg  bei  Brüx  u.  a.  0.).  Juni.  Juli.  H.  Hoppeanum 
Wallroth  (nicht  Froelich),  H.  RetziiGrisebach  z.  T.  (nicht  Fries). 
Kr.  hell-goldgelb.  H.  meist  0,10—0,30,  seltener  höher  und  in  allen 
Teilen  gröfser ,  Blätter  am  Grunde  oft  keilförmig  verschmälert  (so  am 
Steinberge  und  am  Schreckenstein  bei  Aufsig).  Äiidert  ab:  b)  charta- 
ceum  Celak.  Prodr.  Mit  gröfseren,  dünneren,  am  Grunde  öfter  mehr 
eingeschnittenen  Blättern,  so  in  Thüringen. 

*  1 1360.  fl.  caesimn  Pries,  bläuliches  H.  Bläulich-meergrün 
(an  schattigen  Orten  blafsgrün);  Stengel  1-  bis  wenigblättrig,  selten 
blattlos;  Grundblätter  eiförmig  oder  lanzettlich,  am  Grunde  ab- 
gerundet oder  verschmälert  und  tiefer  gezähnt,  am  Rande  und 
unter seits  meist  stemhaarig  oder  spinnwebig  und  behaart;  Äste 
steif,   abstehend;    Hüllkelch  fast  kugelig,  mit  grauen  Stemha^aren 
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und  einzelnen  Borstenfuw/ren,  aber  ohne  Drüsenhaare;  Bullhlättchen 
anliegend;  stumpf  lieh  oder  spitz;  Zungenblüten  kahl;  Griffel  gelblich- 
rufsfarbig;  Federkelch  schmutzigweifs.  2{.  Gebirgsgegenden,  Acker- 
ränder, zerstreut,  z.  6.  im  Bheinthale  bei  Niedermendig  unweit 
Andernach,  am  Harz,  in  Thüringen,  im  Bhöngebirge  und  in  den 
bayerischen  Alpen.  Juni— August.  Kr.  hell-goldgelb.  H.  0,15 — 0,40. 
Ändert  ab:  b)  alp es tre  Linde b erg.  Stengel  niedrig,  l—Sköpfig; 
Blätter  weicher,  reiner  grün,  kaum  bläulichgrün ;  Hüllen  dunkler  grün, 
so  im  Biesengebirge. 

t  1361.  H.  pliunbeaiii  Fries,  bleifarbiges  H.  Stengel  meist 
Iblättrig,  kahl,  gabelig  bis  2— Bköpfig;  Blätter  fast  bleifarbig,  unter- 
seits  blässer,  mit  Ausnahme  der  Stiele  beiderseits  imd  am  Bande  fast 
kahl^  ringsum  gezähnt,  grundständige  2 — 4,  eiförmig  oder  länglich  bis 
länglich -lanzettlich,  die  äufsem  stumpf  lieh,  die  innem  in  den  Stiel 
verschmälert  und  wie  das  stengelständige  spitz;  Hüllblätter  schmal- 
linealiseh- lanzettlich,  feinzugespitzt,  schwarzgrün  oder  schwarz^  wie 
die  Kopf  stiele  drüsenlos  ^  mit  einzelnen  hurzen,  schwarzen  Haaren 
oder  mit  nur  vereinzelten  graben  Sternhaaren^  daher  fast  kahl;  Saum 
der  Blumenkrone  kahl.  %.  Bisher  mit  Sicherheit  nur  am  Eöpernik- 
stein  im  Gesenke  (angeblich  auch  am  Harze,  in  Thüringen  und  Franken). 
Juni— August    Kr.  goldgelb.    H.  0,15—0,25. 

t  1362.  H.  fttratnm  Fries,  schwarzes  H.  Stengel  Iblättrig^ 
armhöpßg  (meist  Sköpfig),  mit  gerade  aufrechten,  steif-schwarzhaarigen 
und  etwas  drüsenhaarigen  Kopf  stielen;  grundständige  Blätter  mehre, 
zur  Blütezeit  meist  noch  frisch,  ei -länglich  oder  lanzettlich,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  am  Grunde  grobgezähnt,  zerstreut-weichzottig, 
Stengelblatt  mit  verschmälertem  Gru/nae  fast  sitzend;  Hüllblätter 
linealisch,  langzugespitzt,  wie  die  Kopfstiele  behaart  4  Grasige  und 
felsige  Lehnen  des  Riesengebirges,  ziemlich  verbreitet  —  Bm.  (Alpen). 
Juli.  August  Köpfe  ziemlich  grofs.  H.  meist  0,10 — 0,30,  bisweilen 
aber  höher,  ästiger  und  10 — 20köpfig  (H.  polycephalum  Velenovsky). 
Ändert  aufserdem  ab:  b)  subnigrescens  Fries  (H.  submurorum 
Lindeberg).  Stengel  meist  höher  und  kräftiger,  aber  auch  niedrig; 
Blätter  breiter,  die  grundständigen  sämtlich  breit -elliptisch,  eiförmig 
oder  rundlich-eiförmig  oder  nur  die  innersten  eiförmig-länglich,  meist 
stumpf,  so  im  Riesengebirge;  c)glaucellum  Lindeberg.  Stengel 
kahl,  1 — Sblättrig;  Blätter  meergrün,  bald  gelblich  werdend,  untere 
meist  breiter  und  stets  stark  gezämt,  so  am  Erkonosch,  Kiesberg  und 
über  dem  Pantschefall. 

2.    Stengel  reich-,  selten  armblättrig. 

*  1363.  H.  saxlfriignm  Fries,  Steinbrech-H.  Stengel  meist 
reichblättri^,  ästig,  an  der  Spitze  fast  ebensträufsig,  oberwärts  nebst 
den  Kopfstielen  und  dem  Hüllkelche  grau  und  mit  einfachen,  grauen, 
am  Grunde  schwarzen  Haaren  besetzt;  Blätter  schmal-  lanzettlich 
oder  linealisch,  grobgezähnt,  am  Bande  und  beiderseits  mit  langen, 
gelblichen  Borstenhaaren  besetzt,  die  wenigen  grundständigen  und  die 
unteren  stengelständigen  gestielt,  die  oberen  sitzend  und  allmählich  in 
Deckblätter  übergehend.  4  Bisher  blofs  auf  dem  Hunsrück,  bei 
Wernerseck  im  Nettethal  bei  Andernach  ziemlich  häufig.  Juni.  Juli. 
H.  pallescens  Wirtgen  (nicht  W.  u.  K.).  Stengel  abwechselnd 
hell-  und  dunkelgrün  gestreift  Kr.  schwefel-  oder  goldgelb.  Zungen 
der  Randblüten  lang.    H.  0,15—0,60.  DgzedbyVjUugit: 
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*  1 1364.  H.  Tnlgutnni  Fries,  gemeines  H.  Stengel  meist 
gleichmäfsig-hehlättert,  mehrköpfig,  ebensträufsig;  Blatter  grasgrün, 
unterseits  und  am  Rande  raahnaarig,  la/nzettlim  oder  länglich,  ge- 
zähnt, mit  vorwärtsgerichteten  Zähnen,  tmterste  in  den  Blattstiel 
herablaufend;  Kopf  stiele  wnd  Hüllkelch  sternhaarig  und  zugleich  mit 
schwarzen,  drüsentragenden  Haaren  besetzt;  äufsere  Hüllblätter  ei- 
lanzettförmig,  innere  stampf.  V-  Wälder,  Gebüsche,  gemein.  Jmii. 
Juli.  H.  silvaticum  Smith.  Kr.  gelb.  H.  0,30—1,00.  Ändert 
vielfach  ab,  insbesondere  b)  argutidens  Fries  (als  Art).  Stengel 
meist  2— Sblättrig,  fast  kahl ;  Blätter  hellgrün,  am  Rande  mit  kleinen, 
aber  meist  zahlreichen  Zähnen;  Köpfe  wenige,  auf  kurzen,  graufilzigen, 
fast  drüsenlosen  Stielen;  Hüllblätter  mit  meist  drüsenlosen,  kurzen 
Haaren,  beim  Aufblühen  die  Blüten  überragend.  H.  argutidens  a. 
monacense  Naegeli;  c)  onosmoides  Fries  (als  Art,  H.  por- 
phyritae  F.  Schultz).  Stengel  3— 6blättrig,  dicht  mit  langen,  ab- 
stehenden weifsen  Haaren  besetzt;  Blätter  buchtig-gezähnt,  nach  oben 
viel  kleiner,  fast  schuppenförmig,  beiderseits  langbehaart;  Hüllkelch 
drüsenlos,  zottigbehaart,  so  auf  kahlem  Porphynels  bei  £j*euznach, 
in  der  Pfalz  an  verschiedenen  Orten;  d)  calcigenum  Rehmann 
(als  Art).  Stengel  schlank,  nebst  den  etwas  steifen,  blaugrünlichen 
Blättern  ziemlich  kahl;  Hüllblätter  breiter,  stärker  grauweifsfilzig,  wie 
die  dünnen  Kopfstiele  ohne  oder  nur  mit  vereinzelten  Drüsenhaaren; 
e)  ramosum  W.  u.  K.  (als  Art).  Stengel  oft  vom  Grunde  an  ästig, 
reichlich  beblättert,  an  der  Spitze  grau-weichhaarig,  drüsenlos;  Blätter 
grasgrün,  länglich-lanzettlich,  nach  dem  Grunde  zu  eingeschnitten-  oder 
buchtig-gezähnt,  obere  mit  verschmälertem  Grunde  sitzend;  Hüllkelch 
schwarzgrün,  drüsenlos,  angedrückt-beha^rt;  Hüllblätter  stumpf,  äufsere 
dllmählich  kleiner;  Zungenblüten  kahl;  Achänen  schwarzrot  H.  bur- 
sifolium  Fries,  H.  insuetum  Jordan;  f)  czantoriense  Fiek. 
Stengel  2— 6köpfig,  3— Sblättrig,  fest,  steif;  Grundblätter  eiförmig- 
länglich,  mit  wenigen  Zähnen,  Stengelblätter  eiförmig  bis  länglich, 
zugespitzt,  mittlere  und  obere  mit  abgerundetem  oder  etwas  ver- 
schmälertem Grunde  sitzend,  sämtlich  gezähnt,  jeder seits  mit  3 — 4 
starken,  vorwärtsgerichteten  oder  gekrümmten,  in  eine  Drüse  endigenden 
Zähnen,  beiderseits  zerstreut-behaart  und  von  den  auf  einem  Knötchen 
sitzenden  Haaren  etwas  rauh,  so  auf  Bergwiesen  der  grofsen  Czantory 
zahlreich.  —  Nach  Arvet  gehört  zur  Hauptart  auch  H.  rubescens 
Jordan  mit  nur  1— 3  ganzrandigen,  ei-lanzettlichen,  lang  zugespitzten 
Stengelblättem  und  ablieben  Grundblättem. 

1 1365.  H.  diaphannm  Fries,  durohscheinendes  H.  Stengel 
röhrig,  armblättrig,  ilatt,  an  der  Spitze  ebensträufsig,  mit  abstehenden 
Ästen;  Blätter  dünnhäutig,  länglich,  gewimpert,  in  der  Mitte  gezähnelt, 
auch  unterseits  nur  spärlich  behaart,  die  untern  gestielt,  die  obern 
sitzend;  Hüllen  am  Grunde  abgerundet,  zuletzt  fast  gestutzt^  schwarz- 
grün, getrocknet  oft  schwarz  und  nebst  den  Kopfstielen  mehr  oder 
weniger  schwarzdrüsig;  Hüllblätter  nach  der  Spitze  zu  kahl,  die 
auf  Sern  breit,  stumpf,  am  Grunde  oft  etwas  grauflockig-,  die  innem 
spitz;  Zungenblüten  kahl;  Griffel  gelb.  4  Grasige,  steinige  Stellen 
der  Grofsen  Schneegrube.    Juli.    August 

1 1366.  H.  silesiacnm  Kraase,  schleslsches  H.  Drei  bis  vier 
bodenständige,  längliche,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälerte,  seicht- 
und  entfernt-gezähnte,  unterseits  behaarte  Blätter;  Stengel  beblättert, 

Oarcke.  Flora."  18.  Aufl.  ^ü 
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mit  lanzettlichen^  spitzen,  sitzenden  Blättern,  sparsam  behaart  mit 
5  bis  10  Köpfen  in  endständiger  lockerer  Traube  auf  unten  2-  bis  3-, 
oben  Iköpfigen,  sparsam  mit  Borsten  oder  Drüsen  besetzten  Stielen; 
Hüllkelch  oval,  scnwärzlichgrim,  Hüllschuppen  sehr  breit  tmd  stumpf, 
die  äufseren  am  Kiel  spärlich  mit  Borsten  und  Drüsen  besetzt ; 
Eronsaum  unbehaart  2{.  i^ur  im  mähnschen  Gesenke:  Hungerlehne' 
Leiterberg,  Altvater,  oberer  Hand  des  Grofsen  Kessels,  Ameisenhügel* 
Juli.    August. 

c)  Accipitrina  Fries.     Die  Yermelirung  aus  der  Achse  eeschieht   durch  ge- 
schlossene Knospen ;  Stengel  reiohbeblättert,  zur  Blütezeit  die  grundständigen 
Blätter  fehlend. 

1.  (Pseudopulmonarea  Fries.)  Blätter  nicht  stengelumfassend,  untere  und 
mittlere  gestielt,  obere  sitzend ;  Hallblätter  wenigreihig,  unregelmäfsig-dach- 

ziegelig,  die  innersten  fast  gleichlang,  nach  der  Spitze  verschmälert. 

*  1 1367.  H.  laevigatum  Willd.,  glattes  H.  Stengel  steif,  fast 
kahl  oder  behaart,  oberwärts  ästig;  Blätter  ei-lanzettlich  bis  linealisch- 
lanzettlich,  obere  sitzend ;  Köpfe  auf  aufrecht-abstehenden,  oberwärts 
stemfilzigen,  meist  drüseiüosen  Stielen;  Hüllen  ei-walzenförmig,  Hüll- 
blätter am  Bande  bleich,  getrocknet  nicht  schwärzlich  werdend;  Griffel 
zuletzt  bräunlich  bis  rufsfarben.  4  Wälder,  Gebüsche,  meist  nicht 
selten.  Juni.  Juli.  H.  affine  Tausch,  H.  rigidum  J^artman. 
14  Tage  früher  blühend  als  H.  silvestre.    H.  0,60—1,20.    Ändert  ab: 

a)  tridentatum  Fries  (als  Art).  Blätter  mit  wenigen  grofsen 
Zähnen,  die  unteren  lanzettlich-länglich,  spitzlich,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  oberen  eiförmig-lanzettlich,  kurzzugespitzt,  fitzend; 

b)  alpestre  F.  Schultz  (H.  gothicum  Fries  z.  T.,  H.  cro- 
catum  Wimmer  [nicht  Fries],  H.  fulgidum  Wallroth).  Stengel 
gegen  den  Grund  meist  dichter  beblättert,  fein-flaumhaarig,  seltener 
fast  kahl;  Blütenstand  ebensträufsig;  Blätter  länglich  bis  lanzettlich, 
die  unteren  gestielt,  die  mittleren  u/nd  oberen  mit  breiterem  Grunde 
sitzend,  grobgezähnt;  Hüllblätter  nackt,  dunkel-  bis  schwarzgrün, 
beim  Trocknen  schwärzlich,  die  äufseren  breit  und  stumpf,  die  inneren 
etwas  schmäler;  blasser;  Griffel  golagelb;  Zungenblüten  kahl,  goldgelb, 
so  zerstreut;  c)  virescens  Sonder  (als  Art).  Stengel  einfach,  starr, 
kahl,  oberwärts  behaart;  Blätter  genSüiert,  lanzettlich,  gezähnt,  kahl 
oder  unterseits  spärlich -behaart,  obere  sitzend;  Blütenstiele  dicht- 
traubig-ebensträufsig;  Hüllkelch  kahl,  während  der  Blüte  kreiseiförmig. 
Bisher  nur  in  Wäldern  bei  Teufelsbrück  und  Nienstädten  unweit 
Hamburg,  bei  Kiel  und  Ratzeburg;  d)  Garckeanum  Ascherson 
(als  Art).  Mit  zahlreichen,  kleinblättrigen  Ausläufern,  langen,  dünnen, 
Ästen  mit  kleinen  zahlreichen  Köpfchen  und  nur  röhrigen  Blüten,  so 
in  Böhmen  zwischen  Johannisbad  und  Freiheit 

2.  (Accipitrina  genuina  Fries.)    Blätter  sitzend  oder  umfassend,  die  unteren 

gestielt;  Hüllblätter  vielreihig,  dachziegelig,  innere  stumpf. 
*  (Prenanthoidea  Koch.)  Mittlere  und  obere  Blätter  mehr  oder  weniger  um- 
fassend ;  Kopfstiele  und  Hüllblätter  meist  drüsig,  die  äufseren  looker  abstehend. 
t  (Euprenanthoidea  Uechtritz.)  Untere  und  obere  Blätter  mehr  oder  weniger 
verschieden;  Zungenblüten  gewimpert  oder  kahl;  Früchte  hell -rotbraun, 
zuletzt  bleich,  blafsgelblich. 

1368.  H.  Ijcopiföliam  Froelich,  wolfsfufsblättriges  H.  Stengel 
viel  blättrig,  rauhhaarig,  oberwärts  rispig,  mit  mehrköpfigen  Ästen, 
f^st  den  Köpfchenstielen  und  dem  Hüllkelche  zerstreut-drüstg-behaart; 
-Blätter  halbstengelumfassend,  grobgezähnt^  oßnj^^r^i^^^geschnitten' 
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gezähnt;  unterste  in  einen  Stiel  verschmälert,  untere  länglich,  am 
Grunde  schmäler,  obere  eiförmig,  schwach -herzförmig.  4  Nur  in 
Wäldern  im  £•  (an  der  Plixburg  bei  Winzenheim)  und  in  Bd.  (nur 
bei  Karlsruhe  und  bei  Freiburg  auf  dem  Schlofsberg).    Juli.    August. 

1 1369.  H.  prenanthoides  Villurs,  hasenlattiohartiges  H. 
Stengel  einfach-benaart,  oben  rispig,  mit  mehrköpfigen  Ästen;  Blattei- 
herzförmig-stengelumfassend,  Xänglich-lanzettlich  odereiförmig--längUch, 
gezahneltf  behaart,  deutlich  und  stark  aderig'gittemetzig,  die  unteren 
und  mittleren  oberhalb  des  Grundes  etu>as  geigenförmig-verschmälert ; 
Kopfstiele  wnd  Hüllkelch  etwas  filzig  und  dichtdrüsig-behaart,  äufsere 
Blättchen  des  Hüllkelches  wenige,  die  meisten  gleich,  stumpf;  Ächänen 
blafsgelb,  4  Wiesen  höherer  Gebirge.  Im  Riesengebirge  an  ver- 
schiedenen Orten;  Hohe  Mense;  Glatzer  Schneeberg;  im  mährischen 
Gesenke  nicht  selten,  angeblich  in  der  Lausitz  beim  Wasserfall  der 
Haindorfer  Beige.  —  E.  (Hohneck).  Bd.  (Feldberg).  Brn.  Juli  bis 
September.  H.  bupleurifolium  Tausch.  Er.  dunkel -goldeelb. 
H.  0,30-0,60. 

1370.  E  laneeolatmni  Villars,  lanzettliches  H.  Kahl  oder 
kurzbehaart;  Stengel  steif,  glatt  und  meist  kahl,  reicM)eblätterty  ober- 
wärts  doldentraubig-rispig;  Blätter  gezäknt  oder  eingeschnitten^gezähnt, 
unterseits  meergrün  und  deuüich-netzaderig ,  untere  Stengelblätter  in 
den  geflügelten,  halbum£ftssenden  Stiel  allmählich  verscmnälert,  die 
folgenden  eiförmig-Umzettlich  oder  lanzettlich  y  hdlbumfassend  oder 
schwach  geöh/rty  aber  nicht  oder  kaum  geigenförmig ,  oberste  kleiner, 
deckblattarti^;  Köpfe  ziemlich  grofs,  auf  aufrechten  Stielen;  HüUen 
abgerwndet-etförmig ,  Hüllblätter  stumpf,,  nebst  den  Kopfstielen  stem- 
haarig  und  mit  schioarzen  Drüsenhaaren  dicht  bedeckt;  Zungenblüten 
mit  schwach-gewimperten  oder  fast  kahlen  Zähnen.  4  Grasige  und 
felsige  Lehnen  und  Schluchten  der  Sudeten.  August  September. 
H.  prenanthoides  Auct  (nidit  Yillars),  H.  strictum  Fries  z.T. 
H.  0,30—1,00.    Ändert  vielfach  ab. 

tl371.  H.  Fiekii  Ueehtritz,  Fieks  H.  Stengel  steif,  hohl,  bis 
zur  Spitze  reich-  und  dicht-beblättert,  glatt  oder  ettvas  rauh;  Blätter 
eiförmig-länglich,  mit  breitem,  herzförmigem  Grunde  stengelumfassend 
oder  halbumfassend,  meist  entfemt-gezähnelt,  am  Bande  spärlich-ge- 
wimpert,  sov^t  kahl  oder  fast  kahl,  oberseits  lebhaft-grün,  unterseits 
bläiüichgrün,  unterste  kurzgestielt,  zur  Blütezeit  stets  vertrocknet, 
mittlere  aus  breit-herzförmigem  Grunde  allmählich  zugespitzt,  oberste 
breit-eiförmig,  meist  plötzlich  langzugespitzt  v/nd  ganzrandig;  Köpfe 
3—6,  auf  kurzen,  sternfilzigen  und  drüsenhaarigen  Stielen;  Hüllkelch 
meist  abgerundet,  Hüllblätter  stumpf,  schwärzlichgrün,  innere  mit 
breitem,  blafsgrünem  Bande;  Saum  der  Kr.  kahl.  4  Nur  in  den 
westlichen  Hoäisudeten.  Kleine  Schneegrube,  Melzergrube,  Teufels- 
gärtchen,  Kiesberg.  Ende  August.  September.  H.  salicifolium 
Ueehtritz  (nicht  Lindeberg).  Kr.  citronengelb ,  ins  goldgelbe  über- 
gehend.   H.  0,40—0,75. 

tt  (Foliosa  Fries  z.  T.)     Blätter  fast  gleichgestaltet,  niemals  geigenfOrmig, 

unterste  meist  sehr  kurz  gestielt ;  Zungenblüten  am  Rande  meist  kahl ;  Früchte 

zuletzt  dunkel-schwarzbraun,,  seltener  licht-rotbraun. 

1 1372.  U.  striatimi  Tansch,  gestreiftes  H.  Stengel  stark-ge- 
streift, hohl,  von  abstehenden,  weifsgrauen  Haa/r&n  didht-rauhha,arig, 
gegen  den  Grund  oft  kahler;  Blätter  länglic^  pd||r ^^jl^^dY^zettlich 
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grob^zäbnt,  gewimpert,  unterseits  mehr  oder  weniger  dicht-rauh- 
haarig; Kopfstiele  dick,  äicht-wdfsgrausternfdzig,  mit  zahlreichen^ 
drüsenlosen  und  drüsiqen  einfachen  Haaren;  Köpfe  3—10;  Hüllkelch 
am  Grunde  fast  bauchig,  Hüllblätter  schwär elichgrün^  die  inneren 
breiter  blafs-berandetf  die  äufseren  am  Gnmde  schwarzdrüsig;  Frucht 
blafs- rotbraun,  zuletzt  fast  bleich.  2}.  Nur  in  den  Ostsudeten  am 
Glatzer  Schneeberg  und  besonders  im  Gesenke  am  Altvater,  Hirsch- 
kamm, Grofsen  Kessel,  Fuhrmannstein  u.  a.  0.  August  September. 
H.  Tauschianum  b.  pachycephalum  Uechtritz. 

1 1373.  H.  innloides  Tausch  (1837),  alantblättriges  H.  Stengel 
steif  fest,  tmdeutlich  gestreift,  dicht-beblättert,  nur  am  Grunde  öfter 
kurz -rauhhaarig,  sonst  kahl  oder  fast  kahl,  armköpfig-doldenrispig; 
Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  ziemlich  JcM  oder  tmterseits 
besonders  auf  dem  weitmaschigen,  wenig  hervortretenden  Ademetze 
weichhaarig,  am  Bande  gewimpert,  die  mittleren  und  oberen  halb- 
umfassend; Köpfe  2—8,  selten  mehr,  auf  dünnen,  schwach-stem- 
haarigen,  meist  drüsenlosen,  spärlich -borstigen  oder  ganz  kahlen 
Stielen;  Hüllblätter  breit,  stumpf,  schwarz y  kahl  oder  fast  kahl; 
Früchte  meist  schwarzbraun.  4  Selten  im  Riesengebirge  fKessel- 
koppe,  Rehhom),  häufiger  in  den  Ostsudeten.  Juli.  August  H.  cro- 
catum  Fries  (1848),  H.  prenanthoides  var.  strictum  Wim- 
mer, H.  reticulatum  Lindeber^.  Ändert  ab:  b)  intermedium 
Uechtritz.  Stengel  stärker  gestreift,  nebst  den  oft  etwas  breiteren 
Blättern  mehr  behaart;  Kopfstiele  stärker  stemflockig,  wie  der  Grund 
der  äufseren  Hüllblätter  mit  kurzen,  weifsgrauen  einfachen  Haaren 
und  nur  vereinzelten  Brüsenhaaren;  Früchte  schwarzbraun,  so  im 
Riesengebirge  am  Rehhom  sehr  sparsam,  häufiji^er  in  den  Ostsudeten 
und  im  E*  auf  dem  Donon  und  Hohneck,  in  Bd.  auf  dem  Feldberg 
und  in  den  bayerischen  Alpen.  H.  corymbosum  Fries,  H.  stric- 
tum Fries  z.  T.,  H.  cydonifolium  Auct  (nicht  Villars,  dessen 
gleichnamige  Art  im  Gebiete  fehlt). 

1 1374.  H.  riphaenm  Uechtritz ,  Sudeten-H.  Stengel  ziemlich 
schlank,  4— 7blättrig,  1— Sköpfig,  seltener  doldenrispig-wenigköpfig, 
zerstreut -behaart;  Blätter  ziemlich  entfernt,  länglich  bis  eiförmig- 
lanzettlich,  mit  dbgenmdäem  oder  gestutztem,  nie  herzförmigem 
Grtmde  halbumfassend,  entfernt-gezähnelt,  kaufn  oder  nur  undeutlich 
netzaderig,  die  unteren  zur  Blütezeit  meist  vertrocknet;  Köpfe  mittel- 

frofs,  auf  steif-aufrechten,  fein-drüsenhaarigen,  schwach-grauflockigen 
tielen;  Hüllblätter  schwärzlich,  ziemlich  breit,  stumpf;  Saum  der  Kr. 
etwas  gewimpert;  Früchte  zuerst  rotbraun,  zuletzt  glänzend-schwarz- 
braun, 2|.  Nur  in  den  westlichen  Hochsudeten ,  z.  B.  am  Kiesberge, 
Aupafall ,  Ziegenrücken.  Juli.  August.  Kr.  tief-goldgelb.  H,  0,15 
bis  0,40.    In  der  Tracht  dem  H.  bohemicum  nahestehend. 

**  (Sabauda  Fries.)    Mittlere  und  obere  Blätter  mit  breitem  Grunde  sitzend 

oder  schwach  umfassend ;  Kopfstiele  und  Hüllblätter  drüsenlos,  letztere  regel- 

mäfsig  dachziegelig,  entweder  sämtlich  angedrückt  oder  die  äufseren  zum 

Teil  abstehend,  mit  aufrechter  Spitze;  Zungenblüten  am  Bande  kahl. 

1375.  fi.  sabandnm  L.,  Savoyer  H.  Stengel  starr,  rauhhaarig 
oder  fest  kahl,  oberwärts  rispig,  fest  ebensträufsig;  Blätter  eiförmig, 
gezähnt,  untere  in  den  kurzen  Blattstiel  verschmälert,  obere  mit  herz- 
förmigem Grtmde  stengelumfassend-sitzend;  Kopf  stiele  und  Hüllkelch 
graugrün,  oft  etwas  kurzhaarig,  merklich  län^er^^c^lSydiff^jü^^tützende 
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Deckblatt;  Blättchen  des  Hüllkelches  angedrückt  4  Gebüsche,  un- 
bebaute Orte,  selten.  Nur  bei  Dresden  im  Plauenschen  Grunde,  bei 
Reppen  unweit  Frankfurt  a.  0.,  Bremen,  Nörenberg  in  Pommern,  bei 
Aachen  und  angeblich  in  Niederhessen  am  Fuldaberge,  dem  Kragenhof 
gegenüber  und  am  Meifsner;  häufiger  im  südlichen  Gebiet  August 
September.  H.  autumnaleGrisebach.  Er.  gelb.  H.  0,60—1,25. 
Durch  stets  breitere  und  kürzere,  deutlicher  umfassende  Stengelblätter 
und  doppelt  gröfsere  Köpfchen  von  dem  folgenden  unterschieden. 

*  f  1376.  H.  silvestre  Taasch  (1828),  Wald-H.  Obere  Blätter 
eiförmig-lanzettlichf  fast  sitzend;  Blättchen  des  Hüllkelches  gleich- 
farbig (getrocknet  oft  schwärzlich) y  sonst  w.  v.  4  Gebüsche,  Wald- 
ränder, häufig.  August—Oktober.  S.  sabaudum  Auct  (nicht  L.). 
H.  bo reale  Fries  (1848,  nicht  1819),  H*  commutatum  Becker 
(1828).    H.  0,60-1,50. 

1 1377.  H.  barbatum  Tausch,  bärtiges  H.  Stengel  und  Blatt- 
stiele meist  von  langen,  abstehenden  weifälichen  Haaren  rauhhaarig 
bis  zottig,  oberseits  kahler,  an  der  Spitze  traubig;  Blätter  meist  dünn, 
gezähnelt  und  gewimpert,  unterseits  am  Mittelnerven  zottig,  sonst 
zerstreut- behaart  oder  fast  kahl,  die  unteren  gestielt,  länglich  bis 
länglich -lanzettlich,  die  übrigen  mit  abgertmdäem  oder  etwas  ver- 
schmälertem Grrwnde  sitzend,  eiförmig- lanzettlich,  die  obersten  eiförmig, 
iang-zugespitzt;  Kopfstiele  stemfilzig,  meist  mit  einigen  längeren  weifs- 
iichen  Haaren,  nach  oben  kaum  verdickt,  höchstens  so  lang  als  ihre 
Deckblätter;  Hüllblätter  stumpf,  meist  mit  spärlichen  weifsen  Borsten- 
haaren, licht- grasgrimy  mit  aunklerer  Spitze,  die  innersten  blafsgrün, 
kahl;  Frucht  zuletzt  biafd-braun.  4  Wälder,  lichte  Gebüsche,  selten. 
Bei  Schweidnitz  auf  Bergen  zwischen  Ludwigsdorf  und  Oberweistritz 
und  auf  einem  Vorberge  der  Sonnen  koppe,  bei  Silberberg,  Mosch  witzer 
Buchenwald  bei  Heinrichau,  häufiger  im  Pohorer  Walde  bei  Odrau;  in 
Böhmen  bei  Pottenstein,  Presei  bei  Aufsig,  Berg  Panna  bei  Triebsch 
nördlich  von  Leitmeritz  und  im  Erzgebirge  oberhalb  Johnsdorf. 
August— Oktober.  H.  racemosum  W.  u.  K.  Kr.  goldgelb.  H. 
0,25—0,60.  Stengel  oft  in  der  Mitte  derart  gestaucht,  dafs  die  Blätter 
rosettig  erscheinen  (H.  tenuifolium  Host);  bisweilen  tritt  diese  Achsen- 
stauchung fast  unmittelbar  über  dem  Boden  ein  (H.  oppositifolium 
Vucotinovic,  H.  croaticum  F.  Schultz). 

***  (Umbellata  Fries.)  Blätter  gleiohgestaltet .  sitzend  oder  kurzgestielt ; 
äufsere  Hüllblätter  abstehend,  mit  zurückgeschlagener  Spitze,  sonst  w.  y. 

*  1 1378.  U.  umbellatom  L..  doldiges  H.  Stengel  steif,  ober- 
wärts  ästig,  oberste  Äste  fast  doldig;  Blätter  derb,  mit  verschmälertem 
Grunde  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  lanzettlich  oder  linealisch,  ge- 
zähnt, seltener  ganzrandig,  obere  fast  sitzejnd;  Blättchen  des  Hüll- 
kelchs fast  kahl,  etwas  spitz,  an  der  Spitze  zurückgekrümmt,  die 
innersten  breiter,  ganz  stumpf.  2j.  Wiesen,  Triften,  Waldränder,  ge- 
mein. Juli — Herbst  H.  0,30—1,25.  —  Nach  Abmähen  des  Haup^ 
Stengels  kommen  im  Herbste  nicht  selten  niedrige,  dünne  Seitenstengel, 
welche  nur  wenige  breit-eiförmige  Blätter  und  oft  nur  ein  Köpfchen 
haben,  bisweilen  sind  die  Blätter  aber  auch  ganz  schmal-linealisch, 
ganzrandig  (H.  umb.  var.  linariifolium  G.  Meyer),  oder  mit  nur 
wenigen  Zähnen  besetzt  und  die  Blütenköpfe  sehr  grofs  (H.  corono- 
pifolium  Bernhardi,  als  Art),  so  namentlich  auf  Sand;  aufserdem 
ändert  die.  Pflanze  ab:  b)  limonium  Grisebat^hV^^^gel  1-  bis 
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wenigköpfig;  Blätter  länglicli-linealisch  oder  linealiBch,  stumpf  lieh,  am 
Grunde  verschmälert,  kahl,  am  Rande  etwas  rauh;  Hüllkelch  halb- 
kugelig, schwarzgrOn,  innere  Schuppen  20 — 24;  Griffel  rostbraun,  so 
am  Harze,  bei  Leipzig,  Braunschweig,  am  Ith  in  Hannover  und  im 
Rhönffebirge;  c)  aliflorum  Fries.  Stengel  vom  aufsteigenden 
Grunde  an  mit  1-  bis  wenigköpfigen  Ästen;  Hüllkelch  eiförmig,  innere 
Schuppen  10—12 ;  Griffel  gelblich,  s.  w.  d.  v.  Abart,  so  in  der  Lüne- 
burger Heide,  bei  Breslau  u.  a.  0.    September.    H.  0,10—0,20. 

****  (Picroidea  Arvet-Tonvet).  Hüllkelch  mehr  oder  weniger  deutlich  zwei- 
reihig, äufsere  Blätter  scheinbar  einen  Aufsenkelch  bildend,  nebst  Kopfstielen 
und  Blättern  mit  Drüsenhaaren ;  Saum  der  Kr.  kahl  oder  sohwach-gewimpert. 

1379.  H.  picroides  Villars,  bitterkrautähnliobes  H.  Stengel 
reich-bebläUert,  1 — Sköpfig,  besonders  oberwärts  drüsenborstig;  Blätter 
ziemlich  gleichförmig,  stengelumfassend,  länglich -lanzettlich,  meist 
schwach-gezähnt,  beiderseits  oder  nur  unterseits  und  am  Rande  weifs- 
zottig  und  drüsenhaarig;  Kopf  stiele  %md  Hüllblätter  mit  schwarzen 
Borsten  und  Drüsenhaaren  dicht  besetzt;  Zungenbltiten  schwach-ge- 
wimpert;  Früchte  hellrot.  4  Bisher  nur  im  E.  an  Felsen  bei  Kolmar. 
Juli.  August.  H.  Sieberi  Tausch,  H.  pallidiflorum  Jordan. 
Kr.  blafsgelb.    H.  0,20-0,60. 

1380.  H.  intyb^ceam  Wnlfen  (1778),  wegv^artartiges  H.  Stengel 
beblättert,  nebst  den  Kopfstielen,  dem  Hüllkelch  und  den  Blättern  gab- 
drüsig 'behaart^  klebrig  y  meist  Iköpfig,  selten  mit  Iköpfigen  Ästen; 
Blätter  verlängert -lanzettlich  ^  geschweift  oder  buchtig- gezähnt,  die 
untersten  am  Grunde  verschmälert,  die  nächstfolgenden  sitzend  oder 
stengelumfassend.  4  Felsige,  kiesige  Orte.  Nur  auf  den  Yogesen 
vom  Schwarzen  See  bis  zum  Hohneck  und  in  den  bayerischen  Alpen. 
Juni— August.  H.  albidum  Villars  (1789),  Schlagintweitia 
intybacea  Grisebach.    Kr.  hellgelb.    H.  0,15— 0,30. 

3.  (Chlorocrepis  Grisebach.)  Hüllkelch  dachzieeelig ;  Achftnen  spindelförmig, 
dünn,  stumpf  kantig-cylindrisoh,  schnabellos,  Feaerkelch  schneeweifs,  biegsam. 

1381.  H.  statieifolinm  Yillars,  grasnelkenblättriges  H. 
Wwrzelstock  kriechend ,  vielköpfig;  Stengel  fast  nackt,  1 — Sköpfig; 
Blätter  meergrün,  grundständige  linealischrlanzettlich,  gezähnelt  oder 
ganzrandig,  kahl;  Kopfstiele  verlängert,  oberwärts  vielschuppig  und 
nebst  dem  Hüllkelche  graulich;  Blättchen  des  Hüllkelchs  langzu- 
gespitzt  2|.  Felsen,  Gerolle,  Flufskies.  W.  (an  der  Hier  bei  Aitrach). 
Bm.  (Alpen,  Hochebene,  auf  Kiesbänken  der  Alpenflüsse  bis  Ulm, 
Augsburg,  Landshut,  am  Eisenbahndamme  bei  Hochdorf  u.  a.  0., 
auch  bei  Passau).  Juni.  Juli.  Chlorocrepis  staticifolia 
Grisebach,  Tolpis  staticif.  Schultz  bip.    H.  0,10—0,25. 

Bastarde:  H.  aurantiacum  x  Auricula  (H.  latibracteum  Peter, 
H.  fulgidum  u.  suecicum  Sendtn.),  H.  aurantiacum  x  flagellare?  (H. 
rubrum  Peter?),  H.  aurantiacum  x  furcatum,  H.  aurantiacum  x  Pilo- 
sella  (H.  versicolor  Fries,  H.  Moritzianum  Hegetschw.),  H.  aurantiacum 
X  pratense,  H.  Auricula  x  Pilosella  (H.  auriculaeforme  Fries),  H. 
Auricula  X  praealtum  (H.  sulfureum  Doell),  H.  Auricula  x  pratense, 
H.  Banhini  x  Pilosella,  H.  bohemieum  x  prenanthoides,  H.  coiliuuiii 
X  Pilosella  (H.  stoloniferum  Rchb.  fil.,  H.  prussicuni  Naegeli  u.  Pet. 
z.  T.),  H.  eymosum  x  Pilosella,  H.  echioides  p<  Pilosella,  H. 
flagellare  (stoloniflorum)  x  floribundum,  H.  flagellare  x  praealtum, 
H.  flagellare  (stoloniflorum)  x  pratense  (H.  prussicum  Naegeli  u.  Pet. 
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z.  T.),  H.  floribuBdnm  x  PHosella,  H.  iserannm  x  Pilosella,  H. 
Pilosella  x  praealtum  (H.  brachiatam  Auct,  H.  bifurcum  Auct.  z.  T., 
nicht  MB.),  H.  Pilosella  x  pratense  (H.  bifurcum  Auct  z.  T.,  H. 
prussicum  Naegeli  u.  Pet.  z.  T.),  H.  Pilosella  x  setigerum,  H.  Pilosella 
X  umbelliferum,  H.  prenanthoides  x  villosum  (H.  trichodes  Grise- 
bach,  H.  Grabowskianum  Naegeli  u.  Pet),  H.  Sehmidtii  x  vulgatum. 

54.  Farn.    LOBELIACEEN  Juss.,  Lobeliengewächse  (Nr.  53). 
370.    Lot)«ia  L.,  Lobelie  (V,  1.    Nr.  157). 

*  1382.   L.  Dortmanna  L.,  Dortmanns  L.    Stengel  fast  blattlos; 
Blätter  linealisch  mit  2  Längshöblen.    2i.  Unter  dem  Wasser  in  Seen 
und  Sümpfen,  zur  Blütezeit  die  Blüten- 
trauben emporsteigend.    Von  der  Rhein- 
provinz  (Wesel)    und   vom    nördlichen 

Westfalen  durch  Hannover,  Oldenburg, 
Holstein,  Schleswig,  Mecklenburg  (Garen- 
see bei  Ziten)  und  Pommern  stellenweise; 
in  Wegtpreufsen  im  See  von  Brotzen, 
Kr.  Dt  Krone,  in  vielen  Seen  der  Kreise 
Konitz,  Schlochau,  Bereut,  Karthaus  und 
Neustadt,  fehlt  östlich  von  der  Weichsel. 
Juli.  August.  Kr.  weifs,  mit  bläulicher 
Röhre.    H.  0,30—0,60. 

55.  Familie. 
CAMPANULACEEN  (Juss.)  Duby, 
GlocJcenblumengewächse  (Nr.  52). 

371.    lasiöne  L.,  Jasione 
(V,  1.     Nr.  151). 

*  1 1383.    1.  montana  L.,  Berg-J. 

Wuin'zel  einfach^  vielstengelig;  Stengel 
an  der  Spitze  einen  rundlichen,  von  einer 
vielblättrigen  Hülle  umgebenen  Blütenkopf 
tragend;  Blätter  linealisch,  etwas  wellen- 
förmig.   0  Sonnige  Hügel,  Raine,  Sand-    1382.    LobeUa  Dortmanna. 

felder,    häufig.      Juni— September.      Kr.    «  Kelch  mit  Griffel;  6  Blumenkrone; 

meist  blau,  seltener  weifs  oder  rötlich.  c  staubgefafse. 

H.  0,15—0,50.  Ändert  ab:  b)  major  Koch.  Vielstengelig;  Stengel 
0,60  hoch,  Köpfchen  noch  einmal  so  grofs,  und  c)  litoralis  Fries. 
Stengel  fingerlang,  nach  allen  Seiten  niederliegend,  nur  an  der  Spitze 
aufstrebend,  so  am  sandigen  Meeresstrande. 

1384.  1.  perennis  Lmk.,  ausdauernde  J.  Wurzelstock  mit  Aus- 
läufern u/nd  übermnternden  Blattrosetten;  Blätter  linealisch,  flach, 
sonst  wie  vor.  4  Waldtriften,  sehr  selten.  Am  häufigsten  in  der 
Rheinpfalz,  sehr  selten,  wenn  überhaupt  noch  vorhanden,  im  Winkeischen 
Forste  und  der  Wüste  zwischen  Lodersieben  und  Allstedt  in  der  Fl. 
von  Halle  a.  S.,  weit  häufiger  in  den  Vogesen,  dem  oberen  Schwarz- 
wald,   dem   Breisgau,   auf  der  Schwäbischem gA4|>v^«itf<-^tt^  Haardt- 
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Plateau  über  Ehingen.    Ende  Juli.    August.    Blütenköpfe  nicht  viel 
gröfser  als  an  der  Ahart  major  der  vorigen.    H.  0,30 — 0,60. 

372.    Phyteuma  L.,  Teufelskrallen  (V,  1.    Nr.  152). 

A.    Köpfchen  kugelig. 

*  1^1385.  Ph.  orbienlare  L.,  rundkopfiger  T.  Blätter  gekerbt- 
gesägt, unterste  langgestielt,  herz-eiförmig  oder  ei-lanzettförmig,  obere 
Rnealisch;  HüÜblätteir  ei-lcmzett förmig,  etwas  gesägt.  2j.  Wiesen,  Wald- 
triften, Kalkherge,  zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  auch  noch 
bei^Neuhaldensleben,  Treuenbrietzen,  Dessau.  Mai.  Juni.  Kr.  dunkel- 
blau, selten  weifs.    H.  0,15—0,50. 


Iö83.    lasione  montana.  1389.    Phyteuma  spicatum. 

a    Eelcli;    h   Blütenköpfchen;    c  Blüte;        a  Stanbgeföfse,  Griffel  nnd  Blumenkrone 
d Staubgef äfse  n.  Fruchtknoten;  e  Stempel       zur  Zeit  der  Befruchtung,  c,  d  nach  der- 
nach  der  Befruchtung;  /  Frucht.  selben;  b  Staubgef&Ts;   e  Kapsel,   quer- 

durchschnitten. 

1386.  Ph.  hemisphaericnm  L.,  halbkugeliger  T.  Blätter  sämt- 
lich linealisch,  ineist  ganzrandig ;  Hüllblätter  eiförmig,  zugespitzt, 
ganzrandig ,  gewimpert,  halb  so  lang  als  das  Köpfchen.  2|.  Nur  in 
Brn.  auf  Alpenwiesen  (Fellhorn,  Kappenalp;  Aramer,  Frauenalp 
am  Wetterstein;  üntersberg).  Juli.  August.  Kr.  blau,  selten  weifs. 
H.  0,05—0,10. 

B.  Köpfchen  eiförmig  oder  Iftnglicb,  nach  dem  Verblühen  walzlioh-verlängert^ 

a)  Qrundblätter  linealisoh-lanzettlich  oder  herz-  oder  eiförmig  bis  ei-lanzett- 

lich,  2V9  bis  mehrmal  so  lang  als  breit. 

1387.  Ph.  Mich^lii  Allioni,  Miohelis  T.  Stengelblätter  linealisch- 
lanzettlichy  etwas  gesägt,  sitzend;  Köpfchen  ^If^ä\jif^p^'^9f  später 
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tDolzlich;  Hüllblättchen  linealisch.    4  Nur  in  Bm.  auf  Alpenwiesen, 
aber  daselbst  verbreitet   Juli.   Aug.   Er.  blau,  selten  weifs.  U.  bis  0,60. 

b)  Onindbl&tter  herz^ifOrmig,  im  Verhältnis  zur  Breite  meist  kürzer  als  bei  a. 

*  1388.  Ph.  nignun  Sehmidt,  schwaraer  T.  Unt^e  Blätter 
einfach-  wnd  ungleich-schtocich-gekerbt'gesäfft,  langgestielt,  seicht-herz- 
förmig, obere  am  Grunde  keiÜ'örmig  verschmäiert,  kleingezähnt;  Köpfchen 
eiförmig,  selten  länglidi;  Hüllblätter  linealisch;  Staubfäden  fast  kahl. 
4  Bergwälder,  Waldwiesen.  In  Mittel-,  West-  und  Süddeutschland 
und  bisweilen  mit  Grassamen  verschleppt,  ^  in  Schlesien.  Mai.  Juni, 
aber  früher  als  folg.  Er.  dunkeWiolett,  vor  der  völligen  Lösung  der 
Zipfel  in  der  Mitte  runzlig.    H.  0,30—1,00. 

*  1 1389.  Ph.  Bpicatam  L.,  ähriger  T.  Untere  Blätter  doppelt- 
gekerbt-gesägtf  langgestielt,  herz-eiförmig  mit  tiefer  Ausbuchtung^  am 
Grunde  oft  schwarz  gefleckt;  oberste  sitzend,  linealisch;  Köpfchen 
länglich;  Hüllblätter  Unealisch.  4  Wälder,  besonders  Buchenwälder, 
zerstreut,  fehlt  in  der  Pfalz.  Mai.  Juni.  Kr.  weifs,  mit  grüngelb- 
licher Spitze,  sehr  selten  blafsblau.    H.  0,30—1,00.  ^ 

Bastard:  Ph.  nigrum  x  spicatum  (Ph.  adulterinum  Walbroth). 

1390.  Ph.  Haileri  Allioni,  Hallers  T.  Grundblätter  grob- 
doppelt-gesägt,  herz-eiförmig  mit  schwacher  Einbuchtung^  Stengelblätter 
ei-lanzettlich,  gesägt;  Köpfchen  länglich;  Hüllblätter  linealisch;  Staub- 
fäden wollig.  4  Nicht  auf  den  Sudeten,  sondern  nur  auf  Alpenwiesen 
in  Bm.,  aber  dort  verbreitet  Juni.  Juli.  P.  ovatum  Schmidt 
Kr.  dunkelviolett,  vor  dem  Aufblühen  glatt    H.  0,60 — 0,90. 

373.     CampAnula  (Tm.)  L.,  Glockenblume  (V,  1.    Nr.  153). 

A.    Kelchbuohten  ohne  Anhängsel;  Blüten  gestielt;  Blumenkrone  blau. 

a)  Kapsel  flberhftngend,  am  Grande  aufspringend. 

1.    Kelchzipfel  sohmal-lineal  oder  pfriemlich. 

*tl39I.  C.  rotandifolia  L.,  rundblättrige  ö.  Blätter  der 
nichtblühenden  Wurzelköpfe  langgestielt,  rundlich -nieren förmig  oder 
herz-eiförmig,  Stengelblätter  lanzettlich  oder  linealisch;  Stengel  rispig- 
vielblütig;  Blütenknospen  fast  aufrecht,  später  überhängend  oder  auf- 
recht-abstehend. 4  Grasplätze,  Raine,  Felsen,  gemein.  Juni— Herbst 
H.  0,15—0,80.  Ändert  mit  etwa  0,05  m  langen  und  0,006—0,008  m 
breiten  unteren  Stengelblättern  (C.  Baumgarteni  Becker,  als  Art)  ab 
und  aufserdem:  b)  Decloetiana  Ant  Ortmann  (als  Art).  Mit 
niederliegendem,  weichhaarigem,  einblütigem,  0,13—0,15  langem  Stengel, 
grundständigen,  nierenförmigen  und  eiförmig -lanzettlichen,  stengel- 
ijtändigen,  sämtlich  gezähnelten  Blättern  und  lanzettlichen  Kelchzipfeln, 
welche  fast  so  lang  sind  als  die  violette  Blumenkrone,  in  Böhmen  auf 
Bergwiesen  um  Joachimsthal  und  £lbogen. 

tl392.  €.  8 vhenehzeri  Villars,  Seheucbzersa.  Mitl— Sgröfseren, 
tiefglockigen,  in  der  Knospe  nickenden  oder  herahaeschlagenen  Blüten, 
niedrigem,  1-  oder  traubig  2— 6blütigem  Stengel  und  lineal-lanzettlichen, 
gekerbten  unteren  Stengelblättern,  so  aut  dem  Riesengebirge  und 
mährischen  Gesenke,  im  Böhmer  Walde,  in  den  bayerischen  Alpen 
und  auf  dem  Schwarzwald.    IL  0,08—0,25. 

1393.  C.  pnsilla  Uaenke,  kleine  Qt.  Blätter  der  nichtblühenden 
WurzdkÖpfe  gestielt,  ei-,  herz-  oder  nierenförmig,  gesägt,  untere  Stengel- 
blätter elliptisch,  kürzer  gestielt,  obere  linealisch,  sitzend;   Stengel 
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S—eblütig^  Krone  'haMugelig-gloclcig.  2|.  Felsige,  kiesige  Orte  (nicht 
im  Biesengebirge).  Bd.  (oberes  Donautfaal,  Feldberg  u.  a.  0.\  W* 
(Tuttlingen,  Bronnen,  Wangen)  u.  Brii.  (Alpen  und  mit  den  Flüssen 
bis  Ulm,  Augsburg,  Landshut  herabkommend).  Juni — August.  C. 
caespitosa  Villars  (nicht  Scopoli).    H.  0,08--0,15. 

1394.  C.  rhomboidilis  L.,  rautenblattrige  G.  Zerstreut- 
behaart; Grundblätter  rundlich-rhombisch,  zur  Blütezeit  meist  fehlend, 
Stencelblätter  zahlreich,  rhombisch -eiförmig  bis  ei  -  lanzettlich,  spitz- 
gezähmt;  Blüten  langgestieU,  in  lockerer,  ziemlich  armblütiger,  einseits- 
wendiger  Traube;  Krone  trichterui-glockig,  2|.  Bisher  nur  bei  Merzig 
in  der  Bheinprovinz  und  in  Bd.  bei  Mefskirch  im  Donauthal  und 
Reutebacher  Höfe  bei  Freiburg  i.  Br.    Juni.    H.  0,20^50. 

2.    Kelchzipfel  lanzettlich. 

t  1395.  C.  bononiensis  L.,  bologpieser  Q.  Stengel  aufrecht^ 
stielrtmdf  weichhaarig;  Blätterkerhig-g^iS^  unter  seits  graußzig,  u/ntere 
herzförmig,  lanwestielt,  obere  eiförmig,  zugespitzt,  sitzend;  Traube 
alUeitfiwmdig ;  Krone  0,012  lang.  1\.  ftockene  Wiesen,  sonnige  Ab- 
hänge, Weinberge,  Kirchhöfe,  sehr  zerstreut  Im  nördlichen  Böhmen 
häufig,  in  Schlesien  nur  bei  Grünberg,  Guhrau  und  an  den  Gipsgruben 
bei  Dirschel  und  Katscher,  im  Kgr.  Sachsen  zu  Lommatsch  und 
Riesa,  in  Thüringen  bei  Gotha,  Wandersieben,  Sondershausen,  Franken- 
hausen, Steinklippe  bei  Wendelstein  a.  Unstr.,  Röglitzer  Weinberge 
und  Gersdorfer  wüste  Feldmark  bei  Halle,  südöstlicher  Rand  des 
Harzes,  Westerberg  bei  Aschersleben,  Prov.  Brandenburg,  Mecklen- 
burff,  Stettin,  bei  Posen  vor  der  Wolfemühle,  an  der  Loncz- Mühle, 
Niederstrehlitz  bei  Bromberg,  bei  Schrimm;  in  Ostpreufsen  in  den 
Kreisen  Insterburg,  namentlich  an  den  hohen  Angerappufem,  sowie 
in  der  Rominter  Heide  im  Kr.  Stallupönen,  am  Weyro-See  bei  Milken, 
Kr.  Lötzen,  bei  Sensburg  und  am  Nieder-See  bei  Rudczanny,  Kr. 
Johannisburg.  Juli.  August  C.  Thaliana  Wallroth.  H.  0,30 
bis  0,60.    Ändert  nur  selten  mit  kahlen  Blättern  ab. 

*tl396.  C.  rajpiineiiloides  L.,  kriechende  Q-.  Kurzhaarig; 
Wurzel  kriechend,  mit  unterirdischen,  vielfach  knollig-verdickten  Aus- 
läufern; Stengel  stumpf  kantig;  Grundblätter  herzförmig,  Stengelblätter 
lanzettlich,  kerbig-gesagt;  Blüten  kurzgestieU,  in  lanfer,  reidiblüUger, 
einseitswendiger  Traube;  Kelchzipfel  lanzettlich  oder  eiförmig;  Krone  bis 
0,025.  4  Acker,  Zäune,  Hecken,  meist  häufig.  Juli-Sept  H.  0,30— 0,60. 

*  1 1397.  C.  Traeh^Hnm  L.,  nesselblättrige  G.  Wurzel  ohne 
Ausläufer;  Stengel  scharfkantig;  Blätter  grob- doppelt- gesägt^  steif- 
haarig  y  untere  langgestielt,  herz -eiförmig,  obere  länglich,  sitzend; 
Blütenstiele  blattwinkelständig,  1— 3blütig,  eine  Traube  bildend;  Kelch- 
zipfel ei-lanzettlich;  Krone  0,035—0,050.  4  Wälder,  Gebüsche,  häufig. 
Juli— Sept  H.  0,50—1,00.  Ändert  mit  steif  haarigem  Kelche  ab  (C. 
urticifolia  Schmidt). 

*  1 1398.  C.  latifolia  L.,  breitblättrige  G.  Wurzel  ohne  Aus- 
läufer ;  Stengel  sUelru/nd  oder  stumpf  kantig;  alle  Blätter  eiförmig-länglich, 
lang-zu^espitzt ,  grob-doppelt-gesägt,  weichha^rig,  kurzgestielt,  sonst 
wie  vor.  4  Wälder,  feuchte  Haine,  Schluchten  im  Hochgebirge,  sehr 
zerstreut  Schlesien,  Böhmen,  Lausitz,  Erzgebirge,  Quedlinburg  am 
Harz,  Hamburg,  Ostholstein,  Schleswig,  Lübeck,  Mecklenburg,  Frenz- 
lau,  Bärwalde,  Amswalde,  Pommern,  West-  und  Ostpreufsen,  Posen, 
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Geba  bei  Meiningen,  in  Westfalen  bei  Winterberg,  Siegen,  Brilon, 
in  der  Rheinprovinz  (Hohe  Acht  in  der  Eifel,  Westerburg,  Daaden 
im  Westerwald.  —  E.  (Hochvogesen).  Bd.  (Feldberg).  W.  (zwischen 
Donnstetten  und  Wiesensteig,  Buchenwälder  über  Ehingen).  Bm. 
(Alpen,  Hochebene,  Rhön).    Juni.    Juli.    H.  0,60—1,25. 

b)  Kapsel  aufrecht,  in  der  Mitte  oder  oben  unter  den  Kelchzipfeln  aufspringend. 

*  1 1399.  C.  pätnla  L.,  ausgebreitete  G.  Wurzel  dOnn,  ästig, 
holzig;  Blätter  gekerbt,  untere  länglich-verkehrUet formig,  in  den  Blatt- 
stiel Terschmälert,  obere  linealisch-lanzettlich,  sitzend;  Bispe  mit  ab- 
stehendeny  fast  ehensti'äufsigen  Ästen;  Kelchzipfel  pfriemlich.  ©Wiesen, 
Gebüsche,  Waldränder,  meist  häufig,  doch  auf  dem  linken  Rheinufer  n. 
im  Elsafs  sehr  selten.    Mai — Sept 

Kr.  trichterförmig-glockig,  violett 
oder  blau.    H.  0,30-0,60. 

*  1 1400.  C.  Rapüncnlns  L., 
Rapunzel  -  G.  Wurzel  dick, 
fleischig.;  Rispe  lang,  fast  trauhig, 
imtere  Astchm  am  Grv/nde  geteilt, 
sonst  wie  vor.  0  Grasplätze, 
Raine,  Hügel,  zerstreut,  bisweilen 
verwildert,  im  gröfsten  Teile  West- 
falens und  in  der  Rheinprovinz 
gemein.  Mai — August  Kr.  trich- 
terförmig-glockig, blau.  H.  0,30 
bis  1,00. 

*  1 1401.  C.  persicifolia  L., 
pfirsiohblättrige  Qt,  BläUer 
entfemt-kleingesägt,  wdere  läng- 
lich-keil förmig,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  obere  lanzätlich  bis 
linealisch,  sitzend;  Traube  arm- 
blüMg;  Kelchzipfel  lanzetüich,  4 
Wälder,  grasige  Hügel,  meist 
häufig.  Juni— September.  Kr.grofs, 
halbkugelig- glockig,  blau  oder 
selten  weifs.    H.  0,70—1,00. 

Campanula  carpatica 
Jacquin,  in  Ungarn  einheimisch, 
wird  häufig  als  Zierpflanze  in 
Gärten  gezogen  und  verwildert 
bisweilen. 

B.    Kelchbuohten  ohne  Anhängsel ;  Blüten  sitzend,  in  Ähren  oder  Köpfchen« 
a)  Blumenkrone  blafsgelb;  Ähre  dicht,  endständig. 

1402.  C.  thyrsoid^a  L. ,  straufsblütige  Q-.  Stengel  dicht- 
beblättert,  nebst  den  linealisch-länglichen  Blättern  steif  haang;  Kelch- 
zipfel ei-lanzettförmig.  4  Nur  in  Bm.  auf  steinigen  Alpenwiesen  und 
an  felsigen  Abhängen,  zerstreut    Juli.    August.    H.  0,15—0,30. 

b)  Blumenkrone  blau,  selten  weiTs;  KOpfohen  end-  und  seitenständig. 

*tI403.  C.  CervicÄPia  L.,  natterkopf blättrige  G.  Steif- 
haarig;  Blätter  feingekerbt,  untere  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, obere  lanzettlich-linealisch,   stengelumfassend;  Kelchzipfel 


1389.    Campanula  patula. 

a  Blftte,  deren  Kelch  und  Krone  einseitig 

entfernt  wurde;  h  Kelch,  Stanbgef&rse  und 

Stempel;  c  Kapsel,  bei  d  Querschnitt 
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stumpf,    4,  ob  auch  ©?  Bergwälder,  zwischen  Gebüsch,  stellenweise. 
Juli.    Aug.    Kr.  heUbiau.    H.  0,60—1,00. 

*  1 1404.  C.  glomerata  L.,  geknäuelte  Qt,  Grau-weichhaarig, 
selten  kahl;  %miere  Blätter  eiförmig  oder  ei-lanzettförmig,  amGhrtmae 
abgerv/ndet  oder  herzförmig;  Kelchzipfel  langzugespitzt,  sonst  wie  vor. 
4  Trockene  Bergabhänge,  Grasplätze,  gern  aut  Kalk,  zerstreut  Juli. 
August.  Kr.  violett.  H.  0,25— 0,60.  Ändert  ab:  b)  salviifolia  Wall- 
roth (C.  farinosa  Andrzj.  als  Art).  Stengel  und  Blätter  unter- 
seits  graufilzig;  c)  aggregata  Willd.  (als  Art).  Grasgrün;  Stiele 
der  Stengelblätter  breiter,  geflügelt;  Blüten  gröfser;  d)  speciosa 
Hornemann  (als  Art).  Grasgrün;  Blätter  sämtlich  ei-herzförmig; 
Blüten  grofs,  ansehnlich,  diese  Abart  bisweilen  auch  gebaut  und 
verwildert. 

O.  Kelchbuchten  mit  herabgeschlagenen  Anhftugseln;  Blumenkrone  blau  oder 

violett. 

1 1405.  C.  barbata  L.,  bärtige  G.  Bauhhaarig;  Blätter  läng- 
lich, fast  ganzrandig;  Blüten  gestielt,  traubig,  nickend;  Kelchzipfel 
ei'lamettförmig,  Anhängsel  so  lang  als  die  Kelchröhre;  Blumenkrone 
dreimal  so  lang  als  der  Kelch,  an  der  Spitze  dichtbärtig,  4  Gebirgs- 
wiesen,  nur  in  den  östlichen  Hochsudeten.  Gipfel  des  Glatzer  Schnee- 
berges;  im  mährischen  Gesenke  häufig,  z.  B.  Hockschar,  Altvater, 
Peterssteine,  Brünnelheide,  Kessel  und  fast  bis  Waidenburg  herab- 
steigend. —  W.  (von  den  Algäuer  Alpen  bis  zur  Adelegg  bei  Isny). 
Em*  (Alpen).    Juli.    August.    H.  bis  0,80. 

1406.  C.  alpina  Jacqain,  Alpen- G.  WolUg-zottig]  Blätter 
linealisch  oder  linealisch-länglich,  fast  ganzrandig;  Blüten  langgestielt, 
fast  traubig,  nickend;  Kelchzipfel  loMzettlich-pfriemlich,  Anhängsel 
sehr  kurz;  Blumenkrone  nur  wenig  länger  als  der  Kelch,  an  der  Spitze 
spärlich  behaart.  4  Nur  in  Brn«  aut  Alpenwiesen,  Wendelstein,  um 
Berchtesgaden  ziemlich  verbreitet    Juli.    Aug.    H.  0,08—0,15. 

1 1407.  C.  sibirica  L.,  sibirische  G.  Kurzhaarig;  Blätter  lanzet^ 
lieh,  wellenförmig;  Blüten  gestielt,  rispig,  nickend;  Kelchzipfel  lanzett- 
lich-pfriemlich,  Anhängsel  so  lang  als  die  Kelchzipfel;  Blumenkrone 
an  der  Spitze  kahl.  0  Trockene,  oft  kalkige  Hügel  im  östlichen  Ge- 
biete ;  in  Schlesien  am  Moritzberge  jetzt  verschwunden,  aber  um  Grofs- 
stein  bei  Oppeln,  Abhänge  des  Oderthals  von  Frankfurt  bis  Pommern, 
bei  Straufsberg,  Buckow,  Gerswalde,  Prenzlau,  Landsberg,  Berlinchen, 
Pyritz,  S targar d,  in  Posen  z.  B.  bei  Meseritz,  Badojewo,  Labischin, 
Bromberg,  in  Westpreufsen  fast  nur  im  Weichselgebiete.  Juni.  H.  0,15 
bis  0,30. 

374.  Adenöphora  Fischer,  Schellenblume  (V,  1.  Nr.  154). 
tl408.  A.  liliifolia  Ledebonr,  lilienblättrige  Seh.  Blätter 
länglich,  untere  kurzgestielt,  gesägt;  Blüten  rispig  oder  traubig,  nickend; 
Kelchzipfel  bisweilen  drüsig -gesägt;  Grifl'el  länger  als  die  Krone.  4 
Bergwälder,  sehr  selten.  In  Ostpreufsen  in  den  Kreisen  Neiden- 
burg, Orteisburg,  Allenstein,  Sensberg,  Johannisburg,  in  Westpreufsen 
in  der  Münsterwalder  Forst,  bei  Posen  am  Annaberg,  in  Schlesien 
auf  den  Silstewitzer  Wiesen  am  Geiersberge,  auf  den  Bergen  bei 
Strehlen  und  zwischen  Deutsch-Neukirch  und  Nassiedel,  bei  Kuchelna 
unweit  Ratibor,  bei  Oels  (Klein-Mühlatschütz);  Böhmen  (Radelstein  im 
Mittelgebirge,   Karlstein  bei  Prag).    —    Brn.  (Auen  am  Donauufer, 
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Deggendorf  gegenüber).    Juli.    Aupnist.    A.  suaveolens  E.  Meyer, 
C  a  m  p  a  n  u  1  a  1  i  1  i  i  f  0 1  i  a  L.  Kr.  hellblau,  wohlriechend.  H.i0,30— 1,00. 

375.  SpecuIdriä(Heist.)A.DC.,  Frauenspiegel  (V,l.  Nr.  155). 

*  1409.  Sp.  Sp^cttlnm  Alph.  DC,  ecliter  F.  Stengel  ästig,  Äste 
spreizend,  untere  verlängert;  untere  Blätter  länglich- verkehrt-eiförmig, 
obere  länglich;  Blüten  einzeln;  Kelchzipfel  linealisch j  so  lang  oder 
etwas  länger  als  der  Fruchtknoten  wnd  die  Blumenkrone.  0  Unter 
der  Saat  in  Mittel-  und  Süddeutschland  zerstreut  und  oft  unbeständig, 
sehr  selten  im  nördlichen  Gebiete,  dort  meist  nur  eingeschleppt.  Juli 
bis  Herbst.  Campanula  Spec.  L.,  Prismatocarpus  Speculum 
L*H6ritier.    Kr.  violett,  seltener  weifs.    H.  0,15-0,30. 


1408.    Ädenophora  liliifolia. 
a  Bifite;   h  Staubgefäfse  und  Griffel  zur  Zeit 
der  Befruchtung,  bei  c  nach  derselben ;  d  un- 
reife Frucht  (Kapsel),  bei  e  querdurchschnitten. 


1409.    Specularia  Speculum. 

a  StaubgefäTs;  h  Griffel. 


*  1410.  Sp.  hybrida  Alph.  DC,  unechter  F.  Stengel  zuweilen 
einfach;  Kelchzipfel  lanzettlich,  viel  länger  als  die  Blumenkrone,  halb 
so  lang  als  der  Fruchtknoten,  sonst  wie  vor.  ©  Unter  der  Saat,  zer- 
streut Eheinprovinz,  Mainz,  Frankfurt  a.  M.,  in  Westfalen,  z.  B.  bei 
Schlangen  und  Paderborn  häufig,  bei  Lippspringe,  Marsberg,  Biele- 
feld u.  a.  0.,  südliches  Hannover,  Niederhessen,  in  Thüringen  bei 
Meiningen,  Themar,  Arnstadt,  Ohrdruf,  auf  dem  Untereichsfeld  häufig, 
z.  B.  bei  Gerode,  Wehnde,  ebenso  im  südlichen  Gebiete.  Juni.  Juli. 
Campanula  hybr.  L.    Kr.  klein,  purpurrot  oJJtedQ^Q^ 
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376.  Wahlenbirgia  Schrader,  Wahlenbergie  (V,  1.  Nr.  156). 

*  1411.  W.hederdcea  Rchb.,  epheublättrige  W.  Stengel  faden- 
förmig, ästig,  liegend;  Blätter  herzförmig-rundlich,  eckig-51appig,  ge- 
stielt; Blütenstiele  einbl&tie,  lang.  4  Torfwiesen,  feuchte  Wälder, 
Ackerland,  selten.  Im  Oldenburgischen  bei  Neuenburg  und  Varel; 
Spa,  in  der  Rbeinprovinz  bei  Malmedy  und  im  Blies-  und  Saargebiete 
an  einigen  Stellen  gesellig;  in  Hessen  bei  Walldorf  unweit  Darmstadt.  — 
L«  (schon  aufserhsdb  der  Grenze:  St  Di^,  Remiremont),  im  E*  an- 

feblich  im  Hagenauer  Schwemmland.  Bd.  (im  Mooswidd  bei  Freiburg). 
(m.  (Pfalz :  Kaiserslautem).  Juni— Aug.  G a mp anulahederaceaL. 
Kr.  hellblau.    Stengel  0,05--0,30  lang. 


V 


j; 


1411.    Wahlenbergia  1412.    Vaooinium  MyrtUliu. 

hederaoea.  ^  Bl^t^^    längsdnrclisclinitten;    b  StauV 

a  Blüte.  •  gefftfs;  c  Fracht  .(Beere). 

56.  Familie.     VACCINIACEEN  Lindley  (Siphonandraceen 
Klotzsch  z.  T.),  Heidelbeergeujächse  (Nr.  48). 

377.    Vaccfnium  L.,  Heidelbeere  (vni,  1.    Nr.  801). 

A.    Blätter  abfällig;  Blumenkrone  kugelig  oder  krugfOrmig. 

*tl4I2.  V.  MyrtillnB  L.,  Heidel-,  Schwarz-,  Blau-  oder 
Bickbeere.  Blätter  eiförmig ,  Jcleingesägt,  beiderseits  grün;  Blüten 
einzeln;  Aste  scharfkantig,  p  Wälder,  Heiden,  häufig.  Mai.  Juni. 
Kr.  hellgrün,  rötlich -überlaufen;  Beeren  schwarz,  weit  seltener  rot 
oder  grunlichweifs.   H.  0,15—0,30,  selten  höh|r.^  ^  QBg.J^(pe  MyrtüH. 
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*  1 1413.  y.  aliginoBum  L.,  Rausoh-  oder  Trunkelbeere. 
Blätter  verkehrt-eiförmig,  stumpf,  gamsrandig,  tmterseits  bläulichgrün, 
netzaderig;  Äste  stielrimd-,  Blüten  gehäuft  ^  Moorbrüche,  torfisc 
Heidegegenden,  stellenweise.  Mai.  Juni.  Kr.  weifs  oder  rötlich. 
Beeren  schwarz.    H.  meist  0,30,  selten  bis  1,50. 

B.    Blätter  immergran ;  Blumenkrone  glockig. 

*tl4I4.  V.  Vitig  idaea  L.,  Preifsel-  oder  Kronsbeere. 
Blätter  verkehrt-eiförmig,  stumpf,  unmerklich  gekerbt,  am  Rande  zu- 
rückgerollt, tmterseits  ptmktiert;  Traube  endständig;  Griffel  länger 
als  die  Blumenkrone.  ^  Wälder,  Heiden,  oft  ganze  Bergrücken  über- 
ziehend, in  manchen  Gegenden  aber  ganz  fdilend.  Mai,  Juni  und 
zum  zweitenmal  Juli  und  August 
Yitis  idaea  Kablikiana  Opiz. 
Kr.  weifs  oder  rötlich.  Beeren  rot, 
sehr  selten  weifs.     H.  0,10—0,15. 

Bastarde:  V.  Myrtillus  x  Vitis 
idaea  (V.  intermedium  Buthe),  an- 
geblich auch  y.  uliginosum  x  Vitis 
idaea  (??). 

C.     Blätter  immergrün;   Blumenkrone 
radfOrmig,  zurückgeschlagen. 

*  t  1415.     y.   Oxycöccos  L., 
Moosbeere.      Stengel    kriechend, 
mit  fadenförmigen,  liegenden  Ästen; 
Blätter   eiförmig,    ziemlich   spitz,      ^ 
tmterseits  aschgrau;  Blüten  lang-      i 
gestielt,  nickend,  meist  4zählig.    ^     / 
Nasse,  torfige  Orte,  stellenweise.  Juni    ^ 
bisAugust  Oxycoccos  palustris 
Persoon,ScholleraOxycocco8  ^^^ 
Roth.  Kr.  u.  Beeren  rot,  sehr  selten     \ 
weifs.    Stengel  bis  0,30  lang.     ..^^        j 

Vaccinium  macrocarpüm 
Aiton  (Oxycoccos  macroc. 
P  e  r  s  0  0  n)  mit  länglichen,  am  Rande 
kaum  zurückgerollten ,  unterseits 
blaugrünen   Blättern    und   grofsen. 


1415.    Vaooinitixn  Oxyooooos. 

a  Kelch  mit  FmcMknoten ;  b  Stanbgefafs ; 


roten     Beeren,     aus     Nordamerika    c  unreife,  d  reife  Fmckt  (Beere),  bei  e 

stammend,  ist  an  einigen  Stellen  im  querdurchschnitten. 

Steinhuder  Meer,  besonders  an  einem  See  zwischen  Hagenburg  und 
Winzlar,  vor  Jahren  angepflanzt  und  jetzt  scheinbar  wild. 

57.  Familie.     ERICACEEN  Lindley,  Heidehrautgewächse 

(Nr.  49). 

1.  Gruppe.  Arbuteen  DC.    Blatt-  und  Blutenknospen  mit  Schuppen ;  Blnmen- 
krone  abf&llig;  Frucht  beeren-  oder  steinfruchtartig. 

378.   Apctostiphylos  Adanson  Bärentraube  (X,  1.    Nr.  319). 

11416.  A.  Uva  nrsi  Sprengel,  gemeines.  Stamm  hingestreckt; 

Blätter  lederartig,  länglich-verkehrt-eiförmig,  Äf Mf^^^t)  »»»iiier^ww, 
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netzaderig;  Traube  kurz,  3—lOblütig,  endständig.  ^  Nadelwälder, 
Heiden.  Ost-  und  Westpreufsen»  Posen,  Schlesien,  Böhmen  (Rollberg 
bei  Niemes,  Radischken  bei  Leitmeritz,  Milleschauer),  Lausitz, 
Brandenburg,  Pommern,  Mecklenburg,  in  NWD  ziemlich  häufig, 
Dresden,  ünterharz  (Tanzplatz,  SteinbachthalX  Thüringen  (Saalfeld).  -— 
£•  (?)  Bd.  (am  Bodensee  und  in  der  Baar  stellenweise).  Bm«  (hin 
und  wieder).  April.  Mai.  A.  officinalis  W.  u.  Grrab.,  A.  pro- 
cumbens  E.  Meyer,  Arbutus  üva  ursi  L.  Kr.  und  Steinfrucht 
rot.    Stengel  0,30—1,00  lang.    OFF.  folia  üvae  ursi. 

1417.  A.  alpina  Sprengel,  Alpen -B.  Stamm  hingestreckt; 
Blätter  krautig,  verkehrt-eiförmig,  hleingesäqt,  verwelkend^  netzaderig; 
Traube  kurz,  2— 6blütig,  endständig.    ^  Nur  in  Bm,  auf  steinigen 


1416.  Arctostaphylos  XJva  ursi. 
a  Blütenbüschel ;  &,  c  Kelch;  d  Blumen- 
krone, längsdnrchschnitten ;  e  Stanbgefafs ; 
/  Fruchtknoten;  g  Fmchtbüschel. 


1418.    Andromeda  Polifolia. }  7 

a  Staubgefäfse  und  Griffel;  b  Staubge^rs; 

e  Fruchtknoten  und  Griffel;  d  Frucht,  bei 

e  querdurchschnitten. 


Alpentriften  und  Moospolstem,  aber  dort  verbreitet.  Mai.  Juni. 
Arbutus  alpina  L.,  Arctous  (Arctoa)alp.  Niedenzu.  Kr.  weifs, 
an  der  Spitze  grün.  Steinfrucht  erst  im  zweiten  Jahre  reifend,  schwarz. 
Stengel  0,30—0,60  lang. 

2.  Gruppe.    Andromedeen  DO.    Frucht  fachspaltig-kapselig,  sonst  w.  v. 

379.    Andromeda  L.,  Gränke  (X,  1.    Nr.  317). 

*  1 1418.    A.  Polifolia  L.,  wilder  BosmaTln.    Blätter  schmaU 

lomzettlich,  am  Kande  zurückgerollt,  oberseits  glänzend,   imterseits 

blcmlichgrün;  Blütenstiele  endständig,  fast  doldig,  3mal  länser  als 

die  Blüten.    1^  Torfige  Sümpfe,,  nasse  Hei^e^  ^^  z^^^^^^  IkUi  |und 
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zum  zweitenmal  Juli— Oktober.    Kr.  weifs  oder  rötlich.    Kelch  rosen- 
rot.   H.  0,15-0,30. 

1419.  A.  caiyenlata  L.,  Torf-G.  Blätter  oval-länglich,  stumpf, 
mit  kurzen  Spitzchen,  beiderseits  schuppig;  Traube  endständig,  be- 
blättert, einseitswendig.  IJ  Torfbrüche.  Nur  in  Ostpreufsen  bei 
Ragnit  und  bis  vor  einigen  Jahren  auch  bei  Labiau.  April.  Mai. 
Chamaedaphne  calyc.  Moench,  Cassandra  calyc.  Don. 
Kr.  weifs.    H.  0,15—0,30. 

3.  Gruppe.   Erioeen  DC.   Blatt-  tmd  Blütenknospen  ohne  Schuppen ;  Blumen- 
krone verwelkend,  stehenbleibend;  Frucht  kapselig. 

380.    Calluna  Salisbnry,  Heide  (VIII,  1.    Nr.  299). 
*  1 1420.    C.  vnlgaris  Salisbnry,  gemeine  H.    Blätter  4reihig- 


1420.    Calluna  vulgaris.  1421.   1423.    la  Erica  Tetraliz. 

a  Zweigstfick  mit  Seitensprossen ;  h  Kelch;  1  b  ein  Blatt;  Ic  Blflte;  Id  Fruchtknoten, 
c  Blüte;  d  Staubgef&fs;  «  Fruchtknoten.       Griffel  und  1  Staubgefäfs.  —  2a  Erica 

camea.     2&  Blüte  und  Bl&tterbüschol ; 
2cy  d  Staubgef&fse. 

dachziegelig,  linealisch;  Blüten  in  ziemlich  einseitswendigen  Trauben *, 
Kelch  länger  als  die  Blumenlqrone.  ^  In  Wäldern  und  oft  auf  Bergen, 
gemein.  August — Oktober.  Erica  vulg.  L.  Kr.  blafsrosenrot, 
seltener  weifs.    H.  0,30—1,00.    Ändert  in  grauer  Behaarung  ab. 

381.    Erica  (Trn.)  L.,   Glockenheide   (VIII,  1.     Nr.    300). 

a)  Staubbeutel  begrannt,  eingeschlossen. 

♦  t  I42I.    E.  Teträlix  L.,  Sumpf-G.    Blätter  3-  oder  48tändig, 
linealisch,  am  Kande  abgerundet,  steif haarig-gemmpert ;  Blüten  end- 
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ständig,  kopfig-doldiff.  ^  Torfige  Heiden.  Vom  Miltelrlieiu  und  von 
Westfalen  (auch  im  Hengster  bei  Frankfurt  a.  M.)  durch  die  Küsten- 
Provinzen  Norddeutschlands  bis  Westpreufsen  in  den  der  Ostsee  an- 
grenzenden Kreisen  bis  Danzig  und  noch  im  Norden  des  Kreises 
Karthaus,  aber  sehr  selten  (fehlt  in  Ostpreufsen),  Königreich  und 
Provinz  Sachsen  (Königsbrück,  Lauchhammer,  Wittenberg,  Altmark), 
Roslau  (Hundeluft),  in  der  Prov.  Brandenburg  bei  Köpnick,  aber  be- 
sonders im  Nordwesten  und  in  der  Niederlausitz,  Prov.  Posen  bei 
Czamikau  (Theerbude),   in  Schlesien,   besonders  in  der  Oberlausitz, 

aber  nicht  in  Brn*    Juli.    August. 

Kr.  fleischfarben,  selten  weifs.    H. 

.«{^  0,15-0,50. 

'^\;  *  1422.   E.  cinerea  L.,  graue 

^  Q.     Blätter   Sständig,,  linealisch, 

mit  scharfem  Rande,  unterseits  ge- 
wölbt, kahl;  Blüten  quirlig-traubig. 
%  Heiden,  sehr  selten.  Bei  Dotten- 
dorf  unweit  Bonn  und  aufserhalb 
der  Grenze  bei  Wassenberg  unweit 
Mastricht,  bei  Spa  und  Lüttich. 
J^Juni.  Juli.  Kr.  bläulichrot.  H. 
0,30—0,60. 

b)  Staubbeutel  unbegrannt,  hervor- 
gestreckt, am  Ende  zweispaltig. 

1423.    E.  Cornea  L.,  fleisch- 

t  farbige    Q,       Blätter     48tändig, 

1  fK        linealisch,     mit    scharfem    Rande, 

\\^     kahl;    Blüten  traubig,   meist   ein- 

^  II       seitswendig.  ^  Nadelwälder,  Heiden, 

^m  \j        Auen.  Im  Ydgtlande  im  Brambacher 

^  ^        Walde  bei  Adorf  häufig  und  ebenso 

^  um  Karlsbad,   Franzensbad,  ^er 

j  und  Marienbad:   früher  auch   bei 

Paderborn.  —  Brn«  (Alpen,  Hoch- 

1424.   Ledum  palusia:e.  ebene,  Fichtelgebirge).  Nicht  selten 

aStaubgeftfseundFrnchtknoten;  6  Frucht,   ^Is  Zierstrauch.    April.    Mai.    Kr. 

bex  c  qnerdurchs^^^^^^  ä  anfge-    ^^.^^^^^^  H.0,15-6,30.  Die  Blüten 

entwickeln  sich  schon  im  Herbste 
als  grüne  Knospen,  welchen  Zustand  der  Pflanze  Linn^  als  besondere 
Art,  E.  herbacea,  beschrieb. 

58.  Familie.    RHODORACEEN  Klotzsch,  Alpenrosen- 
gewächse (Nr.  50). 

382.     Ledum  (Rupp.)  L.,  Porst,  Kienporst  (X,  1.    Nr.  312). 

1 1424.  L.  palnstre  L.,  Mottenkraut,  wilder  Rosmarin. 
Blätter  linealisch,  am  Kande  zurückgerollt,  unterseits  nebst  den 
Ästchen  rostbraun-filzig.  1^  Sumpfige,  torfige  Orte.  In  Norddeutsch- 
land häufiger  (aber  im  Nordwesten  sehr  vereinzelt),  seltener  in  Thü- 
ringen, in  der  Provinz  und  Königreich  Sachsen  (Dresdener  Heide,  in 
der  Sächsischen  Schweiz  an  Sand8teinfelsen)iigitiBdr9öhmen  bei  Hirsch- 
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berg,  Habstein,  Niemes,  —  fehlt  letzt  im  westlichen  und  sttdlichen 
Gebiete  mit  Ausnahme  von  Bd.  und  W«  (Schwarzwald:  Wilder  Hom- 
see),  obwohl  früher  an  einigen  Orten  vorhanden.  Mai— Juli.  Kr. 
weifs  oder  rosenrot  H.  0,50 — 1,25.  Blätter  stark  narkotisch  riechend. 
OBS.  herba  Rosmarini  silvestris  s.  Ledi  pal. 

383.    Azilea  L.,  Azalea  (V,  1.    Nr.  140). 

1425.  A.  procumbens  L.,  liegende  A.  Stanmi  hingestreckt; 
Blätter  immergrün,  klein,  schmal-elliptisch,  ganzrandig,  am  Rande 
umgerollt;   Dolden  armblütig.     %  Nur  in  Bm.  auf  Moosboden  der 


4  O.; 

1425.    Azalea  procumbens.  1427.    1428 

a  Kelch  und   Griffel;  b  Seitenansicht  ^    Bhododendron  hipsutum. 

der  Bifite;  c  ausgebreitete  Blumenkrone,  1«  Blattunterseite  mit  Schilferschuppen; 
r.  daneben  ein  Staubgefafs;  d  Frucht-  1*  Kelch;  Ic  Blüte  mit  aufgeschlitzter 
knoten;  e  Kapial,  bei  /  querdurchichn.  Krone;  Id  Fruchtknoten. 

2.  Bhododendron  Chamaeoistus. 

Alpen.  Juli.  Loiseleuria  procumbens  Desvaux,  Chamae- 
ledon  proc  Link.    Ki.  rosenrot    Stengel  0,10—0,30  lang. 

384.    Bhododendron  L.,  Alpenrose  (X,  1.    Nr.  318). 

A.    Blumenkrone  triohterf&rmig ;  Dolden  mehrblütig. 

1426.  Rh.  ferrngineum  L.,  rostfarbige  A.  Blätter  länfflich- 
lanzettlich,  derb,  am  Rande  kahl  und  umgerollt,  die  älteren  cmrch 
dichtstehende  Schmpchen  auf  der  Unterseite  rostfarbig;  Eelchzähne 
kurz-eiförmig,  p  Nur  in  den  bayerischen  Alpen,  besonders  auf  kiesel- 
haltigem Gestein  und  in  den  Thälem  auf  li^ooren,^^^c^ip  W«  in 

,g,,ze      y  ^^^ 
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einem  grofsen  Bosch  bei  Lautersee  unweit  Kislegg.  Juli.  August 
Kr.  purpurn.    H.  bis  0,90,  wie  bei  folgendem. 

1427.  Rh.  hirsntnm  L.,  rauhhaarige  A.  Blätter  eUiptisch  oder 
länglich-yerkehrt-eilörmig,  am  Bande  getmmperty  unterseits  grön^  mit 
zerstreuten  f  hrawnen  Sch'üppchen;  Kelchzähne  länglich  -  lanzettlich. 
^  Nur  in  den  bayerischen  idpen,  besonders  auf  Kalk,  und  nicht  selten 
in   die  Thäler  herabsteigend.    Juni— August    Er.  rosa,  selten  weifs. 

Bastard:  Rh.  ferrugmeum  x  hirsutum  (Rh.  intennedium  Tausch). 

B.    Blumenkrone  radfOrmig;  Dolden  meist  2blütig. 

1428.  Rh.  Chamaecistns  L.,  Zwerg- A.  Blätter  elliptisch-lanzett- 
lich, gesägt-gewimpert,  sonst  kahl,  beiderseits  grün,  ohne  Schüppchen; 
Blütenstiel  nebst  dem  Kelche  mit  Drüsenhaaren.  ^  Nur  an  felsigen 
Abhängen  der  bayerischen  Alpen,  bisweilen  auch  in  den  Thälem,  vom 
Tegelberg  bei  Fassen  bis  Berchtesgaden.  Juni.  Juli.  Rhodotham- 
nus  Chamaecistus  Rchb.    Er.  rosenrot    H.  bis  0,15. 

59.  Farn.    PIROLACEEN  Lindley  (Hypopityaceen  Klotzsch), 
Wintergrüngetcächse  (Nr.  8ff), 

1.  Gruppe.    Piroleen  Lindley.    Pflanzen  mit  grAnen  Blftttem. 

385.    Pipola  (Tm.)  L.,  Wintergrün  (X,  1.    Nr.  313). 

A.    Blüten  in  allseitiger  Traube;  Kronblätter  zusammenn«igend. 

a)  Staubgefäfse  aufwftrtsgekrammt;   Griffel  abwärtsgeneiet,   an  der  Spitze 

bogig;  Karbe  kaum  breiter  als  der  Griffel. 

*tl429.  P.  chlorantha  Swartz.  grünblütiges  W.  Ketch- 
Zipfel  eiförmia,  so  breit  als  lamf,  4mal  kürzer  als  die  Blumenkrone; 
Traube  armblütig.  4  Trockene  Wälder,  zerstreut  Juni.  Juli. 
Kr.  grünlichweifs.    Thelaia  chlorantha  Alefeld.    H.  0,15—0,20. 

*  11430.  P.  EOtiindifolla  L.,  rundblättriges  W.  Blätter 
rundlich;  Kelchzipfel  lanzettlich,  zugespitzt,  halb  so  lang  als  die  Krone. 
Traube  reichblütig.  4  Schattige  Wälder,  zerstreut  Juni.  Juli.  Thelaia 
rotundifolia  Alefeld.    Kr.  weifs.     H.   0,15—0,30.    Ändert  ab: 

b)  arenaria  Koch  (P.  intermedia  Schleicher,  Thelaia 
intermedia  Alefeld).  Kleiner;  Blätter  haib  so  grofs,  spitzlich; 
Blütenstiele  kaum  so  lang  als  der  Kelch ;  Kelchzipfel  breiter,  länglich, 
ziemlich  stumpf,  so  namentlich  auf  der  Insel  Nordemey. 

b)  Staubgefä&e  gleichmftfsig  zusammenschliefsend ;  Narbe  breit. 

*  1 1431.  P.  media  Swartz,  mittleres  W.  Griffel  herausragend, 
etwas  gebogen;  der  Bing  an  der  Spitze  des  Griffels  breiter  als  die 
Narbe.  4  Schattige  Wälder,  sehr  zerstreut  Stubnitz  auf  Rügen,  Use- 
dom (aber  nicht  in  Mecklenburg),  in  Hessen  am  Meifsner  bei  Schwalben- 
thal  und  zwischen  Kalbe  und  Frauhollenteich,  Hömekuppe  und 
Heffebere  bei  AUendorf,  am  Hirschberge,  in  WBstfalen  bei  Höxter 
und  Lüdenscheidt,  am  Huy  bei  Halberstadt,  in  Thüringen  bei  Suhl 
an  der  Hohen  Eller  und  am  Ringberge,  bei  Grub,  am  Inselsberge, 
Bittstedt  bei  Arnstadt,  zwischen  Kranichfeld  und  Berka,  bei  Duder- 
stadt, im  Hainich,  im  Böllerich  bei  Treuenbrietzen,  in  der  Lausitz 
in  der  Luckauer  Heide,  bei  Kyriti,  Müllrose,  Drossen,  in  Böhmen  am 
Milleschauer  u.  a.  0.,  in  den  Gebirgen  Schlesiens  verbreitet,  aber 
nicht  in  Posen,  in  Ostpreufsen  bei  Memel,  j^|,^v^9||ie  bei  Aman, 


Firola  Nr.  313.  —  Bamischia  Nr.  315. 
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bei  Hauschen,  bei  Soldau  u.  a.  0.,  in  Westpreufsen  bei  Stangenwalde 
und  Brentau  unweit  Danzig,  bei  Marienwerder,  Löbau,  Lautenburg 
u.  a.O.  —  Bm*  (Alpen,  Hodiebene,  Rhön,  Oberfranken,  Pfalz:  Kaisers- 
lautem). Juni.  Juli.  Amelia  und  Thelaia  media  Alefeld.  Kr. 
weifs.    H.  0,10-0,20. 

*  1 1432.  P.  minor  L.,  kleines  W.  Griffel  gerade,  senkrecht; 
Narbe  61cerUgy  doppelt  so  breit  als  der  Griffel.  2|.  Wälder,  häufig. 
Juni.  Juli.  Amelia  minor  Alefeld.  Kr.  rosenrot  oder  weifs. 
H.  0,10-0,20. 

B.    Schaft  Iblütig;  Kronblätter  abstehend. 

t  1433.  P.  nniliora  L.,  einblütiges  W.  Blätter  rundlich: 
Narbe  grofs,  ökerbig.    4  Schattige  Wälder,  seltener  als  vor.    Mai. 


1432.   Firola  minor. 

a  Blüte;  h  Kelch;  c  innere  Teile  der  Blflte; 

d  StanbgeflKa;  e  Stempel;  /  Fracht. 


1134.    Bamisohia  seounda. 
a  Kelch;  h  Bläte;  c  Fnipht. 


Juni.     Monesis   grandiflora   Salisbury,    Ghimophila   uni- 
flora  G.  Meyer.    Kr.  grofs,  weifs,  wohlriechend.    H.  0,04—0,10. 

386.    Ramii^chia  Opiz,  Birnbäumchen  (X,  1.     Nr.  315). 

^  *t  1434.  R.  secanda  Garcke,  einseitsblütiges  B.  Blätter  ei- 
förmig, spitz,  gesägt;  Traube  einseitswendig;  Griffel  hervorragend, 
ein  wenig  aufwärtsgebogen.  2|.  Wälder,  zerstreut.  Juni.  Juli.  R. 
secundiflora  Opiz,  Pirola  secunda  L.,  Actinocyclus 
secundus  Klotzsch.    Kr.  grünlich-weifs.    H.  0,10— 0,15.  <^ 


406  Äcpdfoliaceen^Nr. 70.  —  Oleacem. Nr. 69.  —  Chimophila Nr.314. 

387.    Chimophila  Pupsh,  Winterlieb  (X,  1.    Nr.  314). 

tl435.  Ch.  ttmbellato  Nnttall  (z.T.),  doldenblütiges W.  Blätter 
lanzettlich-keilfönnig,  scharfgesägt,  dick,  stark  glänzend.  4  Schattige, 
trockene  Wälder,  zerstreut,  aber  in  NWD  sehr  selten,  in  Schleswig- 
Holstein  nur  im  SO,  in  L.  bei  Bitsch,  fehlt  im  E.  u.  in  W«,  in  Bd. 
(Rheinebene,  z.  B.  Iffezheim,  Walldorf,  Friedrichsfeld,  Oftersheim),  in 
Bm,  zerstreut.  Juni.  Juli.  Pirola  umb.  L.,  Pseva  umb.  Ra- 
finesque.    Kr.  rosenrot.    H.  0,08—0,15. 


\h 


1435.    Chimophila  iimbellata.  1486.    Monotropa  Hypopitys. 

a    Bifite;    b    Staabgef&Tse    und   Fracht-       a     Ffinfi&hlige,     b     viere&hliffe    Blflte: 

knoten;  c  tStaubgef&Ts ;  d  Frnehtknoten;       c  StaubgefÜfse  und  Frachtknoten,  bei  d 

e  Fracht.  deutlicher;  «  unreife,  /  reife  Eapael,  bei  g 

und  A  querdurchschnitten. 

2.  Gruppe.    Monotropeen  Nutt«l.   Pflanzen  mit  Schuppen,  ohne  grüne  Blfttter. 

388.  Monotropa  L.,  Ohnblatt,  Fichtenspargel  (X,  1.  Nr.  316). 

*  1 1436.  M.HypöpityB  L.,  gemeines  O.  Stengel  statt  der  Blätter 
mit  gelblichen  Sehnigen  besetzt,  an  der  Spitze  eine  yielblütige,  mit  Deck- 
blättern besetzte,  anfangs  nickende,  zuletzt  aufrechte  Traube  tragend. 
2).  In  schattigen  Wäldern,  zwischen  halbfaulen  und  modernden  Blättern 
und  Nadehi,  nicht  selten.  Juli.  August  Die  ganze  Pflanze  blafsselb, 
ki^bl  (M.  Hypophegea  Wallroth),  so  besonders  in  Buchenwäldern, 
od9r  weichhaarig,  so  namentlich  in  Eieferwäldem.    H.  0,15—0,25. 

m.  Unterklasse.    Corollifloren.    KronenblüUge. 

Kelch  frei,  yerwachsenblättrig ;  Blumen  kröne  yer¥rach6enblättrig, 
UQterständig;  Staubgefäfse  der  Blumenkrone  eingefügt;  Fruchtknoten  frei. 
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60.  FaDfilie.    AQÜIFOLIACEEN  DC,  Stechpalmen- 
gewächse  (Nr.  70). 

389.     Hex  L.,  Stechps^lme  (IV,  4.    Nr.  104). 

*  1437.  I.  Agnifolinm  L.,  gemeine  St.,  Hüladorn.  Blätter 
eiförmig,  spitz,  kahl,  glänzend,  dornig-gezähnt  oder  ganzrandig  und 
mit  einem  Dorne  endigend ;  Blütenstiele  blattwinkelständig,  reichblütig. 
1^  Wälder,  Bergtriften.  Von  Aachen  durch  die  ganze  Rheinprovinz, 
Westfalen  und  Hannover,  Oldenburg  nach  Holstein,  Schleswig,  der 
Altmark  (auch  bei  Weferlingen  unweit  Helmstedt),  Prignitz,  Mecklen- 


1487.    Hex  Aqiiifolium.  1438.    Iii^rustrum  vulcrare. 

a    Kelch;     b    Blüte;     c    Fmchtknoten;        a  Teil  der  Blfitenrispe;  h  Kelch;  c  aus- 

d  Früchte,  bei  e  1  querdurchschnitten.  gebreitete     Blumenkrone;      d     Stempel; 

e  Früchte. 

bürg,  Neuvorpommera  bis  Rügen  und  der  Greifswalder  Oie  meist  in 
Menge.  —  E.  (Vogesen,  Hagenauer  Wald,  im  Jura).  Bd.  W.  Brn. 
Mai.    Juni.    Kr.  weifs.    Frucht  rot.    H.  1,00—7,00. 

61.  Fam.     OLEACEEN  Lindley,  Ölbaumgewächse  (Nr.  69). 

1.  Gruppe.    Oleeen  Don.    Frucht  fleischig. 

390.    Lignstrum  (Trn.)  L.,  Liguster  (II,  1.    Nr.  6). 

*  1438.  L.  Vulgare  L.,  Hartriegel,  Rainweide.  Blätter  meist 
gegenständig  oder  zu  dreien,  länglich-lanzettlich,  kahl,  ganzrandig; 
Blüten  in  endstftndiger,  gedrungener  Rispe.  %  Wälder,  buschige 
Hügel,   häufig  in  Mittel-  und  Süddeutschlai^t»ed§pte^(jgi^ördlichen 
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Gebietsteile;  aber  in  Westpreufsen  in  den  PünenwäldeoD  bei  Bixhöft 
häufig.    Juni.    Juli.    Kr.  weifs.    Beere  schwarz.    H.  1,75 — 3,00. 

2.  Gruppe.    Lilaceen  Ventenat.    Frucht  trocken. 

391.     Syringa  L.,  Flieder  (II,  1.    Nr.  7). 

a)  Blatter  am  Grande  herzförmig. 

1439.  S.  vulgaris  L.,  türkischer  Flieder  oder  Holunder. 
Blätter  rumdlich  oder  hrdt-eiförmig,  zugespitzt,  ganzrandig;  Saum  der 
Blumenkrone   etwas   vertieft.     ^   Aus  Südosteuropa  stammend,  jetzt 


b    fa 


1439.  Syringa  vulgaris.  1442.    Fraziniu  ezoelsior. 

a  Kelch;  b  Blüte,  bei  e  deren  aufgeschlitzte       a  Zweig  ihit  männlichen  Blftten;  h  männ- 
Krone ;  d  GriiFel ;  e  nnreife,  /  reife  Kapsel ;       liehe  Blflte ;  c  Zweig  mit  zweigeschlechftgen 
ff  Same.  Blüten,    bei   d   eine   Blüte   abgesondert; 

e  FrachtKweig;  /  Flügelfracht. 

als  Zierstrauch  in  Anlagen  und  Gärten  häufig  angepflanzt  und  ver- 
wildert.  Mai.   Juni.    Kr.  blau,  lila,  rötlich  oder  weifs.  H.  3,00—7,00. 

b)  Blätter  am  Grunde  verschmälert. 

1440.  S.  ehinensis  Willd,,  chinesischer  F.  Blätter  eißmiig- 
lanzetüich,  zugespitzt,  ganaranmg;  Saum  der  Blumenkrone  flach.  1J 
Zierstrauch,  angeblich  aus  China,  jetzt  vielfach  angepflanzt  Mai.  Juni. 
S.  dubia  Persoon,  S.  rotomagensis  Ach.  Richard.  Kr. 
rötlichlila,  weniger  wohlriechend  als  vor.    H.  3,00—5,00. 

1441.  S.  p^rsica  L.,  persischer  F.  Blätter  aus  breiterem  Grunde 
lanzettlich,  zugespitzt,  u/ngeteilt  oder  fiederspcdtig  (S.  laciniata  Vahl); 
Saum  der  Blumenkrone  etwas  vertieft.    1^  Ziers&auch,  angeblich  aus 
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Persien,  hin  und  wieder  angepflanzt, 
duftend.    H.  nur  1,30—2,60. 


Mai.    Juni.    Kr.  lila,  schwach 


392.    Frixinns  (Tourn.)  L.,  Esche  (n,  1.    Nr.  8). 

*  1 1442.  F.  exeelsior  L.,  hohe  E.  Blätter  unpaarig-gefiedert, 
Blättchen  sitzend,  länglich-ianzettlich,  zugespitzt,  gesägt;  Blüten  vor 
den  Blättern  entwickelt,  nur  aus  Staubgeräfsen  und  Stempeln  be- 
stehend. ^  Wälder,  besonders  Auewälder,  aufserdem  in  Dörfern  und 
an  Flufsufem  öfters  angepflanzt    April.    Mai.    H.  25,00—38,00. 

62.  Familie.    ASCLEPIADACEEN  R.  Br.,  Seidenpflamen- 
gewächse  (Nr.  76). 

393.  Vincetöxicnm  Moench,  Schwalbenwurz  (V,  2.  Nr.  182). 

*  t  1443.  V.  ofttcinale 
Moeneli,  gebräuchliche  Soh. 
Blätter  gegenständig,  herz-eiför- 
mig,  zugespitzt;  Blüten  in  blatt- 
winkelständigen,  gestielten  Trug- 
dolden; Erönchen  halbkugelig, 
nicht  so  hoch  als  breit,  die 
fleischigen,  stumpfen  Lappen 
durch  eine  weite  Bucht  von  ein- 
ander getrennt  4  Trockene 
Wälder,Felsen,  meist  nicht  selten ; 
im  nordwestlichen  Flachlande 
fehlend.  Juni.  Juli  Y.  album 
Ascherson,  Asclepias  Yin- 
cet.  L.,  Gynanchum  Vince- 
toxicum  K.  Br.  Kr.  gelblich- 
weifs.  Stengel  meist  0,30—0,60 
hoch,  bisweilen  oberwärts  win- 
dend und  dann  1,25—1,50  hoch. 
Giftig.  OBS.  radix  Vincetoxici. 

y.  laxum  Bartling,  bei 
welchem  das  Erönchen  fast  so 
lang  als  breit  ist,  und  dessen 
fleischige  Lappen  einander  sehr 
genähert  sina,  soll  bei  Imnau  im 
Hohenzollerischen    vorkommen. 

63.  Familie. 
APOCYNACEEN    R.    Br., 
Hundsgifigewächse  (Nr. 75). 

394.  Vinca    L.,  Singrün 
(V,  1.     Nr.  144). 

*  1 1444.  V.  miliar  L.,  kleines  S.  Stengel  hingestreckt,  kriechend; 
Blätter  gegenständig,  lanzettlich-elliptisch ;  Blftl^fs^d^J^gij^elständig, 


1443.    Vinoetoxioiim  offloinale.  "^ 

a  2  Blflten ;  b  Kelch ;  e  Blumenbrone  von  oben ; 

d  die  5  Säulen  («,  f)  mit  den  Stanbkölbchen- 

hälften;    g    Frachtknoten   mit    den  S&nlen; 

h  Frnehtknoten;  t  Kapsel;  k  Samo. 
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einzeln,  gestielt;  Kelch  kahl.  2(.  Wälder,  Haine,  Felsen;  im  mittlern 
und  südlichen  Gebiete  verbreitet,  aber  häufig  angepflanzt,  in  NWD 
und  Schleswig -Holstein  kaum  wild.  April.  Mai.  Kr.  hellblau  oder 
rot,  selten  weifs.    Stengel  bis  0,60  lang. 


64.  Fam.   GENTIANACEEN  Juss.,  Enziangewächse  (Nr.  74). 

1.  Gruppe.  Henyantheen  Grisebaoh.  Fruchtknoten  auf  einer  unter  ständigen 
Scheibe  stehend  oder  mit  Drüsen  umgeben;  Blumenkronzipfel  in  der 
KnospeOlage  eingefaltet-klappig;  Blätter  wechselständig. 

395.   Menyänthes  (Toum.)  L.,  Fieber-,  Biber-  oder  Bitterklee 
(V,  1.     Nr.  132). 

♦tl445.    M.  trifoliata  L.,  dreiblättriger  F.    Blätter  grund- 


1444.  icVinoa  minor.  144Ö.    MenyantheB  trifoUata. 

a    ^Iflte,     läugsdurchschfiitten ;  a  Kelch;   h  Blüte;   c  ausgebreitete  Blnmen- 

6]  Stanbgefäfs;    c  Fruchtknoten,  kröne;  d  StanbgeÄfse;  «  Stempel;  /  Fracht, 
Griffel  n.  Narbe.  qnerdnrchschn.,  bei  .9  aufgesprungen. 

Ständig,  langgestielt,  3zählig,  Blättchen  verkehrt-eiförmig;  Blüten  in 
ziemlich  dichter  Traube.  2|.  Sumpfige  und  torfige  Wiesen,  zerstreut. 
Mai.  Juni.  Kr.  weifslich-fleischfarben,  mit  lanzettlichen,  weifsbärtigen 
Zipfeln.    H.  0,15—0,30.    OFF.  folia  Trifolii  fibrini. 

396.    Limiitathemniii  Omelin,  Seekanne  (V,  1.    Nr.  133). 

"^11446.     L.  pympbaeoides  Link,  seerosenartige  8.    Blätter 
schwimmend ,      herzförmig  -  kreisrund ;      l>9J4f|iby  ü?l$4lwiQkelständig ; 
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Blumenkrone  gewimpert.  2).  Stehende  und  langsam  fliefsende  Ge- 
wässer, sehr  zerstreut,  fehlt  in  Thüringen  und  im  Königreich  Sachsen, 
in  Schlesien  nur  bei  Teschen,  Plefs,  Oderberg  und  Glogau  und  durch 
Verpflanzung  aus  dem  Bot.  Garten  jetzt  auch  bei  Breslau  an  der 
Margaretenmühle,  in  West-  und  Ostpreufsen  in  der  Nähe  der  Flufs- 
mündungen  und  auch  in  den  Haffen  häufig,  in  Böhmen  bei  Holohlav 
unweit  Königgrätz.  —  L.  (Metz,  Diedenhofen).  E.  u.  Bd.  (Gräben 
und  Altwasser  des  unteren  Eheinlaufes).  Bm«  (Pfalz,  Nördlingen, 
Ingolstadt,  Re^ensburg  u.  a.  0.).  Juli.  August.  Menyanthes 
nymph.  L.,   vUlarsia  nymph.  Ventenlat.    Kr.  gelb. 


1446.   Iiimnanthemum  nymphae-  1417.    Chlora  perfoUata. 

O^dee.  ^  Fruchtknoten  und  Griffel. 

a   Kelch;    h    Blnmenkrone ,    ausgehreitet 
und  f^tntzt;  c  Fruchtknoten  und  Griffel; 
d  Fmeht,  querdurchschnitten ;  e  Same. 

2,  Gruppe,   Gentianeen  Endlicher.  Unterständige  Scheibe  fehlend;  Blumen- 
kronzipiel  in  der  Knospenlage  rechts  gedreht;  Blätter  gegenständig. 

397.     Chlora  L.,  Bitterling  (Vm,  1.    Nr.  298). 

1447.  Chi,  perfoliata  L.,  durchwachsener  B.  StmgelbläUer 
Sechig-eiförmigj  in  ihrer  ganzen  Breite  zusammengewachsen;  Kelchzipfel 
pfriemlich,  kürzer  als  die  Blumenkrone;  Kronzipfel  länglich,  stumpf; 
Blütenstand  fast  ehensträufsig ,  die  Mittelhlüten  nur  wenig  von  den 
seitlichen  überragt  ©  Torfige  Orte,  sumpfige  Wiesen,  aber  auch  auf 
Kalk,  im  Hheinthale  von  Basel  bis  Mainz  einzeln  und  unbeständig. 
•Juni— August.    Gentiana  perf.  L.    Kr.  gelb.    H.  0,15—0,40. 

1448.  Chi.  serötina  Koch,  spätblühender  B.  Stengelhlätter  ei- 
rund bis  ei-lanzettlich,  am  abgerundeten  Grunde  verwachsen;  Kelchzipfel 
lanzettlich-pfriemlich,  etwa  so  lang  als  die  Blumenkrone*,  Kronzipfel 
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ziemlich  spitz;  di^  ersten  MittelbUUen  von  den  aufrechten  Seitenblüten 
weit  überragt.  0  An  torfigen,  feuchten  Orten  im  Rheinthale,  wie  vor. 
August — Oktober.    Kr.  gelb.    Vielleicht  nur  Abart  der  vorigen. 

398.  Sweertia  L.,  Sweertie  (V,  2.    Nr.  183). 

1 1449.  Sw.  perennis  L.,  aasdauemde  Sw.  Stengel  einfach; 
untere  Blätter  elliptisch,  gestielt;  Blütenstiele  fast  geflügelt -4kantig. 

2|.  Torfige  Wiesen,  Moore.  Lauen- 
burg (früher  auch  in  HolsteinX 
Mecklenburg,  Pommern,  Branden- 
burg QBberswalde,  in  der  Uckermark 
bei  Tiesort  unweit  Prenzlau,  beim 
<  6ramzow,8trassburg,  beiAmswtdde 

und  Driesen),   Schubin,   in  West- 
preufsen  am  See  bei  Abrau,   Er. 
i  Tuchel,  und  bei  Ruda,  Er.  Strass- 
I  bürg,  in  Ostpreufsen  im  Jungfem- 
I  dorfer  Bruch  bei  Eönigsberg  und 
'   bei  Grabenhof  unweit  Labiau,  im 
Erzgebirge  nur  am  Fichtelberce  und 
zwischen  Gottesgabe  und  Flatten, 
im  Riesengebirge  häufig,  am  Eleinen 
Teiche,  Schneegruben,  Eesselkoppe, 
Eesselgrube,  Weifse  Wiese,  Elb-, 
Riesen-  und  Melzergrund,  am  Buch- 
berge im  Isergebirge,  im  mährischen 
Gesenke  im  Eessel.  —  Bd.  (am 
Feldberg   und   in   der    Baar,   bei 
Pfohren,  Burgweilerried).  W.  (Lan- 
genauer     und     Wurzacher    Ried, 
Münchroth,   bei  Waldsee).     Bm« 
,^>.*v    «       _^.  .  (Hochebene  und  Alpen).  Juni.  Juli, 

1449.   Sweertia  pepenme  ^^  Gebirge  später     Er.  stahlblau, 

a  Blüte;  h  Kronblatt;  c  Fruchtknoten;  aiinVpl-iypafnVhpU  ndpr  hpUpti  RrhwP 
d  Frucht,  anfgesprungeii,  bei  e  qneidurch-  ?4°M*^  „  ^  i  i  ^Uer  Seiten  SCÜWB- 
schnitten ;/ Samen,  bei  feiner  Yergröfsert.    lelgelD.     U.  Ü,l0— ü,öü. 

399.    Gentiana  (Trn.)  L.,  Enzian,  Genziane  (V,  2.    Nr.  184). 

A.    Sehlund  der  Xrone  bärtig, 
a)  Keloh  fast  bis  zum  Grunde  iteilig;  Bluxnenkrone  4spaltig. 

1.  (Gomastoma  Wettstein.)    Stengel  nur  am  Grunde  verzweigt  und  beblättert ; 

Keloh  glockig,  der  Blumenkrone  nioht  anliegend. 

1450.  6.  tenella  Rottboell,  Gletsoher-E.  Stengel  am  Grunde 
ästig,  mit  langen,  aufsteigenden ^  meist  iblütigen,  blattlosen  Asten; 
Blätter  länglich-elliptisch;  Kelch  mit  ei-lanzettförmigen,  fast  gleichen 
Zipfeln;  Blumenkrone  4spaltig,  röhrig-glockig,  ©  Nur  in  den  baye- 
rischen Alpen  (westliche  Höfat8gipfel,Funtenseetauem  und  Torener  Joch). 
Aug.    Septbr.    Er.  schmutzig-violett    H.  0,08—0,12. 

2.  Stengel  aufrecht,  traubig  oder  rispig:  Keloh  röhrig,  der  Blumenkrone 

anliegend. 

11451.    G.  b^ltica  Horbeck,  h9XtiaQhG^g,^^§tengd  zur  Blüte» 
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aeit  noch  mit  den  Keimblättern  und  nw  wenigen  grofsen^  eiförmigen 
oder  Umeettlichen  Grundblättem,  untere  Stengelblätter  eiförmig-lamett- 
lichj  spitz;  Kelcbzipfel  ungleich ,  die  beiden  äufseren  breit-eiförmig. 
0  Kurzbegraste  Wiesen,  sandige  Strandweiden,  Hügel,  gesellig.  Nord- 
und  Mitteldeutschland  bis  Böhmen  und  Bayern.  Aug. — Oktbr.  Kr. 
violett,  selten  weifs.    H.  0,03—0,20. 

*  1 1452.  G.  eampestris  L.,  Feld-E.  Stengelgrund  mit  braunen, 
häutigen  Blattresten;  grundständige  und  unterste  Stengelblätter  spatel- 
oder  zungenförmig ;  Kelchzipfel  ungleich,  die  2  äufseren  breit-eiförmig, 
(^  Hochgelegene  Wiesen,  Tnften,  zerstreut.  Kr.  violett,  selten  gelb- 
lichweifs.  H.  0,05 — 0,80.  Kommt  in  einer  von  Mitte  Juni  bis  An- 
fang August  blühenden  Somlnerform  mit  stumpfen  mittlem  Stengel- 
blättem  und  3—5  Intemodien  und  in  einer  von  August  bis  Oktober 
blühenden  Herbstform  mit  spitzen  mittlem  Stengelblättera  und  4—8 
Intemodien  vor. 

b)  Kelch  und  Blumenkrone  meist  58paltig. 

*  Kapsel  sitzend;  Blumenkrone  klein  (nur  0,009-0,018  lang), 

rOhrig-cylindrisoh . 

1 1453.  6.  nliginosa  Willd.,  Bumpf-E.  Stengel  unterhalb  der 
wenigen  dförmigen  oder  lanzettlichen  Grundblätter  zur  Blütezeit  noch 
mü  den  Kämblättern  versehen;  untere  Stengelblätter  eiförmig-lanzett- 
lieh  oder  lanzettHchy  spitz;  Kelchzipfel  linealisch-lanzettlich,  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  die  KeichrOhre,  un^eich,  die  längeren  den  Grund 
der  Blumenkronzipfel  erreichend.  0  Feuchte,  kurzbegraste  Wiesen 
und  Weiden.  Nora-  und  Mitteldeutschland.  August — Oktober.  Kt, 
schmutzig-violett,  selten  ffelblichweifs.    H.  0,05 — 0,20. 

1 1454»  0.  Amarella  L.,  schwachbitterer  E.  Stengelgrund 
von  braunen y  häutigen  Besten  der  vorjährigen  Blattrosette  umgeben; 
Grundblätter  rosettig,  zungenfönmg  oder  spatelig ,  untere  Stengel- 
blätter länglich  oder  zungenförmig^  obere  eitörmig-lanzettlich;  Kelch- 
zipfel linealisch,  last  gleich  oder  zwei  mehr  lanzetüich.  0  Kr. 
rötlichlila,  selten  gelblichweifs.  H.  0,05—0,30.  Tritt  in  einer  wohl 
nur  auf  feuchten  Wiesen  Ostpreufsens  vorkommenden,  von  Mitte  Juni 
bis  Ende  Juli  blühenden  Sommerform  mit  stumpfen,  mittlem  Stengel- 
blättem  und  3—6  Intemodien  (G.  lingulata  G.  A.  Agardh,  als  Art, 
vielleicht  auch  G.  livonica  Eschscholtz)  und  in  einer  von  August  bis 
Ende  September  blühenden  Herbstform  (G.  axillaris  Rchb.,  als  Art) 
mit  spitzen,  mittlem  Stengelblättem  und  6 — 12  Intemodien  auf,  diese 
*an  trockenen  Bergabhängen,  bes.  auf  Kalk. 

**  Ka|»8el  deutlich-  bis  lang-gestielt;  Blumenkrone  0,018—0,045  lang, 
t  Im  Herbst  bltthend;  mittlere  Stengelblätter  spitz. 

1 1455.  0.  earpätiea  Wettstein,  Karpaten-E.  Stengel  einfach 
oder  oberwärts  mit  Jcurzen  Ästen,  Blütenstand  daher  traubtg;  Grund- 
blätter rosettig,  spatelig,  untere  Stengelblätter  länglich -lanzettUch, 
stumpf  lieh,  mittlere  und  obere  eif&rmig-lanzettlich,  spitz;  Kelch  ganz 
kahl,  Kekhzipfel  dwrch  abgerundet-stumpfe  Buchten  voneinander  ge- 
trennt, fast  gleich,  linealisch,  so  lang  als  die  nicht  geflügelte  Eöhre; 
Kapsel  kurzgestielt  Q  Hochgelegene  Wiesen  und  Triften.  Riesen- 
gebirge, Sudeten,  Beskiden,  nördliches  Böhmen.  Aug.— Oktbr.  Kr. 
violett,  trocken  oft  blafsgelb,  0X)18— 0,025  m  lang.    H.  0,15-0,40. 

*tl456.  G.  germanica  WiJld.,  deutscher  B.  Stengel  unten 
einfach,   oberwärts  mit  kurzen  Ästen,  Blüt^^^4^^f^iii:traubig ; 
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miltlere  Stengelblätter  eiförmig-Seckig;  Kelch  gerne  kähly  Kelchzipfel 
mit  scharfgespitzten- Buchten  aneinanderstofsend ,  Seckig,  langzuge- 
spitzt, am  Kande  oft  umgerollt,  länger  als  die  Kelchröhre,  ihre  Ränder 
an  der  Röhre  als  zarte,  grüne  Rippen  herablauf^d;  Blumenkrone 
röhrig-trichterig;  Kapsel  deutlich-gestielt  ©  Triften,  Wiesen,  Wald- 
ränder, Hügel,  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland.  Aug. — Oktbr. 
G.  Wettsteinii  Murbeck.  Kr.  grofs,  etwa  0,018—0,027  m  lang, 
violett,  öfter  mit  weifslicher  Röhre,  selten  ganz  weifs  und  sehr  selten 
gelb.  H.  0,15—0,50.  Verstümmelte  Pflanzen  dieser  Art  mit  kürzeren, 
breit-eiförmigen,  spitzen  oder  stumpf  liehen  Blättern  und  sägezähnig- 
flügelrandigen  Kelchen  bilden  G.  chloraefoliaNees. 

~  1457.  0.  Stnriniana  A.  a.  J.  Kerner, 

Sturms  E.  Stengel  meist  vom  Grunde 
an  mit  Icmgen  Ästen,  Blutenstand  daher 
ebensträufsig ;  mittlere  Stengelblätter  ei- 
förmig-Beckig; Kelch  vollständig  flaum- 
haarig oder  wenigstens  am  Bande,  an 
den  Mittelnerven  der  Zipfel  imd  an  der 
Bohre  flaumhaarig;  Kelchzipfel  mit 
scharfgespitzten  buchten  aneinander- 
stofsend,  3eckig,  langzugespitzt,  länser 
als  die  Kelchröhre,  ungleich,  ihre  Ränder 
an  der  Röhre  als  deutliche,  vorsprin- 
gende, grüne  Flügelkanten  herablaufend; 
Blumenkrone  glockig  -  trichterig  oder 
röhiig-glockig ;  Kapsel  deutlich-gestielt 
©  Triften,  Wiesen,  Hügel.  Sachsen, 
Thüringen,  West-Böhmen,  Bayern.  Aug. 
bis  Oktbr.  Kr.  grofs,  0,025—0,045  m 
lang,  violett.    H.  0,15—0,30. 

tt  Im  Sommer  blühend;  mittlere  Stengel- 
blfttter  stumpf. 

t  1458.     6.    obtnsifalia    Willd., 

Btumpfblättriger    E.     (Kollektivart, 

welche  mehrere  z.  T.  nicht  hinreichend 

bekannte  Formen  umfafst).   Stengel  meist 

1459.   Gentiana  oillata.       mit  nur  4-6  Intemodien,  untere  und 

"  liÄLT^^/ruÄ^^^        °^i*««r«^  Stengelblätter    stumpf,    meist 

zungenförmig,  obere  eifbrmig-lanzettlich, 
stumpf  oder  spitzlich;  Kelch  flaumhaarig  (G.  norica  Kemtr  und  6. 
spatulata  Bartling,  beide  in  Südbayem)  oder  kahl;  Kelchzipfel  im 
7etzteren  Falle  fast  linealisch  und  durch  abgerundete  Buchten  von- 
einander getrennt  (hierher  G.  praecox  Kemer,  nicht  Grisebach,  diese 
in  Schlesien  und  Nordböhmen)  oder  Seckig  und  mit  scharfgespitzten 
Buchten  aneinanderstofsend.  Q  Bergwiesen,  Gebirgstriften ,  selten. 
Thüringen,  Sachsen,  Schlesien,  Nordböhmen,  Bayern.  Juni  bis  An&ng 
Aug.  Kr.  0,018—0,035  m  lang,  violett,  seltener  gelblichweifs.  H.  0,06 
bis  0,20. 

B.  Schlund  kahl ;  Zipfel  der  4spaltigen  Krone  gefranst  (sehr  selten  ungefranst). 

*  1 1459.    G,  cjliata  L.,  gefranster  E.    Blätter  linealisch-lan- 
>ettlich;  Blüten  endständig,    2|.  Kalkberge,  sehr  zmU*^/^^  JBöhmen 
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(z.  B.  in  der  Lippnei  bei  Teplitz,  bei  Prag),  Schlesien,  Rlieinprovinz, 
Westfalen  (z.  B.  bei  Bielefeld  häufig),  Frankfurt  a.  M.,  Niederhessen, 
Thüringen,  Harz  und  Hannover,  wo  sie  in  der  Linie  von  Gehrden  (bei 
Hannover),  Hildesheim,  Braunschweig,  Oschersleben  und  dem  Hakel 
die  Nordgrenze  der  Verbreitung  erreicht,  .verbreiteter  im  südlichen 
Gebiete.    August— Oktober.    Kr.  blau.    H.  0,10—0,30. 

C.    Schlund  der  Krone  kahl;  Kronzipfel  ungefranst. 

a)  Blüten  in  den  oberen  Blattwinkeln  und  an  der  Spitze  des  Stengels  quirlig- 

gehäuft. 

I.    Blumenkrone  5-  oder  6zipfelig,  gelb  oder  rot. 

1.    Kelch  halbiert-scheidenfOrmig. 

1460.  0.  lutea  L.,  gelber  SS.  Blätter  ellintisfth,  bläulich;  BlüUn 
gestielt;  Blvmenkrone  radförmig^  fast  bis  zum  Urunde  5 — dteilig,  Zipfel 
lanzettlich y  spitz,  Sm^l  so  la/ng  als  die  Bohre;  Staubbeutel  frei,  4 
Bergtriften,  sehr  selten ;  früher  bei  Arnstadt  an  der  Eremitage  und  bei 
Dofsdorf,  ebenso  an  eleu  Gleichen  gänzlich  ausgerottet,  bei  Würzburg 
äufserst  selten,  angeblich  auch  bei  Ealkar  in  der  Blieinprovinz,  was 
höchst  unwahrscheinlich  ist.  —  E.  (Vogesen).  Bd.  (Schwarzwald). 
W..(Alp  u.  a.  0.).  Brn.  (Alpen  u.  Hochebene).  Juli  August  Kr. 
gelb.    H.  0,50—1,25.    OFF.  radix  Gentianae. 

1461.  G.  pnrpnrea  L.,  purpurner  E.  Blätter  elliptisch;  Blüten 
sitzend;  Blumenkrone  glockig,  nur  auf  ^/s  ihrer  Länge  gespalten^ 
Zipfel  eiförmig,  zt^espitzt;  Staubbeutel  zusammengewachsen.  4  Nur 
in  Bm.  auf  Alpenwiesen  (Birwangalp,  Warmatsgrund  bis  Fellhorn, 
Haldenwangerkopf).  Juni.  Juli.  Kr.  aufsen  purpurn,  innen  gelblich, 
wohlriechend.    H.  0,30—0,60.    OFF.  radix  Gentianae. 

2.    Kelch  glockig,  5 — 7zähnig. 

1462.  ö.  pannöniea  Scopol! ,  ungarischer  B.  Untere  Blätter 
gestielt,  ellijjtisch  oderl&nzetthch', Kelchzähne zurik!kgekriimmt;Blum£n' 
kröne  glockig,  G—Sspaltiq,  Zipfel  des  Saumes  dreimal  kürzer  als  die 
Bohre.  4  S^ur  in  Brn.  (Bayer.  Wald,  Alpen).  August.  Kr.  purpurn 
mit  dunkleren  Punkten.    H.  0,15—0,50.    OFF.  radix  Gentianae. 

tl463.  6.  pnnctata  L.,  punktierter  B.  Untere  Blätter  ellip- 
tisch, gestielt;  Kdchzäh/ne  aufrecht;  Blum>enkrone  Gspaltig,  mit 
glockiger  Bohre,  Zipfel  des  Saumes  4mal  kürzer  als  die  Bohre,  4 
Gebirgskämme ,  nur  im  mährischen  Gesenke  am  Hockschar,  Brünnel- 
heide,  Kessel.  —  Brn.  (Alpen).  Juli.  August  Kr.  hellgelb,  mit 
schwarzen  Punkten.    H.  0,30—0,50. 

II.    Blumenkrone  ispaltig,  blau. 

*  1 1464.  6.  emdata  L.,  Kreuz-B.  Blätter  lanzettlich,  Snervig, 
am  Grunde  scheidenartig -verbuken;  Kelch  glockig,  4  Trockene 
Wiesen,  sonnige  Hügel,  stellenweise;  im  nordwestlichen  Flachlande 
fehlend.    Juni— August    H.  0,15—0,40. 

b)  Blüten  in  den  oberen  Blattwinkeln  einzeln  oder  zu  1  bis  zweien  endständig ; 

Blumenkrone  meist  blau. 
I.    Blumenkrone  keulig-glockig.        , 
1.    Grundständige  Rosetten  fehlend;  Stengel  hoch,  meist  mehrblütig. 

1 1465.  G.  aselepiadea  L.,  Würger-B.  Stengel  vielblütig;  Blätter 
ei-loMzettlich,  zugespitzt,  3— Snervig;  Blüten  gegenständig;  Blumenkrone 
58paltig.    4  Waldwiesen,  Bergabhänge;   nur  o^uld  ^tr^ilafelfichte  in 
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der  Lausitz  und  im  Kieseogebirgc  häufig.  —  Bd.  (Bodenseegegend ' 
Konstanz,  Salem,  Stockach,  Schienenberg).  W«  (z.  B.  Fleinheim  und 
Nattheim,  Ochsenhausen,  Wurzach).  Bm.  (Alpen  und  in  der  Hoch- 
ebene). August  September.  Kr.  azurblau,  mit  dunkleren  Punkten, 
oder  gelbUchweifs.    H.  0^0-0,60. 

*tl466.  6.  Pnenmonanthe  L.,  gemeiner  E.  Stengel  1-  bis  viel- 
blütig;  Blätter  lineal-lanzettUchy  Humpf,  Inervig,  tmterste  schtippen- 
förmig,  die  unteren  bisweilen  länglich-euörmig ;  Blüten  end-  und  gegen- 

oder  wechselständig.  2\.  Feuchte, 
torfige  Wiesen,  zerstreut  Juli — Okt 
Kr.  inwendig  dunkel-azurblau,  mit 
5  grün -punktierten  Streifen,  sehr 
selten  weifs.    H.  0,15—0,80. 

»  2.    Grundblätter  rosettig;  Stengel  sehr 
^   kurz  mit  einer  einzigen  grofsen  Blüte. 

1467.  6.  acanlis  L.,  Btefigel- 
loser  E.  Blätter  etwas  lederartig, 
lanzettlich  oder  elliptisch,  spitz  oder 
zugespitzt;  Kelchzähne  aus  breitem 
Grunde  verschmälert,  lanzettlich, 
zugespitzt,  fast  angedruckt,  mit  meist 
spitzen  Buchten,  4  Alpenwiesen, 
Bergabhänge;  nur  in  Bd.  (Altglas- 
hütte  und  Aha)  und  in  Brn«  (Alpen 
und  Hochebene  bis  München,  Augs- 
burg u.a.  0.).  Mai— Juli.  Kr.  grofs, 
azurblau.    H.  0,05—0,10. 

1468.  6.  excisa  Presl,  aus- 
gesohnittener  E.  Blätter  weich, 
breit,  wenig  spitz;  KelchzäJme  am 
etwas  zusammengezogenem  Gru/nd^ 
ei -lanzettförmig,  etwas  abstehend, 

,^^„    ^     ^.  ,.  mit  gestutzten  buchten.    4  Nur  in 

c.   fl.^^^^Tt?^;:^!-      .     Brn.  auf  Alpenwiesen,  besonders 

a  Staubgeftfse   und  GnflFel;   6  Stempel;    z      Aliyäii   diurAcrPn  t^RtWch  vnm  T,Prh 
c  Kapsel,  bei  d  noch  von  der  welken  Krone    *"*  Aigau,  uagegen  OSUlCn  VOm  IjCCII 

verdeckt.  selten.    Juni.   Juh.   H.  0,05—0,10. 

II.   Blumenkrone  mit  walzenförmiger  Bohre  und  flach-ausgebreitetem  Saume. 

1.   Pflanze  ausdauernd,  rasig,  mit  nichtblühenden,  rosetten tragenden  Trieben; 

Stengel  Iblütig. 

*  Alle  Blätter  gleichgrofs  oder  die  unteren  kleiner ;  Griffel  2spaltig. 

1469.  0.  bay^riea  L.,  bayerisoher  E.  Blätter  verkehrt-ei- 
förmig, abgerundet-stumpf,  alle  oder  wenigstens  die  unteren  dicht  ge- 
nähert. 4  Nur  in  Brn.  auf  Alpentriften,  aber  daselbst  verbreitet 
Juli.    Aug.    H.  0,03-0,20. 

**  Untere  Blatter  rosettig,  grOfiier  als  die  des  Blütenstengels;  Griffel  ungeteilt. 

1 1470.  6.  verna  L.,  Frühlings-E.  Blätter  elliptisch  oder  lan- 
zettlich,  spitz;  Kanten  des  Kelchs  schmal-geflügelt.  4  Wiesen,  feuchte 
Stellen  höherer  Gebirge,  sehr  selten  in  der  Ebene.  Bei  Französisch- 
Buchholz  unweit  Berlin,  Schleiz,  Eisfeld,  im  mährischen  Gesenke  am 
Petersteine  und  im  Kessel,  um  Karlsbad  bei  Hom.  Altsattl  und 
Ebmeth,  in  Hessen  bei  Giefsen  und  in  der  Umgegena  von  Homberg 
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häufig.'  —  Bd.  (Bodenseegegend ,  Baar,  bei  Kandern  n.  Pforzheim). 
W*  (bes.  auf  Alpweiden).  Em.  (in  den  Alpen  verbreitet,  sonst  sehr 
zerstreut).    April.    Mai.    Kr.  himmelblau.    H.  0,05—0,15. 

1471.  e.  braehyphyila  Yillars,  kurzblättrifirer  £.  Blätter 
nrndUch-eifönniq j  stumpf  oder  ktirz-zugespiUt ;  Kanten  des  Kelchs 
sehr  schmal  geflügelt;  Kronrdhre  schlanker  als  an  voriger.  2|.  Nur  in 
Bm.  «n  steinigen  Orten  der  Alpen.  Juli.  Aug.  Kr.  hellblau.  H. 
0,04-0,10. 

2.    Pflanzen  einj&hrig,  ohne  niohtMühende  Blattrosetten;  Stengel  meist  ästig, 

mehrblütig. 

1472.  6.  ntricalosa  L.,  bauchiger  E.  Stencfel  einfach  oder  wenig 
dsUp;  Blätter  eiförmig  oder  länglich,  stumpf,  die  untersten  rosettig; 
Kelch  aufgehlasen,  gefliigelUkantigy  län^f- 
lich-eiföTmig;  Chriffei  lanq,  Üspaltig.  0  Im 
Rheinthale  auf  schwach  berasten,  feuchten 
Wiesen  zwischen  Mombach  und  Gonsen- 
heim  bei  Mainz.  —  E*  (Rheingegend). 
Bd.  (Bodenseegegend,  Kaiserstuhl).  W. 
(Alp  und  Oberäcbwaben).  Bm.  Mai.  Juni. 
Kr.  blau.    H.  0,10-0,20. 

1473.  0.  niyalls  L. ,  Schnee  -  E. 
Stengel  oft  vom  Grunde  an  ästig;  Kelch 
eng- walzenförmig y  mit  nur  gehielten 
Kanten;  Griffel  ziemlich  kurz.  0  Nur 
in  Bm.  auf  Alpenwiesen,  aber  verbreitet. 
Juli.  August  Kr.  tiefblau.  Eine  zarte 
Pflanze  von  nur  0,02—0,10  m  Höhe. 

Bastarde:  G.  campestris  x  germanica^ 
G.  lutea  X  pannonica. 

400.  Micr6cala  Link  n.  Hoffmsg., 

Bitterblatt  (IV,  1.    Nr.  94). 

*t1474.  M. flliformis LinkiL Hoflfinsg., 
fadenförmiges  B.  Stengel  vom  Grunde 
an  ästig;  Blätter  lanzettlich;  Blütenstiele 
verlängert,  blattlos;  Kelch  kurzglockig, 
4zähnig.  0  Feuchte  Sandtriften,  Ton- 
wiesen. Nur  bei  BirkenfeM  an  der  Nahe 
und  vom  Niederrhein  durch  Westfalen, 
Hannover,  Braunschweig  (Wendebrtick, 
Räper,  Sophientbal),  Altmark,  Brandenburg,  Mecklenburg  nach  Holstein, 
um  Hanau  am  Main,  bei  Kassel  im  Kauftinjyjer  Walde  gegen  Rottebreite, 
in  Schlesien  bei  Rietschen.  Bm.  (Miltenberg,  Streit  bei  Klingenberg, 
Soden  bei  Aschaffenburg).  .Juli— Sept.  Gentiana  fil.L.,  Exacum  fil. 
Willd.,  Cicendia  fil.  Delarbre.    Kr.  goldgelb.    H.  nur  0,03—0,10. 

401.  Epythraea  Richard,  Tausendgüldenkraut  (V,l.  Nr.  134). 

*  1 1476.  E.  Centftprlpin  Persoon,  gemeines  T.  Stengel  einfach, 
erst  im  Blutenstand  verzweigt;  Blatter  oval-länglich,  meist  5nervig; 
Ebenstraufs  endstäniig,  immer  gleichhoch.   0,  ®  u.  ©  Waldblöfsen, 


1474.  Miorooala  filiformis. 
a  Kelch ;  6  au8ffebreit»*te  Blumen- 
krone;  c  Fruchtknoten.  f?'|- 
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Triften,  meist  nicht  selten.   Juli—Oktober.   Gentiana  Gent.*L.    Kr. 

fleischrot,  selten  weifs.    H.  0,15—0,30.    OFF.  herba  Centaurii. 

1476.    E.  linariifolia  Persoon,  sohmalblättrlges  T.    Stengel 

wie  vor,;  Blätter  linealisch  oder  linealisch-ländich,  meist  Snervig; 

Ebenstraufs  zuerst  gleichhoch,  später  in  aufrechte^  rispig-verlängerte . 

Äste  mit  entferntgestellten  Blüten  sich  enttoickelnd,    0,  ob  auch  ® 

u.  ©?    Salzhaltige  Wiesen  und  Triften.     An  der  Küste  der  Nord- 

und  Ostsee,  Brandenburg,  Thüringen,  Prov.  Sachsen,  in  Böhmen  im 

Eibgebiete  bei  Lissa,  Podiebrad,  Wschetat  u.  a.  0.    August    Septbr. 

E.  angustifolia  Wallroth.    Kr.  fleischrot.    H.  0,08—0,20. 

*  1 1477.   E.  pulehella  Fries,  niedliches  T.   Stengd  sehr  ästig; 

Blätter  eiförmig  y  meist  5nervig;  Blüten  blattwinkelständig,  gestielt. 

0  u.  ©  Feuchte  Wiesen,  Äcker, 
Triften ,  zerstreut.  JuU— Sept. 
E.  ramosissima  Persoon, 
E.  inaperta  Willd.,  Gentiana 
pulch.  Swartz.  Kr.  fleisch- 
rot. IL  0,05—0,15.  Ändert  ab: 
bJMeyeriBun^e.  Stengel  höher, 
erst  über  der  Mitte  ästig;  Blätter 
schmäler;  Blüten  fast  immer  weifs, 
so  bei  Stettin. 

Phac^lia  tanacetifolia 
Bentham,  eine  Hydrophyllacee 
aus  Kalifornien  mit  fiederschnit- 
tigen Blättern,  lanj^en,  dichtblü- 
henden, ährenförmigen  Trauben, 
rauhhaarigen  Kelchen  und  hell- 
blauen Kronen,  ist  an  einigen  Orten 
^BB  ")  ^      massenhaft  verwildert  und  einge- 

bürgert 

65.  FamiUe.     POLEMONI- 
ACEEN Lindley,   Himmels- 
leitergewächse (Nr,  72). 

1476.   Ep^aea  Centaupium.  402.    Polem6niniIl  (Trn.)  L., 

a   Kelch;   6  Rttckseite,   e  Vorderseite  der  Himmelsleiter  (V,  1.  Nf.  141). 

Blüte;      d      aufgeschlitzte     Blumenkrone;  -*-«     t»             n 

e  Staubgefäfs;  /  Frachtknoten;  g  Kapseln,  1478.    P.  COernleHia L.,  blaue 

h  eine  solche  qnerdurchschnitten.  jg-.  Stengel kahUlattreich;  Blätter 

gefiedert,  Fiedern  ei-lanzeitförmig;  Rispe  drüsig- behaart  2|.  Feuchte 
Wiesen,  Wälder,  üfergebüsche,  selten.  In  Nassau  zu  Marienstadt  ui|d 
Kroppach  bei  Hachenburg,  am  Unterharze  im  Bodethale  unter  der 
Heuscheune,  am  Kronstein  und  unter  der  Bielshöhle  bei  Kübeland  und 
bei  Ilfeld,  in  Holstein  bei  Bamstedt,  in  Mecklenburg  im  Trebel-Thale  an 
einigen  Orten,  z.  B.  bei  Quitzenow  unweit  Gnoien,  Ponmaem,  Bromberg, 
in  West-  und  Ostpreufsen  verbreitet.  —  E.  (Rheinufer  von  Hüningen  bis 
Markolsheim)..  Ba.  (Bodenseegegend:  Taubenried  bei  Pfullendorf; 
im  Donauthal  zerstreut  von  Werrenwag  bis  Bräunungen;  Bargen  bei 
Engen,  Gauchathai;  im  Schwarzwald  bei  Neustadt,  St.  Peter).   W. (z. B. 
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Nagoldufer,  Thalheim,  an  der  Eschach  zw.  Leutkirch  und  Urlau).  Bm. 
(hin  und  wieder);  häufiger  in  Gärten  und  bisweilen  verwildert  Juni. 
JulL    Kr.  blau  oder  weifs.    H.  0,30—1,25. 

403.    ColWmia  Nuttall,  Kollomie  (V,  1.    Nr.  142). 

1479.  C.  grandiflora  Douglas,  grofsblütlge  K.  Aufrecht; 
Blätter  lanzettlich,  ganzrandig  oder  gesägt,  die  obersten  eiformig-lan- 
zettlich;  Eelchzipfel  breit-lanzettlich,  stumpf;  Saum  der  Blumenkrone 
vertieft,  Schlimd  erweitert  O  In  Nordamerika  einheimisch,  jetzt  be- 
sonders an  Flufsufem  völlig  eingebürgert  Juni.  Juli.  Kr.  zuerst 
gelb,  später  rötlich.    H.  0,30—0,60. 


1478.    Polemonium  ooeroleum. 

a  Kelch ;  b  Blftte;  c  au^eschlitcte  Blumen- 

krone ;  d  Frachtknoten  mit  Griffel;  e  Qnei* 

schnitt,  /  L&ngsschnitt  der  Kapsel. 


1479.    Collomia  grandiflora. 

a  Blüte;  h  Staubgefäfs;  c  Frachtknoten, 

Griffel  und  Narbe. 


66.  Familie.    CONVOLVULACEEN  Juss.,  Windengewächse 

(Nr.  71). 

1.  Gruppe.    Oouvolvuleen  Choisy.    Mit  Blättern  und  Keimblättern. 

404.    Conv6Ivnliis  (Tm.)  L.,  Winde  (V,  1.    Nr.  139). 

a)  Calystegia  B.  Br.     Blüten  am  Grunde  mit  zwei  grofsen  Deckblättern. 
*  1 1480.    C.  s^piam  L.,  Zaun-W.    Blätter  pfeilförmig,  mit  ab- 
gestutzten j  oft  gezähnten  Öhrchen;  Kelch  von  2  herzförmigen  Deck- 
blättern  emgesMossen.    2(.  Gebüsche,  Hecken,  Flnfsufer,  gemein.   Juli 
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bis  Okt    Kr.  grofs,  weife,  sehr  selten  rot,  geruchlos.     Stengel  1,50 
bis  8,00  lang,  vdndend. 

1481.  C.  Soldanella  L.,  Meerstrands-W.  Stengel  niederliegend ; 
Blätter  merenförmig ;  Kelch  mit  eiförmigen,  stumpfen  Deckblättern 
gestützt,  2).  Meeresstrand.  Inseln  Borkum,  Juist  und  Langeoog;  früher 
auch  auf  Norderney  und  Wangeroog.  Juli.  August.  Kr.  rötlichweifs, 
grofs.    H.  bis  0,15. 

b)  Deckblätter  klein,  von  der  Blüte  entfernt. 

*  1 1482.  C.  ÄPvensis  L.,  Aoker-W.  Blätter  länglich-eiförmig 
bis  lanzettlich,  am  Grunde  pfeil-  oder  spiefsförmig,  mit  spitzen  Ö\\rc\ien. 
4  Äcker,  Schutt,  Wegränder,  gemein.  Juni— Oktober.  Kr.  weifs  oder 
rosenrot,  wohlriechend.  Stengel  ,0,30— 1,00  lang,  nebst  den  Blättern 
kahl  oder  selten  dicht-kurzhaarig. 


\ 


A 


y 


1480.    Convolvulus  sepium.  1483.    Cusouta  europaea. 

a  Blftte  nach  Beseitifning  der  Blumenkrone ;        aFanfzahlige,  6  vierz&hligeBläte ;  c,  dder<'n 
b   Kelch  und  unreife  Frucht;   c  Frucht-        Krone,    aufgeschlitzt;    e    Fruchtknoten; 

knoten  mit  Griffel;  d  reife  Kapsel.  /Kap5«>l,  g  deren  oberer  u.  unterer  Teil,  am 

Grunde  der  Scheidewand  jederseit«  2  Samen. 

2.  Gruppe.    Cuscuteen  Link.    Blätter  und  Keimblätter  fehlend. 

405.    Cnscnta  (Tm.)  L.,  Filzkraut  [Seide  oder  Flachsseide] 
(V,  2.    Nr.  185). 

I.    Blüten  knäuelartig  gehäuft;  Griffel  getrennt. 

A.     Blüten   sitzend;    Narben   fadenförmig    oder  pfriemlich. 

a)  Köhre  der  Blumenkrone  so  lang  als  der  Saum,  walzig. 

*  1 1483.     C.  enropaea  L.,  europäisches  F.     Stengel  ästig; 
Schuppen  aufrecht,  der:'Kr(mröhre  angedrückhcßQb^uiiM3U^,  Hopfen, 
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Hanf,  Weiden  u.  a.  sclimarotzeud.  Juli.  August.  C.  major  DC-. 
Kr.  rötlich.  Ändert  ab:  b)  Viciae  Koch  u.  Schoenheit  (als  Art). 
Pflanze  kräftiger;  Blüten  gröfser,  auf  Vicia  sativa;  c)  Schkuhriana 
Pfeiffer  (als  Art).^   Schuppen  in  der  Kronröhre  kaum  bemerkbar. 

*  1 1484.  C.  Epithymani  L.,  Quendelseide.  Schlund  der  Blumen- 
kronröhre  du/rch  die  gegeneinander  geneigten  Schuppen  geschlossen, 
sonst  wie  vor.  ©  Auf  Quendel,  Heide,  Ginster,  Klee  schmarotzend, 
etwas  seltener  als  vor.  Juli.  August  C.  minor  DC.  Ändert  ab: 
b)  Trifolii  Babington  (als  Art,  Kleeseide).  Pflanze  kräftiger; 
Blüten  gröfser,  in  vielblütigen  Knäueln;  Griffel  kürzer,  so  auf  Klee. 

b)  Rohre  der  Blumenkrone  doppelt  so  lang  als  der  Saum,  fast  kugelig. 

*  t  1485.  C.  Epillnum  Weihe,  Flachaseide.  Stengel  meist 
einfach;  Schuppen  in  der  Röhre  aufrecht -angedrückt.  ©  Auf  Lein 
schmarotzend  und  demselben  oft  sehr  schädlich,  zerstreut.  Juli.  Aug. 
Kr.  gelblichweifs. 

B.    Blüten  wenigstens  teilweise  gestielt;  Narben  köpf  förmig. 

1480.  C.  raceuiosa  Martins,  traubiges  F.  Stengel  sehr  dum, 
ästig,  gelbliüiiBliiien  gehuschelt,  gestielt;  Kronröhre  länger  als  der  Saum, 
glockig,  du/rch  zusammenneigetiae,  geschlitzte  Schuppen  geschlossefi ; 
Frucht  eiförmig.  ©  Hiervon  im  Gebiete  nur  die  Varietät  suaveoleus 
Seringe  (als  Art),  so  auf  Luzerne  hin  und  wieder  in  gröfser  Menge,  aber 
unbeständig,  weil  mit  fremdem  Samen  eingeführt.  Aug.  Sept^  C.  hassi- 
aca  Pfeiffer  und  Cuscutina  suaveolens  Pfeiffer.    Kr.  weifs. 

*  1487.  €.  Cesatiana  ßertoloni,  Cesatis-F.,  Weiden  würger. 
Stengel  dick;  Saum  der  Blumenkrone  etwa  so  lang  als  die  cyliudrische 
Röhre,  zurückgebogen;  Frucht  kugelig,  0  Auf  Weiden  schmarotzend. 
Am  Main-  und  Rheinufer.  Juli — Sept  C.  Polygonorum  Cesati 
(nicht  Engelmann),  C.  obtusiflora  var.    Cesatiana  Engelmaun.   Kr.  weifs. 

II.    Blüten  in^hrenförmigen  Rispen ;  Griffel  verwachsen,  mit  21appiger  Narbe. 

t  1488.  C.  lupulitormis  Krocker,  hoptenartiges  P.  Stengel 
bindfadenstark,  ästig,  meist  rot;  Blüten  eingriff elig,  durch  ein  Deck- 
blatt gestützt,  zuletzt  gestielt;  Schuppen  aufrecht-angedrückt.  ©Auf 
Weiden,  Päppeln,  Ahorn  schmarotzend,  zerstreut,  oft  unbeständig,  bis- 
weilen verschleppt.  Am  Eibufer  bei  Geesthacht,  Trittau,  Lauenburg, 
Boitzenburg,  Tangermünde,  Rogätz  und  Magdeburg,  Saale  bei  Könnern, 
Havel  bei  Potsdam  und  Spandau,  Spree  bei  Charlottenburg,  um  Breslau 
häufig,  z.  B.  bei  Neuscheitnig,  Marienau,  Pöppelwitz,  Oswitz  u.  a.  0., 
im  Bobergebüsche  bei  Bunzlau,  Züllichau,  Krossen,  bei  Frankfurt  a.  0., 
Wrietzen,  Zehden,  Schwedt,  in  Böhmen  bei  Uohenelbe,  in  Ostpreufseu 
am  Memelufer,  in  Westpreufsen  am  Ufer  der  Weichsel  von  Thorn  bis 
zur  Montaner  Spitze  und  Marienburg,  in  Posen  bei  Inowrazlaw,  Bromber^ 
und  Fordon.    Juli.    Aug.    C.  monogyna  Auct  (nicht  Vahl).    Kr.  rot. 

67.  Familie.    BORAGINACEEN  Desvaux,  Boretschgewächse 
(Nr.  59).    Bei  Linn6  in  der  V.  Kl.  Nr.  109-123. 

1.   Gruppe.    Heliotropieen  DC.    Fruchtknoten  1,  bei  der  Reife  sich  in  4  am  * 
Gründe  flache  Nüsse  spaltend. 

406.     Heliotr6piuiii  (Trn.)  L.,  Sonnenwende  (Nr.  109). 

*  1489.    H.  earopaeum  L.,  europäische  ^^^  t^^grfjl^wsgebreitet; 
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Blätter  eiförmig,  ganzrandig,  filzig -rauh;  Ähren  seitenständig,  meist 
einzeln  und  endständig  zu  zweien.  ©  Bebaute  Orte,  selten,  bisweilen 
mit  fremdem  Samen  eingeführt  und  unbeständig.  Rhein-  und  Main- 
thal, im  Nahethale  von  Kreuznach  bis  Sobemheim,  im  Moselthale  bei 
Trier,  bei  Luxemburg  u.  a.  0.   Juli.   August.   Kr.  weifs.    H.  0,15 — 0,30. 

2.   Gruppe.     Cynoglosseen  DC.    Nfisse  4,  an  den  bleibenden  Griffel  angeheftet. 

407.    Asperügo  (Tm.)  L.,  Schlangenäuglein  (Nr.  110). 

*tl490.     A.  procnmhens  L.,  liegendes  S.     Stengel  liegend, 
durch  rückwärtsgerichtete  Stacheln  rauh;  Blätter  länglich;  Kelch  zur 


1489.    Heliotropium  europaeum.  1490.    Asperugo  prooumbens. 

a  Kelrh ;  6  Blüte ;  c  aufgeschlitzte  Blumen-  fl  Kelcli ;  6  Blüte ;  c  aufgeschlitzte  Blumen- 

krone;  d  Fruchtknoten  und  2  der  Staub-  kröne;  d  ein  Staubgefftfs;  c  Fruchtknoten 

gefäfse ;  e  ein  Stauhgefäfs ;  /  die  Frucht-  und    Griffel ;  /  vergröfserter  Kelch    und 

chen;  g  Same.  Früchtchen;  g  Same. 

Fruchtzeit  sehr  vergröfsert,  buchtig-gezähnt.  ®  Alte  Mauern,  Schutt, 
Wege,  meist  nicht  selten.  Mai.  Juli.  Kr.  klein,  rötlichblau.  Stengel 
0,15-0,60  lang. 

408.    Läppula  (Rupp.)  Mönch,  Igelsame  (Nr.  113). 

*  1 1491.  L.  Myosotis  Moench  (1794),  klettenartiger  I.  Stengel 
ästig;  Blätter  lanzettlich,  anged/rückt-hehaart;  Blütenstiele  zuletzt  auf- 
recht; Nüsse  am  Rande  mit  2  Reihen  widerhakiger  Stacheln.  ©  u.  ® 
Mauern,  Dächer,  Steinhaufen,  Weinberge,  meist  häufig.  Juni.  Juli, 
einzeln   auch  im  Herbst.     Myosotis  Lapputl^b^^uBgMnosper- 
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raum    Lappula    Lehmann    (1818),    Cynoglossum    Lappula 
Wallroth.    Kr.  blau.    H.  0,30. 

1 1492.  L.  deflexa  Garcke,  herabgebogener  I.  Blätter  lan- 
zettlich, abstehend-behaart ;  JBlütensUele  zuletzt  zurückgehogen;  Nüsse 
am  Rande  mit  einer  Beihe  widerhakiger  Stacheln.  ®  Steinige,  schattige 
Orte  der  Gebirge,  selten.  Nicht  bei  Birkenfeld  an  der  Nahe  und  nicht 
bei  Rudolstadt,  aber  am  ünterharze  bei  Rübeland,  im  mährischen  Ge- 
senke am  Ubusteine  bei  Einsiedel,  bei  Jägemdorf;  am  Milleschauer 
bei  Teplitz  häufig,  auf  dem  Schemnitzstein  bei  Karlsbad.  Hin  und 
wieder  eingeschleppt.  Juni.  Myosotis  deflexa  Wahlenberg, 
Echinospermum  deflexum  Lehmann.    Kr.  blau.    H.  0,15— 0,20. 


1492.    Lappula  deflexa.  1493.    Cynoglossum  offloinale. 

n  Stengelstück;  b  Kelch;  c  Seitenansicht        a   Blüte;    h   anfgeschlitzie    Blamenkrone 

der  Blüte;  <2  Blnmenkrone;  «  dieselbe  auf-       mit   den   Staabgef&rsen ;    c  Fruchtknoten 

geschlitzt;  /  Same.  nnd  Griffel;  d  die  vom  Kelche  umgebenen 

Früchtchen;  e  Same. 

409.    Cyiioglössnm  (Trn.)  L.,  Hundszunge  (Nr.  111). 

*  1 1498.  C.  offidnale  L. ,  gebräuchliche  H.  Blätter  dünn- 
fjraußlzig^  untere  elliptisch,  in  den  Stiel  verschmälert,  obere  lanzettlich, 
lialbstengelumfassend;  Nüsse  mit  hervortretendem  Bande,  Q  ünbe- 
haute  Orte,  Hügel,  Wegränder,  stellenweise.  Mai.  Juni.  Kr.  braun- 
rot, selten  weifs.    H.  0,30—1,00. 

1494.  C.  germänicum  Jacqnin  (1767),  deutsche  H.  Blätter  grün, 
zerstreut-behaart  spitz,  oberseits  fast  Icahl,  glänzend,  unterseits  etwas 
rauh ;  Nüsse  ohne  hervoHretenden  Band,  0  Gebirgswälder,  selten,  in 
der  Rhön  und  deren  Vorbergen  (Eierhauck,  Stgllb^rff^jJ^^fpd  Neu- 
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hergX  bei  Kassel  im  Habichtswalde,  am  Herzstein,  Groföen  Herbsthause, 
BrauDsberge,  Hühner-  und  Wurmberge,  am  Ith  bei  Holzminden,  bei 
Halle  verschwunden,  am  Harze  bei  der  Marmormühle,  im  Bärenthaie 
und  Netzberg  bei  Ilfeld,  Sophienhof,  Steinmühle  und  Lauenstein  un- 
weit Hameln  als  nördlichstes  Vorkommen  in  Deutschland.  —  £•  (äulzer 
Beleben,  Rofsberg).  W.  (am  Fufs  des  Lichtensteins,  Urach,  Heiden- 
heim). Brn.  (Pfalz:  Donnersberg,  Steinalbthal).  Juni.  Juli.  C.  mon- 
tanum  Lmk.  (1778),  C.  silvaticum  Haenke  (1788).  Kr.  rotviolett. 
H.  0,30-0,60. 

410.     OmphaWdes  (Trn.)  L.,  Gedenkemein  (Nr.  112). 

tl495.  0.  scorpioldes  Schrank,  mausohrartiges  Q.  Stengel 
iiiederliegend ;  untere  Blätter  spatelförmig,  obere  lauzettlich ;  Blüten- 
stiele blattwinkelstäudig,  1  blutig. 
0  u.  <D  Unter  Gebüsch  an  schat- 
tigen 1^'elsen  und  Bergen,  sehr 
zerstreut.  In  Niederschlesien  ver- 
hreitet,  fehlt  aber  in  Ober-  und 
Österreichisch- Schlesien;  am  Un- 
terharze im  Bodethale  und  am 
Meiseberge  im  Selkethale,  San- 
derslübeu,  Barby,  am  Damm 
zwischen  Grünewalde  und  Kanies 
bei  Magdeburg,  im  Hildesheimi- 
schen zwischen  Othfresen  und  Salz- 
gitter an  den  Köpfen  (3.  Kopf),  Nie- 
derlausitz bei  Gassen,  in  Sachsen 
um  Dresden  bei  Plauen,  Pot- 
schappe],  Tharandt,  Kolilberg  bei 
Pirna,  Seitfersdorf,  im  Bautzener 
Kreise  bei  Sohland  und  Löbau; 
in  Böhmen,  z.  B.  bei  Lobositz  im 
Thale  der  Wuppana  und  bei  Karls- 
bad unterhalb  des  Dreikrenzberges, 
.  bei  Prag,  in  Westpreufsen  bei 
i  Thorn  im  Wäldchen  bei  der  Wolfs- 
^  mühle,  bei  Bliesen  an  der  Juda- 
1495.    Omphalodes  soorpioides.      mühle   und   bei  Böslershöhe.    — 

a  Kelch;  6  Blöte;  c  aufgeschlitzte  Blumen-  ßm»  (Schweinfurt ,  Ludwigsbad 
kröne  samt  Staubgefftfsen ;  d  Fruchtknoten  bei  Wipfcld).  April.  Mai.  Cyno- 
und  Griffel;   «  di«  vom  Kelche  umgebenen    glossum  SCOrp.  H  aeuke.     Kr. 

Früchtchen; /Same.  lelMiiu,    Stengel  bis  0,30  lang. 

OmphalodesvernaMoench  mit  herz-eiförmigen  Grundblättern, 
in  Bergwäldern  von  Krain  und  Untersteiermark  einheimisch,  wird  im 
Gebiete  nur  in  Gärten  gezogen  und  verwildert  zuweilen. 

3.  Orupp«.  Anchuseen  DC.  Nüsse  4,  der  unterständigen  Scheibe  eingefügt, 
am  Grunde  mit  einem  gedunsenen  Kinge  und  innerhalb  des  Kinges  aus- 
gehöhlt; Griffel  trei. 

411.     Borigo  (Trn.)  L.,  Borage,  Boretsch  (Nr.  114). 
1496.    B.  oflieinalis  L.,  sebräuohliohe  B.   Stengel  ästig,  borstig; 
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uutere  Blätter  elliptisch,  stumpf,  obere  ciförmig-länglicli.  0  Stammt 
aus  dem  Orient,  jetzt  häutig  in  Gärten  gebaut  und  scheinbar  ein- 
heimisch.   Juni.    Juli.    Kr.  blau,  selten  weifs.    K.  0,30—0,60. 

412.     Anchusa  L,  Ochsenzunge  (Nr.  115). 

*  1 1497.  A.  offlcipalis  L.,  gebräuchliche  O.  Blätter  lanzett- 
lich, steit haarig;  Kelchziptel  spitz;  Haare  der  Kispenäste  und  des 
Kelches  etwas  abstehend;  Kronröhre  gerade;  Wölhschuppen\eiförmig, 
sammetartig.  0  und  bisweilen  4  Trockene,  sandige  Plätze,  Wegränder, 
zerstreut     Mai— Oktober.     Kr.  violett     H.  0,30—1,00.    Ändert  ab: 


1406.   Borago  ofAcinalis.  1407.    Anchusa  officinalis. 

a  Kelch;  6  Blüte;  cdchluiid8i'hripp<Iu>n  und  a  Blüte,   län){rs(turi'h.schiiitteu;   b  Fracht- 

Staabgefur^e ,  den  Griffel  umschlü-rsend;  knoten  und  Griflfel ;  c  Fruchtkelch,  tängs- 
d  Frachtknoten  und  Oriilel;  «  öame.  durchschnitten;  d,  e,  /  Samen. 

U)  angnstifolia  L.  (als  Art).  Stengel  und  Zweige  schlanker,  stärker 
grau  behaart,  Kelche  kleiner  mit  kürzern  Zipfeln,  Blätter  weit 
schmäler,  Blüten  bisweilen  weifs  mit  gelbem  Schlünde,  so  besonders 
in  Norddeutschland. 

Anchusa  leptopbylla  R.  und  Schult,  mit  abgerundeten 
Kelchzipfeln,  wächst  nicht  wild  im  Gebiete. 

1498.  A.  itälica  Ketzins,  italienische  O.  Blätter  lanzettlich, 
wellenförmig,  steif  haarig,  glänzend;  Kelchzipfel  pfriemlich,  länger  als 
die  Röhre  der  etwas  ungleichen  Blumenkrone;  Kronröhre  gerade; 
WöUbschwppen  länglich^  pinselförmig-hehaart.  (^  Äcker,  Wege,  selten 
und  nur  vei-schleppt  —  E.  (Hattstadt,  Neubreisach,  Siegolsheimer  Berg, 
Herlisheim),  dagegen  am  Kirchberg  bei  Nieder -Rotweil  i.  Kaiser- 
stuhi  in   Bd.    wieder   verschwunden.     Mai— Juli.  ^  43eSJ^i^iculata 
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AitoD.  Kr.  ansehnlich,  schön  azurblau,  mit  weifsen  Wölbschuppen. 
H.  0,60-1.30. 

*  1 1499.  A.  aryensis  MB.,  Acker-O.  Blätter  lanzettlich,  aus- 
geschweift-gezähnt,  steif  haarig;  Krowröhre  in  der  Mitte  gekrümmt; 
Wölbschuppen  rauhhaarig.  ©  u.  ®  Äcker,  Brachen,  gemein.  Mai 
bis  Oktober.  Lycopsis  arv.  L.  Kr.  blau,  mit  weifser  Röhre.  H. 
0,15-0,45. 

Anch.  Orientalis  (Lycopsis  or.  L.)  wächst  nicht  im|6ebiete. 

413.    Nönnea  Medicns,  Nonnee  (Nr.  116). 

1 1500.  N.  pnlla  DC,  braune  IS.  Stengel  fast  einfach;  Blätter 
lanzettlich,   angedrückt- behaart;    Kelchzipfel  deckig- lanzettlich,    zu- 


1600.   Nonnea  pulla.  1501.    Symphytum  ofadnale. 

a  Kelch ;  h  Bllüte ;  c  aufj^eschlitzte  ßlainen>       a   BlQte ;    h   aufgeschlitzte   Bluinenkrone 
kröne  mit  den  SianbgefäTsen ;  d  Frucht-       samt  Staubgefärsen ;  e  Blflte,  iänggdurch- 
knoten  und  Griffel;  e  Same.  schnitten;  d  die  Frflchtchen,  vom  Kelche 

umgehen;  e  Same. 

gespitzt;  Blumenkronröhre  länger  als  der  Kelch.  2J  Äcker,  Weg- 
ränder, zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  im  nördlichen  Teile 
des  Gebietes  bisweilen  mit  fremdem  Samen  eingeführt.  Am  häufigsten 
in  Thüringen  bis  zum  Harze  und  Magdeburg,  in  Böhmen  an  einigen 
Orten,  weit  seltener  in  Schlesien  und  nur  im  südöstlichsten  Teile 
(Woischnik,  Tamowitz,  Myslowitz,  Plefs,  Troppau),  vereinzelt  bei 
Dresden,  Stendal,  Driesen,  in  Westpreufsen  auf  den  Festungswällen 
bei  Thom  und  Graudenz.     Mai.    Juni.     N.  erecta.B^jrjihardi, 
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Lycopsis  pnllaL.    Kr.  dunkel-  und  hell*purparbraun,  trübporpurn 
bis  hellgelb  und  last  weiTs.    H.  0,15—0,45. 

Nonnea  rosea  Link  (Blätter  ausgeschweift- gezähnt;  Kelch- 
zipfel länglich-lanzettiich,  stumpf;  Blumenkronröhre  so  lang  als  der 
Kelch;  Kr.  rosa,  zuletzt  bläulich),  Zierpflanze  aus  der  Krim  und  Kau- 
kasien,  ist  hin  und  wieder  verwildert 

414.    Symphytum  (Tm.)  L.,  WaUwnrz,  BeinweU  (Nr.  117). 

*  1 1501.  S.  offtcinale  L.,  gebräuohliolie  W.,  Schwarzwurz. 
Wurzel  spindelig,  ästig,  aufsen  schwarz;  Stengel  ästig;  Blätter  ganz- 
h^ablaufefnd,\m\ßt%  ei-lanzettförmig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  obere 
lanzettlich;  Schlmidschwppen  kürzer  als  der  Saum  der  Blumenkrone ; 
Nüsse  glänzend,  fast  glatt.  2|.  Nasse  Wiesen,  Gräben,  häufig.  Mai 
bis  Sept.  Kr.  weifs  (S.  bohemicum  Schmidt),  rosenrot  oder  violett  (S. 
patens  Sibthorp).    H.  0,30—1,00.    OBS.  radix  Consolidae  maioris. 

1502.  S.  bnlhosum  Sehimper,  zwiebelige  W.  Wwzdstock 
kriechend,  mit  rwndlichen  KnoUen;  Stengel  beblättert,  etwas  ästig, 
an  der  Spitze  2spaltig;  Blätter  halbherablaufend,  untere  eiförmig- 
länglich, in  den  Blattstiel  verschmälert,  obere  sitzend;  Schlu/ndschuppen 
länger  als  der  Saum  der  Blumenkrone;  Nüsse  matt,  kleinhöckerig. 
4  In  Weinbergen  bei  Heidelberg  verschwunden,  dagegen  im  Schwetzinger 
Schlofsgarten  und  in  Weinbergen  bei  Weifsenburg  i.  K  Mai.  Juni. 
Kronröhre  weifslich,  Saum  heilgelb. 

1 1503.  S.  taberosum  L. ,  knollige  W.  Wurzelstock  schief 
oder  wagerecht,  zackig-ästig ^  fleischig-verdickt;  Stengel  einfach  oder 
oberwärts  2spaltig;  Blätter  halbherablaufend,  untere  klein,  zur  Blüte- 
zeit meist  vertrocknet,  mittlere  eiförmig,  in  den  geflügelten  Blattstiel 
verschmälert,  obere  sitzend;  Schlundschuppen  länger  als  die  Staub- 
gefäfse;  Nüsse  matt,  kleinhöckerig.  4  Feuchte  Wälder,  selten,  bis- 
weilen verschleppt,  z.  B.  bei  Altona.  In  Böhmen  verbreitet  und 
gesellig,  z.  B.  bei  Teplitz  im  Probstauer  Park,  bei  Bilin,  Prag,  in 
Schlesien  bei  Ohlau  und  in  Oberschlesien  am  linken  Oderufer,  nament- 
lich gegen  das  Gesenke  hin  überall  gemein;  bei  Frankfurt  a.  M.,  bei 
Dresden  verbreitet,  bei  Lenzen  jetzt  sehr  sparsam.  —  Brn.  (Hoch- 
ebene,  Alpen).  April.  Mai.  Kr.  gelblichweifs,  mit  zurückgekrümmten 
Zähnen.    H.  bis  0,80. 

Symph.  asperrimnm  MB.  (ganze  Pflanze  stechend -borstig; 
Stengel  sehr  ästig;  Blätter  herz -eiförmig,  obere  nicht  herablaufend; 
Kr.  erst  rot,  dann  hellblau),  ist  hin  und  wieder  versuchsweise  an- 
gebaut Symph.  cordatum  W.  u.  K.  ist  bei  Hirschberg  in  Schle- 
sien u.  a.  O.  verwildert  gefunden. 

415.    Pulmonaria  (Tm.)  L.,  Lungenkraut  (Nr.  118). 

A.  Striegelhaarige.  Sommerblätter  lanzettlioh,  allmählich  nach  dem  Grunde 
verschmälert,  oberseits  mit  steifen  Borsten  besetzt  und  striegelhaarig;  Stengel 
oberwärts  nebst  den  Verzweigungen  des  Blütenstandes  sehr  borstig  und  rauh. 

1 1504.  F.  angnstifolia  L.,  schmalblättrigeB  Ij.  Blätter  un- 
gefleckt, gnmdständige  Unealisch-lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich, 
etwa  8mal  länger  als  breit,  oberseits  mit  gleichlangen  Borsten  besetzt 
und  striegelhaarig,  stengelständige  aufrecht,  8— lOmal  länger  als  breit; 
Stengel  oberwärts  nebst  den  Verzweigungen  des  Blütenstandes  mit 
zahlreichen,  fast  gleichlangen  Borsten  und  sehr  wenigen  kurzgestielten 
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Drüsen  besetzt;  Fruchtkelch  glockig -(ylindri seh,  nicht  hauchig-auf- 
geblasen;  Schlund  iunen  unterhalb  des  Haarringes  kdhL  h  ilaiue, 
zerstreut,  am  häufigsten  im  mittlem  und  östlicheu  Gebiete;  im  nord- 
westlichen Deutschland  nur  am  fiisenbahndamm  zwischen  Schwanheim 
und  Goldstein  bei  Franktiurt  a.  M.  —  Bru.  (llochebenejL  April.  Mai. 
P.  azurea  Besser.  Kr.  azurblau.  H.  0,15—0,30.  Eine  Form  mit 
fast  um  die  Hälfte  kleineren  Blüten  ist  P.  parviflora  Knapp. 

*  1505.  F.  tuberosa  Schrank,  knoUiges  Ij.  Blätter  tmgeflecJct 
oder  seltener  hellgrün-  oder  grauweifs-gefleckt,  grundständige  länglich- 
lanzeltlich,  4—5mal  länger  als  breite  oberseits  mit  wigleich-kmgen 
Borsten  und  einigen  gestielten  Drüsen  besetzt  und  striegelhaarig, 
,  stengelständige   abstehend,    2— 3mal 

länger  als  breit;  btengel  obcrwärts 
nebst  den  Verzweigungen  des  Blüten- 
standes  mit   zahlreichen,    ungleich- 

.  langen    Borsten    und    langgestielten 

i  Drüsen    besetzt;    Fruchtkelch   lang- 

gestielt, am  Gnmde  bauchig-glockig; 

i  Schlund  innen  unterhalb  des  Haar- 

ringes behaart,  4  Schattige  Orte 
und  Gebüsche,  auf  fettem,  leuchtem 
Boden,  vorzugsweise  im  westlichen 
und  südlichen  Gebiete.    Rheinprovinz 

,  (Bacharach,  Bingen,  Kreuznach],  Wet- 

^  terau  (Ziegenberg,  Nauheim),  Hessen 

C  (Meisenheim).  —  L.  (Bitsch,  Metz). 

E.  (VVeifsenburg,  Strafsburg).  Bd. 
(Freiburg,  Baar,  Durlach,  Oefningeu). 
Bru.  (Hochebene:  Kosenheim,  Moos- 
ach  und  Allach  bei  München,  Pfalz: 
Deidesheim,  Kaiserslautern  u.  a.  0.). 
ApriL  Mai.  P.  angustifoliaKoch 
Syu.  Kr.  dunkelviolett  H.  0,15  bis 
0,30. 

Pulmonaria        saccharata 

Miller,  mit  weifsgefieckten,  lanzett- 

„      ,,,,„,        ,  ...      liehen,    in    den    schmal  -  geflügelten 

r   aufgeschiitzle  IMumenkrone   mit  den    ,,1    ..    '.   ,       i,      .  1,.   1  "•      a?  _x 

6tjiubgeiars«n;    d    Fruchtknoten   und   Blattstiel   allmählich    verschmälerten 
(iriffei;  e  die  FrüciiUhen,  vom  Kelche  grundständigen  Blättern,  wclche  5mal 
umgeben; /Same.  länger    als    breit    sind,    glockigem 

(nicht  banchig-aufgeblasenem)  Fruchtkelche,  rotvioletter  oder  veifser 
Blumenkrone  und  behaartem  Schlund  unterhalb  des  Haarringes,  stammt 
aus  Südeuropa,  insbesondere  aus  Italien,  und  wird  im  Gebiete  seit 
langer  Zeit  in  Gärten  kultiviert,  aus  denen  sie  bisweilen  verwildert, 
so  auch  bei  Spa. 

B.    Rauhe.    Grundständige  Sommerbläiter  langgestielt,  herzförmig  oder  ei- 
t'irmig- lanzettlich,  plötzlich  in  den  Stiel  zusammengezogen ,    oberseits  von 
.starken  Borsten  und  Stachelchen    rauh;   Stengel  oberwärts   nebst  den  Ver- 
zweigungen des  Blütenstandes  borstig  und  rauh. 

*  1 1506.  F.  offlcinalis  L.,  gebräuchliches  L.  Blätter  weifs- 
lich-ge fleckt,  grundständige  ISommerblütter  herz-eiförnUg,  spitz,  Pkmal 
länger  als  breit,   oberseits  mit  gleichlangen g)igi^g|^|:^efe}5"lten>  sehr 


1506.    Pulmonaria  offlcinalis. 
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zahlreichen,  äufserst  kleinen  Stachelchen  und  sehr  zerstreuten  Drüsen 
besetzt,  gestielt,  Stiel  ein  wenig  kürzer  als  die  Fläche;  Stengel  ober- 
wärts  nebst  den  Verzweigunt^en  des  Blütenstandes  mit  starren  Borsten, 
Stieldrüsen  und  weichen  Haaren  besetzt;  Eronsaum  beckenförmig ; 
Kronröhre  unter  dem  Haarringe  kahl.  2|.  Schattige  Laubwälder,  zer- 
streut März.  April.  Kr.  zuerst  rot,  dann  violett,  selten  weifs.  H. 
0,15 — 0,30.  OBS.  herba  Pulmonariae.  Ändert  ab:  b)  obscura  Du- 
mortier  (als  Art).  Blätter  ungefleckt  oder  sehr  selten  hellgrün - 
pcefleckt,  grtmdstavidiqe  Sommerblätter  herzförmig-länglich,  zugespitzt, 
2mal  länger  als  breit.  Stiel  länger  als  die  Fläche.  P.  officinalis 
var.  c.  L.    Kr.  rotviolett  sehr  selten  weifs. 

Bastarde:  P.  angustifolia  ><  obscura  Kemer  (P.  notha  Kemer, 
F.  angustifolia  x  officinalis  Krause,  nicht  Kemer),  mit  ungefleckter, 
lanzettlicher,  schmälerer,  längerer,  zugespitzter  und  länger  gestielter 
Blattfläche  der  äufseren  Blätter  der  nichtblühenden  Wurzelköpfe,  findet 
sich  bisweilen  unter  den  Eltern,  ebenso  P.  angustifolia  x  officinalis 
Kemer  (P.  hybrida  Kemer)  mit  gefleckter,  eiförmig-lanzettlicher,  zu- 
gespitzter, kürzer  gestielter  Blatääche  jener  Blätter. 

C.  Weiche.   Grundständige  Sommerblfttter  eiförmig,  lanzettlich  oder  länglich, 
in  den  SHel  zusammengezogen,  mit  zarten  Borsten  und  gestielten  Drüsen  be- 
setzt, weich ;  Stengel  oberwftrTs  nebst  den  Verzweigungen  des  Blütenstandes 
mit  sehr  zahlreichen,  gestielten  Drüsen  besetzt,  klebrig. 

*  1507.  P.  montana  Lejenne  (18ll\  Berg-L.  Blätter  grv/n,  un- 
gefleckt, oberseits  mit  gestielten  Drüsen,  zerstreuten  weichen  Haaren 
und  glänzenden,  zarten,  kurzen  Borsten  besetzt,  weich,  grundständige 
hreit-elliptisch-lanzettlich ,  spitz,  in  den  Blattstiel  verschmälert;  Stiel 
fast  so  lang  als  die  Fläche,*  unten  schmalgeflügelt,  nach  oben  all- 
mählich verbreitert;  Stengelblätter  länglich-linealisch,  oberste  lanzett- 
lich, mit  breitem  Grunde  halbstengelumfassend  und  ein  wenig  herab- 
laufend; Fruchtkelch  bauchig-glocTcig ,  Zipfel  etwas  einwärtsgebogen; 
Schlimd  innen  unter  dem  Haarring  behaart;  Staubbeutel  schwär z- 
violett.  4  Felsige,  schattige  Orte,  sehr  zerstreut.  Winterhauch  bei 
Oberatein,  Siipmerthal  unterhalb  Gemünd,  in  der  Eifel  im  Urft-  und 
Kyllthale  und  bei  Malmedy;  in  Westfalen  bei  Lüdenscheidt ,  in 
Meiningen  (Behrungen  und  Wolfmannshausen),  in  Koburg  (Weitrams- 
dorf),  in  Bd.  (Breisgnn,  Baar,  Hegau),  in  W.  (Balingen,  bei  Bissingen 
[Hohenzollern]),  in  Brn.  bei  Würzburg,  Schweinfurt,  Hörnan  bei 
Geroldshofen,  Augsburg  u.  a.  0.  April.  P.  mollis  Wolff  (1815). 
Kr.  violett    H.  0,15—0,45. 

1508.  P.  mollissima  Kemer,  weichstes  lt.  Blätter  graugrün, 
sammstartig,  weich;  grundständige  Sommerblätter  in  eine  dünne  Spitze 
verschmälert;  BlattsUel  länger,  schmäler  und  oberwärts  plötzlich  ver- 
breitert; Stengelblätter  kiirzer,  oberste  nicht  herablaufend;  Blumen- 
krone kleiner;  Staubbeutel  gelblich,  sonst  w.  v.  21  Bisher  nur  in 
Böhmen  bei  Prag  südlich  von  Königsaal,  sowie  in  Bayern  bei  Hals 
und  Kalteneck  unweit  Passau  und  bei  Fischstein  im  Regnitzgebiet. 
April.    Kr.  violettblau. 

4.   Gruppe.    Lithospermeen  DC.    Nüsse  4,  am  Grunde  nicht  ausgehöhlt,  sonst 
wie  vorige. 

416.    On6sma  L.,  Lotwurz  (Nr.  119). 

1509.  0.  arenärium  W.  a.  K.,  Sand-L.    Stengel  ästig;  Blätter 
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linealisch-lanzettlich,  steif  haarig,  die  Borsten  auf  einem  kahlen  Knöt- 
chen sitzend,  blütenständige  Blätter  ei-lanzettförmig;  Staubbeutel  ge- 
zäbnelt.  0  Nur  in  sandigen  Kiefernwäldern  zwischen  Mainz  und 
Ingelheim.    JunL    Juli    Kr.  gelblich.    H.  0,30—0,50. 

417.    Cerinthe  (Trn.)  L.,  Wachsblume  (Nr.  120). 

1 1510.  C.  minor  L.,  kleinere  W.  Blätter  blaugrün,  untere  ver- 
kehrt-eiförmig,  obere  herzförmig-länglich;  Blumenkrone  über  Vs  SspcUtig, 
mit  aufrechUzusammenschlief senden,  lanzettlichen  Zähnen;  Staubfaden 
4mal  kürzer  als  die  Staubbeutel.    4  Grasplätze,  Äcker,  Wege,  selten, 
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1509.   Onosma  arenariiun.  1510.    Cerinthe  minor. 

a  Staubgef&fs.  a  Blüte;  b  Krone,  geöffiiet;  e  Frachtknoten 

und  Griffel;  d«  «  Früchtchen. 

nur  in  Böhmen,  Schlesien,  Sachsen  und  Oberbayem.  Bei  Teplitz, 
Prag  u.  a.  0.;  um  Breslau  z.  B.  bei  Pilsnitz,  Masselydtz,  Zweibrodt, 
Koberwitz,  um  Oppeln  und  in  Oberschlesien  auf  dem  rechten  Oderufer 
sehr  verbreitet,  auf  dem  linken  aber  fast  nur  um  Ratibor,  um  die 
Dirscheler  Gips^ben  bei  Katscher  und  bei  Zedlitz  unweit  Neifse; 
bei  Dresden,  Windberg,  Cotta,  Pulverhäuser,  Burgstadtel,  Golmsdorf 
bei  Jena,  Arnstadt,  Eisenberg,  bisweilen  verscmeppt.  Mai— Juli. 
Kr.  gelb.    H.  0,15—0,30. 

1511.  C.  alpina  Kit,  Alpen-W.  Blumenkrone  5zahmg^  Zähne 
eiförmig^  cm  der  Spitze  zuriickgehrilmmt;  Staubfäden  4mal  kürzer  als 
die  Staubbeutel.  4  Auf  den  Alpen  und  mit  den  Flüssen  in  die 
Ebene  herabsteigend.    An  der  lUer  und  dem  Lech  blä^itfr  Donau. 
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Juni — ^AuguBt  C.  glabra  6 au d in.  Röhre  der  Blumenkrone  blafs- 
gelb,  Saum  goldgelb,  meist  mit  5  purpiunen  Flecken  am  Grunde  der 
Einschnitte.    H.  0,80—0,40.    Grundblätter  samt  Stiel  bis  0,30  lang. 

418.  Echlum  (Toum.)  L,  Natterkopf  (Nr.  121). 
*tßl2.  E.  vnlgare  L.,  gemeiner  N.  Borstig  -  steif  haarig ; 
Blätter  lanzettlich ;  Kronröhre  kürzer  als  der  Kelch;  Staubfäden 
niedergebogen,  dem  Saume  der  unregelmäfsigen  Krone  anliegend.  Q 
Unbebaute  Orte,  Brachfelder,  gemein.  Juni— Sept.  Blüten  2häusig- 
vielehig;  Kr.  blau,  selten  rot  oder  weifs.    H.  0,30—1,00.^ 


1512.    Echium  vulgare. 
a  Kelch  mit  Stützblättchen ;  h  BIflte,  links 
unten:    dieselbe   aufgeschlitzt;    c  Frucht- 
knoten  und   Griffel;    d   Frfichtchen,    vom 

Kelche  umgeben;  e  Nflfschen. 


1513.    Lithospermum  officinale. 

a  Kelch;  6  Blüte;   c  Blnmenkrone,  bei 

d   aufgeschlitzt;    e   Fruchtknoten    und 

Griffel ;  /  die  Früchtchen ,  vom  Kelche 

umgeben;  g  Nüfschen. 


Echium  plantagineum  L.,  aus  Südeuropa  stammend,  durch 
herzförmig -halbstengelumfassende  Stengelblätter,  gleichförmig  steife 
Haare  und  gröfsere  Blumenkronen  von  vorigem  verschieden,  kommt 
hin  und  wieder  unter  Serradella  u.  a.  a.  0.  vor. 

419.     Lithospermum  (Trn.)  L.,  Steinsame  (Nr.  122). 

A.    Nüsse  glatt,  glänzend. 

*  1 1513.  L.  offlcinale  L.,  gebräuchlicher  St.  Stengel  ober-- 
wärts  sehr  ästip;  Blätter  lanzettlich,  sehr  rauh,  mit  hervortretenden 
Seitennerven.     4  Steinige  Orte,  Gebüsche,  Wälder,  zerstreut.    Mai 
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bis  Juli.      Kr.  klein,   grünlich weifs,   mit  kleinen    Schlundschnppen. 
Nüsse  weifslich,  stark  glänzend.    H.  0,30—0,60. 

*  1614.  L.  püppüpeo-coepüleum  L.»  purpurblauer  oder  Berg:- 
St.  Blütentraffenae  Stengel  oherwärtf^  2 — 3 spaltig,  nichthlühende 
rankenartiq,  kriechend,  bis  0,70  lang;  Blätter  lanzettlich,  spitz,  kurz- 
haarig-rauh, ohne  deutliche  Seitennerven.  2|.  Gebirgswälder  zwischen 
Gebüsch,  gern  auf  Kalk,  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland. 
Am  häufigsten  in  Thüringen  bis  zum  Harze,  Hakel,  Asse,  Hildesheim, 
früher  bei  Rogätz  unweit  Burg,  am  hohen  Eibufer  bei  Ameburg,  in 
Niederhessen  am  Gudensberger  Schlofsberge,  Nenkel,  Madener  Stein, 

Jestädter  Weinbergfe,  Hörnekuppe 
bei  Allendorf  häufig,  in  der  Rhein- 
provinz und  bei  Sierck  in  L.,  im 
östlichen  Teile  Westfalens,  in 
Böhmen  bei  Prag,  Bilin,  Leitmeritz, 
Milleschauer  u.  a.  0. ;  fehlt  in  Sachsen 
und  Schlesien.  Mai.  Juni.  Kr  grofs, 
zuerst  rot,  dann  blau;  Nüsse  weifs- 
lich,  etwas  glänzend.    H.  bis  0,40. 

6.    Nüsse  runzelig-rauh. 

*  1 1515.  L.  ftpvcnse  L.,  Acker- 
st. Stengel  einfach  oder  vom  Grunde 
an  oder  nur  oherwärts  ästig;  Blätter 
linealisch-lanzettlich,  ohnie  hervor- 
tretende Seitennerven.  0  u.  ® 
Äcker,  gemein.  April — Juni.  Rhy- 
tispermum  arvense  Link. 
Kr.  weifs,  seltener  blau,  ohne 
Schlundschuppen.  Nüsse  fast  glanz- 
los.   H.  0,15-0,50. 

420.    Myos6tis  (Dill.)  L., 
Vergifsmeinnicht  (Nr.  123). 

A.    Kelch  angedrückt'behaart, 
zur  Fruchtzeit  offen. 


■1516.    Myosotis  palustris. 

rt  Stengel8tü«?kchen ;  b  Teil  eines  Blattes; 
c  Koleh;  d  Blüte;  e  aafgesehlitzte  Bluioen- 
kroiie;  /  Kelch  und  Fruchtknoten,  längs- 
^   durchschnitten;  g  die  Früchtchen. 


*tl516.  M.  palustris  Roth, 
Sumpf  -  V.  'WurzelstocJc  schief, 
kriechend;  Stengel  kantig;  Blätter 
länglich-lanzettlich.  spitzlich;  Kelch 
Özähnig;  Griffel  so  lang  als  der  Kelch.  ^  Wiesen,  Wälder,  Gräben, 
gemein.  Mai— August  Kr.  meist  himmelblau,  selten  weifs  oder  rot; 
Fruchttraube  blattlos.    H.  0,15—0.50. 

*  1 1517.  M.  caespitosa  Schultz,  rasiges  V.  Wu/rzel  absteigend, 
überall  faserig;  Stengel  stielrwnd;  Blätter  länglich,  stumpf;  Kelch 
5spaltig;  Griffiel  halb  so  lang  als  der  Kelch.  ©,  seltener  ©  Lehmige, 
feuchte  Wiesen,  Gräben,  seltener  als  vor.  Juni— Aug.  Kr.  himmel- 
blau; Fruchttraube  meist  unten  beblättert.    H.  0,15 — 0,50. 

B.    Kelch  5spaltig,  mit  abstehenden,  hakigen  Haaren, 
a)  Fruchtstiele  kürzer  als  der  Kelch. 

*  1 1518.    M.  arenaria  Schrader  (1818),  Sand-V.    Fruchtkdche 
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geschlossen;  Kronröhre  kürzer  als  der  Kelch;  Trauben  am  Grunde 
beblättert.  ®  u.  ©  Saudige  Äcker,  Brachen,  Sandplätze,  gemein. 
April— Juni.   Kr.  klein,  blau.    M.  stricta  Link  (1819).   H.  0,05-0,20. 

*  1 1519.  M.  versicolor  Smitb,  verschiedenfarbiges  V.  Fmcht- 
Jcelche  gescMossen;  Kronrohre  zuletzt  doppelt  so  lang  als  der  Kelch; 
Trauben  gestielt  ®  u.  0  Ackerränder,  kiesige  Triften,  Flufsufer, 
etwas  seltener  als  vor.  Mai.  Juni.  M.  arvensis  var.  c.  versi- 
color Persoon.  Kr.  klein,  anfangs  blafsgelb,  dann  bläulich,  zuletzt 
dunkelblau.    H.  0,08-0,25. 

b)  Fruchtstiele  so  lang  oder  ntir  wenig  länger  als  der  Kelch. 

*  t  lö20.  M.  silvätiea  Hoffmann,  Wald-V.  Zwfel  des  Frucht- 
kelches aufrecht' zusammenschlief sena\  Saum  der  Krone  flache  bis 
10  mm  breit  4  u.  ®  Gebirgswälder,  feuchte  Waldstellen,  zerstreut; 
in  NWD  sehr  selten,  in  Schleswig-Holstein  nur  im  Osten.  Mai— Juli. 
Kr.  blau  oder  weifs.  H.  0,15—0,50.  Ändert  ab:  b)  alpestris 
Schmidt  (als  Art).  Niedriger,  mit  kürzeren  Trauben,  weifsgrauen 
Kelchen,  deren  Haare  schwach  abstehen,  nur  gekrümmt  sind  ü.  schwach 
wohlriechenden  ßlüten  (M.  suaveolens  Kit),  so  nur  im  Riesengebirge 
am  Basalt  der  Kleinen  Schneegrube,  auf  den  Vogesen,  der  Kauheii 
Alp,  den  bayerischen  Alpen,  sem:  häufig  in  Gärten  und  bisweilen  ver- 
wildert 

*^\h2\.  M.  hispida  Scbldl.  pat.,  steif  haariges  V.  Frucht- 
kelche offen;  Fruchtstiele  wagerecht-abstchend ;  Kronröhre  im  Kelcli 
eingeschlossen,  Saum  3 — i  nun  breit  ®  u.  ©  Sonnige  Hügel,  trockene 
Felder,  häufig.  Mai — Juli.  M.  collinaRchb.  Kr.  blau,  sehr  selten 
weifs.    H.  0,15-0,25. 

c)  Frachtstiele  wenigstens  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

*  1 1622.  M.  intermedia  Link,  mittleres  V.  Fruchtkelche  ge- 
schlossen; Fruchtstiele  gerade-abstehend;  Saum  der  Blumenkrone  ver- 
tieft. ®  u.  0,  selten  4  Wälder,  Äcker,  gemein.  Juni— August  Kr. 
dunkelblau.    H.  0,20—0,40. 

1 1523.  M.  sjparsiflora  Siikan ,  zerstreutblütiges  V.  Traube 
armblütig,  am  Grunde  beblättert;  Fruchtkelche  offen;  Fruchtstiele 
vielmal  länger  als  der  Kelch,  zurückgeschlagen,  ®  Schattige  Wälder, 
feuchte  Gebüsche,  Berge;  fehlt  im  westlichen  und  zum  Teil  im  süd- 
lichen und  nördlichen  Teile  des  Gebiets.  Böhmen,  Schlesien,  Posen, 
Ost-  und  Westpreufsen,  Pommern,  Meckl.-Strelitz  (Friedrichshof  und 
Neustrelitz) ;  früher  auch  bei  Hamburg  im  Sachsenwalde;  Branden- 
burg, Lausitz,  Königreich  und  Provinz  Sachsen,  Dessau,  Thüringen 
(Burgscheidungen),  Harz.  —  Bm,  (Grütz  bei  Nürnberg).  Mai.  Juni. 
Kr.  hellblau  oder  seltener  weifs.    H.  0,08— 0,25. 

Bastarde:  M.  arenaria  x  hispida,  M.  intermedia  x  silvatica. 

68.  Familie.    SOLANACEEN  Juss.,  Nachtschattengeuächsr 
(Nr.  73).    Bei  Linn6  in  der  V.  Kl.  Nr.  135—138,  145- 149. 

421.     Lycium  L.,  Teufelszwirn  (V,  1.    Nr.  145). 

.1524.  L.  halimifoliam  Miller,  meldenblättriger  T.  Strauch 
mit  langen,  überhängenden  Ästen  und  mit  dornigen  Zweigen;  Blatte^' 
schmallanzettlich  bis  schmalelliptisch,  vom  untern  Drittel  an  keilförmig 

Garcico,  Flora.    18.  Aufl.  DgtzedbyV^UC^glt: 
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in  dm  Blattstiel  verschmälert^  spitz,  ganzrandig;  Blüten  einzeln  oder 
zu  1—5  in  einer  Trugdolde;  Kelch  glockig,  21ippig  oder  ungleich 
3— öteilig;  Staubbeutel  eilänglich;  Beere  länglich,  rot.  ^  An  Hecken 
und  Zäunen  häufig  angepflanzt  und  verwildert.  Juni—Sept.  L.  bar- 
barum  Auct.  (nicht  L.).    Kr.  hell-purpurrot.    H.  2,50.    Giftig, 

1525.  L.  rhomhifoiinm  Dippel,  rautenblättriger  T.  Zweige 
meist  unbewehrt;  Blätter  hreitelliptisch,  rasch  in  den  kurzen  Blatt- 
stiel zusammengezogen  u/nd  dadurch  fast  rhombisch^  stumpflich  oder 
spitz,  die  jüngeren  oft  verkehrt-eiförmig;  Blüten  einzeln,  selten  mehr; 
Kelch  4— 5Eähnig;  Staubbeutel  eiförmig;  Beere  länglich,  mit  2  oder  4 
Längsrinnen,  orangerot.    %  Wie  vor.    Giftig, 


1624.    Lyoium  halimifolium.  1526.    Solanum  nigrum. 

n,  b,  c  Kelch  und  GrifTel  in  abweichenden  a  Kelch;  &  Blüte ;  c  Staubge^fse ;  (2Fracht- 
Fonnen;   d   aufgeschlitzte  Blnmenkrone ;  knoten  und  Griffel;  0  Frucht  (Beere). 

e  Frucht,  l&ngsdnrchschnitten. 

422.    Solanum  L,  Nachtschatten  (V,  1.    Nr.  149). 

*  1 1526.  S.  nigrum  L.,  schwarzer  N.  Stengel  Jcrautartig;  Blätter 
ei-rautenförmig,  büchUg-gezähnt  u/nd  nebst  dem  Stengel  mit  einwärts- 
gekrümmt- aufrechten  ifaaren  meist  sehr  spärlich  besetzt;  Fruchtstielchen 
an  der  Spitze  verdickt,  herabgebogen.  ©  Schutt,  Wege,  bebaute  Orte, 
nicht  selten.  Juli— Okt.  Beeren  kugelig,  schwarz  oder  grün  (S.nigr. 
var.  chlorocarpum  Spenner).  Kr.  weifs,  wie  bei  den  2  folg. 
H.  0,30—1,00.  Nebst  den  3  folgenden  giftig.  Die  Blumenkrone  ist 
bei  dieser  Art  bis  zur  Mitte  öspaltig  und  hat  länglich-eiförmige  Zipfel, 
sie  kommt  aber  auch  fast  bis  zum  Grunde  gespalten  mit  linealischen 
Gipfeln  vor  (S.  stenopetalum  A.  Br.).    Ändj^jf;  f^|T\eyj.^y|(^  humile 


Solanum  Nr.  149. 
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Bernhard!  (als  Art).    Meist  niedriger ;  Stengel  und  Blätter  fast  kahl ; 
Beeren  wachsffelb  oder  grünlich. 

*  1527.  s.  villosum  Lmk. ,  zottiger  N.  Stengel  u/nd  Blätter 
dicht  abstehend'^  fast  filHg-zotttg ;  Äste  stampf  kantig;  Kr.  2— 4mal 
so  lang  als  der  Kelch,  sonst  w.  v.  0  Schutt,  Wege,  zerstreut,  im 
nordwestlichen  Flachlande  wie  d.  folg.  fehlend.  Juli— Okt.  Beeren  gelb. 

*  1 1528.  S.  alatnm  Moench  (1794),  geflügelter  N.  Stengel  und 
Äste  fast  flügelartig-kantig,  auf  den  Kanten  mit  stärker cn,  zähnartigen 
Höckern;  Blattstiele  dichter  behaart;  Blätter  meist  tiefer  buchtig; 
Beeren  mennig-  oder  blafsrot,  sonst  wie  nigrum;  nach  Moschus 
duftend.  0  Schutt,  Wege,  zer- 
streut.   Juli— Oktober.   S.  mini- 

atum  Bernhard!  (1809). 

*  1 1529.  S.  Dalc«m4ra  L., 
BittersüTs.  Stengel  strauchartig, 
geschlängelt,  kahl;  Blätter  herz- 
eiförmiOf  zugespitzt,  ganzrandig, 
ungeteilt  oder  die^  obern  durch 
zwei  abstehende  Öhrchen  spiefs- 
förmig,  kahl.  ^  Gebüsche,  feuchte 
Hecken,  Ufer,  Bäche,  häufig.  Juni 
bis  August.  Kr.  violett,  am  Grunde 
jedes  Zipfels  mit  zwei  mlinen 
Flecken,  selten  ganz  weifs ;  Beeren 
länglich,  rot.  Klettert  bis  3,00 
hoch.  OBS.  stipites  Dulcamarae. 
Ändert  vielfach  ab. 

1580.  S.  tuberosnm  L,  Kar- 
toffel. Stengel  krautartig;  Blätter 
unpa^irig-gefiedert,  Blättchen  un- 
gleich, abwechselnd  sehr  klein. 
2|.,  die  Knollen  aber  nur  einjährig. 
Juli.  August  Kr.  weifs  oder  violett. 
Beere  grün.    Überall  gebaut. 

Aufserdem  finden  sich  ver- 
schleppt oder  verwildert  S  o  l  an  u  ra 
heterodoxum  Dunal  (S.  citrulli- 
folium  A.  Br.),  eine  Zierpflanze  aus 
Texas,  mit  gröfstenteils  einfachen  Drüsenhaaren,  einem  aufrechten, 
ästigen,  mit  geraden,  gelblichen  Stacheln  besetzten  Stengel,  stacheligen, 
doppelt-fiederspaltigen  Blättern,  unregelmäfsiger  blauer  Blumenkrone 
und  sehr  stacheligem  Kelche,  und  diesem  sehr  ähnlich,  gleichfalls  aus 
Nordamerika  stammend,  aber  ausschliefslich  mit  Stemhaaren  besetzt 
und  mit  lebhaft-gelben  Blüten :  S.  rostrat  um  Dunal  (S.  heterandrum 
Pursh),  sowie  aus  gleichem  Vaterlande  eingeführt:  S.  triflorum 
Nuttall,  von  demännlichen  S.  nigrum  durch  langgestielte,  tief-fieder- 
spaltige  Blätter,  1— 3blütige  Blütenstände,  hakenförmig -zurückge- 
krümmte Fruchtstiele  und  grüne  Beeren  verschieden,  und  S.  Lyco- 
persicum  L.  (Lycopersicum  esculentum  Miller,  Liebes-  oder 
Paradiesapfel,  Tomate),  aus  Mittelamerika  stammend  (drüsig-kurzhaarig; 
Stengel  schlaif ;  Blätter  unterbrochen-unpaarig-gefiedert,  mit  länglichen, 
fiederspaltig-eingeschnittenen,  unterseits  graugr^n|^^Pättchen;Blumen- 

'      28* 


1531.    FhysaUs  Alkekengi. 

a  Kelch;  6  aufgeschlitzte  Blnmenkrone  mit 

den  Staubfj^efafsen ;  c  Stempel ;  d  Frachthfille 

(Kelch);  «  Beere;  /  Beere,  Qoerschnitt. 


436    Solanaceen,  Nr. 73,  —  Physalis  Nr,  147 .  —  NicandraNr.148. 

kröne   gelb;    Frucht   vielfächerig,    niedergedrückt- kugelig,    gefurcht, 
scharlachrot^  welches  nicht  selten  im  grofsen  gebaut  ¥dra. 

423.     Physalis  L.,  Judenkirsche  (V,  1.     Nr.  147). 

*  t  I53I.  Ph.  Alkckengi  L.,  gemeine  J.  Stengel  meist  vom 
Grunde  an  ästig;  Blätter  meist  zu  zweien  beisammenstehend,  lang- 
gefetielt,  eiförmig;  Blüten  blattwinkelständig,  einzeln.  2^  Weinberge, 
Hügel,  Wälder,  zerstreut,  nicht  selten  auch  als  Gartenunkraut,  in 
Schlesien  nur  in  Teschen  in  Steinbrüchen  bei  Boguschowitz.  Juni. 
Juli.    Kr.  schmutzigweifs,  Beere  scharlachrot,  von  dem  aufgeblasenen, 


1532.    Nicandra  physaloides.  1533.    Atropa  Belladonna. 

a  Krön«,  aufgeschlitzt;  b  Beert)  mit  di-m 
Kelche;  c  Frucht,  querdnrchschn. 

mennigroten  Kelche  umgeben.    H.  0,30—0,60.    OBS.  baccae  Alkekcngi 
s.  Halicacabi. 

424.    Nicandra  Adanson,  Giftbeere  (V,  1.    Nr.  148). 

1532.  N.  physaloldes  Gaertner,  judenkirsohenartige  Q. 
Stengel  kantig-ästig;  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  buchtig,  eckig; 
Blüten  achselständig,  überhängend.  ©  Stammt  aus  Peru,  jetzt  in 
Gärten  bisweilen  angepflanzt  und  aus  denselben  auf  Schutt  verwildert. 
Juli— Sept.    Kr.  weifslich,  mit  hellblauem  Saume.    H.  0,30—1,25. 

425.    Atropa  L.,  Tollkirsche  (V,  1.     Nr.  146). 
*  1 1533.    A.  Belladonna  L.,  gemeine  T.   Stengel  ästig;  Blättor 

"~"""'"^~'''""~"~""  Digitizedby  V-jUOy  It: 
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eiförmig,  in  den  Stiel  herablanfend,  zu  zweien  beisammenstehend,  von 
denen  das  eine  kleiner  ist.  2|.  Schattige  Bergwälder,  zerstreut  Juni. 
Juli.  Kr.  violettbraun,  Beere  schwarz,  glänzend.  H.  0,60 — 1,25.  Sehr 
ffißig,  OFF.  folia  Belladonnae.  Ändert  ab:  b)  lutea  Do  eil.  Blüten 
und  Beeren  grünlichgelb;  Höhe  bis  über  3,00,  so  in  W,  am  linken 
Nagoldufer  über  Emstmühl. 

426.    Scop61ia  Jacquin,  Skopolie  (V,  1.    Nr.  136). 

1534.    S>  carniölica  Jacquin,  tollkirschenartige  Sk.    Blätter 
eiförmig  oder  länglich,  gestielt;  Blüten  hängend,  einzeln;  Blumenkrone 


1534.    Soopolia  oarniolioa. 

n  Bifite;  &  die  der  Kröne  eingefügten  Staub- 

},'.!fäfse ;  c  Stempel ;  d  Frucht,  vom  Kelche 

umhüllt;  e  Frucht,  freigelegt. 


15^5.    Hyoscyamus  niger. 
Kelch;   b   Bifite;   c  reife,   mit   Deckel 
aufspringende  Kapsel. 


1  Öhrig-glockig.  2|.  In  schattigen  Wäldern  in  Krain,  Steiermark,  Ungarn 
n.  a.  0.  einheimisch,  im  Gebiete  nur  in  Grasgärten  verwildert,  besonders 
i n  Ostpreu fsen  und  Schlesien.  April.  Mai.  Scopolina  atropoides 
Schultes,  Hyoscyamus  Scopolia  L.,  Atropa  carniolica 
Scopoli.  Kr.  auswendig  glänzend,  braun,  inwendig  glanzlos,  oliven- 
grün.   H.  bis  0,40. 

427.  Hyoscyamus  (Trn.)  L.,  Bilse,  Bilsenkraut  (V,  1.  Nr.  135). 

1535.  H.  niger  L.,  Bohwarze  B.  Stengel  und  Blätter  klebrig- 
zottig; Blätter  eitörmig-länglich,  fiederspaltig-buchtig,  unterste  gestielt, 
obere  halbstengelumfassend;  Blüten  fast  8itzend?^'^Di.^0  Bebauter  und 
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unbebauter  Boden,  Schutt,  nicht  selten,  aber  nur  eingebürgert  Juni. 
Juli.  Kr.  schmutzig-blafsgelb,  mit  violetten  Adern,  innen  am  Grunde 
dunkelviolett.  H.  0,30—0,60.  Sehr  giftig.  Ändert  ab:  b)agrestis 
Kit  (als  Art).  Einjährig,  niedrig,  Blätter  weniger  buchtig;  diese 
Abart  findet  sich  bisweilen  mit  einfarbig -blafsgelben  Blumenkronen 
(H.  pallidus  Kit  als  Art).    OFF.  herba  Hyoscyami. 

428.    Nicotiina  (Trn.)  L.,  Tabak  (V,  1.    Nr.  138). 
1536.  N.  Tftbacnm  L.,  virginiseher  T.  Blätter  länglicli-lanzettlich, 
langzugespitzt,  untere  am  Grunde  verschmälert^  herablaufend;  Kron- 


15S6.    Niootiana  Tabaoum.  1539.    Datura  Stramonium. 

a  Krone  geöffnet;  b  Kapsel^und  Kelch.  a  reife  Kapsel ;  bSame,  beiclängsdurchsch. 

Schlund  bauchig-aufffeblasen,  Saum  mit  5  spitzen  Zipfeln.  0  Wurde 
zuerst  1560  aus  Südamerika  durch  Joh.  Nicot  nach  Europa  gebracht, 
jetzt  mit  den  folgenden  Arten  hin  und  wieder  im  grofsen  gebaut. 
Juli.    August    Kr.  rosenrot    H.  bis  1,50.    OFF.  folia  Nicotianae. 

1537.  N.  latissima  Miller,  breitblättriger  T.  Blätter  breit- 
ei'lanzttt förmig,  aus  geöhrtem  Gru/nde  herablaufend ,  sonst  wie  vorige. 
©  Juli.    August 

1538.  N.  rnstica  L,  Bauern-T.  Blätter  gestielt,  eiförmig;  Kron- 
röhre walzenförmig,  Saum  mit  rundlichen,  stumpfen  Zipfeln.  ©  Stammt 
wahrscheinlich  aus  Süd-  oder  Ostasien,  jetzt  bisweilen  gebaut,  aber 
weit  seltener  als  vor.  Juli.  August  Kr.  gelblichgrün.  H.  0,60—1,00. 
OBS.  folia  Nie.  rust 

429.    Datüra  L.,  Stechapfel  (V,  1.    Nr.  137). 

1539.  D.  Stramöniam  L. ,   gemeiner  ^Sf .^^  by^ätter  gestielt,  ei- 
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förmig,  nngleich-bachtig-gezähnt;  Blüten  einzeln  in  den  Gabelspalten 
und  an  der  Spitze;  Kapsel  weichstachelig.  ©  Stammt  wahrscheinlich 
aas  Asien,  jetzt  auf  bebautem  Boden,  in  Weinbergen,  auf  Schutt  hin 
und  wieder  verwildert  und  eingebürgert  Juni— Oktober.  Kr.  weifs. 
Same  schwarz.  H.  0,15—1,00.  Sehr  (liftig.  OFF.  folia  Stramonii. 
Ändert  ab:  b)  Tatula  L.  (als  Art).  Stengel,  Blütenstiel  und  Blatt- 
nerven violett;  Er.  blauviolett,  so  als  Zierp&nze  in  Gärten  und  daraus 
selten  verwildert 

69.  Famlie.     SCROFULARIACEEN  R  Br.,  Braunwure- 

gewächse  (Nr.  66).     Gattungsübersicht  Nr.  11.  12.  143. 

429—443. 

1.  Oruppe.  Verbaseeen  Beniham.  Bltixnenkrone  radfOrmig«  mit  fast  gleioh- 
mäf8ig-5teiligem  Saume ;  5  fast  gleichmäfsige  Staubgef&fse  mit  schief  oder 
quer  auf  Übenden  Staubbeuteln;  StaubbeutelhAlft«n  auseinanderstehend, 
oben  zusammenflieiÜBend ;  Kapsel  soheidewandspaltig-Sklappig-aufspringend ; 
Blltter  abwechselnd. 

43().   Yerbascmn  L.,  Wollkraut,  Königskerze  (V,  1.  Nr.  143). 

I.    Blutenstand  aus  vielen  4-  bis  viel  blutigen  Kuftueln  zusammengesetzt. 

1.     Staubbeutel  der  längeren  Staubfäden  mehr  oder  weniger  herablaufend. 

A.    Blätter  völlig  von  Blatt  zu  Blatt  herablaufend. 

*  1 1540.  y.  Thapsns,  kleinblumiges  W.  Blätter  kleingekerbt, 
beiderseits  mit  pcelblicnem  Filze  dicht  bedeckt;  Traube  meist  einfach; 
Blumenkrone  trichterförmig;  die  3  kürzeren  oberen  Staubfäden  weifs- 
woUig,  die  2  längeren  unteren  kahl  oder  oberwärts  spärlich- behaart, 
4fn4il  80  Icmg  als  ihr  Staubbeutel,  sehr  selten  alle  kahl.  0  Steinige 
Orte,  freie  Waldplätze,  zerstreut  Juli.  August  V.  SchraderiG. 
Meyer.  Kr.  kleiner  und  dunkler  gelb,  als  bei  der  folg.,  seltener 
weifs  (V.  elongatum  Willd.).    H.  0,30—1,25. 

*  1 1541.  V.  thapsiforme  Schrader,  grorsblumiges  W.  Blumen- 
krone radförmig,  dieoeid^n  längeren  Staubfäden  iVa — j^moZ  so  lang  als 
ihr  Staubbeutel,  sonst  wie  vor.  ©  Hügel,  steinige  Orte,  nicht  selten. 
Juli.  August  Kr.  grofs,  gelb,  selten  weifs.  H.  bis  2,00.  Ändert 
ab:  b)  cuspidatum  Schrader  (als  Art).  Obere  Blätter  und  Brac- 
teen  in  eine  oft  sehr  lange  Spitze  vorgezogen.    OFF.  flores  Verbasci. 

B.    Blätter  kurz-  oder  halbherablaufend. 
(Blumenkrone  gelb;  Wolle  der  Staubf&d«n  weifs.) 

*  1 1542.  y.  phlomoides  L.,  windblumenäbnliches  W.  Blät- 
ter gekerbt,  beiderseits  mit  gelblichem  Filze  dicht  bedeckt;  Blumen- 
krone radförmig;  die  2  längeren  Staubfäden  kahl  oder  oberwärts  spär- 
lich-behaart, IV2  bis  2mal  so  lang  als  ihr  auf  der  einen  Seite  lang 
herablaufender  Staubbeutel.  ©  Hügel,  wüste  Plätze,  zerstreut  Juli. 
August    H.  bis  2,00.    OFF.  flores  Verbasci. 

*  1543.  y.  montannm  Schrader,  Berg-W.  Blätter  gekerbt,  gelb- 
filzig; Blumenkrone  radförmig,  die  2  längeren  Staubfäden  an  der  Spitze 
kahl  und  3 — 4fnal  so  lang  als  ihr  auf  der  einen  Seite  herablaufender 
Staubbeutel.  0  Berge,  Felsen.  Mittelrhein  und  Mosel,  Mher  (nach 
Schrader)  auch  bei  Halle  a.  S.  (Giebichenstein,  KröUwitz.  Peifsnitz, 
Freiburg  a.  U.>    Juü.    August    H.  0,60-0,täi'^^''^^^^^^ 
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2.    Staubbeutel  gleich,  gewöhnlich  hierenförmig,  nicht  herablaufend. 

A.    Staubfäden  weifswollig. 

(Blätter  nicht  herablaufend ;  Blumenkrone  gelb  oder  weifs.) 

*  1544.  V.  Dnlverulentum  Villftrs,  flockiges  W.  Stengel  und 
Ante  stielrund;  Blätter  mit  weißem  Filze  dicht  besetzt,  flockig,  untere 
länglich-elliptisch,  spitz,  in  den  Stiel  verschmälert,  obere  lang-zugespitzt, 
halbstenffelnmfassend ;  Traube  rispig,  abstehend;  Blütenstielchen  kürjser 
als  der  Kelch,  ©  Sonnige  Hügel.  Rhein-,  Main-,  Mosel-  und  Nahe- 
thal.   Juli.    Auffust.    V.  floccosum  W.  u.  K.    H.  0,60-1,30. 

*  1 1545.  V.  Lychnitis  L.,  lichtnelkenartigeßW.  Stengel  ober- 
wärts  u.  Äste  scharfkantig,  pyramidenförmig-rispig ;  Blätter  gekerbt, 

obersdts  fast  kahl,  unter seits  staubig- 
fiUig,  grau,  untere  elliptisch-länglich,  in 
den  Stiel  verschmälert,  obere  sitzend^  ei- 
förmig, zugespitzt;  Blütenstielchen  länger 
als  der  Kelch.  0  Trockene  Hügel,  Sand- 
felder, kiesige  Flufsufer,  Waldplätze, 
meist  häufig.  Juli.  August.  Kr.  gelb. 
Ändert  ab:  album  Miller  (als  Art). 
Kr.  weifs.    H   bis  1,50. 

B.     Staubfäden  violett-  oder  purpurwollig. 

*tl546.  V.  nigrnm  L.,  schwaraee 
W.  Stengel  oberwärts  scharfkantig; 
Blätter  nicht  herablaufend,  gekerbt,  ober- 
seits  fast  kahly  unter  seits  d^inn- filzig, 
untere  länglich  -eiförmig,  am  Grtmde  herz- 
förmig, langgestielt,  obere  eiförmig-läng- 
lich, mst  sitzend;  Traube  verlängert, meist 
einfach,  4  Gebtische,  Hecken, Wege,  Ufer, 
zerstreut  Juli.  August.  Kr.  gelb.  Ändert 
ab:  b)  lanatum  Schrader  (als  Art). 
Blätter  unterseits  oder  auf  beiden  Seiten 
wollig-filzig,  fast  buchtig-doppelt-gekerbt, 
so  auf  dem  Eichsfelde  bei  Worbis,  am  hohen 
Eibufer  bei  Hamburg  und  in  Hannover 
bei  Ronneberg;  c)bracteatumG.  Meyer. 
Mit  3 — 4mal  die  Blütenbüschel  an  Länge 

übertreffenden,  sehr  schmalen,  pfriemlich-zugespitzten  Deckblättern,  so 

in  Hannover,  Mecklenburg  u.  a.  0.    H.  0,30—1,00. 

II.    Blüten  einzeln,  selten  zu  zweien  in  drüsig- behaarten  Trauben  stehend; 
Blfttter  nicht  herablaufend;  Staubfäden  violett-,  selten  weifswollig. 

1 1547.  V.  phoenicenm  L. ,  violettes  W.  Blätter  oberseits 
kahl  und  glänzend,  unterseits  weichhaarig,  untere  rosetten förmig, 
gestielt,  eiförmig  oder  länglich,  gekerbt,  mittlere  und  obere  viel 
kleiner,  sitzend;  Blütenstielchen  einzeln,  viel  länger  als  die  Deck- 
blätter. 4  Trockene  Hügel,  Waldränder,  sehr  zerstreut.  In  Ost- 
und  Westpreufsen  eingeschleppt,  aber  beständig,  in  Posen  bei  Strelno, 
Inowrazlaw  und  Bromberg,  in  Brandenburg  (Rhinow,  Golfsen),  Böhmen, 
Schlesien,  Sachsen  und  Thüringen  bis  zum  Unterharze  (Hoppeinberg, 
Steinberg  bei  Börnecke  u.  a.),  auch  bei  Bemburg,  Dessau,  Barby, 
Rogätz  und  Burg.  —  Brn.  (München,  Nürnberg),  bisweilen  als  Zier- 


154^.    Verbascum  nigrum. 

a  Kronu  u.  Staubgefäfse;   h   Kelch 
u.  Fruchtknoten,  längsdarchschn. 
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pflanze  gebaut  und  verwildert;  hie  und  da  verschleppt.  Mai.  Juni. 
Kr.  dunkelviolett,  selten  weifs  und  mit  weifswolligen  Staubfäden.  H. 
0,30—1,00. 

*  1 1548.  V.  Blattäria  L. ,  Schabenkraut.  Blätter  beiderseits 
kahl,  untere  länalich-verkehrUei förmig,  huchtifu  mittlere  länglich,  spitz, 
sitzend,  obere  fast  herzförmig,  halbstengelumtässend;  Blütenstielchen 
einzeln,  Pk — 2mal  so  lang  als  die  Deckblätter.  ©  Flufsufer,  Gräben, 
Wege,  zerstreut,  nicht  selten  in  Gärten  gezogen  und  von  da  aus 
bisweilen  verwildert.  Juni.  Juli.  Kr.  gelb,  selten  weifs.  Staubfäden 
violett-wollig.    H.  0,50-1,00 

Bastarde:  V.  Bliittaria  x  Lychnitis  (V.  Gaudini  Doell,    über- 
flüssiger Name),  V.  Blattaria  x  nigrum 
(V.    intermedium    Ruprecht,     über-  j 

flüssiger  Name),  V.  Blattaria  x  phlo-      ^Q 

moides,  V.  Blattaria  x  thapsiforme  xj  ► 

(V.  grandiflorum  Schrader,  V.  pilosum  '^ 

Doell,  überflüssiger  Name),  V.  flocco- 
sum X  thapsiforme,  V.  floccosum  x 
Thapsus,  V.  Lychnitis  x  nigrum 
(V.  Schiedeanum  Koch),  V.  Lychnitis 
X  phlomoides,  V.  Lychnitis  x  pul- 
vermentum  (V.  floccosum  x  Lychnitis 
Ziz),  V.  Lychnitis  x  thapsiforme 
(V.  ramigerum  Schrader),  V.  Lychnitis 
X  Thapsus  (V.  spurium  Koch),  V. 
nigrriiin  x  phlomoides,  V.  nigrum 
X  phoeniceum  (V.  rubiginosum  W. 
u.  K.,  V.  commutatum  Kemer,  über- 
flüssiger Name),  V.  nigrum  x  pnl- 
verulentum  (V.  Schottianum  Schrader, 
V.  floccosum  X  nigrum  Koch),  V. 
nigrum  x  thapsiforme,  V.  nignim  x 
Thapsus  (V.  collinum  Schrader,  V. 
Kl otzschianum Wirtgen  und  V.Thomae- 
anum  Wirtgen,  überflüssige  NamenX 
V.  phlomoides  x  phoeniceum,  V. 
phoeniceum  x  thapsiforme,  V.  phoe- 
niceum X  Thapsus  (V.  versiflorum 
Schrader),  V.  pulverulentum  x  thapsiforme?,  V.  pulverulentum  x 
Thapsus  (V.  mosellanum  und  V.  floccosum  x  Thapsus  Wirtgen,  über- 
flüssige Namen). 

2.  Gruppe.    Cheloneen  Bentham.   Blumenkrone  röhrig,  21ippijif;  Staubgefäfse 
4  mit  einem  Staminodium ;  Blätter  meist  gegenständig,  sonst  w.  v. 

431.     Scrofuläria  (Trn.)  L.,  Braunwurz  (XIV,  2.    Nr.  438). 

A.    Blüten  in  endständiger  Rispe;  KronrOhre  bauobig  oder  fast  kugelig,  vorne 

nicht  verengert. 

a)  Blätter  ungeteilt  oder  nur  am  Grunde  mit  1—2  kleinen  Seitenblättchen. 

1.    Stengel  und  Blätter  kahl ;  Blütenstiele  zei*8treu1fdrüsenhaarig.>> 

*tl549.  S.  nodosa  L.,  knotige  B.  Stengel  scharf -4kantig, 
nebst  den  Blattstielen  umgefUigelt;  Blätter  eiförmig-länglich  oder  herz- 


1549.    Sorofiilaria  nodosa. 


a  Stengelstflckchen ;   b  Blatt;  c  Kelch; 
d  Blftte;  e  auf^j^eschlitzte  Blanienkrone 
mit  Staabgeförsen  und  Griffel ;  /  Frucht- 
knoten; ff  reife  Kapsel;  h  Same. 
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förmig,  spitz,  doppelt -gesägt,  die  unteren  Sägezähne  länger  ti/nd 
spitzer;  Kelchzipfel  eiförmig,  stumpf,  sehr  schmal-häutig-berandet; 
Ansatz  des  fünften  Staubfadens  quer-länglich,  schwach  -  ausgerandet 
2|.  Feuchte  Wälder,  Gräben,  Bäche,  häufig.  Mai — August  Kr.  trüb- 
olivengrün,  auf  dem  Rücken  braun.    H.  0,60—1,25.     . 

*tl550.  S.  umbrosa  Damortier  (1827),  Schatten-B.  Stengel 
und  Blattstiele  breit- geflügelt;  Blätter  eiförmig  -  länglich  oder  herz- 
eiförmig, einfach-scharf-gesägt,  die  unteren  Sägezähne  Meiner;  Kelch- 
zipfel rundlich,  sehr  stumpf,  breit-häutig-berandet;  Ansatz  des  fünften 
Staubfadens  verkehrt- herzförmig -28paltig,  mit  abstehenden  Zipfeln. 
4  Flüsse,  Bäche,  Gräben,  nicht  selten.  Juli — Oktober.  S.  aquatica 
vieler  Autoren,  aber  nicht  Linn^.  S.  alata  Gilibert  (willkürlicher 
Name).  S.  Ehrharti  Stevens  (1840).  Kr.  auf  dem  Rücken  pur- 
purbraun, weniger  trüb-gefärbt.  Ändert  ab:  b)Neesii  Wirtgen  (als 
Art).  Untere  Blätter  stumpf  lieh,  gekerbt,  mittlere  und  obere  scharf- 
gesägt; Ansatz  des  fünften  Staubfadens  quer-länglich,  3mal  breiter  als 
lang,  hinten  abgestutzt,  vorne  schwach- ausgerandet,  so  wsJirscheinlich 
häufig,  aber  übersehen,  z.  B.  an  der  Nette  bei  Neuwied  und  Ander- 
nach, an  der  Nahe  bei  Kreuznach,  im  Siechhausthale  bei  Koblenz, 
Balduinstein  im  Lahnthal,  Düsseldorf,  Berlin,  Brandenburg,  Nauen; 
auch  in  Bd,  und  Brn,  (Memmingen,  Rosenheim,  Würzburg,  Schwein- 
furt, Kitzingen  u.  a.  0.).  Kr.  lebhaft  -  hellrot  und  nur  am  Grunde 
grünlich.    H.  0,60—1,25. 

*  I55I.  S.  aqaätica  L.,  Wasser-B.  Blätter  herzförmig,  läng- 
lich, abgerundet-stumpf,  Mhl,  stumpf-gekerbt^  am  Grunde  oft  mit  einem 
kleinen  Blättchen  beiderseits  geöhrelt;  Ansatz  des  fünften  Staub- 
fadens rundlich  -  nierenförmig  y  kaum  ausgeramdet^  sonst  w.  v.  2|. 
Sumpfige  Orte.  Häufig  bei  Aachen  und  Eupen,  am  Moselufer  von 
Grevenmachern  bis  Koblenz,  einzeln  im  Rheinthale.  —  L,  (häufig  um 
Metz  im  Moselthale  und  den  Seitenthälem).  E.  (Strafsburg,  lUkirch). 
Bd.  (Karlsruhe).  Brn,  (Wörth).  Juni.  Juli.  S.  Balbisii  Horne- 
mann.  Kr.  gröfser  als  bei  S.  umbrosa,  purpurbraun,  nur  am  Grunde 
grün.    H.  0,60-1,25. 

2.    Stengel  und  Blätter  (besonders  unterseits)  weiohhaarig. 

t  J552.  S.  Scopölii  Hoppe,  Scopolie  B.  Blätter  eiförmig-läng- 
lich, doppelt-gekerbt;  Blütenstiele  drüsig;  Kelche  kahl,  Kelchzipfel 
rundlich,  sehr  stumpf,  breit-häutig-berandet.  2|.  Trockene  Bergwälder, 
Zäune,  nur  in  Schlesien.  Um  Breslau  in  der  Strachate,  bei  Brieg,  im 
Oderwalde  vor  Scheidelwitz  häufig,  um  Oppeln  in  den  Pascheken,  bei 
Halbendorf,  Groschowitz,  Eiglau,  Ratibor,  Kybnik,  im  mährischen  Ge- 
senke bei  Einsiedel,  Karlsbrunn,  am  Altvater,  Landeck  u.  a.  0.,  bis- 
weilen verschleppt.    Juni— August.    Kr.  braungrün.    H.  0,50—1,00. 

b)  Blätter  gefiedert,  kahl. 

*  1563.  S.  canina  L.,  Hunds -B.  Kelchzipfel  rundlich,  sehr 
stumpf,  breit-häutig-berandet;  Ansatz  des  fünften  Staubfadens  lan- 
zeitlich ,  spitz  oder  fehlend;  Oberlippe  der  Blumenkrone  3mal  kürzer 
als  die  Bohre,  4  Am  Rheinufer  im  Elsafs  und  Baden  hin  und  wieder 
häufig,  dagegen  selten  und  oft  unbeständig  am  Ober-  und  Mittelrhein, 
auch  an  den  Yogesen-  und  Schwarzwaldflüssen  und  am  Elzufer  bei 
Emmendingen.    Mai.    Juni.    Kr.  klein,  violett,  Zipfel  weifsberandet. 

I.    0,30-0,60.  DgtzedbyVjUUyit: 
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£.    Blüten  blattwinkelst&ndig,  Blütenstiele  mehrblütig;  Blumenkrone  krug- 
fOrmig,  vom  stark  eingeschnürt. 

*  1 1554.  S.  vernalis  L.,  Prühlings-B.  Stengel  tmd  BlaUstiele 
zottig;  Blätter  herzförmig,  doppelt-gekerbt,  weichhaarig;  Kelchzipfel 
länglich,  unberandet.  ®  Feuchte,  schattige  Orte,  Felsen,  Zäune,  selten, 
oft  plötzlich  erscheinend  und  dann  wieaer  verschwindend,  bisweilen 
als  Bienenfutter  gebaut  und  verwildert,  im  Rheingebiete  nur  bei 
Meisenheim  im  Glanthale.  —  L.  (Bitsch).  E.  (von  Schlofs  Herrenfluh 
bis  Gebweiler).  Brn.  (Nürnberg,  Dinkelsbühl).  April.  Mai.  Kr. 
grünlichgelb.    H.  0,30—0,60.    . 

3.  Gruppe.  Antirrhineen  (Juss.)  Chavannes.  Blumenkrone  röhrig,  2lippig, 
am  Grunde  mit  einem  HOcker  oder  gespornt;  Staubgef&Tse  4,  zweimächtig; 
Staubbeutelfächer  getrennt,  am  Grunde  nicht  stachelspitzig;  Kapselfächer 
mehrsamig,  mit  Löchern  oder  Zähnen  aufspringend. 

432.    Antirrhiimm  L.,  Löwenmaul  (XIV,  2.    Nr.  440). 


Blätter  gegen-  oder  wechsel- 


1555.  A.  maJQS  L.,  grolses  L. 
ständig,  lanzettlich;  Blüten  in  dichter 
Traube;  Kelchzipfel  eiförmig,  stumpf, 
viel  kürzer  als  die  Blumenkrone.  2j.  Alte 
Mauern,  steinige  Waldstellen,  aus  Süd- 
europa stammend,  jetzt  verwildert  und 
eingebürgert,  aber  weit  häufiger  in  Gärten 
kultiviert.  Juni — August.  Kr.  purpurrot 
oder  weifs,  der  Gaumen  meist  gelb. 
H.  0,30—0,60. 

*  1 1556.  A.  Or<^ntinm  L.,  Peld-L. 
Blüten  entfernt;  Kelchzipf^l  lanzettlich, 
länger  als  die  Blumenkrone,  sonst  wie 
vor.  ©  Äcker,  Brachen,  zerstreut.  Juli 
bis  Oktober.   Kr.blafsrot.   H.  0,15— 0,30. 

Antirrhinum  Asarina  L.  ist  an 
Mauern  des  Schlosses  Heynewalde  und 
am  Fufse  des  Oybin  bei  Zittau  verwildert. 

433.    Linaria  (Trn.)  L.,  Leinkraut 
(XIV,  2.    Nr.  441). 

A.  Stjjngel  aufrecht,  mit  aufrecht-abstehen- 
den   Aston;    Blüten    einzeln,    blattwinkel- 

ständig,  sehr  lockere  Trauben  bildend. 

*  1 1557.  L.  minor  Desf.,  kleines 
L.  Überall  drüsig-behaart;  Blätter  lan- 
zettlich, stumpf.  ©  Äcker,  Mauern, 
Steinbrüche,  wüste  Plätze,  gern  auf  Kalk, 
zerstreut;  im  nordwestlichsten  Gebiet  selten  und  unbeständig.  Juli 
bis  Oktober.  Antirrhinum  minus  L.,  Chaenorrhinum  minus 
Lange.     Kr.  hellviolett,  mit  gelblichweifsen  Lippen.    H.  0,08—0,25. 

B.  Stengel  in  rankenartige,  fadenförmige  Äste  geteilt;  Blüten  einzeln,  blatt- 

winkelständig. 
1.    Cymbalaria  Dum.    Blätter  handnervig,  gelappt,  langgestielt. 

*  1 1558.  L.  Cymhaläria  Miller,  epheublättriges  L.,  Zimbel- 


1556.    Antirrhinum  Oron-!" 
tium. 

a  Kelch;   h  Blüte;   c  Blumenkrone, 

bei  d  aufgeschlitzt;  e  Fruchtknoten 

und  Griffel;  /  Kapsel. 
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'kraut.  Blätter  herzförmig-rundlich,  ölappig,  kahl.  2|.  In  Italien  ein- 
heimisch, im  Gebiete  an  Felsen,  alten  Mauern,  steinigen  Flufsufern 
verwildert  und  eingebürgert.  Mai— Herbst.  Antirrhinum  Cym- 
balaria  L.,  Elatine  Cymb.  Moench,  Cymbalaria  muralis 
Fl.  Wett.  Kr.  hellviolett,  Gaumen  mit  2  gelben  Flecken.  Stengel 
0,30—0,60  lang. 

2.    Kickxia  Dum.    Blätter  fiedernervig,  spiefs-  oder  eiförmig,  kurzgestielt. 

*  t  1559.  L.  Elatine  Miller,  spiefsblättriges  L.  Blätter  ei- 
spießförmig,  untere  eiförmig;  Sporn  gerade;  Blütenstiele  kahl  oder 
etwas  behaart.    ©  Kalkige  und  lehmige  Äcker,  zerstreut.    Juli— Okt. 

Antirrhinum  ElatineL., Elatine 
hastata  Moench,  Elatinoides 
Elatine  Wett  stein.  Kr.  weifslich, 
Oberlippe  innen  violett,  Unterlippe 
gelb,  wie  bei  der  folgenden.  Stengel 
0,10—0,30  lang. 

*  1 1560.  L.  spüria  Miller,  ei- 
blättriges  L.  Blattei'  rtmdlich- 
eiförmig;  Sporn  gebogen;  Blüten- 
stiele zottig  oder  unbehaart  0  Mit 
voriger,  aber  meist  seltener,  im  nord- 
deutschen Flachlande  nur  im  Magde- 
burgischen und  bisweilen  verschleppt. 
Juli  —  September.  Antirrhinum 
spurium  L.,  Elatinoides  spuria 
Wettstein.  Stengel  0,10  -0,30  lang. 
Kommt  auch  mit  unterirdischen  Blüten 
und  Früchten  vor  und  ändert  in  der 
Blüte  und  in  der  Polorienbildung 
vielfach  ab. 

C.    Stengel  aufsteigend  oder  meist  auf- 
recht, ne'  st  dep  Asten  mit  einer  Traube 
oder  Ähre  endigend. 


1558.    Liaaria  Cymbalaria. 

n    Kelch;     h    BlQte;    c   Fruchtknoten; 
d  unreife,  e  reife,  aufgesprungene  Kapsel. 


a)  Untere  Bl&tter  gegenständig  oder 
quirlig. 

1561.   L.  alpina  Miller,  Alpen- 

li.  Völlig  Jcahl;  Stenftel  aufsteigend;  Blatt r  linealisch-länglich,  zu 
vieren;  Traube  eiförmig,  kurz;  Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz,  kürzer 
als  die  Kapsel;  Samen  flach,  ringsum  geflügelt,  glatt  ©  Steinige, 
Iciesige  Orte  der  Alpen,  mit  den  Flüssen  in  die  Thäler  herabsteigend. 
E.  (am  Rhein  bis  nach  Rheinau,  Neuburg,  Eichwald).  Bd,  (Stemen- 
stadter  Insel).  W.  (Illerufer:  Ulm,  Wiblingen,  Aitrach).  Brn.  (Kies- 
bänke der  Alpenflüsse).  Juli.  August.  Antirrhinum  alpin  um  L. 
Kr.  blauviolett,  Höcker  des  Gaumens  safrangelb.  Stengel  0,08—0,15. 
*  1 1562.  L.  arvensis  Desf.,  Acker-L.  Kahl,  nur  Kelch  und 
Blütenstiel  drüsig-behaart;  Stengel  aufrecht,  ästig;  Blätter  linealisch, 
die  untersten  zu  vieren;  Traube  gestielt,  anfangs  Icopfförmig;  Kelchzipfel 
stumpflich,  die  unteren  kürzer  als  die  Kapsel ;  Oberlippe  der  Blumen- 
kröne  aufrecht,  eben,  mit  länglichen,  stumpfen  Zipfeln;  Samen  flach, 
ringsum  geflügelt,  glatt.  ©  Äcker,  Sandhügel,  zerstreut.  Juli.  Aug. 
intirrh.  arv.  L.  Kr.  klein,  hellblau,  Gaumen  weifslich,  violett  ge- 
idert.    H.  bis  0,30.  ogtzedbyVjUuyit: 
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1563.  L.  Simplex  ÜC,  einfaches  Ii.  Stengel  meist  einfach; 
Oberlippe  der  Blumenkrone  an  den  Seiten  zurückgebogen^  mit  eiförmigen, 
spitzen  Zipfeln;  Samen  knotig -rauh,  selten  iii  der  Mitte  glatt,  sonst 
wie  vor.  0  Auf  Äckern  mit  fremder  Saat  eingefilhrt,  aber  selten. 
Juli.  August  Antirrhinum  simpiex  Wilid.  Kr.  hellgelb  mit 
feinen,  violetten  Streifen.    H.  0,15—0,30. 

*1564.  L.  striata  DC,  gestreiftes  K  Völlig  kahl;  Stengel 
aufrecht;  Blätter  schmal' lanzettlich  imd  linealisch ^  tmtere  quirlig j 
obere  zerstreut:  Traube  locker;  Samen  eiförmig ,  Skantig,  flügellos. 
4  Unbebaute  Orte,  alte  Mauern,  Ballast,  selten  und  meist  nur  ver- 
schleppt Braunschweig,  Thüringen  (Suhl,  GrimmenthalX  Rheinprovinz 
(Fiirfeld  bei  Kreuznach,  Honnef,  Linz,  Gipsberg  bei  Merzig, -Binger- 
brück)^  —  L.  (Gorze  bei  Metz).  £.  (Vogesenthäler,  z.  B.  im  8t  Amarin- 
thale ;  Siegolsheimer  Berg).  Bd.  (Schönberg  bei  Freiburg,  Heidelberg). 
Juli.  August  Antirrhinum  repeivs  und  A.  monspessulanum 
L.    Kr.  bläulich,  mit  violetten  Streifen.    H.  0,30—1,00. 

Linaria  bipartita  Willd.,  eine  Zierpflanze  aus  Marokko 
(kahl,  fast  grasgrün;  Blätter  breit-linealisch;  Blütenstiel  länger  als  der 
Kelch;  Oberlippe  der  Kr.  aufrecht,  tief-2teilig;  Sporn  länger  als  die 
meist  violette,  am  Gaumen  orangefarbene  Kr.),  nndet  sich  hin  und 
wieder  als  Gartenflüchtling.  L.  saxatilisBentham  (L.  Toume- 
fortii  Lange)  (Kelchzipfel  spitz;  Sporn  so  lang  oder  länger  als  die 
gelbe  Krone;  Samen  mit  kömig -punktiertem  Mittelfelde  und  sehr 
schmalem  Hautrande,  schwarzbraun),  kommt  bisweilen  unter  Serra- 
della vor. 

b)  Blätter  abwechselnd  oder  zerstreut. 

1565.  L.  odora  Chavannes,  wohlriechendes  Ij.  Völlig  kahl; 
Wurzelstock  weit-kriechend;  Blätter  blau  bereift,  linealisch- lanzettlicb, 
lang- verschmälert,  wechselständig ,  entfernt,  undeutlich  3nervig;  Traube 
locker;  Samen  flach,  geflügelt,  glatt.  4  Sandige  Orte  am  Meere. 
Nur  in  Ost-  u.  Westpreufsen  an  der  ganzen  Küste  von  Memel  längs 
der  Kurischen  Nehrung  bis  Kranz  und  auf  der  Frischen  Nehrung  von 
Pillau  bis  Danzig  und  weiter  längs  der  Ostsee  im  östlichen  Hinter- 
pommern. Juni.  Juli.  Antirrhinum  odorum  MB,  (1808),  L. 
Loeselii  Schweigger  (1812).  Kr.  wohlriechend,  schwefelgelb, 
Sporn  rötlich.    H.  0,80-0,50. 

1 1566.  L.  genistifolia  Miller,  ginsterblättriges  L.  Blätter 
lanzettlich,  zugespitzt,  wechselständig  oder  zerstreut,  deutlich  Snervig; 
Samen  eiförmig y  3 kantig,  flügellos,  sonst  wie  vor.  4  Sonnige  Hügel, 
Felsenritzen,  sehr  selten;  nur  bei  Bieberstein  im  Erzgebirge  und  in 
Schlesien  bei  Bohrau  -  Seiflersdorf  unweit  Striegau ,  bei  Königszelt, 
Rohnstock,  bisweilen  auch  verschleppt  oder  absichtlich  ausgesäet. 
Juli.  August.  L.  chloraefolia  Kchb.)  Antirrhinum  genisti- 
folium  L.    Kr.  gelb.    H.  0,30-0,75. 

*  1 1567.  L.  vulgaris  Niller,  Frauenflachs.  Kahl,  nur  Spindel 
u/nd  Blütenstielchen  drüsig-weichhaxirig ;  Blätter  lanzettlich-linealisch, 
gedrängt;  Trauben  gedrungen  oder  dicht-dachziegelig;  Samen  flach, 
geflügelt,  in  der  Mitte  knotig-rauh.  4  Raine,  Sandfelder.  Wege,  ge- 
mein. Juni—Herbst  Antirrhinum  Linaria  L.  Kr.  gelb.  H. 
0,30—0,60.  Kommt  bisweilen  mit  gleichmäfeiger,  öspaltiger  Blumen- 
krone vor:  Peloria  pentandra  L.    OBS.  l^tte b|jl9^4l^4t: 
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434.    Anarrhinum  Desf.,  Lochschlund  (XIV,  2.    Nr.  443). 

*  1568.  A.  tellidifolinm  Desf.,  mafsliebchenblättriger  Ij. 
Untere  Blätter  länglich  -  verkehrt  -  eiförmig ,  stumpf,  ungleich- gesagt, 
mittlere  5— 7 teilig,  mit  linealischen  Zipfeln.  2j.?  Nur  an  sonnigen 
Bergahhängen  im  Mosel-,  Saar-  u.  Ruwertthale  hei  Trier.  Juli.  August 
Kr.  klein,  violett;  Sporn  schlank,  aufstrebend.    H.  0,15—0,60. 

Erinus  alpinus  L.  findet  sich  schon  aufserhalb  der  Südgrenze 
bei  Laufen  im  Jura. 


1567.    Linaxia  vulgaris.  1568.  Anarrhinum  bellidifoliuin. 

a  Blüte ;  b  geöffneter  Kelch  mit  dem  Griffel ;  a   Blflte ;    b   Blumenkrone ;    c   dieselbe 

c  aufgeschlitzte  Krone ;  d  StaubgefUfse ;  e  an-  aufgeschlitzt;  d  Kapsel ;  e  dieselbe  quer- 
reife, /  reife  Kapsel,  bei  g  querdurchschn.;  durchschnitten.  . 
h  Same. 

4.  Gruppe.  Gratioleen  Bentham.  Blumenkrone  mit  5lappigem,  ziemlich 
regelmäfsigem  oder  2lippigem  Saume,  ohne  Sporn;  Staubgefäfse  r.wei- 
mächtig,  Staubbeutel  am  Grunde  nicht  Stachel  spitzig;  Staubbeutelfächer 
getrennt  (aufser  bei  Limosella). 

435.     Gratiola  L.,  Gnadenkraut  (II,  1.    Nr.  11). 

*  1 1569.  6.  offlcinalis  L.,  gebräuchliches  G.  Blätter  gegen- 
ständig, sitzend,  lanzettlich,  kleingesägt;  Blütenstiele  blattwinkelstähdig, 
Iblütig;  Kronröhre  innen  am  Grunde  mit  keulenförmigen  Haaren.  % 
Sumpfwiesen,  Ufer,  Teichränder,  zerstreut,  in  Oberschlesien  fehlend, 
in  Westpreufsen  nur  an  der  Weichsel,  in  Ostpreufsen  nur  an  der 
Memel.  Juni— Aug.  Kr.  weifs  oder  rötlich.  H.0,15-~0,30.  Giftig 
OBS.  herba  Gratiolae.  DigizedbvAjUuyit: 
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436.    Mimulus  L.,  Gauklerblume  (XIV,  2.     Nr.  439). 

1570.  M.  lAtens  L,,  gelbe  G.  Kahl  oder  klebrig- weichhaarig; 
Blätter  meist  ausgebissen  -  gezähnt ,  kreisrund  oder  eitormig,  untere 
langgestielt,  fast  leierformig,  obere  sitzend  oder  herzformig-stengel- 
umfassend ;  Blütenstiele  länger  als  der  Kelch.  4  Aus  dem  westlichen 
Amerika  stammend,  jetzt  an  Bach-  und  Flufsufern,  im  ganzen  Gebiete 
eingebürgert.  Juli.  August  M.  guttatus  DC.  Kr.  grofs,  gelb, 
bisweilen  auch  mit  grofsen,  blutroten  Flecken.    H.  0,15—0,40. 

M.  moschatus  Douglas  ist  gleichfalls  häufig  verwildert. 


^äf<i 


1569.    Gratfola  offloinalis.  1570*.    Mimulus  luteus. 

a  Deckbl&tter,  Kelch  und  Griffel;  h  auf-  a  Blumenkrone ;  b  dieselbe  aufgeschlitzt; 

geschlitzte  Blumenkrone;  c  Keulenhaare;  c Frachtknoten,  Griffel  u.  Narbe;  <2 Kapsel. 
d  StanbgefäTse ;  e  Griffel ;  /  Kapsel. 

437,    Lindernia  Allioni,  Lindernie  (XIV,  2.    Nr.  436). 

1 1571.  L.  Pyxidäria  L.  (Mant.  plant.),  gemeine  L.  Kahl ;  Stengel 
liegend  oder  schief- aufrecht;  Blätter  gegenständig,  länglich -eiförmig, 
ganzrandig,  sitzend;  Blutenstiele  blattwinkelständig,  Iblütig.  0  Flufs- 
ufer,  Teichränder,  selten  und  nicht  jährlich.  Bei  Wittenberg  am  Eib- 
ufer seit  langer  Zeit  nicht  wiedergefunden,  aber  in  Hessen  am  Entensee 
zwischen  Bürgel  und  Rumpenheim  und  häufiger  in  Schlesien  bei  Glogau, 
bei  Breslau  an  den  Ufern  der  Oder  bei  Neuscheitnich ,  am  Weiden- 
damme, an  Lachen  bei  Grüneiche  und  Pöpelwitz  und  sehr  häufig  in 
der  Lohe  bei  Masselwitz,  bei  Myslowitz,  bei  Gleiwitz  am  rechten 
Klodnitzufer,  Kaiichteich  bei  Oppeln,  um  Gna(^|^ffJ4^^i^)$^^en,  in 
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Böhmen   zwischen   Neu-Bidschow    und   Königstadtl,    aber   nicht    in 

Posen.  —  L. 

(Saarburg, 

Dieuze). 

E.    und    Bd. 

(Rheinebeue, 

hin  u.  wieder, 

aber  unbe- 
ständig). Brn. 
(Lappersdorf 

bei  Regens- 
burg). Juli  bis 

September. 

Vandellia 
Pyxidaria 

Maximo- 

wicz.    Kr. 
lila  -  rosenfar- 
big.    Stengel 

0,05-0,15 
lang. 


1571.    Lindemia  Pyxidaria. 
a  Blüte  mit  geöffnetem  Kelch;  &  Blumenkrone,  aufgeschlitzt;  c  Frucht- 
knoten und  (/  Kapsel ,  vom  Kelch  umgeben ;  e  reif«  Kapsel ,  /  deren 
Samensäule,  bei  g  die  Säule  ohne  Samen. 


438.   LimosWla  (Lindern)  L.,  Schlammling  (XIV,  2.   Nr.  437). 

*tI572.  L.  aqnaticaL.,  gemeiner  Beh.  Wurzel  fadenförmige  Aus- 
läufer treibend; 
Blätter  grund- 
ständig ,  spatel- 
förmig-linesdisch, 
langgestielt,  meist 
länger  als  der  1- 

>  blutige  Schaft.  © 
Überschwemmte 
Plätze,    Pfützen, 

Teichränder, 
Waldungen,  zer- 

\  streut  Juli— Sept. 

^  Kr.  klein ,   Saum 

^  weifslich  -  fleisch- 
farben ,       Röhre 

1572.    Limosella  aquatica.  ^""aq  '  Ä't;1^'^*  °^*^ 

a  Blüte,  &  aufgeschlitzte  Blumenkrone  mit  den  Staubgefäfsen ;    ^»y^-U,UÖlangera 
c  Staubgefäfs ;  d  Fruchtknoten ;  e  unreife,  /  geöffnete,  reife  Kapsel,    ötengel  ab. 

5.  Gruppe.  IVigitaleen  Bentham.  Blumenkrone  röhrig,  mit  kurzem,  meist 
41appig6m  Saume;  Staubbeutel  am  Grunde  nicht  stachelspitzig;  ICapsel 
meist  scheidewandspaltig-zweiklappig. 


439. 


Nr.  442). 


Digitalis  (Trn.)  L.,   Fingerhut  (XIV,   2. 

a)  Blumenkrone  purpurn,  seltener  weifs. 

*  1573.     D.  pnrpnrea  L.,  purpurroter  F.    Blätter  ei-lanzett- 
förmiff,  gekerbt,  unterseits  nehst  dem  Stengel  und  den  Blütenstielen 

°  Digitizedby  VjOOy  ItJ 
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filzig;  Blumenkrone  erweitert-glockig,  auswendig  ga/nz  kahl;  Zipfel  der 
Unterlippe  kurz -eiförmig,  abgerundet.  0  Gebirgige,  waldige  Orte, 
besonders  in  Schlägen  und  lichten  Waldungen,  seltener  in  der  Ebene, 
zerstreut.  Auf  der  ganzen  linken  Rheinseite,  besonders  an  der  Mosel 
und  Saar  verbreitet,  nur  in  der  Eifel  und  bei  Koblenz  selten,  auf  dem 
rechten  Rheinufer  durch  Hessen,  Westfalen,  Hannover  (auch  noch  auf 
den  Westerbergen  und  bei  Wisch  unweit  Stade),  bis  zum  Harze  und 
durch  den  ganzen  Thüringer  Wald,  in  der  Rhön  nur  bei  Lengsfeld, 
in  Sachsen  nur  bei  Kunnersdorf  über  Tharandt  und  bei  Königstein; 
im  südlichen  Gebiete  häufig,  aufserdem  häufig  als  Zierpflanze  gebaut 
und  verwildert.  Juli.  August  Kr.  purpurrot,  mit  dunkleren,  weifs- 
berandeten  Punkten,  sehr  selten  ganz 
weifs.  H.  0,30—1,25.  Giftig,  wie  ^ 
die  folg.    OFF.  folia  Digitalis. 

b)  Blumenkrone  gelb. 

♦  1 1574.  D.  amb]>na  Murray 
(1770),  blafBgelber  P.  Stengel 
oberwärts  und  Blütenstiele  drüsig- 
behaart;  Blätter  länglich  -  lanzett- 
lich, gesägt,  gewimpert,  weichhaarig; 
Blumenkrone  erweitert-glockig^  drüsig- 
weicJ^aarig,  Zipfel  der  Unterlippe 
Seckig,  der  mittlere  doppelt  so  breit, 
spitz  oder  stumpf,  viel  kürzer  als  ^ 
die  Blumenkrone.  2|.  Bergwälder,  H 
trockene  Waldstellen,  zerstreut.  Juni,  l; 
Juli.  D.  ochroleuca  Jacquin 
(1773),  D.  grandiflora  Lmk.  (1778). 
Kr.  trüb-schwefelgelb,  inwendig  mit 
einem  undeutlichen,  braunen  Ader- 
netze.   H.  0,50—1,25. 

*  1575.  D.  lutea  L.,  gelber  F. 
Stengel  und  BlütensUeldien  kahl; 
Blätter  länglich -lanzettlich,  gesägt, 
kahl,  gewimpert;  Blumenkrone  röhrig, 
awswewtiiflr^aW;  Zipfel  der  Unterlippe  ^^„^  ^.  x  ,. 
eiförmig,  die  seitenständigen  spitz,  ^^^JT^^TT^ 
dermtthrevülkmzeralsdießirmen.   Te^lV B^.ÄJoLf f ÄgÄ^ 

kröne,       4    Steinige,    hügelige    Orte,    e  Griffel;  /  reife  Kapsel;   bei  g  quer- 

Bergwälder,   nur  im  Glan-,   Nahe-,  durchschnitten. 

Mosel-  und  Saargebiete,  bei  Mayen 

und  an  der  Maas  bei  Lüttich,  sonst  bisweilen  verwildert.  —  L.  (bei  Metz 
auf  dem  linken  Moselufer).  £•  (Granitvogesen).  Bd.  (Istein,  Müllheim, 
Sulzburg,  Freiburg,  Kaiserstuhl).  W.  (Alp).  Bm.  (Pfalz:  Kusel, 
Wolfetein,  Kirchheimbolanden).  Juni.  Juli.  Kr.  gelblich,  ungefleckt 
H.  0,50—1,00. 

Bastarde:  D.  ambigua  x  lutea  (D.  media  Roth),  D.  ambigua  x 
purpurea,  D.  lutea  x  purpurea  (D.  purpurascens  Roth). 

6.  Gruppe.  Yeroniceeu Bentham.   Blumenkrone  radfOrmig,  mit  abstehendem, 
74-  bis  dlappigem  Saume,  selten  mit   verlängerter  Röhre;   Staubbeutel  am 
Grunde  nicht  stachelspitzig;  Kassel  meist  fachspaltig-auf springend. 

Garoke,  Flora.    18.  Aufl.  29 
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440.    Veronica  (Trn.)  L.,  Ehrenpreis  (II,  1.    Nr.  12). 

A.    Trauben  blattwinkelständig;  Wurzel  ausdauernd. 

a)  Kelch  4teilig. 

I.    Stengel  und  Blätter  kahl. 

1.    Trauben  in  der  Achsel  nur  eines  der  beiden  gegenständigen  Blätter. 

*  1 1576.  V.  scutellata  L.,  sehildfrüclitiger  B.  .BW^ter  sitzend, 
Unealisch-lanzettlich,  spitz,  entfernUrückwärts-  oder  äbstehenä-gezäh- 
nelt;  Kapsel  stark  zusammengedrückt,  quer-breiter.  4  Gräben,  Sumpfe, 
Teiche,  meist  häufig.  Juni— September.  Kr.  weifslich  mit  röüichen 
oder  blauen  Streifen.  H.  0,05—0,30.  Ändert  ab':  b)  parmularia 
Poitou  u.  Turpin  (als  Art).  Stengel  nebst  den  Blütenstielen,  bis- 
weilen auch  dem  Kelche  und  dem  Kapselrande,  zottig,  so  viel  seltener. 

2.    Trauben  gegenständig,  in  den  Achseln  beider  Blätter  eines  Blattpaares. 

*  1 1577.  V.  Anagallis  L.,  "WasBer-E.  Blätter  sitzend,  halb- 
umfassend, länglich  oder  eiförmig,  spitz,  schwach-gesägt ;  Fruchtstiele 
schlank,  spitz -winkelig- abstehend;  Fruchttraube  gedrungen;  Kapsel 
rtmdlich,  schwach-ausgerandet.  2|.  Gräben,  Lachen,  Teichränder,  Flufs- 
ufer,  nicht  selten.  Mai — Augast.  Kr.  hellblau  mit  dunkleren  Adern. 
H.  0,15—0,50.  OBS.  herba  recens  Anagallidis.  Ändert  ab:  b)  aquati  ca 
Bernhardi  (als  Art).  Fruchtstiele  derber,  ziemlich  gerade,  wagerecht- 
abstehend;  Fruchttraube  zuletzt  sehr  locker;  Kapsel  rundlich-elliptisch: 
Blumenkrone  kleiner,  weifslich  oder  blafsrötlich  (V.  Anag.  var.  pallidiflora 
Celak.);  c)  anagalloides  Gussone  (als  Art).  Klein;  Blätter  schmal- 
lanzettlich  bis  lanzettlich-linealisch,  fast  ganzrandig;  Kapseln  länger 
als  der  Kelch,  nebst  den  Blütenstielen  und  Kelchen  feindrüsig- weich- 
haarig, so  an  schlammigen,  trocken  gewordenen  Flufsufern  und  später 
blühend. 

*  1 1578.  V.  Beceabunga  L.,  Bachbunge.  Blätter  kurzgestielt, 
elliptisch  oder  länglich,' stumpf,  gekerbt -gesägt;  Kapsel  rundlich, 
gedunsen,  schwach-ausgerandet.  2^  Gräben,  Lachen,  sumpfige  Orte, 
häufig.    Mai—August    Kr.  blau.    H.  0,30—0,60. 

II.    Stengel  und  Blätter  behaart. 
1.    Blätter  eiförmig. 

*  Stengel  zweireihig-behaart. 

*  1 1579.  V.  Chamaedrys  L.,  Gamander -E.  Blätter  fast 
sitzend,  eiförmig,  gekerbt -gesägt,  selten  tief-geteilt;  Kapsel  Seckig, 
verkehrt-herzförmig,  gewimpert.  4  Wiesen,  Triften,  Wälder,  gemein. 
April — Juni,  bisweilen  auch  im  Herbst.  Kr.  meist  lebhaft- blau  mit 
dunkleren  Adern,  jedoch  auch  hellviolett.    H.  0,15—0,30. 

•  •  Stengel  ringsum  behaart. 

1580.  y.  nrticifolia  Jacqnin,  nesselblättriger  £.  Stengel  auf- 
recht-, Blätter  sitzend,  herz-ei förmig,  scharfgesägt,  obere  langzugespitzt; 
Kapsel  zusammengedrückt,  fast  kreisrund,  quer-breiter,  ausgerandet. 
4  Gebirgswälder.  Nur  in  Bd.  (im  Tobel  von  Hochbodmann  am 
Bodensee,  Thiengen,  Rheinweiler).  W.  (Oberschwaben,  z.  B.  bei  Mar- 
stetten,  Aitrach,  Wangen,  Wälder  der  Adelegg).  Brn«  (Alpen  und  von 
denselben  mit  Flüssen  in  die  Ebene  herabkommend).  Mai — Juli.  V. 
latifolia  Scopoli  und  unstreitig  auch  L.  (z.  T.),  obgleich  dessen 
Diagnose  und  Beschreibung  dagegen  sprechen.  Kr.  hellblau  oder  röt- 
lich mit  dunklen  Streifen.    H.  0,30—0,70.    ,  ^  ,,  .    ociun- 

'  '  Digitized  by  VJi_)L/VlV^ 
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*  1 1581.  V.  montana  L.,  Berg-K  Stengel  am  Grunde  kriechend; 
Blätter  langgestielt,  eiförmig,  gekerbt -gesägt;  Traube  armblütig; 
Kapsel  platt,  sehr  breit,  a/n  der  Spitze  und  am  Grunde  ausgerandet, 
am  Rande  gezähnelt  und  gewimpert  4  Schattige  Laub-,  besonders 
Buchenwälder,  auch  in  der  Ebene,  zerstreut  Mai.  Juni.  Er.  weifslich- 
blau,  dunkler  gestreift.    H.  0,15—0,25. 

2.    Blätter  verkehrt-eiförmig,  keilig. 

*  1 1582.  V.  ofiicinalis  L. ,  gebräuchlicher  B.  Stengel  am 
Grunde  kriechend,  rauhhaarig;  Blätter  Icurzgestielt,  gesägt;  Traube 
reichblütig ;  Kapsel  Seclcig  -  verkehrt  -  herzförmig ,  stumpf-  ausgerandet 
4-  Trockene  Wälder  und  Wiesen,  Triften,  gemein.  Juni —Herbst. 
Kr.  hellblau  und  dunkler  ge- 
streift oder  ganz  weifs.    H.  0,15 

bis  0,30.  OBS.  herba  Veronicae. 
1583.  y.  aphylla  L.,  blatt- 
loser B.  Blätfer  scheinbar  grund- 
ständig ^  kurzgestielt,  schwach- 
gekerbt-gesägt;  Traube  meist 
einzeln,  2 — 4blütig;  Frucht- 
stielchen aufrecht,  länger  als  die 
verkehrt-herzförmige  Kapsel.    4 

Felsengerölle,  Alpenwiesen.  Nur  ^ 

in  Bm,  auf  den  Alpen,  selten  1 

tiefer  gehend.  Juli.   Kr.  dunkel-  A 

blau,  dunkler  gestreift.    H.  nur  7 

0,05—0,10.  / 

b)  Kelch  5teilig,  das  hintere 
Läppchen  kleiner. 

♦tl584.    V.  prostrata  L., 

gestreckter  e!  unfruchtbare 
Stengel  gestreckt,  blütentragende 
aufstrebend ;  Blätterkurzgestielt, 
linealisch  -  lanzettlich ,  gekerbt- 
gesägt ;  Kapsel  verkehrt-eiförmig, 
schwach-ausgeromdet,  2|.  Sonnige 
Abhänge,  Hügel,  Haine,  zer- 
streut, aber  in  einigen  Gegenden  ^        ^ 

ganz  fehlend,  z.  B.  im  Erzge-   ,^„^    „__     .    _        .      ™ 
lirgcinWest-undOstpreufsln;   ^^*-   ^^f*    l-  Veronica  Teucnum. 
in  Ichle^en  nur  bei  %dland   «^  ^  ^^^^Sk' ptostraia.^  S"  " 
und  Katibor.     Mai.    Jum.    Kr. 

hellblau.  H.  0,10—0,20.  Ändert  ab:  b)  satureifolia  Poitou  u.  Turpin, 
durch  die  beidendig  länger  verschmälerten,  meist  ganzrandigen  und  am 
Rande  umgerollten  Blätter  verschieden.   Spandau,  Halle  a.  S.,  Mannheim. 

*  1 1585.  V.  Tencrinm  L.,  breitblättriger  B.  Stengel  sämtlich 
aufrecht,  nur  am  Grunde  bogenförmig  aufstrebend;  Blätter  sitzend, 
eiförmig  oder  länglich,  am  Grunde  schwach-herzförmig,  eingeschnitten 
gesägt;  Kapsel  verkehrt -eiförmig,  spitz-ausgerandet.  4  Trockene 
Wiesen,  Waldränder,  sonnige  Anhöhen,  zerstreut,  im  Nordwesten  fast 
völlig  fehlend.    Juni.    Juli.    V.  latifolia  Auct.  (nicht  L).    Kr.  blau. 

H.     0,20— -0,50.  DigiizedbyVjUU*^lt: 

29*^ 


452  Scrofulariaceen.    Nr.  66, 

1586.  V.  anstriaca  L.,  österreioliisclier  JB.  Pflanze  dunkler 
grün,  meist  stärker  behaart  und  mit  kurzgestielten,  lanzettlichen  oder 
lanzettlich-linealischen,  meist  entfemt-gekerbt-gesägten,  bisweilen  ganz- 
randigen  Blättern,  blüht  schon  im  Mai^  stets  früher  als  Teucrium. 
V.  dentata  Schmidt,  Y.  Schmidtii  K.  und  Schult  Thom, 
Bromberg,  Inowrazlaw,  auch  im  Netzegebiet  der  Provinz  Posen,  in 
Böhmen  bei  Prag,  in  Schlesien  bei  Kottwitz  unweit  Breslau,  in 
Thüringen  bei  Frankenhausen ;  in  W.  auf  der  Alp  von  Tuttlingen  bis 
Ulm  und  Blaubeuren,  in  Brn.  bei  Ulm,  Garchinger beide  (München). 
H.  0,15-0,30. 

B.    Trauben  endstftndig;  KronrOhre  walzig;  Wurzel  mehrjährig. 

1587.  y.  sporia  L.,  unechter  XS.  Blätter  gegenständig  oder 
zu  3  und  4  wirtelig,  länglich -lanzettlich,  spitz,  einfach  oder  fast 
doppelUgesäat ;  Trauben  ziemlich  locker;  Deckblätter  linealisch-lan- 
zettlich, so  lang  oder  kürzer  als  die  Blütenstielchen;  Kapsel  rundlidi, 
ausgerandet,  gedunsen.  4  Bergwälder,  sehr  selten;  nur  in  Böhmen 
im  Eichbusch  bei  Kommotau,  am  Hoppelberg  im  Harz,  am  Lindberge 
und  Bischofsberge  bei  Halle  a.  S.,  weit  seltener  in  Thüringen  im 
Steiger  bei  Erfurt  und  am  Kaffberge  bei  Wandersieben.  Juli.  August. 
V.  paniculata  L.,  V.  foliosa  W.  u.  K.    Kr.  blau.   H.  0^60—1,25. 

*  1 1^^^-  V*  longifoiia  L.,  langblättriger  JB.  Blätter  bis  zur 
Spitze  scharf-doppelt -gesägt;  Trauben  sehr  gedru/ngen,  sonst  w.  v. 
4  Feuchte  Wiesen,  Gräben,  Gebüsche,  zerstreut  Juli.  August. 
Kr.  blau.  H.  0,60—1,25.  Ändert  ab:  maritima  L.  (als  Art).  Blätter 
schmal,  am  Grunde  abgerundet 

*  1 1589.  y.  spicata  L. .  ähriger  E.  Blätter  gegenständig,  ei- 
länglich  oder  lanzettlich,  gekerbt-gesägt^  an  der  Spitze  ga/nzrandig,  untere 
stumpf;  Trauben  ährig ^  sehr  gedru/ngen;  Kapsel  rundlich,  ausgerandet, 
gedunsen.  4  Trockene  grasige  Anhöhen,  Triften,  Baine,  zerstreut,  im 
nordwestlichsten  Gebiet  nur  auf  der  Nordseeinsel  Rom.  Juni— August. 
Kr.  blau.  H.  0,15—0,30.  Ändert  mit  länglichen,  am  Grunde  keil- 
förmigen unteren  Blättern  und  kahlem,  gewimpertem  Kelche  (Y.  squa- 
mosa  Presl)  und  ei-,  fast  herzförmigen  unteren  Blättern  (Y.  hybrid a 
L.),  sowie  mit  höheren,  oberwärtd  weichhaarigen  Stengeln,  länglichen, 
beiderseits  spitzen  Blättern  und  gedrehten  Blumenkronzipfeln  (Y. 
cristata  Bernhardi,  Y.  orchidea  Crantz)  ab. 

Bastarde:  V.  longifolia  x  spicata,  Y.  spicata  x  Teucrium. 

C.    Trauben  am  Stengel  und  an  den  Asten  endstftndig ;  KronrOhre  sehr  kurz ; 

Stengelblfttter  allmählich  in  Deckbl&tter  übergehend. 

a)  Samen  flach,  schildförmig. 

1.    Traube  armblütig,  kurz. 

*  Grundblfttter  rosettig. 

1590.  Y.  bellldioides  L.,  xnafBliebähnlicher  £.  Blätter 
verkehrt-eiförmig,  stumpf,  schwach-gekerbt,  u/ntere  gröfser^  dicht  zu- 
sammengestellt^ obere  entfernt.  2|.  Nur  in  Schlesien  an  grasigen  Stellen 
zwischen  den  Felsen  und  dem  GeröUe  des  Schneekoppenkegels ,  im 
Kessel  des  mährischen  Gesenkes  und  auf  den  bayerischen  Alpen.  Juni. 
Juli.    Kr.  trübblau.    H.  0,05-0,15. 

*  *  Grundblfttter  nicht  rosettig. 
t  Stengel  am  Grunde  holzig,  anliegend-behaart. 

1591.  Y.  saxätilis  Jaequin,  Pel8en-J|.^^,  |iJ^^cJ|^glich  oder 
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elliptisch,  etwas  gekerbt,  unterste  kleiner;  Traube  von  gekräuselten, 
drüsenlosen  Haa/ren  flaumig;  Kapsel  eiförmig,  oberwärts  verschmälert, 
kaum  ausgerandet  4  Nur  an  grasreichen  Orten  der  Yogesen  auf 
dem  Hohneck  über  dem  Schiefsenroth-Ried  und  Wolmsa.  Bd.  (Feld- 
berg, Beleben).  Bm«  (Alpen,  verbreitet).  Juli.  August.  Er.  an- 
sehnlich, blau  mit  purpurnem  Ringe  am  Schlünde.  Stengel  aufsteigend, 
0,15—0,20  hoch. 

1592.  y.  fraticnlosa  L. ,  Btrauchiger  JB.  Blätter  länglich, 
stumpf,  etwas  gekerbt,  unterste  kleiner;  Traube  drusig  -  flaumig ; 
Kapsel  oval,  schwach •  ausgerandet  4  Nur  in  Brn«  auf  steinigen 
Alpenwiesen  bei  Grünten  in  den  Alffäuer  Alpen.  Juli.  Kr.  rosenrot 
mit  dunkleren  Adern.    H.  0,15 — 0,20. 

tt  Stengel  krautig,  abstehend-behnart. 

1 1593.  V.  alpina  L.,  Alpen-E.  Blätter  elliptisch,  gekerbt  oder 
ganzrandig,  unterste  kleiner,  rundlich;  Traube  von  abstehenden,  drüsen- 
losen  GlimerhaarenrauhharO/rig;  Kapsel  länglich-verkehrt-eiförmig,  aus- 
gerandet  4  An  Felswänden  im  Riesengebirge  (Kleiner  Teich,  Wiesen- 
baude, Grofse  Schneegrube,  Gipfel  der  Schneekoppe),  angeblich  auch 
Eilenriede  bei  Hannover.  —  Bm.  (Alpen,  verbreitet).  Juli.  August. 
Kr.  klein,  blau.    Stengel  aufsteigend,  0,05—0,10  hoch. 

2.    Stengel  nnd  Äste  reichblütig,  traubig-ährig. 
*  Blütenstielchen  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch. 

*  1 1594.  y.  serpyllifolia  L. ,  quendelblättriger  E.  Blätter 
eiförmig  oder  länglich,  schwachgekerbt,  unterste  kleiner,  rundlich, 
obere  lanzettlich,  ganzrandig;  Blütenstielchen  aufrecht,  ungefähr  so 
lang  als  der  Kelch;  Kapsel  zusammengedrückt,  qu^er- breiter,  stumpf- 
ausgerandet.  4  Feuchte  Triften,  Wiesen,  Sandplätze,  gemein.  Mai 
bis  September.    Kr.  weifslich,  bläulich-gestreift.    H.  0,l5— 0,20. 

*  1595.  y.  aeinifolia L.j  thymianblättriger  E.  Drüsig;  Blätter 
eiförmig,  etwas  gekerbt,  die  blütenständigen  lanzettlich,  ganzrandig; 
Blütenstielchen  abstehend,  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch;  Kapsel 
zusammengedrückt,  ziemlich  flach,  quer-breiter,  halb-zweispaltig.  0 
Äcker,  sehr  selten.  In  der  Wetterau  und  einmal  unter  Klee  bei  Rüdes- 
heim in  Menge  gefunden;  etwas  hänflger  im  Oberelsafs,  in  Baden  und 
der  Pfalz  (Landau).    April.    Mai.    Kr.  blau.    H.  0,08—0,20. 

*  *  Blütenstielchen  kürzer  als  der  Kelch. 

*  11596.  V.  arvensis  L.,  Peld-E.  Blätter  herz -eiförmig,  ge- 
kerbt, obere  lanzettlich,  ganzrandig;  Kapsel  zusammengedrückt,  ver- 
icehrt' herzförmig '2lappig,  gewimpert.  ®  u.  ©  Äcker,  Grasplätze, 
Triften  häufig.    April— September.    Kr.  blau.    H.  0,10—0,25. 

1597.  y .  peregrina  L.,  fremder  E.  Kahl ;  untere  Blätter  verkehrt- 
eiförmig-länglich, schwach-  und  wenig-gekerbt,  obere  linealisch  länglich, 
ganzrandig,  alle  in  den  Blattstiel  keilförmig-verlaufend;  Kapsel  zu- 
sammengedrückt, verkehrt-herzförmig,  ganz  kahl,  ®  Bebaute  Orte, 
eingeführt  und  olt  gesellig,  aber  bisweilen  nicht  jährlich  wiederkehrend. 
Am  häufigsten  am  Rheinufer  von  E.  und  Bdt  bis  Bonn.  April.  Mai. 
Kr.  weifs  oder  hellblau.    H.  0,10-0,25. 

*  t  1598.  V.  venia  L.,  Frühlings-E.  Pflanze  oberwärts  kurz- 
h^aarig,  wenig  oder  gar  nicht  drüsig;  Biälter  häutig,  grasgrün,  unterste 
eiförmig,  ungeteilt,  mittlere  fieder  spaltig ,  oberste  lanzettlich;  Griffel 
höchstens  Va  so  lang  als  die  Scheidewand,  mei^^.^m^KM^^^v^^  ^'^ 
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Ausrandung    der    Kapsel    kaum    überragend;    Kapsel    zasammen- 

§edr\X(^yerkehrt-hei'z förmig,  in  jedem  Fache  6 — 8  Samen.  (S>  u.  Q 
andige  Äcker,  Sandhü^el,  meist  nicht  selten,  im  nordwestlichsten 
Gebiet  fehlend.  April.  Mai.  Kr.  sehr  klein,  blau.  H.  nur  0,05—0,10. 
t  1599.  y.  Dill^Dil  Crantz,  Dillens  £.  Pflanze  oberwärts 
drüsig-zottig ;  Blätter  fleischig,  trübgrün,  mit  breiteren  und  stumpferen 
Abschnitten;  Griffel  u/ngefänr  halb  so  lang  als  die  Scheidewand  der 
ausgewachsenen  Kapsel y  deren  Fächer  9--13  Samen  haben,  sonst 
w.  V.  ®  u.  ©  Äcker.  Im  mittleren,  östlichen  und  namentlich  nord- 
östlichen Gebiet  nicht  selten,  aber  wahrscheinlich  weiter  verbreitet 
und  nur  übersehen ;  im  nordwestlichsten  Gebiet  fehlend.  April.  Mai. 
V.  succulenta  AUioni,  Y.  campestris  Schmalhausen.  H.  bis 
0,80.  Beim  Trocknen  leicht  schwarz  werdend,  während  die  vorige 
ihre  Farbe  behält 

b)  Samen  vertieft,  beokenförmig. 

*tI600.    V.  triphyllos  L.,  dreiblättriger  E.    Unterste  Blätter 
eiförmig,  mittlere  fingerförmig -3 — öteiligi  oberste  lanzettlich;  Stengel 

undfÄste  reichblütig,  locker-traubig; 
ßlütenstielchen  aufrecht  -  abstehend ; 
Kapsel  rundlich- verkehit-herzfbrmig, 
gedunsen.  ®  u.  0  Äcker,  Triften, 
Mauern,  meist  gemein,  aber  in  NWD 
und  Schleswig  selten.  März — Mai. 
Kr.  blau.    H.  0,08-0,15. 

*  1601.      V.   nraeeox    Allioni, 

frühzeitiger  E.    Untere  und  mittlere 

Q    Blätter  herz-eiförmig,  gekerbt,  stumpf, 

^^     obere  lanzettlich,  sonst  w.  v.    ®  u. 

JL     0  Äcker,  zerstreut;  fehlt  im  König- 

W    ^^^^^  Sachsen  und  dem  gröfsten  Teile 

I  des  östlichen  Gebiets.    April.    Mai. 

l  Kr.  dunkelblau.    IL  0,10-0,20. 

D.    Blüten  einzeln,  blattwinkel ständig; 

Fruchtstiele  zuletzt  zurückgekrümmt. 
a)    Blätter    gekerbt-gesägt;    Kelchzipfel 
nicht  herzförmig;  Kapsel  trocken  stark- 
hervorragend-netzadrig. 

♦tI602.  V.  Tourneförtii  Gmelin 

(l805),Tournefort8E.  Blätter  rund- 

1  ich-eiförmig,  tief-gekerbt-gesägt ;  obere 

Blütenstiele  länger ^aU   das  Blatt; 

1600.    Veronioa  triphyllos.       ^eUhzipfel    eylanzeUförmig     spitz ; 

n  mat«  mit  Kelch  ;  h  Biunlkrone  uud    ^^^psel  scharf - gektdt ,  quer-breiter, 

staubj?efäfse;cFruchtknoton  und  Griffel;   ^'ön    erhabenen   Adern    netzförmig, 

d  Kapsel,  vom  Kelch  umgeben,  bei  e  frei   stumpf-ausgerandet ,  mit  abstehenden 

und  querdurchschnitten; /Same.        Lappen,     ®  u.  ©  Äcker,  bebauter 

Roden,  stellenweise.     März — Herbst.    V.  persica  Poiret  (1808),  V. 

Buxbauinii  Tenor c  (1811).    Kr.  blau,  grofs.     Stengel  bis  0,40  lang. 

*  t  1C03.    V.  agrcstis  L.,   Acker-E.    Blätter  länglich-eiförraig, 

hellgrün,  fettglänzend,  -etwas  dicklich,  spärlich-behaart,  gesägt-gekerbt; 

Blütenstiele  etwa  so  lang  als  das  Blatt;  Kelchzipfel  elliptisaiy  stumpf- 

lieh,  an  der  Frucht  sich  nicht  mit  den  Rän4,^d4^€?Ö  ?  Kapsel  auf  ^ 
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Seiten  nur  mit  zerstreuten  Drüsenhaaren  besetzt,  übrigens  daselbst 
e  andere  Haare,  am  Rande  drüsig-gewimpert,  spitz winklig-ausge- 
iet,  am  Rande  scbwach-gekielt;  Fächer  S—8samig,  (|)  u.  ©  Äcker, 
anter  Boden,  zerstreut  April,  Mai  und  Herbst  V.  didyma 
aore  z.  T.,  V.  pulchella  Bastard.  Kr.  blafsblau,  rosenrot  oder 
fs.    Stengel  0,10—0,30  lang. 

*tl604.  V.  opaca  Fries,  glanzloser  B.  Blätter  rundlich- 
5-eitormig,  trübgran,  etwas  weich,  dicht-kurzhaarig;  Kelchzipfel  fast 
telförmig,  stumpf;  Kapsel  quer-breiter j  tief-ausgerandet^  am  Bande 
Uich  gekielt,  sonst  w.  v.  ®  u  ©  Äcker,  bebauter  Boden,  stellen- 
56,  häufig  übersehen,  im  nordwestlichsten  Gebiet  fehlend.  März 
Mai.  Herbst  V.  F  r  i  e  s  e  a  n  a  K  n  a  f.  Kr.  himmelblau  oder  weifs. 
ganze  Pflanze  zottig-behaart,  bis  0,30  lang. 
*  1 1605.  V.  polita  Fries,  glänzender  E.  Blätter  rundlich- 
rmig,  grasgrün,  etwas  dicklich,  zerstreut-behaart,  aber  glänzend,  tief- 
3rbt-gesägt;  Kelchzipfel  breit-eiförmigy  spitz,  auch  an  der  Fracht  mit 
Bändern  sich  deckend;  Kapsel  gedunsen,  am  Bande  abgerundet, 
t  gekielt,  auf  den  Seiten  mit  ku/rzen,  drüsenlosen  Haaren  dicht 
cKt,  am  Rande  drüsig-gewimpert. 


oach-ausgeramdet;  Fächer  10-  bis 
imig.  ®  u.  ©  Äcker,  Schutt, 
lem,  stellenweise  gemein.  März 
lerbst  V.  didyma  Tenore  z.  T. 
dunkelblau,  rosenrot  oder  weifs. 
gel  0,08-0,25  lang. 


V 


lätter  S— 71appig;  Kelchzipfel  breit- 
förmig;  Kapsel  kagelig-4lappig,  kahl. 

*  t  1606.  V.  hederitolia  L., 
eublättriger  E.  Blätter  herz- 
lig-rundlich,  3—7lappig;  Kapsel- 
er 1— 2samig.  ®  und  O  Äcker, 
itt,  gemein.  März — Mai.  Kr.  hell- 
.  Stengel  bis  0,30  lang.  Ändert 
D)triloba  Opiz(alsArt).  Blüten- 
e  kürzer,  Blüten  dunkel-himmel- 


ruppe.  Rhinantheen  DC.  Wurzel- 
hmarotzer,  welche  beim  Trocknen 
hwarz  werden.  Staubbeutel  häufig 
a  Grunde  mit  2  Stachelspitzen; 
apsel  zweifächerig  oder  bei  Lathraea 
ächerig,  fachspaltig  aufspringend. 

41.    Tozzia  (Micheli)  L, 
Dzzie  (XIV,  2.     Nr.  430). 

1 1607.   T.  alpina  L.,  Alpen-T. 

ter  gegenständig,  sitzend,  breit- 
mig,  gekerbt-gesägt;  Blüten  blattwinkelständig,  einzeln.  2|.  Moosige 
quellige  Gebirgsabhänge,  sehr  selten;  nur  in  Schlesien  auf  dem 
now  und  an  der  Barania  bei  Teschen,  sonst  nur  auf  den  bayerischen 
m.  Juli.  August.  Kr.  gelb.  Unterlippe  blutrot-punktiert.  Stengel 
—0,30  lang.  DigtizedbyVjUuyit: 


1607.    Tozzia  alpina. 
a     Kelch;     b    Blüte;     c    Staabgeföfs; 
d  Fruchtknoten  und  GrifFel ;  e  vom  Kelch 
umgebene, /freigelegte  Kapsel ;  g  Samen. 
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442.  Melampyrnm  (Tm.)  L.,  Wachtelweizen  (XIV,  2.  Nr.  435) 

A.    Ähren  kurz,  4kantig,  dicht-dachziegelig. 

*  t  1608.  M.  eristatnm  L.,  kammähriger  W.  Deckblätter 
herzförmig,  aufwärts  zusammengeschlagen  y  kammartig  -  gezähnt,  © 
Wälder,  trockene  Wiesen,  zerstreut,  im  nordwestlichen  Gebiet  fehlend. 
Juni— Sept.    Kr.  rötlichweifs ,  mit  gelber  Unterlippe.     H.  0,15— -0,30. 

Bastard:  M.  anrense  x  cristatom. 

B.    Ähren  gedrungen,  allseitswendig. 

*  1 1609.  M.  arvense  L.,  Feld-W.  Deckblätter  et-lanzettförmig, 
bor stenförmig '  gezähnt,    unterseits  jmnktiert;  Kelch  rauhhaarig.    © 

Äcker,  nicht  selten,  im  norawest- 
licben  Gebiet  fast  völlig  fehlend. 
Juni— September.  Kr.  purpurrot 
oder  gelb.  Deckblätter  purpurrot. 
H.  0,15-0,30. 

C.    Ähren  locker,  einseitswendig. 

t  1610.      M.  nemorosnm  L., 

Haii)-W.   Deckblätter  herzförmig- 

a  \  ^       lanzettlichy  gezähnt,  oberste  schopfig; 

Kelche  wollig-zottig,  etwa  so  lang, 

als  die  Blumenkrone.    0  Wälder, 

V  Haine,  meist  häufig,  fehlt  aber  im 

nordwestlichsten  Gebiet,  in  Westfalen 
und  in  der  ganzen  Kheingegend, 
sowie  in  £•  und  Bdk,  in  W.  nur 
bei  Ellenberg,  Oberamt  £llwangen, 
in  Brn.  hin  und  wieder.  Juli.  Aug. 
Kr.  goldgelb,  Röhre  rostbraun; 
Deckblätter  meist  azurblau,  selten 
grün  oder  grünlich weifs.  H.  0,15 
bis  0,50.  Ändert  ab:  b)  fallax 
Celak.  (M.  bohemicum  Kerner, 
1610 .    Melampyrum  nemor  osum.    M.  nem.subalpinum  Auct.,  nicht 

a  Blüt« ;  6  aufgeschlitzte  Blnmenkrone  und    Kcmcr).      Fast  kahl;    Deckblätter 

die  stanbgef&rse ;  c  Fruchtknoten u. Griffel ;   Hnealisch-lanzettlicb,  nur  am  Grunde 

d  unreife,  e  aufgesprungene  reife  Kapsel.    *"'^^***'y"  *»*i^^i,w*vu,  **»*i  «,*«  v^x^u^v, 

jederseits  2zahnig,  ungefärbt  oder 
nur  die  obersten  schwachgebläuet;  Kelch  zwischen  den  Rippen  nur 
schwach-  oder  kaum  häutig;  Kelchzähne  linealisch,  an  der  Spitze 
pfriemlich,  etwas  abstehend,  so  nur  bei  Neu-Königgrätz  und  bei  Veska 
und  Kladrub  unweit  Pardubitz,  angeblich  auch  in  den  bayerischen  Alpen. 

*  1 1611.  M.  pratense  L.,  Wiesen -W.  Deckblätter  lanzetüich, 
obere  am  Grunde  jederseits  mit  1  oder  mehren  loMzettlichen,  pfriem- 
liehen  Zähnen,  seltener  alle  ganzrandig;  Kelch  schärf lich-feinbehaart, 
meist  viel  kürzer  als  die  Blumenkrone;  Kelchzähne  lanzettlicb,  in  eine 
pfriefnliche ,  aufsteigende,  zurückgebogene  Spitze  verschmälert;  Ober- 
lippe der  geschlossenen  oder  geöffneten  Blumenkrone  stark  zusammen- 
gedrückt; Kronröhre  gerade.  ©  Waldwiesen,  Haine,  häufig.  Juni 
bis  August  M.  vulgatum  Persoon,  M.  commutatum  Tausch. 
Kr.  blafsgelblich ,  goldgelb  oder  weifslich,  selten  rot-gefleckt;  Deck- 
blätter  grün.    H.  0,15-0,30.  ow.e..,^ouyic 
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t  1612.    ML  silyäticnm  L.,  Wald-W.     Deckblätter  Imzettlich, 
gamrandig  oder  die  oberen  am  Grunde  jederseits  mit  1  oder 
Ten  kurzen,  stumpflichen  Zähnen;  Kelch  so  lang  oder  nur  wenig 
zer  als  die  Blumenkrone ;  Kelchzähne  Seckig-eiförmigj  fast  wagerecht- 
ehend;  Oberlippe  der  weit  geöffneten  Blumenkrone  wenig  zusammen- 
ückt,  stark-gewölbt;  Kronröhre  gekrümmt.    ©  Wälder  der  Gebirge 
der  Ebene.     Böhmen,  Schlesien,  Vogtland,  Lausitz,  Erzgebirge, 
jtpreufsen  (Danzig  bei  Pelonken,  Oliva,  Heubude  und  häufig  in  den 
aunewäldem,  Neustadt,  Karthaus,  Bereut,  Pr.  StargardX  Westfalen, 
ringer  Wald,  Harz,  in  Holstein  bei  Oldenburg,  in  Schleswig  bei 
nrade  und  Schleswig.  '•—  E«  (in  den  Hochvogesen  gemein,  auch 
Jura).    Bd«  (Scbwarzwald),  in 
und  Bm«  in  höheren  Gebirgen. 
i.     Juli.     Kr.  klein,  dunkel- 
.    H.  0,15—0,25.   Ändert  ab: 
axosum  Baumgarten  (als 
.    Pflanze  meist  kräftiger  und 
er;    Deckblätter   am   Grunde 
ter,  jederseits  meist  2zähnig, 
a  Riesengebu-ge  (Elbfall,  Weifse 
se.  Spindler-  und  Grenzbaude) 
am  Glatzer  Schneeberg. 

I.    Pedicnläris  (Tm.)  L., 
Läusekraut,  Moorkönig 
(XIY,  2.     Nr.  431). 

Ironröhre  durch  die  Lippen  nicht 
blossen ;     Kapsel    zusaxnmenge- 
drackt-schief-eifOrmig. 


berlippe  der  Blumenkrone  fast 
»Iförmig,  sehr  kurz  geschnäbelt. 

*  t  1613.  P.  silv4tlca  L., 
Id-Ii.  Hauptstengel  aufrecht, 
vom  Gru/nde  an  blütentragend, 
enstengel  gestreckt;  Blätter  ge- 


1613.    Fedioularis  silvatica. 


»«4.    ,^:~4.^.cZa^^ «i*i~  »^i«,.^.^r»~    a  Kelch;  h  Blüte;  c  aufoeschlitzte  Blumen- 

Jrt,  mirfiederspaltl^-gelappten    k,^„e   mit   den   SUabgefifsen;    d   Prncht- 
em;    Kelch  özahmg,     Zähne        knoten  im  geöffneten  Kelch;  *  Kapsel. 
',  blattartig,  gezähnt.    0,  zu- 

en  4  und  dann  ohne  üauptstengel.  Moorige  und  torfige  Wiesen, 
hte  Waldstellen,  zerstreut  Mai— Juli.  Kr.  hell-rosenrot.  Haupt- 
?el  0,10-0,15  hoch. 

*  1 1614.  P.  palustris  L.,  Sumpf-Ij.  Stengel  steif-aufrecht,  bis 
Mitte  ästig;  Blätter  gefiedert;  Kelch  2lappig,  mit  eingeschnitten- 
hnJten,  krausen  Lappen.  0  Sumpfwiesen,  Moorboden,  zerstreut. 
-Juli.    Kr.  rosenrot.    H.  0,10-0,40. 

1 1615.  P.  sadetica  Willd.,  8udeten-Ii.  Siengd  einfach;  Blätter 
irspidtig;  Kelch  Öspaltig,  an  den  Kanten  zottig,  mit  lanzettlichen, 
igesägten  Zähnen.  4  Kur  an  Sümpfen  und  moorigen  Stellen  der 
isten  Kämme  des  Riesengebirges:  Weifse  Wiese,  Koppenplan, 
enlehne,  Schneegniben,  Eibwiese,  Pudelbaude  u.  a.  m.  Juni  bis 
ust.    Kr.  purpurrot.    H.  bis  0,30.  DigizedbyVjUuyit: 
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1))  Oberlippe  der  Blumenkrone  in  einen  langen ,  an  der  Spitze  abgestutzten 
Schnabel  verschmälert. 

1616.  P.  incarnata  Jacqain,  fleischfarbiges  L.  Stengel  be- 
blättert; älätter  eefiedert  mit  fiederspaltig- gesägten  Fiedem;  Traube 
lang,  locker;  Eelcn,  Deckblätter  und  Traubenspindel  wollhaarig;  Deck- 
bleuer  fast  linealisch  oder  nur  am  Grunde  mit  Seitenlappen;  Kelch- 
zahne  gerade,  lanzettlich,  fast  ganzrandig;  Staubfäden  kahl.  4  Nur 
in  Brn«  auf  Alpenwiesen  (Karwendel,  Sonntagshom  um  Berchtesgaden 
häufig).    Juli.    August.    Kr.  rosenrot.    H.  0,10-0,20. 

lDi7.  F.  rostrata  L.,  geschnäbeltes  Ij.  Stengel  fast  blattlos; 
Blätter  gefiedert  mit  abstehenden  Zipfeln;  Traube  kurz;  Deckblätter 
fjefiedert;  Kelch  kahl  oder  nur  auf  den  Nerven  flaumig,  KelohzäTme 
an  der  Spitze  zurückgekrümmt,  hlattartig,  gekerbt;  Unterlippe  der  Blkr. 
dicht-gcwimpert;  längere  Staubfäden  zerstreut  behaart  4  Nur  in  Brn. 
auf  den  Alpen,  aber  dort  verbreitet  Juli.  P.  Jacquini  Koch.  Kr. 
rosenrot.  H.  bis  0,15. 
c)  Oberlippe  der  Blumenkrone  abgerundet,  stumpf,  ungesobuäbelt,  zahnlos. 

1.  Blumenkrone  gelb. 

1618.  F.  foliosa  L.,  blattreiches  1»,  Blätter  nebst  den  wnteren 
Beckblättern  fiederteilig  mit  tief-fiederspaltigen  Fiedem  und  linealisch- 
ianzettlichen,  eingescmiitten- gesägten  Fiederchen,  obere  Beckblätter 
•anzettlich,  fiederspalti^-gesägt;  Kelch  glockig,  ungeteilt,  auf  den  Kanten 
zottig,  Szähnig,  der  hintere  Zahn  länger;  Oberlippe  dicht-ratcMumrig, 
4  Geröllabhänge  der  Alpen  und  Voraipen.  Nur  in  den  Hochvogesen 
Beleben,  Hohneck  u.  a.  0.)  und  in  Brn«  (Alpen,  verbreitet).     Juli. 

Aug.    H.  0,15—0,50. 

1619.  P.  versicolor  Wahlenberg,  buntes  L.  Blätter  gefiedert, 
Fiedem  der  obem  Blätter  klein,  oval,  doppelt-gekerbt,  die  obem  sich 
abwärts  deckend;  Traube  armbiütig;  Deckblätter  kürzer  als  die  deutlich 
fjestielten  Blüten;  Oberlippe  kahl,  mit  2  dunkelroten  Flecken.  2|.  Nur 
in  Brn.  auf  steinigen  Alpenwiesen  (Füssen,  Ammergau,  Garmisch, 
Miesing,  Kothwand).    Juni.    Juli.    H.  0,05—0,15. 

2.  Blumen  kröne  rot. 

1620.  P.  recatita  L.,  gestutztes  L.  Blätter  toechselständia, 
tief-fiederspaltig  mit  lanzettlichen,  fiederspaltig-gezähnten  Fiedem,  me 
obem  am  Chrmde  breit -zusammenflief send;  Kelch  glockig,  kahl,  mit 
ianzettlichen,  ganzrandigen  Zähnen.  4  Nur  in  Brn.  auf  Alpen  wiesen, 
aber  dort  verbreitet.    Juli.    August    Kr.  braunrot    H.  0,20 — 0,40. 

1621.  P.  yerticillata  L.,  quirlblättriges  L.  Stengelblätter  zu 
3—4  nebst  den  DecktMttern  und  Blüten  quirlig,  Blattfiedem  länglich, 
stumpf,  stachelspitzig -gesägt;  Kelch  aufgeblasen,  rauhhaarig,  an  der 
Spitze  gespalten,  Zähne  sehr  kurz.  4  Nur  in  Bm.  auf  Alpen  wiesen, 
■/.,  B.  Miesing,  Spitzingsee,  Kampen,  Untersberg.  Juli.  Kr.  rosenrot 
H.  0,05-0,15. 

D.    Kronröhre  in  einen  glockigen,  durch  die  zusammenneigenden  Lippen  ge- 
schlossenen   Schlund    erweitert;    Oberlippe    sichelförmig,    stumpf;    Kapsel 

kugelig. 

1622.  P.  Sceptrum  Caroliiium  L.,  scepteriörmiges  Ij.,  Karls- 
scepter.  Blätter  fiederspaltig,  mit  eiförmig -länglicJien,  stumpfen, 
doppelt-gekerbten  Fiedern;  Kelch  5zäh.nig,  kahl,  mit  länglichen,  stumpfen 
''«Minen.    4  Torfwiesfen,  selten.    Mecklenburg,  Pommem,  Posen,  West- 

nd  Ostpreuften.    —   Bd.  (nur  im  BinningergßieckiaPiHegau).    W. 
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ingenauer  Ried,  Federsee,  Wurzacher  Torfmoor).  Brn,  (Hochebene 
d  Alpen).  Juni— August  Kr.  schwefelgelb,  Rand  der  Unterlippe 
itrot    H.  0,30—1,00. 

14.    Alectorilöphns  (HaU.)  L.,  Klapper  (XIV,  2.    Nr.  432). 

a)  Blumenkronröhre  fast  gerade,  kürzer  als  der  Kelch. 

*tl623.    A.  minor  W.  ü.  Grab.,  kleine  Kl.     Stengel  grün, 
bst  den  Blättern  und  Kelchen  kahl;  Blätter  schmal-lanzettlich;  Deck- 
iUer  grün  oder  bratm,   obere  eingeschnitten -gesä«t;   Kelch  kahl; 
ppen  der  Blumenkrone  gerade  hervorgestreckt,   Oberlippe  mit  2 
rzen  Zahnen.    0  Wiesen,  ge- 
:in.     Mai.     Juni.     A.  parvi- 
)rusWallroth,  Rhinanthus 
ista  galli  var.  a.  L.,  Fistu- 
piaCrista  galli  Wettstein. 
.  dunkelgelb.    H.  0,15—0,30. 

Humenkronröhre  gekrümmt,  etwas 

länger  als  der  Kelch. 
BlumenkronrOhre  allmählich   in 
die  Oberlippe  empoi^ebogen. 

♦  1 1624.  A.  major  Rehb., 
öfsere  Kl.  IStengel  schwarz- 
;trichelt;  Blätter  länglich  bis 
glich  -  lanzettlich ;  Deckblätter 
ich;  Kelch  kahl  oder  etwas  weich- 
irig;  Oberlippe  mit  2  längeren^ 
ormigen  Zahnen;  Samen  breit 
lügelt.  0  Wiesen,  Abhänge, 
ißg.  Mai.  Juni.  A.  gl  ab  er 
lioni,  A.  grandiflorus 
illroth,  Rhinanthus  Cri- 
i  galli  var.b.  L.,Fistularia 
jor  Wettstein.  Kr.hellgelb. 
3,30—0,60.  Ändert  ab :  b)  h  i  r  - 
^us  Allioni  (als  Art,  Rhinan- 
is  Alectorolophus  Pollich, 
villosus  Persoon,  Fistu- 
•ia  Alectorolophus  Wett- 
jin).  Kelch  und  Deckblätter 
big;  Samen  nicht  oder  schmal 
ügelt;  meist  unter  der  Saat,  so 

in  Mittel-  und  Süddeutschland.  Die  Herbstform  von  A.  major  ist 
Abart  serötinus  (Rhinanthus  serötinus  Schönheit,  Fistularia  ser. 
ttstein).  Stengel  mit  vielen  bogig -aufistrebenden  Ästen,  kurzen 
ngel^liedern ,  eingeschalteten  Blattpaaren  zwischen  der  obersten 
•zweigung  und  dem  Blütenstande,  linealischen  Blättern  und  kleinen 
ten  und  Früchten.    Aug.    Sept. 

Bastard:  A.  major  x  minor. 

*  t  1625.  A.  anffiistifolias  Heynhold,  schmalblättrige  Kl. 
Qgel  meist  ästig;  Blätter  linealisch  oder  lineal  -  lanzettlich ,  am 
nde  abgerundet;   Deckblätter  blafsgrün,  am  eiförmigen  Grun^^ 


1623.    1624.    1.  Aleotorolophus 

major  b)  hirsutus. 

a  Blnmenkrone,  aufgeschlitct,  mit  den  Staub- 

eefäCsen  und  2  seitlichen  dunklen  Zähnen; 

6  Krouröhre;  c Griffel;  d,  «Kapsel;  /Same. 

2.  Alectorolophus  minor.   BlQte. 
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kammarUg  gesägt  mU  grannigen  oder  schmälen,  borstigen  Zäh/nefiy 
in  eine  schmale,  la/nge,  gesägte  Spitze  verschmälert^  weit  kleiner  als 
der  ausgewachsene  Kelch;  Kronoberlippe  mit  2  schmal  länglichen  oder 
länglich-linealischen,  gestutzten  Zähnen.  ©  Wiesen,  steinige,  trockene 
Abhänge,  besonders  auf  Kalk.  Harz,  Thüringen,  Böhmen,  Schlesien 
und  sonst  hin  und  wieder,  häufiger  im  südl.  Gebiete.  Juli— Oktbr. 
Rhinauthus  angustifolius  Gmelin,  Eh.  aristatus  Celak., 
Fistularia  angustif.  Wettstein.  Kr.  goldgelb,  am  Schlund  oft 
blau-gefleckt,  Zähne  violett.    H.  0,40—0,60. 

2.    BlumenkronrOhre  ziemlich  kurz   plötzlich  in  die  stark-gekrümmte 
Oberlippe  übergehend. 

1 1626.   A.  alpinns  Walpers,  Alpen-Kl.    Stengel  meist  einfach; 


V» 


4tk 


1627.    Bartsohia  alpina.  1628.    Euphrasia  Btriota. 

a   Kelch  mit  Frachtknoten  und  GriiFel ;  a,  b  K&lch ;  c  ausgebreitete  Krone ;  d  Staub- 
b  Bifite;  c  aufgeschlitzte  Rlumenkrone  mit  beutel;  e  Blatt, 

den  Staubgef&rsen. 

Blätter  länglich  bis  schmal -lanzettlich,  stumpf- gekerbt  -  gesägt  j  mit 
schwach -süngelumfassendem  Grunde  sitzend;  Deckblätter  bleich, 
schwarz-gefUäct  und  -punMiert;  Kelch  kahl;  Oberlippe  aufstrebend^ 
mit  2  länglichen  Zähnen,  Unterlippe  abstehend.  O  Gebirgswiesen, 
Kalkberge,  selten,  nur  im  Riesengebirge  und  zwar  nur  in  der  Form 
A.  pulcher  Schummel,  z.  B.  in  den  Schneegruben,  £lbwiese,  Pudelbaude, 
Kleiner  Teich,  Riesengrund;  Glatzer  Schneeberg,  im  mährischen  Ge- 
senke am  Petersteine,  Altvater  u.  a.  0.;  Teschen;  angeblich  auch  auf 
^Viesen  gegen  den  Biöfslingberg  bei  Abertham  im  Erzgebirge  und  in 
Irn.    (Alpen).    Juli.    Aug.    Rhinanthus  alpinus  Baumgarten, 
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Fistularia  alpiiia  Wettstein.     Unterlippe  mit  blauen  Flecken. 
H.  bis  0,30. 

445.    Bartschia  L.,  Bartschie  (XIV,  2.    Nr.  433). 

1 1627.  B.  alpina  L.,  Alpen-B.  Blätter  gegenständig,  eiförmig, 
stengeiumfassend ,  stumpf- gesägt ;  Blüten  einzeln,  blattwinkelständig. 
4  Quellige  Stellen  und  Bäche  höherer  Gebirge,  im  nördlichen  und 
mittleren  Gebiete  nur  in  Schlesien.  Im  Eiesengebirge  am  Fufse  der 
Koppe,  im  Riesengrunde,  an  den  Teichen,  der  Eesselkoppe,  Eibquellen, 
Elbarund,  Schneegruben  u.  s.  w.;  im  mährischen  Gesenke  im  Kessel.  — 
E«  (Hohneck,  häufiger  im  Jura).  Bd.  (Feldberg).  Brn«  (Hochebene 
und  Alpen).    Juni.    Juli.    Kr.  dunkelviolett.    H.  0,15—0,30. 

446.    Enphrasia  (Trn.)  L.,  Augentrost  (XIV,  2.    Nr.  434). 

A.    Kronoberlippe  21appig,  an  den  Bändern  zurückgeschlagen ;  unteres  Staub- 

beutelfaoh  der  kürzeren  Staubfäden  länger  stachelspitzig  als  die  übrigen. 

a)  Blätter  eifOrmig  oder  ei- länglich,  sitzend,  meist  jederseits  5zähnig,  am 

Grunde  nicht  oder  nur  wenig  verschmälert. 

1.    Blüte  4—8  mm  lang;  KronrOhre  nicht  oder  katim  aus  der  Kelchröhre 

hervorragend. 

*tI628.  E.  stricta  Host,  steifer  A.  Stengel  steif- aufrecht, 
im  tmtern  Teile  ästig y  drüsenlos;  Blätter  grün,  jederseits  3—5zähnig, 
gomz  kahl,  Blatt-  tmd  Deckblattzähne  grannig;  Kelch  kahl  oder  mit 
kleinen  Borsten  besetzt;  Kapsel  etwa  so  lang  als  die  Kelchzähne,  am 
Bande  borstig,  sonst  behaart  oder  kahl.  ©  Grasplätze,  Holzschläge, 
sowohl  in  der  Ebene,  als  in  der  Alpenregion.  Juni— Okt  E.  offi- 
cinalis  Havne,  E.  nemorosa  Echb.  z.  T.  (nicht  Pers.).  Kr. 
9—10  mm,  blafsblau,  violett  gestreift,  am  Schlünde  mit  einem  gelben 
Fleck.    H.  0,10—0,30. 

E.  brevipila  Burnat  u.  Gremli,  von  voriger  namentlich  durch 
kurzgestielte  Köpfchendrüsen  an  den  Blättern  und  Kelchen  unterschieden, 
ist  bisher  nur  in  Westpreufsen  (Marienwerder,  Zoppot)  gefunden. 

*tl629.  E.  nemorosa  Persoon,  Hain-A.  Stengel  aufrecht, 
derb,  im  unteren  Teile  bis  zur  Mitte  ästig;  Blätter  jederseits  4-  bis  7- 
zähnig,  nebst  den  abstehenden,  oft  zurückgekrümmten  Deckblättern 
tmd  Kelchen  ganz  kahl,  im  trocknen  Zustcmde  graugrün,  glanzlos, 
tmterseits  gefaltet,  Blatt-  und  Kelchzähne  spitz,  aber  nicht  grannig; 
Kapsel  am  Rande  lang  gewimpert.  Q  Wiesen,  Triften,  Waldplätze, 
gemein.  Aug. — Okt.  Kr.  5  mm,  blafsblau  oder  weifs  und  bläulich 
gestreift  und  mit  gelbem  Fleck  auf  der  Unterlippe.    H.  0,07—0,40. 

*  1 1630.  E.  gräcilis  Fries,  schlanker  A.  Stengel  dürm,  oft 
fadenförmig,  einfach  oder  im  mittleren  Teile  mit  steif  -  aufrechten, 
fadenförmigen  Ästen;  Blätter  jederseits  3— 4zähnig,  ganz  kahl,  im 
trocknen  Zustande  glänzend,  nicht  gefaltet,  oft  schwärzlich,  Blatt- 
zähne spitz,  aber  nicht  grannig.  ©  Trockene  Heiden,  dürre  Hügel, 
nicht  gerade  selten.  Juni  —Aug.  E.  micranthaEchb.  Kr.  4— 6  mm, 
blaulila  mit  dunklem  Län^sstreifen,  selten  weifslich.    H.  0,05—0,15. 

1 1631.  E.  coertiea  Tausch ,  blaublütiger  A.  Stengel  meist 
einfach  oder  erst  über  der  Mitte  wenig  verzweigt;  Blätter  entfernt, 
grasgrün,  stumpf  lieh,  jederseits  mit  3 — 5  nicht  grannigen  Zähnen, 
an  der  Oberseite  und  am  Bande  kwrz  ftors^r^S^^t^ix^^g-läng- 
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lieh,  mit  sehr  verschmälertem  Grunde  sitzend.  0  Am  verbreitetsten 
im  Riesen-  und  Isergebiree,  vereinzelt  im  Harz  und  Thüringerwald,  in 
Brandenburg,  Ppnmiern,  West- und  OstpreuPsen.  Mai — Juli.  E.  üech- 
tritziana  Junger  u.  Engler.  Kr.  5 — 7  mm,  rotviolett  mit  einem 
kleinen  gelben  Fleck  auf  der  Unterlippe,  sehr  selten  weifs.  H.  0,05 
bis  0,20.  Hierzu  gehört  als  Herbstform  E.  curta  Fries  (als  Art) 
mit  ästigem  Stengel,  eiförmigen,  spitzen,  genäherten  mittlem  Blättern, 
weifsborstigen  Kelchen,  meist  weifsen,  blaugestreiften,  nur  selten 
ganz  blauen  Blüten  und  späterer  Blütezeit  (Juli— Okt.). 

11632.  £.  minima  Jacqain,  Zwerg- A.  Stengel  einfach  oder 
mit  wenigen  aufrechten  Ästen;  Zähne  der  tmteren  Blätter  stumpfe 
abgerundet;  Kapseln  deutlich  gestielt,  bei  der  Reife  über  die  Kelch- 
Zipfel  hervorragend.  ©  Nur  im  Riesengebirge  in  der  kleinen  Schnee - 
grübe  und  in  Brn.  auf  Alpenwiesen,  aber  dort  verbreitet.  Juli — Sept 
Kr.  5—6  mm  grofs,  Unterlippe  meist  gelb  oder  beide  Lippen  gelb 
oder  weifs  und  violett  mit  emem  gelben  Fleck  auf  der  Unterlippe. 
H.  0,03—0,06.  Hiervon  ist  E.  Tatrae  Wettstein,  welche  sich  an 
gleichen  Orten  findet,  namentlich  durch  die  kurzgestielten  oder  fast 
sitzenden  Kapseln,  welche  bei  der  Reife  nicht  über  die  Kelchzipfel 
hervorragen,  verschieden. 

2.    Blüte  8— 14  mm  lang;  KronrOhre  deutlich,  namentlich  am  Ende  der  Blüte- 
zeit, aus  der  KelchrOhre  nervorragend. 

*  1 1633.  E.  montana  Jordan,  Berg-A.  Stengel  aufrecht,  wetch- 
haarig,  meist  einfadi;  Blätter  entfernt,  breit-eiförmig,  grobgesägt,  jeder- 
seits  3--5zähnig,  mit  stumpflichen  Zähnen;  Deckblätter  scharf-spitz- 
gesägt,  nebst  dm  Kelchen  spärlich-drüsig.  ©  Wie  vor.  Mai.  Juni. 
Kr.  9—14  mm,  weifs,  violett-gestreift,  mit  einem  gelben  Fleck  auf  der 
Unterlippe.  H.  0,05—0,25.  Hierzu  gehört  als  Herbstform  K  Rost- 
koviana  Hayne  (E.  officinalis  der  meisten  Autoren,  E.  pratensis 
Fries)  mit  aufsteigendem,  meist  verzweigtem  Stengel,  genäherten  Blättern, 
dicht-drüsig-behaarten  Deckblättern  und  Kelchen  und  später  Blütezeit 
(Juli— Herbst). 

1 1634.  E.  Kerneri  Wettstein,  Kemers  A.  Stengel  ästig,  kurz- 
hornig,  aber,  wie  die  ganze  Pflanze,  ohne  Drüsemaare;  Blätter 
eiförmig,  starr,  etwas  glänzend,  jeder seits  mit  5—6  stachelspitzigen 
Zähnen;  Deckblätter  mit  langbespitzten,  stachelspitzigen  Zähnen; 
Kelch  kahl.  ©  Bisher  nur  in  Pommern  (?),  Schlesien  und  Bm«  Juli 
bis  Septbr.  E.  arguta  A.  Kerner.  Kr.  bis  10  mm,  weifs,  violett 
gestreift,  am  Schlünde  mit  einem  gelben'  Fleck.    H.  0,05—0,25. 

1 1635.  E.  picta  Wimmer,  gefleokter  A.  Stengel  einfach  oder 
wenig  verzweigt,  wie  die  ganze  Pflanze  ohne  Drüsenhaare;  Blätter 
breit-eiförmig,  weich,  jederseits  mit  3 — 5  stumpfen  Zähnen;  Deckblätter 
mit  kurzen,  spitzen  Zähnen;  Kelch  fast  kahl.  ©  Wiesen  und  Triften 
der  Hochgebirge.  Am  häufigsten  im  Gesenke  und  in  den  bayerischen 
Alpen.  Juni— Sept.  E.  alpestris  W.  u.  Grab.  Kr.  10—12  mm, 
weifs,  violett  gestreift,  am  Schlünde  mit  einem  gelben  Fleck.  H.  0,05 
bis  0,20. 

b)  Blättohen  länglich-lanzettlioh  bis  lanzettlioh,  am  Grunde  keilförmig-ver- 
schmalert,  beiderseits  2-8z&hnig;  Kapsel  kahl. 

1636.  £.  salisburgensis  Fnnk,  Salzburger  A.  Stengel  steif  mit 
aufrechten  Ästen;  Blätter  oft  braunrot-überlaufen,  mit  tanzettlicken, 
haarspitzig-begrarmten  Zähnen;  Krone  6— 8Dipmtoyii[©i&j«^lett-öber- 


Euphrasia  Nr,  434.  —  Lathraea  Nr,  428.  46o 

ifen.   ©  Felsen,  steinige  Triften,  Heiden.   Nur  in  Brn.  (Hochebene 
d  Alpen,  ziemlich  verbreitet).    Juni — August.    H.  0,05—0,25. 

Kronoberlippe  ungeteilt  oder  nur  schwach  ausgerandet,  mit  nicht  zurück 
geschlagenen  Bftndern;  Staubbeutel  fftcher  gleichmäfsig- stachelspitzig. 

♦tl637.  E.  litopalis  Fries,  Strand- A.  Stengel  steif-aufrecht, 
ifach,  selten  spärlich  verzweigt;  Blätter  eiförmig -lanzettlich,  mit 
\^as  verschmälertem  Grunde  sitzend,  stumpf  lieh,  etwas  fkischu;, 
Mich;  Deckblätter  meist  länger  als  die  Blüten ;  Kelch  mit  stumpfen 
'Jinen^  nach  dem  Abblühen  bedeutend  vergröfsertj  aber  kürzer  alr. 

reife  ausgerandete  Kapsel,  ©  Strandwiesen  an  der  Nord-  und 
tsee  und  auf  den  benachbarten  Inseln,  sowie  auf  den  Emmersweiler 
Izwiesen  bei  Saarbrücken.  Mai — Juli.  E.Odontites  L.  z.  T., 
verna  Drejer  fnicht  Bellardi),  Odontites  litoralis  Lange. 
.  purpurn.    H.  0,10—0,30. 

*  1638.  E.  yerna  Bellardi,  Frühlings- A.  Stengel  msist  vefi'- 
ngty  Aste  in  spitzem  Winkel  aufwärts  strebend;  Blätter  dünnf  du/rch- 
einend,  lanzettlich y  allmählich  in  die  Spitze  ausgezogen,  kerbig- 
ähnt;  Deckblätter  so  lang  oder  meist  länger  als  die  Blüten;  Kelch 

dreieckig-lanzettlichen,  spitzen  Zähnen,  nach  dem  Abblühen  be- 
utend vergröfsert,  so  lang  als  die  nicht  ausgerandete  Kapsel,  © 
ker,  seltener  auf  benachbarten  Wiesen.  Mai.  Juni.  E.  Odon- 
es  L.  z.  T.,  Odontites  vulgaris  Mönch.  Kr.  purpurn,  selten 
fs.  H.  0,25 — 0,50.  Die  saison-dimorphe  Herbstform  hiervon  ist 
serötina  Lmk.  (Odontites  serotina  Nyman,  0.  rubra  Lange).  Stenge) 
recht  oder  aufsteigend,  stets  stark  verzweigt.  Äste  abstehend  und 
h  aufwärts  gebogen;  zwischen  der  obersten  Verzweigung  und  dem 
;en  Deckblatt  sind  meist  1 — 5  Stengelblätter  eingeschaltet;  Kelch 
l  Krone  anliegend  kurz  behaart,  sonst  wie  die  Sühjahrsform,  so 
schlechten  Wiesen,  Brachfeldern,  an  steinigen,  trockenen  Stellen, 
r.— Okt.    H.  0,20-0,50. 

Kronröhre  kurz  und  weit;  Staubbeutel  anfangs  zurückgeschlagen,  später 
vorgestreckt. 

*  1639.  E.  lutea  L. ,  gelbblütiger  A.  Blätter  linealisch-lan- 
lich;  Staubfäden  länger  als  die  bärtig-gemmperte  Blumenkrone; 
%bbeutel  kahl,  frei,  ©  Trockene  Hügel,  Kalkberge,  zerstreut.  Am 
figsten  in  Böhmen  (Prag,  Raudnitz,  Teplitz,  Bilin,'*Saaz),  in  Thü- 
en,  der  Provinz  Sachsen  und  Anhalt  (Bemburg,  Sandersleben),  ini 
ligreich  Sachsen  nur  bei  Meifsen  und  Glaubitz,  in  ,der  Provinz 
ndenburg  bei  Oderberg,  Amalienhof  und  Wrietzen,  in  Pommern  nur 
3chrei,  selten  im  Rhein-,  Main-,  Nahe-  und  Moselgebiete,  im  süd- 
3n  Gebiete  zerstreut.  August.  September.  Odontites  lutea 
ib.,  Orthantha  lutea  Kerner.    Kr.  dottergelb.    H.  0,15—0,30. 

47.    Lathraea  L.,  Schuppenwurz  (XIV,  2.    Nr.  428). 

*  1 1640.  L.  Sqiiam4ria  L.,  gemeine  Seh.  Stengel  einfach,  mit 
ippen  besetzt ;  Blüten  in  dichter,  einseitswendiger,  nickender  Traube; 
flippe  helmförmig,  Unterlippe  Slappig.  2|.  In  feuchten  Wäldern  und 
jschen,  besonders  auf  Haselwurzeln  schmarotzend,  stellenweise, 
z— Mai.  Die  ganze  Pflanze  hellpurpum  (selten  weifs),  die  Blüten 
der.    H.  0,15—0,80.  DigtizedbvAjUuyit: 
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70.  Familie.     OROBANCHACEEN  Richard,  Sommerwurz- 
gewächse  (Nr.  67). 

448.     Orobanche  L.,  Sommerwurz  (XIV,  2.    Nr.  429). 

A.  (Osproleon  Wallroth.)  Vorblätter  (Deokblättohen)  fehlend ;  Kelch  2bl&ttrig, 
seine  Blftttchen  meist  28paltig,  bisweilen  vom  zusammengewachsen. 

a)  Staubgefäfse  immittelbar  oder  bis  Vs  über  dem  Grunde  der  ELronröhre 
eingefüg^t. 

1.    Blumenkrone  meist  mit  weiter  Röhre. 
*  Blumenkrone  vorn  am  Grunde  kropfig-bauchig. 

*  1 1641.     0.  Rapam  Genistae  Thaillier,  rübenstengelige  S. 
Kelchblättchen  mehmervig^  gleic]ifönnig-2spaltig  oder  ungeteilt,  etwa 

so  lang  als  die  Kronröhre;  Blumen- 
krone glockig,  auf  dem  Rücken 
gekrümmt ;  Lippen  wellenförmig, 
schwach-gezähnät,  Oberlippe  ausge- 
randet,  der  mittlere  Zipfel  der  Unter- 
lippe doppelt  so  grofs  als  die  seit- 
lichen; Staithfäden  unterwärts  ganz 
kdhlf  an  der  Spitze  nebst  dem  Griffel 
kopfhaarigj  Narbenscheibe  sammet- 
artig,  gelb  mit  rotem,  nicht  schwieligem 
Rande.  ®  Auf  Sarothamnus  scop. 
schmarotzend.  In  der  mittleren  Rhein- 
gegend  durch  den  ganzen  gebirgigen 
Teil  oft  herdenweise,  in  Westfalen, 
südwestliches  Hannover,  Harz  (Regen- 
stein, Wernigerode),  Thüringen.  — 
£•  (gemein  in  den  Yogesen).  Bd. 
(Oberkirch,  Karlsruhe,  Pforzheun). 
W.  (Kniebis,  Teinachthal).  Brn. 
(Pfalz :  Bienwald,  Weifsenburg).  Mai. 
Juni.  Staubbeutel  nach  dem  Verblühen 
weifs.  Kr.  hell- rötlichbraun  oder 
fleischfarbig. 

1642. 0.gräcilisSiDJthfSclüanke 
S.  KelchhUttc}i£nrmhrneTvigyfA%\f:}i' 
fÖrmig-2spaltig,  so  lang  als  cue  Kron- 
röhre ;  Blumenkrone  innen  rot,  aufsen 
gelb,  glockig,  auf  dem  Rücken  schwach 
gekriimmt,  Oberlippe  nicht  ausgeran- 
det;  Staubgefäfse  unmittelbar  über  dem  Chnmde  der  Kronrohre  eingefügt, 
dicht-behaart,  oberwärts  nebst  dem  Griffel  kopfhaarig;  Narbenscheibe 
sammetartig,  erhaben  berandet.  %  Auf  verschiedfenen  Papilionaceen, 
besonders  Genistaarten ,  Lotus  comiculatus,  Hippocrepis  comosa  u.  a. 
schmarotzend.  Nur  in  Bm.  besonders  auf  Heidewiesen  des  Lech-, 
Isar-  und  Donauthales,  aber  auch  im  fränkischen  Jura  (Streitberg), 
im  bayerischen  Wald  (Rheinbach,  Mitterfels,  Passau  u.  a.  0.).  Juni. 
Juli.  0.  cruenta  Bertoloni,  0.  Ulicis  Desm.,  0.  vulgaris 
Gaudin(?).  Narbe  gelb,  mit  einem  braunpurpumen  Rande  umzogen 
und  die  ganze  Blumenkrone  mit  zahlreicheHagitte^^iiiH§^*ren  bedeckt 


1610.    Lathraea  Squamaria. 
a  Blüte  mit  Deckblatt  am  Stengelstfick, 
h  dieselbe  mit  geöffneter  Blamenkrone; 
e  Kapsel,  vom  Kelche  umgeben,  bei  d 
freiliegend,   bei   e  querdurchschnitten. 


Orobanche  Nr,  429. 
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11643.  0.  pallidiflora  W.  u.  Grab.,  blafsblütige  8.  Kelch- 
blättchen  3-  bis  mehrnermg,  schief^eiförmigy  mehr  oder  weniger  plötzlich 
in  eine  lange,  lanzettlich-pfriemiche  Spitze  ausgezogen,  selten  2spaltig, 
halb  bis  ganz  so  lang  als  die  Kronröhre;  Blumenkrone  röhrig-glockig, 
auf  dem  Kücken  gekrümmt,  gekielt,  Rücken  und  Oberlippe  auch  innen 
mit  Kopfhaaren  besetzt,  Oberlippe  ausgerandet,  Lappen  etwas  zurück- 
gebogen, Unterlippe  31appig,  Lappen  fast  gleich  oder  der  mittlere  etwas 
gröfser;  Staubfäden  ^k — ^k  über  dem  Grunde  der  Blumenkrone  ein- 
gefüat,  oben  seh wach-kopf  haarig ,  unten  meist  kahl  oder  völlig  kahl, 
Griffel  oben  etwas  köpf  haarig  oder  selten  ganz  kahl.  0  Auf  Cirsium 
arvense,  oleraceum,  heterophyllum,  palustre  und  rivulare  und  auf  Carduus 
acanthoides  schmarotzend;  in  Ost- 
preufsen  bei  Drengfurt,  inWestpreufsen 
am  Weichseldamm  bei  der  Gemlitzer 
Wachtbude,  Kr.  Danziger  Niederung, 
bei  Sprauden  unweit  Mewe,  bei  Marien- 
werder u.  Lessen,  bei  Pyritz  in  Pom- 
mern, bei  Frankfurt  a.  0.,  Breslau, 
Bolkenhain,  Kupferberg  u.  Landshut, 
in  Böhmen  bei  Leitmeritz,  Gitschin, 
Königgrätz,  Laun  u.  a.,  in  Thüringen 
(Ettersberg  bei  Weimar,  Tennstedt, 
zwischen  Gr.-Brembach  u.  VogelsbergX 
Harz.  —  E.  (Rufach).  Bd.  (Mannheim, 
Schwetzingen,  Leopoldshafen  unter- 
halb Karlsruhe).  —  Brn.  (Moosacb 
bei  München,  Pfalz:  zwischen  Fran- 
kenthal und  Ludwigshafen,  Otter- 
stadt). 0.  reticulata  Wallroth, 
O.proceraKoch,  O.Cirsii Fries, 
O.  Cirsii  oleracei  Caspary,  0. 
hygrophilaBruegger,  O.Math e- 
siiSchldl.,  0.  pallidiflora  und 
var.  Cirsii  Ascnerson,  0.  spe- 
ciosa  A.  Dietrich.  Kr.  licht- 
bräunlichgelb.  Narbe  licht-karmesin- 
braun. 

Orob.  speciosa  DC.  (0.  cre- 
näta  Forskäl,  0.  pruinosa 
Lap.)  wurde  vor  vielen  Jahren  einmal  bei  Bonn  gefunden. 

*  *  Blumenkrone  am  Grunde  nicht  kropfig-bauchig. 
t  Kelchblätter  halb  so  lang  als  die  Kronröhre  oder  doch  kürzer  als  diese. 

*  1 1644.  0.  caryophylläcea  Smith,  nelkenduftende  S.  Kelch- 
blättchen mehmervig,  vorne  zusammenstofsend  oder  zusammengewachsen ; 
Blumenkrone  atis  allmählich  erweitertem  Grunde  glockig,  Oberlippe 
helmartig,  mit  vorwärts  gerichteten  (nicht  abstehenden)  Bändern,  Zipfel 
der  Unterlippe  eiförmig,  fast  gleich;  Staubfäden  dicht-behaart,  ober- 
wärts  nebst  dem  Griffel  köpf  haarig.  %  Auf  Galium  schmarotzend,  zer- 
streut. Juni.  Juli.  0.  Galii  Duby,  0.  bipontina  F.  Schultz, 
0.  Krausei,  tubiflora,  macrantha,  citrina  und  gilva  A. 
Dietrich.  Die  Farbe  der  Kr.  und  der  Narbe  ändert  ab  vom  hellsten 
schwefelgelb  bis  zum  dunkelsten  rotbraun.       DigtizedbyVjUUj^Lt: 

Garcke,  Flora.    18.  Aufl.  3(r 


1644.    Orobanohe  oaryo- 
phyllaoea. 
a  Kelch;  h  Bl&te  mit  Deckblatt  in  Seiten- 
ansicht, bei  c  Vorderansicht;  d  aufge- 
schlitzte Blüte;  <  Stempel. 
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*  1Ö45.  0.  Teaerii  Holandre,  Gamander-S.  Kelchblättdien 
fast  gleichförmig-28paltig;  Blumenkrone  röhrig-glochigf  mit  am  Grtmde 
senkrechtein,  in  der  Mitte  schwach-vertieflem  Mücken,  gegen  das  Ende 
wieder  auswärts-  und  etwas  dbwwrtsgehogen,  Oberlippe  wngeteiU,  Unter- 
lippe in  8  abgerundete  Lappen  geteilt;  Staubfäden  vom  Grande  bis 
zur  Mitte  beluiart;  Griffel  spärlich  -  kopf  haarig.  @  Bisher  nur  bei 
Zweibrücken  und  in  der  Rheinprovinz  auf  Teucrium  Chamaedrys, 
montanuro  und  Thymus  Serpyllum,  bei  Grevenmach^m  und  Igel  unweit 
Trier  und  einzeln  auf  den  vulkanischen  Bergen  des  Maifeldes  bei  Kraft 
und  Mayen.  —  L.  (bei  Metz  häufig).  £•  (Vogesen,  Barr,  Mutzig 
u.  a.  0.).  Bd«  (z.  B.  Istein,  Freiburg,  Kaiserstuhl).  W.  (im  Donauthal 
bei  Möhringen  und  Mörsingen).  Brn«  (Alpen,  früher  auch  in  der  Pfalz). 
Mai.  Juni.  0.  atrorubens  u.  atropurpurea  F.  Schultz.  Kr. 
dunkelrot,  nach  dem  Grunde  heller,  fast  dunkelviolett 

*  1 1646.  0.  mbens  Wallroth,  rötliche  S.  Kelchblätter  breit- 
eif&rmig  oder  ungleich-2spaltig;  Blumenkrone  oms  gekrümmtem  Grunde 
röhrig -glockig,  auf  dem  Bücken  gerade,  an  der  Spitze  helmartig- 
abschüssig,  Oberlippe  2spaltig,  mit  abstehenden  Lappen;  Staubfäden 
in  der  Biegung  der  Blumenkrone  eingefögt,  vom  Grunde  bis  zur  Mitte 
dicht-behaart  ®  Auf  Medicago  mlcata  und  sativa  schmarotzend, 
zerstreut  Mai— Juli.  0.  lutea  Baumgarten,  0.  Buekji  A. 
Dietrich.  Kr.  gelblich  oder  bräunlich;  Narbe  wachsgelb.  Ändert 
ab:  b)  pallens  A.  Br.  (0.  Buekiana  einiger  Autoren,  nicht  Koch). 
Die  ganze  Pflanze  hellgelb,  so  am  Gaualgesheimer  Berg  und  Hörnchen  bei 
Sprendlingen  in  Rheinhessen,  bei  Höxter,  bei  Frankfurt  a.  0.,  Oderberg. 

J'  1647.  0.  flava  Martins,  gelbe  S.  Kelchblättchen  ungeteilt, 
er  Spitze  mit  einem  Zahn  oder  zweispaltig,  Inervig  oder 
schwach  Snervig;  Blumenkrone  röhrig -glockig,  auf  dem  Bücken  ge- 
krümmt, Lippen  gezähnelt,  Oberlippe  21appig,  mit  zurückgeschlapenen, 
rückwärts  anliegenden  Lappen,  Unterlippe  mit  fast  gleichen  Zipfeln; 
Staubgefäfse  Vs  über  dem  Grunde  oder  etwas  höher  der  Kronröhre 
eingefilgt,  am  Grunde  weichhaarig,  über  demselben  bis  über  die  Mitte 
dicht-behaart;  Griffel  kahl,  Narhenscheibe  loarzig-narbig.  @  Auf 
Petasites  nivens  und  ofßcinalis  schmarotzend.  Bisher  nur  in  Schlesien 
an  der  Sonnenkoppe  im  Eulengebirge,  auf  den  Isarauen  bei  München 
und  in  den  Alpen.  Juli.  0.  Tussilaginis  Mutis.  Die  ganze 
Pflanze  wachs-  oder  hellgelb,  selten  die  Krone  rötlich.  Narbe  wachsgelb. 
tl648.  0.  major  L,  hohe  8.  Kelchblättchen  mehrnervig, 
2spaltia;  Blumenkrone  fast  glockig,  stark  gekrümmt,  Oberlippe 
schwach -21appig,  mit  gezähnelten,  gerade  vorgestreckten  Lappen, 
Zipfel  der  dreispaltigen  Unterlippe  fast  gleich  grofs,  gezähnelt-kraus; 
Staubgefäfse  unaleich  lang,  überall  behaart,  die  untersten  Haare  d/rüsen- 
tragend;  Griffel  köpf  haarig,  ^  Auf  Centaureaarten,  namentlich  auf 
C.  Scabiosa,  aber  auch  auf  andern  Pflanzen  schmarotzend.  In  Böhmen 
bei  Leitmeritz,  in  Schlesien  bei  den  Gipsgruben  unweit  Dirschel,  am 
Tul  bei  üstron,  in  Posen,  in  Westpreufsen  bei  Briesen,  in  Ostpreufsen 
bei  Braunsberg  und  Warnicken,  in  Thüringen  am  Buchberge  bei  Rofs- 
leben,  Röglitz  bei  Halle,  Wrietzen,  Schleswig,  Stralsund,  Frauenbnrg.  — 
L«  (Metz).  £.  (Mülhausen,  Siegolsheim,  Dorlisheim).  Bd.  (Kaiserstohl). 
Juni.  0.  elatior  Sutton,  0.  fragrans  Koch,  0.  stigmatodes 
Wimmer.  Stensel  mit  vielen  Schuppen  besetzt,  die  ganze  Pflanze 
•räunlich  oder  gelblich.    Narbe  gelb,  zuletzt  goldgelb  Ma^^purpurrot 
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lert  ab:  b)  Kochii  F.  Schultz  (als  Art).  Kelchhlättchen  mehr- 
nq,  2spaltig;  Blumenkrone  röhrig -glockig,  auf  dem  Bücken  fast 
läe,  sehr  schwach-gekrümmt;  Siaubgefäfse  gleichlang ,  vom  Grunde 
zur  Mitte  behaart,  sonst  fast  kahl;  im  übrigen  wie  die  Hauptart, 
r  in  allen  Teilen  schlanker,  dünner  und  glatter.  Bisher  nur  in 
lesien  bei  Myslowitz,  an  der  Grabina  bei  Dzieckowitz  und  bei 
slin,  häufiger  in  Böhmen,  z.  B.  bei  Kommotau,  Schlau,  Prag  u.  a.  0. 
Aug.  Die  ganze  Pflanze  rötlich,  Blüten  viel  kleiner  und  weit 
[erer  stehend  als  an  der  Hauptart 

1 1  Kelchblätter  so  lang  oder  länger  als  die  Eronröbre. 

1649.  0.  platystigna  Rehb.,  breitnarbige  S.  Kelchblätter  läng- 
,  zugespitzt,  selten  2spaltig;  Blumenkrone  sehr  grofs,  auf  dem 
ken  sanft  gekrümmt,  auswendig,  sowie  die  Oberlippe  inwendig,  mit 
itretäen,  kurzen,  am  Grunde  schwarzen  Kopfhaaren  besetzt,  Onter- 
e  3spaltig,  mit  breiten  mittlem  und  schmäleren  Seitenzipfeln;  Staub- 
ifse  über  dem  Grunde  der  Blumenkrone  eingefügt,  unterwärts  zer- 
ut-behaart,  an  der  Spitze  nebst  dem  Griffel  fast  kahl;  Narbe  sehr 
t.  @  Auf  Scabiosa  Columbaria  und  Carduus  defloractus  schmarotzend, 
ler  nur  auf  dem  Hohneck  der  Vogesen  und  den  bayerischen  Alpen. 
i.  Juli.  0.  Scabiosae  Koch.  Kr.  blafs-gelblichbraun,  am  Rsmde 
ich,  auf  dem  Kücken  violett.   Narbe  dunkelpurpum  oder  schwarz. 

*  1650.  0.  Epithymam  D€.,  Quendel-S.  Haare  der  Blumen- 
le  auf  sehr  klemen  Knötchen  sitzend;  der  mittlere  Zipfel  der  Unter- 
e  doppelt  so  lang  als  die  seitlichen;  Staubfäden  unterwärts  zer- 
ut-behdart,  an  der  Spitze  nebst  dem  Griffel  k^f haarig,  @  Auf 
mus  Seipyllum  schmarotzend,  in  Thüringen,  in  Westfalen  bei  Brilon, 
ilhein-,  Main-,  Nahe-,  Mosel-  u.  Saarthale,  in  Böhmen  (Milleschauer 
(ielathal  bei  Bilin),  Baumgartenbrück  bei  Potsdam.  —  L,  (Metz), 
(in  den  Vogesen  häufig).  Bd.  (besonders  auf  der  Rheinfläche). 
(z.  B.  Haigerloh,  Nagold,  in  Alpwäldem  von  Tuttlingen  bis  Heiden- 
a).  Brn.  (Pfalz,  Oberbayem,  Jura).  Juni.  Juli.  0.  albaStephan, 
sparsiflora  Wallroth.  Kr.  gelblich,  purpurrot -überlaufen, 
re  sämtlich  rostbraun,  klebrig.    Narbe  dunkelrot,  selten  gelb. 

*  1651.    0.  Pieridis  F.  Schultz,  Bitterkraut-S.    Kelchblättchen 
(nervig,  ungeteilt  oder  vorne  mit  einem  Zahne  versehen;  Blumen-       * 
le  röhrig-glockig,  auf  dem  Rücken  gerade,  an  der  Spitze  vorwärts- 
ümmt,  Lippen  stumpf -gezähnelt,  die  obere  ungeteilt,  am  Seiten- 

e  etwas  abstehend;  Staubgefäfse  vom  Grunde  bis  über  die  Mitte 
t-behaart;  Narbenscheibe  fast  glatt,  mit  sehr  kleinen  wnd  stumpfen 
nahen  dicht  bedeckt,  0  Auf  Picris  hieracioides  schmarotzend:  bei 
oberhalb  Trier,  in  Hannover  am  Knebel  bei  Hildesheim  und  am 
iberge  und  Kassebusch  bei  Salzgitter,  bei  Burg,  bei  Leitmeritz 
t  selten.  —  L.  (z.  B.  Metz)  u.  E.  (z.  B.  Saarburg,  Saargemünd, 
lausen,  Sulzmatt).    Brn.  (Würzburg,  Zweibrücken,  Landau).    Juni. 

Kr.  gelblich.  Narbe  schmutzig-violett. 
1652.  0.  loricata  Rchb.,  gepanzerte  S.  Kelchblättchen  3-  bis  5- 
ig,  2teilig;  Blumenkrone  röhrig-glockig,  auf  dem  Bücken  gerade, 
[er  Spitze  gekrümmt,  Oberlippe  Ölappig,  mit  abstehenden  Lappen ; 
bgefäfse  kahl,  am  Grunde  spärlich-behaart,  @  unbebaute  Hügel, 
Artemisia  campestris  schmarotzend,  selten.  Westerberge  bei 
ersleben,  Spiegelsberge  bei  Halberstadt,  zwischen  Heimburg  und       ^  1 
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Elbingerode,  bei  Rübeland,  Regenstein,  Frankenhausen,  Klein-Brembach, 
Jena,  Eisleben,  in  Böhmen  am  Sperlingstein  bei  Tetschen.  Juni. 
0.  Artemisiae  Taucher.  Kr.  klein,  heilgelb,  mit  dunkleren 
Streifen. 

1653.  0.  lacörnm  A.  Br.,  Hain-S.  Kelchblättchen  2spaltig  oder 
ungeteilt;  Blumenkrone  röhrig- glockig,  auf  dem  Rücken  schwach  ge- 
krümmt, Lippen  fein- drüsig -gewimpert,  Oberlippe  21appig,  mit  ab- 
stehenden Lappen,  Unterlippe  3spaltig  mit  fast  gleichen  Zipfeln; 
Stauhqefäfse  etwa  ^/s  über  dem  Grunde  der  Kronröh/re  eingefügt, 
vom  örtmde  bis  über  die  Mitte  dicht-behaart;  Griffel  kahl.  @  Auf 
Berberis  vulgaris  und  auf  Brombeerarten  schniarotzend.  Bisher  nur 
im  Englischen  Garten  zu  München  und  in  den  bayerischen  Alpen  bei 
Füssen,  Schliersee,  Partenkirchen  u.  a.  0.  Juni.  Juli.  Kr.' rötlich- 
gelb.   Narbe  blafs-  oder  dunkler  gelb  bis  braunrot 

1654.  0.  Salviae  F.  Schnitz,  Salbei-S.  Kelchblättchen  ungleich- 
2spaltig,  länger  als  die  Kronröhre;  Blumenkrone  röhrig-glockig,  auf 
dem  Rücken  gekrümmt,  Lippen  gezähnelt,  etwas  gewimpert,  die  obere 
21appig,  mit  gerade  vorgestreckten  Lappen;  Staubgefäfse  vom  Grunde 
bis  über  die  Mitte  dicht-behaart.  @  Auf  Salvia  glutinosa,  seltener  auf 
Sanicula  europaea  schmarotzend.  Nur  auf  den  bayerischen  Alpen, 
besonders  um  Berchtesgaden.  Juli.  August  0.  alp6stris  u.  0. 
silvatica  F.  Schultz.    Bj*.  weifslich.    Narbe  dunkelgelb. 

2.    Blumenkrone  mit  enger  Bohre. 

*'  1655.  0.  minor  Snttonj  kleine  S.  Kelchblätter  mehrnervig, 
aus  eiförmigem  Grunde  plötzlich  schmal-pfriemlich  oder  in  2  piriem- 
liche  Zipfel  gespalten;  BlwmenJcrone  röhrig,  sanft-gekrümmt,  Lippen 
stvmpf -gezähnelt,  aderig,  wellig,  Oberlippe  2lappig,  vorwärtsgerichtet; 
Staubfaden  kahl,  am  Grunde  zerstreut -behaart,  ©  Auf  Trifolium 
pratense,. medium  und  arvense  schmarotzend.  Bis  Düsseldorf  einzeln 
auf  beiden  Rheinseiten,  sehr  häufig  oberhalb  Bonn  auf  dem  linken 
Rheinufer,  bei  Osnabrück,  in  Thüringen  bei  Naumburg,  Auleben,  Ro&- 
leben,  Ziegelrode  und  in  der  Nähe  des  Kyffhäuser.  —  E.  Bd.  (z.  B. 
bei  Konstanz,  im  Hegau,  bei  Freiburg,  am  Kaiserstuhl).  W.  (an  der 
Teck,  bei  Friedrichshafen,  Hohentwiel).  Brn.  (Waging,  Laufen,  Au^- 
burg  u.  a.  0.).  Juni.  0.  nudiflora  Wallroth  z.  T.  und  0.  api- 
c  u  1  a  t  a  W  a  1 1  r  0 1 h.  z.  T.   Kr.  gelblichweifs.   Narbe  purpurrot  oder  fila. 

*  1656.  0.  Hederae  Dnby,  Epheu-S.  Ähren  meist  länger  als 
der  Stengel;  Kelchblättchen  mehrnervig^  elliptisch-eiförmig,  plötzlich  in 
1  oder  2  pfriemlich-fädliche  Spitzen  zusammengezogen;  Blumenkrone 
engröhrig,  über  der  Mitte  etwas  zusammengezogen,  der  Rücken  bis 
zur  Spitze  gleichmäfsig  gebogen,  Lippen  ungleich-stumpf-gezahnt,  Obei- 
lippe  ausgerandet,  mit  aufwärtsgeschlagenen  Lappen,  Zipfel  der  Unter- 
lippe abstehend,  der  mittlere  länger.  ©  Häufig  in  Weinbergen  und 
an  alten  Burgen  am  Mittelrhein  und  besonders  im  Rheingau,  z.  B. 
Stemberg  und  Liebenstein  bei  Boppard,  Oberlahnstein,  Ehrenbreit- 
stein,  Hammerstein,  Abteimauer  zu  Siegburg  u.  a.  0.  auf  Epheu 
schmarotzend.  —  E.  (bei  Mutzig  und  Spesburg).  Bd.  (Röteln,  Isteiner 
Klotz).  Juli — Sept  0.  Med icaginis  Rchb.,  nicht  Duby.  Kr.  matt- 
gelb, mehr  oder  weniger  violett-geädert.    Narben  schön  gelb. 

*  1657.  0.  ameth^stea  Thnillier,  amethystfarbene  S.  Kelch- 
blättchen  3—6nervig;  Blumenkrone  rohrig,  am  Grunde  plötzlich  in  ein 


Orobanche  Nr.  429,  469 

Knie  gebogen  und  vorwärtsgekriimmt,  Lippen  spitz -gezähneUj  Ober- 
lippe ausgerandet  oder  fast  4lappig,  der  mittlere  Lappen  der  Unter- 
lippe doppelt  so  grofs  als  die  seitlichen,  sonst  wie  minor.  ^  Auf 
Eryngium  campestre  schmarotzend.  Oberkassel  bei  Bonn  (ob  jetzt 
noch?),  Rochusberg  bei  Bingen.  —  E.  (Siegolsheim,  Bollenberg).  Bd. 
(Staufen,  Kaiserstuhl).  Juni.  Juli.  Kr.  weifslich  oder  lila  mit  purpur- 
roten Adern.    Narbe  braun  oder  rotbraun. 

b)  Staubgefäfse  in  der  Mitte  der  Röhr«  eingefügt. 
1.    Blaten  braun  oder  gelb. 

t  1658.  0.  Cerväriae  Snard,  Haarstrang  •  8.  Blumenkrom 
glocJcig-röhrigy  über  dem  ganzen  Bücken  gleichmäfsig  stark-gekrümmt, 
Lipptn  ungleich-gezähnelt,  die  obere  abgenrndet,  ganz  oder  schwach 
ausgerandet,  hervorgestreckt,  etwas  helmartig,  die  untere  herabgebogen, 
die  Lappen  rundlich,  ganz,  der  mittlere  ein  wenig  gröfser;  Staubfäden 
kahl,  am  Grunde  plötzlich  verbreitert,  von  ihrem  Ursprünge  eine  be- 
haarte Schwiele  bis  zum  Blumen krongrunde  gehend;  Griffel  oberwärts 
schwach-drilsig- behaart  @  Unbebaute  Orte,  auf  Peucedanum  Cervaria, 
Libanotis  montana,  angeblich  auch  auf  Medicago  sativa  und  Coronilla 
varia  schmarotzend,  in  Westpreufsen  bei  Marienwerder  und  im  Mün- 
sterwalder  Forst  bei  Fiedlitz,  im  böhmischen  Mittelgebirge,  in  Schle- 
sien bei  den  Dirscheler  Gipsgruben,  bei  Lossow  unweit  Frankfurt  a.  0., 
bei  Guben,  bei  Allendorf  in  Hessen  und  angeblich  bei  Schengen  an 
der  Ober-Mosel.  —  E.  (Türkheim,  Dorlisheim).  Bd.  (Villingen,  Frei- 
burg). Brn«  (im  Muschelkalkgebiet:  Randersacker  und  Gutenberger 
Wald).  Juni.  Juli.  0.  brachysepala  u.  alsatica  F.  Schultz, 
0.  Bartlingii  Grisebach,  0.  Buekiana  Koch  u.  0.  Buekiana 
var.  Thalheimii  Ascherson,  0.  Libanotidis  einiger  Autoren, 
nicht  Ruprecht  Die  ganze  Pflanze  ist  braungelb,  die  Blumenkrone 
bisweilen  auf  dem  Rücken  violett-bereift.    Narbe  gelb. 

2.    Blaten  blftuUch. 

1659.  0.  eoeralescens  Stephan,  bläuliche  S.  Kelchblättchen 
ungeteilt  oder  2spaltig;  Blumenkrone  röhrig,  Bohre  gekrümmt,  unter- 
wärts eiförmig,  über  dem  Fruchtknoten  eingeschnürt,  Zipfel  der 
Unterlippe  vertieft;  Staubfäden  wie  bei  loricata.  @  Auf  Artemisia 
campestris  und  Achillea  Millefolium  schmarotzend.  In  Westpreufsen 
auf  der  Westerplatte  bei  Danzig  jetzt  sehr  selten,  bei  Schidlitz,  Dir- 
schau,  Broddcnermühle  und  Jakobsmühle  unweit  Mewe,  bei  Graudenz 
häufig,  bei  Lessen;  in  Ostpreufsen  am  Alle -Ufer  bei  Bürgersdorf, 
Kr.  Wehlau;  in  Böhmen  bei  Brüx,  Leitmeritz,  Prag,  Weifswasser  und 
Czernosek.  —  Brn.  (München,  Regensburg,  Schwandorf).  Juli.  Aug. 
Kr.  blau,  klein.    Narbe  gelb. 

B,    (PhelipaeaC.  A.  Meyer).    Jede  Blüte  Ait  2  Vorblättern;  Kelch  röhrig, 
4— öspaltig. 

*  1 1660.  0.  parpürea  Jaeqain,  purpurrote  S.  Stengel  einfach; 
Ähre  locker,  10 — 20olütig;  Kelchzähne  lanzettlich,  ganzrandig,  ziem- 
lich flach,  der  hintere  meist  sehr  kurz,  verkümmert;  Blumenkrone  von 
der  MnschnürtMig  über  dem  Fruchtknoten  an  nach  auswärts  gebogen, 
alhnählich  glockig  erweitert,  Zipfel  der  Unterlippe  fast  ganzrandig, 
innen  mehr  oder  weniger  zottig;  Staubbeutel  kahl  oder  am  Grunde 
ein  wenig  weichhaarig.  @  Meist  auf  Achillea  Millefolium  schmarotzend, 
zersti-eut   Juni.  Juli.    0,  laevis  L.  z- T.(?),  tOi^e^^^rulea  Villars, 
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Phelipaea  coerulea  C.  A.  Meyer.    Er.  amethyst^ben.    Narbe 
weifslichgelb.    H.  0,15—0,50. 

1661.  0.  bob^miea  Celak.,  böhmische  S.  Ähre  dicht,  bis  40- 
blutig;  Kelchzähne  aus  breit-dreieckigem  Grunde  lanzetüich,  pfriemlich' 
zugespitzt,  am  Bande  etwas  kraus  und  gezähnelt,  der  hintere  kürzer, 
aber  meist  deutlich  entwickelt,  lanzettlich;  Blummkrone  aufgerichtet, 
in  der  Rückenmitte  nach  auswärts  gekrümmt,  in  den  Schlund  all- 
mählich glockig  erweitert,  Zipfel  der  Unterlippe  gezähnelt,  wie  die 
ganze  Krone  nur  zerstreut-drüsenhaarig;  Staubbeutel  ganz  kahl.  @ 
Auf  Artemisia  campestris  schmarotzend.  Prov.  Brandenburg  bei 
Frankfurt  a.  0.,  Freienwalde  und  Prenzlau;  in  Böhmen  auf  der 
Velikä  hora  bei  Karlstein,  am  Hradischken  bei  Leitmeritz  und  am 
Rabenstein  bei  Sebusein.  Juli.  Kr.  dunkelviolett  Narbe  blafs- 
schwefelgelblich.    H.  0,15--0,50. 

*  1 1662.  0.  arenaria  ßorkh.,  Sand-S.  Kelch  mit  f&nf  pfriem- 
lichen Zähnen;  Zipfel  der  Lippe  stumpf,  am  Bande  zurückgebogen; 
Näht  der  Staubbeutel  wollig -behaart,  sonst  wie  purpurea.  @  Auf 
Artemisia  camp,  schmarotzend,  zerstreut.  Juli.  Aug.  0.  laevis  L. 
z.  T.,  0.  comosa  Wallroth,  Phelipaea  arenaria  Walpers.* 
Kr.  amethystfarben.    H.  0,30—0,50. 

*  1 1663.  0.  ramosa  L.,  ästige  S.,  Hanf  blume.  Stengel  äsUg; 
Kelch  mit  4  eiförmig -deckigen  Zähnen;  Staubbeutel  kahl.  0  Auf 
Tabak,  Meerrettich,  Nachtschatten  und  besonders  auf  Hanf  schmarotzend, 
zerstreut  Juni — August  Phelipaea  ramosa  C.  A.  Meyer.  Kr. 
klein,  weifs  oder  bläulich,  wie  die  Narbe.  Stengel  0,10 — 0,30  hoch, 
bläulich,  verblüht  gelblich. 

71.  Familie.    LABIATEN  Juss,  Lippenblütler  (Nr.  60). 

Mit  Ausnahme  von  Lycopus  und  Salvia,  welche  bei  Linn6  in  der 
II.  Kl.  1.  Ordn.  stehen,  gehören  die  Mitglieder  dieser  Familie  in  die 
XIV.  Kl.  1.  Ordn.  Nr.  400-427. 

1.  Gruppe.  Ooimeen  Bentham.  Blumenkrone  21ippig;  Staubgefäfse  4, 
abwärtsgeneigt;  Staubbeutel  nierenfOrmig,  einf&cherig,  mit  einer  halb- 
kreisförmigen Spalte  sich  öffnend,  zuletzt  flach-ausgebreitet. 

449.  Lavändula  L.,  Lavendel  (Nr.  401). 
1664.  L.  offleiiialis  Ohaix,  Lavendel,  Spike.  Kurzhaarig; 
Blätter  linealisch  oder  länglich -linealisch,  am  Rande  zurückgerollt, 
in  der  Jugend  filzig-grau,  zuletzt  grün,  unterseits  drüsig-punktiert; 
Ähre  unterbrochen;  Deckblätter  trockenhäutig,  rauten-eiförmig,  lang- 
zugespitzt; die  obersten  kürzer  als  der  drüsig-punktierte  Kelch.  1^  In 
Südeuropa  einheimisch,  im  Gebiete  häufig  in  Gärten  gezogen  und  in 
alten  Berggärten  bisweilen  verwildert;  Sponsheimer  Berg  bei  Lauben- 
heim und  früher  auch  auf  dem  Lavendelberge.  Juli— Herbst  L. 
spica  var.  a.  L.,  L.  angustifolia  Ehrhart,  L.  vera  DC.  Kr. 
blau.    H.  0,30—0,60.    OFF.  flores  Lavandulae. 

2.  Gruppe.  Hentheen  Bentham.  Blumenkrone  fast  glockig  odei*  trichter- 
förmig mit  4  fast  gleich  grofsen  Saumzipfeln;  Staubfäden  voneinander 
entfernt,  gerade. 

450.     Elsshokia  Willd.,  Elssholzie  (Nr.  420). 
^^^^'     E.   Patrini  Gareke,   kammartige  £.    Blätter  gestielt, 
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eiförmig  oder  länglich,  beiderseits  verschmälert;  Deckblätter  breit- 
eiförmig,  gewimpert,  einseitswendig;  Quirle  genähert,  einseitswendig. 
©  Bebaute  Orte,  bei  Hamburg,  Jever,  Stettin,  Lebbin  auf  Wollin,  in 
Westpreufsen  bei  Dt  Krone,  Danzig,  Marienwerder,  Kulm,  in  Ost- 
preufsen  bei  Pr.  Holland,  Osterode,  Tilsit  u.  a.  0.,  in  Posen,  Branden- 
burg und  sonst  bisweilen  verwildert  Juli.  August  E.  cristata 
Willd.  (1790),  Mentha  Patrini  Leipechin  (1783).  Kr.  rosenrot 
H.  0,30-0,50. 


1664. ti  Iiavaadula  offlcüialis.  1665.   Mssholzia  Patrini. 

a  Kelcli,  b  derselbe  geöffnet;  c  aufge-  a  Bückseite  der  BlatenAhre;  %  Blüten- 

schlitzte    Blumenkrone;    d    StaubgefäTs;  bfischel  mit  Stützblatt;  c  Blüte;  d  Same. 
e  Stempel ;  /  Statzblätter.    a  i  Eelcbhaare. 

451.     Mentha  (Trn.)  L,  Minze  [nicht  Münze]  (Nr.  419). 

A.    Kelch  schland  unbehaart, 
a)  Blatenquirle  endständig,  ftbrenartig  verlängert. 

*  1666.  M.  rotoBdifolia  L.,  rundblättrige  M.  Blätter  sitzend, 
rtmäUch-eiförmigf  gekerbt-gesägt,  oberseits  runzelig,  unterseits  weift- 
filzig;  Ähren  Uneälisch-waUzlich;  Deckblätter  lanzettlich;  Fruchtkelch 
Jciigelig-bauchig,  mit  lanzettlich-pMemlichen,  zuletzt  zUfSammeimeigen- 
den  Zähnen.  2).  Gräben,  Sümpfe,  StraCsen,  zerstreut  Im  Rhein-, 
Main-,  Nahe-,  Mosel-,  Saar-  und  Ruhrthale,  bei  Spa,  selten  bei 
Halle  a.  S.,  bei  Leipzig,  in  Thüringen  im  Schwarzburger  Thale  und 
am  Saalufer  bei  Walsburg,  Görbitzsch  (Kr.  Stemberg),  in  Böhmen  bei 
Lissa.  —  L.  (bei  Metz  häufig),  im  E.  und  Bd.  gemein,  seltener  in  W« 
(Laufen,  Heilbronn  und  häu%  bei  Vaihingen  a.  d,  Enz).   Bm*  (Pfalz, 
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am  Main).    Juli — Oktober.    Kr.  hellviolett  oder  lila,  wie  an  den  folg. 
H.  0,30—0,60. 

*  11667.  M.  silvestrls  L.,  WaldrM.  ^Blätter  fast  sitzend,  ei- 
förmig oder  lanzettlich  y  gesägt -gezähnt;  Ähren  linealisch-walzlich; 
Deckblätter  linealisch-pfriemlich;  FruchtJceleh  hauchig,  ohenoärts  ein- 
geschnürt ^  mit  linealisch-pfriemlichen,  zuletzt  gegeneinandergeneigten 
Zähnen,  2|.  Gräben,  Ufer,  feuchte  Orte,  zerstreut.  Juli.  August.  M. 
longifolia  Hudson.  H.  0,30—0,75.  Der  Filz  an  dem  Stengel  und 
den  Blättern  ist  meist  locker  und  dicker  (M.  canescens  Eoth,  als 
Art),  aber  auch  angedrückt  und  weifslich  (M.  nemorosa  Willd.,  als 
Art)  und  bisweilen,  namentlich  auf  der  Unterseite  der  Blätter,  dichter 
(M.  mollissima  Borkhausen,  als  Art);  aufserdem  ändert  die 
Pflanze  ab:  b)  undulataWilld.  (als  Art).  Blätter  meist  kürzer,  am 
Rande  wellenförmig  und  eingeschnitten-gezahnt ;  c)  viridis  Auct.  (ob 
auch  L.?).  Stengel  kahl  oder  etwas  behaart;  Blätter  kahl  oder  unter- 
seits  auf  den  Nerven  zerstreut -behaart  und  als  Form  von  dieser: 
M.  crispata  Schrader  (als  Art).  Blätter  kahl,  blasig -runzelig, 
einseschnitten-gesägt,  so  am  Harze  bei  Kübeland,  Blankenbui^,  Ballen- 
stedt  u.  a.  0.  und  häufiger  zum  arzneilichen  Gebrauche  gebaut 

b)  Blütenquirle  endstftndig-kopfig  und  blattwinkelständig. 

*  1 1668.  M.  aqnatica  L.,"WaBBer-M.  Blätter  gestielt^  eiförmig, 
gesägt;  Kelch  röhrig- trichterförmig ,  starkge furcht y  mit  starren, 
pfriemlicTient  an  der  Frucht  gerade  vOTgestreckten  Zähnen.  4  Ufer, 
Gräben,  Sümpfe,  gemein.  Juli.  August.  Blüten  in  einem  endständigen, 
rundlichen  Köpfchen,  unter  welchem  keine  oder  nur  ein  paar  ent- 
fernte Blütenquirle  stehen.    H.  0,30-1,00. 

'«'fieeO.  M.  gentilis  L.,  Wiesen-M.  Blätter  kurzgestielt,  die 
obem  sitzend,  alle  elUptisch,  an  beiden  Enden  spitz,  gesägt,  Säge- 
zäh/ne  zugespitzt^  vorwärts  gerichtet;  Quirle  sämtlich  entfernt,  kugelig; 
Kelch  trichterförmig,  mit  Seckig- lanzettlichen ,  zugespitzten,  gerade 
vorgestreckten  Zähnen.  2|.  Gräben,  Bäche,  Felder,  zerstreut  Juli. 
August.  H.  0,30—1,00.  Ändert  ab:  b)  sativa  L.  (als  Art).  Blätter 
sämtlich  gestielt,  eiförmig -elliptisch,  mit  abstehenden  Sägezähnen. 
Beide  werden  häufig,  aber  gewifs  mit  Unrecht,  als  Basteurde  von  M. 
aquatica  und  M.  arvensis  angesehen.    M.  verticillata  L.  herb. 

*tl670.  M.  arvensis  L.,  Feld-M.  Blätter  gestielt,  eiförmig 
oder  elliptisch,  gesägt;  Blüten  in  hlattwinkelständigen ,  entfernt 
stehenden  oder  abwärts  genäherten  Quirlen;  Kelch  glockig  bis  läng- 
lich, schwachgefiircht,  Kelchzähne  nmdUch,  dreieckig  bis  spitz-lanzett- 
lich, gerade  vorgestreckt.  2|.  Feuchte  Äcker,  Gräben,  Ufer,  gemein. 
Juli.    August    H.  0,15-0,50. 

Mentha  piperlta  L.  (Pfefferminze),  mit  gestielten,  länglichen, 
spitzen  Blättern ,  länglichen  Ähren  und  gefurchter  Kelchröhre ,  wird 
zum  arzneilichen  Gebrauche  häufig  gebaut  und  kommt  bisweilen  an 
Gräben  und  Bächen  auch  in  grofser  Menge  verwildert  und  scheinbar 
wild  vor;  dasselbe  gilt  von  M.  crispa  L.  (Krauseminze),  mit  fast 
kreisrunden ,  tief-  eingeschnitten  -  gezähnten ,  stark  -  wellig  -  runzeligen 
Blättern,  welche  einige  für  eine  Abart  von  M.  aquatica,  andere  für 
eine  solche  von  M.  piperita  halten. 

B.    Kelohsohlund  durch  einen  Haarkranz  geschlossen. 

♦tl671.    M.  Pnl^ginm  L.,  Polet     Blätter  gestielt,  elliptiscb, 
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ipf,  schwach -gezähnt;  Blüten  in  blattwinkelständigen,  kugeligen 
ien;  Kelch  röhrig,  die  oberen  drei  Zähne  zurückgekrümmt.  4 
*,  feuchte  Wiesen,  zerstreut,  in  Posen  bei  Nakel,  fehlt  sonst  im 
löstlichen  Gebiete.  Juli.  August  Pulegium  vulgare  Miller. 
3,15—0,80.    OSB.  herba  Pulegii. 

Bastarde:  M.  aquatica  x  arvensis,  M.  aquatica  x  rotundifolia, 
iquatica  x  sativa,  M.  aquatica  x  silvestris  (M.  nepetoides  Lejeune), 
arvensis  x  rotundifolia,  M.  arvensis  x  silvestris. 

152.     Lycopus  (Trn.)  L.,  Wolfstrapp    (II,  1.     Nr.  13). 
*  1 1672.    L.  enropaens  L.,  europäischer  W.   Blätter  gestielt, 


Mentha  piperita.  1671.    Mentha  Puleg^ium. 

ftckclieuderBlattantergeiteniitÖIdrüsen;  a    Kelch  mit  Griffel;    6  Blumenkrono. 

9lch ;  c  Blftte,  Vorderansicht,  links  Seiten-  Vorderansicht:  e  Blninenkronröhre  mit 
nsicht;  d  aufgeschlitzte  Blumenkrone.  den  Staubgefärsen. 

wmig- länglich,  grob -eingeschnitten -gezähnt,  om  Grrnide  fieder- 
iltig;  der  eine  Lappen  der  Blumenkrone  breiter  als  die  übrigen: 
frucUhare  Staubgefäße  fehlend;  Niifschen  3-  oder  4kantig.  7^ 
iben,  Teiche,  Bäche,  gemein.  Juli.  August  Kr.  klein,  weifs,  in- 
Qdig  mit  pui-purroten  Punkten,  wie  bei  dem  folg.    H.  0,30  - 1,00. 

1673.  L.  exaltatus  L.  fll.,  hoher  W.  Blätter  gestielt,  untere  im 
irisse  hrcit-eiförmig,  obere  lanzettlich,  düe  bis  auf  den  Mittelnerveii 
ierspaltig;  Lappen  der  Blumenkrone  einander  gleich;  unfruchtbare 
tvbgefäfse  fadenförmig,  am  Ende  Icopfig;  Nüfschen  zusammen- 
irtickt,  berandet  4  Gräben,  Ufer,  sehr  selten,  nur  an  der  Vereinigung 
3  Rheines  und  Maines  bei  Bischofsheim,  am  Eibufer  im  nördliche]  i 
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Böhmen,  bei  Pillnitz   unweit  Dresden  und  in  der  Ereozhorst  bei 
Schönebeck  anweit  Magdeburg.    Juli.    August    H.  0,60—1,25. 

3.  Gruppe.    Monardeen  Bentham.    Blumenkrone  2lippig;   zwei  fruchtbare, 
unter  der  Oberlippe  der  Blumenkrone  gleich  laufe  itae  Staubfäden. 

453.    Silvia  L.,  Salvei  [Salbei]  (U,  1.    Nr.  14). 

A.    Stengel  am  Grunde  holzig;  Blätter  am  Grunde  verschmälert;  Äste  und 
jüngere  Blätter  graufilzig. 

1674«    S.  ofüciiialis  L.,  gebräuoliliohe  S.    Blätter  lanzettlich, 
runzelig;  Deckblätter  hinfällig;  Kelchzähne  in  eine  domige  Granne 


1672.    IiyoopuB  europaeus.  1674.    Salvis  offioiiialiB. 

a  Kelch ;  &Blftte;e  aufgeschlitzte  Blnraen-  a  Blftte;    b   Kronrfthre  mit   den   Staub- 

krone  mit  den  Stanbgef&fsen ;  d  Frucht-  gefftfsen;  e  anfgeschlitste  Blumenkrone; 

kelch.  d  Fruchtknoten  nnd  Griffel;  «  NftCKhen. 

endigend.  Kronröhre  innen  mit  einem  Haarkranze.  ^5  In  Südeuropa 
einheimisch,  bei  uns  in  Gärten  gebaut  und  in  alten  Weinbergen  bis- 
weilen verwildert.  Juni.  Juli.  Kr.  violett  H.  0,50—1,00.  OFF. 
folia  Salviae. 

B.   Stengel  krautartig;  Blätter  am  Grunde  abgerundet  oder  meist  herzförmig. 

|a)  Halbquirle  wenig-(bis  5-)blütig,  locker;  Oberlippe  der  Blumenkrone 

Yorwärtsgekrümmt;  KronrOhre  ohne  Haarkranz. 

1.    Oberlippe  des  Kelches  kaum  gezähnt. 

1 1675.  S.  fflntinosa  L.,  klebrige  S.  Stengel  oberwärts  nebst 
den  kleinen  Deckblättern  und  Kelchen  drüsig-zottig,  klebrig;  Blätter 
her z-spiefs förmig,  grobgesägt,  obere  zugespitzt.  4  Bergabhänge,  lichte 
Wälder,  gern  an  Bä<men,  nur  in  ScWesiep  a^if  ^{^J^w^decke  bei 
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Itschin,  bei  Earlsbrunn,  N.  Langenau  bei  Habelschwerdt,  häufig  im 
schener  Gebirge,  bei  El.  Gorzitz,  zumal  an  den  waldigen  Ufern  der 
ia,  im  oberen  Lobnitzthal  und  bei  Oswiencim  in  Galizien  unmittel- 
:  an  der  preufsischen  Grenze,  selten  verwildert,  z.  B.  bei  Kiel.  — 
(Jura).  Bd.  (Bodenseegegend,  Hegau,  Baar,  Kaiserstuhl).  W.  (Roth 
der  Hier,  Wangen,  Isny  an  der  Argen).  Bm.  (Alpen  und  Hoch- 
3ne,  verbreitet).  Juni.  Juli.,  Kr.  schwefelgelb,  braun  -  punktiert. 
1,00—1,25. 

2.    Oberlippe  des  Kelches  8zähiiig. 
*  Kelohzfthne  lang-dornig-begrannt. 

1676.  S.  Aethiopis  L.,  ungarische  8.  Blätter  herz -eiförmig, 
»bgekerbt,  buchtig  oder  lappig,  sehr  runzelig,  \nebst  dem  Kelche 
ifswollig;  Deckblätter  grofs.   Q 

bebaute  Orte,  Felsen,  sehr  selten, 
r  auf  dem  Bielstein  im  Höllenthal 

Fufse  des  Meifsners  in  Hessen, 
ar  schon  seit  langer  Zeit  dort 
)bachtet,  aber  kaum  ursprünglich 
[heimisch.  Juni.   Juli.   Kr.  weifs. 

0,60—1,00. 

1677.  S.  Selärea  L.,  Mus- 
.teller  -  8. ,  8charlaohkraut. 
mgel  zottig,  oherwärts  drüsig- 
laart;  Blätter  eiförmig,  doppefi- 
ierbt,  fast  filzig,  untere  herz- 
mig,  runzelig;  Deckblätter  breit- 
örmig,  haarspitzig.  Mutig,  farbig^ 
iger  als  der  Kelch;  Blütenquirle 
lütig.  0  In  Gärten  gebaut  und 
raus  verwildert,  z.  B.  bei  Warburg, 
Westfalen,  im  E,,  W.  und  Brn. 
ai.  Juli.  Kr.  hellbläulich,  Deck- 
,tter  rosenrot 

*  *  Kelobzfthne  spitz. 

*  t  1678.      S.    pratensis    L., 
ie8en-8.      Stengel    armblättrig, 
irwärts  nebst  dm  Deckblättern^ 
Ichen  und  Blumenkronen  klebrig- 
laart',  Blätter  eiförmig,  doppelt- 
Icerbt,  ungeteilt  oder  Slappig,  run- 
ig, nnterseits  weichhaarig,  untere 
rzförmi^,  gestielt;  Deckblätter  krautig,  kürzer  als  der  Kelch ;  Blüten- 
irle  meist  6blütig.    2|.  Trockene  Wiesen,  Hügel,  Weinberge,  stellen- 
ise  häufig,  im  nordwestlichen  Gebiet  nur  bis  Meppen.    Mai — Herbst. 
.  blau,  rot  oder  weifs,  bis  25  mm  lang.    H.  bis  0,60. 

1679.  S.  silvestris  L.,  Wald-8.  Stengel  reichblättrig,  nebst  den 
ättern  unter seits  und  dem  Kelche  grau-weichhaarig ;  untere  Blätter 
jtielt,  doppelt-gekerbt,  obere  kleiner,  sitzend ;  Deckblätter  purpurn, 
iger  als  der  Kelch;  Blütenquirle  meist  Bblütig.  4  Wegränder,  Raine, 
Igel,  zerstreut.  In  Böhmen  z.  B.  bei  Prag  und  Teplitz,  in  Sachsen 
r  um  Dresden,  in  Thüringen  und  namentUdi  um  Halle  a.  S,  bis  Bern- 


1678.    Salvia  pratensis. 

a   Kelch;    (   Blnmenkronenteil    mit   den 

StaubgeftfjBen;  c  Siaubgef ftüse ;  d  Stempel; 

«  NftÜBchen. 
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bürg  und  Magdeburg,  Offenbach  und  Höchst  bei  Frankfurt  a.  M.,  bei 
Würzburg  häufig,  angeblich  auch  zwischen  Aachen  und  Limburg;  bis- 
weilen verschleppt  —  Bd.  (Maxau,  Durlach,  Mannheim,  Kappenau, 
Eichtersheim,  Wertheim).  W.  (eingebürgert).  Brn.  Juli.  August. 
Kr.  violett  oder  rosenrot,  bis  13  mm  lang.  H.  0,30—0,60.  Ändert 
mit  grünlichweifsen  Deckblättern  und  weifser  Blumenkrone  ab  und 
b)  nemorosa  L.  (als  Art).    Haare  am  Stengel  länger,  abstehend. 

b)  Halbquirle  viel-(bi8  15-)blütig,  ziemlich  dicht:  Oberlippe  der  Blumenkrone 
gerade;  Kronröhre  innen  mit  Haarkranz. 

*  1 1680.   S.  verticillata  L.,  quirlblütige  S.   Blätter  fast  3eckig- 
herzförmig,  ungleich -gekerbt -gesägt;  Blattstiele  der  unteren  Blätter 

geöhrelt;  Blütenquirle  reichblütig  j  fast 
Kugelig^  getrennt.  4  Hügel,  Raine,  Wege, 
zerstreut,  sonst  häufig  verwildert  und 
eingebürgert.  Juli.  August  Ej*.  klein, 
violett    H.  0,30—0,60. 

Bastard:  S.  pratensis  x  silvestris. 

4.  Gruppe!  Saturejeen  Bentham.  Blumen- 
krone fast  21ippig ;  Staubfäden  4,  voneinander 
entfernt,  oben  auseinandergehend  oder  zu- 
sammenneigend, mit  breitem  Mittelbande 
zwischen  den  getrennten  Staubbeuteln. 

454.    Origanum  (Toum.)  L.,  Dost 
(Nr.  424). 

*  1 1681.  0.  Vttigare  L.,  gemeiner 
D.  Blätter  etförmia,  spitz,  fast  kahl; 
Kelch  Özähnig;  Deckblätter  oft  purpurn, 
spitzlich.  4  Waldränder,  Raine,  sonnige 
Hügel,  nicht  selten;  fehlt  im  nordwestlichen 
Gebiet.  Juli— Okt  Kr.  purpurrot  oder 
weifs.  H.  0,30-0,60.  OBS.  herba  et  flores 
Origani  vulg. 

1682.  O.MaJoräiiaL.,Mairan.  £2ae^ 
gestielt,  ellipHschj  samt  den  Deckblättern 

„  ^_.  „ ^ , „,   stumpf  und  beiderseits  graufilzig;  Keldi 

c  Biumenkrono ,  Griffel  u.  Staub-  halbiert,  zahfdos,    0  unu  4  Stammt  aus 
gi-lffftJkUÄÄl'Ä:  Nordafrika,  jetzt  zum  Küchengebmuche 
häufig  gebaut.    Juli.    August.    Kr.  rötlich, 
weifs.    H.  0,30—0,50.    OBS.  herba  Majoranae. 

455.    Thymus  (Tourn.)  L.,  Quendel  (Nr.  428). 

♦  1 1083.  Th.  Serpyllnm  L.,  Peld-Q.  Stengel  niederliegend  oder 
aufetrebend,  am  Grunde  wurzelnd;  Blätter  linealisch  oder  rundlich- 
elliptisch, flach;  Blütenquirie  köpfig  oder  traubig;  Oberlippe  der 
Blumenkrone  ausgerandet,  eiförmig,  fost  viereckig.  ^  Hügel,  Triften, 
Waldränder,  gemein.  Juni— Herbst,  Kr.  purpurrot,  selten  weifs. 
Ändert  vielfach  ab,  besonders  a)  Chamaedrys  Fries  (als  Art). 
Stengel  deutlich  vierkantig,  2reihig-behaart,  nebst  den  Blättern  zugleich 
rauhhaarig:  Th.  lanuginosus  Schkuhr;  b)  nummularius  MB. 
[als  Art,  Th,  pulegioides  Lang).    Stengel  niederliegend  mit  meist 


d 
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a  Teil  der  Trug^dolde;  (  Kelch 
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kurzen  Ästen  und  nebst  diesen  undeutlich -4kantig,  fast  stielrund, 
ringsum  gleichmäfsig  behaart;  Blätter  rundlich  oder  rundlich-eiförmig, 
nebst  dem  Kelche  kahl;  Blüten  sehr  groCs,  so  in  den  Sudeten,  au(3i 
bei  Prag,  Leitmeritz,  Weifswasser,  Benedikten  wand  bei  Oberstdorf; 
c)  angustifolius 
Persoon    (als    Art).        ^ 

Stengel  überall  deich-  ^^  i 

förmigbehaart;  Blätter  ^f^^^y 

meist  linealisch  -  läng-  {  ^\ 

lieh,  oder  auch  ellip- 
tisch oder  verkehrt- 
eiiförmig;  d)  panno- 
nicus  Allioni  (als 
Art).  Blätter  meist 
länglich  oder  lanzett- 
lich, nach  dem  Grunde 
verschmälert,  zuweilen 
auch  linealisch,  sonst  ' 
wie  c  OFF.  herba 
Serpylli.  1683.    Thymus  Serpyllum. 

Th!  vulgaris  L.      "  kantiger,  h  stielrundlicher  Stengel  teil;  e  Kelch;  d  Blüte. 

Thymian,  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden,  sehr  ästigen,  nicht 
wurzelnden  Stengeln  und  ländichen  bis  Tinealischen,  am  Rande  stark 
umgerollten  Blättern,  in  Südeuropa 
einheimisch,  wird  bei  uns  nur  in 
Gärten  gezogen.    OFF.  herba  Thymi. 

Bastard:    Th.    angustifolius    X   C^ 
Chamaedrys  (?). 

456.    Satup^ja  (Tm.)  L., 

Kölle,  Pfeffer-  oder  Bohnenkraut 

(Nr.  427). 

1684.  ^.  hortensis  L.,  Qarten- 
K .  Stengel  sehr  ästig;  Blätter  linea- 
lisch-lanzettlich, spitz;  Halbquirle 
blattwinkelständiff,  3— öblütig.  0 
Stammt  aus  Südeuropa,  wird  jetzt 
zum  Küchengebrauche  häufig  gebaut. 
Juli—Oktober.  Kr.  lila  oder  weifs, 
im  Schlünde  rot-punktiert  H.  0,15 
bis  0,30. 

457.    Calamintha  Moench, 

Kalaminthe  (Nr.  426). 

1 .    (Quirle  ans  6  ungeteilten  Blütenstielen 
zusammengesetzt. 

♦11685.    C.  Acipos  Clairville,   ,  ^^,^^,  ^  ^  aufp.c^.... 

Feld-K.  IVwr-ereZctn/aCÄ;  Stengel  auf-    Blumenkrone    mit    den   Stanbffefifoen; 

recht,  mit  aufstrebenden  Ästen ;  Blätter  «  *«  Nüfsciien  im  Kelche, 

eiförmig,  gesägt ;  FrucMkelch  durch  die  anliegenden  Zahne  geschlossen. 


1684.    Sature^a  hortensis. 
Blatt   mit   Öldrttsen   und    Wimpern; 
6    Kelch;    e    Blflte;    d    aufgeschlitzte 
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4,  seltener  ©  oder  0  Triften,  Berge,  trockene  Äcker  und  Wecränder, 
meist  häufig,  im  nordwestlichen  Gebiet  dagegen  selten.  Mai — Oktober. 
Thymus  Acinos  L.,  Acinos  thymoides  Moench,  Melissa 
Acinos  Bentham.    Kr.  hellviolett    H.  0,15-0,40. 

01686.  €.  alpina  Lmk.,  Alpen-K.  Durch  die  melköpfigeWvLrzel 
und  die  aufrecht-abstehenden  Zähne  des  Fruchtkelchs  von  vor.  unter- 
schieden ;  ist  in  den  bayerischen  Alpen  und  Yoralpen  einheimisch  und 
kommt  bisweilen  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene.  4  Mai— September. 
Thymus  alpinus  L.    Kr.  grofs,  blafsviolett    H.  0,15—0,30. 

2.    Quirle  aus  gabelspaltigen  EbensträuTsen  zusammengesetzt. 

*1687.  CoffidnalisMoeneh,  gebräuchliche  K.  Blätter  eiförmig, 
stumpf,  angedrückt -gesägt;  Quirle  ebensträufsig;  BUitenstide  gahet- 


1685.    Calamintha  Acinos.  1689.    Clinopodium  vtilffare. 

aSfcengelteil;  6 Blatt ;  0 Kelch ;  dBiate;  a  ein  Blatenrispchen ;   h  Kelch,   links  da- 

e  aufgeschlitzte  Blumenkrone  mit  Griffel  neben  Fruchtknoten  und  Griffel ;  e  Blumen- 
und  SUubgeftfsen.  kröne,  d  dieselbe  aufgeschlitzt. 

spaltig,  3—5blütig;  Nüsse  rtmdlichy  braun.  2|.  Wälder,  Bergabhänge. 
In  der  mittleren  Kheingegend  durch  den  ganzen  gebirgigen  Teil,  im 
Mainthale,  bei  Luxemburg  und  Spa;  in  Thüringen  am  Domburger 
Schlofsberge  und  bei  Magdala  wohl  nur  ausgesäet.  —  £•  (häung). 
Bd.  und  w,  (hin  und  wieder).  Bm.  Juli— Herbst  Melissa  Cala- 
mintha L.    Kr.  purpurrot.    H.  0,30-0,60. 

1688.  C.  N^pcta  Clairville,  poleiartige  K.  Blätter  rundlich- 
eiförmig,  stumpf,  angedrückt- gesägt  und  nebst  dem  Stengel  kurzhaarig; 
Quirle  ebensträufsig  ^  Blütenstiele  gabelspaltig ,  12^15hlütig;  Nüsse 
länglich,  braun.  2|.  Felsen,  Mauern.  Berchtesgaden  am  Priesterstein, 
Donauthal  b.  Regensburg,  Dinkelsbühl  und  früher  imcbibdiiNämbere. 
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Juli.     August     Melissa  Nepeta  L.,  Thymus  Nepeta  Smith, 
Th.  Calamintha  Scopol i.    Kr.  bläulich-purpurn.    H.  bis  0,60. 

458.     Clinopodium  (Tm.)  L.,  Wirbeldost  (Nr.  426). 

*  1 1689.  C.  vttlgare  L.,  gemeiner  W.  Stengel  aufrecht,  zottig; 
Blätter  eiförmig;  Quirle  reichblütig.  0  u.  4  Wälder,  Hecken,  häufig. 
Juli — Herbst  Calamintha  Clinopodium  Spenner,  Melissa 
Clinopod.  Bentham.    Kr.  purpurrot    H.  0,30—0,60. 


a 


1690.   Melissa  offioinalis.  1691. .  Horminum  pyrenaioam. 

a  Kelch';  &Blate;caafge8cblitsie  Blamen-       a  Kelch  und   Krone  TOr  d.  Aufblähen; 

kröne  mit  den  Siaubgeftfaen ;  d  Stempel ;       h  Blflie,  Vorderansicht,  bei  c  aufj^eschlitzt 

$  Frachtkelch;  /  N&fsehen.  m.  d.  Staubgefärsen;  d  Fruchtknoten  mit 

Griffelteil. 

5.  Gruppe.   Melisseen  Bentham.   Staubbeutelfftcher  an  der  Spitze  zusammen- 
«nsen  -'         -•  •- 


ewaohsen,  am  Grunde  später  auaeinandergehend ,  oder  von  Anfang  au 
neide  in  einer  Linie  fast  wagerecht  aufliegend  und  beide  mit  einer  gemein- 
schaftlichen Bitze  aufspringend ,  sonst  wie  vorige. 

459.    Melissa  (Tm.)  L.,  Melisse  (Nr.  422). 

1690.  M.  offlcinaiig  L.,  gebräuchliche  M.  Stengel  aufrecht, 
ästig;  Blätter  eitörmig,  gekerbt -gesägt,  untere  am  Grunde  fast  herz- 
förmig; Quirle  halbiert,  einseitswendig.  2|.  Aus  Südeuropa  stammend, 
jetzt  häutig  in  Gärten  unter  dem  Namen  Citronenmetisse  gebaut. 
Juli.    August.    Kr.  weifs.    H.  0,50—1,25.    OFF.  folia  Melissae. 

460.    Horminnm  L,  Drachenmaul  (Nr.  403). 

1691.  H.  pyrenaiciim  L.,  pyrenäisches  D.   Grundblätter  rosettig, 
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rundlich,  am  Grunde  abgerundet  oder  herzförmig,  gekerbt;  Stengel- 
biätter  wenige,  klein.  4  Nur  in  Brn*  auf  steinigen  Alpenwiesen 
(Funtensee).    Juli.    Aug.    Kr.  grofs,  blauviolett.    H.  bis  0,25. 

461.     Hyssipus  (Trn.)  L.,  Ysop  (Nr.  421). 

1692.  H.  officiiialis  L.,  gebräuchlicher  Y.  Blätter  schmal- 
lanzettlich,  ganzrandig;  Blüten  quirlig-traubig,  einseitswendig;  Kelch 
15nervig,  Özähnig.  ^  Stammt  aus  Südeuropa,  jetzt  auf  Mauern  und 
an  steinigen  Orten  bisweilen  verwildert.  Juli.  August  Kr.  dunkel- 
blau, seltener  weifs.    H.  0,30—0,50.    OBS.  herba  Hyssopi. 


1692.    Hyssopus  omoinalis. 

a  Kelch ;  6  Blftte,  cYorderansicht ;  d  Stempel ; 
e  4  Nürschen  im  Kelche ;  /  Nnrschen. 


1693.    Nepeta  Cataria. 
a  Kelch ;  h  Blüte ;  c  Blumenkrone. 


C.  Gruppe.  Nepeteen Bentham.  Blumenkrone  2lippig;  Staubfäden  4,  unter 
der  Oberlippe  gleichlaufend,  obere  länger;  Eelohzähne  zuletzt  abstehend 
oder  zusammenneigend. 

462.     Nipeta  L.,  Katzenkraut  (Nr.  412). 

*  1 1693.  N.  €atäria  L.,  gemeines  K.,  Katzenmelisse.  Blätter 
<i förmig  oder  herz-eiförmig ,  spitz,  unter seits  graufilzig;  Kelchzähne 
])friemlich-stachel8pitzig,  obere  länger;  Nüsse  glatt  und  kahl.  2j.  Schutt, 
Zäune,  Dörfer,  zerstreut.  Juni— Aug.  Kr.  weifs  oder  rötlich.  H.  0,60 
bis  1,25.   Hat  bisweilen  einen  Citronengeruch :  N.  citriodoraBecker. 

1 1694.  N.  nnda  L.,  nacktes  K.  Blätter  länglich,  beiderseits  kahl; 
Kelchzähne  linealisch,  spitzlich,  gleichlang.  Nüsse  knotig-rauh,  an  der 
Spitze  behaart.    1\.  Wi;stc  Hügel,  Dörfer,  'selten.    Nur  in  Böhmen  bei 
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Raadnitz,  Bilin,  Saaz,  in  Schlesien  bei  Oppeln,  Ratibor,  Leobschatz^ 
in  Thüringen  an  der  Wanderslebener  Gleiche;  am  nördlichen  Harz 
(Schlichtenburg  bei  Heimburg);  an  der  Hüneburg  bei  Eisleben  seit 
vielen  Jahren  nicht  wieder  gefunden.  —  Brn.  (Schönach  bei  Regens- 
burg). Juni.  Juli.  Kr.  weifs.  H.  0,60— 1,00.  Ändert  ab:  b)panno - 
nica  Jacquin.    Er.  hellviolett,  dunkler  punktiert 

1695.  N.  grandiflora  MB.,  grofsblütiges  K.  Blätter  ziemlich 
kurzgestielt,  länglich,  stwmpf^  die  oberen  spitzlich,  alle  am  Grunde 
herzförmig,  gekerbt;  untere  Halbquirle  langgestielt,  obere  kurzgestielt, 
einen  lockem^  oft  verlängerten  Blutenstand  bildend;  Kelch  cylindrischy 
f^ekrümmt,  mit  lanzettlichen,  spitzen  Zähnen.  4  Zierpflanze  aus 
Kaukasien,  hin  imd  wieder  verwildert  und  eingebürgert  Juli — Sept. 
Kr.  blau,  wenigstens  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.    H.  0,60 — 1,20. 

463.     61ech6ina  L.,  Gundelrebe,  Gundermann  (Nr.  413). 

*  1 1696.  6.  hederäcea  L,  (richtiger  hederaceum),  epheublätt- 
rigeG.  Stengel  ~  ^ 

kriechend;  _(8B  ^_  ? 


Blätter  gekerbt,  ( 

nierenförmig, 
obere  fast  herz- 
förmig; Halb- 
quirle sämtlich 
blattwinkelstän- 
dig.  2|.  Feuchte 
Gebüsche,Zäune, 
Wiesen,  gemein. 

März — Mai. 
Nepeta    Gle- 
choma    Ben- 

tham.   Kr.  hell-  109^,   aieohoma  hederaoea. 

violett      ötengel     a  Kelch;  6  Blüte;  c  aufjreschlitzte  Blumenkrone  mit  den  Staub- 
0,15 — 0,60.  OBS.  gef&faenj.d  in  ein  Kreuz  gestellte  Staubbeutel. 

herba  Hederae  terrestris. 

464.    Dracoc^phalam  L.,  Drachenkopf  (Nr.  416). 

a)  Staubbeutel  kahl ;  Quirle  blattwinkcIstAndig. 

1697.  D.  Moldävica  L.,  türkischer  D.  Blätter  lanzettlich, 
stumpf 'tief- gesägt,  die  untern  aus  herzförmigem  Grunde  länglich;  Säge- 
zähne der  Deckblätter  mit  langer  Haarspitze.  Q  Im  südöstlichen 
Europa  einheimisch,  im  Gebiete  bisweilen  zur  Zierde  oder  zum  Küchen- 
gebranche gebaut.  Juli.  August.  Kr.  violett  oder  weifs.  H.  0,30 
bis  0,60. 

b)  Staubbeutel  wollig;  Quirle  fthrig. 

1698.  D.  Rnyschiana  L,,  Ruyscli*  D.  Blätter  linealischrlan- 
zettlich,  imaeieilty  ganzrandig.  2|.  Wälder,  sehr  selten.  Bei  Oranien- 
baum  unweit  Dessau,  häufiger  in  Ostpreufsen  in  der  Ogonschen  Heide, 
Johannisburgscher  und  Gilgenburgscher  Forst,  Ramucker "Forst  und 
Stadtwald  bei  Alienstein,  Lötzen,  Lyck,  Soldau,  Willenberg  bei  den 
Kutzberger  Anhöhen,  Moltainen  bei  Gerdauen,   Heilsberg  auf  dem 


482  Labiaten.    Nr.  60. 

Kreuzberse,  Eichmedien  bei  Rastenburg  und  bei  Wehlau,  in  West- 

Sreufsen  bei  Thorn,  Marienwerder  und  Strasburg;  in  Posen  bei  Filehne, 
[eu-Brandhaus,  Schubin,  WUdwerder,  Eichberg  bei  Antonsdorf  und 
Inowrazlaw  (Argenauer  Forst).  —  Bm.  (Garchinger  Heide,  GroMang- 
heimer  Wald  bei  Kitzingen  und  angeblich  bei  Grafenrheinfeld  unweit 
Schwemfurt).    Juli.    August.    Kr.  violett.    H.  0,30-0,60. 

1699.  D.  austriaeam  L.,  österreichischer  D.  Blatter  gefiedert- 
Öteilig,  mit  linealischen,  stumpfen  Zipfeln,  die  ast-  und  blutenständigen 
3teilig.  Ij.  Felsiee  Orte,  nur  in  Böhmen  bei  Karlstein  und  Hluboczep 
unweit  Prag.    iBfiii.    Juni.    Kr.  violett    H.  0,30—0,60. 


1698.  DraoooephalumBuysohiana.  1700.   Melittis  Melissophylliun. 

a  Kelch ;  h  Blftte ;  c  aufgeschlitzte  Blumen-  a  Kelche ;  h  Rftckseite ,  c  Vorderseite  der 

kröne    mit    Staubgef&Csen    und    Stempel;  Blftte;  d  Blumen  kröne,  I&ngsdurchschnitten. 
d  Staubgeftfs. 

Dracocephalum  thymiflorum  L.,  wurde  bei  Königsberg  in 
Preufsen,  in  Pommern,  in  Schleswig-Holstein,  Sadbayem  u.  a.  0.,  mit 
fremdem  Kleesamen  eingeführt,  gefunden. 

7.  Gruppe.     Staohvdeen  Bentham.     Untere  Staubfäden  länger;  Kelchz&hne 
zuletzt  abstehen a,  sonst  wie  vor. 

465.  Melittis  L.,  Bienensaug  (Nr.  414). 
tl700.  M.  Melissophj^llttm  L.,  melliaBenblättriger  B.  Blätter 
herz-eiförmig,  stumpfgesägt;  Blüten  einzeln  oder  zu  2  und  3  in  den 
Blattwinkeln;  Kelch  weitglockig.  2|.  Bergige  Laubwälder,  in  Mittel- 
und  Süddeutschland  zerstreut,  fehlt  aber  in  NWD  und  ist  im  Norden 
überhaupt  selten;  in  Brandenburg  bei  Schwiebus,  Straufsberg,  Gleifsen, 
Liebenau,  Krossen  und  Driesen,  in  Westpreufsen  bei  Strasburg  und 
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Löbau,  in  Ostpreofsen  bei  Sensburg,  Johannisburg  und  Ijyck.  Mai. 
Juni.  Kr.  grofs,  purpurrot  oder  einfarbig-weifs  oder  gescheckt  H.  0,25 
bis  0,50. 

466.    Lämium  (Tourn.)  L.,  Taubnessel  (Nr.  406). 

A.    Kronröhre  gerade  oder  bei  L.  purpureum  schwach  gekrümmt. 

*  1 1701.  L.  amplexieanle  L.,  stengelumfassende  T.  Blätter 
ungleich-stumpfgekerbt,  untere  herz-eiförmig  oder  rundlich,  gestielt, 
obere  sitzend,  stmgelvmfassend;  Kelchzähne  vor  imd  nach  dem  Blühen 
zusammmschliefsmd;  Kronröhre  ohne  Haarleiste.  0  u.  ®  Bebauter 
Boden,  Äcker,  nicht  selten.  März — Oktober.  Kr.  purpurrot,  wie  die 
beiden  folg.,  selten  weifs.  Die  Blumenkrone  entwickelt  sich  öfter 
nicht  vollständig,  sondern  bleibt  im  Kelche.    Stengel  0,15—0,30  lang. 

1702.  L.  interm^dinm  Fries,  mittlere  T.  Obere  Blätter  nieren- 
herzförmig,  oberste  sehr  kurzgestielt,  mit  verbreitertem  Blattstiele; 
Kelchzähne  na>ch  dem  Verblühen  abstehend,  s.  w.  v.  0  u.  ®  Bebaute 
Orte,  selten.  Varel  in  Oldenburg,  Neukloster  bei  Stade,  Neuhaus 
a.  d.  Oste,  Ottensen  bei  Hamburg,  in  Ostpreufsen  bei  Königsberg, 
Kreuzburg,  Tilsit  und  Lyck,  in  Westpreufsen  bei  Briesen,  Graudenz, 
Christburg  und  Karthaus,  in  Posen  u.  a.  0.  März— Oktober.  L.  pur- 
pureum X  amplexicaule  G.  Meyer.    H.  0,08 — 0,30. 

1703.  L.  h^bridum  Villus  (1786),  elngesohnitteneT.  Blättier 
ungleich' eingeschnitten- gekeroi,  untere  herz-eiförmig  oder  rundlich, 
gestielt,  obere  ei-,  fast  rautenförmig,  kurzgestielt,  mit  verbreitertem 
Blattstiele;  Kdchzäh/ne  nach  dem  Verblühen  abstehend.  O  und  ® 
Bebaute  Orte,  wenig  verbreitet  Westfalen,  Lippe,  Hannover,  Olden- 
burg, Bremen,  Lenzen  in  der  Priegnitz,  Mecklenburg,  Holstein,  Schles- 
wig, in  West-  und  Ostpreufsen  verbreitet.  März — Okt.  L.  dissectum 
Withering  (1787),  L.  inc\8um  Willd.  (1800),  L.  guestphalicum 
Weihe  (1822),  L.  amplexicaule  x  purpureum  G.  Meyer.  H. 
0,15-0,30. 

*  1 1704.  L.  parpnream  L.,  purpurrote  T.  Blätter  ei-herz- 
förmig,  u/ngleich-gekerbt-gesägt,  gestielt;  Kronröhre  schwach  gekrümmt, 
an  der  Einschnürung  inwendig  mit  einer  Haa/rleiste,  0  u.  ®  Äcker, 
Brach-  und  Gartenland,  gemein.  März — ^Herbst  Kr.  purpurrot  oder 
blafslila,  selten  weifs.  H.  0,10—0,20.  Übelriechend.  Ändert  ab: 
b)  decipiens  Sonder.  Blätter  ungleich-eingeschnitten-gekerbt,  fest 
wie  bei  L.  hybridum,  so  bei  Hamburg,  in  Mecklenburg,  bei  Breslau. 

B.    Kronröhre  über  dem  Grunde  deutlich  gekrümmt. 

*  1 1705.  L.  maenlatnm  L.,  gefleckte  T.  Blätter  ei-herzförmig, 
zugespitzt,  ungleich-gesä^;  Kronröhre  unter  der  Erweiterung  quer- 
zusammengeschnürt  wnd  inwendig  mit  einer  querlaufenden  Haarleiste; 
Band  des  Schlundes  mit  einem  pfriemlichen  Zahn  auf  jeder  Seite; 
Blütenstaub  orange.  2|.  Schattige  Wälder,  feuchte  Gebüsche,  meist 
häufig.  März — Herbst.  Ki.  purpurrot,  Unterlippe  lila,  purpurn-ge- 
fleckt, seltener  Kr.  rosa  oder  milchweifs.  H.  0,30—1,00.  Blätter  meist 
ungefleckt 

*  1 1706.  L.  albttm  L.,  weifse  T.  Kronröhre  unter  der  schiefen 
Kerbe  zusammengeschnürt  und  inwendig  mit  einer  schiefen  Haarleiste; 
BoMd  des  Schlundes  mit  3  kleinen  Zähnchen  und  einem  gröfseren, 
pfriemlichen  Zahne  auf  jeder  Seite;  Blätter  wie  bei  purpureum.  Blüten- 
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staub  blafsgelb.   21  Zäune,  Wege,  Grasplätze,  gemein.   April — Oktober. 
Kr.  weifs,  Oberlippe  aufsen  oft  schmutzigrosa-überlaufen ,  selten  Er. 
ganz  rosa.    H.  0,30—0,60.    OBS.  flores  Lamii. 
Bastard:  L.  album  x  maculatum. 

467.    GaleAbdoIon  ündsoii,  Goldnessel  (Nr.  407). 

*  1 1707.  fl.  lAtemn  Hudson,  gelbe  G.  Stengel  mit  kriechenden 
Ausläufern;  Blätter  herz-eiformig;  Quirle  meist  6blütig.  2j.  Feuchte 
Wälder,  Hecken,  meist  nicht  selten.  Mai.  Juni.  Galeopsis  Gale- 
obdolon  L.,  Lamium  Galeobdolon  Crantz.    Kr.  gelb,   Unter- 


1706.    Lamium  album.  1707.    Galeobdolon  luteum. 

a  Kelch;  h  Blüte;  c  aufgeschlitzte  Blumen-  a  Bifite,  vor  dem  Anfblfihen,  bei  b  auf- 

krone ;  ^  Staubbeutel ;«  Fruchtknoten  und  geblüht,    darunter  Stengel  teil;    c   aufge- 

GriflFel;  /  Nüfschen.  schlitzte  Blumenkrone  u.  Staubgef&fse. 

lippe  bräunlich  gestreift.  H.  0,15—0,50.  Ändert  mit  höherm  Stengel 
und  gröfseren,  lanzettlichen  obern  Blättern  ab:  G.  vulgare  b.  mon- 
tanum  Persoon,  so  in  Schlesien,  Böhmen  und  in  der  Obierlausitz, 
am  Südabhange  des  Thüringer-  und  Frankenwaldes,  bei  Garmisch. 

468.     Galeopsis  L.,  Dann  (Nr.  400). 

A.    Stengel  mit  weichen,  abwarts-angedrückten  Haaren  besetzt,  unter  den 
Gelenken  nicht  verdickt. 

*  1 1708.  G.  Lädannm  L.,  Acker-D.  Blätter  la/nzetblich  oder 
länglich'lanzettUch;  Oberlippe  schwachgezähnelt.  ©  Unter  der  Saat 
meist  häufig.  Juli— Oktober.  Kr.  purpurrot  H.  0,15—0,50.  Ändert 
ab:  a)  latifolia  Hoffmann  (als  Art,  G.  intermedia  Villars). 
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er  länglich-lanzettlich,  gleichförmig-gesägt;  Kelche  grünlich,  raoh- 
ig,  mit  zuletzt  aufrechten  Zähnen;  h)  angustifoliä  Ehrhart 
Art).  Blätter  linealisch -lanzettlich,  entfernt -gezähnt,  härter  als 
;  Kelche  grau-zottig,  mit  zuletzt  abstehenden  Zähnen,  so  nur  in 
3l-  und  Süddeutschland.  Beide  Formen  kommen  mit  gröfseren 
kleineren  Blüten  vor. 

*  1709.  6.  oehrolenca  Lmk.,  gelblich -weifser  D.  Stengel- 
dige  Blätter  eiförmig j  astständige  ei-lanzeUförmig ;  Oberlippe  ein- 
hnitten-gezähnelt.  ©  Sandige  und  felsige  Orte,  lichte  Wälder, 
Ifelder,  nur  im  westlichen  Gebiete,  aber  dort  meist- häufig,  sonst 

selten  und  meist  nur  ver- 
»ppt.  Juli— September.  G.vil- 
i  Hudson,  6.  dubia  Leers,  ( 
randifloraRoth.  Kr.  gelb- 
weifs,  sehr  selten  rot.  H.  0,10 
f,50.    OBS.  herba  Galeopsidis. 

Stengel  steif  haarig,  unter  den 
Gelenken  verdickt. 

*tl710.  G.  T^trahit  L.,  ge- 
ner  D.,  Hanfnessel.  Blät- 
länglich  -  eiförmig ,  zugespitzt ; 
nröhre  so  lang  oder  hJvrzer 
der  Kelch;  Mittelzipfel  der 
erlippe  fast  4eckig,  flach,  ge- 
feit ©  Äcker,  Wege,  Zäune, 
üsche,  häufig.  Juli— Herbst, 
rot  oder  weifslich,  mit  gelbem, 
geflecktem  Hofe  am  Grunde 
Unterlippe.    H.  0,30-0,60. 

*  1 1711.  G.  bittda  Boenngh., 
igerandeter  D.  Mitteilzipfel 
Unterlippe  länglich,  meist  aus- 
indetj  später  am  Bande  zuriich- 
ilüy  sonst  w.  Y.     ©   Äcker, 

ben,  Gebüsche,  nicht  selten.  1710.   Qaleopsis  Tetrahit. 

.     August.     Kr.  klein,  fleisch-    «  Kelche;  6  Blüte;  e  Blumenkrone,  Vorder- 

mit  2  gelblichen  Flecken  am  ^^'^'^  ^  ^'^  ^^^««^«"  *"  '^^^«^«• 

lunde,  der  Mittelzipfel  der  Unterlippe  violett-braunrot,  mit  weifs- 
em  Rande.    H.  0,15—0,60. 

*  1 1712.  6.  speciosa  Miller,  prächtiger  D.  Blätter  länglich- 
rmig,  zugespitzt;  Kronröhre  doppelt  so  lang  (sehr  selten  kaum 
?er)  ah  der  Kelch,  Mittelzipfel  der  Unterlippe  rundlich-4eckig,  flach, 
ngekerbt.  0  Äcker,  Zäune,  feuchte  Wälder,  Bäche,  Quadersand- 
n,  zerstreut,  am  häufigsten  in  Norddeutschland.  Juli.  August 
versicolor  Curtis,  G.  cannabina  Roth.  Kr.  grofs,  schwefel- 
1.    Unterlippe  am  Grunde  citronengelb ,  die  seitenständigen  Zipfel 

der  Mitte  an  weifs,  der  mittlere  violett,  weifslich-berandet.  H.bis  1,50. 

1 1713.   6.  piibescens  Besser  (1809),  weichhaarigsr  D.   Stengel 

abwärts  -  angedrückten   weichen  Haaren  bedeckt  und  witer  den 

enken  steif  haarig;  Kronröhre  länger  als  der  Kelch;  Blätter  breit- 
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eiförmig,  zugespitzt,  untere  fast  herzförmig.  ©  Äcker,  Wege,  zer- 
streut und  nur  im  mittlem,  südlichen  und  östlichen  Gebietsteile.  Juli. 
August.  6.  Walterina  Schldl.  (1823).  Er.  purpurrot,  kleiner  als 
an  voriger.  Röhre  weifslich,  oberwärts  bräunlichgelb,  selten  die  ganze 
Kr.  gelblichweifs.    H.  0,30—1,00. 

JBastarde:  G.  an^stifolia  x  latifolia,  G.  latifolia  x  ochroleuca, 
G.  pubescens  x  speciosa,  G.  pubescens  x  Tetrahit 

469.     Stachys  (Tourn.)  L.,  Ziest  (Nr.  409). 

A.    Quirle  reichblütig;  Deckblätter  so  lang  oder  halb  so  lang  als  der  Kelch. 

*  1 1714.  St.  germanica  L.,  deutscher  Z.  Stengel  dichtioolUg- 
zottig;  Blätter  herz-eiförmig,  wollig-filzig^  obere  sitzend,  lanzettlich; 

Kelchzähne  zugespitzt,  stachel- 
spitzig. 0,  selten  4  Sonnige  An- 
höhen, unbebaute,  meist  kallmaltige 
Stellen,  Dörfer,  zerstreut:  im  nord- 
westlichsten Gebiet  und  in  Ost- 
preufsen  fehlend;  bisweilen  ver- 
schleppt. Juli— Herbst.  Kr.  hell- 
purpurrot.   H.  0,60—1,25. 

*  1 1715.  St.  alpina  L.,  Alpen- 
Z.  Stengel  rauhhaarig,  oberwärts 
drü8ig'behaaH;B\iXie;T  herz-eiförmig, 
spitz;  Kelchzähne  stumpflich,  stachel- 
spitzig. 4  Gebirgswälder,  zerstreut. 
Schlesien,  Hannover  (Rgbz.  Hildes- 
heim), Harz,  Thüringen,  Hessen- 
Nassau,  Grofshzt.  Hessen^  West- 
falen, Rheinprovinz,  Böhmen  (Adler- 
und  Erzgebirge^.  —  L.  (Metz).  E. 
(im  Jura  bei  Pnrt).  Bd.  (im  Hegau 
und  in  der  Baar).  W.  (Alp  und 
Oberschwaben  meist  häufig),  pm. 
(im  fränkischen  Jura  auf  dem  Hessel- 
berg,  Hochebene,  Kalkalpen).  Juli 
bis  August  Kr.  dunkel-purpurrot 
H.  0,60-1,00. 

17J.e.    stachys  silvatioa.  B.   Quirle  meist  armblütig;  Deckblätter 

a  Kelch;  h  Bifite;  c  Blnmenkrone,  geson-  sehr  klein  (nur  bei  einer  Form  von 
dert;  d  Nflrschen  im  Kelche;  e  Nfifschen.    S.  palustris  so  lang  oder  Iftnger  als  die 

Scheinquirle};  Blumenkrone  rot. 

*  1 1716.  St.  silvätica  L. ,  Wald-Z.  Unterirdische  Ausläufer 
an  der  Spitze  gletchdick;  Stengel  rauhhaarig,  oberwärts  ästig,  drüsig- 
behaart; Blätter  langgestielt,  breit-herz-eiförmig ,  zugespitzt,  gesägt, 
rauhhaarig;  Quirle  6blütig;  Kelchzähne  pfriemlich,  stachelspitzig; 
Blumenkrone  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  2|.  Feuchte  Wälder,  Ge- 
büsche, häufig.    Juni— August    Kr.  selten  weifs.    H.  0,30—0,60. 

*  1 1717.  St.  palustris  L.,  Sumpf-Z.  Unterirdische  Ausläufer 
an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt;  Stengel  steif-  oder  kurzhaarig; 
Blätter  aus  herzförmigem  Grunde  lanzettlich,  spitz,  gekerbt-gesägt, 
^eichhaarig,  untere  kwrzgestielt,  obere  halbstengelum fassend;  Quirle 
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6 — 12blütig,  sonst  wie  silvatica.  4  Ufer,  sumpfige  Wiesen,  feuchte 
Ä^ker,  häufig.    Juli.    August    H.  0,30—0,60. 

Bastard:  St  palustris  x  silvatica  (St  ambigua  Smith). 

'*'  tl718.  St  arvensis  L.,  Feld-Z.  Stengel  steif  haarig,  liegend 
mit  aufstrebenden  Ästen  ;5/d'*<er^e«*ie?t,  herz-eißrinig,  stumpfe  schwach- 
behaart; Quirle  6blütig;  Kelch  fast  so  lang  als  die  Blumenkrone,  mit 
lanzettlichen,  stachelspitzigen  Zähnen.  0  Acker,  stellenweise  und  dann 
meist  häufig.    Mai— Oktober.    H.  0,10—0,15. 

C.    Quirle  meist  armblütig;  Blumenkrone  blaTsgelb. 

'*'  1 1719.  St  ännaa  L.,  eirjähriger  Z.  Stengel  ästig,  oberwärts 
weichhaarig;  Blätter  kahl,  gestielt,  gekerbt-gesägt,  untere  eUiptisch- 
länglich,  obere  lanzettUch,  ganz- 
randig;  Quirle  4— 6blütig;  Kelch 
zottig  y  mit  weichhaariger  Stachel- 
spitze. 0,  seltener  0  Äcker,  Wein- 
berge ,  auf  Kalk-  und  Lehmboden, 
zerstreut;  fehlt  wie  die  folgende  im 
nordwestlichen  Gebiet  Juli— Okt 
H.  0,15—0,30. 

*  1 1720.  St.  reeta  L.,  gerader 

Z.    Stengel  und  Blätter  hurzhaarig, 

sehr  selten  filzig;  Blätter  gestielt, 

längltch-lamettlichj  gekerbt-gesägt, 

obere  eiförmig,   zugespitzt,    ganz- 
randig;   Quirle  6— lOblütig;  Kdch 

rauhhaarig,  mit  kahler  Stachelspitze. 

4  Sonnige  Anhöhen,  Felsen,  Raine, 

zerstreut    Juni— Oktober.    H.  0,30 

bis  1,00. 

h 
470.    Betönica  (Trn.)  L., 
Betonie  (Nr.  417). 

*tl721.   B.  officinalis  L.,  ge- 
brauchliche  "b!    Blätter  gestielt, 
aus  herzförmigem  Grunde  eiförmig- 
lanzettlich;  Kelch  nicht  netzaderig;         ,„^,     ^  ^     ^        ._  .     ,. 
Blumnkr^   aufsen   dicht-weict      ^  f,^;  ^f ''"Jf*  "^^f^*^"' 
Jw^i./.    4  Wälder    Wiesen,  meist  ÄJ^U;?5Ä^^^ 

häufig;  fehlt  im  nordwesthchen  Ge-    «  Stempel; /NftTschen,  eins  qaerdurchscbn. 

biet     Juni — August      Stachys 

Betonica  Bentham.  Kr.  purpurrot,  selten  weife.  H.  bis  0,60.  Ändert 
ab:  a)  hirta  Leysser  (als  Art).  Stengel  kurzhaarig,  Kelch  rauh- 
haarig; b)  officinalis  Leysser.  Stengel  nebst  dem  Kelch  kahl. 
OBS.  herba  Betonicae. 

1722.  B.  Alopeeuros  L.^  Fuchsschwanz  -  B.  Blätter  gestielt, 
aus  herzförmigem  Grunde  breit-eiförmig,  eingeschnitten-gezähnt;  Kelch 
netzig -gerippt;  Blumenkrone  kahl,  nur  die  Lippen  aufsen  zottig. 
4  ifur  in  Brn.  auf  Wiesen  und  im  Gerolle  der  Alpen  (Rainthal, 
Höllenthal  bei  Partenkirchen,  um  Berchtesgaden  verbreitet).  Juli. 
Stachys  Alopeeuros  Bentham.    Kr.  gelblichweifs.  H.  0,15— 0,4-^ 


488 


Labiaten.    Nr.  60. 


Sideritis  montana  L.,  angeblich,  wiewohl  höchst  unwahr- 
scheinlich, vor  vielen  Jahren  einmal  bei  Homburg  und  Ebersrode  un- 
weit Eisleben  gefiinden,  ist  in  neuerer  Zeit  mehrfach  eingeschleppt. 

471.    Marrübium  (Tm.)  L.,  Andorn  (Nr.  402). 

1723.  M.  cr^icum  Miller,  kretischer  A.  Stengel  sehr  ästig. 
Äste  abstehend;  Blätter  elUptisch-lamettUch  ^  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälerty  dicht-weifsfilzig;  Quirle  6-  bis  mehrblütig,  fast  gleich  hoch; 
Kelchzähne  '5,  stets  aufrecht,  bis  zwr  Spitze  filzig,  nicht  stechend.  2|. 
Nur  bei  Halle  a.  S.  auf  dem  Gottesacker  und  früher  auch  am  Kirch- 


1724.   Marrubiom  vulgare. 

/(  Blüte ;  b  aufgeschlitzte  Blumenkrono  mit 

den   Stanbgefafsen ;    e   Fmchtkelch,    bei 

d  aufgeschlitzt  mit  Stempel;  e  Nflfschen, 

hei  /  eins  qnerdnrchschn. 


1725.    BaUote  nigra. 

a  Kelrli  mit  Griffel,  bei  c  vt-rgröfsert,  auf- 
geschlitzt, am  Grunde  borstenförmige  Deck- 
blättchen;  b  Blkr.;  d  Nüfschen  im  durch- 
schnittenen Kelche,  e  eins  gesondert. 


berge  in  Erdebom,  bei  Wormsleben,  sowie  in  Böhmen  in  und  um 
Malnitz  bei  Laun,  im  südöstlichen  Europa  einheimisch,  jedenfalls 
infolge  früherer  Aussaat  verwildert  und  jetzt  eingebürgert.  Juli.  Aug. 
M.  peregrinum  var.  b.  L.,  M.  pauciflorum  Wallroth.  Kr.  weifs, 
wie  bei  dem  folg.    H.  0,60—1,00. 

*  1 1724.  M.  vulgare  L.,  gemeiner  A.  Stengel  weifsfilzig,  am 
Grunde  ästig;  Blätter  rundlich-eiförmig,  ungleich-gekerbt,  filzig,  run- 
zelig; Quirle  reichblütig,  fast  kugelig;  Kelchzähne  von  der  Mitte  an 
kahl,  an  der  Spitze  hakig-zu/rückgerollt.  4  Wege,  Zäune,  in  Dörfern, 
sehr  zerstreut    Juli— Sept.    H.  0,30-0,60.    OBS.  herba  Marrubii. 

Bastard:  M.  creticum  x  vulgare  (M.  peregrinum  x  vulgare,  M. 
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peregrinum  var.  a.  L.,  M.  pannonicum  Rchb.,  M.  panicnlatam  Desr., 
M.  remotum  Kit),  weit  seltener  als  M.  creticam. 

472.    Bailöte  (Tm.)  L.,  Gottesvergefs  (Nr.  410). 

*  1 1725.  B.  nigra  L.,  schwarzer  G.  Stengel  ästig;  Blätter 
herz-eifbrmig,  gekerbt ;  Kelch  mit  5  eiförmigen,  stachelspitzigen  Zähnen. 
4  Zäune,  Wege,  anbebaute.  Plätze,  gemein.  Juni— Aug.  Kr.  bläulich- 
purpurrot H.  0,60— 1,25.  Übelriechend.  OBS.  herba  Ballotae.  Ändert 
ab:  a)  ruderalis  Swartz  u.  Fries.  Blätter  scharfgesägt;  Eelch- 
zahne    langbegrannt    (B.   nigra   Schwgg.,    B.   vulgaris    Link); 


d 


1726.    Iieonums  Cardlaoa.  1727.    Cliaitiirus  Marmbiastrom. 

a  Bifite;    6   Kolch;    c  Blumenkrone,    bei  aBIQte;  6  Blkr.,  l&ngsdnrchschn.;  c  Nüf^- 

(Z  aufgeschlitzt;  «  Fruclitkelch; /,^  NQfs-  eben    im    längsdnrcbsebnittenen    Kelche, 

eben.  rechts  darunter  Stengelteil;  d  Nüfschen. 

b)borealis  Schwgg.  Blätter  stumpfgesägt;  Kelchzähne  mit  kurzer 
Spitze,  so  etwas  seltener;  c)  foetida  Lmk.  (B.  alba  L.).  Mit  ab- 
gerundeten, sehr  kurz-stachelspitzigen  Kelchzähnen;  sehr  zerstreut. 

473.    Leonurns  (Trn.)  L.,  -Herzgespann  (Nr.  408). 

*  1 1726.    L.  Cardiaca  L.,  gemeines  H.     Untere  Blätter  hand- 
'    "      ' -        '^        "g,  am  Grunde  keil- 

häufig.   Juli.    Aug. 
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474.    Chaitirns  Willd.,  Katzenschwanz  (Nr.  418). 

1 1727.  Ch.  Marrttbiastrnin  Rchb.,  andornartiger  K.  Blätter 
unterseits  mit  zahlreichen  weifsen  Drüsen  besetzt,  untere  randlich- 
eiförmig,  obere  lanzettlich,  mit  wenigen  Sägezähnen.  ©,  seltener  © 
Frischgeschlagene  Laubwälder,  Zäune,  Schutt,  Wege,  sehr  zerstreut. 
In  Böhmen  häufig,  z.  B.  Eommotau,  Bilin,  Saaz,  Jungbunzlau,  Schle- 
sien, in  Posen  am  Städtchen,  bei  Erotoschin,  bei  Schnmm  u.  Inowraz- 
law,  in  Ostpreufsen  im  Memelgebiet  nicht  selten,  z.  B.  bei  Tilsit,  in 
Westpreufsen  in  den  Weichselniederungen  zerstreut,  z.  B.  bei  Danzig, 
Weifsenberg,  Mewe,  Marienwerder,  Thorn:  femer  in  Brandenburg, 

Mecklenburg,  Holstein,  nördhches  Han- 
nover, nördliches  Thüringen,  Braun- 
schweig, Dessau,  Sachsen;  selten  im 
südlichen  Gebiete.  —  L.  (an  der  Mosel). 
£•  (Ostheim,  Bebleifheim,  Schlettstadt). 
Bd.  (nur  Schaarhoft  und  Ladenburg). 
Bm.  (Hochebene).  Juli.  August  Ch. 
leonuroides  Willd.,  Leonurus 
Marrub.  L.  Er.  klein,  hell-rosenrot 
H.  0,60-1,25. 

8.  Gruppe.  Soutellarieen  Bentham.  Blumen- 
krone 2lippig;  Staubfäden  4,  unt«r  der 
Oberlippe  gleichlaufend,  genähert;  Kelch 
bei  der  Fruohtreife  oben  zusammenge- 
drückt-geschlossen. 

475.    Scntellaria  L.,  Schildträger 
(Nr.  415). 

a.  Kronröhre  gekrümmt. 

*  1 1728.  Sc.  galerieidata  L.,  ge- 
meiner Seh.  Blätter  aus  herzförmigem 
oder  gestütztem  Chnrnde  länglich-lanzett- 
lich ,    entfernt  -  gekerbt  -  gesägt ;    Blüten 
einzeln,  in  den  Achseln  gröfserer,  ent- 
fernter Laubblätter,  einseitswendiff,  die 
obersten  Blätter  meist  ohne  Blüten ;  K^elch 
1728.SouteUariafi:alerioulata.  lahl    oder    weichhaarig.     2|.    Feuchte, 
a  Kelch;  6  Binmenkrone,  bei  c  auf-  buschige  Plätze,  Teich-  und  Flufsräuder, 
geschiiut;  d  Stempel.  ^.^^^  |^j^^^     Juli-Seütbr.    Kr.  violett, 

sehr  selten  weifs,  wie  bei  der  folgenden.    H.  0,15—0,50. 

*  1 1729.  Sc.  hastifoiia  L.,  spiefsblättriger  Seh.  Blätter  läng- 
lich-lanzettlich, am  Chnrnde  beiderseits  l—2zähnig,  fast  spiefsförmig, 
sonst  ganzrandig;  Blüten  in  den  Achseln  kleiner,  genäherter  Laub- 
blätter, am  Ende  des  Stengels  traubig;  Kelch  wnd  Krone  drüsig- 
ku/rzhaarig.  4  Feuchte  Wiesen,  Gräben,  meist  seltener  als  vorige. 
Juli.    August.    H.  0,15-0,30. 

b.  Kronröhre  gerade. 

*  1730.  Sc.  minor  L.,  kleiner  Seh.  Blätter  am  Grunde  beiderseits 
l—2zähnig  oder  völlig  ganzrandig;  Kelch  mit  drüsenlosefn  Haa/ren 
^^esetzty    sonst   wie  galericulata,    aber  in   allen  Teilen  kleiner.     2|. 

lumpfige  Wiesen,  Moorboden,  sehr  zerstreut    Bheinprovinz,  Hessen, 


Chaiiwrus  Nr.  418. — SciUeUaria  Nr.  415. — BrtmeUa  Nr.  404 .  491 

Westfalen,  Oldenburg,  Hannover,  Priegnitz,  Niederlausitz  (in  der 
Pommel  bei  Senftenberg),  Kgr.  (Dresdener  Heide)  u.  Prov.  Sachsen 
(Mückenberg,  Authausen  bei  Düben),  Anhalt  (Oranienbaum).  —  L,  u.  E. 
(Saarburg,  Pfalzburg,  im  Hagenauer  Wald  häufig,  auf  Yogesensandstein 
zwischen  Lützelstein  und  Weifsenburg  u.  a.  0.).  Bd.  (Jungholz,  Achem, 
Oberhasbach,  Sasbachwalden,  Murg).  W.  (Tübingen,  Mummelsee). 
Bm.  (Dinkelsbühl,  Erlangen,  Stockstadt;  Pfalz:  Dürkheim,  Oggersheim, 
Bienwald;  Steinbach  bis  Bergzabern).  Juli— Sept.  Kr.  rötlich.  H.  0,10 
bis  0,25. 

476.    Brim^lla  (Tm.)  [Prunella]  L.,  Brunelle  (Nr.  404). 

A.    Blumenkrone  kaum  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  mit  gerader  Rohre; 
die  beiden  l&ngem  Staubn^en  an  der  Spitze  mit  pfriemlicnem  Zahne. 

*  1 1731.    B.  Vttlgaris  L.,  gemeine  B.    Kurzhaarig;  Blätter  ge- 
stielt, länglich-elSrrniffTselten  fieder- 
spaltig;  längere  Staubfäden  an  der     : 


Spitze  mit  einem  geraden  Zahne;  ^ 
Oberlippe  des  Kelches  mit  3  ge-  ^ 
stutzten,  stachelspitzigen,  Unterlippe 
mit  2  ei -lanzettförmigen,  stachel- 
spitzigen Zähnen.  4  Wiesen,  Wald- 
ränder, häufig.  Juli— Oktober.  Kr. 
violett  oder  rötlich,  sehr  selten  weifs. 
H.0,15-0,30.  OBS.herbaBrunellae. 
Die  Form  mit  fiederspaltigen  Blättern 
ist  B.  laciniata  L.  z.  T. 

*  1 1732.  B.  alba  Pallas,  weiTse 
B.  Dichtbehaart;  Blätter  meist 
fiederspaltig ;  längere  Staubfäden 
an  der  Spitze  mit  einem  vorwärts- 
gebogenen  Zahne ,  sonst  wie  vor. 
4  Gebirgige  Orte,  selten.  Im 
Rhein-,  Nahe-  und  Moselgebiete 
an  verschiedenen  Orten,  weit  seltener 
am  Unterharz  und  in  Thüringen,  in 
Schlesien  bei  Gnadenfeld  und  Ober- 
Glogau  (zugleich  mit  B.  hybrida), 

in   Böhmen   bei  Prag,   Leitmeritz,  173L   Brunella  vulgaris. 

Kommotau,  Saaz,  am  Milleschauer),  a  Kelch ;  &Blftte;c  aufgeschlitzte  Blnmen- 
—    L.  (Metz,    Sierck).     E.   (Rhein-      kröne  n.  Staubgefilfse;  d  Fmchtkelch. 

gegend,  Vogesen,  Jura).  Bd.  (Lörrach,  Sulzburg,  Kaiserstuhl,  Karls- 
ruhe). W.  (Ellwangen  am  Schlofsberg).  Brn.  (Jura,  Buntsandstein- 
gebiet, Pfalz:  zw.  Neustadt  und  Mechtersheim,  Zweibrücken).  Juli. 
August.  Kr.  gelblichweifs,  selten  blau  (B.  hybrida  Knaf),  so  in  Böhmen, 
Schlesien.    H.  0,10—0,15. 

B.  Blumenkrone  fast  3mal  so  lang  als  der  Kelch,  mit  aufwärtsgekrümmter 
Röhre ;  die  beiden  längern  Staubfäden  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Höcker. 

*  1 1733.  B.  grandiflora  Jaeqnin,  grofsblütige  B.  BläUer  ge- 
stielt, länglich- eiförmig,  bisweilen  fiederspaltig;  Oberlippe  des  Kelches 
mit  breit-eitormigen,  spitzbegrannten  Zähnen.   4  Kalkberge,  Anhöhen, 
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trockene  Wiesen,  Waldränder,   zerstreut,  im   nordwestlichen  Gebiet 
fehlend.    Juli.    August    Kr.  grofs,  violett    H.  0,15—0,25. 

Bastarde:  B.  idba  x  grandiflora,  B.  alba  x  vulgaris,  B.  grandi- 
flora  X  vulgaris. 

9.  Gruppe.     Ajugeen  Bentham.     Blumenkrone  Uippig;   Oberlippe  fehlend 
oder  sehr  kurz;  Nüsse  netzig-runzelig. 

477.    Äjuga  L.,  Günsel  (Nr.  405). 

A.    Blüten  quirlig. 

*  1 1734.   A.  reptans  L.,  kriechender  Ö.   Ausläufer  kriechend; 
unterste  Blätter  grofs]  bleibend^  langgestielt,  spateiförmig,  ausgescbweift- 

oder  schwach  -  gekerbt  %  Wiesen, 
Triften,  Wälder,  gemein.  Mai.  Juni. 
Kr.  blau,  seltener  fleischrot  oder  weifs. 
H.  0,15—0,30. 

*  t  1736.  A.  geneyensis  L., 
Qenfer  G.  Stengel  zottig,  ohne  Aus- 
läufer; unterste  Blätter  länglich- 
elliptisch,* langaestielt^  zur  Blütezeit 
meist  nicht  mehr  vorhanden;  untere 
Deckblätter  Slappic,  obere  kürzer  oder 
kaum  so  lang  als  die  Quirle.  4 
Trockene  Wälder,  Hügel,  meist  häufig, 

i  fehlt  aber  in  NWD  und  in  Schleswig- 

(  Holstein  nur  im  SO.   Mai — Juli.   Kr. 

JL  blau,    seltener   blafsrot   oder  weifs. 

^^  H.   0,10—0,40.     Grundblätter    meist 

^  zur  Blüte  verwelkt,  ändert  aber  ab: 

C  b)  macrophylla  Schbl.  u.  Mart 

Gruudblätter  bleibend  und  ffröfser  als 
'   die  Stengelblätter,  daher  in  der  Tracht 
der  folgenden  ähnlich. 

*  t  1736.  A.  pyramidalis  L., 
pyramidenförmiger  Ö.  Stengel 
zQXX\g,ohneAusläufer ;  unterste  Blätter 
gehäuft,  meist  sehr  grofs,  verkehrt-ei- 

^„^^     ..  .  förmig,  in  einen  kurzen,  breiten  Stiel 

1734.   Ajufira  reptans.         verschmälert;    Deckblätter    ungeteilt, 

'  '^^^'^IkubÄri^lrrpr^  ^"'   obere  doppeU  so  lang  als  die  Quirle. 

4  Lichte  Waldplatze,  Heideboden, 
zerstreut.  In  Thüringen  bei  Kursdorf,  Eisenach,  im  Schwarzathale, 
Burgberg  bei  Waltershausen ;  Dölauer  Heide  bei  Halle  a.  S.,  Osterburg, 
in  Hannover  bei  llitzacker  und  in  Ostfriesland  im  Forstorte  Egels 
nicht  selten;  Selkethal  im  ünterharze;  in  der  Provinz  Brandenburg 
bei  Perleberg,  Kyritz,  Templin,  Oranienburg,  Nauen  und  Potsdam;  in 
Mecklenburg  bei  Mirow  und  Fürstenberg,  in  Schleswig,  Pommern,  in 
Ostpreufsen  auf  dem  samländischen  Höhenzuge  nordwestlich  von  Königs- 
berg, auch  bei  Mehlsack,  Gerdauen  und  Osterode,  in  Westpreufsen 
bei  Konitz,  Marienwerder,  Karthaus,  häufig  bei  Neustadt  und  bei 
Danzig;  im  Ziegengrunde  bei  Strehlen,  bei  Teplitz,  Karlsbad  .and 
ISchlackenwert;  Kheinprovinz,  Limburg.   — ^^^^J|l^^9^il^i  Ott  ^- 
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weiler,  Rappoltsweiler).  Bd.  (Badenweiler,  Oberweiler,  Laufen).  Bm. 
(Alpen,  Pfalz:  Wachenheim,  Kaiserslautem).  Mai.  Juni.  Kr.  hell- 
blau, klein.  H.  0,15 — 0,30.  Von  voriger  auch  durch  die  einander 
sehr  genäherten,  am  unteren  Teile  des  Stengels  beginnenden  Blüten- 
quirle unterschieden. 

Bastarde :  A.  genevensis  x  reptans,  A.  pyramidalis  x  reptans  (?.'. 

B.    Blüten  einzeln,  blattwinkelstftndig ;  Blumenkrone  gelb. 

*  1 1737.  A.  Chamaepitys  Schreber,  gelbblumisrer  ö.  Dichc- 
zottig;  Blätter  3spaltig,  mit  linealischen  Zipfeln.  Q,  seltener  ® 
Brachen,  Anhöhen,  gern  auf  Kalk,  stellenweise  in  Mittel-  und  Süd- 
deutschland, in  Schlesien  nur  um  Oppeln  bei  Kl.-Tarnau,  Kl.-Schim- 
nitz,    Sakrau,   KL-   und  Gr.-Stein. 

Mai — Sept.    Teucrium  Chamae- 
pitys L.    H.  0,05—0,15. 

478.    Teucrium  L.,  Gamander   ^ 
(Nr.  411). 

A.    Kelch  2lippi^,  Oberlippe  ungeteilt, 

Unterlippe  4zfthnig.  j 

*  1738.  T.ScorodönittL.,  salvei-  ' 
blättriger  G-.  Blätter  her z-eiförmig  /c 
oder  herzförmig-länglich  y  gekerbt- 
gesägt, runzelig;  Traube  end-  und 
blattwinkelständig.  4  Waldränder, 
Hecken,  Heiden;  im  westlichen  und 
südlichen  Teile  des  Gebiets  häufig, 
im  mittleren  zerstreut,  in  Böhmen 
bei  Teplitz,  in  Wes^reufsen  am 
Karlsberge  bei  Oliva  eingeschleppt, 
wie  auch  sonst  im  östlichen  Gebiete. 
Juli— September.  Kr.  blafsgrünlich- 
gelb.    H.  0,30—0,50. 

B.    Kelch  5zähnig. 

*  1 1739.  T.  Botr}  8  L.,  Trauben- 
Q.  Blätter  fast  doppelt'fieder  spaltig; 

Quirle  2— 6bliUig;  Kelch  am  Grunäe    1738.1740.  1.  Teucrium  Scordium. 
kropfig.    ©  Kalkberge  zwischen  Ge-    la  Kelch;  16   Blüte;  Ic  Stempel;   Id  ä'w 

husch,  Brachen,  zerstreut  in  Mittel-  ^*^*'^®°' ^^'d^rXchS^n^"^' *'"^  ^"^'"" 

und  Süddeutschland.  Juli— Okt.  Kr.  »     m«„««-„^  h/,^,.^^"^„<-     v  ^  x. 

"Ai*  1.       ^J.  'c      TT  A  no     /\  on  2.     Teuonum  Scorodonia.    Kelch, 

rothch,  selten  weifs.    H.  0,08—0,30. 

*  1 1740.  T.  Scördinm  L.,  knoblauchduffcender  Qt.  Blattei- 
sitzend  y  länglich-lanzettlich ,  grobgesägt;  Quirle  4blütig.  4  Feuchte 
Wiesen,  Gräben,  zerstreut.  Juli— September.  Kr.  purpurrot  H.  0,15 
bis  0,50.    OBS.  herba  Scordii. 

*  1741.  T.  Chamaedrys  L.,  gemeiner  a.  Blätter  gestielt,  läng- 
lich, keilförmig  in  den  Blattstiel  zulaufend,  eingeschnitten-gekerbt ; 
Quirle  6blütig,  traubig.  li  Sonnige  Anhöhen,  besonders  auf  Kalk,  zer- 
streut in  Mittel-  und  Süddeutschland.  Juli— Sept.  Kr.  purpurrot, 
selten  weifs.    Kelche  und  Deckblätter  meist  rotbraun.    H.  0,15—0,30. 

*  1742.     T.  montanam  L.,  Berg-G.     BläUer  linealisch-lanzett- 
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Uch,  gamrandig,  selten  an  der  Spitze  gezähnt,  Unterseite  graufilzig; 
Qmrte  in  ein  endstcmdiges  Köpfchen  zusammengedrängt,  ^  Sonnige 
Kalkberge,  sehr  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland;  fehlt  im 
Königreich  Sachsen  und  in  Schlesien.  Juni — ^August  Kr.  blaTsgelb. 
Stengel  0,10—0,25  lang. 

72.  Familie.     VERBENACEEN  Juss.,  Eisenhartgewächse 

(Nr.  68). 

479.    Verona  (Trn.)  L.,  Eisenhart  (XIV^  2.    Nr.  445). 

*  1 1743.   V.  offleinalis  L.,  gebräuchlicher  E.  Blätter  gegen- 
ständig, Sspaltig-geschlitzt;  Blüten  in  fadenförmigen  Ähren.    2|.  Dorf- 


a\ 


w      ^1  w 

1743.    Verbena  offioinalis.  1744.    Finguioala  vulgaris. 

a  Kelch;  b  Blftte:  c  Blnmenkrone ,  bei  d  a  Kelch;  b  Blumenkrone;  c  Staubgeftfse 

aufgeschlitzt,     mit     den    Staabgefifsen;  nnd  Frachtknoten,  der  bei  d  gesondert; 

e  Stempel ;  /  Frnchtkelch  mit  4  NüCschen ;  «  aufgesprungene  Kapsel ;  /  Kapsel,  Utogs- 

g  Nüfschen.  durchschnitten. 

strafsen,  Gräben,  Wegränder,  meist  häufig.     Juli— September.    Kr. 
klein,  blafsblau.    H.  0,30—0,50. 

73.  Familie.    LENTIBULARIACEEN  Richard,  WasserheJm- 
gewächse  (Nr.  65). 

480.     Pinguicula  (Tm.)  L.,  Fettkraut  (II,  1.    Nr.  10). 

*  1 1744.    P.  ynlgaris  L.,  gemeines  F.    Blätter  grundständig, 
länglich  oder  elliptiscn,  fleischig,  drüsig -klebrig;  Sporn  pfriemUd^ 
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kurzer  als  die  Blumenkrone ;  Kapsel  eiförmig,  ahgertmdet.  2|.  Torfige 
und  moorige  Wiesen,  sehr  zerstreut  Mai.  Juni.  Kr.  violett.  H. 
0,05—0,15.  Ändert  mit  kleiner  Blüte  ab:  b)  gypsophila  Wall- 
roth  (als  Art),  so  an  feuchten  Stellen  der  Gipsberge  am  südlichen 
und  südwestlichen  Harze. 

1745.  P.  alpina  L.,  Alpen-F.  Sporn  "kegelförmig,  Icwrz;  Kapsßl 
zugespitzt-gesdmähelt,  sonst  w.  v.  %  Schwammige  Wiesen,  feuchte 
Felsen,  nur  im  südliqhen  Gebiete.  In  Bd.  nur  bei  Salem  und  Konstanz, 
in  W«  auf  dem  Wurzach-  u.  Schussenried  u.  beim  Aulendorfer  See, 
in  Bm.  auf  den  Alpen  und  an  den  Kiesbänken  der  Alpenflüsse.  Mai. 
Juni.  Kr.  weifs,  am  Schlünde  gelbfleckig,  kleiner  als  vorige.   H.  bis  0,15. 

481.    Utricularia  L.,  Wasserhelm  (II,  1.    Nr.  9). 

A.  Blätter  zweizeilig,  die  Zipfel  aber  allseitig  abstehend,  gleich  ge  st  alt  et, 
die  meisten  schlaucntragend,  2— 3faoh  fiederig-vielteilig,  mit  haar  förmige  n , 
entfernt-borstig-gewimperten  Zipfeln;  Fruchtstiele  zurüokgebogen. 

*  1 1746.  ü.  vnlgaris  L.,  gemeiner  W.  Blätter  nach  allen 
Seiten  hin  abstehend]  fiederig- 
vielteilig,  mit  eiförmigem  Umrisse; 
Sporn  kegelförmig ;  Blütenstiele 
3mal  länger  als  das  Deckblatt; 
Oberlippe  rimdlich- eiförmig,  so 
lang  oder  nur  wenig  länger  als 
der  2lappige  Gaumen,  Unterlippe 
mit  zurückgeschlagenem  Ranae. 
2|.  Gräben,  Sümpfe,  Teiche,  zer- 
streut. Juni— Aug.  Kr.  dotter- 
gelb.   Schaft  0,15—0,30  hoch. 

1 1747.  U.  negleeta  Lehmann, 
übersehener  w.  Blütenstiele 
4^omnl  länger  als  das  Deckblatt; 
Oberlippe  eiförmig  länglichjStumpf 
oder  schwa>ch-ausgeranäet,  2 — ^5- 
mal  Iwnger  als  der  rmdliche 
Gaumen,  Unterlippe  fast  flach, 
sonst  w.  vor.,  aber  zarter.  4 
Torfsümpfe,  Moorgräben,  Teiche, 
stellenweise  häufiger  als  vor.  Juni 
bis  September.  U.  spectabilis 
Madauss  und  angeblich  auch  U. 
m  a j  0  r  S  c  h  m  i  e  d  e  1.  Kr.  citronen- 


1746.    TTtricuIaria  vulgaris. 

a  Wasserblatt  mit  Schlauch;   h  Kelch  mit 

gelb,    mit   orangeeestreiftem  Gau-    Fruchtknoten ;c  Rückseite,  d  Vorderseite  der 

niPn        Srhflft    4— -Rhliitiir      rlftnn     ^^^^'^   *  ^^^^^  Oberlippe;  /  Staubgefftfs ; 

.         /x  -rJ^  ,_     ,^  4— öDlUllg,     aunn,    ^  Stempel;  h  Kapsel  mit,  bei  i  ohne  Deckel. 

etwa  0,15  noch. 

B.  Blätter  zweizeilig,  die  Zipfel  fast  in  einer  Ebene  liegend,  doppelt-ge- 
staltet,  die  einen  meist  ohne  Schläuche,  wiederholt  gabelteuig,  mit 
linealischen,  wimperi^-gezähnelten  Zipfeln,  die  anderen,  meist 
auf  besonderen  Zweigen,  verkümmert,  blofs  wenige  grofse  Schläuche  tragend ; 
Fruchtstiele  aufrecht  oder  abstehend. 

tl748.  U.  internK^dia  Ha^ne,  mittlerer  W.  Schlauchlose 
Blätter  mit  nierenförmigem  Umrisse-,  Sporn  bald  vom  Grunde  an 
dün/n-walsenförmig,  bis  zur  Spitze  fast  gleich  Mck^fc^t^^'^lo^  «'s 
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die  Unterlippe;  Oberlippe  oft  ungeteilt,  mindestens  doppelt  so  lang  als 
der  Ganmen,  Unterlippe  flach.  21.  Stehende  Grewässer,  nicht  häufig, 
am  verbreitetsten  in  der  Provinz  Brandenburg,  sonst  in  Schlesien,  der 
Oberlausitz,  Ost-  und  Westpreufsen ,  Mecklenburcr,  bei  Lübeck  und 
Bremen.  —  W.  Brn.  Juli.  Auguät.  Kr.  schwefelgelb,  an  der  Ober- 
lippe und  am  Gaumen  purpurn-gestreift.  H.  0,15—0,20.  Ändert  ab: 
a)GrafianaKoch  (als  Art).  Zipfel  der  Laubblätter  stumpf  lieh  mit  auf- 
gesetzter Stachelspitze,  jederseits  mit  zahlreichen  (8 — 12)  genäherten  und 
meist  auf  wenig  deutlichen  Zähnchen  sitzenden  Wimpern;  b)  Kochiana 
C  e  1  a  k.  Zipfel  der  Laubblätter  schmäler  und  kürzer,  in  die  feine  Stachel- 
spitze allmählich  zugespitzt,  jederseits  mit  nur  3— 4,  anfeinem  deutlichen 
Seitenzähnchen  sitzenden,  entfernter  stehenden  Wimpern,  so  seltener. 
1 1749.  ü.  oehroleuea  R.  Hartman,  blafsgelber  W.  Sporn  von 
dem  breiten  Grunde  bis  zur  Spitze  verschmälert^  heget  förmig,  etwa  so 
lang  oder  M/rzer  als  die  halbe  Unterlippe;  Oberlippe  seicht-ausgerandet, 
sonst  wie  vorige,  aber  in  allen  Teilen  kleiner  und  feiner.  4  Stehende 
Gewässer,  selten.  Bei  Grabow  im  Weifsen  Moor  früher,  in  der  Provinz 
Brandenburg  bei  Driesen,  Sommerfeld  und  Spremberg,  in  der  Ober- 
lausitz bei  Niesky,  Rietschen.  Daubitz  und  Görlitz,  in  Schlesien  bei 
Rosenberg  und  Myslowitz.  —  Bm,  München.  Juli.  August  U.  ma- 
cropteraG.  Brueckner  nach  Celakovsky,  nach  anderen  zu  ü.  neglecta 
gehörig.  U.  brevicornis  Celak.  Kr.  gleichfarbig  blafs-  oder 
citronengelb,  nur  am  Gaumen  bräunlich-quergestreift.    H.  0,10 — 0,15. 

C.    Blätter  zweizeilig,  die  Zipfel  allseitig  abstehend,  gleichgestaltet, 

wiederholt-gabelspaltig,  mit  linealischen,  ganzrandigen,  ungewim- 

perten  Zipfeln;  Fruchtstiele  zurückgebogen. 

*  1 1750.  U.  miHor  L.,  kleiner  W.  Blätter  im  Umrisse  kurz- 
eiförmig;  Kelchzipfel  rundlich,  zugespitzt;  Sporn  sehr  kurz,  kegel- 
förmig; Oberlippe  ausgerandet,  so  lang  als  der  Gaumen,  Unterlippe 
eiförmig,  am  Bande  ztmickgerollt  2j.  Gräben,  Sümpfe,  Torfstiche, 
zerstreut.    Juni— August.    Kr.  blafsgelb;   Schaft  nur  0,05—0,15  hoch. 

tl751.  U.  Bpemii  Heer,  Brems  W.  Kelchzipfel  abgerundet, 
kurz-stachelspitzig;  Unterlippe  kreisrund,  flach,  sonst  w.  v.,  aber  in 
allen  Teilen  stärker.  2|.  Sümpfe,  Gräben,  selten.  Nordschleswig, 
Frankfurt  a.  M.,  häufiger  in  Hessen,  in  Schlesien  bei  Görlitz,  Lauban.  -r- 
Bd.  (Mannheim,  Sandtorf,  im  E.  zwischen  Weifsenburg  und  Lauterburg), 
in  Brn.  (Dinkelsbühl,  Erlangen,  Pfalz:  zwischen  Bergzabern  und  Kandell 
Juli.    August.   Kr.  blafsgelb,  Gaumen  blutrot-gestreift.  H.  0,08—0,20. 

74.  Familie.     GLOBULARIACEEN  DC,  Kugelblumen- 
gewächse  (Nr.  62). 

482.     Globuläria  (Trn.)  L,,  Kugelblume  (IV,  1.   Nr.  91). 

A.    Stengel  beblättert. 

♦1752.  G.  vulgaris  L.,  gemeine  K.  Untere  Blätter  gestielt, 
spateiförmig,  ausgerandet,  obere  sitzend,  lanzettlich;  Blüten  in  end- 
ständigem Köpfchen.  2|.  Sonnige  Kalkberge,  selten.  Nur  in  der  Rhein- 
provinz (z.  B.  bei  Bingen,  Kreuznach,  Saarbrücken,  in  der  Eifel  bei 
Schönecken  unweit  Prüm,  Steinfeld  und  Urft,  in  Nassau  bei  Flörsheim, 
in  Rheinhessen  (Gaualgesheimer  Berg,  Ockenheimer  Hörnchen,  bei 
Heidesheim  und  Gonsenheim,  in  der  IngelheimcrH^d^)i<^^in  Thüringen 
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(Tautenburger  Forst,  Freiburg)  und  bei  Bennstädt  unweit  Halle  a.  S., 
in  Böhmen  bei  Leitmeritz  und  Czernoseck;  häufiger  im  südlichen 
Gebiete.  —  L.  (überall  auf  dem  Jura).  E«  und  Bd.  (besonders  in 
der  Rheingegend).  W,  (namentlich  auf  der  Alp).  Bm.  (Jura,  floch- 
el>ene  bis  an  die  Alpen).  Mai.  Juni.  Kr.  blau,  selten  weifs.  H.  0,05 
bis  0,25. 

B.    Stengel  nicht  beblättert  oder  nur  mit  1—3  schuppenartigen  Blattchen. 

1753.  Cf.  nadicanlis  L.,  nacktstengelige  K.  Stengel  krtmtig, 
über  dem  Boden  nicht  verzweigt;  Blätter  länglich-keilförmig,  stwmpf, 
gamrandig,  so  lang  als  der  Stengel.  2|.  Nur  in  Brn.  in  Wäldern  der 
Alpen,  aber  daselbst  verbreitet    Mai.    Kr.  blau.    H.  0,10—0,20. 


1752.    Globularia  vulgaris.  1755.    Trientalis  europaea. 

a  Hallkelch;  b  ein  Blättchen  desselben;        a  Kelch   und  Fruchtknoten;  h  Rückseite 
c  Kelch;  d  Blütchen.  der  Blüte;  e  Kapsel,   bei   d  querdorch- 

schnitten,  bei  e  I&ngsdurchschnitten. 

1754.  G.  cordifolia  L.,  herzblättrige  K.  Stengel  holzigy  nieder- 
liegend,  sehr  ästig;  Blätter  verkehrt-eiförmig,  keilig,  stumpf ,  ausgerandet 
oder  dreizähnig,  kürzer  als  der  Stengel.  %  Nur  m  Bm.  auf  steinigem, 
kalkreichem  Boden  der  Alpen  und  mit  den  Flüssen  bis  zur  Donau 
herabkommend.    Mai.    Juni.    Kr.  blau,  selten  weifs.    H.  0,03—0,10. 

75.  Familie.    PRIMULACEEN  Ventenat,  Himmelschlüssel' 
gewächse  (Nr.  63.) 

483.     Trientalis  (Rupp.)  L.,   Siebenstern  (VII.    Nr.  292). 

*  1 1755.     T.  enropaea  L.,  europäischer  S.    Stengel  oben  mit 
5—7  elliptischen,  quirlständigen  Blättern;  Bltitejgjan^g;e8{i,(^l,^^|t  Laub- 
Gar  ok©,  Flora.    18.  Aufl.  W 
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und  Nadelwälder,  in  lockerem  Boden,  stellenweise.    Mai.    Juni,   im 
Gebirge  später.    Kr.  weifs.    H.  0,10-0,20. 

484.    Lysimachia  (Tm.)  L.,  Friedlos  (V,  1.    Nr.  131). 

A.    Blüten  in  gedrungenen,  blattwinkelstftndigen  Trauben,  sehr  selten  in 
endstandiger  Traube,  meist  6zählig. 

*  1 1756.  L.  thyrsiflora  L.,  straufsblütiger  F.  Blätter  gegen- 
ständig oder  zu  3  oder  4  quirlig  lanzettlich.  4  Sümpfe,  am  Rande 
sumpfiger  Teiche,  stellenweise.    Juni.    Juli.    Naumburgia  thyrs. 

Rchb.    Er.  klein,  gelb.   H.  0,30 
bis  0,60. 

B.    Blüten  rispig  oder  blattwinkel- 
ständig;  Buchten  zwischen  den  Kron- 
zipfeln zahnlos. 

a)  Staubfaden  10,  abwechselnd  kleiner 

und  ohne  Staubbeutel. 

Lysimachia  ciliata  L. 
(Blätter  gegenständig  oder  zu  3 
und  4  quirlig,  eiförmig- länglich, 
ihre  Stiele  gewimpert;  Blütenstiele 
an  der  Spitze  nickend)  ist  nur 
aufserhalb  des  Gebiets  im  Thale 
der  Vesdre  zwischen  Limburg  und 
Verviers  eingebürgert. 

b)  Staubfaden   5,    vom    Grunde   bis 
zur  Mitte  zusammengewachsen ,  den 

Fruchtknoten  bedeckend. 

*  t  1757.     L.  vulgaris   L., 
gemeiner  P.    Stengel  aufrecht; 
Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 
kurzgestielt ,     eiförmig  -  länglich ; 
Blüten   rispig,    auf    blattwinkel- 
ständigen,  traubigen  Stielen,  Zipfel 
der  Blumenkrone  eiförmig,  ziem- 
lich spitz,   am  Bande  kahl.     4 
Sumpfige  Stellen,  Gräben,  Flufs- 
ufer,  gemein.   Juni — August.    Kr. 
goldgelb.     H.  0,60—1,25.     Stets 
Ausläufer  treibend,  im  Schlamme  oft  mit  sehr  langen  Ausläufern  (L. 
paludosa  Baumgarten)  und  ändert  mit  grofsen  unteren  blüten- 
ständigen Blättern  der  Endtraube  ab  (L.  guestphalica  Weihe). 

1758.  L.  punctata  L.,  punktierter  F.  Stengel  aufrecht;  Blätter 
gegenständig  oder  quirlig,  kurzgestielt,  länglich  -  lanzettlich  oder  ei- 
förmig, weichhaarig;  Blütenstiele  blattwinkelständig,  1  blutig  oder  die 
untersten  2 — Sblütig;  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz,  drüsig-gewimpert. 
4  Sumpfige  Orte,  Gebüsche,  selten  und  nur  verwildert,  so  in  Thüringen 
bei  Weimar,  Jena  u.  a.  0.,  bei  Schierke  und  Oderbrück  am  Harz,  an 
der  Neifse  bei  Würgsdorf,  bei  Prag  und  a.  a.  0.  Juni.  Juli.  Kr. 
ziemlich  grofs,  gelb,  am  Grunde  rotbraun.    H.  0,80—1,00. 

e)  Staubfäden  5,  frei  oder  unterwärts  kurz  zusammengewachsen,  den  Frucht- 
knoten nicht  bedeckend. 

*  1759.     L.  Nummuldria  L.,  rundblättriger  F.,  Pfennig- 
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1756.    Lysimachia  thyrsiflora. 
a  Kelch  nnd  Fruchtknoten;  h  Blamenkrone. 
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kraut.  Stengel  gestreckt,  kriechend;  Blätter  gegenständig,  herzförmig- 
rundlich  oder  elliptisch;  Blütenstiele  blattwinkelständig ,  einzeln  oder 
zu  zweien;  Kelchzipfel  herzförmig,  zugespitzt.  4  Feuchte  Wiesen, 
Wälder,  Gräben,  gemein.  Juni.  Juli.  L.  suaveolens  Schoenheit 
Kr.  citronengelb.    Stengel  bis  0,30  läng. 

*tl760.  L.  n^mornm  L.,  Hain -F.  Blätter  eiförmig,  spitz; 
Kelchzipfel  linedlisch- pfriemlich,  sonst  w.  v.  4  Schattige,  feuchte 
Laubwälder,  besonders  Buchenwälder,  Erlenbrüche,  zerstreut,  in 
Brandenburg  sehr  selten,  fehlt  in  Posen  und  Ostpreufsen.  Mai  bis 
August.  Ephemerum  nemorum  Rchb.  Kr.  klein,  gelb.  Stengel 
0,08—0,30  lang. 

485.    Anagallis  (Trn.)  L.,  Gauchheil  (V,  1.    Nr.  128). 

a)  Blumenkrone  wenig  länger  als  der  Kelch. 

*  1 1761.   A.  arveasis  L.,  Acker-Q.,  rote  Miere.   Stengel  aus- 
gebreitet oder  aufrecht ;  Blätter  gegen- 
ständig oder  zu  3  quirlig,  sitzend, 

eiförmig,  stumpf  lieh;  Blütenstiele 
lang;  Kronzipfel  ver  Kehrt -eiförmig, 
feindrüsig -gemmpert.  ©,  seltener 
®  Äcker,  Brachen,  meist  gemein. 
Juni— Oktober.  A.phoeniceaLmk., 
A.  mas  Villars.  Kr,  mennig-  oder 
fleischrot,  selten  weifs,  lila  oder.trüb- 
blau.  Stengel  meist  niederliegend, 
'  0,08-0,15  lang. 

*  1 1762.  A.  coerülea  Schreber, 
blaues  Q.,  blaue  Miere.  Blätter 
eiförmig,  spitzlich;  Kronzipfel  oval, 
fast  völlig  drüsenlos,  sonst  w.  v.  ©, 
seltener  ®  Äcker,  Brachen,  besonders 
auf  Kalk-  und  Thonboden,  meist 
seltener  als  die  vor.  Juni — Oktober. 
A.  femina  Villars.  Kr.  himmel- 
blau. 

Bastard :  A.  arvensis  x  coerülea. 

b)  Blumenkrone  2— 3mal  länger  als  der 
Kelch. 

*  1763.  A.  tenella  L. ,  zartes 
Q.     Stengel  fadenförmig,  gestreckt; 

Blätter  gegenständig,  rundlich -eiför-         1761.  Anagallis  arvensis. 

mig,    kurz-ZUgespitzt.     %    Auf   Torf-    «   Kelch   und   Frachtknoten;    b   Blüte, 

mooren  in  Westfalen  bei  Dorsten,  ^'^"  i  xtpsefmu  DJck/i-  ftlmf^^' 
Schermbeck  und  Salzkotten,  bei  Wesel,  * 

Krefeld  und  Aachen,  dagegen  ist  das  angebliche  Vorkommen  im  Hoch- 
moore bei  Aurich  in  Ostfriesland  höchst  zweifelhaft.  Bd.  (Klein- 
laufenburg, Jungholz  bei  Willaringen,  St.  Leoner  Bruch,  Waghäusel). 
Juli.  August  JirasekiatenellaKchb.  Kr.  rosenrot.  H.  0,05— 0,15. 

486.    Centunculus  (Dill.)  L.,  Kleinling  (IV,  1.    Nr.  93). 

*  1 1764.    G.  minimus  L.,  Acker -K.     Blätter  wechselständig, 
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eiförmig;  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln  fast  sitzend.  ©  Feuchte, 
sandige  Äcker,  Brachen,  zerstreut.  Juni— Septbr.  Kr.  klein,  weife. 
Nur  0,03-0,10  hoch. 

487.     Andr6sace  (Tm.)  L.,   Mannsschild  (V,  1.    Nr.  125). 

A.    (AretiaL.)    Stämmchen  sehr  ästig,  dichte  Rasen  bildend ;  Blüten  einzeln. 
fast  sitzend. 

1765.  A.  helv^tiea  Gandin,  Schwelzer-M.  Blätter  sehr  klein, 
dicht-dachziegelig,  lanzettlich,  mit  kurzeriy  abwärts  gekehrten,  einfachen 
Haaren  besetzt,    4  Nur  in  Brn.  an  Felsen  und  Gipfeln  der  Alpen, 

aber  dort  verbreitet     Juli.     Aug. 

Kr.  weifs  mit  gelbem  Schlund.    H. 

0,03  bis  0,05. 

1766.  A.  glaeialis  Hoppe, 
Qietscher-M.  Blätter  dicht-dach- 
ziegelig, lanzettlich,  mit  sehr  kurzen 
Stemhaaren  besetzt,  2|.  Nur  in  Bm« 
an  Felsen  der  Alpen  (Schneibstein). 
Juli.  Aug.  Kr.  rosenrot  mit  gelbem 
Schlund.    H.  0,02-0,05. 

■  B.    Blätter  in  grundständigen  Rosetten ; 

^  Bltlten  auf  einem  Schalt,  in  einer  von 

einer  Hülle  umgebenen  Dolde. 

a)  Pflanzen  ausdauernd,  niohtblühende, 

rosetteutragende      Stengel      treibend ; 

Blätter  ganzrandig. 
1.  Schaft,  Blütenstiele  und  Kelch  kahl. 

1767.  A.  Uctea  L.,  mUcli- 
welfser  M.  Blätter  Unealisch- 
lanzetüichy  ganzrandig  y  kahl  oder 
am  Rande  und  der  Spitze  spärlich- 

,««.     ^    .        ,         .  .  gewimpert:  Blütenstiele  verlängert; 

I76i.    Centunculus  minimus  liumenkrone  länger  als  der  Kdch. 

a  Blüte ;  6  Blumenkrone,  den  Fruchtknoten  21  KnIVfpkpn      "Rd     n    W    (Tinnon 

umgebend;  e  unreife;  d  reife  Kapsel.  ^7  ^     «^*^^^\,"x  ";      .'  4^°^"" 

thal).  Bm.  (Alpen).  Juni— August 
A.  pauciflora  Villars.  Kr.  weifs  mit  goldgelbem  Schhind. 
H.  0,08-0,12. 

2.    Schaft,  Blütenstiele  und  Kelch  behaart. 

1768.  A.  Chamaejdsme  Host,  Zwerg-M.  Blätter  lanzettlich, 
am  Grunde  verschmälert,  am  Rande  nebst  Schaft  und  Dolde  zottig; 
Blütenstiel  zur  Blütezeit  so  lang  oder  kürzer  als  die  Hülle.  2|.  Nur 
in  Brn.  auf  steinigen  Alpenwiesen,  aber  daselbst  verbreitet.  Juni  bis 
Aug.    Kr.  weifs.    H.  0,05-0,10. 

1 1769.  A.  obtnsifolia  Allioni,  stumpf  blättriger  M.  Schafl 
und  Blütenstiele  sternhaarig;  Blätter  lanzetüichy  am  Grunde  ver- 
schmälert, am  Bande  nebst  dem  Kelche  flaumig;  Blütenstiele  länger 
als  die  Hülle.  2j.  Nur  in  den  Sudeten  am  Basalt  in  der  Kleinen 
Schneegrube  und  in  Brn.  an  Felsen  der  höchsten  Alpen.  Juni.  Juli. 
Kr.  rötlichweifs.    H.  nur  0,03-0,10. 

1770.  A.  cÄrnea  L.,  fleischfarbener  M.  Schaft  und  Blüten- 
stiele von  sehr  kurzen,  fein  -  sternförmigen  Haaren  flaumig;  Blätter 
linealisch,  vom  Gru/nde  nach  der  Spitze  verschmälert,  kahl,  kurz- 
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gewimpert,  an  der  Spitze  zurückgekrümmt;  Blütenstiele  ungefähr  so 
lang  als  die  Hülle.  4  Nur  auf  dem  Gipfel  des  Sulzer  Beleben  der 
Vogesen.  Mai— Juli.  Kr.  schön  •  fleischrot  mit  gelbem  Schlund. 
H.  0,03-0,05. 

b)  Pflanzen  ein-  oder  zweij&hrig,  ohne  niehtblühende  Rosetten ;  Blätter  gezähnt. 

*  1771.  A.  elongata  L.,  verlängerter  M.  Blätter  lanzettlich, 
am  Rande  nebst  dem  Schaft  fein-sternhaarig;  Blütenstielchen  viel  länger 
als  die  Hüllblättchen,  zur  Fruchtzeit  fast  so  lang-  als  der  Schaft; 
Kelch  länger  als  die  Blumenkrone.  ®  und  0  Grasige  Anhöhen, 
sandige  Brachäcker,  selten.  In  der  Rheinprovinz  einzeln  auf  den 
vulkanischen  Bergen  des  Maifeldes  und  auf  Thonschiefer  zu  Werners- 
eck, häufig  auf  dem  Ockenheimer 
Hörnchen  bei  Bingen,  bei  Dresden 
beim  weiten  Kirchhofe,  bei  Briesnitz 
und  Wehlen,  bei  Erfurt  und  Tenn- 
stedt,  Halle,  Mühlberg  a.  E.,  Barby 
und  Magdeburg,  in  Böhmen  längs 
des  Erzgebirges  von  Schlackenwerth 
bis  Tepiitz,  auch  an  der  Elbe  und 
bei  Prag  häufig;  bei  Inowrazlaw; 
bei  Frankfurt  a.  0.  und  in  Schlesien 
in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  ge- 
funden, zuweilen  verschleppt,  im 
südlichen  Gebiete  nur  in  Brn. 
(Regensburg).  Mai,  auf  Brachäckern 
oft  erst  im  August.  Kr.  klein,  weifs. 
H.  0,03-0,08. 

1 1772.  A.  septentrionalis  L., 
nördlicher  M.  Blütenstielchen 
viel  länger  als  die  nüllhlättchen, 
zu/r  Fruchtzeit  verlängert,  aber  viel 
kürzer  als  der  Schaß;  Kelch  kahl, 
kürzer  als  die  Blumenkrone,  sonst 
w.  V.  0  u.  ®  Sandige  Brachäcker, 
selten.  Bei  Grofsauheim  unweit 
Frankfurt  a.  M.,  iiv  Niederhessen 

neuerlich  nicht  wieder  beobachtet,   ^ _ 

im  nördlichen  Böhmen  an  der  Elbe,  aufgeschiitztem  keiche;  d  aufgeschlitzte 
in  Sachsen  zwischen  Dresden,  dem  J^'^T^l'^?? '  «unreife  Kapsel,  längs- 
weiten Kirchhofe  und  Striefsentrupp-  ^«^1««»»«^"«"'  {^^f^;  aufgesprungene 
weise,  bei  Burg,  Kressen,  Neuruppin; 

in  Schlesien  bei  Freyhan,  Wohlau,  Leubus,  Glogau,  Porschwitz,  Steinau 
und  Reuden,  in  Posen  bei  Radojewo,  Olczak- Mühle,  Kobylepole, 
Inowrazlaw,  Schubin,  Bromberg,  in  Westpreufsen  an  der  Weichsel 
von  Thorn  bis  Danzig  und  Marienburg  an  vielen  Stellen,  auch  bei 
Briesen  und  Tuchel,  fehlt  aber  in  Ostpreufsen;  im  südlichen  Gebietsteile 
sehr  selten.  —  Bd.  (nur  bei  Wertheim).  W.  (nur  bei  tauberschecken- 
bach).  Bm.  (Kitzingen,  Grofslangheim,  Würzburg).  Mai.  Juni.  Kr. 
weifs.    H.  0,08-0,15. 

*  1778.    A.  mdxima  L.,  grofsblütiger  M.    Schaft  und  Dolde 
weichhaarig;  Blätter  elliptisch  oder  lanzettlich;  Blütenstielchen  kürzer 


1771.    Androsace  elongata. 
Stengelstückchen ;  b  Kelch ;  c  Blüte  mit 


502  Frimulaceen.    Nr.  63. 

(ÜB  die  HiUlhlättcJien,  zur  Fruchtzeit  noch  einmal  so  lang;  Kelch 
länger  als  die  Blumenkrone,  zur  Fruchtzeit  sehr  grofs.  ©  unter  der 
Saat,  an  Ealkbergen,  sehr  selten.  Nur  bei  Tennstedt,  Mainz,  bei 
Kreuznach  häufig,  auf  dem  Maifelde  zwischen  Koblenz  und  Mayen 
ziemlich  verbreitet,  ebenso  in  Rheinhessen  und  in  der  Pfalz,  sonst 
selten  verschleppt   April.   Mai.  Kr.  weifs  oder  rötlich.   H.  0,10 — 0,15. 

488.     Prlimila  L.,   Himmelschlüssel  (Y,  1.    Nr.  126). 

A.  Junge  Blätter  am  Bande  zurückgerollt,  später  flach,  kahl,  unterseits 

dichtbepudert. 

1774.  P.  farinosa  L.,  mehliger  H.  Blätter  länglich-verkehrt- 
eiförmig, stumpfgekerbt;  Dolde  reichblütig;  Hüllblättchen  linealisch, 
am  Gmnde  sackartig-verdickt.  4  Torfige,  sumpfige  Wiesen,  nicht 
verbreitet  Norderdithmarschen  (Hennstedt),  Mecklenburg,  Uckermark, 
Pommern,  in  Westpreufsen  früher  auf  der  Saspe  bei  Danzig,  in  Ost- 
preufsen  im  Kreise  Memel  sehr  verbreitet,  auch  bei  Tilsit,  vereinzelt 
bei  Bonn.  —  Bd.  W.  Brn«  (Alpen,  Hochebene,  Schwabach,  Ansbach, 
Schweinfurt  u.  a.  0.).    Juni.    Kr.  fleischrot.    H.  0,10—0,30. 

B.  Junge  Blätter  am  Rande  zurtlckgeroUt,  später  runzelig,  unterseits  behaart. 

*  1775.  P.  acaalis  Jacqain,  sohaftloser  H.  Blätter  länglich- 
verkehrt-eif5rmiR,  allmählich  in  den  Stiel  verschmälert,  unterseits  auf 
den  Adern  kurzhaarig;  Blütenstiele  grundständig,  Mutig,  nebst  dem 
Kelche  langzottig  oder  auf  einem  sehr  kurzen  Schafte  doldig.  2|.  Auf 
Wiesen  bei  Elberfeld,  Stade,  in  Ostfriesland,  bei  Stickelkamp  und 
Herrenholz  unweit  Aurich,  bei  Jever,  Mecklenburg  (Klütz,  Wismar, 
Doberan),  in  Holstein  und  Schleswig.  —  W.  (Prafsberg  bei  Wangen). 
Brn.  (Hochebene?  Walchensee,  Benediktbeuren,  Nymphenburg,  Alpen). 
März.  April.  P.  vulgaris  Hudson,  P.  grandiflora  Lmk.  Kr. 
schwefelgelb.    H.  0,08—0,15. 

*  1 1776.  P.  el4tior  Jacqain,  hoher  H.  Blätter  eiförmig,  plötz- 
lich zusammengezogen,  unterseits  nebst  dem  Schafte  und  der  Dolde 
kurzhaarig;  Kelch  trichterförmig,  mit  langen,  breit-lanzettlichen,  zu- 
gespitzten Zähnen;  Kronsaum  flach.  2|.  Feuchte  Wälder,  Wiesen, 
meist  nicht  selten,  aber  in  West-  und  Ostpreufsen  fehlend,  für  Bran- 
denburg zweifelhaft.  März.  April  (sehr  selten  Iqi  August).  P.  veris 
var.  a.  L.    Kr.  geruchlos,  schwefelgelb.    H.  0,15—0,30. 

*  1 1777.  P.  officiiialis  Jacqnln ,  geträuchllcher  H.  Blätter 
unterseits  nebst  dem  Schafte  und  der  Dolde  dünn-sammetfUzig ;  Kelch 
weifslich,  bauchig-aufgeblasen,  Kelchzähne  kurz,  breit-eiförmig,  fast 
dreieckig,  stumpf,  jedoch  öfter  mit  einem  kleinen,  aufgesetzten  Spitzchen; 
Kronsaum  glockig-vertieft.  2|.  Wälder,  Wiesen,  meist  häufig,  aber  in 
NWD  sehr  selten.  April.  Mai.  P.  veris  var.  b.  L.  Kr.  wohl- 
riechend, hochgelb,  mit  5  orangeroten  Flecken  im  Schlünde.  OBS.  flores 
Primulae.  H.  0,15 — 0,30,  bisweilen  höher  und  kräftiger  mit  unterseits 
weifslich -filzigen  Blättern  und  mit  glockigen  Kelchen  (P.  inflata 
Duby,  P.  pannonica  Kerner). 

Bastarde:  P.  acaulis  x  elatior,  P.  acaulis  x  officinalis  (P.  varia- 
bilis  Goupil),  P.  elatior  x  officinalis. 

Primula  cortusoides  L.  mit  rötlicher  Krona  wurde. bei  Straufs- 
berg  und  Landsberg  a.  W.  verwildert  gefunden,  ^^o"^ 
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O.    Junge  Blätter  am  Bande  einwSrtsgerollt,  später  flach  (nicht  runzelig), 
kahl,  unbepudert. 

1778.  P.  Glasiana  Tanseh,  Cluslus'  H.  Schaft  von  Drüsen- 
haaren etwas  rauh,  1— Sblütig;  Blätter  elliptisch  bis  lanzettlich,  ganz- 
randig,  knorpelig-herandet;  Kronzipfel  tief-2spaltig.  4  Nur  in  Brn. 
an  Felsen  der  Alpen  (Sagereckersteig,  Fischunkel).  Juli.  August. 
P.  spectabilis  Auct.,  nicht  Tratt.    Kr.  rot.    H.  0,05—0,08. 

tl779.  P.  minima  L.,  kleinster  H.,  Habmichlieb.  Schaft 
kurz,  1 — 2blütig;  Blätter  keilförmig ,  vorne  abgestutzt  %md  gezähnt. 
4  Nur  auf  Grasplätzen  und  an  Felswänden  des  Riesengebirges,  kaum 
unter  1300  m  herabsteigend.  Brn.  (um  Berchtesgaden  verbreitet). 
Mai.    Juni.    Kr.  rosenrot    H.  0,01—0,03. 


1777.    Frimula  offloinalis.  1781.   Hottonia  palustris. 

a   Kelch;    (  Blüte,  bei  c  aufgeschlitzt;  a   aufgeschlitzte  Blomenkrone;    (   Kelch 

(iStumppl;  «  unreife  Kapsel  mit  d.  welken  mit  Fruchtknoten,  der  bei  c  querdurch- 

Bluroenkrone;  /  reife  Kapsel.  schnitten  ist;    d  öklappige,  reife  Kapsel. 

D.    Junge  Blätter  am  Bande  einwärtsgerollt,  später  flach  (nicht  runzelig), 
fleischig,  nur  am  Bande  bepudert  oder  dichtbewimpert. 

1780.  P.  Anricala  L.,  Aurikel.  Schaft  mehrblütig,  kahl  oder 
oberwärts  nebst  den  Blütenstielen  und  Kelchen  bepudert;  Blätter  ver- 
kehrt-eiförmig, schwach-sägezähnig;  Schlund  der  Blumenkrone  mehlig, 
ohne  Klappen;  Hüllblättchen  kurz.  21.  Felsen  und  GeröUe  höherer 
Gebirge,  Torf  brüche.  Nicht  im  Riesengebirge,  sondern  in  Bd.  (Schwarz- 
wald: Höllenthal,  Feldberg)  und  Brn.  (Hochebene  und  Alpen).  April. 
Mai.  Kr.  in  wildem  Zustande  gelb.  H.  0,08—0,15.  Dagegen  ist  die 
in  vielen  Farbenveränderungen  häufig  in  Gärten  unter  diesem  Namen 
gezogene,  wegen  ihres  vorzüglichen  Duftes  sehr  beliebte  Pflanze  nicht 
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diese,  sondern  P.  pubescens  Jacquin  (P.  hirsuta  Allioni  z.  T.),    ein 
Bastard  von  P.  Auricula  und  P.  viscosa  Villars. 

489.    Hott6nia  (Boerh.)  L.,  Hottonie  (Y,  1.    Nr.  130). 

♦  f  1781.  H.  palustris  L. ,  Sumpf-  H.  Blätter  kammförmi{r- 
fiederspaltig;  Blüten  in  endständigen,  quirligen  Trauben.  2|.  Gräben, 
Sumpfe,  zerstreut    Mai.   Juni.   Kr.  weifs  oder  rötlich.   H.  0,10—0,30. 

490.     Cortüsa  L.,  Kortuse  (V,  1.     Nr.  127). 
1782.    C.  Matthioli  L.,  Alpen -K.    Blätter  grundständig,  lang- 


1782.  Cortusa  Matthioli.  .  1783.    Soldanella  alpina. 
a  Kelch;   b  Blftte;   c  anfgeschlitite  BIkr.;  a  Biate;  h  Kapsel;  c  Same. 

d  Staubgef&fs ;  e  Kapsel,  qnerdurchschnitten. 

gestielt,  herzförmig,  rundlich,  eckig-gelappt;  Blüten  in  Dolden,  nickend. 
4  Nur  in  Bm«  in  schattigen  Schluchten  der  Algäuer  Alpen  (z.  B. 
Rappen-,  Linkers-,  Eäseralp,  Kreuzeck).  Juli.  Aug.  Kr.  purpurn. 
H.  0,10-0,25. 

491.     Soldanilla  L.,  Troddelblume  (Y,  1.    Nr.  129). 

A.    Schaft  2— 4blütig;  Blumenkrone  bis  zur  Hälfte  gespalten,  blau,  so  lang 

oder  meist  kürzer  als   der  Griffel;    zwischen  den  Staubgefäfsen  5   häutige 

Schüppchen. 

1783.  S.  alpina  L.,  Alpen-T.,  AlpenglÖckchen.  Blütenstiele 
drüsig-rauh;  Blätter  rundlich -nierenförmig,  ganzrandig.  4  Wälder 
und  Wiesen  höherer  Gebirge.   In  B4«  nur  auf  dem  Feldberge,  aber  in 


Cortusa  Nr.  127.  —  Soldanella  Nr.  129.  —  Gyclamen  Nr.  124.   505 

den  bayerischen  Alpen  verbreitet    Mai,  im  Hochgebirge  Juli.   August 
H.  0,05-0,12. 

1784.  S.  montana  Willd.,  Berg-T.  Blütenstiele  drüsig- flawnig ; 
Blätter  herzförmig-rundlich,  seicht-entfemt-gekerbt.  4  Schattige  Nadel- 
wälder. Nur  in  Brn.  (Georgenried  bei  Tegernsee,  im  bayerischen 
Walde  verbreitet).    Mai— Juli.    H.  0,20—0,30. 

B.     Schaft  Iblütig;  Blumenkrone  kaum  auf  ein  Drittel  gespalten,  violett, 
länger  als  der  Griffel;  Schüppchen  fehlen. 

1785.  S.  pasilla  Banrngarten,  Zwerg-T.  Blütenstiele  drüsig- 
rauh ;  Blätter  herz-nierenförmig,  ganzrandig.  4  Auf  Wiösen  der  baye- 
rischen Alpen  verbreitet    Mai— Juli.    H.  0,02 — 0,04. 

Bastard:  S.  alpina  x  pusilla  (S.  hybrida  Kerner). 


1786.    Cyolamen  europaeum.  1787.    Samolus  Valerandi. 

a  Blüte;  b  unreife,  c  reife,  aufgesprangene       a  Kelch;  b  Blflte;  c  ani^g^eschlitzte  Blkr. ; 
Kapsel;  d  Samen.  d  Kelch  u.  Fnichtkn.;  e  Kelch  u.  Kapsel. 

492.     Cyclamen  (Trn.)  L.,  Schweinsbrot,  Erdscheibe 
(V,  1.     Nr.  124). 

1786.  C.  enropaettin  L.,  Alpenveilchen.  Wurzelstock  knollig; 
Blätter  langgestielt,  rundlich-herzförmig,  wellig-kleingekerbt,  unterseits 
purpurn;  Blattstiele,  Blütenstiele  und  Kapseln  drüsig-rauh;  Kelchzipfel 
breit- eiförmig,  kürzer  als  die  im  Schlünde  ungezähnte,  weite  Kron- 
röhre; Fruchtstiel  spiralig-zusammengedreht,  niederliegend.  2|.  Berg- 
wälder, Waldgebüsche.  Im  nördlichen  Böhmen  nur  angepflanzt,  wild 
dagegen  in  Bm.,  um  Reichenhall  und  Berchtesgaden  gemein,  auch 
zwischen  Partenkirchen  und  Farchant,  bei  Laufen,  Altötting,  Obemzell 
bei  Passau  und  im  Altmühlthale  bei  Untergröfsdorf  unweit  Kipfenberg. 
August— Oktober.    Kr.  purpurn,  wohbriechend.    H.  0,l(Pg^^5. 
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493.  S&molns  (Trn.)  L.,  Bunge  [nicht  Pungen]  (V,  1.  Nr.  150). 

*1787.  S.  Valeraadi  L.,  Salz-B.  Blätter  länglich -verkehrt- 
eiförmig,  unterste  rosettig;  Trauhe  zuletzt  verlängert  2|.  Nasse,  be- 
sonders salzhaltige  Wiesen,  Gräben,  zerstreut,  fehlt  in  Schlesien  und 
Hessen,  sehr  selten  in  Böhmen  (Auschitz  bei  Neratowitz),  in  Sachsen 
nur  an  der  Grenze  bei  Dölzig,  in  Ostpreufsen  bei  Osterode.  Juni  bis 
September.    Kr.  weifs.  "  H.  0,08—0,30. 

494.    Glanx  (Trn.)  L.,  Milchkraut  (V,  1.    Nr.  169). 

f  1788.  G.  maritima  L.,  MeerBtrands-M.  Blätter  linealisch- 
länzettlich,  fleischig,  sehr  dicht  stehend;  Blüten 
einzeln,  blattwinkelständig.  2|.  Feuchte,  salz- 
haltige Orte.  An  der  Nord-  und  Ostsee  und 
an  Salinen  und  salzhaltigen  Stellen  des  Binnen- 
landes. Mai— Juli.  Kelch  klein,  blafsrosenrot 
H.  nur  0,05—0,15. 

76.  Farn.    PLUMBAGINACEEN  Juss., 
Bleiwurzgewächse  (Nr.  61). 

495.   Apm6pia  Willd.,  Grasnelke 

(Y,  5.     Nr.  255). 

1789.  A.  plantaffinea  Willd.,  wegerich- 
blättrige Q.  Schaft  einköptig;  Blätter  lan- 
zettlich bis  linealisch,  3—7n€rvig,  kahl; 
äufserste  Hüllblättchen  haarspiteigy  innere 
sehr  stumpf,  stachelspitzig.  2|.  Nur  auf  dem 
Sande  und  im  Kiefemwalde  zwischen  Mainz 
und  Niederingelheim  und  (aus  früherer  Garten- 
kultur stammend)  bei  Oberstein.  Juni.  Juli. 
Statice  plantaginea  Allioni.  Kr.  rosen- 
rot.   H.  0,30—0,50. 

*  1 1790.    A.  vulgaris  Willd.,  gemeine 

1788.   Qlaux  maritima.   ?•    ^ch^^  einköjf)fig,  kahl;  BläUer  schmal- 
hnealisch,     spitzhch,    Inermg,    gewimpert; 
"       ®*  äufserste  Hüllblättchen  haarspitzig,  innere  sehr 

stumpfe  durch  den  auslaufenden  Nerven  stachelspitkg.  4  Trockene 
Grasplätze,  grasige  Anhöhen,  zerstreut.  Mai— Juli  und  bisweilen 
wieder  im  Aug.  und  Sept  A.  campestris  Wallroth,  Statice 
Armeria  L.,  St.  elongata  Hoffmann.  Kr.  rosenrot  oder  lila. 
H.  0,20— 0,40.  Ändert  ab:  b)Halleri  Wallroth  (als  Art).  Niedriger; 
Blätter  schmäler  und  kürzer;  äufsere  Hüllblätter  aus  breitem,  eiförmigem 
Grunde  kurzzugespitzt,  weit  kleiner  als  alle  übrigen,  kaum  halb  so 
breit  als  die  nächstfolgenden  rundlich-eiförmigen,  und  doppelt  kürzer 
als  die  inneren  verkehrt-eiförmigen,  abgestutzten,  so  an  Schlackenhalden 
und  auf  freien  Grasplätzen  des  westlichen  Harzes,  besonders  bei  Herz- 
berg, ßadenhausen,  Osterode,  im  Okerthale  und  in  anderen  Flufs- 
thälern;  c)  maritima  Willd.  (Statice  maritima  Miller).  Schaft 
meist  niedrig,nur  0,15  m  hoch,  feinhaarig;  Blätter  schmal-linealisch; 
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äußere  HüllhMUchen  ohne  Stachelspitze  oder  mit  ktirzer,  dicJcer 
Stachelspitze,  inuere  sehr  stumpf,  so  am  Meeresstrande  bei  Kuxhaven, 
auf  Wiesen  am  Seestraude  durch  ganz  Dithmarschen  und  auf  den 
ostfriesischen  Inseln  häufig. 

1791.  A.  pnrpürea  Koch,  purpuiblütige  G.  Blätter  linealisch, 
meist  3nerviff;  innere  Hüllhläüchen  sehr  stumpf,  wegen  des  vor  der 
Spitze  verschwindenden  Nerven  wehrlos  ^  sonst  w.  v.  4  Triften, 
schlammige  Wiesen.  Nur  in  Bd«  bei  Eonstanz  und  in  Bm«  (Hoppen- 
ried bei  M^mmingen,  Dennenlohe  bei  Gunzenhausen).  Juli.  August. 
Kr.  dunkelpurpurn. 


1790.   Armeria  vulgaris.  1792.    Statioe  Limonium. 

a  Kelch;    b  Blfltchen;   c  Eronblatt  and  a     Kelch    und    Stfltzblätter ;     b     Bl&te; 
1  Staubgefafs ;  d  Fruchtknoten  und  GriflFel ;  c  Fruchtknoten  nud  Griffel. 

e  unreife,  /  reife  Frucht. 

496.     Statice  L.,  Wiederstofs  (V,  5.     Nr.  254). 

1792.  St.  Limöninm  L.,  echter  W.  Stengel  stielnmd,  mit  auf- 
recht-abstehenden,  fast  ebensträufsigen  Ästen;  Blätter  länglich,  fast 
elliptisch,  stachelspitzig,  kahl,  Inervig;  Ähren  zuletzt  zurückgebogen. 
4  Am  Seestrande.  Aug.  Sept.  St.  Beben  Drejer,  St.  Pseudo- 
Limonium  Rchb.,  St.  scanica  Fries.    Kr.  violett.    H.  0,30— 0,50. 

1793.  St.  bahasiensis  Fries,  bahusischer  W.  Stengel  kantig, 
ästig-ebensträufsig;  Ähren  einseitswendig,  aufrecht,  zuletzt  etwas  ein- 
wärtsgekrümmt; Blätter  verkehrt  -  eiförmig  -  länglich ,  stachelspitzig, 
Inervig.  2j.  Auf  der  Insel  Aarö  an  der  Ostküste  von  Schleswig.  Aug. 
Septbr.    S.t  r  ar  i  f  1 0  r  a  D r  ej  e  r.    Kr.  violettig  t  Hi^y  %jm^gßö. 
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77.  Fam.     PLANTAGINACEEN   Juss.,   Wegerichgewächse 

(Nr.  64). 

497.    Litor^Ua  Bergius,  Strandling  (XXI,  4.    Nr.  652). 

*tl794.  L.  jAncea  Bergias  (1768),  binsenartiger  St.  Aus- 
läufer treibend;  Blätter  schmal-linealisch,  am  Grunde  scheidig;  männ- 
liche Blüte  langgestielt,  einzeln,  weibliche  am  Gründendes  Stiels  der 
männlichen  meist  2 — 4,  sitzend.  4  Überschwemmter  Sandboden,  Teich- 
ränder, Meeresufer,  zerstreut;  am 
häufigsten  im  westlichen  und  be- 
sonders nordwestlichen  Teile  des 
Gebietes,  aber  auch  in  Branden- 
burg, Mecklenburg  und  Pommern, 
in  Westpreufsen  von  Flatow  durch 
die  Kreise  Schlochau,  Bereut, 
Earthaus,  Neustadt  bis  Putzig  in 
vielen  Seen,  östlich  der  Weichsel 
sehr  selten  und  in  Ostpreufsen 
nur  im  Pilzenteich  bei  Königsberg, 
in  Thüringen  bei  Ilmenau  und 
zwischen  Bchleiz  und  Neustadt 
a.  Orla,  häufiger  in  der  Nieder- 
lausitz, in  der  Provinz  Schlesien 
selten  (Zibelle,  Euhland,  Plefs), 
in  Böhmen  bei  Hirschberg.  — 
;  L,  (Hanauer  Weiher  bei  Bitsch). 
E.  In  den  Vogesen  nur  aufserhalb 
der  Grenze  (Gerardmer  und  Lon- 
gemer).  Bd.  (am  Feld-  und  Titi- 
see  und  wie  in  W.  am  Bodensee). 
Bm.  (hin  und  wieder,  z.  B.  Dinkels- 
bühl,  Erlangen,  Bamberg).  Juni. 
Juli.    L.  lacustris  L.  (1771X  L. 

1794.    Litorella  juncea.  ?'\l^^^5^A^^^^^^4r-^'l^*?^^®^" 

a  männliche  Blüte;   h  weibliche  Blüten;   halb  und  über  dem  Wasser  blühend. 
c  Frucht.  Kr.  weifslich.    H.  0,05—0,10. 

498.    Plantage  L.,  Wegerich,  Wegebreit  (IV,  1.    Nr.  92). 

A.    Schaft  blattlos;  Blätter  grundst&ndig. 

a)  Blätter  ungeteilt. 

1.    Blätter  eiförmig  oder  elliptisch. 

*tl795.  F.  major  L.,  grofser  W.  Schaft  stielrund;  Blätter 
gestielt^  breit-etförmtg ,  kahl  oder  schwachbehaart;  Ährenstiel  wenig 
länger  als  die  Blätter  und  die  sehr  verlängerte  Ähre;  Deckblätter 
eiförmig^  stumpflichy  gekielt^  am  Bernde  häutia.  4  Wege,  Grasplätze, 
Triften,  cemein.  Juli-^Oktober.  H.  0,15—0,30.  Ändert  vielfach  ab, 
insbesondere  b)  Wi  uteri  Wirt  gen  (als  Art).  Blätter  eiförmig  oder 
länglich-elliptisch,  oft  fast  lanzetüich,  so  auf  Salzwiesen,  und  c)  asi- 
atica  L.  (sus  Art,  P.  limosa  Kit.,  P.  paludosa  Turczaninow). 
[eist  niedrig;  Blätter  dünner;  Ähren  schlank,  besonders  am  Grunde 
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lockerblütig,  oder  als  Zwergfonn  (P.  nana  Trattinik)  kurz  und  arm- 
blütig,  so  an  feuchten  Orten. 

*tl796.  P.  media  L.,  mittlerer  W.  Schaft  stielrund;  Blätter 
elliptisch,  schwachgezähnt,  beiderseits  kurzhaarig,  in  einen  kurzen^ 
breiten  Stiel  zusammengezogen;  Ährenstiel  viel  länger  als  die  Blätter 
und  die  kürzere  walzliche  Ähre;  Deckblätter  eiförmig,  spitzlich,  am 
Rande  Mutig,  1\.  Wiesen,  Triften,  Wegränder,  häufig;  im  Nordwesten 
selten.    Mai.    Juni.    Blüten  wohlriechend.    Schaft  bis  0,50  hoch. 

Bastard:  P.  major  x  media. 

2.    Blätter  lanzettlich  oder  linealisch-lanzettlich. 
*  Kronröhre  kahl. 

*  11797.  P.  lanceolata  L.,  lanzettlicher  oder  Spitz -W. 
Schaft  gefurcht;  Blätter  lanzetüich, 
schwachgezähnt,  kahl  oder  kurz-  wnd 
seidenhaarig;  Ähre  eiförmig  oder 
eiformig-walzlich;  Deckblätter  eiför- 
mig, zugespitzt,  trockenhäutig,  kahl; 
seitliche  Eelchzipfel  am  Kücken  ge- 
kielt. 2|.  Wiesen,  Triften,  gemein. 
April— September.  H.  bis  0,50.  Bis- 
weilen findet  sich  eine  Mifsbildung 
vpn  3—7  gehäuften  Ähren. 

1 1798.  P.  montana  Lmk.,  Berg- 
"W.  Schaft  stielrund;  Blätter  lanzett- 
lich, schwachgezähnelt;  Ähre  eiförmig; 
Deckblätter  breit  -  verkehrt  -  eiförmig, 
sehr  stumpf,  kurz  -  stachelspitzig, 
trockenhäutig,  an  der  Spitze  bärtig; 
Kelchzipfel  häutic,  ohne  Kiel,  an  der 
Spitze  bärtig.  2|.  i^fur  auf  Grasplätzen 
an  felsigen  Abhängen  im  Kessel  des 
mährischen  Gesenkes  und  auf  den 
Kalkalpen  in  Bayern.  P.  atrata 
Hoppe.   Juli.  August.   H.  bis  0,15. 

*  *  KronrOhre  weichhaarig;   Blätter 
linealisch. 

1799.    P.  alpina  L.,  Alpen- W. 

tTiT    ^1   All  o    1-    ru.     T*    i  1       **   A.eicn;    o   diuw;    c    uuruiie,    »    reue 

Wurzelstock   kurz;    Schaft  stielrund;    Kapsei,  bei  «  geöflfnet  und  mit  Samen. 

Blätter  Snervig,  Seitennerven  näher 

dem  Rande  als  der  Mittelrippe;  Ähre  walzlich,  2 — 6mal  so  lang  als 
breit.  2j.  Nur  in  Bm.  auf  Alpenwiesen  im  Algäu  verbreitet,  sonst  nur 
am  Juifen.    H.  0,05—0,10. 

•flSOO.  P.  maritima  L.,  Meerstrands-W.  Wurzelstock  lang; 
Schaft  stielrund;  Blätter  ganzrandig  oder  gezähnelt,  fleischig,  rinnen- 
förmig,  Snervig,  Seitennerven  in  der  Mitte  zwischen  Mittelrippe  und 
Rand;  Ähre  linealisch -walzlich,  8— 16mal  so  lang  als  breit;  Deck- 
blätter eiförmig,  spitz,  am  Rande  häutig;  Kelchzipfel  häutig,  gekielt. 
2|.  Auf  salzhaltigem  Boden,  Meeresstrand,  Salinen,  Triften,  Wiesen, 
sehr  zerstreut,  aber  gesellig,  fehlt  im  westlichen  und  südwestlichen 
Gebiete.  An  der  Nord-  und  Ostsee  bis  Danziff,  an  salzhaltigen  Orten 
des  Binnenlandes  im  östlichen  Nord-  und  Mittel|§ift|§q)ifeftA]^is  Holstein, 


1795.    Plantago  maaor. 
Kelch;   b  Blüte;    c  unreife,   d  reife 
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Altmark,  südliches  HanDover,  Braunschweig,  Oberhessen;  ia  Süd- 
deutschland  nur  bei  Kissingen  und  Mittenwald.  Juni — Oktober.  P. 
Wulfenii  Willd.    H.  0,10-0,30. 

Plant,  serpentina  Lmk.,  durch  ihre  hellgrüne  Farbe  leicht 
kenntlich,  wurde  früher  einmal  zwischen  Blankenburg  und  Helsungen 
am  Harz  gefunden,  ist  aber  wieder  verschwunden. 

b)  Blätter  fiederspaltig  oder  fiederspaltig-gezähnt. 

1801.  P.Cürönoptt8L.,krähen- 
rtiger  W.  Deckblätter  aus 
ligem  Grunde  pfriemlich ; 
^Uindige  Kelchzipfel  auf  dem 
n  häutig- aeflügelt  ©,  0  u. 
•iften,  Wiesen,  Meeresufer. 
Q  Hannover,  an  der  Nordsee 
nit  der  Ems  bis  Rheine  in 
älen  landeinwärts  gehend,  in 
»in ,  Lübeck ,  Mecklenburg, 
em,  Altmark ;  bei  Danzig^  auf 
'^esterplatte  eingeschleppt,  da- 
nbeständig. Juli.  Aug.  H. 
30. 
.    Stengel  beblättert,  ästig. 

1 1802.    P.  arendria  W.  n. 

land-W.    Blätter  linealisch; 

'e    Kelchzipfel   schief  -  spatd- 

ir,  sehr  stumpf,  hintere  lan- 

b,  spitz.    0  iSandplätze,  sehr 

!ut  und  oft  unbeständig,  am 

i  Bten  in  der  niederrheinischen 

I  vssÄsr  ^°^  ^^  Norddeutschland,  wo 

^9älf  ^^f^       sie    in   Preufsen   ihre   Nordgrenze 

1803.   Albersia  BUtum.  erreicht.    Juli.    August   P  indica 

a   männliche  Blüte;    b    weibliche  Blüte;    Jj-^^n^',  ^^^  o^n*"'''^^    AscherSOU. 
f  reife  Frucht,  den  Samen  enthaltend.       a1.  U,10 — U,öU. 

IV.  Unterklasse.    Monochlamydeen.    (Apetalae.)    Einhüll- 

blutige. 

Blütenhülle    einfach,  da  die  Kronblätter  fehlen;  bisweilen  fehlt 
auch  die  Blütenhülle. 

78.  Familie.    ÄMARANTACEEN  Juss.,  Amarantgewächse 

(Nr.  93). 

499.  Albersia  Kunth,  Albersie  (XXI,  5.  Nr.  661). 
*  1 1803.  A.  Blitnm  Knnth,  gemeine  A.  Stengel  ausgebreitä, 
aufstrebend^  kahl;  Blätter  ei-rautenfönnig,  stumpf,  ausgerandet;  BluJten 
Smännig,  blattwinkelständige  Blütenknäuel  rundlich,  endständige  in 
eine  blattlose  Ähre  zusammengereiht ;  Beckblätter  kürzer  als  die  Bluten- 
hülle. ©  Bebauter  Boden,  Wege,  in  Dörfern,  zerstreut.  Juli.  August 
Amarantus  Blitum  L.,  Euxolus  viridis  Moq.-Tand.  Blth. 
grün.    H.  0,15—0,30.    Blätter  gefleckt  und  ungefleckt        t 
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.     Amarantas  (Trn.)  L.,  Amarant  (XXI,  5.    JS'r.  660). 

1804.  A.  Silvester  Desf.,  wilder  A.  Hauptsiengel  aufrecht, 
nstengel  aufstrebend;  Blätter  rauten-eilörmig,  wellenförmig,  an  der 
:e  ungeteilt,  nur  die  untersten 
achausgerandet ;  Blüten  3- 
nig^  Blütenhnäuel  sämÜich 
unnkelständig ;  Deckblätter  etwa 
ng  als  die  Blütenhülle.  0  ün- 
ute  Orte,  Wege.  Bisher  blofs 
Prag  und  Leitmeritz.  Juli. 
A.  Berchtoldi  Seidl.  H. 
-0,30. 

*  t  1805.  A.  retroflexns  L., 
ihaariger  "a!  Stengel  auf- 
,  kurzhaarig;  Blätter  eiförmig, 
spitzt;  Blüten  ömännig,  Blüten- 
el  Ähren  bildend,  endständige 
I  zusammengesetzt;  Deckblätter 

dornig  -  sta>cheLspitzig ,  noch 
dl  80  lang  als  die  Blütenhülle, 
Gebauter  Boden,  Schutt,  zer- 
it.  Juli — September.  H.  0,15 
1,00.' 

501.    Polycnemum  L., 

rpelkraut  (III,  1.    Nr.  21).  ^^  -  ^^ 

*  1 1806.  P.  arvense  L.,  Peld- 
Äste  dQnn  und  schlank;  Blätter 
nd,  Skantig,  pfriemlich,  stachel- 
:ig;  Bluten  blattwinkelständig, 
nd ;  Deckblättchen  kaum  so  lang 
die  Blüten- 
le;    Frucht 

k  ©Sandige 
sr,  zerstreut 
—September. 
,05-0,15. 

*  1807.      P.^ 
as    A.    Br., 
Sfseres  E. 

te  ziemlich  ^ 
,  steif;  Deck'  ? 
)chen    länger 

die   Blüten-  % 
lle;  Frucht 
s,  sonst  wie 
C^   Acker 

seltener  als  ^®^®-   I*olyc^emum  arvense. 

tra  nnA  m^w  In  «  Blüte;  6  Doppelblüte;  c  Staubgefäfse  und  Fruchtknoten; 
ge  una  nur  m  ^  Fruchtschlaueh,  von  der  BlQtenbülle  umgeben,  e  derselbe, 
el-  und  Süd-  freigelegt.  .     ,,,  ,oi(- 

^     ^  Digitizedby  VjiOO^ltr 


1804.    1805. 
1.  Ämarantus  retroflezus. 
la  BlQtcbeu  mit  Deckblättchen;  16  das- 
selbe ohne  solche;  Ic  Deckelfrucht. 
2.    Ämarantus  Silvester. 
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deatschland.    Juni — Au^^ust    Meist  höher  als  vorige  und  oft  von.  der 
Tracht  der  Salsola  Kah. 

79.  Familie.     CHENOPODIACEEN  Ventenat,   Gänsefufs- 
gewächse  (Nr.  9J2). 

A.    Spirolobeen.     Keimling   spiralig  -  cewunden ;   Nährgewebe   fehlend    oder 

sehr  klein. 

502.    Snaeda  (Forsk.)  Dum.,  Gänsefüfschen  (V,  2.    Nr.  181). 

1808.    S.  maritima  Damortier,  Meerstrands-Q.    Stengel  ästig; 
Blätter  halb- walzig,  spitz;  Blüten  meist  zu  8,  biattwinkelständig,  mit 


1808.    Suaeda  majritima. 

a  Rückseite;  h  Vorderseite  der  Blüte; 
c  Fmchthülle;  d  Same. 


1809.    Salsola  Kali. 
({,  b   Blüten;   c  Staubgefäfse   nud   Frucht- 
knoten; d  Fracht;  e  Samen. 


gekielten  Zipfeln.  ©  Meeresstrand  und  an  salzhaltigen  Orten  des 
Binnenlandes.  Aug.  Sept.  Chenopodium  mar.  L.,  Schoberia 
mar.  C.  A.  Meyer,  Chenopodina  mar.  Moq.-Tand.  H.  0,15 
bis  0,30. 

503.     S&lsola  L.,  Salzkraut  (V,  2.     Nr.  180). 

*  1809.  S.  Kali  L.,  gemeines  S.  Stengel  ausgebreitet  -  ästig, 
behaart  oder  kahl;  Blätter  pfriemlich,  an  der  Spitze  domig;  Blüten 
blattwinkelständig,  einzeln;  Blütenhülle  zur  Fruchtzeit  knorpelig.  0 
Sandige  Orte  am  Meere  und  im  Binnenlande  jetzt  häufiger  angesamt 
Juli.    August.    H.  0,15—0,30. 
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£.  Cyclolobeen.  Keimling  ring-  oder  hufeisenförmig  das  Nährgewebe  umgebend. 

504.  Salic6rnia  (Tm.)  L.,  Glasschmalz  (II,  1.  Nr.  3). 
1810.  S.  herbäcea  L.,  krautartiges  Qt.  Stengel  krautartig,  ästig, 
gegliedert;  Blüten  fleischige  Ähren  bildend,  die  Glieder  der  Ähren 
beiderseits  dblütig;  Blüten  in  ein  Dreieck  gestellt.  0  Am  Meeresufer 
und  sehr  zerstreut  an  salzhaltigen  Orten  des  Binnenlandes.  August. 
September.    H.  0,15—0,30. 


1810.    Salioomia  herbaoea.  1812.    Corispermum  Marschallii. 

a  Blfltendeckschnppen;  5  zwei  Glieder  mit  a  Blüte;  6  NüTschen,  bei  h  dasselbe  noch 
Blftten;    c   die   2   Staubgeffifae   nnd   der  yor  seinem  Stfltzblatte  sitzend. 

Frachtknoten;  d,  «  Fr&chte. 

505.     Corispermum  Juss.,  Wanzensame   (V,  2.     Nr.  174). 

1.    Blfltenhülle  fehlend. 

1811.  C.  interm^diam  Schweigger,  mittlerer  W.  Blätter  und 
untere  Deckblätter  linealisch,  stachelspitzig,  obere  Deckblätter  eiförmig, 
zugespitzt,  mit  häutigem  Bande;  Nüsse  fast  kreisrund,  geflügelt,  Flügel 
breit,  dwrchscheinend,  an  der  Spitze  ganzrandig  und  mit  2  Stachel- 
spitzchen.  O  Ini  Sande  längs  der  Ostseeküste  von  Neufähr  bei  Danzig 
bis  Memel.    August.    H.  0,15-0,30. 

1812.  C.  Marschallii  Steven,  Marschalls- W.  Flügel  der  Nüsse 
gezähnelty  cm  der  Spitze  ausgeschnitten,  auf  der  Mitte  des  Ausschnittes 
mit  2  Stachelspitzchen,  sonst  wie  vor.  0  Sandige  Orte,  eingeschleppt 
und  oft  unbeständig.  Wurde  vor  einigen  Jaliren  in  einem  Sommer  bei 
Danzig  in  profser  Anzahl  gefunden,  ist  dort  aber  wieder  verschwunden, 
dagegen  seit  langer  Zeit  bd  Schwetzingen.  Juli.  August  C.  squar- 
rosum  MB.  (nicht  L.).    H.  0,15— 0,60.  DgzedbyXjUuyit: 
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2.    BlfltenhüUe  zweiblftttrig. 

1813.  C.  hyssopifolinm  L.,  ysopblättriger  W.  Obere  Deckblätter 
oval,  zugespitzt,  mit  einem  häutigen  Bande  von  der  hcUben  Breite  des 
krautigen  Teils  umgeben;  Nüsse  rundlich-eiförmig,  geflügelt,  Flügel  nur 
am  Bande  ganz  schmal  durchscheinend^  an  der  Spitze  ganz  und  da- 
selbst mit  2  Stachelspitzchen.  0  Kiesige  Orte,  Brachen,  selten  und 
nur  eingeschleppt,  z.  B.  Darmstadt,  Berlin,  Lindau,  Bitsch.  August 
Septbr.    Nüsse  halb  so  grofs  als  bei  C.  intermedium.    H.  0,15—0,30. 

506.    Kochia  Roth,  Kochie  (V,  2.    Nr.  176). 

1814.  K.  arenaria  Roth,  Sand-K.  Rauhhaarig;  Blätter  pfriem- 
lich'fadenförmig,  etwas  fleischig ;  Blüten  meist  zu  8,  blattwinkelständig; 

Anhängsel  der  fruchttragenden 
Blütenhülle  fast  rautenförmig,  un- 
gleich, 0  Sandige  Orte  am  Mittel- 
rhein von  Schwetzingen,  Mannheim 
und  Worms  bis  Mainz  und  IngeU 
heim.  August— Oktober.  H.  0,15 
bis  0,30. 

Kochia  scoparia  Schrader 
mit  linealisch'lanzetüichen  y  geudm- 
perten  Blättern  und  sehr  kurzen, 
dreieckigen,  spitzen  Anhängseln  der 
iruchttragenden  Blütenhülle  wurde 
vor  etwa  80  Jahren  am  Salzigen  See 
im  Mansfeldischen  gefunden,  später 
aber  vergeblich  gesucht;  verwildert 
findet  sidi  diese  Art  hin  und  wieder 
in  Böhmen,  z.  B.  bei  Prag,  Boden- 
bach u.  a.  0.,  aufserdem  hie  und 
da  verschleppt 

507.  EchinopsilonMoq.-Tand., 

Stachelhaar  (V,  2.    Nr.  177). 
1814.  Kochia  arenaria.  1816.   E.  hirsntes  Moq.-Tand., 

a  Blüte;  6  Fruchtknoten  mit  einem  staub-  rauhhaariges   St.     Rauhhaarig; 

gef&fse  und  einem  Blfitenhüllblatt;c  Fracht-    Blätter  Unealisch,   Stumpf:    Blüten 

keich;  d  Same.  ^u  zweien,  blattwinkelständig ;  An- 

hängsel der  fruchttragenden  Blütenhülle  kegelförmig,  domtg,  © 
Meeresstrand.  In  Schleswig,  Holstein  und  an  der  Ostsee  bei  Grofsen- 
brode  unweit  Heiligenhafen,  bei  Lütjenburg  und  Hohwacht,  auch  auf 
Alsen,  an  der  Nordsee  bei  Husum,  Büsum  und  Deichsand ;  in  Mecklen- 
burg bei  Wamemünde  früher  einmal  gefunden.  Aug.  Septbr.  S  al  s p  1  a 
hirsutaL.,  Bassia  hirs.  Allioni,  Kochia  hirs.  Nolte,  Suaeda 
hirs.  Rchb.,  Chenolea  hirs.  Bentham  u.  Hooker.   H.  0,15—0,30. 

508.     Chenopödium  (Tm.)  L.,  Gänsefufs  (V,  2.    Nr.  178). 

I.    SAmen  wagereeht. 
1.    Blatter  drflBig ;  Narben  mftfsig-lang;  Samen  stumpIraDdig,  glatt,  glftnzend. 

1816.  Gh.  amhrosioides  L.,  wohlriechender  G.,  mexikanisoboB 
Theekraut.    Blätter  lanzettlich,  entfemt-gezähndt,  Unterseite  drütiff; 


ochia  Nr,  176.  -  Echinopsüon  Nr.  177.  -  Chenopodium  Nr.  178.  515 


en  fast  bis  zur  Spitze  beblättert  ©  Stammt  aus  dem  tropischen 
ka,  bei  uns  zum  Arznei|[ebrauch  hin  und  wieder  gebaut  und 
dert  Juni.  Juli.  Ambrina  ambrosioides  Spach.  H.  0,^ 
>0.  OBS.  herba  Ghenopodii  ambrosioidis  seu  Botijos  mexicanac. 
\\7,  Ch.  ßotrjs  L.,  weiohhaariger  ö.  Ganze  Pflanze  drüsig- 
marigy  klebrig;  Blätter  länglich,  fast  fiederspaltig-buchtig,  obere 
mdig;  Trugdolden  in  verlängerter,  nur  am  Grunde  beblätterter 
e.  ©  Unbebaute  Orte,  hin  und  wieder  verwildert  Juli.  Aug. 
rina  Botrys  Moq.-Tand.    H.  0,15—0,30. 

2.    Pflanzen  kahl,  drflsenlos,  oft  mehlig-bestäubt ;  Narben  kurz. 
.    Bl&tter  herzförmig,  tief  buohtig-eckig,  mit  zugespitzten  Ecken. 

1 1818.  Ch.  h^^bridum  L.,  uneohter  G.     Trugdolden  rispig; 
i  grubig-pimktiert.    0  Bebauter 
1,  Schutt  häufig.    Juli.     August 
M)— 1,00. 

B.    Blfttter  ungleioh-gezfthnt. 

1 1819.  Ch.  ürbicnm  L.,  steifer 
Blätter  glänzmd,  Beckig,  am 
le  in  den  Blattstiel  vorgezogen; 
lolden  in  steif -aufreckten  y  dem 
el  anliegenden,  fast  blattlosen 
t» ;  Samen  glänzend^  glatt.  0  In 
rn  und  auf  Angern,  an  Gräben, 
eut  Aug.  Septbr.  H.  0,30—0,60. 
rt  ab:  a)  melanospermum 
iroth  (als  Art),  Ch.  inter- 
um  Koch  (als  Art).  Blätter 
ig-gezähnt 

1 1820.  Ch.  mnrale  L.,  Mauer- 
3lätter  rcMten-eiförmig,  glänzend;        -•**! 
ioldtn  ausaespreizt;  Samen  dUmz- 

auh,  gekielt-berandet  0  Schutt, 
)aute  Plätze,  meist  häufig.  Juli 
eptbr.    H.  0,15—0,50. 

1 1821.  Ch.  albnm  L.,  gemeiner 
Blätter  rauten- eiförmig,  klein- 
int,     glanzlos,    obere     länglich, 

andig;  Trugdolden  fast  blattlos;  1815.  Eohinopailon  hirsutua 
n  glatt  y  glänzend.  ©  Äcker,  «  ^^tW!??^^^^*J*^*'  *  männliche 
;t,  gemein.  Juli— Sept  H.  0,15 
1,60.  Ändert  mit  ährenförmigen 
album  L.)  und  trugdoldigen  Blütenknäueln  (Ch.  viride  L.,  als 
ib,  aufserdem  b)  microphyllum  Cosson  u.  Germain.  Stengel 
runde  umgebogen  und  meist  niederliegend;  Blätter  meist  klein, 
ich-oval  oder  lanzettlich,  ganzrandig  oder  nur  wenig  gezähnt,  so 
andfeldem  in  der  Provinz  Brandenburg ;  c)  striatum  Krasan. 
;el  rutenförmig,  nebst  den  Ästen  meist  rot  gestreift;  Blätter  dunkel- 
,  oberseits  glatt,  fast  spiegelnd,  untere  eiförmig  oder  elliptisch, 
ich  gezähnt,  obere  lanzettlich,  ganzrandig. 
'  1 1822.  Ch.  opalifoliam  Sehrader,  sehneeballblättriger  G. 
^  nrndlich-rautenförmig,  fast  Slappig,  sehr  stumpf  ausgebissen- 


e  weibhche  Blüte,    die  letztere  mit 
ausgebreiteter  Blfttenhalle. 
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gezähnt,  obere  elliptisch-lanzettlich;  Tragdolden  fast  blattlos;  Samen 
glattj  glänzend.  0  Wege,  Zäune,  in  Dönem,  zerstreut,  im  nördlichen 
Küstengebiet  meist  fehlend.    Juli-r-Sept.    H.  0,80—0,60. 

♦  1 1823.  Ch.  flcifolimn  Smith,  feigenblättriger  G.  Untere 
Blätter  fast  spiefsförmig-Slappig ,  mit  verlängertem  ^  länglich-lanzett- 
lichem,  stumpfem^  fast  ganzrandigem  MitteUappen^  obere  linealisch- 
lanzettlich,  ganzrandig;  Samtn  glänzend;  fetn-eingedrücU-punktiert. 
0  Wege,  Schutt,  feuchte  Kartoffel-  und  Gemüseäcker,  selten  und  oft 
unbeständig.    Juli.    August.    H.  0,30-0,60. 

Bastarae:  Ch.  album  x  opulifolium,  Ch.  ficifolium  x  opulifoliom. 


1823.    Chenopodium  ficifolium.  1826.    Chenopodium  Boniu 

a   Blüte;    h  Staubgefafs;   e  Blüte   ohne  Henrious. 

SiBQbgef&Tse ;  d  Fruchtknoten;  «  Frucht;  a  Blüte  mit  2  und  8,  b  eine  solche  mit 
/  Samen.  5  Staubgefäfsen ;  c  Samen. 

C.    Blätter  ganzrandig. 

♦  1 1824.  Ch.  polyspermnm  L.,  vielsamiger  G.  Blätter  eiförmig, 
feinspitzig,  Jcahl;  Frucntkelch  abstehend,  mit  glänzendem,  sehr  fem 
punktiertem  Samen.  ©  Wege,  bebaute  Orte,  kiesige  Flufsufer,  meist 
nicht  selten.  August  September.  H.  0,15—0,60.  Ändert  ab:  a) 
polyspermum  der  Aut  Trauben  aus  Trugdolden  zusammengesetzt; 
Blätter  stumpf;  b)  acutifolium  Garcke  (1849),  Gh.  acut  Kit  als 
Art  (1794).  Trauben  aus  kleinen  Ähren  zusammengesetzt;  Blätter 
spitzlich. 

*tl825.  Ch.  Ynlväria  L.,  stinkender  G.  Blätter  rauten- 
eiförmtgygrawnehlig;  Fruchtkelch  zusammenschliefsend;  Samen  glänzend, 
fein-punktiert  ©  Wege,  Mauern,  Schutt,  zerstreut  Juli— Septbr. 
Ch.  olidum  Curtis.  Stengel  0,15—0,80  lang..  Riecht  nach  faulen 
Heringen.  Dgtzelly^öt^yit: 


GhenopocUwn  Nr.  178.  —  Blitwn  Nr.  179. 
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II.    Samen  senkrecht,  oder  bei  Ch.  rubrum  und  glauoum  senkrecht  und 

wagerecht. 

1.    Blätter  ganzrandig;  Narben  lang. 

*  1 1826,  Ch.  Bonng  Henricps  L. ,  guter  Heinrich.  Blätter 
Seckig,  spiefsförmig  j  Blütenknäuel  in  end-  und  blattwinkelständigen 
Ähren;  Samen  sämtlich  senkrecht  2|.  Wüste  Plätze,  Mauern,  Dörfer, 
meist  gemein.  Mai— August  Blitum  Bon.  Henr.  G.  A.  Meyer, 
Agathophytum  Bon.  Henr.  Moq.-Tand.,  Orthosporum  Bon. 
Henr.  Tli.  Nees.    H.  0,15-0,60. 

2.    Bl&tter  gezfthnt;  Narben  kurz. 

*  1 1827.  Ch.  rabram  L.,  roter  Q.  Blätter  glänzend,  huchtig 
gezähnt  y  rautenförmig  -  Beckig ,  fast 
spiefs förmig '  Slappig ;  Trauben  be- 
blättert; Samen  senkrecht  und  wage- 
recht. ©  Wege,  Mauern,  Dörfer, 
häufig.  Juli— Sept  Blitum  ruh. 
C.  A.  Meyer,  Agathophytum 
rubrum  Rchb.,  Orthosporum 
rubrum  Th.  Nees.  Stengel  meist 
rot -angelaufen,  0,30—0,60  hoch. 
Ändert  wie  das  folgende  in  der  Tracht 
vielfach  ab. 

*tl828.  Ch.  glanenmL.,  meer- 
grüner G.  Blätter  glanzlos,  läng- 
lich, meist  stumpf,  entfernt-gezähnt, 
tmterseits  meergrm,  mehlig;  Trauben 
fast  blattlos;  Samen  wagerecht  und 
senkrecht  ©  Feuchte  Stellen  in 
Dörfern,  Gräben,  häufig.  Juli— Septbr. 
Blitum  glaucum  Koch,  Agatho- 
phytum glaucum  Rchb.,  Ortho- 
sporum glaucum  Petermann. 
H.  0,15-0,50. 

Chenopodium  carinatum 
R.  Brown  (Blitum  carinatum  Moq.- 
Tand.),  durch  niederliegenden  Stengel, 
buchtig -grob -gezähnte  Blätter,  ^e- 
knäuelten  Blutenstand,  einmännige 
Blüten  und  aromatischen  Geruch 
kenntlich,  ist  in  neuerer  Zeit  bisweilen 
mit  Wolle  aus  Australien  eingeschleppt 


hO 


1830.    Blitum  virgatum. 


a  blühendes  Sprofs-Ende;  b  ein  Blftten- 
knäuel;  c  Biatenhaile;  d  Stuubgeffifs; 
0,/eminäimige  Blüten  mit  Fruchtknoten, 
der  bei  g  gesondert  ist;  h  Same. 


509.    Blitum  (Tm.)  L.,  Erdbeerspinat  (V,  2.    Nr.  179). 

1829.  B.  capitatam  L.,  ährentragender  E.  Stengel  oberwärts 
nicht  beblättert;  Blätter  dreieckig,  fast  spiefsförmig,  wenig  gezähnt; 
obere  BliUenknäuel  nackt,  zu  einer  Schänähre  geordnet;  Samen  scharf- 
randig.  ©  In  Südeuropa  einheimisch,  bei  uns  gebaut  und  verwildert. 
Juni— August  Morocarpus  capitatus  Moench,  Chenopodium 
capit  Ascherson.    Früchte  dunkelrot    H.  0,30—0,60. 

1830.  B.  virgatam  L.,  rutenformiger  E.  Stengel  bis  zur  Spitze 
beblättert;   Blätt^  länglich -Seckig,   fi&st  spiefsförmig,   tief  -  gezähnt ; 
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Blütenknäuel  sämtlich  hlattwinkelständig^  entfernt.  0  Hin  und  wieder 
verwildert  und  eingebürgert.  Juli  August.  Morocarpus  foliosus 
Moench,  Chenopodium  fol.  Ascherson.  Früchte  scharlachrot. 
H.  0,15-0,60. 

510.    Beta  (Tm.)  L.,  Runkelrübe,  Mangold  (V,  2.    Nr,  175). 

1831.  B.  velgaris  L.,  gemeine  R.  Wurzel  einstengelig ;  Stengel 
aufrecht;  untere  Blätter  eiförmig,  stumpf,  etwas  herzförmig,  obere 
rautenförmig ;  Narben  eiförmig  oder  lanzettlich.  0  u.  ©  Häufig  gebaut. 
Juli— Septbr.    H.  0,60—1,25.    Die  Stammpflanze  ist  B.  maritima  L., 


1831.    Beta  vulffaris.  1832.    Spinaoia  oleracea. 

a  Blütcht>n;  b  Frnchtknoten.  a  männl.,   h  weibl.  ßlütensprof» ;  c  männl. 

Blfiten,  bei  d  eine  vergr. ;  e  weibl.  Blüte,  yergr. 

eine  an  den  Küsten  Europas,  namentlich  in  den  Mittelmcerländem, 
einheimische  ausdauernde  Pflanze  mit  meist  vielstengeligen,  dünnen 
Wurzeln  und  niederliegenden,  rasenförmig  ausgebreiteten  Stengeln. 
Varietäten  sind:  b)  Cicla  L.,  Gartenmangold.  Wurzel  durch  Kultur 
sehr  vergröfsert  und  fetter,  aber  doch  weit  dünner  als  an  der  folgenden 
Abart;  c)  Rapa  Dumortier  (als  Art,  B.  vulg.  var.  rapacea 
Koch),  Zuckerrübe.    Wurzel  dick,  fleischig,  weifs,  gelb  oder  rot. 

511.     Spinicia  (Trn.)  L.,  Spinat  (XXII,  4.    Nr.  681). 

1832.    S.  oleracea  L.,  gemeiner  Sp.    Blüten  geknäuelt,  in  den 
Blattwinkeln  sitzend;   Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  2— Sspaltig, 
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der  männlichen  4teilig.  0  und  ©  Zum  Küchengebraache  allgemein 
gebaut  Mai.  Juni.  Ändert  ab:  a)  spinosa  Moench  (als  Art). 
Blätter  am  Grunde  beiderseits  8piefsförmig-2zähnig;  Zipfel  der  Blüten- 
hüUe  zur  Fruchtzeit  vergröfsert,  homartig  verhärtet;  b)  inermis 
Moench  (als  Art).  Blätter  8tumpf-3eckig  oder  länglich-eiförmig ;  Zipfel 
der  Blütenhülle  zur  Fruchtzeit  klein,  wehrlos.    H.  0,30—0,50. 


512.    ObiOBe  ftaertner,  Keilmelde  (XXI,  5. 


O.portiilacoides  Moq.-Tand., 

portulakartige  K,  "Stengel  halb- 
strauchig,  aufstrebend;  Blätter  gegen- 
ständig ,  länglich  -  verkehrt  -  eiförmig, 
stumpf;  Blütenhülle  zv/r  Fruchtzeit 
sitzmd,  Slappig,  weichstachelig.  1^ 
Meeresufer  der  Nord-  und  (früher  auch) 
der  Ostsee.  Juli.  Aug.  Atriplex 
port  L.,  Halimus  port.  (Wallroth) 
Dumortier.    H.  0,60—1,50. 

1834.  0.  pedancalata  Moq.-Tand., 
BtielfVuohtige  K.  Stengel  kroAitig, 
schlängelig,  ästig;  Blätter  meist  wecbsel- 
ständig,  länglich,  stumpf;  Blütenhülle 
zwr  Fruchtzeit  langgestielt  ^  verkehrt- 
Seckig,  au8gerandet-21appig.  O  Am 
Meeresufer,  an  den  Salinen  bei  Ureifs- 
wald  und  auf  salzhaltigen  Wiesen  im 
Gebiete  der  Fl.  von  Halle:  bei  Stafs- 
furt,  Hecklingen,  Leau,  Artem  und  der 
Numburg;  bei  Beiendorf  und  Sülldorf 
unweit  Magdeburg.  August — Oktober. 
Atriplex  ped.  L.,  Halimus  ped. 
Wallroth,  Diotis  atriplicina 
Sprengel.    H.  0,15—0,30. 

513.    Atriplex  (Trn.)  L.,  Melde  (XXI,  5.    Nr.  662). 

A.    Atriplex  Celak.    Weibliche  Blutenhülle  (oder  vielmehr  VorbUtter)  bei 

der  Reife  krautig,  bis  fast  auf  den  Grund  geteilt,  aber  am  Blütenstielchen 

herablau  f end-ange  wach  sen . 

1835.  A.  hortense  L.,  Garten -M.  Blätter  beiderseits  gleich- 
farbig y  glanzlos,  untere  herzförmig-3eckk,  gezähnt,  obere  länglich, 
3eckig,  fast  spiefsförmig;  Blütenhülle  zm  Fruchtzeit  rimdlich- eiförmig, 
zugespitzt,  ganzrandig;  Fruchtstielchen  etwa  so  lang  als  die  Frucht. 
©  Gebaut  und  verwildert.  Juli.  August.  H.  0,80—1,25.  Die  ganze 
Pflanze  bisweilen  blutrot. 

1 183G.  A.  nitens  Sehknhr,  glänzende  M.  Blätter  oberseits 
glänzenä,  unterseits  süberweifs-schülferig;  Fruchtstidchen  viel  kürzer 
als  die  Frucht,  sonst  w.  v.  ©  Wüste  Plätze,  Mauern,  Weinberge, 
sehr  zerstreut,  fehlt  im  Nordwesten;  in  Ostpreufsen  eingeschleppt. 
Juli.    August.    A.  acuminata  W.  u.  K.    H®ig(i^^r^^yLt: 


1833.  Obione  portiilacoides. 
a  Blflten-,  6  Fruchtsprofs;  d,  «,/  ver- 
schiedene Formen  des  Fntchtlcelches. 
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B.  Teutliopsis  (Dumort.)  Celak.  Weibliche  Blütenhüllen  (oder  eigentlich 
Vorblätter)  an  den  Blütenstielcben  nicht  herablaufend,  aber  unter  sich  mit 
den  Kändem  unterwärts  verwachsen,  eine  oberwärts  gespal teile  Tasche  bildend, 

in  deren  Grunde  die  Frucht  sitzt, 
a)  Weibliche(Blütenhfllle  (Vorblätter)  krautig  oder  nur  am  Grunde  knorpelig; 
*  Blätter  linealisoh-lanzettlich,  scharf-gezähnt  oder  ganzrandig. 
1837.  A.  litorale  L.,  Ufer-M.  Meist  weifs-schülferig;  Ähren  steif; 
Blutenhülle  zu/r  Fruchtzeit  rauten-eiförmig  ^  gezähnt.  ©  Meeresufer 
der  Nord-  und  Ostsee,  selten  an  den  Ufern  der  gröfseren  Flüsse  land- 
einwärts dringend  und  noch  seltener  verschleppt  Juli.  August  H.  0,30 
bis  0,60.    Ändert  mit  breiten,  buchtig-gezännten  (A.  marinum  De- 

tharding,  als  Art)  und  sehr 
schmalen,  halbstielrunden  (var.  an- 
gustissimum  Marsson)  Blättern  ab. 

*  *  Untere  Blätter  ei-lanzettfOrmig  oder 
fast  spiefsfOrmig. 

*  1838.  A.  oblongifoliam  W.  u. 
K.,  lan glichblättrige  M.  Stengel 
und  Äste  aufrecht;  u^ntere  Blatter  ei- 
lanzettförmig^  gezähnt,  fast  spiefs- 
förmig,  obere  lanzettlich,  ganzrandig; 
Blütmhulle  zur  Fruchtzeit  ci-, 
fast  rautenförmig,  ga/nzrandig,  © 
Trockene  Hügel,  Hecken,  Garten- 
zäune, Wege,  selten,  im  Rhein- 
und  unteren  Nahethale  stellenweise 
in  zahlloser  Menge;  bei  Bad  Nau- 
heim; Prov.  u.  Kgr.  Sachsen  (Witten- 
berg, Aschersleben,  Frohse,  Gr.- 
Salze,  Magdeburg,  Halle,  Leipzig, 
Dresden),  rrag,  Landsberg  a.  W. 
Bd.  (Schwetzingen,  Mannheim). 
Brn.  (PfiBÜiz).  Juli.  Augast  A.  ta- 
täricum  Auct  (nicht  L.).  H.  0^30 
bis  1,00. 

*  1 1839.   A.  pjjtulnm  L.,  aus- 
1839.   Atrlplex  patulmn.          gebreitete   M.  '    Untere    BläMei' 

«  Biatenknfcnel  (oben  1  mtonl. ,  darunter    lanzMich,    gezähnt,     fast     Spiefs- 

2  weibi.  Blüten) ;  b  m&nni.,  c  weibi.  Blüte ;  förmig,  obere  lineal-lanzettlich,  ganz- 
d  Frucbteprofs;  «»/»fl' Frttcbte  mit  Hülle;    randig;     untere    Äste     spreizend; 

h  Samen,  bei  .'  einer  l&ngsdnrchschnitten.    Blutenhülle    ZW  Fruchtzdt  Spiefs- 

rautenförmig,  ©  Wege,  Schutt,  unbebaute  Orte,  gemein.  Juli.  Aug. 
A.  angustifolium  Smith.    H.  0,30—1,00. 

*  1 1840.  A.  hastatnm  L.  (z.  T.),  spiefsblättrige  M.  Untere 
Blätter  3eckig  -  spie fs förmig ,  gezähnt,  mittlere  spiefs -lanzettförmig, 
oberste  lanzettlicn,  ganzrandig,  unterste  Äste  spreizend;  Blütenhülle 
zur  Fruchtzeit  SecJcig,  ganzrandig  oder  gezähnelt  ©  Wege,  Zäune, 
Schutt,  häufig.  Juni — August  A.  patulum  Smith,  A.  latifolium 
Wahlenberg.  H.  0,30—1,00.  Ändert  ab:  b)  microspermum  W. 
U.K.  (A.  ruderaleWallroth).  Blutenhülle  zur  Fruchtzeit  gewölbt, 
kaum  gröfser  als  der  Same;  c)  oppositifolium  DC.  (A.  Sackii 
Rostk.,  A.  patula  var.  salina  Wallroth).  Pflanze  schOlferig- 
:rau,  so  am  Meeresufer  und  an  salzhaltigen 
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1841.  A.  calotheca  Fries,  pfeilblättrige  M.  Meist  grün;  whtere 
Blätter  fast  Seckig-pfeilförmigy  tief 'huchtig- gezähnt ^  obere  spiefs- 
lanzettförmi^,  oberste  ganzrandiff;  Blutenhülle  zur  Fruchtzeit  herz- 
förnUg-Secktgt  eingeschmtten-gezäjmt  mitpfriemlich'ZugespitztenZähnen. 
0  Meeresstrand,  Schutt,  sehr  selten.  In  Mecldenburg  bei  Warne- 
münde  und  am  Heiligen  Damm,  in  Pommern,  auf  Rügen,  in  Reitwein 
bei  Frankfurt  a.  0.  Juli.  Aug.  A.  laciniatum  L.  Fl.  suec.  (nicht  Spec. 
plant)  und  A.  hastatum  einiger  Autoren  und  L.  z.  T.     H.  0,30—1,00. 

1842.  A.  Babin^tonii  Woods,  Babingtons  M.  Meist  weifs- 
schülferig;  untere  Blätter  Seckig-spiefsförmig  oder  fast  Slappig-spieß- 
förmig,  meist  buchtig-gezähnty  seltener  ganzrandig,  obere  spiefsförmig- 
lanzettlich,  gestielt;  Ähren  beblättert;  Blutenhülle  breit -rhombisch, 
spitz,  vom  Urwnde  bis  zur  Mitte  verwachsen,  am  Rande  gezäbnelt. 

0  An  der  Ostseeküste  stellenweise.  In  Mecklenburg  bei  Wartiemünde, 
am  Heiligen  Damm  und  am  Breitlingsufer,  Rügen,  Usedom.  August 
Sept,    A.  crassifolium  Fries  (nicht  C.  A.  Meyer).    H.  0,30— 0,60. 

b)  Weibliche  Blutenhülle  (Yorblätter)  bei  der  Beife  am  Grunde  bis  zur  Mitte 
knorpelig-hart,  weifslich  und  bis  über  die  Hälfte  zusammengewachsen. 

1843.  A.  tataricam  L.,  tatarische  M.  Blätter  tief- buchtig- 
gezähnt,  fast  spiefsförmig,  untere  3eckig- rautenförmig,  obere  spiefs- 
förmig-länglich ;  Ähren  endständig,  blattlos,  nur  am  Grunde  beblättert; 
Blütenhülle  zur  Fruchtzeit  rauteniormig  oder  fast  31appig-gezähnt  oder 
fast  ganzrandig.  ©  Wege,  Mauern,  sehr  selten,  hin  und  wieder  ver- 
schleppt, aber  oft  unbeständig.  Bei  Königsberg,  Stettin,  Schweidnitz, 
Ratibor  u.  a.  0.  verschleppt,  sehr  häufig  um  Prag,  bei  Würzburg  (?). 
Fuli.  August.  A.  laciniatum  Auct  (nicht  L.  [Spec  plant.]). 
1.0,30—0,60. 

1 1844.  A.  rösenm  L.,  Stern-M.  Blätter  buchtig-gezähnt,  untere 
autenförmig,  obere  eiförmig;  Ähren  wUerbrochen,  -beblättert,  sonst 
ne  vor.  ©  Wege,  Schutt,  Dörfer,  zerstreut,  im  nordwestlichen  Gebiet 
leist  fehlend.    Juli.    August.    A.  album  Scopoli.    H.  0,30—1,00. 

1845.  A.  laeiniatum  L.  (Sp.  plant.),  gelappte  M.  Untere 
Uätter  ei-spie f 8 förmig ,  stumpf-  und  buchtig-gezähnt,  bisweilen  fast 
lappig,  obere  lanzettlich -spiefsförmig;  männliche  Blüten  in  end- 
ländiger,  dicht  gedrängter  Ähre,  weibliche  Blüten  einzeln  oder  wenige 
i  den  Blattwinkeln;  Blütenhülle  rhombisch -spiefsförmig,  gezähnt. 
)  Sandiger  Strand  der  Nordseeinseln  und  der  Westküste  von  Holstein 
id  Schleswig.  August.  Sept.  A.  crassifolium  Godron  u.  Gre- 
ier  (nicht  C.  A.  Meyer),  A.  arenarium  Woods.    H.  0,30—0,60. 

).  Familie.     POLYGONACEEN  Juss.,  Knöierichgewächse 

(Nr.  84). 

514.    Rnmex  L.,  Ampfer  (VI,  3.    Nr.  290), 

Blüten  z-weigeschlechtig  oder  vielehig;  Blatter  am  Grunde  verschmälert, 
rund  oder  herzförmig,  aber  nicht  spiefsförmig. 

1  Pflanzen  1-  oder  jährig;  innere  Zipfel  der  Fruchthülle  alle  schwielen- 

tragend, beiderseits  mit  2  oder  3  borstenfürmigen  Zähnen. 

1846.  R.  ncrdnieas  Fischer,  ukrainischer  A.  Untere  Blätter 
glich,  in  den  Stiel  yerschmälert,  mittlere  länglich -linealisch,  am 
mde  abgestutzt,  geöhrt,  oberste  linealisch,  innere  Zipfel  ^bM^TUc/^- 
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halte  rauten-eiförmig,  mit  vorgezogener  lanzetüicher  Spitze,  beiderseits 
mit  3  borstenförmigen  Zähnen,  todche  kürzer  sind  als  der  Längen- 
durchmesser  der  jZipfd.  ©  Nur  am  Weichseiufer  von  Tbom  bis 
Danzig,  dann  auch  am  Seestrand  bei  Danzig  und  am  Frischen  Ha£P, 
stellenweise  häufig.  Juli.  August  Stengel  0,10--0,25  hoch,  zur  Zeit 
der  Fruchtreife  wie  die  ganze  Pflanze  rot. 

*  1 1^7.  R.  maritimas  L..  Meerstrands-A.  Blätter  linealisch- 
lanzettlich;  BlatensUmd  dicht,  untmterbrochen:  innere  2kpfel  der 
FruchthMe  rautenförmig,  beiderseits  mit  2  Zähnen  von  der  Länge 
des  Längendwrchmessers  der  Zipfel^  mit  lanzettlich -vorgezogener, 
ganzrandiger  Spitze.  ©  u.  ©Teiche,  Sümpfe,  Flufsufer,  nicht  selten. 
Juli.  August  R.  aureus  Withering.  H.  0,15 — 0,60.  Pflanze  an- 
fangs gr£i,  später  goldgelb;  Schwielen  der  Fruchthüllen  klein.  Ändert 
ab:  b)  limosus  Thuillier  (1799,  als  Art,  R.  paluster  Smith  1800,  als 
Art).  Blütenstand  locker,  am  Grunde  unterbrochen;  innere  Zipfel  der 
Fruchthülle  länglich -eiförmiff,  fast  doppelt  so  lang  als  ihre  Zähne. 
Pflanze  bis  über  1,00  m  hoch,  anfangs  grün  und  nur  zur  Fruchtreife 
gelbgrün  und  meist  mit  gröfseren  Schwielen  der  Fruchthüllen,  so  seltener. 

b)  Pflanzen  ausdauernd;  untere  Blätter  meist  sehr  grofs,  langgestielt. 
I.    Innere  Zipfel  der  Fruohthülle  mit  ansehnlichen  Zähnen. 

*tl848.  ß.  obtnsifolins  L.,  stumpf  blättriger  A.  Uvderc 
Blätter  herz-eiförmig,  stumpf,  mittlere  herzförmig-länglich,  spitz,  oberste 
lanzettlich;  Äste  aufrecht;  Blütenquirle  von  der  mitte  an  blattlos; 
innere  Zipfel  der  FruchthüUe  Beckig-längUch,  am  Grunde  mit  pfriem- 
liehen  Zähnen,  in  eine  lange,  stumpfe,  ganzrandige  Spitze  endigend. 
4  Wiesen,  Ufer,  feuchte  Wälder,  häufle.  Juli.  August  R.  Silvester 
Wallroth.    H.  0,6(K-1,00.    OBS.  radix  Lapathi  acut!. 

1849.  R.  pnlcher  L.,  schöner  A.  untere  Blätter  geigenförmig, 
Stumpf,  obere  lanzettlich;  Äste  sperrig-abstehend;  Quirle  entfernt,  fast 
sämtlich  mit  Stützblättem;  innere  Zipfel  der  Fruchthulle  eiförmig- 
länglich,  grubig-netzig,  fast  domig-vielzahnig.  0  Äcker,  Schutt  Nur 
im  £•  (z.  B.  Ulkirch,  Grafenstaden,  Ruprechtsau,  Rheinufer,  Barr)  und 
Bd.  (Neuenburg,  Kaiserstuhl),  sonst  bisweilen  verschleppt  Mai.  Juni. 
H.  0,15-0,60. 

II.    Innere  Zipfel  der  Fruchthülle  fast  oder  völlig  ganzrandig. 
1.    Innere  Zipfel  der  Fruchthfllle  bedeutend  länger  als  breit. 

*tl850.  R.  conglomerdtas  Marray  (1770),  geknäuelter  A. 
Unterste  Blätter  herz-  oder  eiförmig -länglich,  mittlere  herz  -  lanzett- 
förmig, zugespitzt;  Äste  weit  abstehend;  nur  die  obersten  Blütenquirle 
deckblattlos;  innere  Zipfel  der  FruchthüMe  linealisch-länglich,  stumpf, 
ganzra/ndig,  sämtlich  schwielentragend.  4  Ufer,  Gräben,  gemem. 
Juli.    August   R.  Nemolapathum  Ehrhart  (1787).    H.  0,30-1,00. 

*  1 1851.  R.  sangninens  L.,  blutroter  A.  Untere  Blätter  herz- 
förmig-länglich, mittlere  herz-lanzettf&rmig,  zugespitzt;  Aste  gerade, 
aufrecht-abstehend;  Blütenquirle  sämtlich  blattlos  oder  nur  die  untersten 
mit  einem  Blatte  gestützt;  innere  Zipfel  der  FrudithüUe  linealisdi- 
länglich,  stumpf,  ganzrandig,  ein  einziger  schwielentragend.  4  Feuchte 
Haine  und  Gebüsche,  nicht  selten.  Juli.  August  R.  nemorosus 
Schrader.  H.  0,60-1,00.  Stengel  und  Blattadem  bisweilen  blutrot, 
vie  bei  vor.  DigtizedbyVjUuyit: 


Rumex  Nr.  290,  523 

2.    Innere  Zipfel  der  Fruchthülle  so  lang  oder  wenig  länger  als  breit. 

*  Innere  Zipfel  der  Fruohthülle  sämtlich  oder  doch  einer  Schwielen  tragend. 

t  Blattstiel  obersei ts  flach. 

*  1 1852.  R.  crispns  L.,  krauser  A.  Blätter  lamMich,  spitz, 
weUigy  kraus;  innere  Zw  fei  der  FrucMhiiMe  rundlich^  fast  herzförmig^ 
ganerandig  oder  am  Grunde  gezähnelt  4  Wiesen,  Äcker,  Wege, 
gemein.    Juni — August    H.  0,m) — 1,00. 

*tl853.  R.  Hydroläpatkum  Hadson,  FIufs-A.  Blätter  lan- 
zetüichy  beiderseits  verschmälert,  am  Rande  schwach-wellig;  vnnere 
Zipfel  der  Fruckthülle  ei förmig-S eckig,  ganzrandig  oder  am  Grunde 
gezähnelt  4  Ufer,  Teiche,  meist  nicht  selten.  Juni.  August  H.  bis  2,00. 

tt  Blattstiel  flach,  aber  beiderseits  durch  eine  herrorragende  Rippe  berandet. 

*  1 1854.  R.  mäximns  Sehreber,  Biesen -A.  Untere  Blätter 
länglich,  spitz,  am  Bande  wellig,  am  Grunde  schief  ei-  oder  herzförmig; 
innere  Zipfel  der  FrucJvthülle  eckig-herzförmig,  am  Grunde  gezähnelt, 
alle  oder  wenigstens  2  schwielentragend.  4  Gräben,  Teiche,  Ufer, 
zerstreut  Juli.  August  R  heterophyllus  Schultz.  H.  bis 
2,00.  Wird  mit  Unrecht  als  Bastard  von  K.  aquaticus  und  Hydro- 
lapathum  angesehen. 

1 1 1  Blattstiel  rinnig. 

1855.  R.  Patiöntia  L.,  Gaorten-A.,  englischer  Spinat.  Untere 
Blätter  eirlanzettförmig ,  flach,  zugespitzt,  oberste  lanzettlich;  Blatt- 
stiele rinnenförmig;  Blütenquirle  genähert,  blattlos;  itmere  Zipfel  der 
Fruchthülle  nrndfich-herz förmig ,  stumpf,  ganzrandig  oder  kaum  ge- 
zähnelt, ein  einziger  schwielentragend.  4  In  ünterösterreich  und 
vielleicht  auch  auf  den  Felsen  des  Ehrenbreitsteins  bei  Koblenz  und 
bei  Mutzig  im  Elsafs  einheimisch,  sonst  nur  zum  Eüchengebrauche 
gebaut  und  bisweilen  verwildert    Juli.    August    H.  bis  1,25. 

*  *  Innere  Zipfel  der  Fruchthülle  schwielenlos  oder  bei  R.  domesticus  nur 

undeutlich  schwielentragend. 

*  1 1856.  R.  aqnaticas  L.,  Wasser -A.  Untere  Blätter  herz- 
eiförmig,  spitz,  am  Grunde  verbreitert,  Blattstiele  zusammengezogen- 
rinnig;  Blütenquirle  blattlos;  innere  Zipfel  der  Fruchthülle  herz-ei- 
förmig,  häutig,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnelt  4  Teiche,  Bäche, 
Ufer,  zerstreut    Juli.    August    H.  bis  2,00. 

1 1857.  R.  alpinns  L.,  Alpen- A.,  Mönchsrhabarber.  Untere 
Blätter  rundlich-herzförmig,  abgeru/ndet-stumpf  oder  an  der  stumpfen 
Spitze  kurzzugespitzt;  Blattstiele  oberseits  rinnenförmig,  sonst  w.  v. 
4  Quellige,  sumpfige  Stellen  der  Gebirgswiesen  im  Hochgebirge,  aber 
auch  vielfach  in  Gärten  der  Gebirgsdörfer  gebaut  und  daraus  verwildert. 
Nur  in  Schlesien  auf  dem  Riesengebirge  um  die  Hampel-,  Pudel-, 
Spindler-  und  besonders  um  die  neue  schlesische  Baude,  Iserwiese, 
im  mährischen  Gesenke  um  Karlsbrunn,  Kl.-Mohrau,  Thomasdorf  und 
Waidenburg,  auf  der  Barania  am  Czorny;  Czantory.  —  Vogesen, 
Schwarzwald,  bayerische  Alpen.    Juli.    August    H.  0,60—1,00. 

1888.  R.  dom^sticns  Hartman,  Haus-A.  Untere  Blätter  aus 
ei-  oder  fast  herzförmigem  Grunde  länglich  oder  breit  -  lanzettlich, 
wellenförmig  und  kraus,  Blattstiele  oberseits  flach;  Blütenquirle  ge- 
nähert, blattlos;  innere  Zipfel  der  Fruchthülle  fast  rundlich-herzförmig, 
ganzrandig  oder  stumpf- gezähnelt  4  In  Schleswig  z.  B.  bei  Haders- 
leben, am  Eibufer  bei  Hamburg,  besonders  bei  Neumühlen,  am  Weser- 
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ufer  bei  Bremen,  selten  in  Ostfriesland  an  Ackerrändem  auf  dem 
Jheringsfehn,  auf  der  Westerplatte  /bei  Danzie  vielleicht  nur  einge- 
schleppt, in  Sachsen  bei  Obergablenz  unweit  Chemnitz.  Juli.  August 
H.  1,00--1,50. 

B.    Blüten  2hftu8ig  oder  yielehig;  Blatter  spiefs-  oder  pfeilförmig. 

a)  Äufsere  Zipfel  der  Fruchthfllle  aufrecht,  der  Frucht  angedrückt,  innere 
schwielenlos. 

*  1859.  R.  scntatns  L.,  sohildblättriger  A.  Stengel  ausgebreitet; 
Blätter  blaugrün,  meist  nrndlich-herzförmig  oder  fast  geigenförmig ;  Blüten 
vielehig,  in  armblütigen,  entfernten,  blattlosen  Halbquirlen;  innere  Zipfel 

der  Fruchthülle  rundlich-herzförmig, 
ganzrandig,  häutig.  4  Schlofs  König- 
Btein  im  Taunus,  durch  das  ganzeRhein- 
thal  und  die  gröfseren  Nebenthäler 
i  häufiff,  in  der  Eifel  (Jünkerath,  Mal- 
C  medy),  auch  in  Bd.,  W.  und  Brn.y 
i  sonst  bisweilen  gebaut  und  an  steinigen 
Orten,  alten  Mauern  und  Burgen  ver- 
wildert Juni— Aug.  H.  0,25—0,50. 
*  1 1860.  R.  Aeetosella  L., 
kleiner  A.  Stengel  aufrecht;  Blätter 
spiefs  förmig,  Icmzettlich  oder  Ivnea- 
Itsch;  innere  Zipfel  der  FntchtMlle 
rundlich -herzförmig,  häutig,  ganz- 
randig,  ohne  Schwiele;  Blüten  2häusig. 
4  Sandfelder,  sonnige  Hügel,  Triften, 
gemein.  Mai— August  H.  0,08—0,25. 
Ändert  ab:  b)  multifidus  L.  (als 
Art).  Blätter  linealisch,  mit  2-  bis 
3spaltigen  Spiefsecken. 

b)  Äubere  Zipfel  der  FruohthüUe  zurUck- 
geschlafen,  innere  am  Grunde  mit  kurzer 

Schwiele;  Blüten  2hftu8ig. 
1.     Stengel  meist  blattlos,   selten  1-  bis 

2Dlftttrig,  niedrig,  einfach. 

,., 1861.  R.  nivalis  Hegetsehweiler, 

Blüte;  e  Teil  vom  weibl.  Blütenstande;  ßchnee-A.  Blätter  dick.  fttstnerven- 
d  weibi.  Blüte;  e  Pruchthüiie.  j^^^  ^j^  grundständigen  rundlich-ei- 
förmig,  sehr  stumpf,  die  folgenden  spiefsförmig,  4  Nur  in  Brn.  auf 
steinigen  Alpenwiesen,  und  zwar  nur  im  Algäu,  z.  B.  am  Daumen, 
Kreuzeck,  Schnecken,  Obermädelejoch.    Juli.   August.    H.  0,06 — 0,12. 

2.    Stengel  beblättert,  hoher,  oben  fiatig. 

*  1 1862.  R.  Acetosa  L.,  Sauer-A.  Blätter  pfeil-  oder  spiefs- 
förmig, aderig,  Nebenblätter  ^esMitzt-gezähnt;  Blüten  2häusig;  innere 
Zipfel  der  Iruchthülle  rundlich -herzförmig,  häutig,  ganzrandig,  am 
Gru/nde  mit  einer  herdbgezoaenen  Schuppe  versehen,  4  Wiesen,  Gras- 
plätze, Wälder,  gemein,  auch  in  Gärten  als  Gemüse  gebaut  Mai  bis 
August  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab:  b)  auriculatus  Wallroth 
(R.  thyrsiflorus  Fingerhuth).  Blätter  länger  und  schmäler,  bis- 
weilen wellig-kraus,  seltener  mit  2— Sspaltigen  Öhrchen  (R.  Acet.  var. 

iSSUS    Koch).  DigitizedbyVjCJUyit: 


1862.    Bumex  Acetosa, 
a  Teil  einer  m&nn].  Blütenrispe ;  5  m&nnl 
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1 1863.  R.  arifolins  AUioni,  aronblättriger  A.  Blätter  spiefs- 
pfeilförmig,  am  Grunde  6—7nervig,  mittlere  Beckig,  zugespitzt.  Neben- 
hlätter  ganzrandia,  sonst  wie  vor.  4  Wiesen  höherer  Gebirge;  im 
Riesengebirce  und  dem  mährischen  Gesenke  sehr  häufig;  Tafelfichte; 
Brocken,  Thüringer  Wald  um  die  Schmücke  und  bei  Oberhof,  auch 
auf  den  Vogesen,  im  Schwarzwald,  Böhmerwald  und  den  bayerischen 
Alpen  stellenweise  häufig.  Juli.  August  R.  montanus  Poiret. 
H.  0,30—1,00. 

Bastarde:  R.  alpinus  x  obtusifolius,  R.  aquaticus  x  conglomeratus, 
R.  aquaticus  x  conglomeratus  x  obtusifolius,  R.  aquaticus  x  crispus, 
R.  aquaticus  x  crispus  x  obtusifolius,  R.  aquaticus  x  obtusifolius, 
R.  aquaticus  x  sanguineus,  R.  con- 
glomeratus X  crispus,  R  conglo- 
meratus X  Hydrolapathum ,  R.  con- 
glomeratus X  maritimus  (R.  Enafii 
Celak.,  R.  Warrenii  Trimen),  R. 
conglomeratus  x  obtusifolius,  R.  con- 
glomeratus X  sanguineus,  R  crispus 
X  Hydrolapathum,  R  crispus  x 
maritimus,  R.  crispus  x  obtusifolius 
(R.  acutus  L.,  R.  cristatus  Walboth, 
R.  pratensis  M.  u.  E.),  R.  crispus  x 
paluster,  R.  crispus  x  Patientia, 
K.  crispus  X  sanguineus  (nemorosus), 
R.  Hydrolapathum  x  obtusifolius, 
R.  maritimus  x  obtusifolius  (R.Steinii 
B  ecker),  E.  obtusifolius  x  sanguineus. 

515.    Oxyria  Hill,  Säuerling 
(VI,  2.     Nr.  284). 

1864.      0.    digyiia    Campdera, 

zweinarbiger  S,    Blätter  sämtlich 

grundständig,     lan^estielt,    nieren- 

fbrmig,   an  der  Spitze  ausgerandet' 

21  Nur  in  Bm.  im  GerÖlle  der  Alpen  1864.   Oxyria  digyna. 

(Ifen,      Linkerskopf,      Dittersbacher-       a  Blüte;  6  Flügelfrucht;  c  Same. 

wanne;  Hundstodgrube,  Rote  Wand 

bei  Schliersee).    Juli.    August    0.  reniformis  Hooker,  Rumex 

digynus  L.    H.  0,06-0,12. 

516.    Polygonum  (Trn.)  L.,  Knöterich  (VIII,  1.    Nr.  304). 

A.    Eine  einzige  Ähre  an  der  Spitze  des  einfachen  Stengels. 

♦  1 1865.  P.  Bistörta  L.,  Wiesen-K.,  Otterwurzel.  Blätter  ei- 
förmig, weWigymit geflüaelten Blattstielen,  unterseits  graugrün.  2|.  Feuchte 
Wiesen,  häufig.  Juni— August.  Blth.  rötlichweifs.  H.  0,30—1,00. 
OBS.  radix  Bistortae. 

1866.  P.  viyiparnm  L.,  spltzkeimender  K.  Blätter  eiförmig- 
lanzettlich,  «am  Rande  zurückgerollt;  Blattstiele  wngeflageltim  den 
dünnen  Ähren  meist  purpurne  Brutknospen  tragend.  %  Trockene 
Triften.     Angeblich  in  Westpreufsen  bei  Thom  und  in  Ostpreufsen 
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früher  bei  Osterode,  sonst  nur  auf  hohen  Gebirgen,  in  W.  und  Brn. 
und  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  herabkommend.  Juni — August. 
Blth.  weifs.    H.  0,15—0,30. 

B.    Stengel  ästig,  jeder  Ast  mit  einer  Ähre  endigend. 

1)  Ähren  (oder  richtiger  fihrenähnliche,  zusammengesetzte  Wickel)  dicht, 

gedrungen,  walzenförmig;  Staubgefftfse  meist  6. 

a.  Pflanze  ausdauernd;  Blattstiel  Aber  der  Mitte  der  Tute  abgehend. 

*  1 1867.  P.  amphibiiun  L.,  ortweehselnder  K.  Wwrzdstock 
kriechend;  Blätter  länglich-lanzettlich;  Blüten  5männig.  4  Feuchte 
Orte,  Gräben,  Teiche,  häufig.  Juni — September.  Blth.  purpurrot 
Stengel  0,30—1,00  lang.  Ändert  ab  (bisweilen  an  derselben  Pnanze): 
a)  na  tan  8.  Obere  B&tter  schwimmend,  langgestielt,  kahl;  b)  ter- 
restre.  Stengel  aufrecht;  Blätter  kurzgestielt,  schmäler,  steif  haarig; 
c)  maritim  um.  Stengel  gestreckt;  Blätter  schmal,  wellig,  so  am 
Meeresstrande. 

b.  Pflanzen  einjährig;  Blattstiel  am  untern  Ende  der  Tute  abgehend. 

*  Blutenhülle  und  Blütenstiele  drüsig-rauh;  Blütenhülle  an  der  Frucht  mit 

hervortretenden  Ädern. 

*tl868.  P.  tomentosiua  Schrank,  filziger  K.  Stengel  meist 
wenigästig,  mit  walzenförmigen  Knoten;  Blätter  eiförmig,  länglich  bis 
lanzettlich,  spitz,  oft  in  der  Mitte  mit  schwarzem  Fleck,  unterseits 
meist  dünn-grau-  oder  weifsfilzig,  drüsig-pwnktiert;  Tuten  feingewim- 
pert;  Ähren  hwrz,  dickt  nicht  verschmälert  und  nicht  nickend;  Frucht 
fast  kreisrund,  dänzend.  O  Feuchte  Äcker,  Teiche,  Gräben,  häufig. 
Juli— Oktober.  P.  lapathifolium  vieler  Autoren  (nicht  hX  Blth.  meist 
grünlich.    H.  0,25—0,50. 

*  *  Blütenhülle  und  meist  auch  die  Blütenstiele  drüsenlos;  Blütenhülle  an 

der  Frucht  nur  am  Rande  mit  wenig  hervortretenden  Adern. 

*  1 1869,  P.  lapathifoliam  L.,  ampferblättriger  K.  Stengel 
meist  sehr  ästig,  mit  stark  verdickten  Knoten;  Blätter  lanzettlich,  lang- 
2Ugesi)itzt,  unterseits  auf  den  Nerven  angedrückt-behaart  und  drüsig- 
pmktiert;  Tuten  locker,  hwrz-  tmd  feingewimpert;  Ähren  am  Grunde 
rispig,  etwas  schlank,  ncycih  oben  verschmälert^  nickend;  Frucht  beider- 
seits vertieft.  0  Gräben",  Sümpfe,  Ufer,  gemein.  Juli — September. 
P.  nodosum  Persoon  (als  Art!  Blth.  rosa  oder  weifs.  Stengel 
0,30— 1,00  hoch,  oft  rot  oder  rotgefleckt.  Ändert  ab:  b)  prostratum 
Wimmer  (P.  danubiale  Kern  er,  als  Art).  Stengel  meist  nieder- 
gestreckt, sehr  ästig,  mit  stark  verdickten  Knoten;  Blätter  rundlich- 
eiförmig  bis  eiförmig -länglich;  Blütenstiele  und  Blütenhülle  meist 
drüsenlos. 

*tl870.  P.  Persicäria  L.,  gemeiner  K.  Blätter  länglich- 
lanzettlicb,  oft  schwarz-gefleckt,  unterseits  nicht  drüsig-punktiert;  Tuten 
enganliegend,  rauhhaarig,  la/nggewimpert;  Akren  Icmglich-ivalzenförmig, 
gedrungen;  Blütenstiele  und  Blütenhülle  drüsenlos;  Frucht  beiderseits 
flach  oder  auf  einer  Seite  gewölbt.  ©  Gräben,  Acker-  und  Brachland, 
gemein.    Juli — Sept.    Blth.  weifslich  oder  purpurrot.    H.  0,30—1,00. 

2)  Ähren  locker,  dünn,  fadenförmig. 

*  1 1871.  P.  Hydröpiper  L.,  Wasserpfefifer.  Blätter  lamettlich, 
beidendig  verschmälert;  Tuten  fast  kahl,  kurz-  oder  langgewimpert, 
die  blütenständigen  fast  winjperlos;  BUUen  6männig,  drüsig-pu/nktiert, 
©  Feuchte  Orte,  Gräben,  Pfützen,  gwnein.    Juli—September.    Blth. 
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grün,  am  Rande  purpurrot  oder  weifslich  oder  fast  ganz  puipurrot. 
H.  0,80—0,50.    Hat  einen  pfefferartig  beifsenden  Geschmack. 

*  1 1872.  P.  mite  Selirank,  milder  K.  Tuten  rauhhaarig,  lang- 
gewimpert;  Blüten  drüsenlos,  sonst  w.  v.  ©  Gräben,  Pfützen,  feuchte 
Stellen,  zerstreut,  aber  bisweilen  gesellig.  Juli — Okt  P.  laxiflorum 
Weihe.  Blth.  anfangs  weifslich,  cuum  grünlich  und  purpurrot. 
H.  0,25-0,50. 

*  1 1878.  P.  nünas  Hudson,  kleiner  K.  Blätter  am  dbgertm- 
detem  Grunde  fast  gleichhreit,  vorne  allmählich  verschmälert,  lanzett- 
lich-linealisch; Tuten  angedrückt -behaart,  langgewimpert;  Blüten 
5männig,  drüsenlos.  0  Feuchte  Stellen,  Gräben,  Teiche,  zerstreut. 
Juli — Oktober.    Blth.  purpurrot  oder  we^fs.    H.  0,15—0,30. 

C.    Blttten  blattwinkelstan'dig;  Griffel  3,  kurz. 

♦tl874.  P.  aTJcnlare  L.,  Vogel-K.,  Schweinegruse.  Stengel 
meist  niederliegend,  ästig.  Äste  bis  zwr  Spitze  beblättert;  Blätter 
elliptisch-  oder  linealisch- 
lanzettlich,  am  Rande  rauh ; 
Tuten  2spaUig.  ©  Wege, 
Äcker,  Triften,  überall  ganz 
gemein.  Juli — Okt.  Blth. 
grün,  am  Rande  purpurrot 
oder  weifs.  Stengel  0,10 
bis  0,50  lang.  Ändert  viel- 
fach ab. 

1875.  P.  Baji  Babing- 
ton,  Bays  K.  Stengel 
lang,  niederliegend ;  Blätter 
eUiptisch- lanzettlich,  lang 
und  schmal,  am  Rande  zu- 
rückgeschlagen;  Tuten  lan- 
zettlich, spitz,  mit  einfachen 
oder  verzweigten  Adern,  am 
oberen  Banck  mit  la/ngen,  dichten,  häutigen  Fransen;  Nüsse  glänzend^ 
zwr  Hälfte  aus  der  Blütenhülle  hervorragend,  0  u.  4  Bisher  nur 
auf  Rügen  und  der  Halbinsel  Heia.  Aug.  Sept  In  der  Tracht  dem 
vor.  ähnlich. 

Polyg.  Bellardi  Allioni  wächst  nicht  wild  im  Gebiete  und 
findet  sich  nur  selten  verschleppt. 

D.    Blttten  in  den  Blattwinkeln  büsohelig;  Griffel  1. 

*  11876.  P.  Convolvulus  L.,  windenartiger  K.  Stengel 
windend,  kantig-gerieft;  Blätter  gestielt,  herz-pfeilförmig;  die  3  aufseien 
Zipfel  des  Kelches  stumpf-gekielt;  Nüsse  3kantig,  glanzlos,  runzlig- 
gestreift. ©  Äcker,  bebauter  Boden,  gemein.  Juli — Okt  Blth.  grün. 
Stengel  0,15—1,00  lang. 

*  1 1877.  P.  dametorum  L.,  Heoken-K.  Bie  3  äufseren  Zipfel 
des  Kelches  häutig-geflügelt;  Nüsse  schwach-glänzend,  glatt,  sonst  w.  v. 
©  Zäune,  Hecken,  meist  häufig.  Juli—Sept.  Blth.  grün.  Stengel 
0,60—1,60  lang. 

Bastarde:  P.  Convolvulus  x  dumetorum?,  P.  Hydropiper  x  lapa- 
thifolium,  P.  Hydropiper  x  minus,  P.  Hydropiper  x  mite,  P.  Hydro- 
piper X  Pecsicaria,  P.  Hydropiper  x  tomentosum,  P.  If^alhifolium  x 


1874.    Foljgonuin  aviculare. 
Rückseite,   h  Vorderseite  der  Blüte;    c  Frucbt- 
knoten ;  d  Frnchthfille ;  «  Frucht. 
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minus,  P.  lapathifolium  x  mite,  P.  lapathifolium  x  Persicaria,  P.  lapa- 
thifolium  x  tomentosum,  P.  minus  x  mite,  P.  minus  x  Persicaria, 
P.  mite  X  Persicaria. 

517.    FagopjTura  (Trn.)  Gaertner,  Buchweizen  (VIII,  1. 

Nr.  305). 

1878.  F.  escBiientnm  Moench,  gemeiner  B.  Stengel  aufrecht, 
zuletzt  meist  rot;  Blätter  herz-pfeilförmigy  zugespitzt j  Nüsse  zugespitzt, 
3kantig,  Kanten  ganzrandig.  0  Stammt  aus  Asien,  wird  jetzt  in 
sandigen  Gegenden  häufig  gebaut  Juni.  August.  Polygonum 
Fagopyrum  L.    Blth.  rosenrot  oder  weifs.    H.  0,30—0,60. 


1878.    Fagopyrum  esculentum.  1880.    Thymelaea  Fasserina. 

a  Bftckseite,    h   Vorderseite   der  Blflte;  a  Blflte  mit  Deckblatt  und  2  Yorbl&ttern; 

c  Stempel;  d  Fracht,  mit  der  Blutenhülle;  b  Blutenhülle  jfeöffnet  und  Stanbgefäfee; 

e  Samenquerschnitt.  c  Stempel  zur  Blütezeit,  d  nach  derselben. 

1879.  F.  tatäricam  Cfaertner,  tatarischer  B.  Stengel  meist 
grün ;  Kanten  der  Nüsse  ausgeschweift-gezahnt^  sonst  w.  v.  ©  Äcker, 
meist  mit  vor.  Juli — Septbr.  Polygonum  tataricum  L.  Blth. 
grün.    H.  0,30—0,90. 

81.  Familie.    THYMELAEACEEN  Juss.,  Seidelbast' 
gewächse  (Nr.  89). 

518.  Thymelaea  (Trn.)  Lmk.,  Spatzenzunge  (VIII,  1.  Nr.  303). 

*  1 1880.    Th.  Passyrina  Cosson  a.  Oermain,  eiz^jährige  8p. 
Stengel  aufrecht,  einüach  0({er  ästig;   Blätter  zerstreut,  linealisch. 
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etwas  abstehend;  Blüten  blattwinkelständig ;  Zipfel  des  Kelches  nach 
dem  Verblühen  zusammenneigend.  O  Trockene  Anhöhen,  Äcker,  gern 
auf  Kalkboden;  sehr  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  im 
!Nahe-,  Saar-  und  oberen  Moselthale  ziemlich  häufig,  in  der  Wetterau 
am  Johannisberg  bei  Bad  Nauheim,  in  der  Provinz  Brandenburg  bei 
I^ieder-Finow,  in  Böhmen  bei  Raudnitz,  Neratovitz,  Wegstädtel  u.  a.  0., 
in  Schlesien  nur  bei  Myslowitz,  bei  Mönchhof,  bei  Konska  unweit 
Teschen  und  um  Strzebowitz  und  Stablowitz  bei  Troppau;  in  Posen 
bei  Inowrazlaw,  in  Westpreufsen  bei  Luschkowo  und  früher  bei  Thom, 
L«  E«  Bd.  W«  Bm«  Juli.  Aug.  Th.  arvensis  Lmk.,  Stellera 
Passerina  L.,  Passerina  annua 
Wickstroem.  Blth.  grün.  H.  0,15 
bis  0,30. 

519.    Daphne  L.,  Kellerhals, 

Zeiland    [und    daraus    Seidelbast] 

(VIII,  1.     Nr.  302). 

a)  Blätter  im  Herbst  abfallend. 

*  1 1881.  D.  Mezerenm  L.,  ge- 
meiner K.,  Seidelbast.  Blätter  nach 
den  Blüten  erscheinend,  lanzettlich,  am 
Grunde  keilförmig-verschmälert;  Blüten 
seitenständig j  sitzend^  meist  zu  drei 
an  den  Seiten  der  Äste.  %  Bergwälder, 
Haine,  zerstreut,  im  Nordwesten  und 
im  gröfsten  Teile  der  Provinz  Branden- 
burg fehlend.  März.  Blth.  rosenrot, 
selten  weifs.  Früchte  erbsengrofs,  rot. 
H.  0,50—1,25.  Giftig,  OBS.  cortex 
Mezerei. 

b)  Bl&tter  immergrün.  WAifl^ 

1882.  D.   Cneopum   L.,    wohl-      ,^-,    _    ,     ^T 
riechender     K.,     Heide;Ö8chen.     l^f  ^•.,  ^f^^^f.^T'tT'.. 
Blätterlinealisch.keilförmig,kahl;  Deck-   ?Bt*,^):°tÄÄ^ 

blätter  und  Kelchröhre  flaumig;  Blüten  beseitigrt,  nm  den  Samen  zu  zeigen. 
endständigy  huschelig^  hurzqestielt.    ^ 

Auf  trockenen  Stellen  im  Frankfurter  Walde  am  Schwengelsbrunnen, 
in  Böhmen  bei  Jungbunzlau,  Königsaal,  Karlstein  und  Radotiner  Thal 
bei  Prag.  —  L.  (Bitsch,  Stürzelbronn).  Bd.  (Jura  u.  Baar).  W.  (Tutt- 
lingen, Blaubeuren).  Brn,  (Alpen,  Hochebene,  Pfalz).  Mai.  Juni. 
Blth.  rosenrot.    Früchte  zuletzt  braun.    H.  0,10—0,30. 

1883.  D.  striata  Trattinick,  gestreifter  K.,  Steinröschen. 
Deckblätter  und  Kelchröhre  kahl;  Blüten  sitzend,  sonst  w.  v.  %  Nur 
in  Brn.  auf  steinigen  Alpentriften  in  der  Krummholzregion.  Juli. 
Blth.  hellpurpurn.    Früchte  gelb,  zuletzt  bräunlich.    H.  0,10—0,15. 

1884.  D.  Laar^ola  L.,  lorbeerblättriger  K.  Blätter  lanzett- 
lich, am  Grunde  keilformig-verschmälert,  kahl;  Blüten  in  kurzen^  meist 
Öblütigen,  überhängenden,  hlatttoinkelständigen  Trauben,  %  Gebirgs- 
wälder.  Bisher  blofs  in  Baden  bei  Kandern  und  auch  dort  äufserst 
selten.  März.  April.  Blth.  gelblichgrün.  Früchte  sch^arj^g^j^ß^l.SO. 

Garcke,  Flora.    18.  Aufl.  ^    '    ^         34^ 
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82.  Familie.    ELAEAGNACEEN  R.  Br.,  Ölwddengewächse 

(Nr.  90). 

520.     Hippiphae  L,  Seedorn  (XXII,  4.    Nr.  679). 

1885.  H.  rhamnoides  L.,  weidenblättriger  S.  Blätter  linealiscb, 
oberseits  kahl,  unterseits  silberweifB-schülferig.  ^  Am  Meeresufer  von 
Holstein  bis  West-  und  Ostpreufsen,  stellenweise  in  ausgedehnten  Ge- 
büschen und  an  Flufsufern  und  Eiesbänken  der  Alpenströme  und  mit 
diesen  in  die  Ebenen  von  Elsafs,  Oberbaden,  Schwaben  und  Bayern 
herabkommend,  aufserdem  bisweilen  in  Anlagen  angepflanzt  und  ver- 
wildert März— Mai.  Blth.  rostfarben.  Ein  sehr  ästiger,  domiger 
Strauch  von  1,00—3,50  Höhe. 


1885.    Hlppophae  rhamnoides.  1886.    EUaeagnus  an^nutifoUa. 

a  Zweig  mit  inännl.,c  mit  weibl.  Biatßii;  a  Blüte;  b  aufgeschlitzt^  Blütenhfllle  mit 

h  m&nnl.,  d  weibl.  Blüte;  e  Fnichtknoten  den  Stanb^ef äfsen ;   c  Stempel;  d  FrucLt, 
und  GriiFel ;/ Frucht,  l&ngsdurchschnitten.  bei  «  längsdurchschnitten. 

521.     Elaeägnus  (Tm.)  L.,  Ölweide  (IV,  1.    Nr.  98). 

1886.  E.  aiig:nstifolia  L.,  schmalblättrige  Ö.  Blätter  lanzett- 
lich, spitz,  ganzrandig,  beiderseits  silberweifs-schülferig;  Blüten  blatt- 
winkelständig,  gestielt,  aufrecht,  einzeln  oder  zu  3.  %  In  Südeuropa 
einheimisch,  im  Gebiete  nur  in  Anlagen  angepflanzt  und  verwildert 
Mai.  Juni.  Blth.  auswendig  silberweifs-schülferig,  wie  die  Blätter, 
inwendig  citronengelb.    H.  8,00—6,00. 

Digitized  by  ^^jOO^lt^ 
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.  Familie.    SANTALACEEN  R.  Br.,  Santelgewächse 
(Nr.  78). 

Thesinm  L.,  Vermeinkraut,  Bergflachs  (V,  1.    Nr.  172). 

rei  Deckblätter  unter  jeder  Blüte ;  Bltttenhttllzipfel  jederseits  mit  einem 
öhrchen  (mit  Ausnahme  von  Th.  humifusum). 
a)  Blütenhülle  zur  Fruchtzeit  bis  auf  den  Qrund  eingerollt. 

887.  Th.  bävaram  Schrank  (1786),  bayerisches  V.  Wurzel 
^steigend,  ästige  zuletzt  vielstengelig ;  Stengel  aufrecht,  oberwärts 
;;  Blätter  btav^arün,  lanzetÜichj  langzugespitzt,  3—5nervig. 
rgwälder,  Waldblöfsen,  auf  verschiedenen  Pflanzen  schmarotzend, 
zerstreut  und  nur  in  Mittel-  und  Süddeutschland.  Juni.  Juli, 
äufserlich  grün,  innen  weifs  wie  bei  den  folg.  Th.  Lino- 
llum  L.Z.  T.,  Th.  montanum  Ehrhart  (1791).  H.  0,30— 0,50. 
"  t  1888.  Th.  linifolittm  Schrank  (1786),  leinblättriges  V. 
zel  ausläufertreihend;  Blätter  gelbgrün^  linealisch,  selten  lanzett- 
spitz ^  deutlich  Inervig  oder  u/ndeutlich  3 — Önervig,  sonst  w.  v. 
jrgwiesen,  Waldränder,  Raine,  auf  verschiedenen  Pflanzen  schma- 
nd,  zerstreut;  fehlt  in  Eurhessen  und  Westfalen  und  im  ganzen 
restlichen  Gebietsteile  sehr  selten.  Juni.  Juli.  Th.Linophyllum 
T.,  Th.  intermedium  Schrader  (1794).  H.  0,15—0,30. 
1889.  Th.  hnmifasam  DC,  niedergestrecktes  V.  Wurzel 
bsteigendj  ästig,  zuletzt  vielstengelig ;  Stengel  niedergestreckt  oder 
eigend:  Blätter  linealisch,  schwach-einnervig;  Kanten  der  Ästchen 
&r  Hand  der  oberen  Blätter  gezähnelt-rauh,  hlütentragende 
hen  zuUtzt  fast  wagerecht-ahstehend ;  Deckblätter  meist  so  lang 
lie  Frucht.  2|.  Nur  in  L.  bei  Metz  auf  kahlen  Oolithbergen,  aber 
Ibst  häufig.    Juni.    Juli.    Stengel  0,20-0,30  lang. 

b)  Blütenhülle  zur  Frnchtzeit  rOhrig,  nur  an  der  Spitze  eingerollt. 

*  1 1890.  Th.  pratense  Ehrhart,  Wiesen- V.  Wurzel  spindel- 
ig; Stengel  traubig;  fruchttragende  Ästchen  allseits  wagerecht- 
^hend;  Blätter  linealisch,  8chwach-3nervig;  Blüten  meist  5zählig; 
enhülle  zwr  Fruchtzeit  so  lang  als  die  Frucht    4  Bergwiesen, 

zerstreut.    In  der  Rheinprovinz,  in  Niederhessen,  der  Rhön  und 
ringen  häufiger,  im  südöstlichen  Westfalen,  am  Harze  bei  Königs- 

zwischen  Grund  und  Staufenburg,  bei  Osterode,  Blankenburg, 
enstedt,  Hüttenrode  und  Altenbraak  die  Nordgrenze  der  Ver- 
:ung  erreichend;  vereinzelt  bei  Altenberg  im  Erzgebirge  und  in 
esien  nur  auf  dem  Landeshuter  Kamme,  in  Böhmen  bei  Karlsbad, 
)gen,  Franzensbad,  Teplitz.  —  E,  (Vogesen),  in  Bd.,  W.  u.  Brn, 
und  wieder.  Juni.  Juli.  H.  0,15—0,30. 
1 1891.  Th.  alpinnm  L. ,  Alpen  -V.  Fruchttragende  Ästchen 
'echt '  abstehend ,  einseitswendig ;  Blätter  Inervig;  Blüten  meist 
ilig,  sonst  wie  vor.  2|.  Grasige  Bergabhänge,  buschige  Hügel, 
irgslehnen,  sehr  zerstreut.  Böhmen  (Prag,  Münchengrätz,  Niemes, 
Isbad,  Erzgebirge  u.  a.  0.),  in  Schlesien  häufiger:  bei  Rothenburg 
[er  Oberlausitz,  am  Geiersberge,  Kl.  Schneeberg,  Kupferber^,  im 
jengebu'ge  am  kleinen  Teiche,  im  Riesen-  und  Mbgrunde,  Schnee- 
)en  u.  s.  w.,  im  Gesenke  im  Kessel,  auf  der  Hockschar,  Brünnel- 
le,  am  Altvater  u.  a.  0.,  in  Sachsen  um  Dresden  auf  dem  rechten 
iifer  häufig,  zwischen  Grimma  und  Bothen  und  im  Vogtlande  bei 
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Brambach,  in  Thüringen  bei  Burgk,  bei  Dessau  vor  dem  Akenschen 
Thorhause,  in  der  Provinz  Sachsen  zwischen  Eilenburg  und  Torgau, 
Neuhaldensleben,  Burg,  Rogätz,  Genthin,  Stendal  und  zwischen  Jüter- 
bogk  und  Herzberg,  im  Harze  nur  am  Brocken,  aber  jetzt  sehr  selten  * 
in  der  Mark  Brandenburg  bei  Pritzerbe,  Rathenow,  Friesack  und 
Gransee;  für  Westfalen  sehr  zweifelhaft  —  L,  (Bitsch,  Metz)  und  E. 
(Niederbronn,  Hochvogesen,  besonders  Sulzer  Beleben).  Bd.  (Eländen, 
Beleben,  Griesheim),    n«  (zwischen  Aumühle  und  Ellenberg,  Oberamt 

Ellwangen).    Brn.  (Alpen,  Hochebene, 
Jura,  Pfalz).   Juni.  Juli.  H.  0,10— 0,25. 

B.  Ein  einziges  Deckblatt  unter  jeder  Blüte ; 

fruchttragender  Stengel  an  der  »pitze  durch 

unfruchtbare  Deckblätter  schop&g;  Blttten- 

hüllzipfel  ohne  seitliche  öhrchen. 

1 1892.  Th.  ebraeteatnm  Hayne, 
naoktblütiges  V.  Wurzel  kriechend, 
ausläufertreibend;  Blütenhülle  zur 
Fruchtzeit  etwa  so  lang  als  die  eiför- 
mige, gestielte  Frucht  4  Waldplätze, 
grasige  Hügel,  auf  verschiedenen 
Pflanzen  schmarotzend,  nur  im  nörd- 
lichen und  östlichen  Gebiete.  Ost-  und 
Westpreufsen,  Posen  (bei  Meseritz, 
Czamikau,  Inowrazlaw,  Strelno,  Schubin, 
Bromberg),  Pommern,  Brandenburg, 
Mecklenburg,  Mittelholstein,  Bremen, 
1  Niederlausitz,  in  Schlesien  nur  bei 
'  Grunberg,  Kosenberg  und  bei  Oppeln 
zwischen  Chronstau  und  Malapane,  in 
Hannover  bei  Hitzacker,  in  Thüringen 
nur  bei  Erfurt  und  Allstedt,  in  Böhmen 
bei  Sadska  und  angeblich  bei  Böhm. 
Aicha.  Mai.  Juni.  Th.  comosum 
Roth.  H.  0,15-0,25. 
1891.  Thesium  aipinum.  f  1893.    Th.  postpatnm  M.  tt.  K., 

aBiftte;  6  dieselbe  mit  anfgeschhtzter  sohnabelfrüchtiges  V.    Wurzel  ab- 
JftCnlteiÄrÄÄ:  gebissen,  vUlköpfig;  Blütenhülle  doppelt 

80  lang  als  die  Frucht;  Früchte  fast 
kugelig,  beerenartig,  sitzend.  4  Auen,  Wiesen,  auf  dem  Kiese  der 
Gebirgsströme.  Nur  in  Bd.  (Dörflingen,  Kriegerthal),  den  bayerischen 
Alpen  und  im  Lech-  und  Isargebiete,  in  Böhmen  im  Bilichauer  Revier 
bei  Schlan  und  aufserhalb  der  Südgrenze  zwischen  Pilsen  und  Klattau. 
Juni.  Juli.  Durch  die  grofsen,  saftigen,  citronengelben  Früchte  aus- 
gezeichnet. 

84.  Familie.    LORANTHACEEN  Don,  Riemenblumen- 
gewächse  (Nr.  79). 

523.     Viscum  L.,  Mistel  (XXII,  4.     Nr.  680). 
*tl894.    V.  albttin  L.,  weifse  M.     Stengel  gabelspaltig,  sehr 
ästig;  Blätter  gegenständig,  lanzettlich-spatelig,  lederartig;  Blüten  end- 
ständig, sitzend,  geknäuelt,  meist  4zählig.   ^  Auf  Ästen  verschiedener 
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Bäume  schmarotzend,  jedoch  änfserst  sdten  auf  Eichen.  März.  April. 
Blüte  gelblichgrün.  Beere  weifs.  Ein  grünlichgelber  Strauch  von  0,30 
bis  0,60  Höhe.  OBS.  Viscum  album.  Ändert  ab :  b)  1  a  x  u  m  B  o  i  s  s  i  e  r 
u.  Reuter  (als  Art).  Blätter  linealisch-länglich,  obere  an  der  Spitze 
sichelförmig-einwärtsgekrümmt;  Beere  Meiner,  hellgelby  so  weit  seltener. 

524.     Loranthus  L.,  Riemenblume  (VI,  1.     Nr.  258). 

1 1896.     L.  enropaens  Jacqain ,  europäische  R.    Kahl ,  sehr 

ästig;  Blätter  gegenständig,  gestielt,  eiförmig-länglich,  am  Grunde  etwas 

verschmälert,    spärlich- aderig,    abfällig;    Ähren    endständig,    locker, 

einfach;    Blüten    durch   Fehlschlagen    zweihäusig.      1^    Auf  Eichen 


1804.    Viacum  album. 

a  männl.  Blbten,  bei  b  eine  abgesondert; 

c  weibl.  Blflte,  längsdurchachn. ;  d  Beere, 

längsdarchschnitten. 


1895.    Ijoranthus  europaeus. 
a  männl.  Blflte;  b  ein  Stanbgefärs;  c  un- 
fruchtbarer Fruchtknoten ;  d  weibl  Blüte, 
/  ihr  Fruchtknoten;  e  ein  Bltltenhflllblatt. 


schmarotzend.  Nur  in  Böhmen  bei  Teplitz  im  Galgenbusche,  in  der 
Lipnei,  bei  Probstau  und  bei  Kosten,  bei  Jungbunzlau,  Melnik,  Raud- 
nitz  und  in  Sachsen  bei  Pirna  (Dohna  und  Dohma),  aber  nicht  im 
bayerischen  Walde.  April.  Mai.  Blth.  gelblichgrün.  Beeren  hellgelb. 
Ein  kleiner  Strauch  mit  schwarzgrauen  Zweigen.    H.  0,80—1,00. 

.  85.  Familie.    ARISTOLOCHIACEEN  Juss.,  Osterlmei^ 
gewächse  (Nr.  77). 

525.     Äristolochia  L.,  Osterluzei  (XX,  3.     Nr.  634). 
*  1896.    A.  Clematitis  L.,  gemeine  O.    Stengel  krautig,  feinfach, 
aufrecht;  Blätter  eiförmig,  tief-herzförmig,  kahl;  Blüten  in  den  Blatt- 
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winkeln  büschelig.  4  Zäune,  Weinberge,  eingebürgert  und  stellen- 
weise gemein.  Mai.  Juni.  Blth.  gelb.  H.  0,30-0,60.  OBS.  radix 
Aristol.  vulgaris. 

A.  Sipho  L'Heritier,  Osterluzei,  Pfeifenstrauch,  aus  Nord- 
amerika stammend  (strauchartig,  windend;  Blätter  einzeln  oder  zu  2, 
braun;  Röhre  der  Blütenhülle  pfeifenkopfartig  aufwärtsgekrümmt  mit 
Slappigem  Saum),  wird  häufig  an  Lauben  angepflanzt. 

526.    Asarnm  (Trn.)  L,  Haselwurz  (XI,  1.    Nr.  347). 

*  1 1897.  A.  enropaenm  L. ,  europäisohe  H.  Wurzelstock 
kriechend,  pfefferartig  necbend;  Stengel  sehr  kurz,  an  der  Spitze  zwei 


1896.    Aristolochia  Glematitis.  1897.    Asarum  europaeum. 

a  Bifite;  b  unterst&ndiger  Fruchtknoten  u.  a  Blflte,  b  dieselbe  längsdarchschnitten ; 

am  Grunde  der  aufgeschn.  Blütenröhre  die  c  Staubgefärs ;   d  Griifel  mit  den  Narben- 

Staubgef%fseu.die(beicgesondert.)Narb(>n;  strahlen;  e  Frucht,  auf  dem  Querschnitt 
d  Frucht,  bei  e  querdurchschn. ;  /  Same.  sechsfächerig. 

gestielte,  nierenförmige  Blätter  tragend  und  durch  eine  kurzgestielte, 
schmutzig-braunrote  Blüte  abgeschlossen.  4  Laubwälder,  unter  Ge- 
büsch, stellenweise  häufig,  im  nördlichen  Gebiet  nur  in  Ost-  und  West- 
Sreufsen  verbreitet,  im  Nordwesten  fehlend.  April.  Mai.  H.  0,05  bis 
,10.    OBS.  radix  Asari. 

86.  Familie.    EMPETRACEEN  Nuttall,  Krähenbeer- 
getoächse  (Nr.  32). 

527.    Empetrum  (Tm.)  L.,  Krähenbeere  (XXII,  3.   Nr.  678). 

*  1 1^38.   E.  nigrnin  L.,  schwarze  K.   Niederliegend,  stark  ver- 
zweigt; Blätter  sehr  kurz  gestielt,  linealisch,  unterseits  weifs-gekielt, 
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hohl.  1^  Feuchte  Torfmoore,  Kiefernwälder,  steinige,  felsige  Orte,  sehr 
zerstreut  Iserwiese,  Biesengebirge,  Gesenke,  höchstes  Erzgebirge, 
Brocken,  Bhön,  Thüringer  Wald  am  Schneekopf,  Beerberg  u.  bei  Ober- 
hof, in  Brüchen  der  Eifel  (Jünkerath,  Hohes  Venn)  und  vom  Nieder- 
rhein und  Westfalen  durch  Niedersachsen  (auch  zwischen  Helmstedt 
und  Walbeck,  Gif  hom,  Drömling)  und  das  ganze  nördliche  Flachland 
bis  Ostpreufsen.  —  E.  (Vogesen:  von  der  Schlucht  bis  zum  Weifsen 
See).  Bd.  und  W.  (Schwarzwald).  Brn.  (Berggegenden  und  Alpen). 
April.  Mai.  Blth.  blafskarminrot.  Beere  schwarz.  Stengel  0,80  bis 
0,50  lang. 


1898.  Slmpetrum  nigrum. 
a  Zweige  mit  männl.  Blüten,  bei  b  eine  ge- 
sondert; c  Zweig  mit  weibl.  Blüten,  bei 
d  eine  von  der  Rückseite,  bei  e  von  der 
Vorderseite;  /  Fruchtzweig;  g  geöffnete 
Frucht,  h  deren  Querschnitt;  t  Same. 


1899. 

a  männliche,  6  weibliche  Blüte;   c  längs- 
durchschnittene   weibliche  Blüte;    e  auf- 
gesprungene Kapsel ;  /  Same. 


87.  Familie.     BUXACEEN  Kl.  u.  Gcke.»  Buchsgewächse 

(Nr.  83). 

528.    Bnxus  (Trn.)  L.,  Buchs,  Buchsbaum  (XXI,  4.    Nr.  653). 

*  1899.  B.  sempervirens  L.,  immergrüner  B.  Blätter  leder- 
artig, eiförmig  oder  elliptisch;  Blattstiele  gewimpert;  Staubbeutel  herz- 
pfeilförmig.  p  Gebirgige  Orte  im  Moselthale  von  Bemkastel  bis  Alken, 
am  häufigsten  bei  Bertrich,  auch  auf  Hügeln  im  E.  (Illfurt,  Altkirch, 
Pfirt)  und  in  Bd.  bei  Grenzach,  Höllsteig  und  Eschbach  bei  Freiburg, 
aber  nicht  in  Thüringen,  dagegen  häufig  in  Anlagen  und  Gärten.  März. 
April.    Blth.  gelblichgrüu.    H.  0,15—3,00.       ogtzedbyVjOuyit: 
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88.  Fam.     EUPHORBIACEEN  Juss.,   Wolfsmilchgewächse 

(Nr.  82). 

1.  Gruppe.  Euphorbieen  Bartling.  Männliche  und  weibliche  Blüte  von 
einer  gemeinschaftlichen,  kelchartigen,  4— 5spaltigen  Hülle  (Becherhülle, 
cyathium)  umgeben ,  deren  Zipfel  mit  4—5  kronblatlartigen  drüsigen  An- 
hängseln abwechseln;  Fruchtknoten  meist  gestielt. 

529.  Tithymftlus  (Trn.)  Scopol!,  Wolfsmilch  (XXI,  1.  Nr.  635). 

A.    Drüsen  der  Becherhülle  rundlich  oder  quer-oval,  ganzrandig,  sehr  selten 

bei  T.  Gerardianus  auch  halbmondförmig. 

a)  Samen  mit  vertieften  Punkten  oder  Grübchen. 

*  1 1900.  T.  helioscopins  Scopoli,  eonnenwendige  W.  BJätter 
verkehrt-eiförmig,  vorne  gesägt;  Trugdolde  Sspaltig,  Strahlen  2-  bis  3- 
gabelig,  mit  gaMspaltigen  Ästchen;  Kamel  glatt.  ©  Bebauter  Boden 
häufig.   Juni— Herbst   Euphorbia  helioscopiaJL.   H.  0,15 — 0,30. 

b)  Samen  glatt;   Kapsel  mit  Warzen  besetzt. 

1.    Trugdolde  8— 5strahlig. 
*  Blätter  mit  herzförmigem  Grunde  sitzend. 

*tl001.  T.  stricttts  Kl.  n.  öcke.,  steife  W.  Blätter  spitz, 
von  der  Mitte  an  ungieich-kleingesägt,  verkehrt-lanzettlich,  mit  herz- 
förmigem Grunde  süzend,  beiderseits  kahl,  unterste  verkehrt-eitormig, 
sehr  stumpf,  in  den  Blattstiel  verschmälert;  Yorblätter  fast.3eckig- 
eiförmig,  feingesägt,  Äste  der  3— östrahligen  Trugdolde  3gabelig  mit 
gabelspaltigen  Ästchen;  Warzen  der  Kapsel  Jcurz-walzenförmig.  An- 
geblich ©  Feuchte  Orte  in  Wäldern,  Gebüsche,  Ufer,  stellenweise. 
Am  häufigsten  im  Niederrhein-,  im  Main-,  Nahe-,  Saar-  und  Mosel- 
thale;  häufig  im  niederschlesischen  Oderthale  bis  Frankfurt,  ebenso 
am  Olsaufer  bei  Teschen,  am  Weichselufer  bei  Ustron  und  am  Tul, 
häufiger  im  südlichen  Teile  des  Gebiets;  zuweilen  verschleppt  Juni 
bis  Sept  Euphorbia  stricta  L.,  E.  foetida  Hoppe.  Früchte 
nur  halb  so  grofs  als  an  dem  folgenden.    H.  0,30—0,60. 

*  1 1902.  T.  platyphyllos  Scopol!,  breitblättrige  W.  Blätter 
lanzettlich,  nach  vorne  etwas  breiter,  spitz,  von  der  Mitte  an  ungieich- 
kleingesägt,  mit  herzförmigem  Ghrwnde  sitzend^  mtterseits  feinhehaoH, 
unterste  verkehrt-eifönniff;  Trugdolden  3— Sstrahlig,  Strahlen  3gabelig, 
mit  gabelspaltigen  Ästchen;  Wa/rzen  der  Kapsel  fast  halbkugelig. 
©  Äcker,  Gräben,  Dörfer,  zerstreut,  im  nördlichen  Gebiet  meist 
fehlend.  Juli — Septbr.  Euphorbia  platyphyllos  L.  Drüsen  gelb. 
H.  0,30-0,60. 

*  ♦  Blätter  am  Grunde  verschmälert,  kurzgestielt  oder  sitzend. 

*  1 1903.  T.  dulcis  Scopol!,  süfse  W.  Blätter  lanzettlich-läng- 
lich, stumpf,  nach  dem  Gnmde  verschmälert,  ganzrandig  oder  vomc 
kleingesägt,  sehr  kurz  gestielt;  Vorblätter  am  Gnmde  abgeschnitten, 
Seckig;  Strahlen  der  3— Östrahligen  Trugdolde  einmal  2spaltig;  Warzen 
der  Kapsel  umgleich,  stumpf.  2(.  Schattige  Laubwälder,  gern  auf  Kalk, 
in  Mitteldeutschland  zerstreut,  in  der  Mark  Brandenburg  bei  Beizig, 
Niemeck,  Treuenbrietzen  und  Potsdam,  in  Westpreufsen  nur  um  Thorn 
bei  der  Wolfsmühle  und  bei  Pruska-Lonka ,  in  Ostpreufsen  bei  der 
Oberförsterei  Purden,  Kr.  Allenstein;  häufiger  im  südlichen  Teile  des 
Gebietes.  April.  Mai.  Euphorbia  dulcis  Jacquin,  E.  solisequa 
R  c  h b.  Drüsen  anfangs  grünlich,  später  schwarz-purpurrott jgi  0,25—0,50. 
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T.  angalatus  Kl.  u.  Gcke.  (Euphorbia  angulata  Jacquin),  mit 
scharf-kantig-gestreiften,  kahlen  Stengeln,  länglich-ovalen,  fast  sitzenden, 
blafsgrünen  Blättern,  3eckig-breit-eiiörmigen  Vorblättern  und  warzigen 
Kapseln,  findet  sich  an  verschiedenen  Orten  südlich  von  Prag. 

1904.  T.  verrucosus  Scopol!,  warzige  W.  Blätter  länglich- 
eiförmig,  fast  sitzend,  kleingesägt;  Vorblätter  elliptisch,  stumpf, 
am  Grunde  verschmälert,  kurzgestielt;  Strahlen  der  Östrahligen  Trug- 
dolde Sspaltig  und  noch  einmal  2spaltig.  2|.  Unbebaute  sonnige  Orte, 
kalkliebend,  nur  im  südlichen  Gebiete;  einzeln  bei  Luxemburg,  im 
Elsafs  (nicht  bei  Trier),  in  Sachsen- Weimar-Eisenach  (nur  um  Ostheim 
vor  der  Rhön),  in  Sachsen-Meiningen  (bei  Meiningen,  Römhild,  Hild- 
burghausen und  Heldburg),  in  Sachsen-Coburg  (nur  bei  Königsberg  in 
Franken),  sonst  in  Bd.,  n.,  Brii«  (häufig  z.  B»  bei  Metten,  Würzburg 
und  an  den  Hafsbergen).  Mai.  Juni.  Euphorbia  verrucosa 
Lmk.    Blätter,  Vorblätter  und  Drüsen  gelblich.    H.  0,30—0,50. 

T.  epithymoldes  Jacquin  (unter  Euphorbia),  mit  zottig- 
behaarten Stengeln  und  Blättern  und  langen,  fadenförmigen  Warzen 
an  der  Frucht,  ist  bei  Aigenbach  unweit  Landshut  gefunoen. 

2.   Trugdolde  vielstrahlig. 

*  1 1905.  T.  palaster  Lmk. ,  Sumpf -W.  Blätter  lanzettlich, 
sitzend,  fast  ganzrandig,  kahl;  VorbläUer  ellintisch,  stumpf,  nach 
dem  Grtmde  verschmälert,  sitzend,  4  Feuchte  Wiesen,  Ufer,  zerstreut. 
Mai.  Juni.  Euphorbia  palustris  L,  Drüsen  braungelb.  Stengel 
1,00—1,25  hoch,  einer  kleinen  Weide  ähnlich. 

c)  Samen  glatt;  Kapsel  glatt  oder  feinpunktiert. 

tl906.  T.  proe^ras  Kl.  n.  Gcke.,  hohe  W.  Blätter  sitzend, 
länglich-lanzettlich,  vorne  kleingesägtj  beiderseits  behaart,  zuletzt  fast 
kahl;  Vorblätter  oval,  stumpf;  Kapsel  kahl,  seltener  behaart  2|.  Sonnige 
und  steinige  Waldplätze;  nur  in  Schlesien  bei  Brocke  unweit  Breslau, 
um  Ohlau  bei  Seifersdorf,  Grudschütz  bei  Oppeln,  Katscher,  Geiers- 
berg und  in  Böhmen  bei  Podiebrad,  Knttenberg,  Dymokur,  Grofs- 
Wossek.  —  Bm.  (llzleiten  bei  Passau).  Juni.  Euphorbia  pro- 
cera  MB.,  E.  villosa  W.  u.  K.,  E.  pilosa  L.  z.  T.  Drüsen  gelb. 
H.  0,50-0,80. 

*1907.  T.  eerardianus  Kl.  n.  öcke.,  Qerards  W.  BläUer 
bläuiichgrim,  linealisch -lanzettlich,  ganzrandig,  ganz  kahl;  Vor- 
blätter Seckig-eiförmig,  qu^r-breiter ,  stachelspitzig.  2|.  Hügel,  Wege, 
auf  Kalk  und  Sand,  sehr  zerstreut.  Im  ganzen  Bheinthal  häufig, 
Maingegend,  Franken,  Westfalen,  am  Eibufer  von  Böhmen  bis  unter- 
halb Dresden  häufig,  ebenso  bei  Halle  a.  S.  und  Eisleben,  in 
Thüringen  im  ünstrutthale ,  bisweilen  verschleppt  Juni.  Juli.  Eu- 
phorbia Gerardiana  Jacquin.  Drüsen  gelb,  zuweilen  halbmond- 
förmig.   H.  0,15-0,30. 

B.    Drüsen  der  Becherhülle  halbmondförmig  oder  2h0mig. 
a)  Samen  glatt;  Yorblätter  am  Grunde  zusammengewachsen. 

*  1 1908.  T.  amjgdaloides  Kl.  a.  Gcke.,  mandelblättrige  W. 
Blätter  verkehrt-eiförmig-länglich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  weich- 
haarig; Kapseln  kahl,  feinpunktiert.  2|.  Lichte  Waldplätze,  selten. 
Rhein-,  Main-,  Mosel-  u.  Saargebiet,  Eifel  (Malmedy),  Böhmen  (Lands- 
kron,  Leitomyschl,  Fotenstein,  Clumdim,  Caslau),  Schlesien,  Westfalen 
(Heinser  Klippen),  Harz,  südl.  Hannover,  Eichsfeld,  Thüringen  (Sonders- 


538  Euphorbiaceen.    Nr,  82. 

hauseD,  Lohra),  häufiger  im  8üdl.  Gebiete.   April.   MaL   Euphorbia 
amygdal.  L.,  E.  silvatica  Jacquin.    H.  0,30—0,60. 

b)  Samen  gUtt;  Vorblltter  frei. 

*  t  i^ö-  T.  Cyparissias  Seopoli,  Cypressen-W.  Blätter  schmcU- 
Unealischf  ganzranaig,  kahl;  Vorblätter  ei-rautenförmig,  ganzrandig; 
Kapsel  fein-punktiert-rauh.  4  Triften,  Wegränder,  Sandfelder,  meist 
häufig,  im  nördlichen  Gebiete  seltener.  April.  Mai.  Euphorbia 
Cyparissias  L.  Drüsen  wachsgelb.  H.  0,15—0,30.  Die  Unterseite 
der  Blätter  ist  oft  mit  einem  Blattpilze  (Aecidium  Euphorbiae 
Persoon)  besetzt,  wodurch  die  Blätter  kürzer,  aber  breiter  werden, 
die  Stengel  verkrüppeln  und  unfruchtbar  bleiben. 

*  1 1910.  T.  Esala  Seopoli ,  scharfe  W.  Blätter  linealisch- 
lamettlich  oder  lanzettlichj  nach  dem  Grunde  keUßmug-verschmälerty 
sonst  wie  vor.  4  Sandige  Triften,  Wegränder,  meist  nicht  seltcp, 
mit  Ausnahme  des  südwestlichen  Gebiets.  Mai— Juli.  Euphorbia 
Esula  L     H.  0,30-0,60. 

1911.  T.  virgatns  Kl.  n.  Oeke.,  rutenförmige  W.  Wurzelstock 
senkrecht  hinabsteigend;  Blätter  UnealiscMamettUch,  plötzlich  in  den 
kurzen  Stiel  verschmälert^  von  der  Mitte  an  gegen  die  Spitze  zu  all' 
mählich  verschmälert^  mit  sehr  spitzwinkelig-abgehenden  öeitennerven^ 
glanzlos  oder  schwach  -  fettglänzend;  Yorblätter  herzförmig  -  3eckig, 
quer- breiter,  stachelspitzi^;  Kapsel  punktiert -rauh.  4  Acierränder, 
Wiesen,  Wege,  selten,  bisweilen  verschleppt.  In  Böhmen;  in  Bd. 
(Rheinweiler),  in  Brn«  bei  Nördlingen  und  Passau.  Mai— Juli.  Eu- 
phorbia virgata  W.  u.  K.    H.  0,80—0,60 

tl912.  f.  lAcidas  Kl.  a.  Ocke.,  glänaeiide  W.  Wurzelstock 
wagerecht;  Blätter  lanzetUich  oder  linealisch-lanzettlich,  mit  breitem 
oder  £ast  herzförmigem  Grunde  sitzend,  von  der  Mitte  an  nach  der 
Spitze  allmählich  verschmälert ,  oberseits  glänzend^  kaM,  Seitenadem 
sämtlich  kurzy  zum  Bande  verlaufend  und  dort  netzig -verbunden; 
Vorblätter  rautenförmig  oder  fast  8eckig-eiförmig,  so  breit  als  lang, 
kurzbespitzt;  Kapsel  punktiert -rauh.  4  An^^er,  Flufsufer,  zwischen 
Weidengebüsch,  nur  im  östlichen  Gebietsteile.  In  Böhmen  an  der 
Elbe,  besonders  bei  Podiebrad,  in  Schlesien  am  Oderufer  bei  Breslau 
häufig,  ebenso  bei  Glogau,  Wohlau,  Ohlau,  Beuthen,  Neuzelle  in  der 
Lausitz,  Frankfurt  a.  0.  und  stellenweise  bei  Oderberg,  in  Posen  im 
Weichsel-  und  Warthethale,  bei  Meseritz;  in  Westpreufsen  nur  im 
Weichselgebiete  bei  Thom,  Kulm,  Schwetz,  Grandenz,  Marienwerder, 
Mewe,  Montauer  Spitze,  Marienburg,  Wengem  an  der  No^at  und  bei 
Danzig  am  Weicbseldamme.  —  Brn.  (Landshut,  Moos  bei  Plattling). 
Juni.    Juli.    Euphorbia  lucida  W.  u.  K.    H.  030—1,00. 

T.  agrarius  Kl.  u.  Gcke.  (Euphorbia  agraria  MB.)  ist  hin  und 
wieder  verschleppt 

Bastarde:  T.  Cyparissias  x  Esula,  T.  Cjrparissias  x  lucidus, 
T.  Esula  X  lucidus,  T.  Esula  x  palustris. 

c)  Samen  runzelig,  knotig  oder  grubig;  Blfttter  zerstreut. 
1.    Blätter  gestielt,  verkehrt-eifdrmig  oder  rundlich. 

*  t  1913.  T.  Peplns  Oaertner,  Garten -W.  Vorblätter  ei- 
förmig; Kapsel  am  Bücken  mit  2  schwachgeflügelten  Kielen;  Äste  der 
Sspaltigen  Trugdolde  wiederholt  28paltig.  ©  Gemüsefelder,  Garten- 
land, gemein.  Juli— Oktober.  Euphorbia  Pepluj^uHgO^lO— 0,25, 
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2.    Blätter  sitzend,  lanzettlich  oder  linealiach. 
*  Vorblätter  nierenförmig,  quer  breiter. 

1914.  T.  segetalis  Kl.  n.  Ocke.,  Saat-W.  Blätter  bläiUichgrün, 
lealischy  ztigespitzt,  st<ichelspit2tg ;  Äste  der  Östrähligen  Trugdolde 
ederholt  28paltig.  ©  Selten  eingeschleppt  Jani.  Juli.  Euphorbia 
getalis  L.    H.  bis  0,30. 

**  Vorblätter  so  lang  oder  länger  als  breit. 

*  1 1916.  T.  faleatns  Kl.  u.  Gcke.,  sichelförmige  W.  Blattei- 
nzettUch,  am  Grumde  verschmälert, 

itz  oder  zugespitzt,  untere  spatel- 
rmig;  Vorblätter  schief -ratuten- 
^örmig,  stacheispitzig;  Kapseln 
ritt;  Äste  der  3str ahligen  Trugdolde 
ederholt  2spaltig.  0  Unter  der 
Lat,  selten  und  oft  unbeständig, 
aeinfläche  von  Speyer  und  Mainz 
s  Neuwied  stellenweise,  bei  Kreuz- 
,ch,  in  Thüringen  bei  Weimar,  ^C 
•ankenhausen,  Bibra,  zwischen  der 
-ammmühle  und  Schallenburg  unweit 
eifsensee;  in  Böhmen  bei  Teplitz, 
lin,  Lobositz,  Leitmeritz,  Raudnitz,  ^ 
)diebrad,  selten  bei  Prag;  in  Schlesien 
i  Oppeln.  —  Bd,  (Schaff hausen,  ^ 
3hrhof  bei  Schwetzingen).  Brn. 
ugsburg,  Pfalz).  Juli— Okt  Eu- 
horbia  falcata  L.  H.  0,08—0,20. 

*  t  1916.  T.  exigans  Moench, 
Leine  W.  Blätter  linealisch ;  Vor- 
ätter    aus    herzförmigem    Gnmde 

lealisch,  spitz,  sonst w.  v.  0  Lehmige   löOO.  1913. 1.  Tithymalus  Peplus. 
cker.  Brachen,  meist  häufig.    Juni   i«  Bitttenbecher;  16  weibliche  Blüte 

r\^\u       TT«  ,,;i,  ««!>;«   r.^:»»A   t  ans  dem  Becher;  Ir  Kapsel. 

^  .^^o*^k«?"P^^^^^*  exigua  L.       g.    Tithymalus  heliosiopius. 
.  0,08-0,20.  Blütenbecher. 

d)  Samen  runzlig;  Blätter  kreuzweis-gegonständig,  sitzend. 

1917.  T.  Ldthyris  Scopol],  kreuzblättrige  W.  Blätter  lä/nglich- 
nccdisch;  Kapseln  sehr  grofs,  runzlig.  0  In  Südeuropa  einheimisch, 
ji  ims  nur  in  Gärten  und  verwildert.  Juni.  Juli.  Euphorbia 
athyris  L.    H.  0,60—1,00. 

Anisophyllum  humifusum  Kl.  u.  Gcke.  (Euphorbia  hum. 
'^illd.)  ist  hin  und  wieder  verschleppt  und  eingebürgert  (am  meisten 
Botanischen  Gärten). 

Gruppe.  Acalypheen  Bartling.  Blüten  1-  oder  2häu8ig,  nicht  in  eine 
Hülle  eingeschlossen,  in  geknäuelten  Ähren  oder  in  Trauben;  Kelch  ohne 
drüsige  Anhängsel. 

30.    Mercuri&lis  (Trn.)  L.,  Bingelkraut  (XXn,  8.    Nr.  688). 

a)  Stengel  einfach^  stiel  rund. 

*  1 191S-  M.  perennis  L. ,  ausdauerndes  B.  Blätter  gestielt, 
förmig-länplich;  weihliche  Blüten  langgestielt  4  Laubwälder,  be- 
inders  gebirgiger  Gegenden,  häufig.    April.    Mai.    H.  0,15—0,30. 


540      CaUitrichaceen,    Nr,  81.  —  Ceratoplvyllaceen.    Nr.  94. 

1919.  M.  oyata  Sternberg  a.  Hoppe,  eiförmiges  B.  Blätter 
sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  eiförmig,  sonst  wie  vor.  2|.  Nur  in 
Bm,  auf  steinigen  Bergen  unter  Gebüsch  bei  Regensburg.  April.  Mai. 

b)  Stengel  ästig,  vierkantig. 

*tl920.  M.  annna  L.,  einjähriges  B.  Blätter  ei-lanzettförmig ; 
weibliche  Blüten  fast  sitzend,  0  Bebaute  Orte,  Schutt,  zerstreut,  weit 
häufiger  in  Gärten  als  Unkraut.    Juni— Herbst    H.  0,25—0,50. 


m 


1920.    Merourialis  annua. 
aBlütenähre  d.  männl.  Pflanze;  bmännl.  Blüte; 
c  weibl.  Pflanze;  d  weibl.  Biate;  e  Kapsel. 


1921.    Gallitriche  stagnalis. 
a  n  Laubblätter ;  h  männliche,  c  weibliche 
Blftte:  d  Fracht,  bei«qnerdarch8chnitten. 


89.  Familie.    CALLITRICHACEEN  Link,  Wasserstern- 
gewächse (Nr,  81). 

531.    Callitriche  L.,  Wasserstern  (XXI,  1,  od.  I,  1.  Nr.  636). 

a)  Blätter  am  Grunde  verschmälert  oder  linealisch ,  die  obersten  meist  zu 
einer  Rosette  gehäuft. 

*  1 1921.  C.  stagnalis  Scopoli,  Teich- W.  Griffel  bleibend,  auf- 
recht oder  abstehend;  Frucht  zusantmengeä/rikM-hreisrwnd,  mit  breit- 
flügelig-gekielten  Kanten,  2|.  Bäche,  Gräben,  Pfützen,  meist  häufig. 
Juni— Öktbr.  C.  cophocarpa  Sendtner.  Stengel  0,05—0,25  lang. 
Die  Blätter  sind  bei  der  Hauptform  sämtlich  rundlich-verkehrt-eiförmig 
oder  spateiförmig,  die  Abart  b)  platvcarpa  Euetzing  (als  Art)  hat 
dagegen  linealische  untere  und  verkehrt-eiförmige  obere  Blätter. 

C.  obtusangula  Le  Gall  (Frucht  grofs,  länger  als  breit,  auf 
dem  Rücken  sehr  wenig  gewölbt,  mit  seichter  Längsfurche  imd  abge- 
ndeten  Kanten)  wurde  irrtümlich  bei  Bremen  angegeben.   ^ 


Callitriche  Nr.  636.  —  Ceraiophynum  Nr.  665. 
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*  1 1Ö22.  C.  yerDalis  Kaetzing,  Frühlings- W.  Untere  Blätter 
alisch,  obpre  verkehrt-eilörmig;  Deckblätter  etwas  gebogen;  Griflfel 
•echt  oder  abstehend,  meist  vor  der  Fruchtreife  abfallend;  Frucht 
rer  als  breit  mit  sehr  schmal  spitz- gekielten  Kanten,  4  Wie 
Ige  und  die  folgende.  Mai— Oktober.  C.  verna  L.  umfafst  aufser 
ier  auch  die  vorige  und  folgende;  C.  minima  Hoppe  (C.  cae- 
tosa  Schultz)  ist  eine  kleine  Landform  mit  oft  sämtlich  breit- 
alischen  Blättern,    häufig  auf  feuchten  Waldwegen  auch  gröfser 

einjährig;  C.  stellata  Hoppe  eine  Wasserlorm  mit  ovalen, 
Liger  ausgerandeten  oberen  Blättern;  C.  intermediaHoppe  eine 
sserform  mit  deutlich  ausgerandeten  Blättern;  C.  angustifolia 
ppe  eine  Wasserform  mit  sämtlich 
;alischen  Blättern.  ^ 

*  1 1923.  C.  hamnlata  Knetzing,  _ 
keilförmiger  W.  Deckblätter  kreis-  ^ 
lelförmig,  an  der  Spitze  hakenförmig: 
iffel  sehr  lang,  zurückgekrümmtj  bald 
schwindend;  Frucht  quer-breiter,  mit 
iwachen,  sehr  schmal  geflügelten 
nten.     4  Wie  vor.    Juli— Sept. 

Blätter  sftmtlich  linealisch,  am  Grunde 
ras  breiter,  an  der  Spitze  ausgeschnitten ; 
)re  Blätter  nie  zu  einer  Rosette  gehäuft. 

1924.  0.  antnmnalJH  L.,  Herbst- 
.  Kanten  der  Fracht  flügdig-gekielt. 
Stehende  und  langsam  fliefscnde  Ge- 
sser,  stets  unter  dem  Wasser,  am 
ufigsten  im  nördlichen  Gebiete, 
innover,  Hamburg,  Holstein,  Schles- 
g,  Lauenburg,  Mecklenburg,  Pommern 
d  Brandenburg,  in  Westpreufsen  in 
r  Nähe  von  Bereut  in  vielen  Seen, 
ner  bei  Karthaus,  Danzig,  Dt.  Krone, 
Ostpreufsen  bei  Orteisburg,  Alleu- 
;in  und  Königsberg.  —  Brn.  (kleiner 
•bersee  im  bayerischen  Walde).  Juli 
i   Oktbr.     C.    decussata    Link, 

virpns  f^nlrihRrh  P  trnnpflt«  "  rechts  m&nnl.,  hnks  weibl.  Blüte, 
Virens  WOlüDacn,  U.  iruncaia  ^  letztere  nach  der  Blütezeit;  h  reifes 
ICt  (nicht  b  U  8 S  0  n  e).  Früchtchen,  bei  d  langsdurchschnitten. 

90.  Familie.     CERATOPHYLLACEEN  Gray,  Igellock- 
gewächse  (Nr,  94), 

532.    Ceratophyllum  L,  Igellock  (XXI,  5.    Nr.  665). 

a)  Blätter  3raal  gabelspaltig,  in  5—8  borstenförmige  Zipfel  geteilt. 

*tl925.  C.  snbmersam  L.,  untergetauchter  I.  Früchte  ei- 
nnig,  flügellos,  am  Orwnde  ohne  Dornen,  an  der  Spitze  mit  einem 
orn,  welcher  mehrmal  kürzer  ist  als  die  Frucht.  4  Stehende  Gc- 
isser,  zerstreut  oder  vielleicht  übersehen.  Juli.  August  C.  muti- 
im  Cham.  u.  Seh  1dl.  Blätter  hellp:rün,  mit  braunroten  Zweig- 
atzen.   Trägt  wie  die  folgende  selten  Fruchte,  ogzedb  v^ougit: 


1926.    Ceratophyllum 
demersum. 
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b)  Blätter  gabelapaltig,   in  2—4  linealische  Zipfel  geteilt. 

♦  t  W26.  C.  demersnm  L.,  versenkter  I.  Früchte  eiförmig, 
flügellos,  Sdornig,  2  zurückgekrümmte  Bornen  am  Grtmde,  der  end- 
ständige so  lang  oder  länger  als  die  Frucht  4  Teiche,  Gräben,  nicht 
selten.  Juli.  August.  C.  oxyacanthum  Cham.  u.  Schldl.  Blätter 
dunkelgrün.  Bisweilen  sind  die  beiden  grundständigen  Domen  der 
Frucht  zu  kurzen  Höckerchen  verkürzt:  C.  apiculatum  Cham.  u. 
Schldl.  (als  Art),  oder  die  Früchte  beiderseits  zwischen  denr  Dornen 
geflügelt:  C.  platyacanthum  Cham.  u.  Schldl.  (als  Art). 

91.  Farn.  URTICACEEN  Endlicher,  Nesselgewächse  (Nr.  85). 
533.     Urtica  (Trn.)  L.,  Nessel  (XXI,  4.    Nr,  654). 
1927.     U.  pilnlifera  L.,  pillentragende  N.    Blätter  eiförmig, 
zugespitzt,   eingeschnitten -gesägt;   weihliche  Ähren  kugelig,  gestielt; 

Blüten  einhäusig.    0  Alte  Mauern, 
Schutt,  aus  Südeuropa  stammend, 
jetzt  an  wenigen  Orten  eingebürgert. 
Schlofs  Mannsfeld,  am  Schlofsbergo 
Vin    Quedlinburg,    um   Ellrich    am 
j»  ünterharze,  im  Dorfe  Windehausen 
und  bei  Heringen  und  Rüdolstadt 
in  Thüringen,  aufserdem  sehr  un- 
beständig.   Juni -Oktober.    H.  0,30 
^  bis  0,60.    Ändert  mit  ganzrandigeu 
Blättern  ab  (ü.  Dodartii  L.). 

*  1 1928.  U.  urens  L.,  Brenn- 
N.  Blätter  eiförmig,  spitz,  einge- 
schnitten-gezähnt ;  Bispe  kürzex  als 

^  der  Blattstiel;  Blüten  einMusig. 
0  Bebauter  Boden,  Schutt,  gemein. 
Juli— September.    H.  0,30—0,60. 

*  1 1929.  U.  dioica  L.,  zwei- 
häusige  N.  Blätter  iänglich-herz- 
förmig,  zugespitzt,  grobgesägt;  Bispc 

^  länger  als  der  Blattstiel;  Blüten 

zweihäusig.     4  Zäune,  unbebaute 

Orte,  Wälder,  gemein.  Juli— Septbr. 

ä"    H.0,30— 1,25.  Ändertab:b)micro- 

ä   phylla  Hausmann.   Stengel  spar- 

1929.   TJrtioa  dioica.  sam-kurzhaarig;  Blätter  klein,  lan- 

a  männliche  Blute;  6  weibliche  Blute;   zettlich,  aufser  Sparsamen   Brenn- 

c  Frucht,  bei  d  längs  durchschnitte».      haaren  fast  kahl,  SO  bei  Görlitz  und 

Breslau,  im  Erzgebirge  (Launitz) 
u.  a.  0.;  c)  subinermis  üechtritz.  Meist  ganz  ohne  Brennhaare; 
Blätter,  besonders  die  oberen,  schmäler  und  am  Grunde  weniger 
deutlich  herzförmig,  so  im  Riesengebirge,  bei  Breslau,  Potsdam, 
Weimar  u.  a.  0.;  d)  angustifolia  (Fischer)  Ledebour.  Brenn- 
borsten einzeln;  Blätter  eiförmig-lanzettlich,  mit  lang  vorgezogener 
Spitze,  oberste  linealisch  -  lanzettlich ,  so  seltener;  e)  hispida  (DC.) 
Weddell.  Stengel,  Blätter,  Blatt-  und  Blütenstiele  mit  zahlreichen, 
angen  und  starren  Brennborsten  meist  dicht  ^^|^<^t^9^jel teuer. 


Urtica  Nr.  654,  —  Parietwria  Nr.  100.  54S 

534.     Parietipia  (Trn.)  L.,  Glaskraut  (IV,  1.    Nr.  100). 

1930.  P.  offlcinalis  L.,  gebräuchliches  G.  Stengel  aufrecht^ 
meist  einfach;  Blätter  gestielt,  länglich-eiförmig ^  am  Grunde  und  der 
Spitze  zugespitzt,  ganzrandig,  durchscheinend-punktiert,  kurzhaarig; 
Blütenhülle  glockenförmig,  an  den  Stauhgefäfsolüten  so  lang  als  die 
Stauhgefäfse.  2|.  Mauern,  Zäune,  Schutt,  zerstreut,  aber  jedenfalls  nur 
verwildert  und  jetzt  eingebürgert;  in  Westpreufsen  nur  bei  Thorn,  am 
Schlosse  bei  Marienburg  und  in  Gärten  bei  Danzig  (Oliva).  Juli  bis 
Oktober.  P.  erecta  M.  u.  K.  H.  0,30—1,00.  Die  Stauhgefäfse  sind 
anfangs  einwärtsgekrümmt,  springen  aber  bei  schwacher  Berührung 
der  Blütenhülle  elastisch  hervor. 


*i 


1030.    Farietaria  offioinalis.  1032.    Gannabis  sativa. 

azweigeschlechtige Blüte;  6  weibl. Blüte ;  amännl.Blütensproffl;  bmännl.Blüte;  cweibl. 

c  Fruchtknoten  und  Griffel;   d  Frucht,  Blütensprors;  «fweibl.  Blüte;  «Frucht (Nurs); 
y.  d.  Blutenhülle  umschlossen,  bei  e  frei.  /  Same,  bei  g  längsdurchschnitten. 

*  1931.  P.  ramiflora  Moench,  ausgebreitetes  G.  Stengel  aus- 
gehreitet, ästig;  Blätter  eiförmig;  die  mit  Staubgefäfsen  versehenen 
BlütenhiUlen  zuletzt  verlängert,  doppelt  so  lang  als  die  Staubfäden^ 
sonst  wie  vor.  4  Mauerritzen,  stellenweise.  Häufig  im  Rheinthale, 
von  Mainz  bis  Wesel,  ebenso  im  Moselthale,  in  Hessen  im  Falken- 
steiner Walde  bei  Niedenstein,  in  Westfalen  in  Dorsten  und  Reckling- 
hausen, Stadtmauern  von  Münden  und  Göttingen,  Meifsen.  —  L.  (Metz, 
Saarburg).  £•  u.  Bd.  (Rheinebene,  im  Neckarthal  bei  Heidelberg, 
Hirschhorn,  Neckarzimmem).  W.  Bm.  (Passau).  Mai— Oktober. 
P.  diffusa  M.  u.  K.,  P.  judaica  Hoffmann.    R  bis  0.30, 


544   Cannabaceen.  Nr.  86, — Moraceen.  Nr.  87.  —  ülmaceen.  Nr.  88 . 

02.  Fara.  CANNABACEEN  Endlicher,  Hanfgewächse  (Nr.  86). 
535.    Cinnabis  (Tm.)  L.,  Hanf  (XXII,  5.    Nr.  683). 

1932.  C.  sativa  L.,  gebauter  H.  Blätter  gefingert ,  gestieU, 
Blättchen  schmal  -  ianzettlich ,  spitzgesägt;  Blüten  zweihäusig.  © 
Stammt  aus  Indien ,  jetzt  nicht  selten  im  grofsen  gebaut  und  häutig 
verwildert.    Juli.    August    H.  0,30 — 1,50.    OBS.  fructus  Cannabis. 

536.     Hümnlus  L.,  Hopfen  (XXII,  5.     Nr.  684). 
*  t  W83.     H.   liftpnlns   L.,    gemeiner  H.     Stengel  windend; 


1933.  Humulus  Iiupulus.  1934.    Morus  alba. 

a  inäunliclier   Bl&tensprofs ;    6  weiblicher  a  in&nnlicher   Blfitenzweig;    h    ro&noliche 

Hlütensprofs ,  davon  c  ein  Bl&teiik&tzchen,  Blüte;  c  weiblicher  Blütfnzweig;  d  weib- 

d  ein  Paar  weiblicher  Blüten ;   «  Fracht-  liehe   Blüte ,    bei   e   längsdurchschnitten ; 
zapfen ;  /  Schlauclif nicht.  /  Sammelfrucht. 

Blätter  3— ölappig,  am  Grunde  herzförmig,  grobgesägt;  Blüten  2häusig. 
2|.  Zäune,  Hecken,  Ufer,  nicht  selten,  auch  im  grofsen  gebaut  Juli. 
August    H.  bis  5,00.    OBS.  glandulae  et  strobili  Lupuli. 

93.  Familie.     MORACEEN   Endlicher,   Maulheergewächse 

(Nr,  87). 

537.     Mopus  (Tm.)  L.,  Maulbeere  (XXI,  4.    Nr.  655). 

1934.  M.  alba  L.,  weifse  M.  Blätter  herz-eiförmig,  am  Grunde 
ungleich,  ungeteilt  oder  lappig,  gesägt;  weibliche  Kätzchen  etwa  so 
lang  als  der  Blütenstiel;  Blutenhülle  am  Bande  kahl:  Narben  kahly 
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kurzen  Papillen.    5  Stammt  aus  Asien,  jetzt  häufig  angepflanzt 

Frucht  weifs.    H.  7,00—13,00. 
935.    M.  nigra  L.,  schwarze  M.    Blätter  tief-herzförmig;  weih- 
Kätzchen  fast  sitzend;  Narben  nebst  dem  Bande  der  Blütenhülle 
ha4irtg,   sonst  w.  y.     ^  Stammt  aus  Asien,  jetzt  bisweilen  an- 
mzt.    Mai.    Frucht  schwarz.    H.  7,00—13,00. 

Farn.     ULMACEEN  Mirbel,  Rüstergewächse  (Nr.  88). 
538.     Ulmns  L.,  Ulme,  Rüster  (V,  2.     Nr.  173). 


"tlöSe.     ü.  eampestris  L.,   Feld-U.    Blätter  eiförmig,  kurz- 
ipüzt,  doppeit-geaäg^  am  Grunde  ungleich,  oberseits  rauh,  unter- 


1936.   XTlmus  eampestris.  1030.    Flatänuä  oocidentalis. 

iüte,  h  dieselbe  l&ngsdurchschnitton ;        a    männliches,    h    weibliches   Blfltchen; 
c  Flügelfrttcht.  c  Früchtchen,  läugsdurchschnitten. 

s  weichbaarig  oder  kahl;  Blüten  fast  sitzend,  4 — 5männig;  Früchte 
kehrt- eiförmig  oder  fast  kreisrund,  an  der  Spitze  geteilt,  kahl; 
Iffelkanal  kawm  so  lang  als  der  Same.  1^  In  Wäldern  und  Dörfern, 
ing  angepflanzt,  sonst  wie  die  beiden  andern  Arten  in  KWD  und 
ileswig-Holstein  ursprünglich  fehlend.  März.  April.  H.  10,00—30,00. 
S.  cortex  Ulmi  interior.  Ändert  ab:  b)  suberosa  Ehrhart  (als 
,  U.  carpinifolia  Borkh.).  Rinde  der  Äste  korkartig-geflügelt. 
*  1 1937.  U.  montana  Withering,  Berg-U.  Blätter  grofs,  ver- 
irt-eifönnig  oder  breit- eiförmig,  langzugespitzt,  am  Grunde  breit- 
lirt;  Blüten  5— Smännig;  Griffelkanal  doppelt  so  lang  als  der 
me,  sonst  w.  t.    5  Wälder,  Anlagen,  stellenweise.^^ ^Hj^^j  April. 

Garcke,  Flora.    18.  Aufl.  ^  '^      35       "^ 
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U.  scabra  Miller?    Früher  als  vorige;  Blätter  gröfser  als  an  vor. 
H.  10,00-«0,00. 

*t]938.  (J.  effnsa  Willd.,  langgestielte  U.  Blüten  gestielt^ 
hcmgend;  Früchte  am  Bande  zotUg-gewimpert,  sonst  w.  campestris. 
^  In  Wäldern,  zerstreut  oder  angepflanzt.  März.  ApriL  U.  pedun- 
culata  Fougeroux,  U.  ciliata  Ehrhart    U.  bis  30,00. 


95.  Familie. 


PLATANACEEN  Lestib. 

(Nr.  97). 


Platanengewächse 


539.    PUtanns  (Trn.)  L.,  Platane  (XXI,  5.    Nr.  672). 

1939.    P.  occidentalis  L.,  abendländisohe  P.    Baum  mit  ziem- 
lich aufrechten  Zweigen;  Borke  in  kleinen  Schuppen  sich  ablösend; 

Blätter  Ötoinkeligy  sehr  seicht  gelappt 
imd  huchtig-gezähnt,  %  Aus  Nord- 
amerika stammend,  im  Gebiete  hin 
und  wieder  angepflanzt  Mai.  H. 
10,00—20,00. 

1940.  P.  orientalis  L.,  morgen- 
bändisohe  P.  Baum  mit  ausge- 
Ireiteten  Zweigen;  Borke  in  grofsen 
Platten  sich  ablösend;  Blätter  tief- 
handförniig-Ölappigj  buchtig.  %  Von 
Italien  bis  zum  Himaliga  einheimisdi, 
im  Gebiete  bisweilen  angepflanzt.  Mai. 
Ändert  ab:  b)  acerifolia  Aiton. 
Blätter  am  Grunde  herzförmig  oder 
gestutzt,  nicht  keilförmig  am  Blatt- 
stiel herablaufend  und  weniger  tief 

gelappt    (P.    acerifolia   Willd.),    so 
äufiger  als  die  Hauptform.   H.  10,00 
bis  20,00. 

96.  Familie.  JUGLANDACEEN 
DC,  Walnufsgewächse  (Nr.  96). 

540,    Jnglans  L.,  WalnuTs 
(XXI,  6.     Nr.  659). 

1941.  J.  regia  L.,  gemeine  W. 
Blätter  unpaang-gefiedert,  mit  7  oder 

9  ovalen,  etwas  gesägten  Blättchen;  Blüten  Ihäusig;  Friidite  kugelig. 
%  Stammt  aus  ISord-Griechenland  und  Vorderasien,  jetzt  häufig 
gepflanzt.    Mai.    OFF.  folia  Juglandis.    H.  10,00—25,00. 

97.  Familie.    CÜPULIFEREN  Richard,  Näpfchenfrüchtlk 

(Nr.  98). 

541.     Fagns  (Tm.)  L.,  Buche  (XXI,  6.    Nr.  666). 
*tl942.    F.  gilvätica  L.,  Bot-B.    Blätter  kahl,  eiförmig, 
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itlich-gezähnt,  glänzend,  am  Rande  zottig-gewimpert;  Blüten  Ihäusig. 
Grofse  Waldungen  bildend  oder  mit  Nadelholz  vermischt,  bis  gegen 
)0  m  hinaufsteigend,  in  den  Nordseemarschen  und  im  gröfsten  Teile 
tpreufsens  fehlend.  ApriL  Mai.  H.  25,00-^38,00.  Ändert  mit 
braunen  Blättern  (Blutbuche)  ab,  so  nicht  selten  angepflanzt,  wild 
r  in  der  Hainleite  bei  Sondershausen. 

42,     Cast&nea  (Tm.)  L.,  Kastanie  (XXI,  5.    Nr.  667). 

1943.  C.  »atJYa  Miller  (1768),  efsbare  K.  Blätter  länglich-lan- 
tlich,  zugespitzt,  stachelspitzig-gesäfft,  kahl  oder  unterseits  behaart 
Hin  und  wieder  angepflanzt,    im  Nahe-,  Saar-  und  Moselthale  an- 


1942.'  FaffOB  silvatioa.  1943.    Castanea  sativa. 

i&nnliclieg Blütenkätzchen ;  ft  m&nnliehe  a  m&nnlicbe  Blüte;  h  weiblicher  Blüten- 

be;  e  weibliche  Blüten;  d  Früchte  mit  büschel,   l&ngsdurchschnitten ;    d  Fracht 
Becher;  e  Nufs  (Buchecker).  mit  3  Nflfschen. 

)lich  auch  wild.     Juni.     C.  vulgaris  Lmk.  (1783),   C.  vesca 
ertner  (1788X  Fagus  Castanea  L.    H.  17,00—35,00. 

543.    Qnercns  L.,  Eiche  (XXI,  5.    Nr.  668). 

♦  1 1944.  ft.  Bobur  L.  spec  plant.,  Stiel-  oder  Sommep-B. 
iHter  ktirzgesUeU,  länfflich-verkehrt-eiförmig,  tief-buchtig,  am  Grunde 
zförmig-geöhrt,  beiderseits  meist  ganz  kahl;  Früchte  gestielt; 
pfchen  käil;  Knospen  rundlich.  ^  Allein  oder  mit  anderen  Laub- 
zem',Waldungen  bildend.  Mai;  etwas  früher  blühend  als  die  folc. 
pedunculata  Ehrhart    OFF.  cortex  Quercus.  H.  bis  über  40,00. 

♦  1 1946.  Q.  sessiliflora  Smith,  Trauben-,  Stein-  oder 
inter-E.  Blätter  langgestielt,  länglich-verkehrt-eiförmig,  tif^f^hi^tig, 

35*    ^ 
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am  Grande  schwach  ausgerandet  oder  in  d^  Blattsti^  vorgissogen, 
auf  der  Unterseite  anfangs  weichhaarig,  spätef  mit  karzen,  straff  an- 
liegenden Härchen  bedeckt;  Früchte  süzend;  Näpfchen  kAlil;  Knodt>en 
eiförmiff.  ^  Wie  vorige.  Mai.  Q.  Robur  vai%  b.  L.  H.  bts  40,00. 
19^.  Q.  pnbescens  Willd.,  ilreiofaiiaaH«^  B.  BlStMi'  lemg»^ 
gestielt^  verkehrt-eiförmig,  tief-bnchtig,  w/^ten  weidhhaari^;  die  jun|rett 
Zweige,  die  eiförmigen  Knospen  und  Näpfchen  filzig.  ^  Bisher  nur 
an  Kalkbergen  an  einer  Stelle  b^  Jena  am  Kuniteb^e  «nl  AbblEiiige 
nach  Lasan  zu,  mehre  Sträucher,  häufiger  in  Böhmen  bei  Jungbupzlau, 
Kärlstein  und  Prag,  und  ebenso  im  E.  (z.  fe.  Bart,  Oberöhnneim). 
Bd.  (Isteiner  Klotz,  Kaiserstahl  u.  ä.  0.).  Mai.  Q.  latauginosa 
Thuillier.    H.  3,00-20,00. 


1944.    duerous  Bobur.  1947.    Corylus  AveUäna. 

a    Teil     einer    männUchBn    BlAten&hre;  a  Schflpjpoif h  «»41  SMvcATse  TOn  m&Dn- 

b    weibliche   Blüte,    bei    c    längsdurcb-  liehen  K&tzchen ;  5 StaoDgef&Ts ;  e  weibliche 

schnitten;   d  Frucht  (Eichel)  mit  ihrem  Blüte, Un&[8darchschn1tten;iim^tXlfttfa), 

Becher.  von  der  Hfllle  nm^ben,  be!  e  gesotad^. 

Bastard:  Q.  Robur  x  sessilifiora. 

Q.  Cerris  L.,  mit  buchtig -gezähnten  bis  fiederteiUgen  Blättern, 

ist  nur  selten  angepflanzt 

98.  Farn.  BETÜLACEEN  Richard,  Birlc^geiJthcMe  (Nr. 99). 

1.  Gruppe.  Oarpineen  Doell/  Männliche  Blüten  ohne  BWtenhüUe;  Staub- 
beutel bis  zum  Grunde  geteilt,  Staubbeutelhälften  an  det  S}^tc<e  mil  >einMli 
Haarbüschel. 

544.    Corylus  (Trn.)  L.,  Hasel  (XXI,  6.    Nr.  6i69). 

*tlM7.  C.  AvelläBa  L.,  B:aaelnttfa.  Blätter  randücb-here- 
förmig,  zugespitzt;  Fruchthüllen  glockenförmig,  ofifen ,  ftÄ  «Aet  Spitze 
et^fts  abstehend,  zerst^itzt,  etwa  S6  ku^  als  die  Fi^chl.   1^  Wwier, 
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isofa»  hMg.  FelMruitf.  W^'  H.  2,00—4,00.  Ändert  ab: 
landulotsa  S)ittttleworth  (ala  Art),  Augustnufs.  Gruod  der 
;hth411^  reicbdrüsig;  Blütter  heller,  wolliger;  Früchte  mehr  kugelig, 
[)  «ttsaaiopieogedrUckt,  so  in  Bd.»  z.  B.  Lörrach,  Isteiner  Klotz, 
bqiiger  SclUcS^berg. 

C.  maxima  Miller  (C.  tubulosa  Willd.),  liamhertnufs  (Frucht- 
en röhrenförmig,  oberwärts  verengert,  meist  doppelt  so  lang  als 
^Vucht,  sonst  w«  y.X  stammt  aus  Südeuropa,  ist  hin  und  wieder  in 
en,  sehr  selten  audi  in  Wäldern  angepnanzt. 

.  GarptnilS  (Trn.)  L.,  Hain-  u.  Weifsbuche  (XXI,  5.  Nr.  670). 

*  t  1948.  C.  B^tailgs  L.,  gemeine  H.  Blätter  eiförmig,  zu- 
litzt,  faltig,  doppelt- gesägt;  Deck- 
ippen  der  Fruchtkätzchen  Steilig. 
n  Lauhwäld^ru  einzeln  oder  vor- 
sehend. April  Mal  H.  7,00  bis 
0.  Ändert  oft  an  einem  und  dem- 
en  Baume  mit  inehr  oder  weniger 
eingeschnittenen  Blättern  ab. 

ruppe.  Betuleen  Doell.  Männliche 
lüten  mit  einer  Blütenhülle;  Staub- 
eutel ohne  HaarbÜsehel. 

16.    Bttnla  (Trn.)  L.,  Birke 
(XXI,  6.    Nr,  671). 

Blätter  spitz,  unterseits  mit  fiarzdrüsen 
meist  UDdeutlioh-netzaderig;  Frucht- 
b1  80  breit  oder  breiter  als  die  Nufs. 

♦  t  ^M%.  JB.  verrucosa  Ehrhart, 
rzige  B.    Baum,  seltener  Strauch 

meist  kahlen  Zweigen^  Rinde  weifs, 
rahhlättemdj  Blätter  rautenförmig- 
iig,  mit  spitzhchen  Seitenecken,  lang- 

Xn  wie^L  ^^chen  hängend,        ^^^'  Cappinus  Betulus. 
zlich,  ziemlich  dick,,  mit  etwas  ab-  ^^,^^^^^^^^1 

lenden      bchuppenspitzen;       ilugel  mit  Staubgefiifsen,  darüber  2  Staub- 

Smal    so    hreii    ah    die    elliptische  kölbchen.     Endk&tzch«a   weiblich, 

Ca        1i     Auf    trrwIrPnAm     T^nflpn     in  darunter  2  weibl.  Blüten   u.   eine  Ke- 

?'       V    AUI    trOCKenem    150aen    in  s^n^ert.    Oben  links  die  Plügelfrucbt. 

ib-  und  Nadelwäldern  eingesprengt 

r  eigene  kleinere  Bestände  bildend,  häufig.  April.  Mai.  B.  alba  L. 
r.,  B.  pendula  Both  (ältere  Bäume  mit  hängenden  Zweigen). 
3,00-20,00. 

*tl950.  B.  pnbescens  Bhrhart,  weichhaarige  B.  Strauch, 
ener  Baum  mit  meist  behaarten  jtmgen  Zweigen,  Rinde  weifs  und 
r  abblätternd  oder  braungrau  und  weifs-gefleckt,  nicht  abblätternd; 
tter  eiförmig  bis  rauten-eiförmig  mit  abgenmdeten  Seitenecken,  kv/rz- 
espitst,  i^ob-  und  meist  doppelt-gesägt,:  anfcmglich  weichhaarig, 
tfr  o^mts  meist  kahl,  aber  unterseits  m  den  Aderwinkeln  bleibend 
l^f  Fruchtkät^Qhep  aufrecht  oder  ^ulet^  gleich  den  männlichen 
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Kätzchen  hängend,  walzUch;  Schuppen  weichhaarig  mit  meist  wage- 
rechten und  eckigen  Seiten-  und  wenig  längerem  Mittellappen;  Flügel 
etwas  breiter  bis  2mdl  so  breit  cUs  die  verkehrt-eiförmtge  Nufs.  % 
Moorbrüche,  sumpfige  und  torfige  Stellen  in  Wäldern,  seHener  m^.. 
trockenem  Boden,  yiel  seltener  als  vor.  April.  Mai.  B.  alba  L. 
z.  gröfsem  T.  H.  2,00—15,00.  Ändert  ab:  b)  odorata  Bechstein 
(als  Art).  Blätter  am  Grunde  abgerundet  bis  herzförmig,  unter  der 
Mitte  am  breitesten,  bleibend  behaart:  c)  carpatica  W.  u.  E.  (als 
Art,  B.  glutinosa  Auct,  nicht  Wallroth).  Baum  mit  brauner  Rinde; 
Blätter  am  Grunde  breit-keilförmig,  rautenförmig,  etwa  in  der  Mitte 

am  breitesten,  zuletzt  kahl  und 
oft  auch  in  den  Aderwinkeln  nicht 
bärtig  bleibend. 

B.     Blätter   Btumpf,   unterseits   mit 

deutlicher     hervortretendem    Ader^ 

netze ;  Fruchtflügel  viel  sohmAler  als 

die  NuTs. 

1951.  B.  himilis  Schrank, 
niedrige  B.  Blatter  rundlich- 
eiförmig, spitzgesagt;  Frucht- 
katzchen  wie  die  männlichen  auf- 
recht, sehr  kurz  gestielt,  Schuppen 
fingerig -38paltig,  mit  länglidien, 
auseinandergehenden  Zipfeln ;  Flu- 
^  gel  halb  so  breit  als  die  Nufs. 
%  Torf  brüche  in  Norddeutschland, 
zerstreut;  in  Bd.  (bei  Pfullendorf, 
Pfohren,  Yillingen).  W.  (Langen- 
auer  Ried,  Federsee,  Schussenried 
und  Kloster  Roth,  Wurzacher  und 
Dietmannser  Ried).  Brn.  (Hoch- 
ebene und  Alpen).  April.  Mai. 
B.  fruticosa  der  Autoren  (nicht 
Pallas>    H.  0,60—1,25. 

1 1952.  B.  nana  L.,  Zwerg- 
1949.   Betula  vepruooBB.  b.    ^Zätter  rundlich,  breiter  als 

a  Rftckseite     6  Vorderseite  einer  Schuppe    ^^  oder  kreisrundUch,    Stumpf- 

vom  männlichen  Kätzchen;  c  Schuppe  mit        i^  r^     -c^       i.ai  »x     v  «x 

8  weiblicben  Blüten  vom  weiblichen  Kätz-    gefCerOt;    i?  rucntkatzchen    mit    Un- 

chen  2 ;  d  FiQgeifrucht.  geteilten  oder  8spaltigen  Schuppen ; 

Flügel  mehrmals  schmäler  als  die 
Nufs,  sonst  w.  V.  5  Torf  brüche,  Moorboden,  selten.  In  Schlesien 
auf  der  Iserwiese  und  den  Seefeldem  an  der  Hohen  Mense  (angepflanzt 
auf  der  Heuscheuer);  im  böhmischen  Erzgebirge  zwischen  Gottesgabe 
und  dem  Fichtelberge;  Brocken;  in  Ostpreufsen  bei  Osterode  und  in 
Westpreufsen  bei  Kisin  (in  neuerer  Zeit  nicht  wiedergefunden).  —  Bm. 
(Garmisch,  Memmingen,  Kempten,  Rotenbuch).  Mai,  Kätzchen  vor  den 
Blättern  kommend.    H.  kaum  0,30—0,60. 

Bastarde:  B.  humilis  x  pubescens,  B.  nana  x  verrucosa,  B. 
pubescens  x  verrucosa  (B.  hybrida  Bechstein,  B.  glutinosa  Wallroth, 
B.  dubia  Wenderoth,  B.  ambigua  Hampe,  B.  davuii^^^^jjct. ,  nicht 
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547.    Alnng  (Trn.)  Gaertn.,  Erle,  Eller  (XXI,  4.   Nr.  656). 

1.    Keloh  der  männlichen  Blüten  meist  Sblattrig;  NuDB^geflügelt. 

1953.   A.  viridis  DC.  grüne  £.   Blätter  eiförmig^  spitz,  doppelt- 

fesägt,  gleichfarbig  f  kahl^  nur  unterseits  auf  den  Adern  kurzhaArig. 
Höhere  Gebirge.  Bd.  (Bodenseegegend,  Baar,  Schwarzwald).  Brn« 
(Alpen  und  Hochebene),  sonst  bisweilen  verschleppt  und  scheinbar 
wild.  Mai.  Juni.  A.  Alnobetula  G.  Koch,  A.  alpina  Borkh., 
Alnaster  Alnobetula  Schweinfurth,  A.  viridis  Spach, 
Betula  Alnobetula  Ehrhart,  B.  ovata  Schrank,  B.  viridis 
Chaix.    H.  2,50-4,00. 

2.    Kelch  der  männlichen  Blüte  4Bp«ltig;  Nufs  nngeflügelt. 

♦  1 1954.  A.  glntinosa  Caertner,  8ohwarz-E.  BläUer  rundlich, 
sehr  stumpf y  ungleichgesägt,  kahlj 

tmterseits  grü/n  und  nur  in  den 
Aderwinkeln  bärtie,  mit  7,  seltener 
8  Seitennerven;  Kätzchenschuppen 
anliegend.  ^  Feuchte  Wälder  der 
Ebene,  Ufer,  Sümpfe,  gemein. 
Februar.  März.  Betula  Alnus 
var.  a.  glutinosa  L.  Ändert  mit 
eingeschnittenen  und  fiederspaltigen 
Blättern  ab.    H.  4,00-25,00.  ' 

*  1 1955.  A.  iBcana  DC,  Grau- 
oderWeifs-Erle.  Blätter  eiförmig, 
spitz,  scharf-doppelt-gesägt,  u/nter- 
seits  grau  und  weichhaarig  oder 
fast  ßzig,  mit  8 — 10  Seitennerven;  ' 
Kätzchenschuppen  eingedrückt  1^ 
Sumpfige  Flu&ufer,  feuchte  Gebirgs- 
stellen,  sehr  zerstreut  Nordböhmen, 
Schlesien,  Posen,  Pommern,  West- 
und  Ostpreufsen,  Brocken,  Rhön- 
gebirge, Mittel-  und  Niederrhein, 
Main-,  Nahe-,  Lahn-  und  Mosel- 
gebiet, Westfalen,  bei  Kassel  im 
Habichtswalde  vielleicht  früher  an- 
gepflanzt, wie  im  Walde  bei  Lohra 

in  Thüringen,  an  der  Sieg  bei  Bonn  ^^^^    ^^  glutinosa. 

"?frT    ^a^^??.*°^Tu   ^vf*'?-^    '""    «   «i"  i^^«^^    ^   Mühendes  männliches 
südlichen  Gebiete  auf  Hochgebirgen    Kätzchen;  c,  d  männliche  Blütenschuppen, 

und  mit  den  Flüssen  herabkommend,  «'m&nniiches  Biütchen ;  /  weibliches  Kätz- 
besonders  im  Rheinthale  und  mit  ""^T'  ^-  ^*?5"°^i?  Biütenschuppe;  ä  nn- 

j      Tii  *"*    ^*"*^*"«««»ü    »*"«    ""K    reifer,   t  reifer  Fruchtzapfen;   Jfc  Frucht- 

aer  liier  U.  a.  bis  zur  Donau  gehend,    schuppe;  /  Frucht,  bei  m  länesdurchschn. 

Februar— April.    H.  4,00-25,00. 

1956.  A.  serrnlata  Willd.,  Hasel-Erle.  Blätter  rundlich-eiförmig 
oder  verkehrt-eiförmig,  spitzlich,  feingesägt,  unterseits  fast  rostfarbig- 
filzig;  Kätzchen  der  männlichen  Blüten  sehr  lang;  Fruchtkätzchen 
gestielt;  Schuppen  abwechselnd  abstehend  und  eingedrückt.  ^  Stammt 
aus  Nordamerika,  jetzt  an  feuchten  Waldstellen  vielfach  angepflanzt, 
verwildert  und  eingebürgert.  März.   April,   A.  ^utunji^aHs  Hartig. 

H.    3,00 15,00«  Digitizedby  ^ 
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Bastarde:  A.  glutinosa  x  incana  (A.  pubesceos  Tauseh,  A.  ba- 
densis  Lang),  A.  glutinosa  x  serrulata. 

99.  Farn.  SALICACEEN  Richard,  Weidengewächse  (Nr.  100). 
548.     Salix  (Trn.)  L.,  Weide  (XXII,  2.     Nr.  677). 

A.    Bruch  weiden.    Kätzchen  auf  seitlichen  beblätterten  Zweigen  endstandig; 
Kätzchenschuppen  einfarbig,  gelbgrün,  vor  der  Fruchtreife  abfallend. 

1 1957.  S.  pentandra  L.,  fünfmännige  W.  Blatter  eiförmig- 
elliptisch,  zugespitzt,  fein-  und  dichtgesäfft,  ganz  kahl;  Nebenblätter 
eiförmigj  gerade;  Blattstiele  oberwärts  vieldrüsig :  fimf  bis  zehn  Staub- 

gefäfse  in  jeder  Blüte;  Kapseln  ei- 
lanzettlich,  kahl,  kurzgestielt,  Stiel- 
chen doppelt  so  lang  als  die  Drüse. 
^  Feuchte  Wälder,  Moor-  und  Torf- 
gegenden, zerstreut,  fehlt  in  der 
Eheinprovinz.  Mai.  Juni.  Blätter 
lorbeerartig.  H.  1,00—10,00.  OBS. 
cörtex  Salicis. 

*  t  W58.  S.  frägilis  L.,  Bruch- 
W.  Blätter  lanzettlich,  langzuge- 
spitzt, kahl,  mit  einwärtsgebogenen 
Sägezähnen ;  Nebenblätter  hälbherz- 
fömdg;  Blüte  zweimännig ;  Kapsel 
ei-lanzettlich,  kahl,  gestielt;  Stielcnen 
8— 5mal  so  lang  als  die  Drüse.  %  Ufer, 
Wege,  Dörfer,  gemein.  April.  Mai. 
II.  6,00—12,00.  OBS.  cortex  Salicis. 

*  1 1959.  S.  alba  L.,  Süber- 
W.  Blätter  lanzettlich,  zugespitzt, 
kleingesägt,  beiderseits  seidenhaarig ; 
Nebenblätter  lanzettlich;  Blüten 
zweimännig;  Kapseln  aus  eiförmigem 
Grunde  verschmälert,  stumpf,  kahl. 
Stielchen  kaum  so  lang  als  die  kurze 

19ep.    Salix  amygdallna.  R'"«.^;,,?.  ^V^  ,T\i°^r.  ^^• 

C  Blntchen  vom  mannlichen,   h  eins  vom    5^!'*^li'°?  ^\^^il'^i*^     ^'^^^? 

weiblichen  Kätzchen.  dottergelb  oder  lebhaft  mennigrot. 

B.    Ma^delweiden.    Kätzchenschuppen  bleibend,  sonst  wie  vorige. 

*tl960.  S.  amy^dyina  L.  (erweitert),  xn^indelblättrige  W. 
Blätter  lanzettllcK  oder  länglich,  spitz,  gesägt,  kahl  oder  anfaujgs 
seidenhaariff;  Nebenblätter  halbherzförmig;  Blüten  dreivfiä^nig; 
Kätzchenschuppen  an  der  Spitze  kahl;  Kapseln  kahl,  gestielt,  Stid- 
chen  2-  oder  3mal  so  lang  als  die  Drüse.  %  Flufs-  und  Bacbufer, 
Gräben,  gemein.  April.  Mai.  H.  2,00 — 4,00.  Ändert  ab:  a)  dis- 
color  Koch  (S.  amygdalina  Xj.).  Blätter  imterseits  bläulichgrün; 
b)  concolor  Koch  (S.  triandra  L.).    Blätter  unterseits  grasgrün. 

1961.  S.  babylönica  L„  Trauer- W.,  Napoleons-W.  jfiätter 
Unealisch'lanzetihchy  lang^ugespitzt^  scharf  gesägt,  kahl,  meergrün; 
Nebenblätter  schräg-lanzettlich,  zugespitzt,  zwiickgekrimmt;  Kapsel 
ei^ke^elförmig,  kahl,  sitzend ;  Hpni^drüse  über  dep  Grmi^  4es  Frucbl' 
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knotens  hinaufreichend.  1^  Aus  dem  Orient  stuomend,  jetzt  in  Plan- 
tagein  und  auf  Bejgräbnisplätzen  häufig  angepflanzt»  aber  nur  der  weib- 
liche Baum.   Aprü.   Mai.   Durch  die  nängenden  Zweige  ausgezeichnet. 

G.     Sohimmelffir^iden.    Kfltzohen  seitlioh,  sitzend;  Kätzohensohuppen  an  der 

Spitze  gefftrbt;  Staubfäden  frei;  Staubbeutel  nach  dem  Verblühen  gelb;  innere 

Binde  gelblich. 

*  t  1962.  S.  dajhnoides  Villars,  keUerhalsblättrige  W. 
Blätter  länglich-lanzetthch,  zugespitzt,  drüsiggesägt,  kahl,  die  jUneeren 
nebst  den  jungen  Ästchen  zottig;  Nebenblätter  haXb'herzförmig;K2k\i- 
seln  ei-kegelförmig,  kahl,  sitzend;  Narben  länglich.  %  Sandige  Flufs- 
ufer,  Seestrand,  selten.    In  der  Bhein- 

Erovinz    an    der    Sauer    am   Weiler- 
ach bei  Echtemach,  in  Sohlesien  an 
der  Oppa  und  Mora  bei  Troppau,  in  den 
Pascheken  und  um  Nakel  bei  Oppeln, 
bei  Kassel  am  Fufswege  nach  Waldau, 
am  Ostseestrande  von  Memel  bis  Pom- 
mern, aufserdem  bisweilen  angepflanzt, 
auch  im  E.  und  in  Bd.  in  den  Rhein- 
wäldern und  in  den  bayerischen  Alpen 
und   der  Hochebene  verbreitet    März. 
April.    H.  5,00—20,00.    Durch  die  be- 
reiften   Zweige     sehr     ausgezeichnet 
Ändert  mit  schmalen  Blättern  und  dünnen 
Kätzchen  ab:  S.  pomeranica  Willd. 
(als  Art),  so  namentlich  an  der  Ostsee, 
und  b)  acutifolia  Willd.  (als  Art, 
S.  pruinosa  Wendland,  kaspische 
W.).  Blätter  linealisch-lanzettlich,  lang- 
zugespitzt, gesägt  und  nebst  den  jüngeren 
Ästen  kahl ;  Nebenblätter  lanzettlich,  zu- 
gespitzt, so  nur  angepflanzt;  c)  pulchra 
Wimmer.     Blätter  eilänglidi,  zuge- 
spitzt, am  Grunde  abgerundet,  niemals 
keilförmig,  am  Rande  gleichmäfsig  fein- 
gesägt; Blattstiel   rot  oder  rotbraun; 
Wuchs  steif-aufi-echt    Wahrscheinlich 
eigene  Art. 


1964.    Qaliz  viminalis.    Z 

a  Bltttchen  vom  männlichen,  6  eins  vom 

weiblichen  K&tzchen;  c  reife  Kapsel, 

bei  d  deren  eine  Hälfte;  e  Same."^ 


8pil_      

gewachsen ;  Stiiuhbeutel  rot,  nach  dem  YerstAuben  meist  schwarz,  sonst  wie  C. 

*  t  1963.  S.  parpurea  L.,  Purpur -W.  Blätter  lanzettlich, 
zugespitzt,  nach  vorne  etwas  breiter,  scharfgesägt,  kahl,  flacli;  Blüten 
durch  zusammengewachsene  Staubfäden  eim.rmimig\  Kapseln  eiförmig, 
stumpf,  sitzend,  filzig;  Narben  eiförmig.  %  Ufer,  feuchte  Orte,  meist 
nicht  selten.  März.  April.  H.  1,50— 8,00.  Ändert  ab:  b)  Lamber- 
tiana  Smith  (als  Art).  Kätzchen  noch  einmal  so  dick;  Blätter 
gröfser,  breiter;  c)  Helix  L,  (als  Art).  Äste  aufrecht,  wenig  abstehend; 
Blätter  länger;  und  wenn  gröfstenteils  gegenständig:  S.  oppositi- 
folia  Host  (als  Art). 

£.    Korbweiden.    Stanbf&den  frei;  Staubbeutel  nach  dem  Verstäuben  gelb; 
innere  Binde  grünlich,  sonst  wie  C. 

*  t  W64.    S.  viminalis  L.,  Korl^-W.    :eiät^r  lan^settfich^  langr 
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zugespitzt,  schwachausgeschweift,  wnUrseUs  seidenhaarip-glämiend; 
NebeHbläUer  langettkch-lineaUsch,  hwrzer  als  der  BlaUsUd;  Kapseln 
ei-lanzettförmig,  filzig,  sitzend;  Griffel  lang:  Narben  fEidenförmig,  meist 
ungeteilt,  Haare  der  Schuppen  kürzer  als  der  Griffel.  1^  Ufer,  gemein. 
März.  April.  H.  2,00—4,00.  Kätzchenschuppen  schwarzbraun,  mit 
silberweifsen  Haaren. 

F.  Graue  W.  (Inoftnae).  Blfttter  schmal -lanzettliohj  unterseits  weiCBUoh- 
graufilzig;  Kätzchen  gekrümmt;  KätzcheDSchuppen  einfarbig  oder  bei  den 

männlichen  an  der  Spitze  gefärbt. 

1 1965.  S.  ineaiia  Schrank,  graue  oder  Ijavendel-W.  Blätter 
linealisch-lanzettlich,  lan^pzugespitzt,  feingezähnt,  unterseits  weifs-grau- 
filzie;  KäUchen  fast  süemd,  gekrümmt;  Kapsdn  ei-lanzettf5rmig, 
kahl,  Stielchen  doppelt  so  lang  als  die  Drüse;  Staubfäden  halb  ver- 
wachsen; Griffel  verlangt  mit  2spaltigen  Narben.  %  Steinige  Flufs- 
nfer,  nur  im  südöstlichen  Teile  Schlesiens  im  Weichselthaie  längs  des 
Dorfes  Weichsel,  an  der  Olsa  bei  Freistadt,  Bystrzyc  und  Niedeck,  an 
der  Mora  bei  Troppau;  auch  im  südlichen  Gebiete  hin  und  wieder, 
sonst  bisweilen  angepflanzt    April.    Mai.    H.  2,00—10,00. 

G.  Salweiden  (Gapreae).  Kätzchen  seitlich,  anfangs  sitzend,  später  gestielt ; 
Kätzchenschuppen  an  der  Spitze  gefärbt;  Staubbeutel  nach  dem  Verstäuben 
gelb:  Blätter  eiförmig  oder  verkehrt -eiförmig,  unterseits  graufllzig.     Hohe 

Sträucher  oder  Bäume. 

a)  Kätzchen  am  Grunde  mit  2— S  schuppenfOrmigen  Blättchen  gestützt. 

1966.  S.  grandifolia  Seringe,  grofsblättrige  W.  Zweite  ziem- 
lich lang  und  stark,  weifsgrau-filzig ;  Blätter  länglich-verkehrt-etförmig, 
flach,  vmdeutlich-welliq-Tdeingesägt,  im  Älter  oberseits  grün,  kahl  oder 
fast  kahl,  tmterseits  oläulich-grattgrün ,  etwas  weichhaarig;  Neben- 
blätter nieren-  oder  halb-herzförmig;  Knospen  kahl;  Griffel  sehr  kurz ; 
Kapseln  aus  eiförmigem  Grunde  verlängert-lanzettlich,  filzig,  gestielt. 
Stielchen  4-  bis  ßmal  so  lang  als  die  Drüse.  %  Voralpengegenden. 
Bd.  (nur  auf  dem  Feldberg).  W.  (?)  Bm.  (in  den  Alpen  verbreitet, 
weit  seltener  in  der  Hochebene).  April.  Mai.  S.  appendiculata 
y  illars.  Blätter  denen  von  S.  Caprea  ähnlich,  aber  nach  dem  Grunde 
zu  schmäler  und  unterseits  kahler;  Kätzchen,  besonders  die  männ- 
lichen, kleiner  als  an  S.  Caprea.    H.  3,00—6,00. 

1 1967.  S.  silesiaca  Willd.,  sohlesische  W.  Blätter  breit-  oder 
verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  wellenförmig-gesäat,  tmterseitsfast  gleich- 
farbig, ältere  ganz  kahl;  Nebenblätter  nieren-nerzförmig;  Kapseln  ei- 
lanzettförmig,  kahl  oder  seidenhaarig.  Stielchen  3 — 4mal  so  lang  als 
die  Drüse.  5  Feuchte  Orte  der  Gebirgswälder  bis  1300  m  hoch,  nur 
in  Schlesien  auf  der  Eule  und  Sonnenkoppe,  Grafschaft  Glatz  um 
Langenau,  Beinerz,  Gudowa;  Strehlen;  im  Raben^ebirge  bei  Liebau; 
Adersbachcr  Felsen;  auf  der  Heuscheuer,  Hohen  Mense,  Schneeberg; 
im  Riesen^ebirge  längs  des  Fufses  und  besonders  um  den  Zackenfall, 
die  Schlesische^aude,  Pudelbaude,  im  Elb-,  Riesen-  und  Melzermmde, 
Biebersteine,  am  Sdimiedeberger  Berge,  bei  Krummhübel,  am  Kleinen 
Teiche;  im  Gesenke;  Czantory  bei  üstron.    Mai.  Juni.   H.  1,50—3,00. 

b)  Kätzchen  am  Oninde  von  4—7  schuppenfOrmigen  Blättchen  gestützt. 

*  t  1968.  S.  Gäprßa  L.,  Sohl-  oder  Sal-W.  Baumartig; 
dunkelgrün ;  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  flach,  mit  ziMrüdkgekrümmier 
Spitze,  schwachwellig-gekerbt,  oberseits  dmikelgrv/n,  fast  kahl,  unterseits 
hläwlichgrün  und  filzig }  Nebenblätter  oierenibnnig;  Knospen  kahl 
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id  glänzend;  Kapseln  ei-lanzettförmig,  filzig,  SUelchen  4 — 6mal  so 
ng  ah  die  Drüse;  Griffel  sehr  kurz,  p  Wälder,  Gräben,  Ufer,  häufig. 
Ärz.    April.    H.  2,00—9,00. 

*tl969.  S.  cinerea  L.^  graue  W.  Strauchartig;  aschgrau; 
lätter  eüipUsch-  oder  lanzMtch^verkehrt-eiförmig^  kur^espitzt,  fiach^ 
ellenförmig-gesägt,  oberseits  trubgrün  imd  aschgrau,  weicnhaarig,  unter- 
ita  graugrikn,  fueig-hurzhaarig;  Nebenblätternierenförmig;  Knospen 
auhiaarig;  Kapseln  aus  eiföimigem  Grunde  lang-lanzettlich,  filzig, 
Mielchen  4mal  so  kmg  als  die  Drüse;  Griffel  sehr  kurz;  Narben  ei- 
rmig,  zweispaltig.  ^  Feuchte  und  trockene  Orte,  Wiesen,  Ufer, 
'^aldränder,  Bergabhänge,  gemein.    März.    April.    H.  1,50—3,00. 

♦  1 1970.  8.  anrfta  L.,  Ohr-W.  Strauchartig;  trübgrün;  Blätter 
rkehrt-eiförmigt  mit  zwriiclcgekrümmter  Spitze,  wellig-gesägt,  runzlig, 
yerseits  trubgrün,  weichhcumg,  u/nterseits  bläülichgrüfiy  fuzig^weich- 
xarig;  Nebenblätter  nierenförmiff;  Knospen  schwach-flaumhaarig  oder 
ihl;  Kapseln  ei-lanzettförmig,  nlzig.  Stielchen  3 — 4mal  so  lang  als 
le  Drüse;  Griffel  sehr  kurz.  ^Sumpfige  Wiesen,  Moor-  imd  Torf- 
•üche,  gemein.    April.    Mai.    H.  0,50—2,00. 

1971.  S.  livida  Wahlenberg,  bleiche  W.  Strauchartig;  Blätter 
urzzugespitzt,  ausgefressen-gesägt,  zuletzt  ganz  kahl;  Kapselstielchen 
nal  so  fang  als  die  Drüse,  sonst  w.  v.  ^  Brüche,  selten.  Sommer- 
Id,  in  Schlesien  früher  um  Gr.-Tschimau  bei  Guhrau;  bei  Posen  an 
ehreren  Orten  (Theerkeute,  Inowrazlaw,  Schubin,  Bromberg,  Poln. 
rone);  in  Ostpreufsen  verbreitet,  in  Westpreufsen  bei  Lautenburg, 
oUub,  Thom,  Stuhm,  Bereut,  Konitz.  —  Bd.  (Pfohren).  Bm.  (Berg 
n  Laim  bei  München).  April.  S.  Starkeana  Willd.,  S.  de- 
ressa  Auct.  (nicht  L.,  dessen  Pflanze  zu  S.  lanata  gehört).  H.  bis  1,00. 

.    Schwarzwerdende  W.  (Nigrio&ntes).   Blätter  ziemlich  breit,  fast  verkehrt- 
fOrmig  oder  eifOrmig-lanzettlich,  meist  beiderseits  kahl,  unterseits  bläulich- 
grün,  trocken  bei  S.  nigricans  schwarz  werdend. 

tl972.  S.  nigricans  Smith,  sohwarzwerdende  W.  Blätter 
liptisch  oder  lanzettlich,  wellenförmig-gesägt,  unterseits  grau,  meist 
it  grüner  Spitze,  die  jünaeren  nebst  den  Zweigen  ku/rz-weichhaoHg, 
iletzt  kahl;  Nebenblätter  halb-herzförmig,  mit  gerader  Spitze;  Frucht- 
Qoten  meist  kahl,  seltener  seidig -kurzhaang;  Griffel  verlängert; 
arben  28paltig;  Kapseln  eiförmig-pfriemlich ,  Stielchen  S—ßmal  so 
mg  als  die  Drüse.  $  Feuchte  Wiesen,  Brüche,  nicht  selten.  April. 
.  stylaris  Seringe.    H.  1,00-4,00. 

1 1973.  S.  phylieifolia  L.,  zweifarbige  W.  Blätter  eiförmig- 
lliptisch,  fast  ganzrandig  oder  entfernt -ausgeschweift -kleingesägt, 
nterseits  bläulichgrim,  zuletzt  ganz  kaJU;  Nebenblätter  halb-hei-z- 
>rmig,  mit  schiefer  Spitze;  Kapseln  eiförmig -lanzettlich,  fihsig  oder 
ahl,  Stielchen  2—3mal  so  lang  als  die  Drüse;  Griffel  verlängert 
Gebirgsabhänge ,  sehr  selten.  Brocken,^  im  Biesengebirge  an  der 
.ebne  des  Brunnenberges,  im  E«  (Frankenthal  am  Hohneck),  bei 
[amburg,  Kiel,  Flensburg  u.  a.  a.  0.  angepflanzt.  Mai.  Juni.  S. 
icolor  Ehrhart,  S.  laurina  Smith.    H.  1,00—2,00. 

1974.  S.  arbiscnla  L»  bäumohenartlge  W.  Zweige  dünn,  die 
eurigen  weifegrau-filzig;  Blätter  flach,  im  Alter  kahl,  länglich-lanzett- 
ch,  länglich  oder  eiförmig,  spitz  oder  langzugespitzt,  dichter  oder 
ntfemter  kleingesägt,  oberseits  etwas  glänzend,  unterseits  bläuÜch- 
rün,  glanzlos;  x^ebenblätter  meist  breit-lanzettUch;  Kätzchen  gestielt, 
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Stiel  beblättert'^  Gr^el  lang;  Kapseln  ei-keg^önnig,  filzig,  fast  sitz^dk, 
zuletzt  kurzgestielt,  Homgärüse  über  den  Gru/nd  der  Kapsel  hinauf- 
reichend,    "^  Alpen  und  Voralpen,  bisw^len  angepflanzt.    Nicht  am      ^ 
Feldberg  in  Bd..  aber  in  Bm.  in  den  Alpen  verbreitet    Junr.    Juli.      | 
H.  bis  1,00. 

J.    SpieDsblättriare  Weiden  (Hastatae).    Mäfsig  groCse  oder  niedrige  Sträuoher      . . 
der  Alpen  und  Voralpen  mit  schlanken,  kahlen  Zweigen,  elliptischen  oder 
verkehrt-eifOrmig-elhptischen ,  kahlen ,  beiderseits  grünen  Blättern  un4  oft         | 
grofsen  Nebenblättern. 

t]975.  S.  hastäta  L.,  spiefsförmige  W.  glätter  elliptisch, 
etwa  so  lang  als  breit,  kahl,  kleiugesägt,  beim  Welken  braun  werden^; 
Nebenblätter  balb-herzformig,  mit  gerader  Spitze  5  Kapseln  «förmig- 
pfriemlich,  kahl.  Stielchen  PImial  so  lang  als  die  Drüse;  Griffel  ver- 
läDgert;  Staubfäden  kahl;  Kätzchenschuppen  von  gekräuselten  Haaren 
glänzend  weifszottig.  %  Sumpfige  Gebirgsabhänge ,  sehr  selten:  ii^ 
mährischen  Gesenke  am  Hockschar,  Petei'steine,  im  Kessel  unq  am 
Harze  am  alten  Stolberg  bei  Nordhausen.  —  E-  (Frankei^thal  am 
Hohneck).    Brn.  (Alpen).    Mai.    Juni.    H.  0,60—1,80. 

1976.  S.  glabra  Scapoli,  kahle  W.  Blätter  lederartig,  elliptisch 
oder  verkehrt-eiförmig,  2mal  länger  als  breit,  gesägt,  kcM,  spiegelnd,  • 
wnterseits  bläulichgrün,  beim  Welken  schwarz;  Nebenblätter  fehlend, 
(Irüsenförmig  oder  last  nierenförmig:  Kätzchen  gestielt.  Stiel  beblättert; 
Griffel  langj  Staubfäden  amGrwnae  zottig;  Kätzchenschuppen  an  der 
Spitze  rötttch;  Kapsel  aus  eiförmigem  Gruude  pfriemlich,  kahl,  ge- 
stielt ,  Stielchen  etwa  noch  einmal  so  lang  als  die  Honigdrüse«  % 
Alpen  und  Voralpen.  —  W.  (z.  B.  bei  Ulm,  üttenweüer,  Schussenried, 
Hechingen).  Brn.  (Alpen).  Mai— Juli.  S.  coruscans  und  Wulfe- 
niana  Willd.    H.  1,00—1,60. 

K.    Heidelbeerblftttrige  W.  (M^illoides).    Niedrige  Sträucher  mit  schlanken 

Zweigen;  Blätter  dünn,  elliptisch  oder  lanzettlich,  meist  kahl,  netzaderig,  in 

der  Jugend  rot<durohsoheinend ;  KätzchenBchuppeu  an  der  Spitze  gefärbt. 

t]977.  S.  myrtilloides  L.,  heidelbeerblättrige  W.  BWUr 
oval  oder  elliptisch,  stumpf  lieh,  am  Grunde  abgerundet,  gansrandig, 
glanzlos,  graubläulich,  ga/nz  kahl,  uMerseits  netzaderig;  Nebenblatts^ 
halb-eiförmig;  Fruchtkatzchen  langgestielt;  Kapseln  ei-lanzettförmig, 
kahl.  Stielchen  4-  oder  mehrmal  so  lang  als  die  Drüse;  Griffel  kurZ;. 
1^  Waldige  Moorsümpfe ;  in  Ostpreufsen  bei  Gilgenburg,  auf  der  KeiiiB* 
(lorfer  Höhe,  bei  Orteisburg  und  Sensburg,  in  Westpreufsen  bei  Tuchel, 
Schwetz,  Kulm  und  Strasburg,  in  Posen  bei  Bartschin  und  Schubin, 
in  Schlesien  bei  Königshuld  unweit  Oppeln,  auf  der  Heuscheuar  am 
Grofsen  See,  im  Mensegebirge,  bei  Friedland  und  früher  auf  der  Iser- 
wiese,  in  Böhmen  im  Adiergebirge  bei  Trikadorfl  —  Bm.  (Hochebene 
und  Bayerischer  Wald).    Mai.    Juni.    H.  0,15—0,50. 

L.    Kriechende  W.   (Bepentes).   Niedrige  Strauch  er  mit  dünnen,  aufsteigenden        ' 
oder  steifen  Zweigen ,  Blätter  linealisch-lanzettlich ,  unterseiis  meist  silber- 
weiiJs-filzig,  zuletzt  schwärzlich;  Kätzchenschuppen  an  der  Spitze  gefäarbtl 

*tl978.  S.  repens  L.,  kriechende  W.  Blätter  linealisch- 
lanzettlich  oder  oval,  mit  zurückgekrümmter  Spitze,  u/ixteraeits  seiden- 
haarig oder  grau;  Nebenblätter  lanzettlich;  Fruchtkätzchen  kam- 
gestielt;  Kapseln  ei-lanjsettfbrmig,  filzig  oder  kahl.  Stielchen  2 — Smd 
so  lang  als  die  Drüse;  Griffel  kurz.  ^  Feuchte,  sandige  SteUen» 
Tprfr  Q^id  Moorwiepep^  pic)it  selten,    AprU.DigitPdb1i&4^^idUi4ert  ab; 
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b)  fnsca  L.  (als  Art).  Blätter  länglich-oval;  Kapseln  behaart;  c)  an- 
gustifolia  Wulfen  (als  Art),  S.  rosmarinifolia  L.  z.  T.  (als 
ArtX  Matter  hmg'lanzettUch  oder  ImeaUsch-lanzettlich,  schiefe  mit 
gerader  Spitze,  am  Bamde  oft  etwas  zurückgerollt. 

M.    Alpenweiden.     Kapseln  sehr  kurz  ^estiej^t.     Sehr  ästige  Str&ucher,  mit 
kurzen  höckerigen  Asten. 

\  19?9.  S.  Lappönimi  L.,  lappländische  W.  Blätter  elliptisch- 
eiförmig  oder  lanzmlichy  zugespitzt,  ganzrandig,  anfangs  seidenhaarig- 
zottig,  später  oberseits  runzlig,  wnierseits  m^ttfilzig;  Nebenblätter 
halb -herzförmig,  mit  umgekrümmter  Spitze;  Kätzchen  dicky  stark- 
zottig, sitzend,  zuletzt  kurzgestielt;  Griffel  lang.  %  Quellige  und 
sumpfige  Stelleu  höherer  Gebirge;  nur  im  Riesengebirge,  am  Grofsen 
und  besonders  am^öinen  Teiche,  dann  im  Riesen-  und  Eibgrunde, 
Elb-  und  Pantschewiese,  Kessel-  und  Melzergrube,  auf  Wiesen  an  der 
Schlingelbaude^  im  mährischen  Gesenke  am  Alvater,  Petersteine,  Kessel 
und  in  Brm  (Alpen).  Mai.  Juni.  H.  0,30— 1,50.  Ändert  ab:  b)Daph - 
neolä  Tausch  (als  Art).  Blätter  lanzettlich,  kahl;  Fruchtknoten 
kahl,  so  auf  der  Pantschewiese. 

N.     €Mei8cherweid«n.      Zwersige   Ho.9halpen8träucher   mit   niederliegenden 

Stämmchen,  0,03—0,15  m langen  Asten  und  endstftndigen  Kätzchen. 

a)  Blätter  und  Kätzchen  langgestielt;  Fruchtknoten  filzig. 

1980.  S.  reticnl4ta  L.,  netzadenge  W.  Blätter  rundlich- 
eiförmig, wnterseits  hläulichgrim  oder  toeifslich,  netzaderig,  am  Rand(i 
umgerollt.  %  Nur  in  Bm«  an  feuchten,  schattigen  Felsen  der  Alpen, 
besonders  im  Algäu.    Juli. 

b$  Blätter  und  Kätzchen  ktirzgestielt ,  nebst  den  Fruchtknoten  kahl. 

1981,  S.  retnsa  L.,  gestutzte  W.  Blätter  verkehrt  ^  ei  förmig- 
ffiwMpf  oder  schwachrausgerandet^  ganzrandig  oder  am  Grunde  drüsig- 
gezähndlt.  ^  Nur  in  Bm«  an  felsigen  Abhängen  und  auf  steinigen 
Wiesen  der  Alpen.  Juli.  Ändert  ab:  b)  serpyllifolia  Scopoli 
(als  Art).  Blätter  kleiner,  meist  nicht  ausgerandet;  Kätzchen  armblütig; 
mit  der  Hauptart  vorkommend. 

ti982b  S.  herbieea  L.,  krautige  W.  Blätter  rrmdlich  oder 
oval,  stumpf  odör  gestutzt,  gesägt,  kM,  netzaäerig^  beiderseits  glän- 
zend; Kätzchen  mit  2biättrigera,  knospentragendem  Stiele.  ^  Fels- 
ntzen  hoher  Gebirge;  nur  im  Riesengebirge  an  der  Kesselkoppe,  in 
'  der  Kl.  Schnee^be,  am  Brunnenberge,  ipa  Gesenke  am  Alvater  und 
Petersteine  und  in  Brn.  (Alpen,  Rote  Wand  bei  Schliersee).  Mai.  Juni. 

Bastarde:  S.  acutifolia  x  Caprea,  S.  acutifolia  x  cinerea,  S. 
alba  X  amygdalina  (S.  uudulata  Ehrhart,  S.  lanceoläta  Smith),  S.  alba 
X  firagilis  (S.  fragilis  var.  Russeliana  Koch  oder  Smith?,  S.  viridis 
Fries,  S.  excelsior  u.  palustris  Host),  S.  alba  x  fragilis  x  pentandra,  S. 
alba  X  nigricans,  S.  alba  x  pentandra,  S.  amygdalina  x  aurita, 
S.  amygdalina  (triandra)  x  cinerea,  S.  amygdalina  (triandra)  x  fragilis 
(S.  speciosa  Host^  S.  alopecuroides  Tausch),  S.  amygdalina  (triandra)  x 
pjirpnrea,  S.  amygdalina  (triandra)  x  viminalis  (S.  hippophaefolia 
Thuillier,  S.  virescens  Forbes,  S.  Trevirani  Sprengel),  S.  aPbnseala  x 
gUbra>  S.  arbuscula  x  hastata,  S.  arbuscula  X  tötusa,  S.  anrita  x 
Caprea,  S.  aurita  x  Caprea  x  cinerea,  S.  aurita  x  Caprea  x  cinerea 
X  repens,  S.  aurita  x  Caprea  x  silesiaca,  S.  aurita  x  cinerea,  S. 
4mrita  x  ioitierea  x  repeas  (Sw  StraeUeri  Seemen),  S.  •aurita  x  «inerea 
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X  yiminalis,  S.  aarita  x  glabra,  S.  aarita  x  grandifolia,  S.  aurita  x 
incana  (S.  oleifolia  Villars,  S.  salvifolia  Koch  und  auch  Link,  S.  patula 
Seringe),  S.  aurita  x  Lapponum,  S.  aurita  x  laurina,  S.  aunta  x 
liTida,  S.  aurita  x.  myrtiiloides  (S.  finmarchica  Fries,  nicht  Willd., 
S.  onusta  Besser,  S.  rugulosa  Andersson),  S.  aurita  x.  nigricans,  S. 
aurita  X  pupurea,  S.  aurita  x  repens  (o.  incubacea  L.,  S.  amt^ffoa 
Ehrhart),  S.  aurita  x  silesiaca,  S.  aurita  x  viminalis,  S.  bftbjlonlca 
X  fragilis,  S.  Gaprea  x  cinerea,  S.  Caprea  x  daphnoides,  S.  Caprea 
X  grandifolia,  S.  Caprea  x  incana  (S.  Seringeana  Gaudin,  S.  lanceo- 
lata  u.  Kanderiana  Seringe),  S.  Caprea  x  Lapponum,  S.  Caprea  x 
nigricans,  S.  Caprea  x  phylicifolia  (S.  laurina  Smith),  S.  Caprea  x 
pulchra,  8.  Caprea  x  purpurea,  8.  Caprea  x  repens,  8.  Caprea  x 
repens  x  viminalis,  8.  Caprea  x  silesiaca,  S.  Captea  x  viminalis 
(S.  sericans  Tausch,  S.  lanceoiata  Fries)  in  zwei  Formen  vorkonunend: 
a)  latifolia  Wimmer  =  S.  acuminata  Smith,  St.  longUj^a  Host  z.  T., 
S.  Smithiana  Auct  z.  T.,  aber  kaum  S.  dasy ciados 'Wmmier,  weldie 
aus  8.  (Caprea  x  cinerea)  x  viminalis  entstanden  und  ein  konstant 
gewordener  Bastard  zu  sein  scheint:  b)  angustifolia  Wimmer  (8.  moUis- 
sima  Smith,  8.  Smithiana  Willd.);  S.  cinerea  x  incana,  S.  cinerea  x 
livida,  S.  cinerea  x  myrtiiloides,  8.  cinerea  x  nigricans,  8.  cinerea  x 
purpurea  (S.  Pontederana  Schleicher),  8.  cinerea  x  purpurea  x  vimi- 
nalis, S.  cinerea  x  repens,  8.  cinerea  x  repens  x  viminalis,  8.  cinerea 
X  silesiaca,  S.  cinerea  x  viminalis  (8.  velutina  Schrader,  S.  holosericea 
Willd.,  S.  stipularis  Smith,  S.  Smithiana  Auct  z.  T.,  nicht  Willd.), 
S.  daphnoides  x  fragilis,  S.  daphnoides  x  inicana,  8.  daphnoides  x 
purpurea,  S.  daphnoides  x  repens,  S.  daphnoides  x  viminalis,  8 
fragUis  x  nigricans,  8.  fragilis  x  pentandra  (S.  tetranda  L.  nach* 
Fries,  8.  Meyeriana  Willd.,  S.  cuspidata  Schultz),  8.  franlis  x  purpurea, 
S.  grandifolia  x  incana,  S.  hastata  x  silesiaca,  8.  nippophaefolia 
X  viminalis  (S.  mollissima  Ehrhart),  8.  ineana  x  purpurea,  S.  incana 
X  viminalis,  S.  Lapponum  x  silesiaca  (S.  nepeüfolia  Presl,  S. 
Tauschiana  Sieber),  S.  liyida  x  nigricans,  S.  uvida  x  purpurea, 
S.  livida  x  repens,  8.  myrtiiloides  x  repens,  (8.  finmarchica  Willd.), 
S.  nignricans  x  purpurea,  S.  nigricans  x  repens,  S.  pentandra  x 
triandra,  S.  phylicifolia  x  Caprea,  S.  phylicifolia  x  Caprea  x  cinerea, 
S.  phylicifolia  x  silesiaca,  8.  pnrpnrea  x  repens  (8.  Doniana  SmitfaX 
8.  purpurea  x  silesiaca,  8.  purpurea  x  viminaUs  (S.  rubra  Hudson, 
S.  fissa  Ehrhart,  8.  elaeagnifolia  Tausch,  8.  Forbyana  Smith),  S. 
repens  x  viminalis. 

549.    PÄpulüS  (Trn.)  L.,  Pappel  (XXII,  7.    Nr.  686). 

A.    Staubgef&fse  8;  Kfttzclienschappen  gewimpert. 

1983.  F.  alba  L,  Silber-F.  Blätter  rundlich-eiförmig,  winkelig- 
gez&hnt  oder  51appig,  imterseits  schneeweif a-ßzig ;  Schuppen  der  weib- 
lichen Kätzchen  gekerbt  B  Feuchte  Wälder,  Ufer,  v\^esenränder, 
Dörfer,  kaum  wirklich  wild,  aber  oft  angepflanzt  März.  April. 
H.  20,00—30,00. 

'*'  1 1984.  P.  tr(5mnla  L.,  Zltter-F.,  Aspe  oder  Espe.  Blatter 
langgestielt  y  fast  kreisrtmd^  gezähnt,  an/an^s  seidenartig ^  zottig, 
zuletzt  beiderseits  kahl;  Kätzchenschuppen  fingerig -eingeschnitten, 
dicht-zottig-gewimpert    $  In  Wäldern  und  Gebüschen,  hä^g.    Mfin. 
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April.  Ändert  in  der  Blattform  mehrfach  ab  und  aufserdem:  b)  villosa 
Lang.    Blätter  beiderseits  angeä/rückt-wöllig.    H.  15,00 — 25,00. 

B.    Staubgef&fse  12—30;  K&tzohenschuppen  kahl. 

tl985.  P.  nigra  L.,  Sohwara-P.  Blätter  dreieckig-eiförmig^ 
zugespitzt.,  gesägt,  am  Bernde  kahl,  am  Grunde  meist  abgestutzt  und 
gesägt;  Äste  abstehend.  %  Wälder,  Wiesenränder,  Ufer,  Dörfer,  selten 
wild  (in  ND  nur  in  Brandenburg,  Schlesien,  Posen,  West*  und  Ost- 
preufsen),  aber  häufig  angepflanzt    April.     H.  15,00—25,00.    OBS. 

femmae  Populi.     Ändert  ab:    b)  pyramidalis   Rozier  (als  Art, 
^  italica  Ludwig,   P.  dilatata  Alton.  P.  fastigiata  Desf.). 
Blätter   meist   rautenförmig;    Äste 
aufrecht,   eine  schmal -pyramiden- 
förmige Krone  bildend.   Stammt  aus 
Norditalien,    der   Krim   und    dem 
Himalaja,    bei   uns   an   Chausseen  : 
häufig  angepflanzt,  aber  meist  nur 
der  männliche  Baum,  der  weibliche 
bei  Franlrfurt  a.  0.,  Braunschweig, 
Karlsruhe  und  Freiburg  in  Baden, 
Strafsburg  i.  E. 

1986.  P.    monilifera    Alton, 
Bo8enkranz-P.   Blätter  rtmäUch" 
dreieckig,  z%tgesmtzt,  gleichmäfsig  ^ 
gesägt  mit  vielen  Kleinen  Sägezähnen,  . 
am  Rande  kahl  oder  dicht -kurz-  ' 
steif  haarig;     Fruchtkätzchen    sehr 
locker,  perlschnurförmig.   ^  Stammt 
aus  Nordamerika,  jetzt  an  Strafsen 
und  in  Dörfern  häufig  angepflanzt. 
April.  P.  canadensis  Desf.  (nicht  i 
Moench).    H.  12,00—30,00.  ^ 

1987.  P.  balsamifera  L.,  Bal- 
sam-F.  Blätter  aus  abgerundetem 
oder   etwas  herzförmigem  Grvmde 

eiförmig,    zugespitzt,    angedrückt-  ^^q^    Populus  tremula. 

gesägt,  fcaW,  mferseite  ^eifshch,  «  „tonlicheBlütenUtzchen;  6  männliche 
Stark-netZOdeng;  Aste  abstehend;  ßiate,  c  deren  Schuppe;  d  weibliches 
Narben  sehr  breit  und  kurz-nieren-    Blütenkätzchen;  e  weibliche  Blüte; /reife 

förmig.    ^  Hin  und  wieder  ange-  Kapsel. 

Sflanzt     April.     Blätter   und   Knospen    harzig- klebrig,   balsamisch 
uftend.    H.  12,00—16,00.    OBS.  gemmae  Populi. 

1988.  P.  candicans  Alton,  Ontarlo-P.  Blätter  unterseits  hell- 
bläulich, fast  so  breit  als  lang,  breit-herz-eiförmig  oder  am  Ghrunde 
breit-ahgestutzt,  meist  zugespitzt,  in  der  Regel  auf  der  Unterseite 
schwachbehaart;  Narben  sehr  grofs,  sehr  breit  und  kurz-nierenförmig. 
%  Stammt  aus  Nordamerika,  im  Gebiete  hin  und  wieder  angepflanzt. 
April.    H.  20,00-50,00. 

Bastarde:  P.  alba  x  tremula  (P.  canescens  Smith,  aber  nicht 
P.  hybrida  MB.,  graue  P.^  P.  candicans  X  nigra  (P.  Viadri  Ruediger, 
Oderpappel),  P.  monilifera  x  nigra. 
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100.  Fam.    MYRICACEEN  Richard,  Oagelgewächse  (Nr.  95). 

^  S550.     Myrica  L,  Gagel  (XXIJ,  4.     Nr.  682). 

*1989.  M.  Gale  L.,  gemeiner  G.  Blätter  lanzettlich,  etwas 
gesägt  1J  Tort  brüche.  Von  der  niederrheinischen  Ebene  (Siegburg, 
Mühmeim  bei  Köln,  Düsseldorf,  Eleve,  Wesel)  durch  Westfalen^  Han- 
nover, Oldenburg,  Holstein,  AUmark,  Mecklenburg,  Pommern,  West* 
preufsen  (Danzig,  Putzig,  Halbinsel  Heia)  bis  Ostpreufsen  (Prökuls  im 
Kr.  Memel);  in  der  Niederlausitz.    Mai.    H.  0,30—1,25. 


1989.    Myrioa  GKile.  1990.    HydrUla  vertioflläf^. 

a  Zweig  mit  n&nnlichen  Kätzchen ;  b  mann-  a  Blatt  mit  2  Schüppchen  am  Grande 

liehe  Blüte ;  e  Zweig  mit  weiblichen  Kätz-  (stark  vergröfsert). 
chen;  ä  weihliche  Blüte;  €  Frncht. 


II.  Klasse*     Monocotylen. 


Gefäfsbündel  im  Stengel  zerstreut;  Keimling  mit  scheiden- 
artigem Keimblatte;  Blätter  parallelnervig;  in  den  Blütenteilen  herrscht 
die  Dreizahl  vor. 

101.  Familie.     HYDROCHARITACEEN  DC,  FroschUfs- 
gewächse  (Nr.  109). 

1.  Gruppe.  Hydrilleen  Caspary.  Fraohtknoten  einföcherig;  Narben  8; 
Stamm  lang,  mit  langen,  unter  sich  fast  gleichen  Internodien;  keine  Aus- 
läufer; Blatter  klein,  linealisch-lanzettlich,  quirlig  oder  zerstreut,  nie  zwei- 
zeilig.   Untergetauchte  Pflanzen. 

55L    Hydrilla  Richard,  HydriUe  (XXI,  3.    Nr.  651). 
1990.   H.  verticillata  Caspary,  quirlblättrige  H.   Blätter  linea- 
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lisch-lanzettlich,  sehr  fein  stachelspitzig-gezähnelt  4  Nur  bei  Stettin 
im  Dammschen  See,  z.  B.  in  der  Nähe  des  Bodenberges  und  in 
einigen  Oderarmen  häufig,  in  Ostpreufsen  im  Widminner  See,  Er. 
Lötzen,  und  in  vielen  Seen  der  Kreise  L^ck,  Alienstein,  Neidenburg, 
im  Sawitz-See  bei  Orteisburg.  H.  ovalifolia  Eichard,  H.  den- 
tata  Gaspary,  üdora  occidentalis  Koch  z.  T.,  Serpicula 
yerticillata  L.  fil. 

552.   Elod^a  (richtiger  Helodöa)  Riehard  u.  Michanx  (erw.), 
Wasserpest  (III,  3.     Nr,  82). 

1991.      E.    eanadeiisis    Richard  n.    Michanx,    gemeine   W. 
Blätter  zu  3—4  quirlig,  länglich  bis  linealisch-lanzettlich,  spitz,  klein- 


1991.    Elodea  oanadensis.  1992.    Stratiotes  aloides. 

a  Stück  eines  Blattes;  h  Blttte;  c  Fracht-  a  männliche  Blüte,  deren  8  Eronblätter 

knoten;  d  dreisamige  Schlanchfrucht,  ge-  entfernt  worden  sind;  h  weibliche  Blüte 
dffnet.  mit  einem  Blütenhüllblatt. 

gesägt;  Hülle  der  männlichen  Blüte  einblütig;  männliche  Blüte  ohne 
yerl£igerte  Röhre,  mit  9  sitzenden  Staubbeuteln;  weibliche  Blüte  mit 
1^3  verkümmerten  Staubgefäfsen.  4  In  Flüssen  Nordamerikas  ein- 
heimisch; bei  uns  nur  die  weibliche  Pflanze,  aber  an  vielen  Orten 
jetzt  eine  Plage.  Mai— August  Anacharis  Aisinastrum  Ba- 
bington,  üdora  occidentalis  Koch  z.  T.  (die  amerikan.  Pflanze), 
ü.  canadensis  Nuttall,  Serpicula  occi^j|i^|a^lis  Pursh. 

Oarcke,  Flora.    18.  Aufl.  36 
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2.  Gruppe.  Stratiotideen  Endlieher.  Fruchtknoten  ein'- (sclieixibar  mehr-) 
fächerig;  Narben  6,  zweispaltig;  Stamm  und  Internodien  desselben  sehx 
kurz,  erstes  Intemodium  des  Astes  sehr  lang;  Blätter  dichtgedrängt, 
untergetaucht  oder  schwimmend. 

553.     Stratiites  L.,  Krebsschere  (XXII,  10;    Kr.  d90). 

*  1 1ÖÖ2.  St«  aloides  L.,  aloeblättrlgre  K. ,  Wassersägre. 
Blätter  schwertförmig,  unten  3kantig,  nach  oben  flach,  stachelig-ge- 
sägt;  Blüten  2häusig.  4  Stehende  Gewässer,  zerstreut,  besonders  in 
Norddeutschland ;.  in  der  Kheiuprovinz  nur  bei  Geldern  qad^  Kleve ; 

fehlt  in  Kürhessen,  Thüringen,  im 
Königreich  Sachsen  und  Böhmen. 
Maä— August  Kr.  welfs.  B.  0,15 
bis  0;45. 

554.    Hydricharis  L., 

Froschbifs  (XXn,8.  Nr.  689). 
*tl993.  myorsflsranaeL., 

gemeiner  F.  Blätter  schwim- 
mend,  gestielt,  kreisrund,  am 
Grunde  tief- herzförmig;  Blüten 
2häusig.  4  Stehende  Gewässer, 
Gräben,  zerstreut.  Juli.  August. 
Kr.  weifs.    H.  0,15—0,30. 

102.  Fam.  BUTOMACEEN 

Richard ,     Schwanenblumen- 

gewächse  (Nr.  102). 

555.    Bntomus  (Trn.)  L., 

Schwanenblume,  Wasserliesch 

(IX,  3.    Nr.  310). 

*tl994.    B.  nmbellatns  L., 
doldenblütige  Seh.   {Schaft  eine 
1993.,  Hydroohari^  Morsus  ranae.   einfache,  mit  einer  Hülle  versehene 
?„„t:s"^JfSi\Äffl'u^^^^^^  Dolde  (doldig  gestellte  Sch^^^^^^^ 

barer  Fruchtknoten  der  männl.  Blüte ;  e  weibl.    tragend ;  Blätter  grundständig,  laug- 
Blute,  /  deren  Fruchtknoten  mit  den  6  zwei-    linealisch ,      riunenförmig  -  oSeitlg. 

spaltigen  Griffeln  und  3  köibcheniosen  Staub-  -^  Gräben,  Sümpfe,  Teichc,  meist 

gefafsen ;  ö  Frucht,  bei  A  querdurchschmtten.    fT.  ^         ^     7       *^    *    7^     t>       *"^«fc 

haufigi  J«uii~*  AugustL^  Kr.  rosen- 
rot. H.  0,60—1,25.  Ändert  in  Zahl  der  Fruchtknoten  und  Staub- 
gefäfse  sehr  ab. 

103.  Familie.  ALISMATACEEN  Juss.,  Froschlöffelgewächse 
(Nr.  101). 

556.    Alisma  L.,  Froschlöffel  (VI,  6.    Nr.  291). 

A.    Schaft  blattlos ;.  Blätter  grundständig. 

*  1 1995.  A.  Plantago  L.,  gemeiner  F.  Wurzelstock  kfioUig- 
verdickt;  Schaft  auirecht,  quirlig-rispig;  B14^^^]iip9hgge8UßUi  eiförmig 
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ocfer  hmzettlick,  am  Grande  herzförmig  oder  ahgerimdet;  Rispe  pyra- 
midenförmig mit  aufreeht- abstehenden  Zweigen  und  Blütenstielen; 
Griffel  länger  als  der  FrtmMkno^en;  Früchtchen  stwinpflich^  ohne 
SiaekehpÜtfe;  a^f  dem  Buchen  gefurchty  ein  imregelmäfstg-dretecUgeSj 
im  der  Mute  nidi  zusamm^enstofsendes  Köpfchen  bildend,  2j.  Gräben, 
stekeiide  Gewässer,  gemein.  Juni— Oktober.  Er.  weifs  oder  rötlich. 
H.  ^15^1,001  Ändert  in  der  Ghröfse  und  in  der  Gestalt  der  Blätter 
iPielAxeh  ab,  wähvend  die  Wasserbiätter  stets  bandförmig  sind. 

tl99tf.  A.  arenatnm  Michalet,  bogenstengeliger  F.  Wurzel- 
stock länglich  oder  eiförmig;  Schaft  bald  über  dem  Grunde  rispig- 
verzweigt,  oft  bogig^aufsteigend  oder  niederliegend;  Matter  lanzetuich 


1994.   Butoxniu  umbellaiuft  1995.    Alisma  Flantago. 

a  BlattätHeltehen ;  B*  Blüte ;  c  Frucht,  bei        a  Blflte,  bei  h  L&ngsschnitt;  c  die  im  Kreise 
ä  qaerdurchscUnitten.  vereinigten  Trockenfrflchtchen  (Samen). 

oder  längUch-elUptischj  nie  herzförmig,  bei  der  Lcmdform  hirzgestielt ; 
Rispe  plötzlich  Yerschmälert,  mit  sperrigen,  bisweilen  zurückgekrümmten 
Zweigen  und  Blütenstielen^,  Griffel  erheblich  kü/rzer  als  der  Frucht- 
Jmotew;  Früchtchen  meifit  Srippig,  ein  regelmäfsig-dreieckiges,  in  der 
Mitte  fast  lückenlos-ziisammenstofsendes  Köpfchen  bildend.  %  Stehende 
Gewässer,  zerstreut,  aber  übersehen.  In  Norddeutschland  von  Hamburg 
bis  Ostpreufsen,  in  Schlesien  bei  Breslau  und  Militsch,  im  nördlichen 
Böhme»  bei  Schlackenwerth ,.  Postelberg,  Hirschberg  u.  a.  0.,  bei 
Halle  a.  S.  —  Bd.  (Knielingen  bei  Karlsruhe).  Brn.  (Bayreuth).  Mitte 
Ädt— Septfbr^  A.  lanceoPatum  Withering?,  A.  Plantago  b. 
a«wttto«NMa»»oWe.    &;  weifs  oder  rötiich.  oP^ecö^Mt^i^^  selten 

.Sß* 
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bis  0,60.    Ändert  ab:  b)  graminifolium  Wahlenberg.     Blätter 
grasartig,  schwimmend,  oft  mehrere  Fufs  lang. 

1997.  A.  paroassifoliiuii  Bassi,  herzblattblättriger  F.  Schaft 
quirlig- traubig  oder  rispig;  Blätter  tief-herzßrmig ,  ziemlich  stampf; 
Früchtchen  Yerkehrt-eiförmig;,  an  der  Spitze  auswärts  abgerundet  und 
einwärts  stachelspitzig^  vidrülig.  4  In  Mecklenburg,  bei  Berlin  und 
bei  Bürgel  längst  Yerschwunden,  dagegen  auch  neuerhch  noch  geftmden 
bei  Kunersdorf  unweit  Frankftirt  a.  0.,  bei  Greifenhagen,  bei  Schwerin 
an  der  Warthe,  bei  Meseritz,  Czamikau,  Moszjiii,  Slarheim  (See  bei 
Gr.-Wudzin)  bei  Bromberg,  in  Westpreufsen  bei  Lissewo,  Kr.  Kulm, 
und  Werlabien,  Kr.  Schwetz;  bei  Giefsen,  bei  Rüdigheim  unweit  Hanau 

und  bei  Weinheim.  Juli.  August 
Caldesia  parn.  Pariatore, 
Echinödorus  parn.  Enjeel- 
mann.    Kr.  weifs.    H.  bis  0,%. 

*  1998.  A.  ranunenloldes, 
hahnenfoTsartiger  F.  Schaft  an 
der  Spitze  doldig  oder  quirlis- 
doppelt-doldig;  Blätter  lanzettlick, 
3nervig;  FrUchtchen  schief-ellipso- 
idisch,  4—5kantifjf  spitz,  in  ein 
kugeliges  Köpfchen  zusammenge- 
stellt. 21.Sümpfe,  feuchte  Orte,  selten. 
Von  der  Kheinprovinz  (Krefeld) 
durch  Westfalen,  Hannover  und  das 
nördliche  Deutschland  bis  zur  Pro- 
vinz Brandenburg  (Gülper  See  bei 
Bhinow,  Pritzerfier  See,  Potsdam), 
Mecklenburg.  Holstein,  Schleswig, 
Usedom,  WoUin  und  Rügen,  aber 
nicht  in  West-  und  Os^reufsen; 
sonst  nur  in  Lothringen.  Juni  bis 
I  August  Echinödorus  ran.  En- 
'  gelmann,  Baldellia  ran.  Par- 
iatore.   Kr.  weifs.   H.  0,10—0,20. 

B.    Steneel  mit  sohwimmenden, 
1999.    Alisma  natans.  Iftnglioh-ei&rmigen  Blättern   besetzt. 

a   Kronblatt;   b    Staubgef&fs;    c  Frucht-  *    f   1999.        A.      BataBS      L., 

knoten  mit  Narb|^^  d^^  Frochtköpfchen ;   sohwimmender"T\     BEiten  an 

den  Grelenken  des  Stengels  einzeln 
oder  zu  3  oder  5;  Früchtchen  länglich,  stumpf,  zugespitzt-geschnäbeU, 
±2 — lörülig.  2).  Stehende  Gewässer  in  Nord-  und  Mitteldeutschland 
(auch  in  Lothringen).  Trier,  Andernach,  vom  Unterrhein  durch  West- 
falen, Hannover,  Hamburg,  Sachsen  bis  Ponimem,  Posen  und  West- 
preufsen (Flatow,  Konitz,  Tucheier  Heide),  Lausitz.  Juni— August 
Echinödorus  natans  Engelmann,  Elisma  natans  Buchenau. 
Kr.  weifs.    Stengel  0,10—1,45. 

557.    Sagittiria  L.,  Pfeilkraut  (XXI,  5.    Nr.  658). 
*  t  2000.    S.  sagittifolia  L.,  gemeines  Ff.   Blätter  grundständig, 
langgestielt,  tief-pfäliörmig,  die  untergetauchteiy^l^^^^ch}  Bifiten 
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in  Bzähligen  Quirlen.  4  Stehende  und  langsam  fliefsende  Gewässer, 
Flufsufer,  nicht  gerade  selten,  fehlt  aber  den  Nordseeinseln  und  den 
höheren  Gebirgen.  Juni.  Juli.  £r.  weifs,  am  Nagel  purpurrot 
H.  0,30 — 1,25.  Die  Pflanze  überwintert  durch  etwa  wallnufsgrofse 
WnrzelstockknoUen.  In  schnell  fliefsenden  Gewässern  bleibt  sie  un- 
fruchtbar und  treibt  nur  flutende  riemenförmige  Blätter. 

104.  Familie.    JUNCAGINACEEN  Richard,  Bltmenbinsen- 
gewächse  (Nr.  103). 

558.     Schenchz^ria  L.,  Blasenbinse  (VI,  3.    Nr.  288). 
*t2001.    8.  palustris  L.,  Sumpf- B.     Stengd   aufrecht,  mit 
scheidigen,  linealisch-rinnenförmigen  Blättern;  jBlüt^  in  armblütiger 


2000.    Sacrittaria  sagittifoUa. 

a  Frnelitknoten;  b  reifes  Frflchtchen;  c  Fracht- 
boden mit  vielen  Früchtchen. 


2001.   Soheuohzeria  palustris. 
a  Blflte;  b  Fracht. 


Traube.  2).  Torfsümpfe,  am  häufigsten  im  nördlichen  Flachlande,  fehlt 
aber  den  Nordseeinseln,  sonst  sehr  zerstreut;  in  Westfalen  nur  an  der 
Grenze  im  BöUenmoor  vor  Teglingen  bei  Meppen,  im  Schwarzwasser 
bei  Wesel,  Ohlhasener  Moor  bei  Mardorf ;  in  Thüringen  nur  auf  dem 
Saukopf  bei  Oberhof,  Moor  bei  Stedtlingen,  am  Petersee  bei  Ruppers, 
Weidhausen  bei  Sonneberg.  Juni.  Juli.  Blth.  grünlich.  H.  0,10—0,20. 

559.     TrigWchin  L,  Dreizack  (VI,  3.     Nr.  289). 
*  12002.    T.  naritima   L.,  Meerstrands-D.     Blätter  grund- 
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standig,  schmal-lineaUsch,  lialbatielnrnd ;  Traube  4kU\  FrM4ie  e^ 
förmig t  imter  der  Narbe  eingeschnürt,  in  ß  Kapsln  ^erfailend.  % 
Sumpfige,  besonders  salzhaltige  Wiesen,  Me^teBStrand,  ;ienU«uit.  .JxuiL 
Juli.    T.  salina  Wallroth.    Blth.  grünlich.    H.  <a,  15-^,80. 

*  t  2003.  T.  p&lnstris  L.,  8umpf-P.  TrauJ^  looker;  FrmMe 
linealisch  f  nach  dem  (jhrwnde  verschmälert,  in  3  Kapsdn  zerfaiüend, 
sonst  wie  vorige.   2j.  Sumpfige  Wiesen,  häufig.  Juni.  Juli.  H.  0,15 — 0,60. 


2003.    Triffloohin  palustris. 

a  Blnte,  bei  h  von  oben  gesehen ;  c  Frucht- 
knoten,   qaerdurchschnitten ;    d    nnreife, 
e  reife  Kapsel;  /  Früchtchen,   bei  g  ge- 
Öifnet. 


2004.   Fotamoffvloii  natans. 
a  BllkU«,  bei  b  von  oben  gesehen; .«  Fracht- 
knoten; d  die  FnAditchen,  bei  e  eins  ge- 
sondert. 


105.  Familie.    POTAMEEN  Juss.  (Potai»oget«»aceen), 
Samkrauigewächse  (Nr.  105), 

560.  Potamog^ton  (Trn.)  L.  (bei  Plinius  [25,  8,  29]  weibUcb,  wie 

alle  Pflanzennamen,  bei  Dioskorides  aber  Hiännlich),    Saaia-   oder 

Laichkraut  (IV,  4.    Nr.  108), 

A.    Versohiedenblättrige.    Bl&tter  wecbselstftndig,  obere  von  den  unter- 
getauchten Tersoliieden. 
a)  Blttten ständige  Blfttter  lederartig  «nd  si^wimmaad. 

*  t  2004.  F.  nataps  L.,  schwimmendeB  8.  Stengel  «in&dh; 
Blattei'  sämtlich  langgestielt,  die  untergetauchten  schmSÜer,  stielnind, 
zur  Blütezeit  meist  verfault,  die  schtmmmenden  lederartig,  rtmdlich 
oder  länglich-elliptisch,  am  Grrtmde  meist  schwach4^eförmip,  faltig; 
Blattstiele  auf  der  oberen  Seite  schwach-rinmm^örtn^^^'n^^Mi  gleim- 
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didc;  Früdhte  zusammengedrüökt,  mm  BAckm  shtmpf  gekielt  4 
Stehende  und  langsam  fliefsende  Gewässer,  häofiff.  Jiili.  August 
Ändert  ab:  b)  serötinus  Schrader  (als  Art).  Blattstiele  sehr  ver- 
längert; Blätter  länglich-lansettlich^^am  Grunde  verschmälert,  die  unter- 
getauchten nicht  häutig-durchscheinend;  c)  sparganiifolius  Alm- 
quist  Ganze  Pflanze  ^eH- grasgrün;  untergetanchte  Blätter  sehr 
zahlreich,  auch  zur  Blütezeit  noch  vorhanden,  schwimmende  sparsam, 
schmal-lanzettlich,  am  Grunde  etwas  in  den  Stiel  verschmälert,  häufig 
ganz  fehlend;  Früchte  kleiner,  so  bisher  nur  in  derDra^e  von  Buch- 
thal bis  Marzelle  (Er.  Amswalde),  aber  dort  sehr  zahlreich. 

♦  t  2005.  F.  polygoiiifolins  Ponrret  (1788),  knöterioh- 
blättriges  8.  Untergetauchte  y  während  der  Bhitiszeit  vorhandene 
Blätter  lanzetUich,  schmmmende  längidch,  obere  eiförmig  wnd  am 
Grwnde  schuxtch-hsrzförmig ;  Ährenstiele  gleich- dick;  Eriichte  klein, 
mit  sehr  kurzer  Spitze.  4  Sümpfe,  Torfbrüche,  im  nordwesdichen 
Gebiete  und  Schleswig -Holstein  stellenweise,  sonst  selten,  z.  B.  in 
Westpreufsen  südöstlich  bei  Ostrau,  in  Schlesien  bei  Ruhland,  Görlitz 
und  Grünberg,  in  Sachsen  bei  Egelsee  unweit  Pirna,  bei  Mückenberg, 
Lüttichau,  Finsterwalde,  Eberswalde,  Stemberg,  Gardelegen,  Koswig, 
Osterfeld,  in  der  Nähe  der  Siegmündung  bei  Sonn,  bei  Kleve.  —  L. 
(Bitsch).  £•  (Hagenauer  Ebene).  Brn.  (Dinkelsbühl,  Erlangen;  PMz: 
Kaiserslautem  u.  a.  O).  Juli.  August.  P.  oblongus  Yiviani  (1805), 
P.  Hornemanni  G:.  Meyer  (1836),  nicht  Koch. 

*  1 2006.  P.  flnitaBS  Roth,  flutendes  8.  Schmmmende  Blätter 
oval  bis  länglich'lanzettUchi  am  Orwnde  verschmälert  oder  abger^mdet, 
stets  flachy  me  tmtergetauchten  lana-Umzettlichy  häutig,  durchscheinend; 
ältere  Blattstiele  beiderseits  gewölbt,  lang;  Ährenstiele  an  der  Spitze 
verdickt;  Früchte  mit  scharf-gekieUem  Mücken,  4  Flüsse,  zerstreut. 
Rheingegend,  Westfalen,  Münden,  im  nördlichen  und  nordwesdichen 
Böhmen,  in  Schlesien  bei  Leobschütz  und  Woischnik,  häufiger  in 
Norddeutschland,  im  südlichen  Gebiete  hin  und  wieder.    Juli.   August 

b)  Blfltenstftndige  Bl&tter  dea  Btengelstftndigen  ähnlich,  nur  die  sp&teren 
schwimmend  und  lederartig  oder  h&utig,  oder  auob  ganz  fehlend. 

*t2007.  P.  alpinns  Balbis  (1804),  Alpen  -  8.  Stengel  ästiff; 
tmtergetauchte  Blätter  sitzend^  häutig,  länglich-lanzettlich,  stumpf  lieh, 
am  Monde  glatt,  schmmmende  lederartig,  lanzettlich^spatelförmigj  in 
den  kurzen  Stiel  verschmälert;  Ährenstiel  gleich-dick;  Früchte  linsen- 
förmig-zusammengedrückt,  mit  scharfgelMtem  Büdcen.  4  Stehende 
und  fliefsende  Gewässer,  zerstreut.  Juli.  August  P.  semipellucidus 
Koch  u.  Ziz  (1814),  P.  rufesc^ns  Schrader  (1815).  Pflanze  ober- 
wärts  bisweilen  rot-überlaufen,  beim  Trocknen  stets  braunrot  werdend. 
Ändert  ab:  b)Ga8par7iKohts  (als  Art).  Untergetauchte  Blätter  ent- 
fernt, unt^e  fast  gegen-,  obere  wechselständig,  breit  -  lanzettlich, 
schmmmende  gedrängt,  fast  wirteUg  gestellt,  sitzmd  oder  kurz  gestielt, 
so  bisher  nur  im  Gsugensee  bei  Bereut  in  Westpr. 

2008.  P.  coloratos  Yahl  (1813),  gefärbtes  8.  Stengel  ästig; 
Blätter  alle  gestielt,  häutig,  durchscheinend,  am  Bande  glatt,  unter- 
getanchte lanzettlich,  meist  zur  Blütezeit  noch  yorhand^,  schwimmende 
fast  herz-eiförmig,  alle  oft  rötlich  gefärbt;  Ährenstiel  deich-dick,  sehr 
dünn  und  schlank;  Früchte  zusammengedrückt,  am  Mücken  stumpf- 
wMelt  2|.  Stehende,  seltener  fliefs^de  Gewässer,  selten.  Melnik  und 
IdsBa  in  Böhmen,  Mainz,  Rheinflädie,  Westfalen (?),  Hannover  (aber 
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nicht  in  Ostfriesland,  Holstein  und  Lanenbnr^  Gr.-Oschenleben, 
Pommern  (Stralsund).  —  Bd«  (Oottenheimer  Ried,  Waghänsel,  St  Leon). 
Bm«  (Hochebene;  Pfolz:  zwischen  Schifferstadt  tmd  Schanemheim, 
Altlufsheim).  Jiüi.  August.  F.  plantagineus  Du  Croz  (1818X 
P.  Hornemanni  D.  Koch  (1887),  nicht  G.  Meyer. 

*t2009.  F.  ^aminens  L.,  grasartiges  8.  Stengel  sehr  ästig; 
tmtergetauchte  Blatter  häutig,  durchscheinend,  schmal-  oder  breit- 
lanzettlich,  am  Grunde  verschmälert,  sitzend,  am  Bande  gezähndUratih, 
obere  kürzer,  breiter,  gestielt,  schwimmende  lametüich  oder  eiförmig, 
langgestielt,  lederartig;  Ährenstiel  an  der  Spitze  verdickt;  Früchte  su- 
sammengedrOckt,  am  Bande  stumpf-gekielt.  4  Fliefsende  und  stehende 
Gewässer,  zerstreut  Juli.  August  F.  heterophyllus  Schreber. 
Ändert  ab:  b)  heterophyllus  Fries.  Untergetauchte  Blätter  kürzer, 
zurückgekrümmt,  meist  starrer. 

t  2010.  F.  nitens  Weber,  glänzendes  8.  Stengel  sehr  ästis; 
wntergelauchte  Blätter  häutig,  dwrchsdieinend,  lanzettlich,  ohne  Stachel- 
spitze, am  Gnmde  abgerunaet,  halhstengelumfassend,  am  Bande  etwas 
rauh,  trocken  sta/rlc  glänzend,  schwimmende  länglich-la/nzetüich,  leder- 
artig \  Ährenstiel  an  der  Spitze  meist  dicker;  Frischte  zusammen- 
gedrückt,  am  Bücken  gekielt.  2).  Fliefsende  und  stehende  Gewässer. 
Nur  in  Norddeutschland  häufiger,  sehr  selten  im  mittleren  GeMete; 
in  Ostpreufsen  bei  Lyck,  in  der  Memel  bei  Tilsit,  im  Mauersee  bei 
Lötzen,  bei  Neidenburg,  Orteisburg  und  Allenstein,  in  Westpreulsen  bei 
Dt.  Krone,  Schlochau,  Schwetz,  Graudenz  u.  im  Klostersee  bei  Karthaus, 
im  nördlichen  Schlesien  im  Schlawaer  See,  vereinzelt  bei  Wittenberg, 
Lieberose,  Egelsee  bei  Fima  und  bei  Gutta  unweit  Bautzen.  Juni 
bis  August  Ändert  ab:  b)  curvifolius  Hartman.  Untergetauchte 
Blätter  kürzer,  lanzettlich,  bisweilen  ei-lanzettlich,  zurückgekrümmt 

6.    Gleiobblftttrige.    Blatter  weehselstftndig,  alle  untergetaucht,  häutig,  lan- 
zettlich oder  breiter  und  rundlich. 

*  t  2011.  F.  Incens  L.,  spiegelndes  8.  Stenjel  ästig;  Blätter 
gestielt,  oval  oder  lanzettlich,  stachelspitzig,  am  Bande  f eingesägt- 
rauh,  glänzend;  Ährenstiel  oberwärts  verdiclct;  Früchte  fast  kreisrund, 
zusammengedrückt,  am  Rücken  stumpf,  schwach-gekielt.  4  Stehende 
und  fliefsende  Gewässer,  nicht  selten.  Juli.  August  Ändert  ab: 
b)  Zizii  Cham.  u.  Sc  hl  dl.  Blätter  sehr  grofs,  besonders  die  oberen 
stumpf,  aber  stets  stachelspitzig  und  oft  wellenförmig. 

t2012.  F.  praelon^ns  Wnlfen,  gestrecktes  8.  Stengel  ästig, 
von  Blatt  zu  Blatt  kniddg  gebogen;  Blätter  aus  eiförmigem,  stenpeU 
umfassendem  Grunde  verUmgert-länglich,  stumpf,  ohne  StachelspUze, 
an  der  Spitze  mützenförmig- zusammengezogen,  am  Bande  glatt; 
Ährenstiel  lang,  gleich-dick;  Früchte  auf  dem  Rücken  flügelig-gekielt 
4  Fliefsende  und  stehende  Gewässer,  selten.  Von  Holstein  und  Lüne- 
burg durch  Norddeutschland  bis  Brandenburg,  Fosen,  West-  und  Ost- 
preufsen, vereinzelt  bei  Leipzig  in  Tümpeln  bei  Wahren  und  in  der 
Farthe  und  bei  Dresden  in  der  Wilden  Weifseritz  bei  Schönfeld,  in 
Schlesien  nur  bei  Primkenau  unweit  Glogau,  in  Böhmen  bei  Niemes, 
Friedland,  Karlsbad,  im  Fichtelgebirge  bei  Stehen.    Juli.    August 

*  1 2013.  F.  perfoliatns  L.,  durchwachsenes  8.  Blätter  sitzend, 
aus  tief 'herzförmigem,  stengelumfassendem  Grunde  eiförmia  oder  ei- 
lanzettförmig,  am  Monde  gezahnelt-rauh;  Ährenstiel  gleich-dick;  Früchte 
zusammengedrückt,  am  Rücken  stumpf.    2|.o^§p^^^(^uli.    August 
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*  1 2014.  P.  erispns  L.,  krauses  8.  Stengel  zusammengedrückt- 
4kantig;  Blätter  sitzend,  linealisch-lägglich,  ziemlich  stumpf,  kurz- 
zugespitzt, Ueingesägt^  toelUg-kraus ;  Ahrenstiel  gleich-dick;  Früchte 
geschnäbelt,  am  Rücken  stumpf-gekielt   4  Nicht  selten.  Juni — August. 

O.    Grasblättrige.   Bl&tter  weohselständig,  alle  gleichgestaltet,  untergetaucht, 
hftutig,  sitzend.t  grasartig,  schinal-linealisch. 

*  1 2015.  P.  eompressns  L.,  flaohstengellges  S.  Stengel  ge- 
flügelt-plattgedrückt,  ästig;  Blätter  stumpfe  kurz-stachelspitzig,  viel- 
nervig,  mit  3—5  stärkeren  Nerven;  Ährenstiel  zuletzt  2  ois  4mal  so 
lang  als  die  6 — lÖblütige,  dichte  Ähre;  Frischte  halbkreisförmig,  4 
Stehende  und  langsam  fliefsende  Gewässer,  zerstreut  Juli.  August. 
P.  zosterifolius  Schumacher,  P.  complanatus  Willd. 

*  t  2016.  P.  aentifolins  Link,  spitzblättriges.  8.  Blätter  haar- 
spitzig, vielnervig ^  mit  1,  3  oder  5  stärkeren  Nerven;  Ährenstiele  etwa  so 
lang  (äs  die  kwrze,  4  bis  Gblütigej  etwas  lockere  Ähre;  Früchte  oft 
fast  kreisrtmd,    4  Zerstreut    Juli.    August.*" 

*  t  2017.  P.  obtasifolias  M.  u.  K.,  stumpf  blättriges  8. 
Stengel  zusammengedrückt,  mit  rundlichen  Kanten,  sehr  ästig;  Blätter 
stumpf,  h/t/rZ'Stachelspitzig,  3—5nervig;  ÄJirensüel  so  lang  als  die 
ß—lOblütige,  tmimterbrochene  Ähre;  Früchte  mit  kurzem,  geradem 
Spitzchen.    4  Zerstreut    Juli.    August 

t  2018.  P.  mneronatas  Schrader,  staclielspitziges  8.  Stengel 
zusammengedrückt,  mit  abgerundeten  Kanten;  Blätter  kurz-stacnel- 
spitzig,  3 — Önervig;  Blatthäutchen  2spaltig;  Ährenstiel  na,ch  oben 
verdickt,  3mal  so  lang  als  die  lockerblütige ,  unterbrochene  Ähre; 
Früchte  klein,  schief-ellipsoidisch,  gekielt.   4  Gräben,  Teiche,  zerstreut 

*  t  2019.  P.  pasillus  L.,  kleines  8.  Stengel  fast  stielrund  oder 
etwas  zusammengedrückt;  Blätter  schmal,  ziemlich  spitz,  kurz-stachd- 
spitzig,  meist  3nervig;  Blatthäutchen  oft  ausgefranst,  aber  nicht 
2spaltig:  Ährenstiel  2'-3mal  so  lang  als  die  2—3blütige  Ähre;  Früchte 
schief-ellipsoidisch.  4  Nicht  selten.  Juli.  August  P.  Grisebachii 
Heuffel,  P.  Berchtoldi  Fieber. 

2020.  P.  rutilus  Wolfgang,  rötliches  S.  Rasenartig;  Stengel 
schwach-zusammengedrückt,  meist  nur  am  Grunde  ästig;  Blätter  schmal, 
zugespitzt,  3nervig;  Ährenstiek  länger  als  die  6 — Sblütige,  lockere 
Ähre;  Früchte  klein,  länglichreUipsoidisch ,  auf  dem  Rücken  stumpf, 
ohne  Kiel.  4  Seen,  Teiche.  Im  nordostdeutschen  Flachlande  ver- 
breitet, sonst  zerstreut  Juli.  August  P.  caespitosus  Nolte.  Die 
Pflanze  ist  zuletzt  rotbräunlich;  die  am  Grunde  des  Stengels  lange 
bleibenden  Blattreste  sind  strohfarben. 

*t202].  P.  trichoides  Cham.  n.  Schldl.,  haarförmiges  S. 
Stengel  fast  stielrund,  ästig;  Blätter  sehr  schmal,  Inervig,  ohneQu^r- 
adem;  Ährenstiel  2 — 3mal  so  lang  als  die  kurze,  lockere  Ahi*e;  Frucht 
(meist  nur  1  in  jeder  Blüte)  halokreisrund,  grofs,  am  Rücken  gekielt, 
neben  dem  Fiele  mit  2  hervorragenden  Linien,  4  Gräben,  Teiche. 
Ost-  und  Westpreufsen,  Posen,  Schlesien,  Böhmen,  Königr.  u.  Prov. 
Sachsen,  Prov.  Brandenburg,  Bremen,  Hamburg,  Ost-Holstein,  Hannover, 
Westfalen,  Rheinprovinz.  —  Bm,  (Winden,  Nürnberg,  München, 
Memmingen).    Juni.    Juli.    Im  trockenen  Zustande  schwärzlich. 

D.    Scheidenblättrige.     Blatter  am  Grunde  scheidig,  Scheide  den  rundlich- 
zusammengedrflckten ,  ästigen  Stengel  meist  eng  umschliefsend ,  sonst  w.  v. 

*  t  2022.    P.  pectinatns  L.,  kammförmiges  ya^uBlätter  spitz, 
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scheinbar  Inervig,  aJber  2  Nerven  in  Aßt  Nähe  des  Randes  verlaufend, 
quer-aderig;  Ähren  langgestielt;  Früchte  schief-verkehrt^förmig,  fast 
hügelig,  amf  dem  Mücken  gehielt  oder  abgerundet.  2|.  Nicht  selten. 
Juli.  August  Ändert  ab:  b)  zosteraceus  Fries  (als  Art).  Blatt- 
scheiden wenigstens  3mal  so  dick  als  der  Stengel,  meist  nicht  deutlich 
von  ihrem  Blatt  abgesetzt;  Blätter  3-  bis  Bnervig,  mit  parallelen 
Rändern,  untere  An  4er  Spitze  stumpf-abgerundet,  obere  kurz-zugespitzt 
und  stadielspitzig;  Blatthäutchen  meist  grünlich,  etwas  derb,  so  am 
häufigsten  im  norddeutschen  Flachlande,  sonst  sehr  selten. 

202S.    P.  filiformis  Persooii,  fadenblättriges  8.    Blätter  fast 
haarförmig,  Inervig,  sehr  spitz;  Äire  langgestielt,  unterbrochen  quirlig. 

Früchte  verkehrt- eiförmig y  runzelig ^ 
tmaekieitj  mit  fitzender  breiter  Narbe 
gekrönt y  grünlich,  viel  kleiner  als  an 
voriger.  4  Am  häufigsten  in  Landseen 
Noradeutschlands,  seltener  im  Strand- 
wasser der  offene  See.  Juli.  August 
P.  marlnus  L.  z.  T. 

£.    Gegenblattrige.    Blätter  sämtlich 
gegenständig. 

''  2024.  P.  densns  L.,  dicht- 
blättriges 8.  Blätter  häutig,  sitzend, 
stengelumfassend,  nach  der  Spitze  zu 
verschmälert  und  daselbst  gezähneUy 
aber  nicht  stachelspitzig;  Ähren  kurz- 
gestielt, wenieblütig,  zuletzt  zurück- 
gebogen ;  FruchtertmdlichjScharfgekieltj 
hahig-geschnäbelt.  2|.?  Fliefsende,  aber 
meist  seichte  Gewässer,  im  nördlichen 
und  mittlem  Gebiete  sehr  zerstreut,  in 
Pommern  und  Schlesien  fehlend,  für 
Brandenburg  zweifelhaft,  im  südlichen 
Gebiete  stellenweise  häufig.  Juli.  Aug. 
In  Form  und  Breite  der  Blätter  sehr 
veränderlich. 

Bastarde :  P.  alpinns  x  gramineus, 
P.  alpinus  x  lucens  (P.  lithuanicus 
Gorski,  P.  salicifolius  Wolfgang  z.  T.?), 
P.  alpinus  x  polygonifolius  (P.  spathu- 
latus  Schrader,  P.  alpinus  x  natans, 
P.  natans  x  mfescens,  P.  oblongus  x  rufescens  und  P.  KochüF.  Schultz), 
P.  crispns  x  praelongus  (P.  undulatus  Wolfgang),  P.  graminens  x 
lucens,  P.  gramineus  x  mucronatus  (P.  lanceolatus  Smith),  P.  gramineus 
X  nitens,  P.  gramineus  x  polygonifolius,  P.  gramineus  x  Zizii,  P. 
Ineens  x  perfoliatus  (P.  decipiens  Nolte  z.  T.),  P.  lucens  x  prae- 
longus (P.  decipiens  Nolte  z.  T.),  P.  nitens  x  perfoliatus,  P.  per- 
foliatus X  praelongus. 

561.    Rnppia  L.,  Ruppie  (II,  1.    Nr.  2). 

2025.    R.  marititta  L.,  Meerstrands-IL    Stenc^el  fadenförmig, 
schwimmend;  Blätter  sehr  schmal  linesMsd^'^^^g^^^si^^^^ner  Fruchtstiel 


2025.    Buppia  maritima. 

Fruchttrai^ende  Pflanze;  a,  h  Biaten- 
stand,  c  derselbe  nach  d.  Abfallen  der 
Kölbchenh&lften  von  der  Seite  gesehen. 
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kmy,  spiralig-geurnnden;  Staubbeutehäckchen  länglich;  Früchte  'ei- 
förmig, schief-aufrecht  2|.  Küste  der  Ost-  und  Nordsee,  aber  nicht 
im  Denkenhäuser  Sumpfe  bei  Göttingen.  August— Oktober.  Ändert 
ab:  b)  rosteÜÄta  Koch  (als  Art).  Gemeinsamer  Fntchtstiel  ku/rz, 
nicht  spiralig-gedreht;  Staubbeutelsäckchen  fast  kugelig-,  Früchte  schief- 
geschnabdt,  fast  halbmond-eiförmig,  aus  stumpfem  (xnmde  aufetrebend, 
mehrmals  kürz^  als  ihre  Stiele,  so  an  der  Käste  der  Nord-  und  Ost- 
see, bei  Hannover,  Weifsensee,  Stafsfiirt,  im  Soolgraben  bei  Artem, 
häufig  bei  Frankenhausen  und  früher  bei  der  Numburg,  im  südlichen 
jG«biete  nur  in  L«  (Marsal);  c)  brächypus  Gay  (als  Art).  Früchte 
so  lang  oder  länger  als  ihre  Stiele,  so  weit  seltener. 


2026.    ZannioheUia.  2027.    2028.  Zostera. 

1.  Z.  palustris,  jnn^  Früchtchen;       a  Z.  marina,  Blattspitze  eines  nichtblahen- 
la  Staabg^efftrs;  bei  2  die  Form  poly-        den  Sprosses;  b—e  Z.  nana:  b  ausgerandete 
oarpa,  mnge  Fr&chtchen;  bei  3  die       Blattspitze;  c  Blutenscheide  mit  dem  Blüten- 
Form  l>edioellata.  kolben,    der   Stanbbeatel   und   Fruchtknoten 

tr^;  d  weibliche  Blüte;  «  Frucht. 

562.  ZanBichellia  (Mich.)  L.,Zannicheme  (XXI,  1.   Nr.  640). 

*t2026.  Z.  palastris  L.,  Sumpf -Z.  Stengel  fadenförmig, 
kriechend  und  wurzelnd  oder  flutend;  Blätter  sehr  schmal  linealisch; 
Früchte  hurzgestielt  oder  fast  sitzend;  Griffel  halb  so  lang  als  die 
Früchte,  2).  Stehende  und  fliefsende  Gewässer,  zerstreut.  Mai— Sept 
Ändert  ab:  b)  polycarpa  Nolte  (als  Art).  Griffel  4mal  kürzer 
als  die  Frucht,  so  im  Salzwasser  an  der  Nord-  und  Ostseeküste; 
c)  pedicellata  Wahlenberg.   Früchte  ziemi^^]^Ji^^g3^ielt,  Griffel 
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schlank,  so  lang  als  die  Frucht,  so  im  Meere  and  in  salzhaltigen 
Gewässern. 

563.     Zosttra  L.,  Seegras  (XXI,  1.     Nr.  688). 

2027.  Z.  Marina  L.,  gemeines  8.  Stengel  flutend;  Blätter  gras- 
artig, 3— 9nervig,  an  der  Spitze  abgerundet;  Stiel  der  Blutenscheide 
obenDärta  breiter;  Kolben  am  Bande  meist  ohne  Fortsätee;  Nüsse  ge- 
rillt 2|.  Sandiger  und  schlammiger  Meeresgrund.  Juni— Aug.  Ändert 
ab:  b)  angustifolia  Hornemann.  Blätter  kaum  breiter  als  bei 
der  folff.,  aber  Snervig;  so  viel  seltener. 

2028.  Z.  nana  Roth,  Zwerg-8.    Blätter  Inenrig,  an  der  Spitze 

ausgerandet;  Stiel  der  Blütenscheide 
von  gleicher  Breite;  Kolben  am  Bande 
mit  klammerartigen  Fortsätzen ;  Nüsse 
bei  der  Reife  eanz  glatt  4  Mit 
voriger  an  den  Küsten  der  Nord-  und 
Ostsee;  ob  aber  auch  bei  Danzig? 
Juni— Aug.  Z.  Noltei  Hornemann. 

lOe.Fam.  NAJADACEENLink, 
Nixkrautgewächse  (Nr.  117). 

564.    Najas  L.,  Nixkrant 
(XXl/l.    Nr.  639). 

♦  t  2029.  y.  major  AUioni, 
grofses  N.  Stengel  steif,  gabel- 
spaltig;  Blätter  linealisch,  ausqe- 
schweiß-aezähnt,  steif;  Blattscheiden 
ganzrandig;  Blüten  2häusig.  0  Seen, 
Teiche,  zerstreut,  in\  Nordwesten 
fehlend,  an  der  westlichen  Ostseeküste 
im  Brackwasser.  Aug.— Septbr.  N. 
marina  var.  a.  L.  Ändert  ab: 
b)  intermedia  Ascherson.  Stengel 
reichlicher  verzweigt,  Blätter  schmal- 
linealisch,  jederseits  mit  5 — 7  auf- 
recht-abstehenden Zähnen,  so  in  vielen 
Seen  Ost-  und  Westpreufsens,  in  Posen 
bei  Moscyn  und  Bromberp,  in  der  Mark  Brandenburg.    H.  0,08—0,50. 

2030.  N.  minor  Allioni,  kleines  N.  Blätter  schmal-linealisch, 
ausgeschiveift' gezähnt y  zurückgekrümmt,  steif;  Blattscheiden  fein- 
wimperig-gezähnelt;  Blüten  Ihäusig.  0  Wie  vorig.,  sehr  zerstreut, 
fehlt  im  nördlichen  Gebiet  westlich  von  der  Oder.  Caulinia  fra- 
gil is  Willd.    Stengel  sehr  zerbrechlich.    H.  nur  0,05—0,20. 

2031.  N.  fl^xilis  Rostkovias  n.  Schmidt,  biegsames  N.  Stengel 
biegsam;  Blätter  sehr  fein  sta^ihelspitzig-gezähnelt ,  abstehend,  sonst 
w.  V.  0  Früher  im  Binowschen  See  bei  Stettin;  jetzt  in  der  Mark 
Brandenburg  im  Paarsteiner  See  unweit  des  Paarsteiner  Werders,  im 
Brodewiner  See  bei  Angermünde,  bei  Lvchen  (Mahlendorf),  im  Wa- 
kunter See  im  Kreise  Flatow  Westpreu(8en8gtUJldyUne)ÖBtpreursen  im 


2029.    Najas  mi^or. 
a,  h   weibl.   Pflanse;   c  m&nnl. 
d   Staubbeutel ,   bei  <  querdnrchschn, 
/  Frucht. 


BlQte; 
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Dluszeck-See,  Kr.  Allenstein.  August  September.  Caulinia  flexilis 
Willd. 


107.  Familie.    LEMNACEEN  Link,  Wasserlinsen  (Nr.  116). 
565.     Lemna  L.,  Wasserlinse  (II,  1.    Nr.  4). 

A.    Eulemna.    Lanb  mit  2  seitlichen  Spalten;  Frucht  mehrsamig. 
a)  Jedes  Stengelglied  mit  nur  1  Wurzel. 

♦  t  2032.  L.  trisnlea  L.,  dreifurohige  W.  Jedes  blattförmig- 
verbreiterte, lanzettliche  Stengelglied  zuletzt  gestielt,  unterseits  mit  einer 
einziqen  Wurzelfaser.    4  Stehende  Gewässer,  nicht  selten.    Mai.    ^i 

*t2033.  L.  minor  L.,  kleine 
W.  Jedes  verkehrt-eifönnige,  beiderseits 
fache  Stengelglied  mit  einer  einzigen 
Wurzelfaser.    2|.  Wie  vorige. 

♦t2034.  L.gibbaL.,buckeUge 
W.  Stengelglieder  tmterseits  schwam- 
mig-gewölbt, sonst  w.  V.  4  Telma- 
tophace  gibba  Schieiden. 

b)  Wurzeln  an  den  Stengelgliedem  zahl- 
reich (5—7),  büschelig. 

♦12036.  L.  polyrrhiza  L,  viel- 
wurzelige  W.  Jedes  nrndUch^ver- 
kehrt-^förmige  Stengelglied  mit  büschel- 
förmigen Wurzelfasem.  4  Wie  vorig. 
Spirodela  polyr.  Schieiden. 

B.  Wolffia.  Laub  mit  einer  grundständigen 
Spalte;  Frucht  einsamig. 

t2036.  L.  arrhiza  L.,  wuraellose 
W.  Stengelglieder  rundlich-elliptisch, 
tmterseits  hugdig-gewölbty  ohne  Wwzel- 
faser.  4  Stehende  Gewässer,  selten. 
Im  Gebiete  der  Flora  von  Spa  und 
häufiger  in  Schlesien  bei  Primkenau, 
Trachenberg,  Wohlau,  im  Schlofsteiche 
in  Nimptsch,  in  einem  Teiche  des  Doifes 

Gniechwitz    in    der  Nähe    des    Zobten-    2a  blühendes  Stengelglied,  26  Blüten- 

berges,  bei  Freistadt  und  früher  bei  |SlV«- V"oU?«ten'i^!''- 
El. -Grüneiche  unweit  Breslau,  sowie  s  Ii.  gibba,  sa  deren  Blüte  mit 
bei  Schwengfeld  bei  Schweidnitz;  in  aufeeschiitzter  Hülle.  -  4  L.  po- 
Schleufsig  bei  Leipzig,  bei  Potsdam.  ^TcrhizA.  -  5.  L.  arrhiza. 
Wolffia  Michelii  Horkel,  W.  arrhiza  Wimmer.  Nur  von 
der  Gröfse  eines  Senfkorns,  aber  meist  zahlreich  beisammen. 

108.  Familie.    ARACEEN  Juss.,  Ärongewächse  (Nr.  115). 

1.  Gruppe.    Areen  B.  Br.    Blüten  Ihäusig,  ohne  Blütenhülle. 

566.     Arum  L.,  Aron,  Zehrwurz  (XXI,  1.    Nr.  637). 
»t2037.    A.  ■»CBlttm  L,  gefleokte^^J^a^^^S^ßnen  von 


2032—2036.    Iiemna- Arten. 
1  L.  trimiloa.  —  2  L.  minor. 
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einer  grofsen  Blütenscheide  umgebenen  Kolben  tragend;  Blätter  spiefs- 
pfeilförmig,  einfarbig  oder  braun -gefleckt  4  Schattige  Laubwälder, 
sehr  zerstreut;  fehlt  in  Neuvorpommem,  Posen,  West-  und  Ostpreufsen. 
Mai.    H.  bis  0,60.    Giftig.    OBS.  radix  Ari. 

2.  Gruppe.    Calleen.    Blüten  zweigeschleohtig,  ohne  BlatenhttUe.- 

567.     Calla  L.,  Schweinekraut  (VI,  1.    Nr.  283). 

*  t  2038.  C.  palustris  L.,  Sumpf-Soli.  Schaft  einen  kinrzen, 
von  einer  flachen ,  aufsen  grünen ,  innen  weifsen  Blütenscheide  um- 
gebenen Kolben  tragend;  Blätter  herzförmig.  4  Sumpfige  Orte,  Torf- 
brüche, zerstreut.    Mai--Juli.    H.  0,15— 0,60v    Giftig. 


2037.    Arum  maoulatiim.  2038.    Calla  palustris. 

a  Blütenkolben;  b  Honigdrftse;  c  m&nu-  a     Blatenkolben ,      l&ngsdarchschnitten ; 

liehe,  d  weibliche  Blftte;  e  Fruchtkolben ;  6  Blüte  mit  halbgeöiftietem  Fruchtknoten; 

/  Fracht,  längsdurchschnitten.  c  Pruchtkolben. 

3-  Gruppe.   Orontieen  R.  Br.    Blüten  zweigeschlechtig,  mit  einer  BltttenhflJle. 

568,    Acorus  L.,  Kalmus  (VI,  1.     Nr.  282). 

*  t  2039.  A.  Cälamng  L.,  gemeiner  K.  Schaft  blattartig,  zu- 
sammengedrückt,  mit  einer  scharfen  und  einer  rinnenförmigen  Kante, 
in  welcher  sich  ein  walzenförmiger  Kolben  befindfet;^  Blätter  lan^, 
schwertförmig.  2i.  Gräben,  Flufsufer,  Teiohränder,  aeistreut^  Jüni. 
Juli.  H.  1,00—1,25.  Ganze  Pflanze  aromatisch  riechend.  OFF. 
:hizoma  Calami.  DgtzedbyVjUuyit: 
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109.   Familie.     TYPHACEEN  Juss.,   Rohrkolhengewächse 
(Nr.  113). 

569.  Typha  (Tm.)  L.,  Rohr-  oder  Lieschkolben  (XXI,  3.  Nr.645). 

1.    Blfttter  so  lang  oder  meist  länger  als  der  blttten tragende  Halm. 

♦t2040.  T.  latifolia  L.,  bpeitblättriger  B.  Blätter  breit- 
linealisch;  weibliche  Ähre  meist  tmmittelbar  imter  der  männlichen 
stehend;  weibliche  Blüten  deckblattlos;  Narben  schief -rhombisch- 
lanzettlich y  oberwarts  broM/nschwarz.  %■  Stehende  Gewässer,  Flufs- 
ufer,  nicht  selten.    Juli.    August.    H.  1,00—2,00. 

2041.  T.  Shnttleworthii  Koch  n.  Sonder,  Shuttleworths-R. 
Blätter  linealisch,  aufsen  schwachgewölbt,  innen  flach;  weibliche  Ähre 


2039.    AcoruB  Calamus.  2012.    Typha  angnstifolia. 

a    Blftte;     h    Fmditknoten,    querdurck^       a  männliche  Blüte ;  b  weibliche  Blüte,  bei  c 
schnitten.  längsdurchschnitten,  links  mit  einem  Stütz- 

bl&ttchen. 

unm^ittelbar  unter  der  männlichen  stehend,  letztere  bedeutend  kürzer 
als  die  erster e;  weibliche  Blüten  deckblattlos;  Narben  zwngenförmig- 
lanzettlichj  sonst  w.  v.  4  Bisher  blofs  in  Bd.  bei  Riegel  unweit 
Freiburg  und  bei  Wiesloch.  W.  (Stuttgart)  und  in  Bm.  an  der  Strafse 
vom  Chiemsee  bis  Reichenhall.  Juli.  August.  Weibliche  Ähre  braun, 
weifs-gefleckt,  zur  Fruchtzeit  silbergrau.    H.  0,60—0,90. 

*  t  2042.  T.  angnstifolia  L.,  schmalblättriger  B.  BlätUr 
schmal-linealisch;  mannliche  Ähre  von  der  weiblichen  meist  um  0,02 
bis  0y04  m  entfernt;  weibliche  Blüten  von  einem  Deckblatte  gestützt; 
Narben  Unealisch' lanzettlich;  Kolben -weit  dünnerbyie4)ibrauD.     A- 
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Wie  latifolia,  aber  seltener.    T.  elatior  Boenngh.,  T.  gracilis 
Suhr.    H.  1,00-2,00. 

Bastard:  T.  angustifolia  x  latifolia. 

2.    Blfttter  viel  kürzer  als  der  Halm. 

2043.  T.  minima  Fnnk  (1794),  kleinster  R.  Blätter  lanzettlich, 
die  der  unfruchtbaren  Büschel  schmal -linealisch;  Blütenstengel  ohne 
Laubblätter,  nur  am  Grunde  yon  weiten  Scheiden  umgeben;  Kolben 
nicM  zusammenstofsend;  die  toeibUchen  zuerst  walzenßrmig,  ztUetzt 
dicker  y  länglich  oder  fast  kugelig.  2|.  Auf  feuchtem  und  thonigem 
Sande  der  Kheinufer  und  Rheininseln  im  Elsafs  und  Oberbaden,  auch 
an  Gebirgsflüfsen  in  Bayern.    Mai.    Juni.    H.  0,40—0,60. 

T.  gracilis  Jordan,  Blüten- 
stengel mit  Laubblättem,  sonst  w.  v., 
am  Rhein  beilchenheim  unweit  0£fen- 
burg.; 

110.  Farn.    SPARGANIACEEN 

Engler,  Igelkolbengetuächse 

(Nr.  114). 

570.    Sparg&ninm  (Tm.)  L., 
Igelkolben  (XXI,  1.     Nr.  646). 

A.  Griffel  und  Narbe  lang  fadenfOrmie, 
letztere  wenigstens  5— 6mal  so  lang  als 
breit,  oft  nicht  deutlich  abgesetzt;  männ- 
liche KOpfe  meist  zahlreich  ,  selten  nur 

2  (S.  affine  b.  Borderi). 
I.  Blätter  alle  deutlich  gekielt,  die 
flutenden  im  oberen  Teile  wenigstens 
rüokenseits  mit  deutlich  vorspringender 
Mittelrippe;  Steinkem  der  Frucht  nach 
oben  kegelförmig. 

*  1 2044.    S.  ramosnm  Hudson, 
ästiger  I.     Stengel   einen   ästigen 
Blütenstand    tragend;   Blätter   steif- 
aufrecht,  am  Grunde  3kantig,  an  den 
Seiten  vertieft;  BlütenhüUblätter  an 
der  Spitze  wenig  verbreitert;  Narben 
linealisch;  Früchte  sitzend^  langge- 
schnäbelt,  verkehrt-pffraHnidenförmig, 
am  oberen  Ende  scnarfkaMig  abge- 
stutzt, uMerwärts  lückenlos  zusam- 
menschliefsend,    2).  Gräben,  Teiche, 
häufig.    Juli.    August.    S.  e rectum  a.  L.    H.  bis, 0,60.    Blätter  und 
Früchte  beim  Trocknen  schwärzlich -olivengrün.    Ändert  ab:  b)  ne- 
glectum  Beeby  (als  Art).    Wuchs  und  Blätter  schlaffer,  letztere  von 
Anfang  an  abstehend,  mit  den  Spitzen  nach  unten  gerichtet;  Blüten- 
hüllblätter an  der  Spitze  deutlich  verbreitert;  Früchte  im  Querschnitt 
rund,  nach  der  Spitze  zu  allmählich  verschmalerty  glänzend  strohgelb 
bis  gelbbrau/n;  Steinkem  die  Oberseite  der  Frucht  nicht  erreichend, 
vom  Schwammparenchym  gekrönt,  von  flachen  Längsfiirchen  durch- 
zogen .  Kommt  mit  kleineren  und  gröfseren Früchten  vor ;c)polyedrum 
Ascherson  u.  Gräbner.    Früchte  kurz-^^)|^|i^^3[famidenförmig. 


2045.    Sparganium  Simplex. 

a  m&nnl.,  e  weibl.  Blütenstand,  l&ngs- 
darchschn.;  b  Staubgef&fs  mit  einem 
Schüppchen ;  d  weibl.  Blüte ;  e  Früchtchen 
mit,  bei/ ohne  Hülle,  bei^querdurchschn. 
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stark  kantig  gegen  einander  abgeplattet,  oberwärts  matt,  schwarzbraun, 
kurz -zugespitzt;  Steinkern  durch  zahlreiche,  scharf  vorspringende 
Leisten  tief  gefurcht,  mit  deutlichen,  rundlichen  Luftgängen  in  den  Eillen. 

*  t  2045.  S.  Simplex  Hudson,  einfacher  I.  Stengel  einen  ein- 
fachen Blütenstand  tragend ;  Blätter  am  Grunde  Skantig,  mit  concaven 
Seitenflächen,  über  der  meist  sehr  weiten  (getrocknet  derb  strohartigen) 
Scheide  deutlich  verschmälert^  im  oberen  Drittel  verbreitert,  allmählich 
stumpf-zugespitzt;  Narben  linealisch;  Früchte  gestielt^  langgeschnäbelt, 
länglich-ellipsoidisch.  4  Wie  vorige.  S.  e rectum  b.  L.  Blütenstengel 
und  Blätter  meist  aufrecht,  die  Pflanze  ändert  aber  mit  flutendem 
Stengel  und  selbst  bei  niederem  Wasserstande  mit  niederliegenden 
Blättern  und  stets  grofsen  weiblichen  Blütenköpfen  ab. 

Bastard:  S.  ramosum  x  simplex. 

II.  Flutende  Blätter  auf  dem  Bticken  rund  gewOlbt  oder  ganz  flach  ohne 
Kiel,  im  oberen  Teile  meist  mit  undeutlichen  Mittelnerven ,  aufrechte  Luft- 
blätter meist  gewölbt,  dicklich  dreikantig  oder  in  der  unteren  Hälfte  scharf 
gekielt;  Blütenstand  einfach;  Steinkem  eiförmig  oder  verkehrt-kegelförmig, 
an  der  Spitze  meist  abgerundet. 

2046.  S.  affine  Schnizlein,  verwandter  I.  Blütenstengel  meist 
lang- flutend;  Grundblätter  lang  flutend,  dicklich y  auf  dem  Bücken 
abgerundet,  kiellos,  in  eine  lange,  oft  fadenförmige  Spitze  ausgezogen, 
Stengelblätter  mit  sehr  weiten  Scheiden,  flach;  Blütenstand  aus  2 — 3 
weiblichen  und  3—6  genäherten  bis  zusammmgedrängten  männlichen 
Köpfen  bestehend;  Steinkern  eiförmig,  beiderseits  kurz- zugespitzt, 
2|.  Heidetümpel,  Seen,  seltener  oder  übersehen.  Westpreufsen  (Wook- 
See,  Kr.  Neustadt,  Ostrau,  Kr.  Putzig),  bei  Bremen  im  Otterstetter  See, 
bei  Bassum  und  Vilsen;  Vogesenseen  und  im  Feldsee  und  Titisee  des 
Schwarzwaldes;  im  Algäu.  Juni— Aug.  S.  natans  L.  z.T.  Ändert 
ab:  b)  Borderi  Weberbauer.  Stengel  aufrecht;  alle  Blätter  auf- 
recht und  den  Blütenstand  meist  beträchtlich  überragend,  oberseits 
flach  oder  schwach  rinnie,  auf  dem  Bücken  rundlich  oder  stumpf- 
dreikantig mit  gewölbten  Seitenflächen. 

*  2047.  S.  diversifoliam  Gräbner,  versohiedenblättpiger  I. 
Stengel  schlaff  aufrecht  oder  lang  flutend ;  Blätter  schmal,  fast  gleich 
breit  bleibend,  plötzlich  in  die  stump fliehe  Spitze  verschmälert,  die 
u/nteren,  zur  Blütezeit  meist  abgestorbenen,  ganz  flach,  ohne  Kiel,  die 
oberen  auf  dem  Bücken  flach  gewölbt  bis  kantig  oder  im  unteren 
Teile  mit  kurzem,  scharfem  Kiel,  oben  ganz  flach;  weibliche  Köpfe 
1 — 3,  männliche  1—6,  entfernt,  nie  gedrängt;  Steinkern  verkehrt -ei- 
förmig. 2|.  Wie  vor.,  aber  nur  im  subatlantischen  Florengebiete.  West- 
preufsen, Pommern,  Brandenburg,  Braunschweig,  Hannover.  Juni. 
Juli.  S.  oligocarpum  Angstroem?  Ändert  ab:  b)  fluitans 
Wirtgen  (als  Art).  Gekielte  Luftblätter  fehlend,  alle  Blätter  lang 
riemenförmig  flutend,  ganz  flach,  ohne  vorspringende  Mittelrippe,  auf 
dem  Querschnitt  nur  mit  einer  Reihe  von  Luftlücken,  so  bei  Berlin, 
Bremen  und  in  der  Rheinprovinz.  S.  Wirtgeniorum  Ascherson 
u.  Gräbner.    Diese  Art  ist  kaum  von  S.  affine  verschieden. 

B.  Narbe  eiförmig  bis  kopfig -kugelig,  höchstens  3mal  so  lan^  als  breit, 
immer  deutlich  abgesetzt,  oft  sitzend;  Blütenstand  einfach;  männliche  Köpfe 
meist  einzeln;  Blätter  alle  ganz  flach,  ohne  Kiel  oder  vorspringende  Mittelrippe. 

*  1 2048.  S.  minimam  Fries,  kleinster  I.  Blütenstengel  und 
Blätter  aufrecht  oder  flutend;  Blütenköpfe  8U%J^^d^  Achseln  von 

Garoke,  Flora.    18.  Aufl.  37 
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Hodibläüem;  weibliche  Köpfe  2 — ^3;  Früchte  sitzend,  eißTmig,  hetd^- 
seits  kwrZ'ZVLgespitzt.  4  Teiche,  Sümpfe,  zerstreat.  Juli.  August. 
S.  natans  Auct.,  L.  z.  T.    H.  0,15—0,30. 

111.  Familie.  ORCHIDACEEN  Juss.,  Knabenkrautgewächse 
(Nr.  106).    Bei  Linn6  in  der  XX.  Kl.   1.  u.  2.  Ordnung. 
.    Nr.  611—633. 

1.  Gruppe.     Ophrydeen  Lindlej.     Blllten  einmftnnig;  Staubbeutel  ganz  an- 
gewachsen; Staubmassen  kleinlappig,  elastisch  zusammenhängend. 

571.     Orchis  L.,  Knabenkraut  (Nr.  611). 

A.  Wurzelknollen  ungeteilt;  Deckblatter  Inervig,  nur  die  untersteh  bisweilen 

3nervig. 

a)  Lippe  Steilig,  der  mittlere  Zipfel  vorhe  verbreitert,  28paltiig,  iheist  mit 

einem  Zähnchen  in  der  Ausbuv^htung  der  Li^peh. 

*  2049.  0.  ^nrpArea  Hudson,  purpurrotes  K.  Ölätter  länglich ; 
Lippe  pinselförmig -punktiert,  Seitenzipfel  linealisch,  der  mittlere  vom 
Grwnde  cm  allmählich  verbreitert,  zweilappig,  Lappen  breit,  ausgebissen- 
gezähnelt;  Sporn  cylindrisch,  halb  so  lang  als  der  Fruchtknoten; 
Deckblätter  vielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  4  Schattige  Berg- 
und  Gebirgswälder,  gern  auf  Kalk,  stellenweise  und  meist  einzeln. 
Am  häufigsten  im  mittleren  und  südwestlichen  Grebiete,  namentlich  in 
Thüringen,  nordwestlich  bis  Hildesheim  und  Mifsburg  bei  Hannover, 
sehr  sparsam  in  der  Mark  bei  Melssow  zwischen  Gramzow  und  Prenz- 
lau,  in  Mecklenburg  bei  Malchin  und  Friedland,  auf  Rügen  in  der 
Stubnitz;  fehlt  in  Schlesien.  Mai.  Juni.  0.  militaris  var.  b.  L., 
0.  fusca  Jacquin.  Helm  rotbraun  mit  purpurroten  Punkten,  Lippe 
weifs  oder  hell -rosenrot,  purpurn -sammetartig- punktiert,  selten  die 
ganze  Blth.  reinweifs,  unpunktiert  H.  0,50—1,00.  Ändert  ab: 
b)  stenoloba  Cosson  und  Germain  (0.  hybrida  Boenngh.). 
Die  seitlichen  Zipfel  des  Mittellappens  der  Lippe  sdimäler^  »o  z.  B. 
bei  Münster  häung,  bei  l^aumburg  a.  S.;  c)  moravica  Jacquin  (als 
Art).  Die  Seitenzipfel  der  Lippe  kurz,  der  mittlere  Zipfel  am  Grunde 
sehr  breit  mit  bisweilen  abgerundeten  Lappen,  so  bei  Bonn  zwischen 
Ippendorf  und  Poppeisdorf. 

*  t  2050.  0.  Rivini  Gouan,  Eivins-K.  Seitenzipfel  der  tdppe 
linealisch,  stumpf,  der  mittlere  Zipfel  linealisch,  an  der  Spitze  plötz- 
lich verbreitert,  nierenförmig ,  sonst  wie  vor.,  welcher  sie  durch  die 
vielen  Mittelformen  sehr  nahe  steht.  4  Wald-  und  Moorwiesen,  sonnige 
Kalkberge,  zerstreut,  im  Nordwesten  fehlend.  Mai.  Juni.  0.  mili- 
taris L.  z.  T.,  dessen  Art  aufser  dieser  auch  purp urea,  tridentata 
und  Simia  umfafst.  0.  galeata  Poiret,  0.  cinerea  Schrank. 
Helm  aschgrau  oder  hell- purpurrot,  Lippe  blafs-puipurrot,  in  der 
Mitte  weifslich,  mit  purpurroten  Punkten,  sehr  selten  Blth.  ganz  weifs^ 
H.  0,25-0,50. 

2051.  0.  Simia  Lmk.,  Affen-K.  Lippe  sammetartig-punktiert, 
Seitenzipfel  schmaUlinealisch,  ganzrandig^  bogig  nuf-  tmd  eintvärts- 
gekrümmt,  der  mittlere  zweilappig,  Schenkel  verlängert,  )nit  (fen  Se^en- 
Zipfeln  der  Lippe  gleichgestaltet  und  noch  einmal  so  lang  als  der 
Zipfel  selbst;  Sporn  halb  öo  lang  als  der  fYuc3itooten ;  Biältter  der 
Blütenhülle   in  einen  ei  -  lanzettförmigen  Helm  züsammejäs<chlief«ieild; 
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Deckblätter  vielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten;  Ähre  dicht,  kugelig. 
4  Grasige  Hügel,  besonders  auf  Kalk  und  Löfs.  L«  (Metz).  E.  (Sigols- 
heimer  Berg  bei  Kolmar,  Westhalten,  Hardtwald).  Bd.  (Kaiserstuhl). 
Mai.  0.  tephrosanthos  Villars.  Helm  grau,  ins  purpurne 
spielend,  Lippe  purpurn  oder  weifs,  dunkler  purpurn -punktiert 
H.  0,30—0,40. 

t  2052.  0.  tridentäta  Scopol!  (1772),  dreizähniges  E.  Lippe 
punktiert,  kahl,  dreiteilig,  Seitenzipfel  länglich y  der  mittlere  breit- 
verkehrt -herz  förmig ,  alle  spitzgezähnt;  Sporn  halb  so  lang  als  der 
Fruchtknoten  oder  fast  so  lang;  Blätter  der  Blütenhülle  in  einen  Helm 
zusammenschliefsend,  die  zwei  innersten  nur  ein  wenig  kürzer  als  das 
rückenständige ;  Deckblätter  halb  so  la/i^g  als  der  Fruchtknoten  oder 
länger.  2|.  Triften,  Waldränder,  Weinberge,  lerstreut  im  mittleren 
und  selten  im  nördlichen  Gebiete.  Am  häufigsten  in  Thüringen  bis 
Halle  a.  S.  (auch  noch  bei  Schnarsleben  unweit  Magdeburg),  in  West- 
falen nur  bei  Beverungen  auf  Bergweiden  gemein,  z.  B.  Schiffthal,  Eis- 
und  Galgenberg,  bei  Höxter  am  Kiekenstein  u.  bei  Lüchtringen,  im  südl. 
Hannover,  bei  Holzminden  auf  dem  Feldberg,  bei  Hofgeismar  in  Hessen, 
in  der  Mark  Brandenburg  bei  Karlswerk  zwischen  Eberswalde  und 
Hohen- Finow,  bei  Schwedt  und  Prenzlau,  Flufswerder  im  Packlitz-See, 
in  Pommern  bei  Garz  und  Stettin,  in  Posen  bei  Meseritz,  aber  sehr 
selten,  in  Schlesien  um  Niedeck  und  am  Tul  bei  üstron.  Mai.  0. 
variegata  Allioni  (1785).  Blüten  meist  hellpurpurrot,  Lippe  hell- 
purpurrot-punktiert, selten  Blth.  ganz  weifs.    H.  meist  0,15. 

*  t  2053.  0.  istol^ta  L.,  dunkelblütiges  K.  Lippe  sammet" 
artig-punktiert,  Seitenzipfel  länglich-linealisch ,  der  mittlere  2spaltigy 
mit  länglich-linealischen  Lappen;  Sporn  3mal  kürzer  als  der  Frucht- 
knoten; Blätter  des  Helmes  eiförmig,  die  inneren  stumpf,  sonst  wie 
voriffe.  4  Bergabhänge,  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 
In  aen  Alpen  verbreitet,  sonst  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete 
zerstreut,  sehr  selten  in  ND  (in  der  Mark  Brandenburg  bei  Lebus' 
unweit  Frankfurt  a.  0.,  bei  Königsberg,  Zehden,  Rathenow  u.  a.,  in  Posen 
bei  Schrimm,  Inowrazlaw  und  Schubin),  in  Westpreufsen  bei  Flatow, 
Pr.  Stargardt,  Karthaus,  Marienwerder  und  Kulm.  Mai.  Juni.  Blth. 
klein,  Helm  aufsen  dunkel -schwarz -purpurrot,  Lippe  weifs  mit 
dunkel-purpurroten  Punkten  oder  die  ganze  Blth.  weifs  oder  grünlich- 
weifs.    H.  0,10—0,25.    OFF.  tubera  Salep. 

b)  Lippe  tief-Sspaltig,  Mittelzipfel  länglich. 

*t2054.  0.  coriöphora  L.,  Wanzen- K.  Blätter  linealisch- 
lanzettlich;  Lippe  herabhängend,  Zimfel  fast  gUidiy  der  mittlere  un- 
geteilty  die  seitenständigen  fast  rautenförmig,  kürzer;  Sporn  kegelförmig, 
gekrümmt,  hinabsteigend,  2— 3mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten;  Deac- 
olätter  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  länger;  Ähre  länglich.  4 
Wiesen,  zerstreut,  fehlt  in  Mecklenburg  und  Pommern.  Mai.  Juni. 
0.  Polliniana  Sprengel  mit  zugespitztem  Helm  und  längerem  Sporn 
ist  nicht  einmal  als  Abart  zu  trennen,  da  sich  Übergänge  an  ein  und 
derselben  Pflanze  finden.  Helm  schmutzig-rotbraun,  Lippe  in  der  Mitte 
hellrötlich,  mit  dunkel-purpurroten  Punkten,  Zipfel  grün,  mit  rötlichem 
Bande.   H.  bis  0,30.    Die  Blüten  haben  einen  wanzenähnlichen  Geruch. 

t  2055.   0.  globösa  L.,  kugeliges  K.  Blätter  lanzettlich ;  Blüten* 
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hüllblätter  mit  spatelig-verbreiterter  Spitze^  Lippe  gerade  hervorgestreckt, 
Zipfel  länglichf  der  mittlere  breiter,  abgestutzt-ausgerandet;  Ähre  fast 
kugelig,  sonst  w.  v.  2|.  Gebirgswiesen,  meist  aafEalk,  selten.  Riesengebirge 
und  Gesenke,  Erzgebirge  und  böhmisches  Mittelgebirge  am  Radelstein, 
bei  Leitmeritz,  Solnic.  —  Vogesen,  Schwarzwald,  Schwäbische  Alp, 
bayerische  Alpen  und  Hochebene.  Mai.  Juni,  im  Hochgebirge  Juli. 
August.  Nigritella  globosa  Rchb.  (fl.  excurs).  Traunsteinera 
globosa  Rchb.  (fl.  sax.).  Blth.  hellrosa,  Lippe  dunkler  punktiert. 
H.  0,30—0,50. 

c)  Lippe  3lappig,  Lappen  breit,  kurz. 

*  1 2056.  0.  Mörio  L.,  gemeines  K.  Blätter  länglich-lanzettlich ; 
Mittellappen  der  Lippe  alDgestutzt-ausgerandet;  Blätter  der  Bluten- 
hülle stumpf  alle  helm^rtig-zusammenschliefsend;  Deckblätter  Inervig, 
die  untersten  meist  3nervig,  so  lang  als  der  Fruchtknoten;  Sporn 
keulig- walzenförmig,  etwa  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  wagerecht 
oder  aufsteigend,  %  Wiesen,  trockene  Abhänge,  häufig,  nur  in  NWD 
und  in  den  Alpen  selten,  in  Westpreufsen  sehr  zerstreut.  April. 
Mai.  Blüten  purpurrot,  mit  grü/nen,  starken  Adern  auf  den  Zipfeln 
der  Blütenhülle.  Ändert  mit  weifser  Blth.  ab.  H.  0,08—0,30.  OFF. 
tubera  Salep. 

2057.  0.  Spitz^lii  Sauter,  Spitzels-K.  Blätter  schmal-verkehrt- 
eiförmig-länglich,  spitzlich,  die  untersten  stumpf;  Blätter  der  Blüten- 
hülle breit,  stumpf,  die  seitlichen  äufsern  abstehend^  grünlich,  die  beiden 
innern  abgestutzt  oder  ausgerandet;  Lippe  breit,  schwach-sammMartig, 
mit  breiten,  gekerbten  Lappen ;  ßporn  fast  senkrecht-absteigend,  etwas 
kürzer  als  der  Fruchtknoten ;  Ähre  ziemlich  locker,  längUch-UneaUsch, 
4  Nur  in  W.  auf  dem  Schlofsberge  bei  Nagold.  Ende  Mai,  Anfang 
Juni.     Blth.  purpurrot.    H.  bis  0,30. 

t  2058.  0.  pallens  L. ,  blasses  K.  Blätter  länglich  -  verkehrt- 
eiförmig;  Lippe  schwach'Slappig,  ganzrandig  oder  sehr  fein  gekerbt; 
Blätter  der  Blütenhülle  eiförmig,  stumpf,  die  3  inneren  fast. gleich, 
die  2  seitenständigen  zuletzt  zurückgebogen;  die  entmckelte  Ähre  ei- 
förmig; Deckblätter  etwa  so  lang  als  der  Fruchtknoten;  Sporn  walzlich, 
kürzer  als  der  Fruchtknoten,  wagerecht  oder  aufsteigend,  2|.  Berg- 
wiesen, lichte  Wälder,  auf  Kalk-  und  Sandstein,  selten  im  südlichen 
und  mittlem  Gebiete,  am  häufigsten  in  Thüringen ;  fehlt  in  Nord-  und 
Westdeutschland  ganz.  April.  Anfang  Mai,  die  früheste  von  allen. 
Blth.  meist  gelblichweifs,  sehr  selten  ro^  besonders  abends  und  nachts 
stark  nach  Holunder  riechend.    H.  0,15—0,30. 

*  t  2059.  0.  mäsenla  L.,  männliclies  K.  Blätter  länglich,  bis- 
weilen schwarz  -  gefleckt  ;Xt;jpjpc  tief-Slappig,  mit  breiten,  gezähnten 
Lappen;  Blätter  der  Blütenhülle  eiförmig-länglich,  stumpf  oder  spitz, 
die  2  innersten  kürzer  als  der  rückenständige,  die  2  seitlichen  zuletzt 
zu/rückgeschlagen;  die  entmckelte  Ähre  verlängert,  locker;  Sporn 
keulig -walzenförmig,  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  wagerecht  oder 
aufsteigend.  4  Wiesen,  Wälder,  häufig  im  südlichen  und  mittleren, 
selten  im  nördlichen  Gebiete.  Mai.  Juni.  Blth.  purpurrot,  selten 
weifs.  Ändert  mit  lang- zugespitzten  Zipfeln  der  Blütenhülle  ab  (0. 
speciosa  Host,  0.  masc.  var.  Hostii  P.  M.  E.).  H.  0,20—0,50. 
OFF.  tubera  Salep.  ogtzedby^uuyit: 
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B.  Wurzelknollen  ungeteilt  oder  bei  O.  sambucina  an  der  Spitze  kurz-2 — Slappig ; 

Deckblätter  3-  bis  mehmervig. 

1 2060.  0.  laxiflora  Lmk.,  lockerblütiges  K.  Blätter  UneaUsch- 
lanzettUch;  Lippe  Slappig,  die  seitlichen  Lappen  vorne  abgerundet,  der 
mittlere  tief-ausgerandet,  breiter;  Blätter  der  Blütenhülle  länglich, 
stumpf,  die  seitenständigen  zn/rückgeschlagen;  Ähre  verlängert,  locker; 
Sporn  walzenförmig,  wagerecht  oder  aufstrebend,  kürzer  als  der  Frucht- 
knoten. 2j.  Sumpfige^  torfige  Wiesen.  Hiervon  findet  sich  im  Gebiete 
nur  die  Varietät  palustris  Jacquin,  welche  vielleicht  als  eigene  Art 
zu  betrachten  ist :  Mittellappen  der  Lippe  so  lang  oder  ein  wenig  länger 
als  die  Seitenlappen;  so  stellenweise  im  südlichen  und  mittleren,  selten 
im  nördlichen  Teile  des  Gebiets  (z.  B.  bei  Dassow  in  Mecklenburg),, 
dagegen  im  nordwestlichen  Teile  der  Mark  ziemlich  häufig.  Mai. 
Juni.    Blth.  purpurrot.    H.  0,30—0,50. 

*  t  2061.  0.  sambucina  L. ,  holunderduftendes  K.  Blätter 
länglich -lanzettlich;  Lippe  kurz -Slappig;  die  seitenständigen  Blätter 
der  Blütenhülle  abstehend;  Deckblätter  länger  als  die  Blüten;  Ähren 

Gedrungen;  Sporn  kegel- walzenförmig,  so  lang  als  der  Frucht- 
noten, abwärtsgerichtet.  2|.  Gebirgswiesen,  trockene  Abhänge,  zer- 
streut im  südlichen  und  mittleren,  sehr  selten  im  nördlichen  Gebiete 
(Drossen,  Driesen,  Königsberg  in  der  Neumark).  Mai.  Blth.  schwach 
nach  Holunder  riechend,  gelblich-weifs,  Lippe  hellgelb,  am  Grunde 
mit  purpurroten  Pünktchen  oder  die  ganze  Bltn.  purpurrot  H.  0,15 
bis  0,25. 

C.  Wurzelknollen  bandförmig;  Deckblätter  Snerrig ;  Sporn  abwärtsgerichtet. 

*  t  2062.  0.  macnlata  L.,  geflecktes  K.  Stengel  nicht  hohl, 
meist  lOblättrig;  obere  Blätter  kleiner  u/nd  deckblattförmig,  das  oberste 
von  der  Ähre  weit  entfernt,  die  mittleren  lanzettlich,  die  untersten 
länglich;  Lippe  Slappig;  Deckblätter  meist  kürzer  als  die  Blüten; 
Sporn  kegel-walzenförmig,  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  2j.  Sumpfige 
Wiesen,  Wälder,  häufig.  Juni.  0.  longibracteata  Schmidt,  0. 
Biermanni  An t.  Ortmann.  Blth.  hell-lila,  mit  purpurroten  Flecken 
und  Linien,  selten  ganz  weifs.  Blätter  meist  braun-gefleckt.  H.  0,30 
bis  0,60.  Ändert  ab:  b)  helodes  Grisebach  (als  Art).  Unterste 
Blätter  lanzettlich,  spitz  (nicht  länglich,  stumpf);  Sporn  fadenförmig, 
selten  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  so  auf  feuchtem  Moorboden, 
z.  B.  im  Bourtanger  Moor,  Beningafehn  in  Ostfriesland,  Munster, 
Schenefeld  bei  Hamburg,  bei  Zinnowitz  und  Ahlbeck  auf  Usedom,  auf 
Borkum,  bei  Swinemünde,  in  Lauenburg  und  Westpreufsen. 

*  t  2063.  0.  latifolia  L.,  breitblättriges  K.  SUngel  röhrig, 
4—6blättrig:  Blätter  kurzscheidig ,  abstehend,  die  unteren  oval  oder 
länglich,  in  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  flach,  stumpf,  die  oberen 
kleiner,  lanzettlich,  zugespitzt;  lAppe  breit-keilförmig,  Slappig;  Sporn 
kegel-walzenförmig,  kürzer  als  der  Fruchtknoten;  untere  Deckblätter 
länger  als  die  Blüten,  gefärbt  4  Feuchte  Wiesen,  meist  häufig. 
Mai.  Juni.  0.  majalis  Rchb.  Blth.  purpurrot,  selten  weifs.  Blätter 
bleichgrün,  meist  braun-gefleckt.    H.  0,25—0,30.    Wuchs  schlaff. 

0.  Ruthei  Max  Schulze,  bei  Swinemünde  gefunden,  steht 
zwischen  0.  maculata  und  latifolia,  ist  aber  durch  die  geringe  Zahl 
der  langen,  ungefleckten  Blätter,  den  völlig  röh^gen  Stengel,  die  meist 
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wenigen  brakteenartigen  Blätter  yerschieden  and  scheint  ein  constaot 
gewordener  Bastard  zu  sein. 

*  t  2064.  0.  iBeamata  L.,  fleisohfarbigrea  K.  Stengel  rohrig, 
4 — 6blättrig;  Blätter  lang-  %md  locker  scheidig,  aufrecht,  mit  dem  Stengel 
gleichlaufend,  verlängert-lanzettlich,  nach  oben  verschmälert,  an  der 
Spitze  mützenförmig-zusatnmengezogeny  das  oberste  oft  über  den  Grund 
der  Ähre  hinaufreichend;  Ähre  reichblütig,  gedrungen;  Deckblätter  grün 
oder  am  Rande  schwach-rötlich,  die  Blüten  überragend,  nur  die  obersten 
etwa  so  lang  als  die  Blüten;  Lippe  vom  breit -abgerundet,  ungeteilt, 
auf  den  Seiten  feingekerbt,  mit  blasser,  unregelmäfsiger,  oft  pufikt- 
förmiger  Zeichnung,     4  Torfige,  sumpfige  Wiesen,  zerstreut     Juni, 

später  als  vor.,  aber  früher  als  folg. 
0.  angustifolia  W.  u.  Grab., 
0.  lanceata  A.  Dietrich.  Blth. 
fleischfarbig,  blafs-pfirsichblütig  oder 
dunkel  violettrot.  Blätter  meist  un- 
gefleckt, selten  mit  zahlreichen  Flecken 
(0.  haematodes  Rchb.). .  H.  0,25—0,50. 
Wuchs  kräftig,  steif.  Ändert  vielfach 
ab,  so:  b)  ochroleuca  Wuestnei. 
Stengel  kürzer  oder  länger,  aber  stets 
^  sehr  dick;  Blütenhülle  weifslichgelb, 
die  Mitte  der  Unterlippe  reingelb 
ohne  Zeichnung,  so  in  Brandenburg, 
y  Mecklenburg,  Posen  und  gewifs  weiter 
verbreitet. 

t2065.  0.  Traanstein^ri  Sanier, 
Traunsteiners-E.  Stengel  nicht 
hohl,  schlank,  dünn,  4—5blättrig; 
Blätter  linealisch-lanzettUch,  an  aer 
Spitze  fast  flach;  das  oberste  kaum 
den  Grund  der  Ähre  erreichend,  sonst 
wie  bei  vor. ;  Ähre  lockerblütig ;  Deck- 
blätter rotbräunlich,  die  Blüten  weit 
2063.    Orohis  latifolia.  überragend ,  auch  die  obersten  meist 

a  Seitenansicht,    unten  rechts  Vorder-    j^^^    junger    als    die    Blüten,    daher 

ansieht  der  Blüte ;  eStaubeefäfs,  Narhen-         r.      r     /^       o  a'  ^      ^i...J r^•  u 

platte  und  der  gedrehte  Fruchtknoten;     Schopfartig ;   Spom  dlck,  Stumpflich, 

d  Staubbeutelmasse;  e  Kapsel,  bei/  kürzer  als  der  Fruchtknoteu ;  Lippe 
querdurchschnitten.  Slappig,    mit    vorgezogenem   Mittel- 

zipfel^  deutlich  gesprenkelt  und  mit  einer  viereckigen  Linie  gezeichnet, 
2J.  Torfige,  sumpfige  Wiesen,  seltener  oder  übersehen.  Usedom  (Ahl- 
beck), Borkum,  Thüringen  (auch  im  Schillerthal  bei  Jena),  im  Hengster 
bei  Offenbach,  Bonn,  Kunitzer  Tschocke  bei  Liegnitz,  in  Bd.  (Feldberg 
im  Schwarzwald),  W.  im  Wurzacher  Ried,  Brn.  (Hochebene).  Mitte 
Juni  bis  Mitte  Juli,  später  als  vor.  0.  angustifolia  Rchb.  Icon. 
Blth.  blafspurpum,  seltener  weifs.  Blätter  stets  gefleckt  H.  0,30,  im 
Gebirge  niedriger  und  armblütig. 

Bastarde:  0.  coriophora  x  latifolia,  0.  coriophora  x  palustris, 
O.  incamata  x  latifolia,  0.  incamata  x  maculata,  0.  incarnata  x 
palustris,  0.  incamata  x  Traunsteineri ,  0.  latifolia  x  maculata,  0. 
latifolia  x  Traunsteineri,  0.  laxiflora  x  Mono,  0.  laxiflora  x 
palustris,  0.  maculata  x  Traunsteineri,  0.  mascula  x  Morio,  0.  mascula 
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X  pallenB,  0.  HDaseola  x  purpurea,  0.  mascula  x  Tramisteineri,  0. 
Morio  X  pftlustris,  0.  parpurea  x  Aceras  anthropophora,  0.  pur- 
purea X  Rivini  (0.  militaris  x  purpurea,  0.  hyhrida  Boenuingh.),  0. 
puipurea  x  Simia,  0.  Kivini  x  Aceras  anthropophora,  0.  Rivini  (0. 
militaris)  x  Simia,  0.  tridentata  x  ustulata  (0.  ustulata  x  variegata 
und  0.  Dietrichiana  Bogenhard,  0.  austriaca  Kemer). 

672,    Gymnad^nia  R.  Br.,  Höswurz  (Nr.  614). 

A.    Helm  länglich  oder  eifOrmig. 

*  1 2066.  0.  coDop^a  R.  Bp.,  fliegenartige  H.  Knollen  hand- 
förmig ;  Blätter  lang  -  lanzettlich ; 
Lippe  3spaltig,  Lappen  eiförmig, 
stumpf;  ypom  fctdenförmigy  fast 
doppelt  80  lang  als  der  Frucht- 
knoten; äufsere  Blätter  der  Bluten- 
hülle weit  abstehend;  Ähre  walzlich, 
verlängert.  2|.  Torfige  Wiesen,  kal- 
kige Bergabhänge,  zerstreut  Juni. 
Jafi.  Orehis  conopsea  L., 
Satyrium  con.  Wahlenberg. 
Blth.  purpurrot,  sehr  selten  weifs. 
(Orehis  ornithis  Jacquin.) 
H.  0,30— 0,60.  Ändert  ab:  b)den8i- 
flora  A.  Dietrich  (als  Art,  G. 
ani sol ob a  Petermann).  Höher, 
Blätter  breiter;  Ähre  sehr  dicht, 
pyramidenförmig,  länger,  mit  hellen, 
purpurroten,  angenenm  duftenden 
Blüten  und  späterer  Blütezeit  (Juli. 
Auffust),  so  z.  B.  "bei  Berlin  auf  den 
Rudower  Wiesen,  bd  Franz.  Buch- 
holz, Treuenbrietzen,Frankfur€a.O., 
Guben,  Stettin,  auf  Rügen  in  der 
Stnlmitz  häufig,  Borkum. 

2067.  G.odAratissinaRiekaril, 
wohliieohende  H.     Sporn  etwa       2066.    Gymnadenia  conopea. 

so  lang  als  der  Fruchtknoten,  sonst    «  Seitenansicht  6  Vorderansicht  der  Blüte; 

w.  V.  %  Feuchte  Wiesen.  Sehr  ^  ^^^^^  "ttlÄ^ihäXT'*'"'  ""' 
selten  in  Westfalen,  in  Thüringen 

bei  Jena  im  Schillerthale  hinter  Grofslöbigau  sehr  zahlreich,  über  den 
Zenneteichen  bei  Schöngleina  und  am  Dorlberg  über  Taupadel  und 
früher  bei  Rudolstadt,  bei  Klein -Liebenau  und  Klein-Dölzig  unweit 
Halle  a.  S.,  in  d^  Altmark  bei  EL-Schwechten  unweit  Goldbeck,  weit 
häufiger  im  südlichen  Gebiete.  Juni.  Juli.  Orehis  odor.  L.,  Saty- 
rium odorat.  Wahlenberg.  Blüte  kleiner  als  bei  vor.,  wohl- 
riechend, meist  purpurrot.  H.  0,15—0,30.  Ändert  mit  spomlosen 
Blüten  ab. 

♦t2068.  ö.älhidaRkhart,  weifsUoheH.  Knollen  handförmig- 
3fingerig;  Blätter  länglich-verkehrt- eiförmig;  Lippe  tief-3spaltig,  Lappen 
ganzrandig,  die  seitenständigen  spitz,  der  mittlere  doppelt  so  breit, 
länglich,  stiMopf;  Sporn  3mal  kürzer  als  derj^km^knoten;  Blätter 
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der  Blutenhülle  in  einen  ru/ncUichen  Helm  •  zusammenschliefsend, 
2|.  Gebirgsabhänge ,  selten.  Schlesien,  Erzgebirge,  Thüringen,  Harz, 
Rheinprovinz  bis  nach  den  Niederlanden,  Westfalen,  Holstein,  Schles- 
wig, aber  nicht  in  West-  und  Ostpreufsen.  —  E.  (Hohneck,  Sulzer 
Beleben  u.  a.  0.).  Bd.  (Feldberg,  Kandel,  Villingen  u.  a.  0.).  W. 
rKniebis  und  Rofsbühl).  Bm.  (Berg-  und  Alpenwiesen).  Juni.  Juli. 
Satyrium  albidum  L.,  Orchis  albida  Scopoli,  Habenaria 
albida  Swartz,  Peristylus  albidus  Lindley,  Leucorchis 
albi da  E.  Meyer.    Blth.  klein,  weifslich.    H.  0,10—0,20. 

Bastarde:  G.  albida  x  conopea,  G.  conopea  x  odoratissima,  G. 
odoratissima  x  Orchis  maculata. 

B.    Helm  lanzettlioh,  spitz. 

2069.     6.   cncnllata  Richard,   kapuzenförmige  H.     Knollen 
quer -länglich,  bisweilen  stumpf- 21appig;  Blätter  länglich,  spitz,  am 

Grunde  keilförmig;  Lippe  Steilig, 
Lappen  spitz,  die  seitlichen  linealisch- 
lanzettlich,  der  mittlere  breiter  und 
etwas  länger,  fast  dreieckig;  Sporn 
cylindrisch'fadenförmig,  wenig  kürzer 
als  der  Fruchtknoten;  alle  Blätter  der 
Blütenhülle  zusammenschliefsend.  2). 
Bisher  nur  in  Ostpreufsen  bei  Kranz 
im  Walde  nach  Sarkau,  am  Ostsee- 
strand bei  Lochstädt  nördlich  von 
Pillau  und  im  Nappiwoddaer  Forst, 
Kr.  Neidenburg,  und  bei  Bromberg. 
MitteAugust.  Orchis  cucullata  L. 
Blth.  fleischfarbig,  Lippe  weifslich 
x^om-;  oder  rosenrot 

573,    Nigritella  Richard, 

Brändlein  (Nr.  616). 

2070.  N.  angnstifolia  Richard, 
schmalblättriges  B.  Knollen  band-, 
förmig;  Blätter  linealisch-lanzettlich; 
Traube  dicht,  anfangs  kegelförmig; 
Sporn  verkehrt-eiförmig,  nur  ^/s  so 
2070.  NigriteUa  angustifolia.  lang  als  der  Fruchtknoten.  4  Nur 
a  Blüte,  6  deren  Vorderansicht;  c  staub-  in  Bd.  auf  Wiesen  bei  Kohlhalden 

beutelhälften  und  Narbenplatte;   d  un-    unweit    Boundorf   und    in    Bm.    auf 

reife  Kapsel  mit  der  welken  Blütenhülle.  Alpenwiesen,  aber  daselbst  verbreitet 
Juni.  Juli.  Satyrium  nigrum  L.,  Orchis  nigra  Swartz.  Blüten 
schwarzpurpum,  selten  heller,  nach  Vanille  riechend.    H.  bis  0,20. 

Bastarde:  Nigritella  angnstifolia  x  Gymnadenia  conopea  (Nigri- 
tella snaveolens  Koch),  N.  angnstifolia  x  Gjrmnadenia  odoratissima. 

574.    Platanth^ra  Richard^  Kuckucksblume  (Nr.  615). 

*  t  2071.     P.  bifolia  Rchb.,  zweiblättrige  K.     Stengel  mit  2 
gc  genständigen,  verkehrt-eiförmigen  Blättern j^l^^tPi^^mi^^l^ linealisch; 


Nigritella  Nr.  616.  —  Platcmthera  Nr.  585 

Sporn  IVs— 2mal  länger  als  der  Fruchtknoten,  fadenförmig;  Staub- 
beutelfächer gleichlaufend.  4  Wälder,  Wiesen,  häufig.  Juni.  Juli. 
P.  solstitialisBoenngh.,  Conopsidium  stenantherumWall- 
roth,  Orchis  bifolia  L.,  Orch.  montana  Schmidt,  Habe- 
naria  bif.  R.  Br.,  Gymnadenia  bif.  G.  Meyer.  Blth.  weifs. 
H.  0,20—0,40.  Ändert  ab :  b)  p  e  r  v  i  a  P  e  t  e  r m  a  n  n  (als  Art).  Schlund 
der  Blüte  ganz  oifen,  weit,  rundlich,  innenseits  am  Grunde  ohne  Drüsen- 
höcker; Sporn  Iceulenförmig ,  so  auf  Torfwiesen  am  Bienitz  und  bei 
Dölzig  unweit  Leipzig. 

*  1 2072.  F.  chlorantha  Caster,  grünliohblütige  K.  Sporn  faden- 
förmigy  nach  hinten  fast  keulenförmig;  Staubbeuitelfächer  oben  genähert j 


2071.    Flatanthera  bifolia.  2074.    OpIvryB  musoifera. 

a  Blüte.  a  Seitenansicht,  6  Vorderansicht  der  Blüte ; 

c  Stanbbeatelhälften  und  die  Narbenplatte; 
dunreife  Kapsel  mitderwelken  Blutenhülle. 

unten  auseinandergehend,  sonst  w.  v.  4  Laubwälder,  meist  seltener 
als  vor.,  an  einigen  Orten  aber  häufiger  als  vor.,  z.  B.  bei  Bielefeld 
und  im  ganzen  östlichen  Schleswig-Holstein.  Mai.  Juni.  P.  Wan- 
kelii  u.  P.  montana  Rchb.  fil.,  Conopsidium  platantherum 
Wallroth.    Blth.  grünlich,  sehr  selten  ohne  Sporn.    H.  bis  0,60. 

*  t  2073.  F.  viridis  Lindlej,  grüne  K.  lAppe  linealisch,  an 
der  Spitze  Szähmq,  der  mittlere  Zahn  sehr  kurz,  die  seitlichen  gerade 
hervorgestreckt;  Sporn  sehr  ku/rz,  dick;  Blütenhülle  helmartig  zu- 
sammenneigend; Staulbeutelfächer  oben  genähert,  unten  auseinander- 
gehend. 4  Sumpfige  Grasplätze,  Wald-  und  Gebirgswiesen,  trockene 
Kalktriften,  zerstreut;  im  nordwestlichen  Gebiet  fehlend.  Mai  bis 
Juli.      Satyriura    viride  L.,    Coeloglos8umyVs.ijPU^ffrtman, 
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Habenaria  Tir.  R.  Br.,  Gymnadenia  vir.  Richard.    Blth.  grCui 
oder  bläalich«rüik      H.    0,10—0,25.      Ändert    ab:    b)   bracteata 
Rchb.  fiL    (Orchis   bract.   Willd.,   Peris^lus   bracteatus   Lindley), 
Deckblätter  viel  länger  als  die  Blüten. 
Bastard:  P.  bifolia  x  chlorantha. 

575.     Ophrys  L.  (z.  Teil),  Frauenthräne  (Nr.  617). 

a)  Lippe  3-  oder  5spaltig. 

*  2074.  0.  Mttgeifera  Hadson,  fliegenähnliclie  7.  Lijppe  läng- 
lich, sammetartig,  in  der  Mitte  mit  einem  fast  4eckigen  kahlen  Flecken, 
doppelt  so  lang  als  die  übrigen  Blütenhüllblätter,  Sspaltig^  Seiten- 
lappen lanzettlich,  der  mittlere  doppelt  so  lang,  an  der  Spitze  tief- 
21appig,  ohne  Anhängsel.  2).  Trockene,  selten  etwas  feuchte  Wiesen, 
Torfoioore,  Ealkberge,  zerstreut  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete 
(häufig  in  Thüringen),  sehr  selten  in  Norddeutschland,  in  Böhmen  bei 
Leitmeritz  und  Peruz;  fehlt  im  Königreich  Sachsen,  in  Schlesien  u.  a.  0. 
Mai.  Juni.  0.  insectifera  var.  a.  myodes  L.,  0.  myodes 
Jacquin.  Lippe  dunkelpurpurrot,  in  der  Mitte  mit  einem  graubläu- 
lichen Flecken.  H.  0,15—0,30.  Ändert  ab:  b)  bombifera  Br^- 
bissen.  Lippe  gröfser  und  weit  breiter,  Mittellappen  im  Umfange 
kreisrund,  mit  meist  sehr  spitzem  Ausschnitt,  so  bei  Jena. 

*  2075.  0.  apifera  Hndson,  bi^nenähnliohe  7.  Lippe  rundlich- 
verkehrt-eiförmig, gewölbt,  aedimsetiy  sammetartig^  gescheckt^  ÖspaHtig^ 
die  2  hinteren  Lappen  eiförmig,  etwas  abstehend,  die  3  vorderen 
zurückgekrümmt ,  wnterseits  zusammenneigend ,  der  mittlere  (seltener 
alle  3)  in  ein  kahles ,  abwärts  gebogenes  Anhängsel  endigend.  2j.  ' 
Buschige  Kalkhügel,  stellenweise  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete, 
im  nördlichen  angeblich  auf  Rügen  in  der  Stubnitz.  Juni  Jiüi. 
Lippe  braun,  mit  gelblichen  Zeichnungen.  H.  bis  0,30.  Ändert  ab: 
b)  Muteliae  Mutel.  Seitenlappen  der  Lippe  sehr  gehörnt,  so  in 
Thüringen  bei  Rudolstadt,  Jena. 

b)  Lippe  ungeteilt. 

*  2076.  0.  aranifera  Hudson ,  spinnenähnliohe  F.  Lippe 
länglich-verkehrt-eiförmig,  ungeteilt,  gewölbt,  gedunsen,  am  Rande 
zurückgebogen,  an  der  Spitze  stumpf  oder  schwach-ausgerandet,  ohne 
Anhä/ngsel,  behaart,  in  der  Mitte  mit  2 — 4  am  Grunde  querverbundenen 
kahlen  Längslinien,  äufsere  Blätter  der  Blütenhülle  etwa  so  lang  aJs 
die  Lippe,  innere  kürzer,  kahl.  2).  Kalkberge,  stellenweise  im  ^d- 
lichen  und  mittleren  Gebiete.  Mai.  Juni.  Lippe  purpurrot  oder  gegen 
den  Rand  hin  gelblich,  die  kahlen  Linien  trübgelb.  H.  0,15--030. 
Ändert  ab:  b)  pseudospeculum  Rchb.  fil.  (nioht  DC).  Blüten 
kleiner,  Lippe  fast  kreisrund,  braungrün,  später  gelblich;  Ende  April 
und  Anfang  Mai  blühend,  so  bei  Metz. 

*  2077.  0.  faeiflor»  Rchb.,  hummelähnliche  7.  Lippe  breit- 
verkehrt-eiförmig, am  Rande  flach,  sammetartig,  am  Gründe  gesche^ 
mit  kahlem,  aufwärts-gebogenem  Anhängsel,  sonst  w.  v.  4  Buschige 
Kalkhtigel,  sehr  za^streut  im  südlichen  und  mittleren  Gebiete,  im 
nördlichen  nur  in  der  Mark  bei  Rheinsberg,  wenigstens  früher.  Juni. 
Orchis  fuciflora  Crantz  (1769),  Ophrys  arachnites  Marray 
;1784),  nicht  Reichard.     Blütenhülle   rosenrot,    Lippe  donkelpurpiar- 
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braun,  am  Grunde  mit  gelblichen  Zeichnungen,  das  Anhängsel  grün- 
gelb.   H.  0,15—0,30. 

Bastard:  0.  apifera  x  aranifera,  0.  aranifera  x  muscifera. 

576.    Chamaeorchis  Richard,  Zwergknabenkraut  (Nr.  6 18). 

2078.  Ch.  alpina  Riehard,  Alpen-Z.  Knollen  2,  ungeteilt,  läng- 
lich; Blätter  sehmal -linealisch,  so  lang  oder  länger  als  der  Stengel; 
Traube  locker,  armbltitig,  die  unteren  Deckblätter  so  lang  oder  länger 
als  die  Blüten;  Lippe  eitormig-länglich,  jederseits  mit  einem  Zähnchen. 
4  Nur  in  Bm.  auf  steinigen  Alpentriften.  Juli.   Ophrys  alpina  L., 


2078.^  Oham&eorehis  alpina.  2079.    HarminhiBi  Monorohi«. 

a  Blüte  vor  dem  Blflhen ,  b  aufgebläht,        a  Seiten-,  h  Vorderansicht  der  Blüte ;  c  Blüte 

c   Vorderansicht   derselben;    d    Staub-        vor  dem  Blühen;  d  Staubgef&rs  und  Narbe; 

b'eutelh&lften  und  Narbenplatte.  e  Pollenmarse;  /  Frucht,  bei  g  unreife,  h 

reife  Fracht  querdurchschnitten. 

Herminium  alpinum  Lindley.     Blüten  klein,  grünlichgelb.    H. 
0,05-0,12. 

577.    Hermininm  R.  Br.,  Ragwurz  (Nr.  620). 

*  t  2079.  H.  Moiiörchte  E.  Br.,  einknollige  B.  Zur  Blütezeit 
nur  ein  kugeliger  Knollen ;  Blätter  lanzettlich,  kürzer  als  der  Stengel; 
Traube  verlängert,  vielblütig;  innere  Blütenhüllblätter  länger  als  die 
äufseren,  Lippe  tief-Sspaltig  mit  linealisohen  Zipfeln,  die  seitlichen 
fast  spiefsförmig-abstehend,  der  mittlere  doppelt  so  lang.  2|.  Trockene 
und  föuchte  Wiesen,  begraste  Bergabhänge,  zerstreut.     Mai.    Juni. 
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Ophrys  Monorchis  L.,  Orchis  Mon.  Crantz,  SatyriamJMo  n. 
Per  so  OD.    Blth.  klein,  grünlichgelb.    H.  0,10—0,25. 

578.    Anacamptis  Richard,  Hundswurz  (Nr.  612). 

*  1 2080.  A.  pyramidalis  Richard ,  pyramidenförmige  H. 
Knollen  ungeteilt;  Blätter  iinealisch- lanzettlich,  obere  kurz  und 
scheidig;  Lippe  bis  zur  Hälfte  Sspaltig,  auf  dem  Grunde  mit  2  seit- 
lichen Leisten,  Lappen  länglich,  stumpf,  gleich,  ganzrandig,  die  übrigen 
BlütenhüUblätter  spitz;  Ähre  gedrungen.  4  Bergabhänge,  Wiesen, 
gern  auf  Kalk,  sehr  zerstreut,  im  nördlichen  Gebiet  selten,  im  nord- 


2080.    Anaoamptis  pyramidalis.  2081.  HimantoglOBsmn 

a  Blüte  von  vorn,  h  von  unten  gesehen,  mit  hlroinum. 

Sporn  and  Fruchtknoten;  c  Narbenträger. 

westlichen  fehlend.    Juni.    Juli.    Orchis  pyramidalis  L.,  Aceras 
pyramidalis  Rchb.  fil.    Blth.  purpurrot.    H.  0,15—0,60. 

579.    Himantoglossnm  Sprengel,  Riemenzunge  (Nr.  613). 

*  2081.  H.  hirciiinin  Sprengel,  Bocks-R.  Lippe  Steilig,  Lappen 
linealisch,  der  mittlere  sehr  lang,  etwas  gedreht,  die  seitenständigen 
viel  kürzer,  wellig-kraus.  4  Waldränder,  buschige  Hügel,  Weinberge, 
fast  nur  auf  Kalk  und  kalkreichem  Löfs,  stellenweise  im  südlichen 
und  mittleren  Gebiete.  Mai.  Juni.  Satyrium  hircinum  L., 
Orchis  hircina  Swartz,  Aceras  hircina  Lindley,  Loro- 
glossum  hircinumRichard.   Helm  weifei^tlRMi^^S  np^urrot  und 
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gestreift,  Lippe  weifslichgrün,  rötlich-punktiert.    H.  0,30—0,80. 
•ie  Blüte  verbreitet  einen  Bocksgeruch. 

580.    Aceras  R.  Br.,  Ohnhom  (Nr.  619). 


grün 
Die  : 


A.  anthropöphora  R.  Br.,  menschenähnliches  O. 
Lippe  Steilig,  der  mittlere  Zipfel  linealisch -28paltig,  die  seitlichen 
linealisch -fadenförmig.  2[.  Bergige  Wälder,  Hügel,  auf  Kalk,  sehr 
selten.  Rlieinprovinz ,  Lothringen,  Elsafs,  Oberbaden,  Württemberg 
(Urach).  Mai.  Juni.  Ophrys  anthr.  L.,  Loroglossum  anthr. 
Eichard,    Himantoglossum    anthr.    Sprengel.      Blütenhülle 


2082.    Aoeras  anthropöphora.  2083.   Epipogon  aphyllus. 

a  Blüte.  a  Lippe;  h  Griffelsäule,  bei  c  Seitenansicht; 

d  die  eingeschlossenen,    bei   e   freiliegend«^n 
Pollenmassen. 

grünlich,   am  Rande   braun;   Lippe  rotbraun,   zuletzt    ins  goldgelbe 
spielend.    H.  bis  0,30. 

2.   Gruppe.     Arethuseen  Lindley.     Blüten  einmännig;  Staubmassen  breiig 
oder  mehlig,  bisweilen  in  einigen  Läppchen  zusammenhängend. 

581.    Epip6gon  emelin,  Widerbart  (Nr.  621). 

*  t2083.  E.  aphyllns  Swartz,  blattloser  W.  Wurzelstock 
korallenförmig ;  ötengel  blattlos,  mit  scheidigen  Schuppen  besetzt; 
Traube  armblütig,  mit  hängenden  Blüten;  Lippe  nebst  Sporn  nach 
oben  gerichtet.  %  Feuchte,  schattige  Wälder,  ggfcrd  ^a^§^.^t  und  nicht 
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jährlich  erscheiDend;  im  Nordwesten  fehlend.  Joli.  August  EL 
Gmelini  Richard,  Orchis  aphylla  Schmidt,  SatyriumEpi- 
pogium  L.,  Limodorum  Epipogium  Swartz,  Epipactis 
Epipogium  Crantz.    PflaiMe  £urblo8,  Blütefdiülle  gelblich,  Sporn 


3.  Gruppe.  Neottieen  Lindley.  Blflten  eimnännig;  Staubbeutel  frei;  Blüten- 
staubmassen aus  zahlreichen  kantigen,  elastisch  zusammenb  fingen  den 
Ltppehen  zusammengesetzt  oder  mehlig,  oft  mit  ihrem  Grunde  einer 
nackten  Drüse  anhängend. 

582.    Limod6rum  (Trn.)  Swartz,  Dingel  (Nr.  622). 

*  2084.    L.  ahTtiTom  Swartz,  unechter  D.    Blattlos;  Schaft 
steif)   dick,  mit  scheidigen  Schuppen  besetzt;  Lippe  eiförmig,  wellig; 


2084.    Limodorum  abortivum.         2085.  CephaUnthera  grandiflora. 

a   Biate  (mit  dem  Frachiknoten);   h  die       a  Blüte;  &  Griffelsäule  (Staubbentelhftlften 
gespornte  Lippe.  und  Narbenplatte).  • 

Sporn  pfriemlich,  abwärts  gerichtet,  so  lang  als  der  Fruchtknoten; 
Traube  reichblütig.  2j.  Lichte  Laubwälder,  Weinberge,  auf  Kalk,  sehr 
selten.  Nur  im  Landkreise  Trier  im  sog.  Rali»g«r  Köder  des  Sauer- 
thales,  Casbachthal  bei  Linz,  im  Luxemburgischen,  im  Moselthale  bei 
Machtum  und  im  Sirethale  bei  Mertert.  —  lU  (Metz).  E.  (Mülhausen 
im  Jura).  Bd.  (Kaiserstuhl).  Juni.  Juli.  Orchis  abortiva  li^ 
Serapias  abortiva  Scopoli,  Centrosis  abortiva  Swartz. 
Pflanze  dunkel-,  Blüten  hellviolett.    H.  bis  0,60.  by  v^ougit: 
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583.  Cephalanthera  Richard,  Zimbelkraut,  Waldvöglein 

(Nr.  623). 

*  t  2086.  C.  graiidiflora  Babington,  grofsblütiges  Z.  Blätter 
eiförmig  oder  ei-lanzettförmi^,  zugespitzt;  Fruchtknoten  kahl;  Platte 
der  Lippe  herz-eiförmig,  breitet  als  lang;  alle  Blätter  der  Blütenhülle 
stumpf;  Beckblätter  länger  als  der  Fruchtknoten.  2j.  Laubwälder, 
gern  auf  Kalk,  zerstreut,  in  Ostpreufsen  fehlend.  Mai.  Juni.  C. 
pallens  Eichard,  Epipactis  pallens  Swärtz,  Serapias 
grandiflora  Scopoli.    Blütenhülle  gelblichweifs.    H.  0,25—0,50. 

*  t  2086.  C.  Xiphophyllnm  Rchb.  ÜL,  schwertblättriges  Z. 
Blätter  lanzettlich,  die  oberen  linealisch -lauzettlich,  verschmälert; 
FruMknoten  kahl;  Platte  der  Lippe  sehr  stumpf,  breiter  als  lang, 
äufsere  Blätter  der  Blütenhülle  spitz;  mittlere  und  obere  De(Miätter 
viel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  2|.  Laub-,  besonders  Buchenwälder, 
aber  auch  in  Nadelwäldern,  sehr  zerstreut,  im  Nordwesten  fehlend. 
Mai.  C.  ensifolia  Kichard,  Epipactis  ensif.  Schmidt, 
Serapias  Xiphophyllnm  L.  fil.  BIth.  weifs  mit  einem  gelben 
Eleck  an  der  Spitze  der  Lippe.    H.  0,25—0,50. 

*  t  2087.  C,  rubra  Richard ,  rotes  Z.  Blätter  lanzettlich,  zu- 
gespitzt; Fruchtknoten  weichha/irig ;  Blütenhüllblätter  aUe  zugespitzt; 
Platte  der  Lippe  eiförmig,  zugespitzt,  so  lang  als  die  inneren  Blätter 
der  Blth.  2[.  Wälder,  buschige  Hügel,  gern  auf  Kalk,  zerstreut,  im 
Nordwesten  fehlend.  Juni.  Juli.  Serapias  rubra  L.,  Epipactis 
rubraAllioni.  Blth.  schön  purpurrot,  sehr  selten  weifs.  H.  0,30— rO,75. 

584.  Epipactis  (Hall.,  Crantz)  Richard^  Sumpfwurz  (Nr.  624). 

*t2088.  E.  latifDlia  Allfoni,  breitblättrige  S.  Blätter  ei- 
fötmig  oder  eiförmig-län^ich,  länger  als  dde  Zmschenglieder ;  unteres 
Glied  der  lAppe  kahnförmig,  fast  auf  der  ganzen  nmdlichen  Innen- 
seite die  Honigdrüse  tragend,  nach  vom  höckerig,  Platte  der  lAppe 
herz-  oder  eiförmig^  spitz.  2j.  Wälder,  buschige  Hügel.  Juni— August. 
H.  0,50—1,00.  E.  Hellebörine  Crantz  z.  T.,  Serapias  Helle- 
börine  a.  latifolia  L.,  Serapias  latifolia  Willd.  Ändert  ab: 
a)  viridansCrantz.  Grün,  etwas  violett,  sehr  kräftig ;  Blätter  breit- 
eiförmig, spitz,  die  mittleren  länger  als  die  Zwischenglieder;  Lippe 
breit-herz-eiförmig,  mit  glatten  oder  schwachgefurchten,  zuweilen  fehlen- 
den Höckern.  Blütenhüllblätter  grün,  braunrot-überlaufen,  Lippe  röt- 
lichviolett, so  an  Waldrändern,  trockenen,  sonnigen  Orten;  b)  varians 
Crantz  (Serapias  latifolia  viridiflora  Hoffmann).  Grün, 
glanzlos;  Blätter  länglich-lanzettlich,  die  mittleren  weit  länger  als  die 
Zwischenglieder;  Lippe  eiförmig,  mit  undeutlichen,  meist  glatten,  oft 
fehlenden  Höckern.  Blütenhüllblätter  hellgrün,  Lippe  rötlich-  und  weifs- 
gefleckt,  so  in  schattigen  Wäldern. 

12089.  £.  violäcea  Durand  Dnqaesney  (Epipactis  sessili- 
folia  Petermann),  violette  S.  Kräftig,  violett;  Blätter  eiförmig- 
länglich  bis  lanzettlich,  spitz,  die  mittleren  meist  kürzer  als  die 
Zwischenglieder,  allmählich  in  die  ähnlichen  Beckblätter  übergehend; 
Lippe  herzförmig,  am  Grunde  init  3eckigem  Höcker.  Mit  späterer 
Blütezeit  (Aug.  Septbr.).  Äufsere  Blütenhüllblätter  grün,  innere  grünlich- 
weifs,  Lippe  oft  violett-überlaufen,  so  bei  Je^^,ze##*^^l?^e  l>ei 
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Weimar,  anf  dem  Eichsfelde  häufiger,  bei  Mühlhausen  und  Sonders- 
hausen, in  Böhmen  bei  Rovensko  und  im  Mittelgebirge  nächst  dem 
Radelstein,  in  Schlesien  bei  Löwenberg,  Breslau  (Obemigk,  Scheitnig), 
Festenberg,  Silberberg  und  Tarnowitz,  Münsterwalder  Forst  bei 
Marienwerder  in  Westpreufsen ,  in  Ostpreufsen  bei  Pr.  Holland  und 
Pr.  Eylau,  in  W«  bei  Hechingen,  in  Bm.  bei  Wagihg  und  Prien.  Kein 
Bastard  von  E.  latifolia  und  microphylla,  wie  häufig  angenommen  wird. 
"^  t  2090.  E.  rnbiginösa  Gandiii,  braunrote  8.  Blätter  ei- 
förmig oder  eiförmig-länglich,  länger  als  die  Zmschenglieder ;  Deck- 
blätter lang;  Platte  der  Idppe  herzßrmigy  mit  zwei  deutlichen^  gekerbt- 
krausen  Höckern.  2|.  Kalkhügel,  Seestrand,  sandige  Höhen,  zerstreut. 
Mitte  Mai  bis  Juli.    E.  atrorubens  Schuhes,  E.  media  Fries, 

Serapias  latifolia  atrorubens 
Hoff  mann.  Die  ganze  Pflanze 
meist  dunkelrot- überlaufen,  Blüten 
dunkelrot,  wohlriechend.  H.  0,30 
bis  0,60. 

t  2091.  E.  inierop]i;i^lla 
Swartz,  kleinblättrige  8.  Blät- 
ter ei-lanzettförmig,  kürzer  als  ihre 
Zwischenglieder;  Deckblätter  kurz ; 
Platte  der  Lippe  herzförmig,  mü 
zwei  deutlichen,  tief  -  gelappten 
Höckern.  2|.  Bergwälder,  buschige 
Hügel,  gern  auf  kjdkhaltigem 
Boden,  selten  und  oft  einzeln. 
*  Aachen  (?),  im  östlichen  Teile 
Westfalens,  im  südlichen  Hannover, 
am  Elm,  in  Thüringen,  Eichsfeld, 
am  Harze,  Melssow  bei  Anger- 
münde, in  Schlesien  nur  zwischen 
Gorasdze  und  Gr.-Stein.  Juni  bis 
August.  Serapias  microph. 
E  h  r  h  a  r  t.  Blüten  grünlich ,  am 
2092.   Epipaotis  palustris.  Rande  rötlich ,  Lippe  am  Rande 

a  Blüte,  h  dieselbe  uach  Ablösung  der  oberen    Weifslich.       H.     0,20—0,50.       Ab- 
BlütenhüUblätter;  c  die  Staubbeutelhälften    weichend    VOn    den    übrigen    Epi- 

und  Narbenplatte.  pactisartcn    treibt    diese   Pflanze, 

ehe  sie  zur  Blüte  kommt,  keine  oberirdischen  Erstarkungssprossen. 

*  1 2092.  E.  palnstris  Crantz,  gemeine  S.  Blätter  lanzettlich; 
Deckblätter  meist  kürzer  als  die  Blüten ;  unteres  Glied  der  Lippe  auf 
der  Innenseite  die  Honigdrüse  in  einer  Längslinie  tragend,  Platte  der 
Lippe  nmdlich'Stumpf  so  lang  als  die  übrigen  Blütenhüllblätter.  2|. 
Sumpfige  Wiesen,  zerstreut,  erreicht  in  Ostpreufsen  die  Nordgrenze. 
Juni.  Juli.  Serapias  longifolia  var.  b.  und  c.  L.,  S.  palustris 
Scopoli.  Blth.  graugrünlich,  inwendig  am  Grunde  rötlich,  Lippe 
weifs,  roth-gestreift,  selten  Blth.  ganz  weifs.    H.  0,30 — 0,50. 

Bastard;  E.  latifolia  x  rubiginosa. 

585.    List6ra  R.  Br.,  Zweiblatt  (Nr.  630). 
*t2093.    L.  OYata  B.  Br.,  eiblättri^es  Z^g^^gel  2-  (sehr 
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selten  3^)  blättrig;  Blätter  miförmig^  gegenständig^.  Lippe  linealischj 
2spaUig.  4  Wälder,  Gebüsche,  feuchte  Wiesen,  nicht  selten.  Mai. 
Juni.  Ophrys  or.  L.,  Neottia  ov.  BL  n*  Fing.,  N.  latifolia 
Bichard,  Diostomae»  ot.  Spanner.  Bldi.  grünlichgelb.  H. 
0,30^0,50. 

t2094.  L.  e<rrdala  R.  Bf.,  herzblättri^es  Z.  Stengel  2blättrig; 
Blätter  herzförmig^  gegenständig;  Lippe  iispaltig,  die  seitlichen  Zipfel 
lineaüseh,.  kurz,  der  mittlere  2spalUgy  lang.  4  Moosige,  feuchte 
Wälder,  namentlich  alte  Kiefern-  und  Fichtenbestände,  Torfbrüche 
unter  Moos,  weit  seltener  als  vor.  und  fehlt  z.  B.  in  Schleswig-Holstein. 


2093.    Listera  ovata. 

a  Blüte;    6   Fruchtknoten,   Narbenplatte 

und  StaubbeutelhSlften ;  e  PoIlenmaBsen ; 

d  Fnidrtknotei»,  LingsdurehsclinUt» 


2095.    Neottia  Nidus  avis. 
a   Vorder-,    6    Seitenansicht   der   Blüte; 
e  Fruchtknoten, "OnflFelsÄule  und  Sohn&bel- 

chen;  d  Kapeel,  bei  «  Querschnitt. 


Mai— Juli.    Ophrys  cord.  L.,  Neottia  cord.  Richard,  Dfosto- 
maea  cord.  Spenner.    Blth.  klein,  grün.    H.  0,08—0,16. 


586.    Neöttia  L.,  Vogelnest  (Nr.  629), 

*  t  2095.  N.  Nidtis  avis  Riehard,  gemeines  V.  Stengel  blattlos, 
mit  Scheiden  besetzt;  Lippe  am  Grande  breiter,  an  der  Spitze  mit  2 
nahe  aufeen  gebogenen  Lappen.  4  in  schattigen  Wäldern,  besonders 
Buchenwäldern,  zerstreut  Mai.  Juni.  Ophrys  Nidus  avis  L., 
Neottidium  Nid.  av.  Schldl.  Die  ganze  Pflanze  gelb,  später 
bräunlii^  sehr  selten  ganz  weif»*    H.  bis  0,30.  ....,,.,. 

Garcke,  Flora.    18.  Aufl.  ööö 
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587.    Spirantbes  Riebard,  Wendelorche  (Nr.  631). 

*  t  2096.  S.  antomnalis  Richard,  Herbst- W.  Stengel  blattlos, 
mit  Scheiden  besetzt;  untere  Blätter  eifdrmig-länglich ,  in  den  Blatt- 
stiel zusammengezogen,  zur  Seite  des  Stengels;  A&e  schraubenförmig- 
gedreht;  Lippe  verkehrt- eiförmig,  schwach -ausgerandet  4  Triften, 
Abhänge,  zerstreut,  im  Kordwesten  selten,  in  Schleswig,  West-  und 
Ostpreufsen  fehlend.  Aug.— Okt  S.  spiralis  C.  Koch,  Ophrys 
spiralis  L.,  Helleborine  spiralis  Bernhardi.  Blth^  klein, 
weifslich.    H.  bis  0,20. 

2097.  S.  aestivalis  Riehard,  Sommer -W.  Stengel  beblättert; 
Blätter  lanzettlich -linealisch;  Ähre  schwach-schraubenfÖrmig-gedreht; 


2096.    Spiranthes  autiimnalis.  2098.    Goodyera  repens. 

a  Blüte;  5  n.  c  Fruchtknoten,  die  von  einer  a  Blüte;  6  Oriffelsaule  mit  Narbenplatte 

Schuppe  bedeckte  Narbenplatte  nebst  den  und   den   Staubbentelh&lften ;    c   Polleii- 

Staubbeutelh&lften  freigelegt;   d  Kapsel.  niassen,  halb  eingeschlossen,  bei  dganz frei. 

Lippe  länglich -eiförmig,  an  der  Spitze  abgerundet  4  Triften  und 
feuchte,  moorige  Wiesen,  stellenweise  im  südlichen  und  westlichen 
Gebiete,  nördlich  bis  Darmstadt.  Juli.  Nepttia  aestivalis  DC 
Blth.  weifslich.    H.  bis  0,30. 

588.    Goodyera  R.  Br.,  Goodyere  (Nr.  632). 
t  2098.    G.  repens  R.  Br. ,  kriechende  G.    Stengel  oberwärts 
nebst  den  Blättern  behaart;   untere  Blätter  eiförmig,  gestielt,  netz- 
aderig.   4  Zwischen  Moos  und  abgefallenen  Nadeln,  in  Nadelwäldern, 
im  Gebirge  und  in  der  Ebene,   zerstreut,  aber  im  westlichen,  nord- 

DigitizedbyVjUUyit: 
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westlichen  und  nördlichen  Teile  des  Gehiets  äufserst  selten  oder  ganz 
fehlend,  dagegen  stellenweise  in  E*  Bd.  W.  Brn.  Juli.  August. 
Satyrium  repens  L.,  Neottia  repens  Swartz.  Blth.  aufsen 
grünlich,  innen  weifslich.    H.  0,15—0,25. 

4.  Gruppe.  Malaxideen  Lindley.  Blüten  einmännig;  Staubbeutel  frei; 
Blutenstaub  wachsartig  oder  aus  Körnchen  bestehend,  welche  zuletzt  in 
eine  wachsartige  Masse  zusammenfliefsen. 

589.   Gopalliorrhiza  (Hall.)  R.  Br.,  Korallenwurz  (Nr.  628). 

t2099.    C.  innata  R.  Br.,  eingewachsene  K.    Verzweigungen 
des  korallenartigen  Wurzelstocks  ineinandergewachsen ;  Stengel  blatt- 


2099.    CoraUiorrhiza  innata.  2100.    Liparis  Loeselii. 

a,  b  Bifite;  c  Kapseln,  bei  d  eine  im       a  Bifite;  6  Narbenplatte  und  die  Stau bbentel- 
Qnerschaitt.  h&lften,  die  bei e gesondert ;  d  Kapsel ;  e  Same. 

los,  mit  Schuppen  besetzt;  Ähre  armblütig;  Lippe  länglich,  stumpf, 
beiderseits  stumpf- Izähnig,  Mittelfeld  der  Länge  nach  Sschwielig.  4 
In  schattigen  Laub-  und  Nadelwäldern,  in  Torf  brachen  unter  Moos, 
zerstreut;  im  nordwestlichen  Gebiet  fehlend.  Mai.  Juni.  Ophrys 
corallorrhiza  L.,  Epipactis  cor.  Crantz,  Cymbidium  cor. 
Swartz.  Blth.  grünlichgelb.  Lippe  weifs,  am  Schlünde  dunkelrot- 
punktiert.    H.  0,10—0,25. 

590.    Liparis  Richard,  Glanzkraut  (Nr.  625). 
*t2100.    L.  Loeselii  Richard,  Lösels-G.     Stengel  Skantig,  am 
Grunde  mit  2  elliptisch-lanzeUlichm  Blättern;  Ähre |^^^^  Lippe 
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eiförmig-länglich,  stumpf ,  vorne  aufiträrtsgebogen.  4  Moorige  Wiesen, 
sehr  zerstreut  und  nur  in  nassen  Jahren  zahlreicher,  am  häufigsten 
in  Norddeutschland.  Juni— August  Ophrys  Loes.  L.,  Sturmiar 
Loes.  Rchb.,  Malaxis  Loes.  Swartz.  Blth.  grünlichgelb.  H. 
0,10-0,20. 

591.    Halaxis  Swartz,  Weichkraut  (Nr.  626). 

*  t  2101.  M.  palndoga  Swartz,  Sumpf -W.  Stmgd  Sseitig, 
unterwärts  3 — 4blättrig;  Ldppe  vertieft,  zugespitzt;  Deckblätter  so  lang 
als  die  gedrehten  Fruchtknotenstiele.     2|.  Torfmoore,  torfige  Wiesen 


2101.   Malaxis  paludosa.  2102.     Miorostylis  monöphyllos. 

a  Seitenansicht,  6  Vorderansicht  der  Blüte ;  a  Rückseite  der  nicht  entfalteten,  b  Vorder- 

c  die  Lippe  nebst  Narhenplatte  nnd  Staub-  seit«  der  anf^blBhten  Blüte;  c  Stück  der 
beutelhälften ;  d  Kapsel.  Fmchttranbe. 

zwischen  Moos,  stellenweise  im  nördlichen  und  mittlem,  weit  seltener 
im  südlichen  Gebiete:  L.  (Bilsch,  Stürzelbronn).  Yf\  Bm.  Juli. 
August.    Ophrys  paludosa  L.    Blth.  grünlich.    H.  0,05 — 0,15. 

592.  Micpostylis  Nnttall,  Kleingriffel  (Nr.  627). 
t2102.  M.  moBophyllos  Lindley,  einblättriger  K.  Stengel 
meist  1  blättrig j  Skantig ;  Lippe  vertieft,  zugespitzt,  an  der  Seite  ^- 
zähnelt.  2j.  Sumpfige  Wiesen,  Torfbrüche,  selten.  In  Schlesien 
bei  Beuthen,  um  üstron  auf  der  Machowa,  der  Grofsen  Czantory 
und  im  Niedecker  Schlage,  Heuscheuer,  bei  Bielitz,  im  mäh- 
rischen Gesenke  am  Urlich  und  am  LeiteAerge;  früher  bei  Frank- 
furt a.  M.;  Insel  Rügen  bei  Kiköwer  in  ^r^  gj^a^utg^gn^bei  Sellhi, 
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Steeckelberg  auf  Usedom,  Misdroy  auf  Wollin;  Eberswalde,  Neu- 
Ruppin  (?);  in  Posen,  am  Annaberg,  bei  Bromberg  und  Meseritz,  in 
Ost-  und  Westpreufsen  stellenweise,  im  südlichen  Gebiete  nur  in  der 
bayerischen  Hochebene  und  in  den  Alpen.  Juni.  Juli.  Ophrys 
monophyllos  L.,  Malaxis  monophyllos  Swartz.  Blth. 
gelblichgrün.    H.  0,08—0,25. 

6.  Gruppe*.    Gypripedieen  l4mdley.    Blüten  2inftnirig. 

593.  Cypripedium  L.  (richtiger  Cypripedilum),  Frauenschuh 

(XX,  2.     Nr.  633). 

*  12103.  C.  Calc^olns  L.,  gemeiner  F.  Stengel  1-,  2-,  selten 
Sblütig,  beblättert;  Blätter  elliptisch, 
zugespitzt,  bisweilen  gelblich  geneckt ; 
Lappen  der  einwärtsgekrümmten  Be- 
fruchtungssäule herabgezogen,  eiför- 
mig, stumpf;  Lippe  etwas  zusammen- 
gedrückt. %  Laubwälder,  buschige 
Bergabhänge,  gern  auf  Kalk,  zerstreut 
im  südlichen  und  mittleren,  selten  im 
nördlichen  Gebiete  und  bisweilen  nicht 
jährlich  erscheinend,  im  Nordwesten 
und  in  Schleswig-Holstein  und  Meck- 
lenburg völlig  fehlend;  am  häufigsten 
in  Thüringen.  Mai.  Juni.  Blüten- 
hüllblätter purpurbraun,  Lippe  gelb. 
H.  0,20-0,40. 

112.  Fam.    IRIDACEEN  Juss., 
Schwertelgewächse  (Nr,  107), 

594.  Croens  (Tm.)  L.,  Safran 

(III,  2.     Nr.  19). 

t2104.  C.  Henffeliaans  Herbert, 
Heu£fel8-S.  Schaft  dicht  mit  Scheiden 
besetzt;  Blätter  lang,  ImealiscMan-^ 2103.   CTpripedium  Caloeolus. 

Zettlich,  selten  kahl;  Blütenscheide  ^Fruclj^^jnoten, querdurchschnitten,  vom 
Iblättrig;  Zipfel  der  Blütenhülle  fcow-    das  die  Narbe  bedeckende  schildchen; 

kav  länglich-verkehrt-eiförmig  2-3-   »  «^«tS-  /Ä' -a  Äet 

mal    so   lang  als   breit,    bchlund  der-    Blütenhülle;    d  Kapsel   querdurchschn. 

selben  koM;  Staubfäden  kahl;  Narben 

3spaltig,  über  die  Stavhbeutehpitzen  hifumsrapend,  kürzer  als  der 
Saum,  mit  oberwärts  kammförmig-verbreiterten  Zipfeln.  2|.  In  Schlesien 
auf  Wiesen  bei  Troppau  zwischen  Braunsdorf  und  Grofs-Herlitz,  am 
Abhänge  des  Schwarzen  Berges  in  Schreiberhau  auf  vielen  Wiesen 
gesellig,  dagegen  im  Isergebirge  im  Thale  des  Kleinen  Zacken  sparsam. 
März.  April.  C.  banaticus  Heuf fei  (1835,  nicht  Gay),  C.  Heu f fei ii 
Nyman.  Blth.  violett,  oder  weifs  und  violett-gestreift,  oder  ganz  weifs. 
a  0,10—0,20. 

2105.    C-  neapoliUnis  dawler,  iieapolitani«oli^)^t:  Blätter 
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linealisch;  Schlund  der  Blutenhülle  härtig;  Staubfäden  am  Grunde 
fein- weichhaarig.  Blth.  weifs,  selten  violett,  sonst  w.  y.  4  März, 
April.  C.  vernus  Wulfen  z.  T.,  C.  vernus  b.  grandiflarus 
Gay.  -Häufig  in  Gärten  und  daraus  bisweilen  in  Menge  verwildert. 

2106.  C.  albifloras  Kit.,  weifsblühender  8.  Blätter  linealisch; 
Zipfel  der  Blütenhülle  üachy  länglich,  4 — 5mal  so  lang  als  breit, 
Schlund  derselben  mit  kurzen  Haaren  besetzt;  Narben  die  Staub- 
beutelspitzen nicht  erreichend.  2|.  Wild  nur  in  W«  u.  Brn«  (Alpen 
und  Hochebene),  sonst  aber  in  Gärten  gebaut  und  daraus  verwildert. 
März.  April.  C.  vernus  Allioni,  C.  vernus  var.  a.  parviflorus 
Gay.    Blth.  meist  weifs. 


2101.    Croous  Heuffelianus.  2107.    Gladiolus  paluster. 

a  Blüte,  Längsschnitt;  h  die  3  Narben-       a    maschige   H&lle    der  Enollenxwiebel ; 

äste;  c  Kapsel.  h  Blüte  mit  nur  einem  Hüllblatt;  c  Griffel» 

äste ;  d  Kapsel,  bei  e  querdnrchschnitten. 

595.     eiadiolüS  (TrnO  L.,  Siegwurz  (III,  1.     Nr.  20). 

t  2107.  6.  palnster  Gaudin^  Sumpf-S.,  AUermannshamisch. 
Faserhaut  der  Wurzelknollen  av>s  netzartig  zu  Maschen  verbundenen 
Fasern  bestehend;  obere  seitliche  Zipfel  der  Blütenhülle  rauten-ei- 
förmig;  Zipfel  der  Narbe  aufwärts  allmählich  verbreitert  und  fast  von 
ihrem  Grunde  an  mit  Papillen  bewimpert;  Kapsel  länglich- verkehrt- 
eiförmig, gleichförmig-ßfurchig,  an  der  Spitze  äbaenmaetj  nicht  ein- 
gedrückt. 4  Sumpfige  Wiesen,  zerstreut  im  nördlichen  und  mittlem, 
selten  im  südlichen  Teile.  Juni.  Juli,  etwas  später  als  G.  communis, 
aber  früher  als  imbricatus.  G.  Bouch^anus  Schldl.,  G.  pratensis 
A.  Dietrich.    Blth.  purpurrot,  mit  einem^i^i^/iei^yj^^^ot-einge* 


Gladiolus  Nr.  20.  —  Iris  Nr.  18,  599 

fafsten  Streifen  auf  den  8  unteren  Zipfeln  der  Blütenhülle,  wie  bei 
den  übrigen  Arten.    H.  0,30—0,60.    OBS.  radix  Victoriaiis  rotundae. 

2108.  0.  eommnni8  L.,  gemeine  S.  Faserhaut  der  Wv/rzel- 
knollen  atts  dichten^  starken,  parallelen  Länpsfa^ern  bestehend,  nur 
oberw^irts  schmal-maschig;  Kapsel  verkehrt-eiförmig,  Skantig,  an  der 
Spitze  eingedrückt,  die  Kanten  nach  oben  in  einen  Kid  hervortretend, 
sonst  wie  vor.  4  Häufig  in  Gärten  und  bisweilen  daraus  verwildert, 
kaum  irgendwo  wirklich  wild.    Mai.    Juni.    H.  0,40—0,80. 

t  2109.     G.  imbrieatos  L. ,  dachziegelige  S.     Faserhaut  der 
Wurzelknollen  aus  sehr  dichten,  feinen,  parallelen  Längsfasern  be- 
stehend, nur  oberwärts  sehr  schmalmaschig;  Kapsel  verkehrt-eiförmig, 
Skantig,  an  der  Spitze  eingedrückt, 
die  Kanten  Oheralt abgerundet,  sonst 
wie  paluster.    2j.  Feuchte  Wiesen,  . 
sumpfige  Waldplätze  und  im  Gesenke  / 
vorzugsweise  auf  feuchten  Äckern,  ^ 
häufig  im  östlichen,  selten  im  mitt- 
leren Gebiete,   fehlt  im  südlichen 
Gebietsteile.     In    Schlesien    nicht 
selten,  in  der  Oberlausitz  bei  Grofs- 
Schönau  unweit  Zittau,  bei  Schön- 
brunn, üllersdorf  und  am  Ostabhange 
des  Rotsteins,  bei  Frankfurt  a.  0. 
jetzt   sehr    selten,    Ziebingen   und 
Vogelgesang  bei  Neuzelle,  im  Steiger 
und  Kockhäuser  Forst  bei  Erfurt, 
in  Posen,  West-   und  Ostpreufsen 
zerstreut    Juli.    IL  0,30—0,50. 

596.   Iris  (Trn.)  L.,  Schwertel, 
Schwertlilie   (III,  1.     Nr.  18). 

A.   Aufsere  Blütenzipfel  auf  der  Innen- 
seite bärtig. 

2  HO.  I.  germanica  L.,  deut- 
scher Seh.  Stengel  mehrblütig, 
länger     als     die     schwertförmigen  2110.   Iris  germanica. 

Blätter ;  Blütenscheiden  während  des  a  ein  äufseres  Blütenblatt  mit  einem  Staub- 
Aufblühens  vom  Grunde  bis  zur  gef&ft;  6,  c  Fruchtknoten  mit  den  8  blatt- 
■kjt'xa     7        X  ^'       •  rz«   r  1   ^«      formigen  Narben;  d  Fruchtknoten,  quer- 

Mttte  krautartig;  innere  Zipfel  der  *  durchschAitten ;  e  Kapsel. 

Blutenhülle  so  lang  als  die  äufseren, 

breit -verkehrt -eiförmig,  plötzlich  in  den  Nagel  zusammengezogen; 
Staubbeutel  so  lang  als  der  Träger;  Zipfel  der  Narbe  länglich,  an  der 
Spitze  breiter,  die  Lappen  eiförmig,  auseinandergehend.  2|.  Nur  in 
Gärten,  auf  Lehmmauem  und  Hügeln  angepflanzt  und  jetzt  auf  Wiesen, 
Felsen  und  alten  Burgen  verwildert  und  scheinbar  wild.  Mai.  Blth. 
schwach  wohlriechend,  dunkelviolett,  Nagel  gelblichweifs  mit  braunen 
Adern.    H.  0,30—0,60.    OFF.  rhizoma  Iridis. 

I.  pallida  Lmk.,  welche  sich  von  I.  germanica  besonders  durch 
die  blafsvioletten  Blth.  mit  stärkerem  Dufte  und  die  schon  vor  dem 
Aufblühen  durchaus  trockenhäutigen  Blütenscheiden  unterscheidet, 
findet  sich  bisweilen  in  Weinbergen  angepflanzJüizedbyVjUuyit: 


Iridaceen,    Nr.  107,  —  Ama/rylU^kuxen,    Nr,  108, 

21U.  I.  gqaalens  L.,  sohmutsiggr^lber  Boh.  Träger  l^mmml 
länger  cUs  äer  Staubbeutel;  Zipfel  der  Narbe  in  der  lütte  «im  wen^ 
breiter,  die  I/pppen  eiförmig,  vorgestreckt,  cM^emomdertiretmiy^  sonst 
wie  ¥<H'.  2{.  Auf  Lehmmaiiem  bisweilen  angepflanzt.  Juni  Äufsere 
Zipfel  der  BlfltenbüUe  Tiolett,  hinten  weifslich,  mit  4imld«ren  Adern, 
innere  blafs-schmutEiggelb.    H.  0,80—0,60. 

*  2112.  I.  sambüdna  L.,  holunderdaftig^er  Seh.  Lceppen  der 
Narbe  eiförmig,  mit  ihrem  inneren  Bande  zusammenschliepsmä,  sonst 
wie  vor.  2|.  Felsen,  alte  Burgen,  bewachsene  Bergwiesen,  Weinberge, 
sehr  selten,  aber  oft  gesellig,  wahrscheinlich  nicht  ursprünglich  ein- 
heimisch, z.  B.  auf  Felsen  bei  Prag,  Jungbunzlau,  Tepiitz,  Tetschen, 
in  der  Kheinprovinz  bei  Ehrenbreitstein,  Burg  Hammersteon,  Ociken- 
fels  bei  Linz,  in  Nassau  bei  Braubach,  im  Mordthale  bei  Edsen; 
Schwedt.  —  Bd.  (Ueberlingen,  Laufen  u.  a.  0.)  W.  Brn.  (an  der  Donau). 
Mai.  Juni.  Blüten  nach  Holunder  riechend;  äufsere  Zipfel  der 
Bl&teshülle  violett,  hinten  weifslich,  mit  starken  dunkleren  Adern, 
iunere  graubläulich,  gelbgerandet.    H.  0,40—0,60. 

t2U3.  I.  midteanlis  Lmk.,  naeJktstengeliger  Bch.  Stengel 
zusammengedrückt,  am  Grunde  mit  eirdgen  hv/rzen  Blättern,  3-  bis  o- 
(selten  l-^HUig;  Blätter  sichel-schwertförmig,  grundständige  länger  als 
der  Stengel;  unterster  Blütenstiel  unter  der  Mitte  des  Stengels  oder 
fast  auf  OOT  Wurzel  entspringend;  Blütenscheiden  dimn-kr autartig,  nur 
am  Bande  %md  an  der  Spitze  trockenhäutig,  2|.  Bergige  Laubwälder, 
Waldwiesen,  selten.  In  Schlesien  bei  Breslau  zwischen  Tschechnitz 
und  Kottwitz  und  auf  dem  Joeephinenberg  bei  Althof,  bei  Bri^  und 
früher  bei  Reichenbach  und  am  Georgenberge  bei  Striegau;  in  Böhmen 
bei  Lobositz  und  an  den  Gebirgen  der  Moldau  bei  Kuchelbad ,  bei 
St.  Prokop  und  Troja,  am  Göltschberg  bei  Leitmeritz,  am  Mineschauer 
u.  a.  0.,  bei  Halle  a.  S.  im  Lindholze,  bei  Naumburg  in  Weinbergen 
an  der  Henne  und  bei  Rofsbaich,  bei  Freiburg  a.  ü.  und  an  der  Stein- 
klippe bei  Wendelstein  (nidit  bei  Jena);  Steinholz  und  Hoppekiberg 
bei  Quedlinburg  und  am  Südabhange  des  Huy  bei  Halberstaat.  Mai. 
Blütenhülle  nebst  den  Narben  violett,  am  Grunde  weifidich  und  rotr 
braun-geadert  Blütenscheiden  bald  kurz^eiförmig,  hÄckerig*au%eblasen 
(L  hungarica  W.  u.  K.),  bald  mehr  länglich,  am  RiSjken  schwach-gebogen 
(I.  bohemica  Schmidt).  Blätter  meist  graugrün,  starr,  bisweilen  aber 
schlaffer,  schmaJer,  heller  grün  (I.  Fieberi  Seidl).    H.  0,20—^,50. 

2114.  L  yarieg4ta  L.,  bunter  Seh.  Blütter  schwertförmig  last 
so  lang  als  der  mehrblütige  Stengel;  Blutenscheiden  taitt^^;  Zi^tl 
der  Blütenhiille  länglich-verkehrt-eiförmig,  die  inneren  pach  dem  Gnmie 
ällmahMc^  perschmälert;  Lappen  der  Narbe  gekrümmt  4  Nur  in 
Bm*  im  Gebüsch  un4  in  lichten  Wäldern  der  Hochebene  (Kapiwer 
Hökchen  bei  München,  Untersphleifsheim,  L^i^dshut^^  aufBerdem  Us- 
weilen  in  Weinbergen  verwildert.  Juni.  Blth.  gelb»  äu&ere  Zipfel 
bra»nrot-  oder  violett-geädert.    H.  0,30—0,60- 

2115.  L  pdmila  L.,  niedriger  Seh.  Blätter  sc^weitfbifmg, 
länger  als  der  sehrkurzelbliUige  Stengel;  Röhre  der  Blutenhülle  üb« 
die  Blutenscheide  hervortretend.  2|.  Auf  Mauern  häufig  angeptanzt 
April.    Mai.    Blth.  meist  violett.    H.  0,08—0,15. 

L  lutescens  Lmk.  (Blät^  kürzer  als  der  1-  bis  2blütige,  \m 
),80  lange  Stengel;  K^hre  der  Blüfenfapß  v^n  der  gi^^teAScfa^^e  ein? 
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geschlosseD;  Bltb.  gclblichweifs)  kt  in  NfiBsaa  bei  Bcaubadh  am  Skautb 
seit  la^^  Zeit  verwildert  und  eingebürgevt 

B.    Aufsere  BltttenhtlUzipfel  bartlos. 
1.    Blütenhülle  hellgelb. 

*  t  2üß'  I«  Psend-Acorus  L. ,  Wasiser-Soh.  Blätter  schwert- 
förmige lanzettlich-linealisch,  etwa  so  lang  als  der  stielrunde,  mehr- 
bltitige-  Stengel;  äußere  Zipfel  der  Blutenhülle  eiförmig ^  mit  hreitem 
Nagel,  innere  linealisch,  schmäler  und  kürzer  als  die  Zipfel  der  Narbe. 
4  Gräben,  stehende  (iewässer,  häufig.    Mai.    Juni.    0,60 — 1,00. 

2.    Blutenhülle  blau. 

*tMt7.  I.  sibirica  L.,  siblriseher  ficli.  Blätter  schwert- 
förmig, Hnealisch,  kürzer  als  der  stiehrfmde,  röhri^,  meist  2blÄtige 
Stengel;  äufsere  Zipfel  der  BlütenJmlle  verkehrt-eiförmig,  in  einen 
kurzen  Nagel  verschmälert;  Fruchtknoten  dreiseitig;  Kapsel  kurz- 
zugespitzt. 2|.  Feuchte  Wiesen,  zerstreut,  im  nordwestlichen  Gebiets- 
teile sehr  selten.  —  E.  N«  W.  Bm.  Juni.  I.  pratensis  Lmk. 
Äufsere  Zipfel  der  Blütenbiüle  hellblau,  von  violetten  Adern  netzig, 
innere  violett.    H.  0,30—0,60. 

2118.  I.  8p6ria  L.,  Bastard-Sch.  Blatte»*  schwertförmig,  lan- 
zettlich-linealisch, kürzer  als  der  armblütige,  stieihunde,  dichte  Btengei; 
äufsere  Zipfel  der  Blutenhülle  rwndlich,  harzer  als  der  lanzettliche 
Nagel;  Fruchtknoten  6seitig;  Kapsel  langgeschnäbelt.  4  Feuchte 
Wiesen,  sehr  selten.  Bei  Mainz  zwischen  Bauschheim  und  Astheim 
und  zwischen  Leeheim  und  dem  Rhein,  bei  Trebur  und  Geinsheim. 
JunL  Platte  der  äufseren  Zipfel  weifsgelblich  mit  blauen  Adern, 
Nagel  schief-gestreift,  innere  Zipfel  violett.    H.  0,30—0,60. 

t  2119.  I.  grmninea  L.,  grasblättriger  Seh.  Blätter  schwert- 
förmig, lineali^,  viel  länger  als  der  2schneidige,  meist  2blütige 
Stengel;  Platte  der  äufseren  Zipfel  der  Blutenhülle  anhängseif örmig, 
eiförmdg,  viel  kürzer  als  der  verbreiterte  Nagel;  Fruchtknoten  6seitig. 
4  Nur  auf  Waldwiesen  in  Schlesien  am  Tul,  bei  Czeislowitz  und 
Brenna  um  üstron,  bei  Wendrin  imd  Aldrichowitz;  in  W.  am  Prafs- 
berg  bei  Wangen  und  früher  bei  Ulm,  in  Bm.  bei  Hohenschwangau 
u.  a.  0„  aber  wohl  nur  verwildert.  Mai.  Juni.  Bhh.  wohlriechend. 
Nagel  der  äusseren  Zipfel  der  Blütenhülle  purpurrot,  mit  gelben  Linien. 
Platte  weifslich  mit  violetten  Adern;  innere  Zipfel  dunkelviolett, 
Stengel  0,15—0,25  m  hoch,  Blätter  bis  0,60  m  lang. 

Sisyrinchium  anceps  L.,  aus  Nordamerika  sta^amend,  findet 
sich  bisweüen  in  grofser  Menge  verwildert, 

113.  Fam.   AMARYLLIDACEEN  R,  Br.,  AmarylUsgewächse 
(Nr.  108). 

Wl.    NaffCisSBS  L.,  Narzisse  (VI,  1.     Nr.  Ä61). 

♦2120.  N,  P»Mbdo-Narcissw8  L.^  «emein«  W,  Schaft  28c*»eidig, 
Iblütig;  Bläitter  linealiscl),  kielios;  Neb^krone  glockig,  am  Bande 
wellig  und  ungleick-gekerbt,  so  lang  als  die  Zq»fel  der  Blütraihülle. 
2i.  Bä-gwiesen,  Gebüsche,  siaiten  und  ineist  nur  verwildert,  bisweilen 
IHidi  mit  gelullten  Blüten.  Am  häufigsten  in  der  BJieinprovinz,  z.  B. 
in  der  j^l,  bei  Moni^oie  vM  W^s^j^  auf  d^m  itosnlck  bei 
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Simmern,  Hochwald  bei  Birkenfeld  u.  a.  0.,  in  Niederhessen,  in 
Schlesien  nur  verwildert;  in  Pommern  an  der  Barthe  bei  Franzburg.  — 
E.  (Hochvogesen,  z.  B.  Spitzeköpfe  am  Hohneck).  Bd.  (Baden,  Müll- 
heim u.  a.  0.).  W,  (nur  verwildert).  Bm,  (Hochebene,  bayerischer 
Wald).    Mai.    Blth.  blafsgelb.    Nebenkrone  goldgelb.    H.  bis  0,80. 

N.  po^ticus  L.  und  N.  montanus  Eer  werden  nur  in  (järten 
angepflanzt  und  verwildem  bisweilen.  N.  incomparabilis  filier 
ist  früher  im,  E,  auf  den  Vogesen  bei  Wesserling  u.  a.  a.  0.  gefunden. 

598.    Leilc6Tnm  L.,  Knotenblume  (VI,  1.     Nr.  259). 
*  t  2121.   L.  Yerniim  L.,  grofses  Schneeglöokohen,  Sommer- 
thürchen.     Blätter   grasgrün,   linealisch;   Blutenscheide  1-,   selten 


2120.    Narcissus  Fseudo- 
Narolssus. 

a  Blütenscheide;  6  Fruchtknoten,  Stauh- 

gefärse    und    aufgeschlitzte   Nebenkrone; 

c  Nebenkrone. 


2121.    Iieucoium  vemuzn. 

a  Blüte  mit  nur  einem  BlAtenhüUblatte ; 

b  Fruchtknoten;  c  Staubgefifs;  d  nnreife, 

€  reife  Kapsel;  /  Same. 


2hlütig.  4  Schattige  Laubwälder,  Haine,  zerstreut  im  mittleren  und 
südlichen  Gebiete,  sehr  selten  in  Norddeutschland.  März.  April. 
Erinosma  vernum  Herbert.  Blth.  wohlriechend,  weifs,  mit  grünem 
Flecke  unter  der  Spitze  wie  bei  dem  folgenden.    H.  0,10 — 0,30. 

2122.  L.  aestivnin  L.,  Sommer -K.  Blütenscheide  vielhlütig. 
1\.  Nasse  Wiesen,  viel  seltener  als  vor.  und  meist  nur  verwildert.  In 
Westfalen  am  Schlosse  bei  Warendorf  unweit  Sassenberg,  Marschwiesen 
am  Unterlaufe  der  Elbe,  in  den  Gebüschen  des  Esteufers  bei  Moisburg 
unweit  Stade,  bei  Lübeck  an  der  Wacknitz,  in  Sachsen  bei  Zittau 
zwischen  Ostritz  und  Blumenberg,  bei  ZwicJt^w,y(?J!,vSbt9g¥trda  (ange- 


Lmcdium  Nr,  259,  —  Galcmthus  Nr,  260,  —  Tamus  Nr,  685.  603 


pflanzt).  —  L.  und  E«  (Bitsch,  Nieder-  und  Oberbronn,  Zinsweiler). 
Brn.  (Rheinufer  oberhalb  Speyer,  Trippstadt).    Mai.    H.  0,30—0,50. 

599.    Galanthns  L.,  Schneeglöckchen  (VI,  1.    Nr.  260). 

*  t  2123.  6.  nivalis  L.,  gemeines  Soh.  Schaft  einblütig;  Blätter 
linealisch)  bere3J!  4  Haine,  Gebüsche,  Wiesen,  selten.  In  Schlesien 
häufig  und  gesellig,  ebenso  in  den  Eibauen  Böhmens,  im  Weichsel- 
gebiete  in  Posen  bei  Getau  unweit  Inowrazlaw  und  bei  Bromberg,  in 
Westpreufsen  bei  Thorn  und  Lunau  unweit  Kulm,  in  der  Rheinprovinz 


2123.    Qalanthus  nivalis. 

a  Fruchtknoten  samt  Griffel  und  Staub- 

gefäfsen;    b    Staubgefäfs;    c   Kapsel    mit 

welken  Biatenhüllbl&ttern. 


2124.    Tamus  communis. 

a  männliche  Bifite,  bei  b  die  Staubgef&fse 

gesondert;  c  Stempel  der  weiblichen  Blfite ; 

d  Frucht;  e  Same. 


bei  Bonn,  Münstereifel ,  Aachen,  Elberfeld;  bei  Neubrandenburg  im 
Starjg.  Bruch;  auch  im  südlichen  Gebiete  hin  und  wieder,  aber  weit 
häufiger  in  Gärten  und  aus  denselben  oft  zahlreich  verwildert.  Februar 
bis  April.  Blth.  geruchlos,  weifs,  innere  Zipfel  mit  grünem  Flecke. 
H.  0,08-0,15. 

114.   Familie.     DIOSCOREACEEN  R.   Br.,   Schmerwurz- 
gewächse (Nr,  HO), 

600.     Tamus  L.,  Schmerwurz  (XXII,  6.     Nr.  685). 

*  2124.     T.  commanis  L.,   gemeine   Seh.     Stengel  windend; 
Blätter  herzförmig,  zugespitzt,  ungeteilt,  langgestij^ltycBi^et&trauben 


694  Lüiaceen.    Nr,  111. 

lodEer,  in  den  Blattwinkeln.  4  Zäune^  Gebüsche.  Im  Saarthale  bei 
M(nid(nf  unweit  Memg  bftufiff,  ebenso  an  der  Oberraosel  bei  Perl 
und  Schengen  unweit  Trier  und  bei  Luxemburg,  infL.  und  nicht  selten 
in  den  Wäldern  des  Rheinüials  im  £•  Bd.  Bin.  (Undan).  Mai.  filth. 
grünlich.    Beeren  rot.    H.  1,40—2,00. 

115.  Familie.    liLIACEEN  DC,  Lüimgewächse  (Nr.  111), 
Anordnmg  der  Gattungen  Nr.  262—279. 

A.    Frucht  eine  Kapsel. 

1.  Gruppe.   Tulipeen  Kunth.  Blütenhülle  6blättrig;  Kapself äohervielsamig: 
Samen  flftoh,  mit  heller  Samenhaut. 

6M,     Tulip»  (Trn.)  L.,  Tulpe  (VI,  1.     Nr.  272). 
♦12125.    T.  silvetrtJJs  L.,  Wald-T.     Stengel  Iblütig;  Blüten 


8125.    Tulipa  sUyestris.  2126.    Ga^ea  pratensis. 

ü  Bifite  ;&  ein  inneres,  c ein  äufsores Blüten-  a  Bifite;  6  Fruchtknoten  und  Qriffel. 

hüllblatt ;  d  Staubgefärse :  e  Fruchtknoten 
u.  2  Staubgefäfse ;/ reife  Kapsel;  g  Same. 

vor  dem  Aufblühen  niederhängend;  innere  Blütenhüllblätter  und  Staub- 
gefäfse am  Grunde  bärtig.  4  Grasige  Waldplätze,  Weinberge,  Baum- 
gärten, «erstreut,  aber  in  ganz  ND  wohl  nur  verwildal;.  April,  Mai. 
Blth.  gelb.    H.  0,25-0,50. 

T.  Gesoeriana  L.,  mit  at^pechten  Etüten  und  kahlen  Staub« 
g^^k&BD,  wird  nur  in  Gjteten  «iige|#inäSt     DgzedbyVjOuyit: 


Tuldpa  Nr.  272.  —  Gagea  Nr.  271. 
6^2.     GÄge»  Suliskwjr,  öoldst^rn  (VI,  1.     Nf.  271). 

A.    3  wagerechte  nackte  Zwiebeln. 

*  12126.  g.  pratensis  Sehnltes,  Wiesen -G.  Nwr  ein  oder 
zwei  grundständige  linealische,  beiderseits  verschmälerte,  scharfgekielte 
Blätter;  Blütenstiele  kahL  4  Äcker,  trockene  Grasplätze,  Felsen, 
meist  häufig.  April.  Mai,  G.  stenopetala  Rchb.,  Ornithogalum 
prat.  Wahlenberg  u.  Persoon,  0.  stenopetalum  Pries.  Blth. 
gelb,  wie  bei  allen  folgenden.    H.  0,10—0,15. 

B.    2  aufrechte,  von  einer  gemeinschaftlichen  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln, 
a)  Grundständige  Blätter  zu  2  (sehr  selten  1  oder  3),  linealisch  oder  faden- 
förmig. 

*t2127.  6.  arreusis  Sehnltes,  Feld-a.  Grimdständige  Blätter 
Unealischf  rinnig,  stumpfgekielt;  Blütenstiele  zottig;  Blütenm&blätter 
lanzettlich,  spitz.  4  Acker,  Dämme,  meist  nicht  selten,  in  West- 
preufsen  bei  Danzig.  am  Olivaer  Thore,  im  Grofsen  Mttnmibarger 
Werder,  bei  Pelplin,  Marienwerd'er,  Graudeaz,  Kultt>  Eonitz  und 
Dt.  Krone,  auch  in  der  Oberlausitz  selten  und  einzeln.  März.  April. 
Ornithogalum  arv.  Persoon.    H.  0,10—0,15. 

*t2l28.  G.  saxätilrs  Koeli,  Felsen-G.  ^uragel  und  Blattrand 
zottig;  grundständige  Blätter  fadenförmig:  Blüten  mmst  einzeln; 
BlütenhüTlUätter  länglich-lcmzettlich,  stumpf  Fru<Mlmoten  Mnglich- 
verkehrt-eiförmig  oder  verkehrt-herzförmig  ^  gestutzt,  mit  ziemlich  ge- 
wölbten Seiten.  2|.  Feuchte  Felsen,  Kiesweget  auf  Sand,  selten  in  ND, 
stellenweise  in  MD,  im  südlichen  Gebiete  nur  in  der  Pfalz  (Wianweiler, 
Rockenhausen,  Donnersberg,  Kirchheimbolanden ,  Ebemlnirg).  März. 
April.    Ornithogalum  fistulosum  Wallroth.    H.  0,03— 0,08. 

2!29.  0«  bon^mica  Siinites,  böhmischer  G.  Stengel  und 
Blattrand  weichhaarig  oder  fast  kahl ;  Blütenhullblätter  Mnglick,  vorn 
breiter,  abgerundet-stimpfy  am  Grunde  weichhaarijp^  Fmchtknoten 
verkehrt'herz förmig,  mit  vertieften  Seiten,  sonst  wi«  vor.  2|.  Feuchte, 
felsige  Orte,  Kieswege,  selten.  In  Böhmen  bei  Leipa  und  häufiger 
bei  Prag,  Bukau  bei  Magdeburg.  März.  ApriL  Ornithogalum 
bohemicum  Zauschner.    H.  0,08—0,08. 

*  2IS0.  G.  spathäcea  Salisbnry,  scheidenfSnniger  G.  Grund- 
ständige Blätter  schmal-linealisch,  nach  unten  fadenförmig  zulaufend, 
oben  langzugespitzt,  obere  Blätter  sehr  kleim,  Unealisch,  fast  bersten- 
förmig,  nur  das  unterste  derselben  größer,  mit  breitem  Grunde 
scheiaenförmig  -  umfassend;  Blütenhüllblätter  länglich  -  lanzettlich, 
stumpf.  21  Wiesen,  feuchte  Wälder,  stellenweise.  Vom  Westerwald 
(Stegskopf  bei  Daaden),  Nassau  (Dillen bürg)  und  Westfalen  durch 
Hannover,  Braunschweig,  Oldenburg,  Holstein,  Lübeck,  Mecklenburg, 
Brandenburg  (Freyenstein,  Putlitz),  Altmark  (auch  bei  Neuhaldensleben 
und  Tangermünde)  bis  Pommern,  Westpreufsen  (Karthaus,  Elbing) 
und  Ostpreufsen  (Fr.  Holland,  Königsberg),  vereinzelt  bei  Leipzig 
(Konnewitz,  Löfsnig,  Raschwitz),  bei  Erfurt  im  Steiger,  bei  Rentwerts- 
hausen,  Wolfmannshausen  und  Behrunpjen  in  Meiningen,  Moritzburg 
bei  Dresden,  in  der  Lausitz,  z.  B.  bei  Kleinwdke  unweit  Bautzen. 
April.    Mai.    Ornithogalum  spath.  Hayn<e.    H.  0,10— 0<20. 

b)  OrundstAndiges-  Blatt  einseln,  aufrecht,  linealiaeh. 

t  ^131.  e.  minima  Sdraltes,  kleiner  0.  Obere  B^Mter  klein, 
linealisch,'^wwr  das  unterste  derselben  gröfser,  ^^^j^^e^^^^g^ifi^m^leLVteti^      ^ 
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Miaceen.    Nr,  111.  —  Fritillaria  Nr.  268. 


lieh;  Blütenhüllblätter  Unealisch-lanzettUch,  zugespitzt.  4  Grasige 
Plätze,  in  Gebüschen,  stellenweise;  fehlt  in  der  Rheinprovinz,  m 
Westfalen  und  im  nordwestlichen  Gebiete  (nicht  bei  Neuenkirchen 
im  südlichen  Oldenburg).  März.  April  Ornithog.  min.  L.  H.  0,08 
bis  0,15.    Wuchs  sehr  zart  und  schmächtig. 

C.    Wurzelstook  aus  einer  festen,  aufrechten  Zwiebel  gebildet. 

*t2132.  G.  lutea  Schnltes,  gelber  G.  Grundständiges  Blatt 
einzeln^  lineaJisch-lanzetÜich,  flach,  plötzlich  mützenförmig-ztigespitzt ; 
Blütenstiele  kahl;  Blütenhüllblätter  länglich ,  stumpf.  4  Gebüsche, 
schattige  Dämme,   Wälder,  zerstreut.    April.     Mai.     G.  silvatica 

London,  Ornith.  luteum  var. 
b.  L.  H.  0,15—0,30.  Ändert  mit 
hechiblauen  Blättern  und  Stengeln  ab. 

2133.  G.  pnsÜla  Sehaltes, 
Zwerg  -  G.  Grundständiges  Blatt 
einzeln,  schmal- linealisch ,  langzu- 
gespitzt,  rinnig;  Blütenstiele  kahl; 
Blütenhüllblätter  lanzettlich,  stumpf. 
4  Gebüsche,  buschige  Hügel.  Nicht 
in  Böhmen,  sondern  nur  in  Bm.  bei 
Regensburg  (ob  noch  vorhanden?). 
April.  Mai.  Ornithogalum  pu- 
sillum  Schmidt.    R  0,05--0,12. 

Bastard:  G.  arvensis  x  minima. 

603.    Fritillaria  L.,  Schach- 
blume (VI,  1.     Nr.  268). 

2134.  F.  Meledgris  L.,  gemeine 
Seh.  Stengel  l-2blütig;  Blätter 
linealisch,  rinnenförmig,  wechsel- 
ständig; Blütenhülle  würfelförmig- 
bemalt. 4  Feuchte  Wiesen,  sehr 
zerstreut  Bei  Buresteinfurt  und 
Sassenberg  in  Westfalen,  früher  bei 
Hildesheim  (Innerstewiesen),  bei  Ham- 
burg auf  Wiesen  der  Elbniederung 
häufig,  bei  Lübeck  auf  Wiesen  an 
der  Trave  bis  gegen  Schwartau  hin, 

bei  Bernburg,  Gardelegen,  Potsdam;  auch  im  südlichen  Gebiete  hin 
und  wieder.  April.  Mai.  Blth.  schachbrettartig  purpurrot  und 
weifslich  gefleckt,  selten  weifs.    H.  0,15—0,30. 

F.  imperialis  L.,  Kaiserkrone,  mit  quirlartiger,  von  einem 
Schöpfe  unfruchtbarer  Hochblätter  überragter  Dolde,  wird  nur  in 
Gärten  angepflanzt. ' 

604    Lilium  (Tm.)  L.,  Lilie  (VI,  1.    Nr.  273). 

t  2135.   L.  bnlbifernm  L.,  Feuer-L.  Blätter  zerstreut,  linealisch, 

oft  mit  Brutzwiebeln  in  den  Blattachseln;  Blüten  aufrecht;  Blütenhülle 

glockig,  inwendig  von  fleischigen  Warzen  rauh.    4  Gebirgswiesen,  sehr 

ilten  und  bisweilen  nur  verwildert.   Erzgeb^ge|^  H^pjjj^^^JJVestfalen, 


2134.    FritUlaria  Meleagris. 

a  Blütenblatt;  b  Staubgef&Tse;  c  Stempel 
d  Kapsel,  bei  e  qnerdurchschnitten. 


Lilium  Nr,  273,  —  Lloydia  Nr.  274,  —  Erythronium  Nr,  269.  607 

Thüringer  Wald,  Harz,  Schlesien  (Glatzer  Schneeberg,  Gesenke).  — 
Bd.  W«  Brn.  Juni.  Juli.  Blth.  safranfarbig,  mit  braunroten  Flecken. 
H.  0,30—0,60. 

*  t  2136.  L.  Märtagon  L.,  Türkenbund-L.  BUUter  meist  quirl- 
ständig,  elliptisch-  lanzettlich;  Blüten  nickend;  Blütenhülle  zurück- 
gerollt. 4  Wälder,  zerstreut ;  fehlt  im  nordwesäichen  und  nördlichen 
Gebietsteile.  Juni.  Juli.  Blth.  blafs-braunrot,  mit  dunkleren,  selten 
zusammenfliefsenden  Flecken,  sehr  selten  nicht  zurückgerollt.  H.  0,30 
bis  0,60. 

605.    Lloydia  Salisbnry,  Lloydie  (VI,  1.    Nr.  274). 
2137.    L.  serötina  Salisbary,  späte  L.    Stengel  meist  Iblütig, 


2136.'  Lllimn  Martagon.  2137.    Lloydia  serotina. 

a  Blüte;  6  Kapsel,  bdc  querduTchschnitten.  a  Blüte  (von  der  Rückseite). 

armblättrig;  grundständige  Blätter  meist  2,  schmal-linealisch.  2|.  Nur 
in  Brn.  auf  Alpenwiesen  (Wildengundskopf,  Linkerskopf,  Göhl).  Juli. 
Aug.  (Ist  keine  spätblühende  Pflanze.)  Anthericum  serotinum  L. 
Blth.  weifs,  mit  3  rötlichen  Streifen,  am  Grunde  gelblich. 

2.  Gruppe.     Asphodeleen  Endlloher.     Blütenhülle  6blättrig;   Kapselfächer 
wenigsamig;  Samen  meist  mit  schwarzer,  krustiger  Samenhaut. 

606.     Erythronium  L,   Hundszahn  (VI,  1.     Nr.  269). 

2138.  E.  Dens  caiiis  L.,  gemeiner  H.  Blätter  länglich-elliptisch, 
rotbraun  gefleckt,  nebst  den  Blättern  der  Blütenhülle  spitz.  4  Gebirgige, 
waldige  Orte.    Nur  in  Böhmen  bei  Karlsbad  ^|^|p^^(^te^u  und 
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Liliaceen.    Nr,  111. 


Gabkorn  mißt  schon  anlserfaalb  der  Süidgrenze  im  Walde  beiHradiscbtlre 
an  der  Sazawa.    ApriL    Mai.    BItii.  meist  rosenrot    H.  O4O^O,S0: 


Antil^pieillll  L.,  CrTaslilie  (VI,  1.    Nr.  275). 

*  t  2139.  A.  LiJlagp  L.,  astlose  G.  Schaft  einfach:  Blätter 
linealisch;  Griffel  ijjwärtsgeneigt;  Kapsel  eiförmig,  4  Trockene 
Anhöhen,  Weinberge,  zerstreut,  in  Schlesien  nur  bei  Jauschwitz  und 
im  Stadtwalde  bei  Gr.-GIogau,  fehlt  in  der  Lausitz,  im  Erzgebirge,  in 
Posen,  West-  und  Ostpreuisen  ganz,  sonst  in  Norddeutschland  steilen- 
weise. ~  L.  (Metz,  Bitsch).  E.  Bd,  W.  Brn.  Mai.  Juni.  Blth. 
weifs,  wie  bei  folgender,  aber  gröfser.    H.  0,30—0,60. 


2140. 


Anthericum  ramjosum. 

a  Blüte;  b  Kapsel. 


2138.    Erythronlum  D«ns  canis. 
a  Blütenhüllblatt;    b  Stempel;    e  Fracht- 
knoten, querdurchschnitten;  ^Kapsel,  bei/ 
geöifnet ;  g  Same. 

*t2l40.  A.  ramoaam  I».,  ästige  G.  Sduxft;  ästig;  Btettcar 
lihealisch;  Griffel  gerade;  Kapsel  rvmdMdi,  4  Sonnige  bewaldete 
Hügel,  trockene  Abhänge,  zerstreut,  fehlt  aber  in  NWD'  und  ISdileswig 
und  im  äufsersten  NO  von  Ostpreufsen,  in  Westfalen  sehr  selten  (Neuen- . 
kirchen  bei  Rheine).    Juni.    Juli.    H.  0,30—0,60. 

608i    Oriithögalnm  (TrB.)  Li,  Vogelmilch.  (VI,  1.    Nr.  278). 

a)  Staubfäden  liodalisch-pfriemlicb,  suibnlos. 

2141.  0.  slilfärea«  R.  m.  Sebult.  schwefelgelbe  V.  Blälter 
lanzettiich^IinefldisGfa;   Deckblätter  ei  -  lanzettlich ,  alhnähliofa  in-  eine 

Digitized  by  VjOOy  LtJ 


Anthericiim  Nr,  275.  —  OmitJiogdlum  Nr.  278. 
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Spitze  verschmälert;  Traube  verlängert,  reichblütig;  BlütensUele  ab- 
stehend, die  fruchttragenden  an  dm  Schaft  angedrückt  4  Wälder 
und  Wiesen,  nur  in  L«  u.  im  E«^  aber  dort  stellenweise  gemein.  In  L. 
im  Saarthale  bei  Sedine;en  und  Vitringen  unweit  Saargemünd  und  bei 
Fontoy,  Metz,  Bitsch.  E.  (Wald  bei  Pulversheim,  Göftberg  bei  Wasseln- 
heim).    Mitte  Juni  bis  Ende  Juli.    BIth.  blafs-gelbgrün.    H.  bis  0,30. 

*  t  2142.    0.  mnbellatiiiii  L.,  ebensträufsige  V.    Blätter  linea- 
lisch-, Blüten  ebensträufsig ;  die  unteren  fruchttragenden  Blütenstiele 
icagerecht-abstehend,  mit  aufstrebender  Frucht;  BlütenhülUipfel  läng 
lieh,  stumpf;  Kapsel  keulenförmig,  vorn  gestutzt,  wenig  vertieft.    4 
Wiesen,  Brachen,  Äcker,  Weinberge,  zerstreut,  häufig  nur  verschleppt. 
April.   Mai;    Blth.  weifs,  mit  grünen 
Rückenstreifen.     H.  0,10—0,20,  in 
Gärten  bis  0,80  m  hoch  und  in  allen 
Teilen  gröfser  und  üppiger. 

t2i43.  O.tennifolmmGnssone, 
soh malblättrige  V.  Zwiebel  meist 
länglich -eiförmig;  Blütenstiele  bei 
der  Fruchtreife  aufrecht-abstehend; 
Blütenhüllzipfel  spitzlich,  kleiner 
und  zarter  als  an  voriger;  Kapsel 
verkehrt-eiförmig,  am  Scheitel  stark 
vertieft,  mit  6  bogenförmigen  Kanten. 
4  Bisher  blofs  auf  Wiesen  und 
unter  Gebüsch  der  Gipsberge  bei 
Katscher,  Dirschel  und  Kösling  in 
Oberschlesien,  aber  daselbst  sehr 
häuüg,  bei  Schweidnitz,  ebenso  in 
Böhmen  verbreitet  und  bei  Halle.  — 
Bm,  (Reichenhall,  Passau).  April. 
Mai.  0.  coli  in  um  Koch.  Blth. 
weifs.    H.  0,10—0,20. 

b)  Staubfäden  blumenblattarti^,  neben 
dem  Staubbeutel  jederseits  mit  einem     , 
aufrechten    Zahne,    auf    der    inneren 
Fläche  mit  einer  hervorragenden  Leiste. 


I  2142.  Omithogalum  umbellatum. 
^,.,^  .  .  ,.";»  fl  Blüte ,  6  2  BlütenhüllWfitter  u.  Staub- 
BlÜten    m   ziemlich    jyeßfse,  bei  c  mit  Stempel;  d  GriffeU  ver- 


0.    nntans 


*  t  2144. 

nickeBde  V.  ^ ^_    

lockerer  Traube,  hängend;    Innen-    gröfeert;  «  Fruchtknoten, querdurchs'chn.; 

Seite     der     Staubfäden     zähnlos;     f  "^^®  ^»p««i?  sf  Same,  Längsschnitt. 
Fruchtknoten  eiförmig,  kü/rzer  als  der  Griffel;  Kapsel  genabelt.    4 
Wiesen,  Weinberge,   Äcker,   zerstreut,   oft  ein  lästiges  Unkraut  in 
Gärten.     Myogalum   nutans   Link,   Albucea   nutans   Rchb. 
April.    Mai.    Blth.  aufsen  grünlich,  innen  weifs.    H.  0,25—0,50. 

t2145.  0.  Boach^annm  Ascherson,  Bouches-V.  Traube  dichter; 
Innenleiste  der  Staubfäden  oben  mit  einem  spitzen  Zähne  endigend; 
Fruchtknoten  kegelförmig,  so  lang  als  der  Griffel;  Kapsel  nicht  ge- 
nabelt, sonst  w.  V.  4  Als  Unkraut  in  Gärten,  seltener  als  vor.  oder 
übersehen.  April.  Mai.  Myogalum  Bouchäanum  Kunth  (1842), 
Albucea  chlorantha  Rchb.,  Orn.  chloranthum  Sauter  (1844). 
Blth.iaufsen  lauchgrün,  innen  weifs  mit  durchscheinenden  grünlichen 
Streifen.    H.  0,25—0,50.  Digizedb/^ougit: 

Garcke.  Flora.    18,  Aufl.  39 
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609,     Scilla  L.,  Meerzwiebel  (VI,  1.     Nr.  279). 


2146.  S.  amoena  L.,  schöne  M.  Ztviehel  vielblättrig;  Schaft 
kantig;  Blätter  aufrecht,  breit-linealisch;  Beckblätter  kurz,  abgestutzt 
oder  gezähnt,  4  Im  Gebiete  nur  in  Gärten  angepflanzt  und  aus  diesen 
verwildert.  April.  Mai.  Blth.  blau,  selten  lila  oder  weifs,  wie  bei 
den  folgenden,  aber  gröfser.    H.  0,15—0,25. 

*  t  2147.  S.  bifblia  E.,  zweiblättrige  M.  Zimehel  2hläUrig; 
Schaft  stielrund ;  Blätter  zurückgekrümmt,  linealisch-lanzettlich;  Traube 
kurz,  locker  und  wenigblütig,  ohne  Beckblätter;  Blütenstide  aufrecM. 
4  Auf  schwerem  Waldboden,  Grasplätzen,  Muschelkalk,  Basalt,  stellen- 
weise. Im  Rhein-,  Main-,  Mosel-,  Saar-, 
Kahe-  und  Glanthale  an  vielen  Orten,  zwischen 
Erwitte  und  Soest,  in  Schlesien  nur  in  Ode^ 
Wäldern  um  Ratibor,  in  Böhmen  bei  Theresien- 
stadt  und  Bilin,  in  Sachsen  längs  des  Eib- 
ufers von  Pirna  bis  Riesa,  z.  B.  bei  Eopitz, 
Heidenau,  Briesnitz,  Gauernitz,  bei  Dessau 
und  Wittenberg,  sehr  häufig  auf  dem  Arzberg 
bei  Geisa  im  Rhöngebirge,  bei  Behrungen 
in  Meiningen,  bei  Leislingen  unweit  Weifsen- 
fels,  Bleicherode  unweit  Nordhausen,  Tenn- 
stedt;  im  südlichen  Gebiete  stellenweise 
häufig.    März.    April.    H.  0,10-0,20. 

2148.  S.  itälica  L. ,  italienische  M. 
Zmebel  vielblättrig;  Blätter  linealisch; 
Traube  gedrungen,  länglich -kegelförmig; 
Blütenstiele  kürzer  oder  kaum  so  lang  cus 
ihre  Beckblätter;  Blüten  aufrecht,  sternförmig- 
ausgebreitet 4  Nur  auf  Äckern  und  an 
unbebauten   Orten    bei  Kleinlaufenburg   in 

[Baden;  häufig  in  Gärten  und  daraus  selten 
verwildert.    April.    Mai.    H.  0,15—0,20. 

2149.  S.  antamnalis  L.,  Herbst-M. 
Zwiebel  mehrblättrig;  Blätter  schmal-linea- 
lisch, sich  nach  den  Blüten  entwickelnd; 
Traube  fast  ebensträufsig,  nach  dem  Ver- 
blühen verlängert,  ohne  Beekblätter;  Blüten- 
stiele aufstrebend,  4  Nur  im  Elsafs  auf 
Kalkhügeln  zwischen  Sulzmatt  und  Gebweiler, 

häufig  im  Haardtwalde,  bei  Mülhausen,  Rufach,  Thann.   Juli.    August 
H.  0,10-0,15. 

610.    AUinm  L.,   Lauch  (VI,  1.    Nr.  276). 

A.    Wurzel stook  Zwiebeln  tragend;  Stengel  beblättert;  Staubf&den  einfach. 

t  2150.  A.  Victoriälis  L.,  Allermannsharnisoh.  Zwiebeln  mit 
netzförmigen  Schälen ;  Blätter  kurzgestielt,  breit  Icmzettlich  oder  ellip- 
tisehy  flach;  Blütenscheide  Iklappig;  Dolde  kapseltragend.  4  Moosige 
Waldplätze  höherer  Gebirge ,  selten.  Auf  dem  Riesengebirge  in  der 
Kesselgrube,  in  den  drei  Schneegruben,  im  Melzer-  unof  Aupagrunde, 
im  mährischen  Gesenke  auf  der  Brünnelheide^vMuiDiEockschar,  Alt- 


2147.    SoUla  bifoUa. 

Fruchtknoten    mit    Griifel ; 
b  Kapsel,  bei  c  geöffnet. 


Scilla  Nr.  279.  —  Allium  Nr.  276.  611 

vater  und  im  Bärengrunde;  im  Bielitzer  Gebirae  an  der  Schindelbaude 
über  Lobnitz.  —  £•  (Abhänge  des  Münstermals  vom  Rotenbach  bis 
zum  Schwarzen  See,  Elsässer  und  Sulzer  Beleben).  Bd.  (Eandel). 
Brn.  (Alpen).  Juli.  August  Blth.  gelblichweifs.  H.  0,30—0,50. 
OBS.  radix  Victoriaiis  longae. 

B.    Wurzeistook  zwiebelig;  Sohaft  blattlos;  Staubfäden  einfach. 

*t215].  A.  nrsinnin  L.,  Bären -L.  Schaft  stumpf  Bkantig; 
Blätter  2,  langgestielt ^  elliptisch' lanzettlich;  Blütenscheide  Iklappig, 
2— Sspaltig,  bleibend ;  Dolde  kapseltragend.  4  Feuchte  Wälder,  zer- 
streut, aber  gesellig,  im  Nordwesten  fehlend.  Mai.  Ophioscörodon 
ursinum  Wallroth.  Blth.  schneeweifs,  stark  nach  Knoblauch 
riechend.    H.  0,15—0,30. 

2152.  A.  nigram  L.,  schwarzer  L.  Schaft  stielrund;  %mtere 
Blätter  sitzend^  lanzettlich,  zugespitzt,  flach;  Blutenscheide  Iklappig, 
2— 31appig,  bleibend:  Dolde  kapseltragend.  %  Früher  zwischen  Beuel 
und  Schwarz  - Rheindorf  bei  Bonn,  sehr  selten  im  E«  in  Weinbergen 
bei  Mülhausen  und  Gebweiler  und  in  Bd.  auf  Feldern  zwischen 
Überlingen  und  Spetzgart.  Mai.  A.  multibulbosum  Jacquin. 
Blth.  weifslich,  mit  grünen  Rückenstreifen;  Fruchtknoten  schwarzgrün. 
H.  0,60—1,00. 

C.    Wagereohter  Wurzelstock  die  Zwiebeln  tragend;   Sohaft  zur  Seite  des 

Blätteroüschels  und  nebst  diesem  von  gemeinschaftlichen  Scheiden  umgeben ; 

Staubfäden  einfach. 

t  2153.  A.  acntängnlnm  Schrader,  scharfkantiger  L.  Schaft 
oherwärts  scharfkantig;  Blätter  linealisch,  flach,  unterseits  Önervig 
und  durch  den  dickeren,  hervorragenden  Mittelnerven  scharfgekielt; 
Blütenscheide  2— Sspaltig;  Dolde  kapseltragend:  Staubfäden  so  lang 
als  die  Blütenhülle.  4  Nasse  Wiesen  und  trockene  Berge,  zerstreut ; 
fehlt  im  Nordwesten,  in  Westfalen  und  in  der  Rheinprovinz  und  kommt 
in  der  Rheinebene  erst  oberhalb  Bingens  vor.  Juni— August  Blth. 
rosenrot,  selten  weifs.    H.  0,20—0,40. 

1 2154.  A.  fallax  Sehnltes,  trügerisoher  L.  Blätter  schwach- 
nervig, kiellos;  Staubfäden  länger  als  die  Blutenhülle,;  sonst  w.  vor. 
4  Felsen,  Hügel,  aut  Kalk  und  Sand,  zerstreut;  fehlt  in  der  Rhein- 
provinz und  Westfalen,  in  Nordwestdeutschland  und  Ostpreufsen.  Juli. 
August  A.  aneulosum  var.  fallax  Don,  A.  senescens  und 
montanum  Schmidt    H.  bis  0,B0. 

I>.  Wurzelstock  zwiebelig;  Stengel  unterwÄrts  oder  bis  zur  Mitte  beblättert, 
a)  Staubfäden  abwechselnd  am  Grunde  beiderseits  mit  kurzem,  stumpfem 

Zahne. 

t  2155.  A.  strietnm  Sehrader,  steif  blättriger  L.  Zwiebelhäute 
zuletzt  netzig 'faserig;  Blätter  linealisch,  oberseits  rinnig,  rückseits 
fast  halbstielrund;  Blütenscheide  2klappig;  Dolde  kapseltragend,  4 
Felsige  Orte,  sehr  selten.  Um  Kuchelbad,  Podbaba,  Troja,  Motol, 
St  Prokop  bei  Prag,  auf  dem  Rollberg  bei  Niemes,  Berg  Kusov  bei 
DfemCic  nächst  Trziblitz,  in  Schlesien  am  Probsthainer  Spitzberge,  an 
den  Abhängen  des  Bielsteins  zwischen  Albungen  und  dem  Meifsner 
und  am  Goldberge  zwischen  dem  Bielstein  und  dem  Schlosse  Fürsten- 
stein im  Hessischen,  aber  nicht  am  Kyffhäuser  und  nicht  bei  Nebra. 
Juli.    A.  reticulatum  Presl.    Blth.  heUrot  oJäLedfeKASÖvit: 
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h)  Staubfäden  einfach,  aber  abwechselnd  breiter. 

2156.  A.  snay^olens  Jaeqnin,  wohlriechender  L.  Stengel 
stielruDd,  am  Grunde  beblättert;  Blätter  linealisch,  flach,  etwas  rinvdgy 
tmterseits  scharfgekielt;  Blütenscheide  2klappig,  kürzer  als  die  Blüten- 
stiele;  Dolde  fast  kugelig,  kapseltragend;  Staubgefäfse  etwas  länger 
als  die  Blütenballe.  4  Feuchte  Wiesen,  Moore.  —  E.  (bis  Ohnen- 
heim,  Heidolsbeim).  Bd«  (Konstanz,  Stockach,  Singen).  W.  (Langen- 
auer-,  ülmer-  u.  Schussenried,  lUertbal  bei  Mtinchroth).  Bm.  (Hoch- 
ebene, im  Isar-  und  Donaugebiete  ziemlich  verbreitet).  Juli.  August 
Blth.  hellpurpurrot    H.  0,30—0,50. 

E.    Staubfäden  abwechselnd  Sfach-haarspitzig,  die  mittlere  Haarspitze  den 
Staubbeutel  tragend,  die  seitlichen  fadenförmig,  sonst  wie  D. 

2157.  A.  sativnin  L.,  Knoblauch.  Zmehelchen  eiförmig-länglich, 
in  eine  Haut  eingeschlossen;  Blätter  breit -linealisch,  fluch-,  Bluten- 
scheide Iklappig,  sehr  langgeschnäbelt,  hinfällig;  Dolde  zwiebeltragend. 
4  Im  Orient  einheimisch,  jetzt  als  Eüchengewächs  allgeinein  angebaut 
Juli.  August  Blth.  schmutzigweifs.  H.  0,30— 1,()0.  Ändert  ab: 
b)  Ophioscörodon  Don  (als  Art).  Zwiebelchen  rundlich-eiförmig, 
so  namentlich  in  Süddeutschland  unter  dem  Namen  Rockenbolle  gebaut 

2158.  A.  Poppum  L.,  Porrei,  Porree.  Blätter  flach;  Dolde 
kapseltragend,  kugelig;  Blütenhüllblätter  am  Kiele  rauh;  Staubfäden 
ein  wenig  länger  als  die  Blütenhülle,  die  mittlere  Haxirspitze  halb  so 
lang  als  der  Staubfaden  selbst.  0  u.  2|.  In  Stideuropa  einheimisch, 
jetzt  zum  Küchengebrauche  allgemein  angebaut  Juni.  Juli.  Blth. 
hellpurpurrot  H.  0,30—0,60.  Von  dieser  Art  (und  nicht  vom  Knob- 
lauch) stammt  der  Perllauch  oder  die  Perlzwiebel,  kleine,  weifse, 
runde  Zwiebelchen. 

*  2159.  A.  rotondam  L.,  runder  L.  Blätter  flach;  Dolde 
kapseltragend,  kugelig;  Blütenhüllblätter  auf  dem  Rücken  rauh,  länger 
als  die  Staubfäden;  mittlere  Ilaarspitze  viel  kürzer  als  der  Staubfaden. 
4  Trockene  Abhänge,  Weinberge,  selten.  Im  Rhein-,  Mosel-,  Nahe- 
und  Ahrthale,  Böhmen,  Thüringen,  früher  bei  Frankfurt  a.  O.  (nicht 
in  West-  und  Ostpreufsen).  —  L.  (Metz).  E,,  Bd.,  W.  und  Bm« 
hin  und  wieder.    Juni — August.    Blth.  purpurrot    H.  0,30—0,60. 

*  2160.  A.  sphaeroc^phalnm  L.,  rundköpfiger  L.  Blätter 
halbstielrund,  oberseits  tiefrinnig ;  Dolde  kapseltragend,  kugelig ;  Blüten- 
hüllblätter mit  glattem  Kiele,  kürzer  als  die  Staubfäden.  4  Äcker, 
sonnige  Anhöhen,  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  im  nörd- 
lichen Gebiete  nur  bei  Frankfurt  a.  0.  Juni.  Juli.  Blth.  purpurrot 
H.  0,30-0,60. 

*  t  2161.  A.  vineäle  L.,  Weinbergs-L.  Blätter  fast  stielrund, 
oberseits  schmälrinnig,  inwendig  hohl;  Dolde  zwiebeltragend  und  meist 
nur  mit  wenigen  Blüten;  Blütenscheide  kurz;  Staubfäden  länger  als 
die  Blutenhülle.  4  Äcker,  sandige  Hügel,  zerstreut  Juni.  Juli. 
A.  arenarium  L.  (nach  Fries).  Blth.  purpurrot  H.  0,80—0,50 
Köpfchen  klein,  oft  blofs  zwiebeltragend. 

Allium  Kochii  Lange,  mit  vielblütiger  Dolde  und  spitzen, 
dunkelkarmesinroten,  am  Rande  helleren  BlütenhüUblättem ,  weldie 
länger  als  die  zahnlosen  und  so  lang  oder  kürzer  als  die  gezähnten 
Staubgefäfse  sind ,  wurde  bisher  nur  auf  Dünen  westlich  von  Warne- 
münde  beobachtet  ^. .,  ^,  .    oooit- 
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*  t  2162.  A.  Scorodöprasnm  L. ,  Schlangren-Ij.  Blätter  flach, 
am  Grunde  rauh;  Dolde  zioiebeltragend ;  BlüteDScheide  langgeschnäbelt ; 
Staubfäden  kwrzer  als  die  Blütenhülle.  2j.  Zwischen  Gebüsch,  Wald- 
ränder, Weinberge,  zerstreut.  Juni.  Juli.  BIth.  dunkelpurpurrot. 
H.  0,60 — 1,00.  Die  gröfseren  Zwiebeln  aus  der  Dolde  sind  unter  dem 
Namen  Rockenbolle  bekannt. 

F.    Staubfaden  einfach;  Blütenscheide  2klappig,  die  eine  Klappe  lang- 
geschnäbelt, sonst  wie  D. 

*  t  2163.   A.  oleräceniii  L.,  Gemüse-Ii.   Blätter  linealisch,  unter- 
seits  vielrippig:  JJolde  etuieheltragend;  Staubfäden  etwa  so  lang  als 
die  stumpfen  Blütenhüllbläiter.    4  ^ 
Gebüsche,    Waldränder,    Hecken, 

häufig.  Juni.  Juli.  Blth.  grünlich- 
weifs  oder  rötlich.  H.  0,30—0,60. 
t  2164.  A.  carinatum  L.,  ge- 
kielter Ii.  Blätter  linealisch,  unter- 
seits  mit  3 — 5  hervortretenden 
Rippen ;  Dolde  zwiebeU  oder  kapsel- 
tragend;  Staubfaden  zuletzt  doppelt 
so  lang  als  die  länglich-verkehrt- 
eiförmtgenBlütenMllblätter.  4  Ge- 
büsche, selten.  In  Schlesien  bei 
Eudowa;  bei  Frankfurt  a.  0-,  bei 
Lauenburg  an  der  Elbe;  in  West- 
falen bei  Holzminden  am  Sülbecker 
Berge  und  in  Dortmund  auf  Mauern 
in  der  Stadt,  angeblich  auch  im 
Nahe-  und  Moselthale  und  wird 
fälschlich  für  Böhmen  angezeigt;  im 
südlichen  Gebiete  hin  und  wieder. 
Blth.  rosenrot,  getrocknet  violett. 
H.  0,30-0,60. 

G.    Wurzelstook  zwiebelig;  Blätter 
röhrig;  Blutenscheide  kurz,  2klappig. 

*t2165.  A.SchoenöprasniiiL., 
Schnittlauch.  Schaft  blattlos  oder 
am  Grunde  armblättrig;  Blätter 
pfriemlich ,  aleichförmig-stielrumd ; 
Dolde  kapseltragend;  Blütenhüllblätter  lanzetüich,  spitz,  länger  als 
die  zahnlosen  Staubfäden.  2).  Flufsufer.  Am  Mosel-  und  Rheinufer, 
an  der  Weser,  bei  Petershagen,  im  Eibgebiete  von  Böhmen  bis  Ham- 
burg, an  der  oberen  Saale  bis  Saalfeld,  auch  im  südlichen  Gebiete 
hin  und  wieder,  häufig  in  Gärten.  Juni.  Juli.  Blth.  hellpurpurrot. 
H.  0,15—0,30.  Ändert  ab:  b)  sibiricum  Willd.  Gröfser,  Blüten- 
hüllblätter breiter  und  stärker,  schmäler  zulaufend,  so  an  Bergabhängen 
im  Bodethale  in  der  Nähe  der  Heuscheune,  in  den  Sudeten  und  längs 
des  ganzen  Eibufers  und  in  Bm«  ebenso  häufig. 

2166.  A.  ascalönicnm  L,  Schalotte.  Stengel  stielrimd;  Blätter 
pfriemlichy  gleichförmig-stielrund;  Dolde  kapsel-  oder  zwiebeltragend; 
Staubfäden  etwas  länger  als  die  Blütenhülle,  abwechselnd  am  Grunde 


2163.    Allium  oleraoeum. 

a  Kopf  mit  Blflten  und  Bmtzwiebelchen ; 

h  Blutenhülle ,  aufgeschlitst ;  c  2  Blüten- 

hüllzipfel  u.  Stanbgefäfse;  d  Stempel. 
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beiderseits  Jcurz-lzähmg.     2).  Zum  Eüchengebrauche  häufig  gebaut, 
blüht  äufserst  selten.    Juui.    Juli.    Blth.  bläulich.    H.  0,15-0,30. 

2167.  A.  Cepa  L.,  ZwiebeL  Stengel  tmterhälb  der  Mitte  bauchig- 
aufgeblasen;  Blatter  stieJrund,  bauchig;  Dolde  kapseltragend;  Staub- 
fäden wie  bei  voriger.  4  Überall  gebaut.  Juni.  Juli.  Blth.  weifs- 
lich.    H.  0,30—1,00. 

2168.  A.  fistnlosam  L.,  WinterzwiebeL  Staubfäden  sah/nlos^ 
sonst  w.  V.    4  Gebaut.    Blutenhülle  weifslich.    H.  0,30—0,50. 

AUium  paradoxum  Don,  aus  Sibirien  stammend,  mit  einer 
nickenden,  aus  3  äufseren  weifslichen,  grünlich-gerippten  und  2,  seltener 
3  weifsen  inneren  Blütenhüllblättem  und  4,  seltener  5  oder  6  Staub- 
gefäfsen  bestehenden  Blüte,  verwildert  hin  und  wieder  massenhaft. 


2169.    Endymlon  non  soriptus. 

a  Blüte,  bei  h  mit  aufgeschlitzter  Blüten- 
hülle ;  c  Kapsel,  bei  d  qnerdurchschnitten. 


2170.    Musoari  comosom. 

a  Blüte  mit  aufgeschlitzter  Blütenhülle; 

h  Kapsel,  bei  c  qnerdurchschnitten. 


3.  Gruppe.  Hemerocallideen  B.  Br.  Blütenhülle  verwachsenblättrig,  sonst  w.v. 

611.   Endymion  Dumortier,  Hasenglöckchen  (VI,  1.  Nr.  265). 

*  2169.  E.  non  scriptns  Oareke,  unbezeichnetes  H.  Blätter 
breit-linealisch ;  Traube  überhängend ;  Blütenhülle  glockig- walzlicb,  mit 
zurückgekrümmten  Zipfeln;  Deckblätter  zu  zweien.  2|.  Schattige  Haine, 
nur  bei  Körrenzig  unweit  Jülich  und  angeblich  bei  Bentlage  am  Ems- 
ufer;  im  Gehölz  bei  Laumühlen  unweit  Stade;  in  Ostfriesland  im 
Berumer  Gehölz  und  im  Wäldchen  bei  Schlofs  Gödens;  sonst  nur  in 
Gärten  und  daraus  bisweilen  verwildert.  —  L.  (häufig  bei  Metz).  Mai. 
E.  nutans  Dumortier,  Agraphis  nutans  Link,  Hyacinthus 
non  scriptus  L.    Blth.  blau  oder  weifs.  Dgeebi^^Oj^^it: 
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612.     Muscari  (Trn.)  L.,  Bisamhyacinthe  (VI,  1.    Nr.  266). 

a)  Traube  zuletzt  sehr  verlängert;  untere  und  obere  Blüten  yerachieden 
gestaltet. 

*  1 2170.  M.  comosnm  Miller,  schöpf  blutige  B.  Blätter  linea- 
lisch, rinnig,  meist  gezähnelt;  untere  Blüten  entfernt ^  wagerecht- 
abfitehend,  zweigeschlechtig,  kaum  so  lang  als  ihre  Stiele,  mit  weiter, 
offener  j  fast  die  ganze  i  nur  beim  Beginn  des  Aufblühens  schwach- 
gestutzte  Spitze  einnehmender  Mündu/ng,  Zähne  des  Saumes  auswärts- 
gekrümmt,  weifs-grimlich,  obere  Blüten  eenähert,  geschlechtslos,  ihre 
Stiele  4—6mal  länger  als  die  Blüten;  Staubfäden  in  der  Mitte  der 
Bohre  der  Blutenhülle  einaefügt.  2(.  Weinberge,  Sandfelder.  Nur  in 
Mittel-  und  Süddeutschland:  Schlesien,  Böhmen  (Jungbunzlau,  Eutten- 
berg,  Melnik),  Königreich  und  Provinz  Sachsen  (Neuhaldensleben, 
Quedlinburg),  Rheinprovinz,  Rheinhessen,  Darmstadt.  Mai.  Juni. 
Hyacinthus  comosus  L^  Blth.  der  unteren  Blüten  am  Grunde 
und  an  der  Spitze  trüb-gelhgrünlich,  in  der  Mitte  olivenbraun,  die  der 
oberen  Blüten  hell-amethystfarben.    H.  0,50—0,75. 

2171.  M.  tenaiflornm  Tausch,  schmalblütige  B.  Blätter  linea- 
lisch, rinnig,  meist  ganzrandig;  untere  Blüten  entfernt^  wagerecht-ab- 
stehend,  zweigeschlechtig,  meist  länger  als  ihre  Stiele,  au^h  nach  dem 
Verblühen  deutlich  gestutzt,  mit  kleiner,  stärk  eingeschnürter  Mimdung, 
Zähne  des  Saumes  sehr  kurz,  wenig  gekrümmt,  brandig-schwarzbraun, 
obere  Blüten  genähert,  geschlechtslos,  ihre  Stiele  kürzer  oder  ebenso 
lang  als  die  Blüten;  Staubfäden  über  der  Mitte  der  Bohre  der  Bluten- 
hülle eingefügt.  2|.  Bergwälder,  bewaldete  Kalkhügel.  Thüringen, 
Provinz  Sachsen,  Böhmen.  —  Brn.  (einzeln  bei  Regensburg).  Mai.  Juni. 
M.  tubiflorum  Steven.  Blth.  der  unteren  Blüten  einfarbig-grün- 
lich weifs,  nur  nach  der  Spitze  hin  mehr  apfelgrün,  die  der  oberen 
amethystfarben.    H.  0,25—0,50. 

b)  Traube  gedrungen;  alle  Blüten  gleichgestaltet. 

*  2172.  M.  racemosam  Milier,  Traubenhyacinthe.  Blätter  linea- 
lisch, rinnig,  bogenförmig-zurückgekrümmt,  schlapp;  Blüten  eiförmig, 
überhängend,  gedrungen,  oberste  aufrecht,  geschlechtslos.  2|.  Weinberge, 
Äcker,  Wiesenplätze,  sehr  zerstreut  in  Mitteldeutschland,  häufiger  im 
südlichen  Gebiete,  bisweilen  verwildert.  April.  Mai.  Hyacinthus 
rac.  L.  Blth.  dunkelblau.  H.  bis  0,30.  Hiervon  scheint  das  in  allen 
Teilen  zwar  gröfsere  M.  neglectum  Gussone  doch  kaum  specifisch 
verschieden  zu  sein. 

*t2I73.  M.  botryoides  Miller,  Träubel-B.  Blätter  linealisch- 
lanzettlich,  rinnig,  aufrecht;  Blüten  fast  kugeUg-eiförmig,  überhängend, 
zuletzt  mäfsig-entfemt,  oberste  aufrecht,  geschlechtslos.  4  Weinberge, 
Äcker,  lichte  Bergwälder,  sehr  zerstreut,  häufiger  verwildert  und  ein- 
gebürgert; in  Schlesien  nur  bei  Görlitz  und  Grünberg*  April.  Mai. 
Hyacinthus  botr.  L.  Blth.  blau  mit  weifslichen  Zähnen.  H.  0,10 
bis  0,15. 

Hemerocallis  fulva  L. ,  mit  rotgelben,  geruchlösen  Blüten, 
längsnervigen  und  netzadericen  Blütenhüllzipfeln,  von  denen  die  inneren 
am  Rande  wellenförmig  sind,  findet  sich  in  Weinbergen,  Auen  und  an 
Flufsufern  bisweilen  verwildert,  und  Hern,  flava  L.,  mit  rein  gelben, 
wohlriechenden  Blüten  und  flachen,  nervigen,  aber  aderlosen  Blüten- 
zipfeln, ist  bisweilen  in  Anlagen  angepflanzt  iyJg4zeYff^öÖ|?it: 
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4.  Gruppe.  Narthecitten  Bentham.  Blütenhülle  6blättrig;  Kapsel  oft  viel- 
samig;  Samenhaut  dünn,  blafs,  looker,  am  Grunde  und  an  der  Spitze  mit 
einem  Anhängsel. 

613.    Narthicinm  Moehring,  Beinbrech  (VI,  1.    Nr.  277). 

*  2174.  N.  ossifragnm  Hndson ,  gemeiner  B.  Untere  Blätter 
linealisch-schwertiörmig;  Kapsel  spitz,  ein  wenig  länger  als  die  bleibende 
Blutenhülle.  4  Torfmoore  in  Nord-  und  Mitteldeutschland.  Im  Hohen 
Venn  von  Aachen  bis  Malmedy,  Siegburg,  Goch,  am  Niederrhein  und 
vom  nordwestlichen  Teile  Westfalens  durch  Hannover,  Ostfriesland, 
Lüneburg  bis  nach  Holstein  und  Schleswig.  Juli.  August  Antheri- 
cum  ossif.  L.   Blth.  innen  gelb,  aufsen  grün.  H.  0,10—0,30.   Giftig. 


2174.    Nartheoitim  ossifragum.  2175.    Asparagus  offioinalis. 

a  Blüten tranbe ;  h  Staubgefärs ;  c  Frucht-  a  Biatensprofs ;  h  Blütenhülle,  aufgeschlitzt ; 

traubo;  d  Frnchtlcnoten ;  e  Frucht,  bei  c  Fruchtknoten  zw.  2  Staubgef. ;   d  Frucht- 
/  qnerdnrchschnitten.  sprofs ;  «  Beere,  querdurchschnitten. 

B.    Frucht  eine  Beere. 

5.   Gruppe.    Asparageen  Endlicher.    Blütenhülle  öteilig,  abstehend;  Samen 
mit  krustiger,  schwarzer  Samenhaut. 

614.    Aspiragns  (Tm.)  L.,  Spargel  (VI,  1.    Nr.  267). 

1 2175.  A.  offlcinalis  L.,  gebräuchlicher  Sp.  Blätter  büschelig, 
borstenförmig,  kahl;  Blüten  meist  2häusig.  2|.  Wiegen,  Waldränder, 
Ufer,  zerstreut,  häufig  gebaut  Juni.  Juli.  A.  altilis  Ascherson. 
Blth.  grünlichweifs.    Beere  rot    H.  0,60— p|^gg^,,^0(jyi(^ 
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Gruppe.     Oonvallarieen  Kunth.    Blutenhülle  meist  6-,  seltener  4- 
Steilig;  Samen  mit  dünner,  häutiger  Samenhaut. 


oder 


a.  Blütenhüllblätter  gleich. 

615.    Convallaria  L.,  Maiblume  (VI,  1.    Nr.  262). 

*  t  2176.  C.  majalis  L.,  gemeine  M.,  in  Schlesien :  Maiglöckchen 
und  Springauf.  IStengei  blattlos;  Blätter  grundständig ;  Blüten  traubig, 
überhängend,  7\.  Laubwälder,  häufig.  Mai.  Polygonatum  majale 
Allioni.  Blth.  grünlichweifs,  reinweifs  oder  aufsen  rosa.  Beeren 
rot.    H.  0,15-0,25.    OBS.  flores  Liliorum  Convallium. 


2176.    Convallaria  majalis.  2177.    Majauthemum  bifolium. 

a    Blüte,     aufgeschlitzt;     6    Staubgefäfs ;  a  Blüte,  &  Frucht. 

c  Stempel ;  d  Frachtknoten,  qnerdnrchschn. ; 
e  Beere. 

616.  Majänthernnm  Weber,  Schattenblume  (VI,  1.  Nr.  264). 

*  12177.  M.  bifölinm  Schmidt,  zweiblättrige  Seh.  Stengel 
2blättrig;  Blätter  wechselständig,  gestielt,  herzförmig.  4  Schattige 
Wälder,  häufig.  Mai.  Juni.  M.  Convallaria  Weber,  Conval- 
laria bif.  L.,  Smilacina  bifolia  Desf.  Blth.  weifs.  Beeren 
g^länzend,  zuletzt  rot.    H.  0,08—0,15. 

6J17.    Polygönatnm  (Tm.)  All.,  Weifswurz  (VI,  1.    Nr.  263). 

I  A.    Blätter  zu  3—7  quirlständig,  lanzettlich. 

1      *  1 2178.  P.  verticillatom  Allioni,  quirlblättrige  W.  Ganz  kahl ; 
l^tengel  aufrecht,  kantig;  Blütenstiele  1— Sbllitig.  2|.  Schattige  Gebirgs- 
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Wälder,  selten  in  der  Ebene  (Oberschlesien,  Ost-  und  Westpreufsen, 
Pommern,  Holstein,  Schleswig,  Hannover,  im  Hackel);  weit  häufiger 
im  südlichen  Gebiete.  Mai.  Juni.  Convallaria  verticillata  L. 
Blth.  weifs,  an  der  Spitze  grünlich,  wie  bei  den  folgenden,  selten  Blth. 
rosa.    Beeren  rot,  zuletzt  schwarzblau.    H.  0,30—0,60. 

B.    Blätter  Wechsel  ständig,  eiförmig  oder  elliptisch. 

*  12179.  ,P.  offidnale  Allioni  (1785),  gebräuchliche  IV., 
Salomonssiegel.  Stengel  kantig,  oberwärts  fast  etveischneidig- 
zusammengedrückt,  nebst  mattem,  Blütenstielen  und  Staubfäden  kahl; 
Blätter  stengelumfassend;  Blutenstiele  1  bis  Sblütig.  4  Laubwälder, 
buschige   Hügel,  nicht  selten.     Mai.     Juni.     P.  anceps  Moench 

(1794),  Convallaria  Polygona- 
tum  L.  Beeren  schwarzblau,  wie 
an  folg.  H.  0,30— 0,50.  OBS.  radix 
Sigilli  Salomonis. 

2180.      P.    latifolinm    Desf., 
breitblättrige  W.  Stengel  kantig, 
oberwärts  nebst  den  l—4blütigen 
Blütenstielen  und  den  Blattnerven 
der  Unterseite  weichhaarig;  Blätter 
,  kurzgestielty  eiförmig;  Staubgefäfse 
/  kahl.    4  Auf  steinigen,  buschigen 
'  Lehnen.    Nur  im  Thale  von  Perutz 
in  Böhmen.    Mai.   Juni.   Conval- 
laria latifolia  Jacquin.    H.  0,30 
bis  0,50. 

♦t2181.  P.  maltiflornm  Alli- 
oni,  vielblütige  W.  Stengel  stiet- 
rwnd;  Blätter  stengelumfassend; 
Blütenstiele  3— 5blütig;  Staubgefäfse 
behaart  4  Schattige  Wälder,  häufig. 
»  Mai.  Juni.  Convallaria  multi- 
flora  L.    H.  0,30—0,60. 

618.    Streptopns  Richard, 

2181.    Polygonatnm  multiflorum.    Knotenfufs  (VI,   1.      Nr.   270). 

a  Bl&te,  bei  h  aufgeschlitzt;  c  Stempel;  .  «loo      C4   »«.i^i^irJAfki:««  nn 

d  Fruchtknoten,  querdurchschn. ;  e  Früchte.  T  251ö4.     M.  ampieXlIOlinS  üt., 

Btengelumfassender  K.  Stengel 
hin-  und  hergebogen,  ästig,  nebst  den  herzförmig-stengeiumfassenden 
Blättern  kahl.  2|.  Feuchte  Gebirgswälder,  sehr  zerstreut  In  Schlesien 
besonders  auf  dem  Riesengebirge  und  in  der  oberschlesischen  Ebene 
verbreitet,  in  der  Lausitz  auf  der  Tafelfichte,  in  Böhmen  auf  dem 
Haindorfer  und  Jeschkenberg,  in  der  Sächsischen  Schweiz  zwischen 
dem  Grofsen  Winterberge  und  dem  Prebischthore,  im  Erzgebirge  bei 
Oberwiesen thal,  Gottesgab  und  Schlackenwerth.  —  Vogesen  (Hohneck, 
Rothenbach),  Schwarzwald  (Feldberg,  Herzogenhom).  W.  (Isny,  Rohr- 
dorf,  Neutrauchburg).  Bm.  (Alpen,  Hochebene,  Bayerischer  Wald). 
Juli.  August.  Uvularia  amplexifolia  L.  Blth.  grünlich-weifj». 
Beere  länglich,  rot    H.  0,15—1,00. 
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b.    BlatenhüUblätter  ungleich,  fiuTsere  breiter,  lanzettlioh,  innere  lineftlisoh 
(Parideen  Kunth). 

619.     Piris  L.,   Einbeere  (VIII,  4.     Nr.  307).       • 

*  t  2183.  ?,  qaadrifolins  L.,  vierblättrige  E.  Blätter  meist 
zu  4  quirlständig;  eine  einzige  gestielte,  grüne  Blüte  an  der  Spitze  des 
Stengels.  1\.  Schattige  Wälder,  zerstreut,  im  äufsersten  NW  aber  sehr 
selten.    Mai.    H.  0,15—0,30.    Beere  blauschwarz.    Giftig. 

Ruscus  aculeatus  L.  wächst  schon  aufserhalb  der  Westgrenze 
auf  Kalkhügeln  bei  Frouard. 


e 

2182.     Streptopus  amplezifolius.  2183.    Paria  quadrifoliiu. 

a  Blüte;  h  Staubgef&fs;  c  Fruchtknoten;        a  Bl&te;  h  Staubgeför«;  c  Fruchtknoten; 
d  Frucht  (Beere);  e  Same.  A  Beere,  bei  «  querdurchschnitten. 

116.  Familie.     COLCHICACEEN  DC,   Zettlosengewächse 
(Nr,  104). 

620.     Colchicum  (Trn.)  L.,  Zeitlose  (VI,  3.    Nr.  285). 

*  t  2184.  C.  aatnumale  L. ,  Herbst-Z.  Zwiebelknollen  braun- 
schalig,  1-  bis  mehr  blutig;  Blätter  sich  nach  den  Blüten  entwickelnd, 
breitlanzettlich,  spitz.  4  Feuchte  und  trockene  Wiesen ;  in  Mittel-  und 
Süddeutscbland  meist  gemein,  in  Norddeutschland  sehr  zerstreut.  Blüht 
von  August  bis  Oktober,  Blätter  und  Frucht  aber  erst  im  folgenden 
Frühjahre  erscheinend,  sehr  selten  und  meist  nur  infolge  äufserer  Ver- 
anlassungen im  Frühjahr  blühend.  Blth.  fleischrot.  H.  bis 0,15.  Giftig. 
OFF.  semen  Colchici.  DigtizedbyVjUuyit: 


620  •        Colchicaceen,    Nr,  104.  —  Juncaceen.    Nr.  112. 

621.     VerätPüm  (Tm.)  L.,  Germer  (VI,  3.     Nr.  286). 

t  2185.  V.  albnm  L.,  weifser  G.  Blätter  elliptisch,  unterseits 
weichhaarig;  Traube  rispig,  weichhaarig;  Zipfel  der  Blutenhülle  viel 
lä/nger  als  die  Blütenstielchen,  innen  weifs.  4  Feuchte  und  sumpfige 
Wiesen  der  Gebirge  und  der  Hochebene;  nur  in  den  schlesischen 
Gebirgen  und  in  der  oberschlesischen  Ebene,  und  zwar  nur  die  Abart: 
a)  Lobelianum  Bernhardi  mit  innen  hellgrüner  Blth.  —  E« 
(Elsässer  Beleben).  Bd.  (Mefskirch  und  Emmingen).  W.  Bm.  (die 
Abart  auch  im  südlichen  Gebiete  häufiger).  Juli.  August.  H.  0,60 
bis  1,30.    Giftig.    OFF.  rhizoraa  Veratri  vel  radix  Heilebori  albi. 


2184.    Colchicum  autumnale.  2185.   Veratram  albnm. 

a  blüh.,  b  früchttr.  Pflanze;  c  Griffel;  d  a  Blüte,  l&ngsdarchschnitten ;  b  Fracht- 

Staubgef.;    e   Kapsel,    bei  /   Querschn.;  knoten;  c  Frucht,  querdurchschnitten. 
g  Same. 

2186.  V.  nigrnm  L.,  schwarzer  G.  Untere  Blätter  breit- 
elliptisch, kahl;  Traube  rispig,  filzig;  Zipfel  der  Blütenhülle  so  lang 
als  die  Blütenstielchen,  2|.  Nur  in  Böhmen  im  Bilichauer  Revier  bei 
Schlan,  aber  dort  häufig.  Juli.  Aug.  Blth.  dunkelpurpum.  H.  0,60 
bis  1,30.    Giftig. 

622.    Tofleldia  Hndson,  Tofieldie  (VI,  3.    Nr.  287). 

t  2187.  T.  calycnlata  Wahlenberg,  behüllte  T.  Grundständige 
Blätter  schmal-linealisch,  sehr  spitz,  vielnervig;  jedes  Blütenstielchen 
am  Grunde  mit  einem  länglichen,  unter  der  Blüte  mit  einem  helch- 
örmigen,  Slappigen  Deckblatt  besetzt.    4  Torfige  und  trockene  Wiesen, 
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grasige  Hügel,  sehr  zerstreut.  Hessen-Darmstadt,  Schlesien,  Böhmen, 
Niederlausitz,  Frankfurt  a.  0.,  Berlin,  Trebbiu,  Eberswalde,  Lucken- 
walde, Halle,  Leipzig,  Jena,  in  Posen  verbreitet,  z.  B.  bei  Posen 
Strelno,  Inowrazlaw,  Bromberg,  in  Westpreufsen  bei  Thorn  und  Konitz,' 
in  Ostpreufsen  bei  Lötzen  und  Lyck.  —  E.  (Sundgau),  in  Bd.,  W. 
Bm.  (Alpen,^  Hochebene,  Pfalz)  verbreitet.  Juni.  Juli.  Anthericum 
calyc.  var.  a.  L.  Blth.  grünlich -gelblich.  H.  0,25—0,40,  seltener 
nur  bis  0,15  und  mit  kürzerer  Traube. 

2188.    T.  bopealis  Wahlenberg ,  nordische  T.     Blätter  meist 
Snervig;  Blütenstielchen  an  d€r  Spitze  nackt,  am  Grunde  mit  einem 
einfachen  y  Slappigen  Deckblatt.     4  Nur  in  Brn.  auf  Alpenwieseu 
(Frauenalp     am  i  Wetterstein,     um 
Berchtesgaden  häufiger).    Juli.    Blth. 
weifslichgelb.    H.  0,06—0,15. 


117.  Fam.   JÜNCACEEN  Bart- 
ling,  Binsengewächse  (Nr,  112). 

623.     Jnncns  (Tm.)  L.,   Binse 
(III  und  VI,  1.     Nr.  280). 

A.  Sogenannte  nichtblühende  Halme 
oder  vielmehr  Laubblätter  pfrtemlich 
und  wie  die  blütentragenden  blatt-  und 
knotenlos,  am  Grunde  von  blattlosen 
Scheiden  umhüllt;  Samen  mit  Anhäng- 
seln; Spirre  endständig,  aber  scheinl)ar 
Seiten  ständig,  indem  das  untere  Hüllblatt 
aufrecht  steht  und  als  Fortsetzung  des 
Stengels  erscheint. 

2189.  J.maritimnsLmk.,Meer- 
strands-B.  Grundständige  Blätter 
stielrundy  stechend,  knotenlos ;  äufsere 
Blütenhüllblätter  spitz,  innere  stumpf; 
Kapsel  elliptisch,  so  lang  als  die 
Blütenhülle.  2|.  Am  Ostseestrande 
von  Schleswig,  Holstein,  Mecklenburg 
und  Pommern,  auf  Rügen,  auf  den 
Inseln  Ostfrieslands.  Juli.  August. 
H.  0,30-1,00. 

2190.  J.  Jacqniiii  L.,  Jacquins- 
B.  Blätter  der  nichtblühenden  Halme  dünn,  fast  fadenförmig,  höher 
als  der  Blütenstengel;  Sjjirre  endständig,  kopfförmig,  4—lOblütig, 
von  dem  Hüllblatt  entfernt;  Blütenhüllbiätter  lanzettlich,  zugespitzt, 
lialb  so  lang  als  die  ausgerandete  Kapsel,  4  Nur  in  Brn.  auf  Alpen - 
wiesen  (Schnecken,  Rauheck;  Gamsangerl  bei  Mittenwald;  Seehorn, 
Schneibstein,  Kallersberg).  Juli.  August.  Blth.  glänzend  schwarz- 
braun.   H.  0,10-0,20. 

B.    Samen  ohne  Anhängsel,  sonst  wie  vorige, 
a)  Staubgefäfse  3. 

*  t  2191.  J.  Leersii  Marsson,  liOers'-B.  Halm  stielrwnd,  oben 
deutlich-gestreift,  grat^rim,  gla/nzlos,  mit  tmtmterbrochenem  Marke 
angefüllt;    Spirre  doppelt -zusanmiengesetzt,   gedrungen;  Blütenhüll- 


2187.    Tofieldia  oalyculata. 

Blütentraube;     b    Blüte;    c   Frucht- 
knoten; d  Fruchttraube;  e  Frucht. 
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blättchen  lanzettlich,  sehr  spitz;  Griffel  sehr  kurz;  Kapsei  verkehrt- 
dförmigy  gestutzt,  mit  dem  auf  einem  erhabenen  Buckel  sitzenden 
Cfriffelgrtmde  endigend,  2|.  Sandige,  moorige  Orte,  Heiden,  Gräben, 
seltener  als  die  folg.  Mai.  Juni,  blüht  viel  früher  als  die  folg.  J. 
conglomeratus  vieler  Autoren  (aber  nicht  L.).  Scheiden  gelb- 
braun. H.  0,30—0,60.  Ändert  seltener  mit  lockerer,  etwas  ausr 
gebreiteter  Spirre  ab.    Halm  und  Blätter  meist  sehr  zähe. 

*t2192.  J.  effttSttS  L.,  flatterige  B.  Halm  glatt,  dwnkel- 
grirn,  meist  glänzend;  Spirre  ausgebreitet;  Kapsel  eingedrückt-gestutzt, 
mit  dem  ku/rzen,  in  einem  Grübchen  sitzenden  Griffdgrwnde  endigend, 
sonst  ganz  w.  v.     4  Sümpfe,  Moore,  Ufer,  Gräben,  häufig.    Juni  bis 

August  Scheiden  rotbraun. 
J.  communis  E.  Meyer  mit 
Einschlufs  des  vorigen,  ebenso 
J.  laevis  Wallroth.  Ändert 
häufig  mit  geknäuelter  Spirre  ab 
(J.  ponglomeratus  L.).  Halm  und 
Blätter  meist  leicht  zerreifsbar. 
H.  bis  1,00. 

b)  Staabg«fafse  6. 

*  12193.  J.glaneas  Ehrhart, 
meergrüne  B.  Halms  tiefge- 
rillt, mit  fächerig-u/nterbrochenem 
Mark;  Spirre  ausgebreitet;  Griffel 
deutlich;  Kapsel  längUch-eUiptisch, 
stumpf,  stachelspitzig,  sonst  wie 
Leersii.  2|.  Gräben,  feuchte  Triften, 
häufig.  Juni — August.  Scheiden 
glänzend  schwarz-purpurrot ;  Halme 
meergrün.    H.  0,30—0,60. 

2194.  J.  bälticns  WiUd.,  bal- 
tische B.  Halm  ganz  glatt,  ge- 
trocknet schwachqerillt ,  mit  un- 
tmterbrochenem  Mark  angefüllt; 
Blütenhüllblätter  ei-lanzettförmig, 
äufsere  Stachel  spitzig,  innere  ziem- 
lich stumpf,  sonst  wie  vor.  2|.  In 
feuchtem  Dünensande  an  der  Ost- 
see; sehr  selten  ah  der  Nordsee 
und  im  Binnenlande  bei  Tilsit 
Juli.  Aug.  Scheiden  gelbbraun. 
H.  0,30--0,60. 

*  t  2195.  J.  filiformis  L.,  fadenförmige  B.  Halm  fadenförmig, 
steif-aufrecht  oder  überhängend,  glatt,  getrocknet  feingerillt;  Spirre 
wenig-  (bis  7-)blütig ;  Griffel  sehr  Imrz ;  Kapsel  rundlich,  sehr  stumpf, 
kurz  stachelspitzig.  4  An  sumpfigen  Orten  höherer  Gebirge  (Sudeten, 
Erzgebirge)  und  auf  Wiesen  in  Norddeutschland,  seltener  in  Mittel- 
<leutschland,  in  der  Rheinprovinz  nur  bei  Eupen,  Laacher  See,  See- 
Imrger  Weiher.  —  E.  (Hochvogesen).  Bd.  (Schwarzwald).  W.  (Imnau, 
Kniebis).  Brn.  (Bayr.  Wald,  Hochebene,  Alpen).  Juni.  Juli.  Hahn 
blafsgrün,  bis  0,60  m  hoch.  ogtzedby^uuyit: 


2191.    2102.    1.  Juncus  Iieersü. 

la    Stengelquersclinitt;     16    Blutenstand 


Ic    Seitenansicht,    Id    Yorderansiclit 
Blüte;  1«  Frucht;  1/  Same. 
2a  Juncus  efEusus. 
2b  Frachtknoten  und  Blütenhülle. 


der 
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O.    Sogenannte  niohtblühende  Halme  fehlend  und  statt  dieser  niohtblühende 
Blätterbttschel;  Blüten  kopfförmig  oder  einzeln,  endständig;  Samen  mit  einem 

Anhängsel, 
a)  Wurzel  faserig. 

2196.  J.  stjgins  L.,  Moor-B.  Halm  l—2bläUrig;  Blätter  borst- 
lich,  etwas  zusainmengedr&ckt,  oberseits  rinnig;  Köpfchen  meist  ein- 
zeln,  2Shlütig  oder  zu  2  übereinanderstehend ;  BlütenhuUblätter 
spitz,  grünlich,  kürzer  als  die  längliche  Kapsel.  4  Nur  in  Brn.  auf 
Hochmooren  (Sonthofen;  Füssen,  Rothenbuch,  Kochelsee,  Ammergau, 
Chiemsee).    Juli.    August    H.  0,08—0,15. 

2197.  J.  triglnmis  L.,  dreiblütige  B.  Halm  nur  am  Gnmde 
beblättert;  Blätter  fast  stielrund,  am  Grunde  rinnig;  Hüllblatt  kürzer 
als  das  meist  3blütiae  endständige 

Köpfchen;  Blütenhüllblätter  stumpf- 
lich, rotbraun,  kürzer  als  die  läng- 
liche Kapsel.  4  Nur  in  Brn*  an 
feuchten  Orten  der  Alpen.  Juli. 
August    H.  0,06—0,15. 

b)  Wurzelstock  kriechend. 

1 2198.  J.  tpifidus  L.,  drei- 
spaltige B.,  Gamsbart.  Halm  faden- 
förmig, l—3blütig,  an  der  Spitze 
mit  2—3  wechselständigen  langen, 
borstenförmigen  Hüllblättern^  am 
Grunde  von  Scheiden  umhüllt,  wovon 
die  oberste  ein  sehr  kurzes  Blatt 
trägt  4  Feuchte,  steinige  Gebirgs- 
kämme,  nur  im  Riesengebirge  an 
der  Schneekoppe ,  Koppenplan, 
Schneegrübenränder  u.  s.  w.  und  im 
mährischen  Gesenke  am  Köpernik, 
der  Brünnelheide,  dem  Altvater, 
Petersteine.  Brn.  (Alpen:  nur 
Watzmann;  im  Böhmerwald  auf 
dem  Gipfel  des  Arber  und  Osser). 
Juni.  Aug.  Dichtrasig,  0,10—0,20. ' 
Kapsel  dunkelbraun. 

2199.  J.HÖstii  Tausch,  Hosts-         ^nf  °'  '?T  "»f^***^-    u 

■«      TT!  .  Y  1 L 1  •  x"      ttTi' 77      j        a  geschlossene, -6  offene  Blüte;  c  Frucht- 

B.     Halm  meist  Ibiutlg;  Blatter  der    knoten,  von  der  Hülle  umgehen;  d  Frucht. 

oberen  Blattscheiden  etwas  länger 

als  der  halbe  Halm,  sonst  wie  vor.    4  Nur  in  Brn,  auf  steinigen 

Alpentriften.    Juli.    August    H.  0,15—0,30. 

D.  Blüten  in  einem  einzigen,  oder  in  mehren  in  eine  rispige  Spirre  geordneten» 
endständigen  Köpfchen;   Samen  ohne  Anhängsel,  sonst  wie  vorige. 

a)  Halm  blattlos;  grundständige  Blätter  borstlioh;  Staubgefäfse  3. 

*  1 2200.  J.  capitatns  Weigel,  köpf  blutige  B.  Köpfchen  end- 
ständig, einzeln,  oder  ein  zweites  und  drittes  seitliches,  gestieltes;  Blüten - 
hüllblätter  ei-lanzettförmig,  haarspitzig,  länger  als  die  eiförmige,  stumpfe 
Kapsel.  ©  Sandige,  feuchte  Äcker,  stellenweise,  in  der  Rheinprovinz 
nur  im  westlichen  Teile  bei  Trier  und  Aachen.  —  £•  (Niederbronn, 
Uagenau,  Kolmar,  Haardtwald,  Pfirt,  Rispach).  —  Bd.  (Karlsruhe  [?], 
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Neckarsteinach,  Wertheim  [?]).   W.  (Ellwangen  bei  Rothenbach).   Brn« 
(Rhein-  und  Mainthal).    Juni — Aug.    H.  nur  0,05—0,15. 

b)  Halm  mit  2—3  rundlichen,  anfsen  deatlich^querwandigen  Blättern.     ^ 

1.  Staubgefäfse  6. 

*  1 2201.  J.  lampocdrpns  Ehrhart,  glanzfrüohtige  B.  Spirre 
endständig^  doppeU-zusammengesetzt^  Äste  sperrig;  BlütenMllhlätter 
gleichlang,  gerade ,  Jcurz-stacheUptUig ,  äufsere  spitz,  innere  stumpf, 
alle  kwrzer  als  die  ei-lanzettliche,  stJachelspitzige,  glänzende  Kapsel, 
4  Gräben,  feuchte  Orte,  gemein.  Juli.  August  J.  articulatus  L. 
Blth.  kastanienbraun.    H.  0,30—1,00. 

*  1 2202.  J.  acntiflorus  Ehrhart,  spitzblütige  B.  Btütenhüll- 
blätter  zugespitzt-hegra/rmt,  innere  länger  als  die  äufseren,  an  der 
Spitze  zurilckgebogen ,  alle  kii/rzer  als  die  eiförmige,  zugespitzt-ge- 
schnäbelte  Kapsel,  sonst  w.  v.  2j.  Mit  voriger,  aber  seltener.  J.  sil- 
vaticus  Reichard.    Blth.  meist  rostfarbig.    H,  0,30—1,00. 

1 2203.  J.  atratus  Krocker,  sohwarzblütige  B.  Alle  Blüten- 
hüllblätter  glänzend-schwarz,  so  lang  als  die  Kapsel,  sonst  w.  v., 
aber  seltener.  2j.  Königssaal  und  Karlstein  bei  Prag,  bei  Breslau, 
Kosel,  Teschen  und  Bielitz  nicht  selten,  in  Posen,  West-  und  Ost- 
preufsen;  bei  Tantow,  Stolzenhagen  bei  Oderberg,  Magdeburg, •Stafs- 
furt,  Barby,  Leutsch  bei  Leipzig,  Nuthewiesen  bei  Neuendorf  unweit 
Potsdam,  Bärwalde,  Rhinow.  —  Bm.  (Hochebene,  Pfalz:  zw.  Schiffer- 
stadt  u.  Mutterstadt).  Juli.  August  J.  melananthos  Rclib.,  J. 
heptangulus  Petermann.  Halme  und  Blätter  stärker  und  dicker 
als  bei  acutifl.,  letztere  bei  der  lebenden  Pflanze  feingerillt,  während 
sie  bei  den  beiden  vorhergehenden  glatt  sind.    H.  0,30 — 1,()0. 

*  2204.  J.  ohtosifloros  Ehrhart,  stumpf  blutige  B.  Blüten- 
hüllblätter gleichlang,  abgertmdet- stumpf,  fast  silberweiß,  etwa  so  lang 
als  die  eiförmige,  spitze,  gelbbraune  Kapsel,  sonst  wie  lampocarpus. 
4  Gräben,  torfige  Wiesen,  sehr  zerstreut,  in  Westpreufsen  nur  in  den 
Kreisen  Dt  Krone,  Neustadt  und  Putzig,  bei  Posen  am  Annaberg  und 
bei  Lohhecken  im  Kreise  Schrimm,  in  Schlesien  und  Ostpreufsen  noch 
nicht  gefunden.    Juli.    August    H.  0,50—1,00. 

*  1 2205.  J.  alpinas  Villars,  Alpen-B.  Spirre  zusammmgesetzt, 
aufrecht;  Blütenhüllblätter  gleichlang,  abgerundet-stumpf,  kürzer  als 
die  eiförmig -längliche,  stachelspitzige,  schwarzbraune  Kapsel,  die 
äufseren  vmter  der  Spitze  deutlich-stachelspitzig,  4  Sumpfige  Wiesen, 
Torfboden,  zerstreut  Juli.  August  J.  fuscoater  Schreber,  J. 
ustulatus  Hoppe.    Blth.  rotbraun.    H.  bis  0,30. 

2206.  J.  anceps  Laharpe,  zweischneidige  B.  Wurzelstock 
lang,  wagerecht;  Halm  meist  flachgedrückt;  Spirre  zusammengesetzt, 
vielköpfig.  Äste  aufrecht;  Blütenhüllblätter  gleichlang,  länglich-eiförmig, 
stumpf,  so  lang  oder  kaum  kü/rzer  als  die  elliptisch-dreikantige,  kurz- 
bespitzte  Kapsel,  die  äufseren  stumpf  lieh,  undeutlich-stachelspitzig, 
4  In  den  Dünenthälern  auf  Borkum,  Norderney,  Langeoog  u.  a.; 
Neuwerk;  Eiderstedt,  Amrum,  Sylt  und  Rom.  Juli.  August  J.  atri- 
capillus  Drejer.  Blüten  kleiner,  Blütenstand  reichköpfiger  und 
gedrängter  als  an  vor.    H.  0,20—0,50. 

2.  staubgefäfse  3. 

2207.  J.  pygmaeas  Thaillier,  Zwrerg-B.  Halm  aufrecht,  borsten- 
)rmig,  rund;  Spirre  endständig;  Köpfchm  werngj^r^t^k^m^  eineein 
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oder  zu  2—4,  das  eine  sitzend,  die  andern  langgestielt;  äufser^  Blüten- 
hüllblätter kaum  länger  als  die  innem,  alle  linealisch-lanzettlich,  spitz, 
etwas  länger  als  die  längliche,  spitze,  Skantige  Kapsel  0  Nur  im 
westlichen  Schleswig  und  auf  den  Inseln  Rom,  Amrum  und  Sylt  Juli. 
August.  H.  0,05 — 0,10.  Blüten  im  frischen  Zustande  sternförmig 
voneinander  abstehend,  im  trockenen  dem  J.  capitatus  SÜmlich. 
c)  Halm  fadenförmig,  mit  fast  borstlichen,  oberseits  schmalrinnigen  Blättern. 

*  1 2208.  J.  snpinns  Moench,  Sumpf-B.  Spirre  endständig, 
mit  verlängerten,  meist  einfa^chen  Zweigen  und  entfernten  Köpfchen; 
Staubgefäfse  meist  3;  Blütenhüllblättcr  lanzettlich,  kürzer  als  die  läng- 
liche, stumpfe,  stachelspitzige  Kapsel,  äufsere  spitz,  innere  stumpf. 
4  Sumpfgräben,  torfige  Wiesen,  meist  nicht  selten.  Juli.  August 
J.  subv^erticillatus  Wulfen.  Ändert  ab:  b)  uliginosus 
Koth  (als  Art).    Halme  niederliegend,   wurzelnd,   so  im  Schlamme; 

c)  fluitans  Lmk.  (als  Art).   Halme  verlängert,  flutend,  so  im  Wasser; 

d)  nigritellus  Koch  (als  Art,  J.  Kochii  F.  Schultz).  Köpfe 
reichblütiger;  Staubgefäfse  6;  Kapseln  kürzer,  an  der  Spitze  etwas 
eingedrückt    H.  0,05—0,20. 

E.    Blüten  einzeln ,  entfernt  oder  ebensträufslg  und  eine  endständige  Bispe 
bildend;  Staubgefäfse  6;  Samen  ohne  Anhängsel,  sonst  wie  0 

a)  Halm  blattlos,  am  Grunde  mit  Blattscheiden  imigeben. 

*  t  2209.  J.  sqaarrosas  L.,  sperrige  B.  Blätter  linealisch- 
rinnig,  abstehend,  starr;  Spirre  endständig,  zusammengesetzt,  mit 
ebensträufsigen  Ästen;  Blütenhüllblätter  ei-lanzettförmig ,  spitz  oder 
etwas  stumpf,  so  lang  als  die  verkehrt-eiförmige,  stumpfe,  stachel- 
spitzige Kapsel;  Staubfäden  4mal  kürzer  als  der  Staubbeutel.  4 
Torfige  Orte,  Heiden,  stellenweise.  Juli.  August  J.  Sprengel! 
Willd.    H.  bis  0,30. 

*  1 2210.  J.  tennis  Willd.,  zarte  B.  Blätter  aufrecht;  Blüten- 
hüllblätter  lanzettlich,  ein  wenig  länger  als  die  eiförmig- längliche 
Kapsel;  Staubfäden  länger  als  der  Staubbeutel,  sonst  w.  v.  4  Wege, 
Triften,  sehr  zerstreut,  aber  gesellig,  neuerdings  sich  immer  weiter 
verbreitend.  In  der  ilheinprovinz  nur  bei  Elten,  in  Westfalen  bei 
Gütersloh  u.  a.  0.,  bei  Dreifelden  unweit  Freilingen  im  Westerwald, 
in  der  Winterlitt  bei  Kassel,  auf  dem  Hühnerfelde  bei  Münden,  bei 
Zerbst,  im  Kgr.  Sachsen  bei  Leipzig,  Tharandt,  Bautzen  u.  a.  0.,  in 
Schlesien  namentlich  westlich  des  Bober  verbreitet,  im  nördlichen 
Böhmen  bei  Georgswalde,  bei  Berlin,  bei  Buchthal  im  Kreise  Arns- 
walde,  in  Posen  bei  Theerkeute,  bei  Bremen,  Hamburg,  sehr  häufig 
bei  Bargteheide  unweit  Oldeslohe  in  Holstein,  bei  Stettin.  —  W. 
(Münchrot,  Lentkirch).  Brn.  (Nürnberg,  München,  Memmingen  u.  a.  0.). 
Juni.   Juli.   H.  0,15—0,25.    In  der  Tracht  dem  J.  compressus  ähnlich. 

b)  Halm  beblättert. 

*  1 2211.  J.  eompressas  Jaeqain ,  zusammengedrückte  B. 
Halm  etwas  zusammengedrückt,  in  der  Mitte  mit  einem  linealischen, 
rinnigen  Blatte;  Spirre  endständig,  zusammengesetzt;  Äste  aufrecht, 
Ästchen  ebensträufsie;  Blütenhullblätter  eiförmig-länglich,  sehr  stumpf, 
fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  fast  kundige  Kapsei;  Griflfel  halb 
BO  lang  als  der  Fruchtknoten.    4  Kasse  Triften,  Wiesen,  häufig.   Juli. 

Garoke,  Flora.    18.  Aufl.  ,     ,AQ,,,.^ 
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August  J.  bulbosus  der  Autoren.  H.  0,15— 0,30.  Blütenhüllblätter 
gelbbrauD,  auf  dem  Rücken  mit  breitem,  grünem  Streifen,  breit- weifslich- 
berandet;  Narben  bell-fleischrot 

*2212.  J.  Gerardi  Loiselenr,  Gerards-B.  Blütenhüllblätter 
fast  80  Icmg  als  die  länglich-ovale,  etwas  Sseitige  Kapsel;  Griffel  so 
lang  als  der  Frucbtknoten,  sonst  w.  v.  2(.  Meeresufer,  sehr  häufig 
an  der  west-  und  ostpreufsiscben  Ostseeküste,  salzhaltige  Orte,  selten, 
in  der  Rheinprovinz  bei  Emmersweiler,  Kreuznach  und  Münster  am 
Stein,  fehlt  im  Königreich  Sachsen  und  in  Schlesien.  —  L.  £•  (bei 
Strafsburg  nicht  selten).  Bm.  (Kissingen,  Deggendorf,  Pfalz:  Dürk- 
heim  bis  Friesenheim).  Juli.  August  J.  bottnicus  Wahlenberg. 
Blütenhüllblätter   kastanienbraun,    auf  dem    Rücken   grün,    schmal- 

weifslich-berandet;  Narben  dunkel- 
rot   H.  0,15—0,30. 

*t2213.  J.Tena^eia Ehrhart, 
Sand-B.  Halm  mü  1 — 2  borst- 
liehen,  am  Grtmde  rinnigen  Blät- 
tern; Äste  der  Spirre  verlängert, 
2spaltig,  abstehend,  seltener  auf- 
recht; Blüten  einzeln,  entfernt ^ 
BlütenhiUlblätter  ei-lanzettförmig, 
spitz,  so  lang  als  die  rundlichi, 
sehr  stumpfe  Kapsel.  ©  Sandige, 
feuchte  Orte,  stellenweifse ,  in 
Thüringen  auf  der  DöUstedter  Trift 
bei  Hen)sleben  und  zwischen  Suhl 
und  Dillstedt,  in  Schlesien  um 
Kosel  am  Fufssteige  nach  Red- 
^^  schütz,  bei  Hennersdorf  unweit 
Görlitz,  Grüneberg,  Zibelle,  bei 
Liegnitz  wieder  verschwunden;  in 
Posen  in  den  Kreisen  Inowrazlaw, 
Strelno,  Mogilno,  Znin  und  Schubin 
verbreitet,  in  Westpreufsen  nur  im 
Süden  von  Dt  Krone  bis  Stras- 
burg in  fast  allen  Kreisen.  —  L. 
E.  (Münsterthal,  Fechtufer,  Ost- 
heim, Lauch-,  Thur-  und  Largufer, 
Hüningen).  Bd.  (Freiburg,  Rench- 
thal,  Mannheim).  Bm.  (hin  und 
wieder).    Juni  bis  August    H.  0,08—0,15. 

2214.  J.  sphaerocarpus  Nees,  kugelfrüchtige  B.  Blütenhüll- 
blätter länglich -lanzettlich,  stachelspitzig,  merklich  länger  als  die 
rundlich-stumpfe  Kapsel,  sonst  w.  v.  ©  Feuchte  Orte,  selten  und 
bisweilen  jahrelang  ausbleibend.  Bei  Weimar  häufig,  bei  Kitzingen 
(Hoheim),  Würzburg  und  Offenbach,  aber  nicht  im  Rhöngebirge,  da- 
gegen bei  Habry  unweit  Prag.    Juni.    Juli.    H.  0,08—0,15. 

*  1 2215.  J.  bafönins  L.,  Kröten-B.  Halm  beblättert;  Blüten- 
hüllblätter lanzettlich,  zugespitzt,  alle  merklich  länger  als  die  längliche, 
stumpfe  Kapsel,  sonst  wie  Tenageia.   ©  Feuchte  Orte,  gemein.   Jmii 
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2215.    Juncus  bufonius. 

a  Geschlossene,  b  offene  Bl&te;  c  unreife, 

d  freigelegte  reife  Fracht;  e  Same. 
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bis  August  ^H.  0,05—0,25.  Ändert  ab:  b)  ranarius  Perrier  u. 
S  ongeon.  Äufsere  Blütenhüllblätter  so  lang  oder  wenig  länger,  innere 
etwas  kürzer  als  die  reife  Kapsel,  so  an  Salzstellen. 

Bastarde:  J.  acutiflorus  x  lampocarpus ,  J.  balticus  x  efifusus, 
J.  balticus  X  filiformis,  J.  bufonius  x  sphaerocarpus,  J.  compressus 
X  Gerardi,  J.  effusus  x  glaucus  (J.  dinusus  Hoppe),  J.  effusus  x 
Leersii. 

624.    Lüznla  Desvaiix,  Marbel  (VI,  1.    Nr.  281). 

A.  Spirre  doldig  oder  ebensträufsig,  meist  einfach;  Samen  an  der  Spitze  mit 

einem  grofsen  kammfOrmigen  Anhängsel'. 

t  2216.  L.  flavescens  Cfandin,  gelbliche  M.  Wu/rzelstock  mit 
Ausläufern;  untere  Blätter  linealisch;  Äste  abstehend,  meist  einblütig, 
bluten-  mid  fru^chttraaende  aufrecht;  Anhängsel  des  Samens  sichel- 
förmig. 4  Nur  an  der  Nordseite  der  Kleinen  Czantory  bei  Ustron 
und  im  Tannenwald  zwischen  Bystrzyc  und  Koszarzick  bei  Teschen. 
—  E.  (im  Jura  bei  Pfirt,  Lützel  u.  a.  0.).  Bm.  (Alpen  und  Voralpen). 
Juni — Sept  L.  Hostii  Desvaux,  Juncus  flavescens  Host 
Blth.  strohgelb.    H.  0,15—0,30. 

*2217.  L.  Forsten  DC.-,  Försters -M.  Wurzel  rasenartig; 
unterste  Blätter  UneaUsch;  bluten-  und  fruchttragende  Äste  aufrecht; 
Blüten  einzeln ;  Anhängsel  des  Samens  gerade.  4  Begraste  Waldplätze, 
sonnice  Bergabhänge  unter  Gebüsch.  Nur  in  der  südlichen  Hälfte 
der  Rhemprovinz  bis  Linz,  aber  daselbst  stellenweise  und  gesellig, 
und  ebenso  in  Nassau,  z.  B.  bei  Niederlahnstein,  Braubach,  östrich.  — 
£•  (semein  in  den  südlichen  Vogesen,  im  Jura  und  Sundgau).  Bd. 
(Müllheim,  Weingarten,  Bruchsal).  Juni.  Juli.  Blth.  braun.  H.  0,15 
bis  0,30. 

*  1 2218.  L.  pilosa  Willd.,  behaarte  M.  Unterste  Blätter  lam- 
zettlich;  Äste  meist  Sblütig,  aufrecht,  die  oberen  nach  dem  Verblühen 
zv/ruckqebogen;  Blüten  einzeln ;  Anhängsel  des  Samens  sichelförmig. 
4  Wälder,  häufig.  März — ^Mai.  L.  yernalis  DC,  Juncus  pilosus  L., 
J.  vernalis  Ehrhart.    Blth.  braun.    H.  0,15—0,80. 

B.  Spirre  mehrfach  zusammengesetzt;  Samen  ohne  Anhängsel  oder  an  der 

Spitze  nur  mit  einem  sehr  Jsileinen  Anhängsel. 

a)  Spirre  kürzer  als  die  Hüllblätter. 

*  1 2219.  L.  angnstifolia  Cfarcke  (1854),  schmalblättrige  M. 
Blätter  linealisch,  am  Bande  behaart;  Spirre  locker,  ausgebreitet; 
Blüten  meist  zu  4,  büschelig,  Blütenhüllblätter  länger  als  die  Kapsel ; 
Staubbeutel  fast  sitzend.  4  Wälder,  in  Mittel-  und  Süddeutscnland 
meist  häufig,  in  Norddeutschland  selten.  Juni.  Juli.  L.  albidaDC, 
Juncus  angustif.  Wulfen  (1789),  J.  albidus  Hoffmann  (1791). 
(Juncus  nemorosus  Pollich  bleibt  als  Name  einer  Kollektivart 
selbstverständlich  unbeachtet  und  deshalb  auch  Luzula  nemorosa 
E.  Meyer.)  Blüten  weifslich.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab:  b)  rubella 
H 0 p.p e.  Blüten  rötlich,  so  im  Hochgebirge ;  c)fuligino8a  Ascher- 
son.    Blüten  schwarzbraun. 

2220.  L.  niyea  DC,  schneeweifse  M.  Blätter  linealisch,  am 
Bande  behaart;  Spirre  dicht  zusammengezogen;  Blüten  zahlreich  in 
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Büscheln;  Blütenhülle  länger  als  die  Kapel;  Staubfäden  so  Ictng  als 
die  Staubbeutel.  4  Nor  in  den  bayerischen  Aloen  und  bei  Lechbrack 
unweit  Schongau  in  der  Hochebene;  yerwilaert  bei  Kauschen  in 
Ostpreufsen.    Juli.    August.    Juncus  niveus  h.    Blüten  reinweifs. 

b)  Spirre  länger  als  die  HüllblfttUr. 

*  1 2221.  L.  silviltie«  Gandin,  Wald-M.,  Iiiohel.  Blätter  breit- 
linealisch-lanzettlich,  am  Rande  behaart;  Blütenstiele  3blütig;  Blüten- 
hüllblätter stachelspitzig,  etwa  so  lan^  als  die  Kapsel.  2|.  Berg-  und 
Gebirgswälder,  bis  über  die  Waidregion,  zerstreut  Hessen,  Khein- 
provinz,  südlicher  und  südöstlicher  Teil  Westfalens,  Schleswig,  Riesen- 


2220.    Luzula  nivea.  2223.    Iiuzula  oampestris. 

a  Seitenansicht,  bVorderanticht  der  Blflte;  a  offene  Blflte;  b  Fruchtknoten  mit  dem 

e  unreife  Frucht  mit  der  Halle;  d  frei-  Griffel;  c  Fruchtsprofff;  d  unreife,  «  auf- 
gelegte reife  Frucht;  e  Samen.  gesprungene  reife  Frucht. 

gebirge  und  besonders  im  mährischen  Gesenke,  Erzgebirge,  Thüringer 
Wald,  Rhön,  Harz;  häufiger  im  südlichen  Gebiete.  April — Juni.  L. 
maxima  DC.,  Juncus  silvaticus  Hudson  (1762),  J.  maximus 
Reichard  (1778).    Blth.  braun  oder  grün.    H.  0,30—1,00. 

2222.  L.  spadieea  DC,  braunblütige  M.  Blätter  linealisch- 
lanzettlich,  bis  auf  die  Scheiden  kahl;  Blütenhüllblätter  fast  gleich, 
eiförmig,  stachelspitzig,  länger  als  die  Skantig-eiförmige  Kapsel;  Staub- 
beutel viel  länger  als  der  Staubfaden.  4  E.  (Abhänge  der  Hoch- 
vogesen  im  Münsterthale  ?om  Schwarzen  See  bis  zum  Rotenbach). 
Bd.  (nur  auf  dem  Beleben).    Bm.  (Alpen  und  Yoralpen).   Juni.   Juli 
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Blth.  schwarzbraun.  Halm  schlaff,  bis  0,30.  Ändert  mit  etwas  längeren 
Auslänfem,  kahlen  Scheiden,  starkem  Ästen  der  Spirre  ond  länger 
gestielten  Seitenblüten  ab  (L.  glabrata  Hoppe  und  Koch,  als  Art). 

C.    Blüten  in  kopffOrmigen  Ährchen,  diese  eine  Ähre  oder  Spirre  bildend. 
1.    Samen  mii  kegelförmigem  Anhängsel. 

*  t  2223.  L.  campestris  DC,  gemeine  M.  (Hasenbrot).  Locker' 
rasig,  mit  hwzen  Ausläufern;  Blätter  linealisch,  am  Rande  schwach 
behaart,  zuletzt  kahl;  Ähren  eiförmig  (2—5),  doldig ,  die  seitlichen 
Köpfchen  langgestielt ,  zuletzt  Oberhamend;  Blütenhüllblätter  fast 
gleichlang;  Samenanhängsel  grofs.  4  Trinen,  Heiden,  Wälder,  trockene 
Grasplätze,  gemein.  März — Mai.  Juncus  camp.  var.  a.  L.  Blth. 
braun.  H.  0,10—0,15.  Ändert  vielfach  ab,  so  b)  multi  f  lo  r  a  G.  M ey  e  r 
(1849,  Celakovsky,  1867).  ^Dichtrasig,  ohne  Ausläufer;  Stengel  ziemlich 
steif,  0,30—0,60  hoch;  Ähren  meist  länglich  (5 — 10),  alle  aufrecht 
oder  etwas  abstehend,  sonstwie  die  Hauptart  Mai.  Juni.  L.  multi- 
flora  Leieune,  L.  erecta  Desvaux.  Blth.  braun,  an  schattigen 
Stellen  gelblich-  oder  grünlich  -  weifs ,  im  Hochgebirge  meist  braun- 
schwarz: c)  pallescens  Wahlenberg.  Dichtrasig,  ohne  Aus- 
läufer; Pflanze  zarter,  schwächer,  0,10—0,30  hoch;  Köpfchen  klein, 
strohgelb  oder  gelblich-weifs,  die  seitlichen  auf  zarten,  aufrechten 
Stielen;  äufsere  Blütenhüllblätter  deutlich  länger  als  die  inneren; 
Samenanhängsel  klein.  Dürre,  sandige  Orte,  lichte  Kiefernwälder, 
zerstreut  Juni,  d)  sudetica  G.  Meyer  (L.  nigricans  Pohl,  Juncus 
sudeticus  Willd.).  Kurzlaiechend;  Stengel  meist  einzeln,  steif,  hoch; 
Ähren  5—10,  selten  nur  1—2,  etwas  gedrängt;  Blüten  Mein,  zahlreich, 
nebst  den  Kapseln  schwarzbraun;  äufsere  BlOtenhüllblätter  deutlich 
länger  als  die  iwneren;  Samenanhängsel  klein.  Höhere  Gebirge,  häufig 
im  Riesengebirge  und  Gesenke,  e)  congesta  G.  Meyer  (L.  congesta 
Lejeune).  Dichtrasig ;  stärker  behaart  als  cue  vorigen  Abarten ;  A  hren  kurz- 
gestielt  oder  sitzend  wnd  in  ein  lappiges,  gelbbraunes  Köpfchen  zusammen- 
geballt; äufsere  Blütenhüllblätter  länger  als  die  inneren.    Zerstreut. 

2.     Samen  ohne  Anhängsel. 

12224.  L.  spicata  DC,  ährige  M.  Blätter  linealisch,  rinnie, 
am  Grunde  behaart;  Ährchen  alle  sitzend,  eine  lappige,  überhängende 
Ähre  bildend;  Staubbeutel  doppelt  so  lang  als  der  Staubfaden.  4  Nur 
im  Riesengebirge  zwischen  FelsgeröUe  an  der  Schneekoppe,  am  Basalt 
der  Kl.  Schneegrube  und  bei  der  Hampelbaude :  im  süaficheu  Gebiete 
nur  auf  den  bayerischen  Alpen.  Juni.  Juli.  Juncus  spicatus  L. 
Blth.  schwarzbraun,  weifs-hautrandig;  Kapsel  dunkel-rotbraun.  H.  0,15 
bis  0,30. 

118.  Familie.    CYPERACEEN  Juss.,  Cypergrasgewächse 

(Nr.  118). 

Anordnung  der  Gattungen  Nr.  22—28  und  Nr.  648—650. 

1.  Gruppe.  Cypereen.  Ährohen  aus  zweig esohlechtigen,  2zeilig  angeordneten, 
nackten  Blüten  bestehend. 

625.    Cyperns  (Tm.)  L.,  Cypergras  (III,  1.    Nr.  22). 

*  1 2225.  C.  flavescens  L,  gelbliches  C.  Wurzel faserigj  Halm 
stiunpf-Skantig;  Spirre  zusammengesetzt;  Köpfchen  rundlich;  Ahrchen 
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lanzetüich,  zusammengedrückt-flach;  Staubgefäfse  meist  3;  Narben  2; 
Nu f sehen  zusammengedrückt' 28eitig.  0  Auf  nassem  Sand-,  Lehm- 
und  Torfboden,  zerstreut  Juli.  Aug.  PicreusflavescensKchb. 
Spelzen  gelblich,  mit  grünem  Röckenstreifen.    H.  0,05—0,15. 

*  t  2226.  C,  fnscas  L.,  sohwarsbraunes  C.  Halm  scharf- 
Skantig;  Staubgefäfse  2;  Narben  3;  Nu f sehen  scharf -SJcanHgy  sonst 
wie  vor.  ©  Wie  vorige.  Juli.  August.  Spelzen  schwarzbraun ,  mit 
grünem  Rückenstreifen;  ändert  aber  ab:  b)virescens  Hoffmann 
(als  Art).     Spelzen  blafsgelb,  mit  braunem  Rückenstreifen.     H.  0,05 

bi&  0,20. 

2227.  C.  loDgas  L,  langes  C. 
Wurzelstock  kriechend;  Spirre  doppelt- 
zusammengesetzt,  die  längeren  Äste 
an  der  Spitze  doldig ,  Blütenstiele  der 
Döldchen  aufrecht^  ungleich,  teils  ver- 
längert, teils  kurz;  Ährchen  linealisch, 
zusammengedrückt;  Hülle  sehr  lang; 
Spelzen  eif5rmig,  stumpf;  Narben  3; 
Nüfschen  länglich  -  verkehrt  -  eiförmig, 
scharf-3kantig.  4  Ufer,  Gräben,  feuchte 
Wiesen,  sehr  selten.  Nur  am  Bodensee : 
in  W.  bei  Friedrichshafen,  in  Bm. 
bei  Lindau  am  Fufse  des  Hoierbergs 
im  Schilf  Juli — September.  Spelzen 
rotbraun,  am  Rande  blasser,  Kiel  grün. 
7,  H.  0,60-1,30. 

*  2228.  C.  bddias  Desf.,  kasta- 
nienbraunes O.  Wurzelstock  krie- 
chend; Spirre  doppelt-zusammengesetzt; 
Ähren  gestielt  und  sitzend  ^  an  der 
Spitze  der  längeren  Äste  zu  3  wnd  4, 
me  seitenständigen  Äste  fast  recht- 
winkelig abstehend;  Narben  3.  4 
Sumpfige   Orte,    nur   an   den   Bädern 

„„„^    ^ .  von  Burtscheid  bei  Aachen  in  neuester 

2226.  oyperus  fiiscus.  2eit  wieder  aufgefunden,  angeblich 
«  stengeiquw^sdinitt^^^ft^^eme  Ähre;   ^^^^  ^  Schleidener  Thale  der  Eifel. 

Juli.  August  C.  thermal is  Du- 
mortier.  Spelzen  kastanienbraun.  Von  C.  longus  L.  kaum  spezifisch 
verschieden.    H.  1,00—1,50. 

12229.  G.  Michelianns  Link,  Michells-C.  Dicht-rasenförmig ; 
Halm  3kantig,  beblättert;  Ährchen  zahlreich,  ein  endständiges,  rund- 
liches, lappiges  Köpfchen  bildend.  Spelzen  lanzettlich;  Narben  zwei. 
©  Sandige  Flufsufer,  selten  und  nicht  jährlich  erscheinend.  Nur  in 
Böhmen  -an  der  Elbe  bei  Tetschen  und  bei  Recany  unweit  Prelautsch, 
in  Schlesien  bei  Breslau,  an  der  Lohemündung  bei  Masselwitz,  an 
der  Oder  bei  Marienau  und  Neuscheitnig  und  an  einem  Teiche  bei 
Kosel,  auch  bei  Glogau;  am  Eibufer  bei  Wittenberg  selten.  August 
C.  pypmaeus  b.  Michelianus  Boeckeler,  Scirpus  Micheli- 
anus  L.,  Isolepis  Micheliana  R.  u.  Schultes,  Dichostylis 
Mich,  Nees,    H.  0,05-0,10, 
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2.   Gruppe.      Rhynchosporeen.     Ahrchen    aus  wenigeu  zwoigeschlechtigen 
Blüten  und  am  Grunde  aus  leeren  Deckschuppen  bestehend» 

626.      Schoenns  L.,    Kopfriet  (richtiger  als  Ried)  (III,  1. 

Nr.  23). 

*  2230.  S.  nigricans  L.,  schwärzliches  K.  Blätter  pfriem- 
lich, halb  so  lang  als  der  blattlose  Halm;  Köpfchen  aus  5 — 10  Ähren 
zusammengesetzt,  endständig;  äufseres  Hüllblatt  schiefaufstrebend, 
doppelt  so  lang  als  das  Köpfchen.  2|.  Moorboden,  Torfsümpfe,  sehr 
zerstreut,  in  Böhmen  bei  Lissa,  Hirschberg,  Schlan;  in  der  Rhein- 
provinz nur  zu  Hilden  bei  Düsseldorf;  in  L.,  im  E.  (im  Jura  und  im 
Sundgau  selten,  dagegen  häufig  in 
der  Rheinebene,  z.  B.  bei  Hagenau, 
Strafsburg,  Schlettstadt,  Kolmar). 
Bd.  (namentlich  in  der  Bodensee- 
gegend). W.  (Imnau,  Mergentheim, 
Langenau,  ülmer  und  Wurzacher 
Ried).  Bm.  (hin  und  wieder).  Mai. 
Juni.  Chaetospora  nigricans 
K  u  n  t  h.  Ährchen  schwarzbraun , 
wie  bei  der  folg.    H.  0,15-0,50. 

2231.  S.  ferrnginens  L.,  rost- 
braunes K.  Blätter  pfriemlich, 
viel  kürzer  als  der  blattlose  Halm; 
Köpfchen  aus  2—3  Ähren  zu- 
sammengesetzt,  auf  der  Spitze  des 
Halmes  seitenstäif^dig ;  äufseres 
HüUblättchen  steif -aujfrecht,  wenig 
länger  als  das  Köpfchen.  4  Torf- 
sümpfe, Torfwiesen,  selten.  Meck- 
lenburg, Pommern,  Westpreufsen, 
Posen,  Eberswalde,  Alperstedt  bei 
Erfurt,  Halle  a.  S.;  in  Böhmen  an 
der  mittleren  Elbe,  z.  B.  bei  Wschetat, 
Altbunzlau,  Lissa.  —  E«  (am  Rhein 
bis  nördlich  Kembs,  im  Jura,  aber 
nicht  in  den  Vogesen).  Bd.  (Boden- 
seegegend, Villingen).    W.  (Langen- 

auer,  ülmer  und  Wqrzacher  Ried,   «*»"<*'   ^  «^"  t^Frucht  ^  ^'"""'^^p^' 
Wangen).     Brn.  (hin  und  wieder). 

Mai.    Juni.    Chaetospora  ferruginea  Rchb.,  Streblidia  fer- 
ruginea  Link.    H.  bis  0,30. 

Bastard:  S.  ferrugineus  x  nigriciins,  nur  in  Böhmen  bei  Lissa 
a.  d.  Elbe  unter  den  Eltern. 


2230.    Schoenus  nigricans. 

a  HalmstAck  mit  Blattscheide;  h  Biateu- 


627.     Clidium  Patr.  Br.,  Schneide  (III,  1.     Nr.  24). 


*  1 2232.    C.  Mariscns  R.  Bp.,  deutsche  Seh.    Halm  beblättert, 
stiebrund;  Blätter  nnoig,  am  Rande  und  Kiel  scharf- gesägt,  an  der. 
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Spitze  dreikantig;  Spirre  doppelt-zusammengesetzt,  eine  am  Ende,  die 
übrigen  seitenständig;  Ähren  kopfförmig-geknäuelt;  Staubgefäfse  2, 
selten  3.  4  Auf  Tort'boden  im  Wasser,  Sümpfe,  zerstreut  Spa,  Rhein- 
provinz,  Hanau,  Westfalen,  Hannover,  Oldenburg  (Saager  Meer),  Holstein, 
Schleswig,  Alperstedt  bei  Erfurt,  Zerbst,  Burg,  in  der  Provinz  Branden- 
burg an  vielen  Orten,  Lübeck,  Mecklenburg,  Pommern,  Posen,  in 
Westpreufsen  bei  Dt.  Krone,  Schlochau,  Bereut,  Schwetz,  Neustadt, 
Briesen  (am  See  Okonin),  in  Ostpreufsen  bei  Neidenburg,  Allenstein 
und  Osterode  (Pausen);  in  Schlesien  bei  Strahlen;  in  Böhmen  bei  Lissa 
a.  E.  —  E.  (Strafsburg,  Ohnenheim).  Bd.  (Bodensee,  Waghäusel,  Faule 
Wag  am  Kaiserstuhl).   W.  (Schüssen-,  Wurzacher  und  Dietmannser  Ried, 

Zeller-  und  Aulendorfer  See).    Bm. 

(Hochebene  und  Alpen).   Juli.    Aug. 

Schoenus    Mar.    L.,    Cladium 

^ermanicum  Schrader.     H.  bis 

1,25. 


fj 


2232.    Cladium  Marisous. 
a  ein  Blfltenährchen ;  b,  c  Spelzen ;  d  blüten- 
trageude  Spelze ;  e  Staabgefäfse  u.  Stempel ; 

/  Frucht&hrchen;  g  Nfifschen. 

Bruch;   fehlt  in  Ostpreufsen. 
H.  0,08—0,15. 


628.  Rhyncli^sporayahl,  Moor- 
simse (III,  1.    Nr.  25). 

*  t  2233.  Rh.  alba  Vahl, 
weifse  M.  WiMrzel  faserig;  Halm 
beblättert;  Ahrchen  weifs,  später 
rötlich-überlaufen,  fast  ebensträufsig- 
geknäuelt;  Büschel  etwa  so  lang 
als  die  Hülle;  Staubgefäfse  2  oder  8. 
2|.  Torfige,  moorige  Orte,  zerstreut. 
Juli.  Aug.  Schoenus  albus  L. 
H.  0,15-0,30. 

*  t  2234.  Rh.  fasea  R.  n. 
Sefanltes,  braune  M.  Wurj^elstock 
kriechend;  Halm  beblättert;  Ährchen 
gelbbraun ,  kopfförmig  -  geknäuelt ; 
Büschel  vielmal  kürzer  als  die  Hülle; 
Staubgefäfse  3.  4  Wie  Yorige,  aber 
seltener,  in  Pommern  im  Kreise 
Lauenburg,  in  Westpreufsen  bei 
Grünchotzen  unweit  Schlochau  und 
im   Putziger    Kreise    im    Bielawy- 

Juni.    Juli.     Schoenus  fuscus    L. 


3.  Gruppe.    Scirpeen.    Ahrchen  aus  vielen  zweigeschlechtigen,  spiralig  an- 
geordneten Blüten  bestehend. 

629.    Hele6chari8  R.  Br.,  Biet  (III,  1.    Kr.  27). 

a)  Narben  2. 

*  t  2235.  H.  palustris  R.  Br.,  8umpf-R.  Wurzelstock  kriechend; 
Halm  rundlich,  blaugrün;  Ährchen  endständig,  einzeln,  länglich-linea' 
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isch;  Spelzen  ziemlich  spitz  ^  die  tmterste  nicht  über  die  folgenden 
hinausragend,  das  Ährchen  halhum fassend;  Nufs  verkehrt-eiförmig. 
zusamntengedriicM ,  platt,  an  den  Rändern  abgerundet- stumpf.  4 
Sümpfe,  Gräben,  Teiche,  gemein.  Juni— August.  Scirpus  pal.  L, 
H.  0,15-0,50. 

*  t  2236.  H.  nniglamis  Link,  elnbälgiges  R.   Hahn  grasgrün 

Ährchen  eiförmig-länglich;    die  untere  Spelze  das  Ährchen  ganz  um 

fassend,  sonst  w.  v.    4  Sumpfige,  torfige  Orte,  nicht  selten.    Juni  bis 

August.   Scirpus  uniglumis  Link.   H.  0,08— 0,15.   Beim  Trocknen 

,  leicht  gelb  werdend. 


2233.    Bbynohospora  alba. 

a  Blütenstand;  6  ein  Ährchen,  bei  c  auf- 
gebläht; d  Nüfschen  mit  den  Borsten. 


2236.    Heleooharis  uniglumis. 

a  Ähre ;  b,  c  Spelzen ;  d  Staubgefäfse  and 

Stempel;  e  Nüfschen. 


*  t  2237.  H.  ovata  R.  Br.,  eiförmiges  K.  Pflanze  dichtrasi^, 
mit  zahlreichen  weichen  Halmen;  Ährchen  klein,  rwndlich  oder  ei- 
förmig; Spelzen  breit -eiförmig,  abgerundet -stumpf;  Nufs  scharf- 
bera/ndelf  sonst  wie  palustris.  0  Am  Rande  stehender  Gewässer, 
abgelassene  Fischteiche,  sehr  zerstreut  und  oft  unbeständig.  Juli.  Aug. 
Scirpus  ovatus  Roth.  H.  0,10—0,25.  Ändert  ab:  b)  Heuseri 
üechtritz.  Pflanze  lockerrasig;  Stengel  meist  weniger  zahlreich, 
niedriger,  oft  bogig-gekrümmt;  Ährchen  kleiner,  schwarzbraun,  so  in 
der  Lausitz  und  in  Schlesien. 

b)  Narben  3. 

*  1 2238.   H.  nmltieanlis  Koch,  vielhalmiges  B.   Wurzel  dicht- 
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rasig;  Spelzen  abgerundet,  stumpf;  Nufs  scharf-SlccmUg,  glatt,  sonst 
wie  palustris.  4  Sumpfige,  tomge  Orte.  In  der  Rheinprovinz  bei 
Siegburg,  Schlebusch,  Schildchen  bei  Mühlheim  a.  Rh.  und  Geldern 
{läufig;  Gronau,  Burgsteinfurt,  Veltrup  u.  Bielefeld  in  Westfalen,  im  süd- 
lichen Hannover  bei  Bentheim,  Schüttorf,  Nordhorn,  Gifhorn,  Celle  am 
Entenfange,  in  Ostfiiesland  zwischen  der  Holtlander  Nucke  und  Loga- 
birum sehr  selten;  Jever,  Hamburg,  Angeln,  Westschleswig,  Insel 
Rom,  in  der  Prov.  Brandenburg  bei  Sommerfeld,  Forst,  Senitenberg 
und  Finsterwalde;  in  Schlesien  im  Schiefer  Teich  bei  Hohenbocka, 
Kr.  Hoyerswerda ;  fehlt  im  südlichen  Gebiete.  Juui  —August.  S  ci r  p u  s 
mult.  Smith.    Halm  niederliegend,  0,10—0,40  lang. 

*  t  ^^^9*  H*  acicnlaris  R.  Br.,  nadelförmiges  B.  WfM-zelstock 
kriechend;  Halm  dünn,  borstenförmig;  Ährchen  eiförmig;  Nufs  länglich, 
fein-vielrippig.  4  Am  Rande  stehender  Gewässer,  feuchter  Sandboden, 
meist  nicht  selten.  Juni— August  Scirpus  acic.  L.,  Isolepis 
acicul.  Schldl.  H,  0,03—0,10.  An  überschwemmten  Orten  wird  die 
Pflanze  oft  gröfser  und  flutet,  so  bei  Kleve;  diese  Form  wurde  früher 
für  Scirpus  Savii  Seb.  u.  Maur.  gehalten. 

630.     Scirpus  (Trn.)  L.,  Simse  (III,  1.     Nr.  26). 

A.    Ahrchen  eDdstftndig ,  einzeln  ,am  Ende  des  Halmes  oder  der  Halmäste, 
aber  die  Aste  nicht  rispig. 

*  t  2240.  S.  caespitosns  L.,  Basen -S.  Halm  am  Grunde  mit 
Scheiden,  die  oberste  Scheide  in  ein  kurzes  Blatt  endigend;  Ährchen 
endständig;  Spelzen  stumpf,  die  unterste  gröfser,  etwa  so  lang  als  das 
Ährchen  und  dieses  umfassend,  mit  sehr  stumpfem  Kielfortsatz; 
Narben  3;  Borsten  länger  als  die  Skantige,  glatte  Nufs.  2(.  Torf- 
moore, zerstreut.  Im  Riesengebirge  auf  dem  Eoppenplane,  der  Weifsen 
Wiese,  Eibwiese  und  der  Iserwiese  häufig,  in  Thüringen  und  häufiger 
von  der  Rheinprovinz  und  Westfalen  durch  Norddeutschland  bis  West- 
preufsen  (Dt.  Krone,  Putzig,  Mirchau  im  Kr.  Karthaus  und  an  vielen 
Orten  im  Kr.  Neustadt)  und  Ostpreufsen  (im  Zehlaubruch  zwischen 
Königsberg  und  Friedland  und  in  vielen  Brüchen  am  Kurischen  Haff); 
auf  den  süddeutschen  Gebirgen  stellenweise  häufig.  Mai.  Juni.  Lim- 
nochloö  caespitosa  Rchb.  Trichophorum  caesp.  Hart- 
man.   H.  0,10—0,30. 

*  t  2241.  S.  paaeiflortts  Lightfoot,  armblütige  S.  Scheiden 
blattlos;  Spelzen  ohne  Stachelspitze;  Borsten  meist  ein  wenig  kürzer 
als  die  Nufs  oder  so  lang  als  diese,  sonst  w.  v.  2|.  Sumpfige,  torfige 
Wiesen,  zerstreut.  Juni.  Juli.  S.  Baeothryon  Ehrhart,  Lim- 
nochloö  pauciflora  Wimmer.    H.  0,05—0,25. 

2242.  S.  pdrTulas  R.  u.  Schnltes,  kleine  S.  Halm  inwendig 
querwandig;  Scheiden  sehr  dünnhäutig ^  blattlos;  Spelzen  ohne  Stachel- 
spitze,  sonst  wie  caesp.  2|.  Salzhaltige,  überschwemmt  gewesene  Stellen, 
selten.  Am  Süfsen  See  und  im  Seebecken  des  früheren  Salzigen  Sees 
bei  Eisleben,  bei  Schleswig  an  der  Schlei,  Halbmond  bei  Husum,  bei 
Lübeck  (Herrenwiek  an  der  üntertrave,  aber  nicht  hinter  der  Herren- 
fähre), in  Mecklenburg  am  Ufer  der  Binnenseen  bei  Körkwitz  und 
Wu&trow,  im  Saaler  Bodden  zahlreich,  sowie  in  den  flachen  Buchten 
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des  Yorpommerschen  und  rügenschen  Strandgebiets;  am  Kampschen 
See  westlich  von  Eolberg  und  an  den  Ufern  des  Putziger  Wieks. 
Juli — Sept  S.  nanus  Sprengel,  S.  humilis  Wallroth,  Lim- 
nochlog  parvula  Rchb.  H.  nur  0,03 — 0,08.  Vermehrt  sich  durch 
Bulbillen. 

*  2243.  S.  flnitans  L.,  flutende  S. ..  Halm  ästig,  gestreckt  oder 
flutend,  beblättert,  am  Grunde  wurzelnd;  AJvrchen  cmf  der  Spitze  hlatt- 
winkelständiger  Stiele  einzeln;  Narben  2;  Nufs  ohne  Borsten,  4 
Sümpfe,  Teiche.  Von  Mühlheim  am  Rhein  durch  Westfalen,  Hannover 
(früher  auch  bei  Braunschweig),  Brandenburg  (Putlitz),  Dessau,  Olden- 
burg bis  Holstein  und  Schleswig.  Juli 
bis  Sept.  Eleogiton  fluitansLink,  i 
Heleocharis  fluitans  Hooker.  .) 
Hahn  0,15-0,30  lang.  ä 

B.     Spirre   trugseitonständig ,   indem   das        T 
grOfsere  Hflllblättchen  sich  aufrichtet  und         |< 
eine   Fortsetzung   des   Stengels   darstellt; 
Ahrchen  1, 2  oder  mehre  büschelig-gehäuft, 

a)  Spelzen  stampf,  stachelspitzig. 

1.  Einjährige  Arten ;  Halm  zart. 

*  12244.  S.  setäeeas  L.,  borsten- 
f5rmige  S.  Hahn  fadenförmig;  Ähr- 
chen einzeln^  zu  zweien  oder  dreien; 
Hüllblatt  viel  kürzer  als  der  Halm; 
Narben  3;  Nufs  längsrippig;  Borsten 
meist  fehlend.  ©  u.  4  Überschwemmte 
Plätze,  Teichränder,  zerstreut;  in  Ost- 
preufsen  fehlend.  Juli.  August.  I  s  o  - 
lepis  setacea  R.  Br.  H.  0,03—0,10. 
Ändert  ab:  b)  clathratus  Rchb. 
Ährchen  einzeln,  meist  kürzer  als  das 
sehr  kurze  Hüllblatt;  Nufs  schwach  b;  i 
querwellig -gegittert,  so  an  der  Saale  | 
bei  Naumburg,  Rom. 

2245.    S.  snpinns  L.,   liegende 
S.     Halm    stielrund;    Ährchen   3 — 5, 

huschelig -gehäuft;    Hüllblatt   fast   so  ^  m«».«„^«„  xi    i.  tt-„     v 

lang  als^derHalm;  Nu/s  querrmizeUg,  d  XTntie^Ä"J.4tf  "lÄ 

sonst  wie   vorige.      ©  überschwemmte    knoten ;/ Frucht&hrchen ;  ^NüfscUen. 

Plätze,  selten.     Bei  Aschersleben  an 

den  Teichen  nach  Hecklingen  zu,  bei  Berlin,  bei  Treuenbrietzen, 
bei  Stolzenhagen  unweit  Oderberg,  bei  Prenzlau,  in  der  Lausitz  bei 
Fürstlich-Drehna,  Kolkwitz,  in  Posen  bei  Loukie  und  Siedluchno  im 
Kreise  Strelno,  in  Westpreufsen  nur  bei  Thom  auf  der  Wiese  hinter 
Bielawy;  im  südlichen  Gebiete  gleichfalls  selten  und  oft  unbeständigr 
Juli.  August.  Halme  0,10—0,15  lang,  die  mittleren  aufrecht,  die 
seitenständigen  ausgebreitet. 

2.    Ausdauernde  Art;  Halm  stark. 
S.  mneronatllS  L.,  staclielBpitssige  8,   Malm  Bkantig; 
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das  gröfsere  Hüllblatt  aufrecht»  inuletzt  wagerecht-ztirüekgeschlagen; 
Narben  3;  Nufs  5«et%,  querrunzelig.  ^  2|.  Teiche,  Wasserlöcher,  sehr 
selten.  Bisher  blofs  bei  Radziunz  unweit  Trachenberg  in  Schlesien 
und  früher  bei  Bembu^g.  —  Bd.  (nur  am  Bodensee  und  hei  Oberkirch). 
W.  (bei  Kannstatt).  Bm.  (an  Weihern  bei  Erlangen  und  Weifsendorf). 
JuIL    Aug.    H.  0,40—1,00. 

b)  Spelzen  ansgerandet,  mit  einer  Staohelspitze  in  der  Bnoht. 

*  t  2247.  S.  lacttster  L.,  8ee-8.  Halm  stielrund,  grasgrün;  Spirre 
zusammengesetzt;  Ährchen  büschelig  gehäuft;  Speisen  glatt;  Narben  3; 
Nufs  3kantig,  glatt;  unterstäodige  Borsten  rückwärts-föinstachelig.    2). 

Stehende  und  fliefsencle  Gewässer, 
gemein.   Juni.   Juli.   H.  1,25 — 3,00. 

*  12248.  S.  Tabernaemontaiii 
Gmelin ,  Tabernämontans  -  8. 
Halm  meergrün;  Spelzen  punktiert- 

,  rauh;  Narben  2,  sonst  wie  vorige, 
,  aber  seltener.  2).  Stehende  und 
S  fliefsende  Gewässer,  zerstreut   Juni. 

Juli.    S.  glaucus  Smith.    H.  1,00 

bis  1,50. 

*  2249.  S.  triqneter  L.j  drei- 
kantige 8.  Halm  Skardig,  .mit 
etwas  ausgehöhlten  Flächen;  Ähr- 
chen gestielt  oder  sitzend;  Narben  2, 
sonst  wie  lacustris.  4  Ufer,  Gräben, 
sehr  zerstreut.  Am  Niederrhein 
bei  Düsseldorf,  Rees,  Emmerich, 
Spa,  obere  Mosel  in  Luxemburg,  in 
Westfalen,  am  Unterlaufe  der  Elbe 

,  und  Ems,  an  der  Eider  im  Hol- 

k£  Steinischen.  —  £•,  Bd.  und  Bm« 

m  QäDgs   der  Donau   und  längs   des 

Ja  Rheins  in  der  Pfalz).     Juli.     Aug. 

^^  S.     mucronatus    Pollich,     S. 

trigonus    Roth,    S.   PoUichii 

2247.  Soirpua  laouater.           G  0  d  r  o  n  und  G  r  e  n  i  e  r.     H.  0,30 

a  Stengelqnerschnitt;  6  Bifite;  c  Staub-    bis  1,00. 

geförse,  Stempel  n.  Borsten ;  d  Frucht  mit  OOKtl      Q   nnnvAnaVsth\  i\il(\fi\ 

Htillspelte;  e  reife  Frucht  mit  Borsten.      ^      f^»";    ö-PimgenS  Vaill  (WUÖ), 

stechende  8.  Halm  Skantig; 
Spirre  geknäuelt;  Ährchen  alle  sitzend;  Narben  2;  Nufs  glatt,  auf 
dem  Rücken  gewölbt.  4  Ufer,  selten.  In  Schleswig,  an  der  Lesum 
bei  Vegesack  und  am  Ausflusse  der  Weser,  am  Unterlaufe  der  Elbe, 
bei  Swinemünde  und  Heringsdorf;  in  Ostpreufsen  bei  Alt-Pillau  unweit 
Königsberg;  Dümmer  See  und  mehrfach  bei  Rieste  in  der  Flora  von 
Osnabrück;  in  Westfalen  bei  Versmold;  angeblich  im  E.  am  Rhein- 
ufer bei  Hüningen.  Juli.  August.  S.  Rothii  Hoppe  (1814).  H. 
0,30—0,60. 

C.    Spirre  tnigseitenständig ;  KOpfohen  kugelig,  dioht-zusammengeballt. 

t  2251.    S.  Holosehoenus  L.,  knopfgrasartige  8.    Blätter  halb- 
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Stielrand,  rinnig;  Spelzen  ahgeattUzt^  stachelspitzig;  Narben  3;  Nufs 
kahl.  4  Sandige  Ufer,  Sumpfwiesen.  In  Böhmen  an  der  Elbe  zwischen 
Melnik  und  Podiebrad,  in  Schlesien  bei  Wohlau,  Steinau,  Winzig, 
Zerbau  bei  Glogau,  bei  Frankfurt  a.  0.,  Krossen,  Biegen  bei  Fürsten- 
walde,  in  der  Lausitz  bei  Sommerfeld,  westlich  von  dem  früheren 
Försterhause  Kuckuck,  in  der  Nähe  von  Magdeburg  bei  Domburg, 
Plötzky,  an  der  Klus  und  bei  Gerwisch,  bei  Baumgartenbrück  unweit 
Potsdam,  bei  Brandenburg  a.  H.,  an  der  Welse  unweit  Schwedt,  in 
Posen  bei  Fraustadt  Juli.  August  Isolepis  Holoschoenus  R. 
u.  Schult  es.    H.  bis  1,00. 

D.  Spirre  endständig,  zusammengesetzt,  von  seitlichen,  flachen  Hüllblättern 

umgeben. 

*  12252.  S.  maritimus  L.,  Meerstrands-S.  Halme  3kantig, 
beblättert;  Spelzen  stachelspitzig  und  2spältig;  Narben  3.  4  Meeres- 
strand, Ufer,  Gräben,  besonders  auf  Salzboden,  häufig.  Juli.  August. 
H.  0,30—1,00.    Ändert  mit  kopiförmigen  Blütenknäueln  ab. 

*  t  2253.  S.  silT&ticas  L.,  Wald-S.  Halm  3kantig,  beblättert, 
unfrachtbare  zur  Blütezeit  halb  so  lang  als  die  fruchtbaren;  Spirre 
ebensträufsig,  mehrfach-zusammengesetzt;  Ährchen  Zu  3 — 6,  eiförmig^ 
sitzend y  nur  wenige  gestielt;  Spelzen  schwachgehielty  stumpf j  fein- 
stachelspitzig;  Narben  3;  Nufs  fast  kugelförmig;  Borsten  gerade,  so 
lang  als  die  Nufs,  rückwärts-stachelig.  4  Feuchte  Gebüsche.  Sümpfe, 
Ufer,  häufig.    Juni.    Juli.    H.  0,60-^1,25. 

t  2254.  S.  radieans  Schkuhr,  wurzelnde  8.  Unfruchtbare 
Halme  zur  Blütezeit  länger  als  die  fruchtbaren,  nach  derselben  einer 
oder  der  andere  „niedergebogen  und  wurzelnd;  Spirre  mehrfach- 
zusammengesetzt; Ährchen  einzeln,  länglich-rautenförmig,  langgestielt, 
nur  die  mittelstandigen  sitzend;  Spelzen  auf  dem  Rücken  abgerundet, 
ohne  Sta^chelspitze ;  Nufs  verkehrt-eifönnig;  Borsten  schraubenförmig- 
gedreht,  2— 3mal  so  lang  als  die  Nufs,  fast  glatt.  2|.  Flufsufer, 
sumpfige  Wiesen,  zerstreut;  im  östlichen  und  nördlichen  Gebiete  häu- 
figer, im  westlichen  und  nordwestlichen  selten.  Bei  Saarbrücken  jetzt 
verschwunden,  bei  Rheine  in  Westfalen  zweifelhaft,  nicht  bei  Meppen, 
und  ebensowenig  am  Eibufer  im  Lauenburgischen ;  in  Holstein  nur  bei 
Trittau;  bei  Schönebeck,  Dessau,  in  Sachsen  bei  Leipzig  und  Dresden, 
in  Brandenburg  bei  Guben,  Frankfurt  a.  0.  und  Oderber^,  in  Pommern 
am  Hohen  See  bei  Gülzow  unweit  Loitz,  in  Posen  bei  Meseritz,  in 
Westpreufsen  längs  der  Weichsel  von  Thom  bis  Dauzig,  auch  bei 
Flatow,  Bereut,  Christburg  und  Briesen,  in  Ostpreufsen  bei  Alienstein, 
Johannisburg,  Insterburg,  Königsberg  u.  a.  0.  —  (L.  nur  bei  Bitsch). 
W.  (nur  bei  Staff langen  in  Oberschwaben).  Bm,  (Hochebene,  Pfalz). 
Juli.    August    H.  0,60—1,25. 

E.  Ährchen  genähert,  eine  endständige  2zeilige  Ähre  bildend.  Blysmus  Panzer, 

*  1 2255.  S.  compressus  Persoon,  zusammengedrückte  8. 
Halm  stumpf-3kantig;  Blätter  untersei ts  gekielt;  Ährchen  6 — Shlütig; 
Borsten  rückwärts-stachelig,  2|.  Sumpfwiesen,  zerstreut.  Juni.  Juli. 
S.  Caricis  Retzius,  Schoenus  comp.  L.  u.  Carex  uliginosa  L., 
Blysmus  compressus  Panzer.    H.  0,10 — 0,25. 

2256.    S.  rufüs  Schrader,  braune  8.    Halm  stiekund;  Blätter 
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kiellos;  Ährchen  2—Öbluttp;  Borsten  aufredht-weichhcumg  oder  fehlend. 
4  Meeresstrand,  salzhaltige  Orte,  wenig  verbreitet  Nordemej;  in 
Schleswig  und  Holstein  an  der  Nord-  und  Ostsee  häufig  und  von  da 
durch  Hannover,  Mecklenburg  und  längs  der  ganzen  Küste  in  Pommern 
bis  Westpreufsen  (Weichselmünde,  Brösen,  Oxhöft,  Brücksches  Moor), 
in  Posen  bei  Inowrazlaw  imd  bei  Slonawy  unweit  £xin,  bei  Selbelang 
unweit  Berlin^  in  der  Flora  von  Halle  bei  Dieskau,  Wansleben,  am 
Süfsen  See  bei  Seeburg,  bei  Sandersleben,  bei  Stafsfnrt  und  Hecklingen. 
Mai — Juli.  Blysmus  rufus  Link,  Schoenns  rnfus  Smith. 
H.  0,10—0,25.  Ändert  mit  sehr  langen  Hüllblättern  ab:  Scirp. 
bifolius  Wallroth. 

Bastarde:  S.  lacuster  x  Tabemaemontani,  S.  lacuster  x  triqueter 
(S.  Duvalii  Hoppe,  S.  carinatus  Smith,  S.  trigonus  Nolte 
(nicht  Roth),  S.  nidicans  x  silvaticus. 

631.    UriÄphoruni  L.,  Wollgras  (EI,  1.    Nr.  28). 

A.  '  Eine  endständige,  aufrechte  Ähre. 

a)  ünterständige  Borsten  4—6,  nach  der  Blütezeit  in  eine  krause,  geschlangelte 
Wolle  verlängert. 

t  2257.  E.  alpisam  L.,  Alpen-W.  Halm  3kantig,  rauh;  Ähre 
länglich.  2|.  Moorjge,  torfige  Stellen,  meist  im  Gebirge.  Im  Kiesen- 
gebirge am  Rande  des  Grofsen  Teichs,  auf  der  Weifsen  Wiese,  am  Brunnen  - 
berge, im  Aupagrunde,  in  der  Melzergrube,  an  der  Eesselkoppe,  im 
mährischen  Gesenke  im  Kessel,  im  Waldenburger  Gebirge  bei  Rosenau 
unweit  Friedland,  auf  dem  Beerberg  und  Sdmeekopf  im  Thüringer 
Walde,  Brocken  (?)  und  stellenweise  auf  den  Flächen  von  Hannover, 
Holstein,  Schleswig,  Mecklenburg,  Brandenburg  bis  Pommern,  in  Ost- 
preufsen  bei  Heidekrug,  Tilsit  und  Goldap ;  felilt  in  Westpreufsen.  — 
Bd.  (am  Bodensee,  bei  Hüfingen,  Triberg).  W«  (Schüssen-  und 
Wurzacher  Ried,  bei  Waldburg  und  Isny  häufig).  Bm.  (Bayrischer 
Wald,  Hochebene,  Alpen).  April.  Mai.  Trichophorum  alp.  Per- 
soon.    H.  0,10—0,25. 

h)  Unterständige  Borsten  zahlreich,  gerade  (nicht  gekräuselt). 

2258.  £.  Sehenchzeri  Hoppe,  Scheuchzers-W.  Mit  Aus- 
läufern; Halme  stielrund,  nebst  den  Blättern  glatt;  Blätter  viel  länger 
.  als  die  Scheiden;  Ähre  hügelig,  vielblütig.  4  Nur  in  Pfützen  und 
Sümpfen  der  bayrischen  Alpen.    Mai.    Juni.    H.  0,15 — 0,40. 

*  t  2259.  E.  Taginatnm  L.,  scheidiges  W.  Dichtrasig;  Halm 
kahlf  oberwärts  Skantig;  Blätter  am  Bernde  rauh^  obere  blattlose 
Scheiden  etwas  aufgeblasen;  Ähre  länglich -eiförmig.  4  Torfmoore, 
Brüche,  zerstreut.    April.    Mai.    H.  0,15—0,50,  wie  bei  den  folg. 

'  B.  Ähren  mehre,  gestielt,  zur  Fruchtzeit  üherhängend ;  unterständige  Borsten 
zahlreich,  gerade. 


*  t  2260.  E.  angustifoliam  Roth,  schmalblättrigeBW.  BläUer 
lineälisch-rinnig,  an  der  Spitze  Skantig,  Ährchen  3—7;  Ährchenstiele 
,  ..    «r  «.  ..^^««,.__    -..  c ^_.  -^ge  Wiesen,  häufig     '     " 
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*  12261.  E.  latifolinm  Hoppe,  breitblättrigea  W.  BUUer 
flach,  an  der  Spitze  ^kantig;  Ährchen  sehr  viele;  Ährchenstiele  rauh; 
/Wolle  bis  0,025  lang.  2|.  Wie  vor.  April.  Mai.  E,  polystachyum 
yar.  b.  L.  Flor.  suec. 

*t2262.  E.  gr^eile  Koch,  schlankes  W.  Blätter  Skantig; 
Ährchen  2-Aj  fast  aufrecht;  Ährchenstiele  filzig-rauh,  4  Wie  vorige, 
aber  weit  seltener,  nur  im  östlicheren  Norddeutschland  verbreiteter, 
auch  in  L.  bei  Bitsch  und  Saargemünd  gemein,  seltener  in  E.,  Bd. 
(Sinzheim,  Waghäusel,  Mannheim),  in  W«  und  Bm.  ziemlich  verbreitet. 


2261.   Eriophorum  latifolium. 

a  Blühende  Pflanze;  h  Ährchen;  c  Blüte; 
d  Staubgefäfse  und  Stempel;  e  Fruehtstand; 
/  FrachiÄhre ;  g  Frucht  mit,  h  ohne  Wollhaare. 


2263.    Elyna  spioata. 

a  Stückchen  der  Blattscheide,  b  des 

Stengels ;  c  Blütchen ;  d  Staubgefäfse 

und  Stempel;  e  Stempel. 


Mai.  Juni.  E.  triquetrum  Hoppe,  E.  polystachyum  var.  c.  L. 
Flor.  suec. 


4.  Gruppe.    Cariceen.    Blüten  eingeschlechtig;  Frucht  (mit  Ausnahme  von 
Elyna  und  Kobresia)  von  einem  Schlauche  umhüllt. 

632.     Elyna  Schrader,  Elyne  (XXI,  3.    Nr.  649). 

2263.  E.  spicata  Schrader,  ährige  B.  Blätter  grundständig, 
borstlich,  so  lang  als  der  glatte  Halm ;  Ähre  einzeln,  endständig,  gelb- 
braun. 4  Nur  auf  Alpenwiesen  in  Bm«,  namentlich  im  Algäu  ver- 
breitet.   Juli.    Kobresia  scirpina  Willd.    H.  0,15—0,30. 
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633.  Kobp*8ia  Willd.,  Kobresie  (XXI,  3.  Nr.  65ö). 
2264.  K.  caricina  Willd. ,  seggenärtige  K.  Blätter  grund- 
ständig, flach ,  8cbmal  -  linealisch ,  kürzer  als  der  glatte  Halm;  Ähre 
zusammengesetzt,  rotbraun.  2j.  Nur  in  Bm«  auf  Alpenwiesen,  besonders 
um  Berchtesgaden  (Watzmann,  Schneibstein ,  Teufelshom  u.  a.  O.). 
Juli.    H.  0,10-0,30. 

634.     Carex  (Mich.)  L.,  Segge  (XXI,  3.     Nr.  648). 

A«  Ein  einzelnes,  endständiges  Alircben ;  Granne  am  Grunde  der  Nufs  fehlend, 
a)  Narben  2;  Ährchen  2häu8ig. 

*  1 2265.    C.  dioiea  L.,  zweihäusige  S.    Wwrzelstock  ausläufer- 


2264.    Kobresia  oarioina.  2265.    Carex  dioiea. 
a   Blütenähre;    6,    c  m&nnliche   Blüten;  a  Blühende  m&nnliche Ähre ;  6  eine  mann- 
et weibliche  Blüte ;  e  Frachtstand ;  /  Frucht,  liehe  Blüte ;  c  weibliche  Ähre ;  d  eine  weib- 
von  Spelzen  gestützt.  liehe  Blüte;  e  Fruchtkopf;/,  g  Früchtchen. 

treibend;  Blätter  und  Halme  glatt;  Schläuche  ziemlich  aufrecht,  ei- 
förmig. 4  Torf-  und  Moorboden,  stellenweise,  namentlich  im  nörd- 
lichen Teile  des  Gebiets.  April.  Mai.  C.  laevis  Hoppe, 'C. 
LinnaeanaHost.  H.  0,08—0,20.  Ändert  mit  mannweibigen  Ähren 
ab:  C.  Metteniana  C.  B.  Lehmann  (als  Art). 

*  t  2266.    C.  Davalliana  Smith,  Davalls-S.     Wurzel  faserig; 
Blätter  am  Bande  nebst  den  Halmen  rauh;  Schläuche  meist  zurück- 

§ekrümmt-abstehend,  länglich.     4  Wie  vor.,  aber  im  nördlichen  Teile 
es  Gebiets  äufserst  selten.   C.  scabra  Hoppe.    H.  bis  0,30.   Ändert 
mit  mannweibigen  Ährchen  ab:  C.  Sieberiana  Opiz. 
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b)  Narben  2;  Ährohen  mannweibig,  oberw&rts  männlich. 

*  1 2267.  C.  pnliearis  L.,  Floh-8.  BläUer  borstlich;  Ährchen 
länglich-wahig^  lockerblütig ;  Schläuche  entferntf  läfMlich-lanzettUch, 
nervenloSy  eurückgebogen,  beiderseits  verschmälert;  Spelzen  abfällig. 
2|.  Torfige,  moorige  Stellen,  zerstreut  Mai.  Juni.  C.  psyllophora 
Ehrhart    H.  bis  0,25. 

2268.  C.  capitata  L.,  kopfformige  8.  Blätter  fadenförmig, 
Bkantig,  etwas  kürzer  als  der  Halm;  Ährchen  nmdlich-eiförmig^  dicht- 
blutig;  ScJüäuehe  eiförmig,  zugespitzt,  fUMh-ziisammengedriicktf  glatt, 
nervenlos,  länger  als  die  bleweimen  Spelzen,  abstehend,  aber  nicht 
zurückgebogen.  4  Sumpfige  Wiesen,  Torftnoore,  selten.  Nur  bei 
Klosterwald  in  Hohenzollem  nahe  der  badischen  Grenze  bei  Pfidlen- 
dorf,  in  W.  (im  Federsee-  und  Wurzacher  Ried,  bei  Aulendorf  und 
Roth)  und  in  Bm.  (Stamberg,  Eothenbuch,  Deining  und  Tölz  bei 
München).    Mai.    Juni.    H.  0,15—0,30. 

*  c)  Narben  3;  Ährohen  mannweibig,  oberwärts  männlich. 

2269.  C.  obtnsata  Lilieblad,  stumpfe  8.  Wurzelstock  lange 
Ausläufer  treibend;  tmfruchware  Blätterbüschel  und  Halme  am  Grunde 
mit  pt^rpurbraunenSchujmen  besetzt;  Blätter  linealisch,  flach;  Schläuche 
aufrecht,  länger  als  die  Spelzen,  eiförmig  oder  elUpsoidisch,  gedunsen, 
glänzend,  in  einen  stielrunden,  2spaltigen  Schnabel  zugespitzt  2|.  Nur 
bei  Leipzig  auf  trockenem,  feinsandigem  Boden  im  Bienitz,  besonders 
an  der  Südwestseite  und  am  Rhins-  oder  Teufelsberge  bei  Landin 
unweit  Friesack.  April.  Mai.  C.  spicata  Schkuhr.  H.  0,08  bis 
0,25.  Unterscheidet  sich  Ton  der  verwandten  G.  supina  aufser  durch 
den  Blütenstand  auch  durch  den  unbegrenzt  fortwachsenden  Wurzel- 
stock mit  sämüich  seitenständigen  Laubtrieben. 

fo't  2270.  C.  mpestris  Allioni,  Felsen-S.  Wurzelstock  rasig,  be- 
blätterte Ausläufer  treibend;  Blätter  linealisch,  flach,  so  lang  als  der 
dreikantige  Halm;  Schläuche  aufrecht,  kii/rzer  als  die  bleibenden, 
stumpfen  Spelzen,  dachziegelig,  verkehrt-eiförmig,  in  einen  sehr  kurzen, 
gestutzten  Schnabel  endigend.  4  Nur  auf  der  Brünnelheide  im  mähri- 
schen Gesenke.    Juni.    Juli.    H.  0,08—0,10. 

*  j-  2271.  C.  pauciflora  Liffhtfoot,  armblütige  8.  Halm  rund- 
lich; Ährchen  meist  4blütig;  ScMäuche  lanzettlich-pfriemlich,  stielrund, 
zwückgebogen,  Spelzen  hinfällig,  spitz,  4  Auf  Torfinooren,  besonders 
in  höheren  Gebirgen.  In  Ostoreufsen  bei  Labiau,  Heilsberg,  Darkehmen, 
Goldap  und  Pillkallen,  in  Westpreufsen  bei  Mirchau  im  Kr.  Karthaus, 
Sudeten,  Erzgebirge,  in  der  Oberlausitz  zwischen  Wehrau  und  Tiefeh- 
furth  bei  Hosenitz  und  häufig  in  der  Görlitzer  Heide,  am  Oberharz 
und  bei  Munster  und  Gif  hörn  in  Hannover,  bei  Oldenburg,  auf  dem 
Thüringer  Walde  am  Beerberge  und  an  der  Zellaer  Leube  dicht  am 
Rennsteige,  in  der  Rheinprovinz  bei  Aachen,  Malmedy,  Hohe  Venu, 
sehr  häimg  im  Hochwald  um  den  Walderbeskopf,  Schleebusch  bei 
Köln  und  ebenso  auf  Mooren  im  südlichen  Gebiete.  Juni.  Juli.  C. 
Leucoglochin  Ehrhart  H.  0,05—0,15.  Spelzen  und  Schläuche 
strohgelb. 

B.    Ein  einzelnes  endsUlndiges  Ährohen;  eine  aus  dem  Schlauche  hervor- 
ragende, gerade,  vor  dem  Orunde  der  Nufs  stehende  dicke  Granne ;  Narben  8. 

2272.    G.  microglöehin  Wahlenberg,  kleinspltzige  S.     Halm 
rundlich;  Blätter  borstlich;  Ährchen  10— 12blf|Jg,  mit  meist  6  end- 
Qarok«.  Flora.    18.  Aufl.>  41 
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ständigen  männlichen  Blüten;  Schläuche  lametäich- pfriemlieh ,  zu- 
8€mmengedrilckt'8tielr%md,  zwuckgebogen.  4  Torfmoore.  Nor  in  W« 
(Buchauer,  Eichenberger  und  Wurzacher  Ried,  bei  Isnv)  und  Bm« 
(Hochebene  bis  TöbE,  IU>Üienbuch,  Deining  und  Auf  kirchen  bei  München). 
Mai.  Juni,  üncinia  microglochin  Sprengel.  Ährchen  hell- 
braun.   H.  0,10—0,20. 

G.  Ahrohen  in  ein  kugeliges  oder  lappiges,  von  einer  2~8blättrigen,  verlängerten 

Halle  umgebenes  KOpfchen  zusammengestellt. 

a)  Narben  2;  Ahrohen  am  Grunde  männlioh. 

t2273.  C.  eyperoides  L.,  cypergrasartige  8.  Ährchen  in  ein 
hügeliges  Köpfchen  zusammengeballt;  Deckblätter  meist  3;  Schläuche 
lang  zugespitzt,  sehr  langaesch/nähelt ,  Sch/nabel  tief  zweispaltig»  4 
Grasige  Teichränder,  abgelassene  Fischteiche,  Lachen,  stellenweise, 
bisweüen  herdenweise  auf&etend  und  oft  plötzlidi  wieder  verschwindend. 
In  Schlesien,  Nord-  und  Westböhmen  und  in  der  Nieder-  und  Ober- 
lausitz nicht  selten,  in  Posen  bei  Erotoschin  und  Ostarowo,  in  Ost- 
preufsen  nur  im  Aliensteiner  Kreise,  aber  an  mehreren  Stellen,  in 
Westpreufsen  von  Thom  bis  Graudenz,  in  Sachsen  besonders  um 
Dresden  bei  KL-Wolmsdorf,  Dippelsdorf,  Volkersdorf,  Altenhain  bei 
Leipzig  und  früher  bei  Lindenau,  früher  auch  am  Badezer  Teich  bei 
Zerbst,  Thüringen,  Schapenbruchteich  bei  Braunschweig,  Hamburg, 
Merlau  bei  Grünberg  unweit  Giefsen,  früher  in  der  Rheinprovinz  bei 
Saarbrücken  und  um  Bombogen  bei  Wittlich  in  der  Eifel.  —  L. 
(Metz).  Bd.  (Konstanz,  Oberkirch).  W.  (Oberschwaben).  Brn.  (hin 
und  wieder).  Juni— Septbr.  Schelhammeria  capitata  MoencL 
Köpfchen  grasgrün.    Halm  0,08—0,20  lang,  hohl. 

b)  Narben  3 ;  Ahrohen  an  der  Spitze  männlioh. 

2274.  G.  baldensis  L.,  Tiroler  8.  Ährchen  meist  3,  in  ein 
lappiges  Köpfchen  zusammengedrängt;  Deckblätter  2,  wagerecht -c^ 
stehend;  Schläuche  walzlich -länglich,  stumpf,  sehr  ku/rzgeschnabeU. 
4  Nur  in  Bm«  im  Kiesbette  der  Loisach  und  Naiderach  bei  Gkumisch. 
Juli.    Köpfchen  weifs.    H.  0,08—0,20. 

D.   Ahrohen  mannweibig,  in  einer  mit  einem  Deokblatte  gestützten  Ähre  oder 

Bispe  stehend. 

a)  Narben  3;  Ahrohen  oberwärts  männlioh. 

2275.  C.  cürvuia  AUioni,  gekrümmte  S.  Wurzel  feserig,  dichtr 
rasig;  Halm  glatt;  Ährchen  an  der  Spitze  männlich,  in  evn  läng- 
liches, braunes  Köpfchen  zusammengedrängt,  ohne  grünes  Deckblatt; 
Schläuche  mit  21appigem,  am  Rande  rauhem  Schnabel.  4  Nur  in 
Bm.  auf  steinigen  Alpenwiesen,  sehr  selten  (Alpspitze  bei  Parten- 
kirchen, und  schon  aufserhalb  der  (jrenze:  Seehomschneid  beiBerchtes- 
gaden).    Juli.    August.    H.  0,06—0,15. 

b)  Narben  2;  Ahrohen  oberwärts  meist  männlioh. 

1.    Wurzel  lange  Ausläufer  treibend. 
*  Ähre  kurz,  elfOrmig  oder  kopfartig-gedrängt, 

2276.  C.  inearTa  Lightfoot,  elnwärtsgebogene  S.  Malm 
glatty  einwärtsgehogen,  so  la/ng  als  die  Blätter;  Ährchen  in  ein  rund- 
Uch-eiförmiges  Köpfchen  gehäuft;  ScMäuche  cmf geblasen,  geschnäbelt; 
Schnabel  glatt,  a/n  der  Spitze  schief  abgeschnitten,  2).  Nur  auf  der 
Insel  Böm,  jetzt  aber  sehr  selten,  wenn  überhaupt  noch  vorhanden. 
Mai.    Juni.    H.  0,10-0,15.  Dgzedby^uuyit:    ' 
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12277.  €.  ehordorrhiza  Ehrhart,  fadenwurzelige  8.  Halm 
glatte  viel  länger  als  die  Blätter;  Ährchen  in  ein  eifönniges  Köpfchen 
gehäuft;  Schläuche  eiförmig,  nervig-gerillt,  mit  einem  am  Bande  glatten, 
an  der  Spitze  trockenhä%digeny  kwrZ'2zähnigen  Schnabel.  2).  Moor- 
wiesen, Brüche,  wenig  verbreitet  In  Norddeatschland  infolge  von  Ent- 
wässerungen immer  mehr  verschwindend,  bei  Hamburg  nur  in  einem  Sumpfe 
bei  Ahrensburg,  bei  Aurich,  Meppen,  bei  Berlin  in  der  Jundiemheide 
(früher  bei  Spandau),  Bathenow,  bei  Gr.-61ienicke  unweit  Potsdams, 
Neuruppin  und  Sommerfeld,  in  Westpreufsen  im  Walde  von  Bunowo, 
Kr.  Flatow,  und  im  Kr.  Schwetz,  in  Ostpreufsen  bei  Lyck,  Labiau 
und  Tilsit,  in  Schlesien  nur  am 
Grofsen  See  an  der  Heuscheuer, 
auf  der  Iserwiese,  bei  Bunzlau  und 
in  der  Görlitzer  Heide;  in  Kurhessen 
im  Torfetich  bei  Grofsenmoor  bei 

HünfeM.  —  W.  Bm.  (Hochebene).  * 

Mai.    Juni.    H.  bis  0,25.  ^ 

2278.   G.  stenophylla  Wahlen-  ^ 

berg,  BOhmalblättrige  S.   Halm  ^ 

glatt y  nur  oberwärts  etwas  rauh; 
Ährchen  in  ein  eiförmiges  Köpfchen 
gehäuft;  Schläuche  eiförmig^  oeider- 
seits  längsnervig,  mU  einem  a/n  der 
Spitze  weifslich-häutigeny  am  Bande 
feingesägt  -  rauhen    Schnäbel.      2|. 

Grasige   Hügel,    Wiesen,    nur   in  flllli^ 

Böhmen  bei  Aufsig,  Grofs-Priesen,  lllllllt^ 

Niemes  und  Prag  (nicht  in  Holstein). 
April.    Mai.    H.  0,10-0,15. 

**  Ähre  verlängert. 

♦t2279.  C.  disticha  Hndson, 
zweizeilige  S.  Halm  an  den  Kanten 
rauh ;  Ähre  doppdt  zusammengesetzt, 
langgestreckt,  unterwärts  zuweilen 
unterbrochen,  o&er«««  tmd  wnterste 

JJi/rchenweihlich,m%tthremämilich;  «  Bltliender  Halm;  h  m&nnliche  Blüte; 
ScUäudie  eiförmig,  etwas  gewölbt,  c  frachttragender  Halm  ;d  weibliche  Binte; 
9—llnervig,  mit  Schmal-gefliigeltem    «  ^nKsht,  W  querdurchachnitten ;  g  Same. 

Bands   unä   2zähnigem   sSibel;  ^''  *  querdun^hschnitten. 

Spelzen  spitz.  2).  Feuchte  Wiesen,  häufig.  Mai.  Juni.  C.  intermedia 
Gfood.    H.  bis  0,30. 

♦  1 2280.  C.  arenaria  L.,  Sand-8.  Wurzelstock  weit  wagerecht- 
kriechend;  Halm  oberwärts  an  den  Knot^-rauh;  obere  Ährchen  männ- 
lich y  wntere  toeiblichf  mittlere  a/n  der  Spitze  mäwnlich;  Schläuche 
7— Qnervig,  von  der  Mitte  an  mit  breitem  Flügel  umgeben.  4  An  der 
Meeresküste  und  auf  trockenem  Sande  von  Ostfriesland  bis  Ostpreufsen 
eemein,  weit  seltener  landeinwärts,  in  Schlesien  bei  Glogau,  Freistadt, 
bei  Bunzlau  und  Tiefenfurt,  Mühlbock,  Schöndorf  am  Queis,  in  Sachsen 
nur  bei  Dresden  im  Priesnitzgrunde  bei  der  ersten  Brücke,  in  der 
Provinz  Sachsen  bei  Wittenberg,  Magdeburg;  bei  Dessau  und  Zerbst: 
häufiger  in  der  Niederlausitz,  Brandenburg,  Posen,  im  nördlichen  und 
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nordwestUchen  Teile  Westfalens  siemlich  verbreitet,  in  der  nieder- 
rheinischen  Ebene  von  Düsseldorf  bis  zur  holländischen  Grenze,  be- 
sonders bei  Kiere.  Mai.  Juni.  H.  0,15—0,30.  OBS.  riiizoma  Caricis. 
1 2281.  C.  ligMca  Gay,  firansÖBisolie  8.  Ährchen  eißrmigy  ge- 
nähert^ meist  mawnweihigy  cm  der  Spitze  männlich  oder  weiblich,  die 
unteren  bisweilen  ganz  weiblich;  Schläuche  breit-eiförmig,  flachgewölbt, 
nervig,  van  der  Mitte  cm  häutig-geflügelt ,  sonst  w.  vor.,  von  welcher 
sie  sich  jedoch  durch  den  dünneren  Wurzelstock,  durch  schmälere 
Blätter,  emen  kürzeren  Blüt^stand,  kürzere  Deckblätter  und  weniger 
breitgeflügelte  Schläuche  unterscheidet.  2).  Auf  sandieem  Boden  in 
Norddeutschland  häufig,  in  Mitteldeutschland  selten  (Dresden,  Grüneberg, 
Glogau).    Mal    Juni.    G.  pseudo-arenaria  Kchb.    H.  0,15 — 0,25. 

2.    Wun«l  diohtrMig,  ohne  Ausläufer. 
*  Schl&uohe  sperrig-abstehend,  auf  einer  Seite  flach,  auf  der  andern  gewOlbt. 

*  t  2282.  C.  ynlpina  L.,  fachsbraone  8.  Halm  scharf' drei- 
kantig  j  mit  vertieften  Seitenflächen;  Ähre  einfach  oder  am  Grunde 
doppelt -zusanunengesetzt,  länglich;  Schläuche  sperrig-abstehend^  ei- 
förmig, fladigewölbt,  6^7nervtg;  Spelzen  stachelspitzig,  kürzer  als  der 
Schlauch.  4  Gräben,  Sümpfe,  gemein.  Mai.  Juni.  H.  0,30—0,60. 
Ändert  ab:  b)  nemorosa  Reben t.  (als  Art).  Spelzen  aufser  dem 
grünen  Rückenstreifen  weifslich,  am  Rande  bräunlich. 

*  1 2283.  C.  murieata  L.,  weichstachelige  8.  Halm  drei 
kantig  mit  fl^achen  Seiten,  nur  oberwärts  rauh;  Scheidenmündung 
länglieh-nmd,  der  freie  Teil  der  ScheidenhoMt  lärigery  im  Mittelnerven 
stumpf  auslaufend,  der  vordere  Teil  die  Scheide  überragend^  am 
Bande  sehr  dünn  und  zuletzt  zerreif  send;  Ähre  zusammengesetzt; 
Schläuche  nervenlos  oder  am  Grunde  undeutlich -nervig.  4  Wiesen, 
Wälder,  gemein.  Mai.  Juni.  C.  spicata  Hudson,  G.  contigua 
Hoppe.  H.  0,30—0,50.  Ändert  ab:  b)  nemorosa  Lumnitzer  (als 
Art).  Deckschuppen  bleicher;  Ähre  gewöhnlich  mehr  verlängert  und 
unterbrochen;  Schläuche  grün. 

*  12284.  C.  yirens  Lmk.,  grüne  8.  Scheidenmündung  kurz 
und  abgerundety  der  freie  Teil  der  Scheidenhaut  sehr  kurz,  ausgerandet, 
der  vordere  Teü  über  die  Scheide  hinaus  nicht  yerlängertf  mit  dickerem 
Bande  und  unverändert  bleuend;  unterste  Ährchen  von  den  oberen 
entfernt  und  meist  gestielt;  Schläuche  aufrecht-abstehend,  sonst  w.  v. 
4  Wiesen,  Wälder;  in  Mitteldeutschland  nicht  selten,  im  nördlichen 
Gebiete  nur  in  I^ommern,  Mecklenburg,  Holstein  und  Schleswig.  Mai. 
Juni.  C.  divulsa  Good.  Halm  0,30—0,75,  schlank.  Der  ganze 
Schlauch  ist  dünnhäutig,  und  die  eigentliche  Frucht  steht  fast  sitzend 
unmittelbar  über  seinem  Grunde,  während  bei  G.  murieata  der  untere 
Teil  der  Fruchtschlauchwandungen  in  eine  schwammige  Masse  v«:didct 
ist  und  nur  eine  geringe  Höhlung  hat,^  durch  die  em  die  eigentlidie 
Frucht  tragender  Stiel  hindurchgeht  Ändert  ab:  b)  guesti>halica 
Boenngh.  (als  Art).  Halm  sehr  schlank  und  dünn,  zuletzt  in  einmn 
Bogen  zur  Erde  gekrümmt,  so  im  Lippeschen  bei  Reelkirchen,  Hoppen- 
berg bei  Petershagen  u.  a.  0.  in  Westfolen;  c)  Pairaei  F.  Schultz 
(als  Art).  Halm  meist  niedriger,  steifer,  stumpf-dkanUg,  unterwärts 
glatt;  Blätter  schmäler,  Unealiseh;  Blatthäutcnen  kurz;  SMäuehe 
iperrig'äbstehend,ibreii'e}i6nDi%,  kurzgeschnäbelt,  so  seltener. 


C<wex  Nr.  648.  645 

*  *  Sohläuohe  Aufrecht,  beiderseits  gewOlbt. 

*  t  2285.  C.  tereti^senla  Good.,  rundliche  8.  GrangrOn; 
WurzeUtodc  schief,  ein  wenig  kriechend;  untere  Scheiden  glanzlos, 
kaum  zerfasernd;  Halm  oberwärts  rauh,  oben  Skantig,  mit  schwach- 
gewölbten  Flächen;  Schläuche  eiförmig,  liöckerig-gewölbt,  glänzend, 
auf  dem  Rücken  am  Grunde  schwachgestreift,  mit  2zähnigem  Schnabel; 
Spelzen  so  lang  als  der  Schlauch.  4  Sumpfige,  torfige  Wiesen,  zer- 
streut Mai.  Juni.  C.  diandra  Roth  (ältester,  aber  Irrtum  er- 
zeugender Name).    H.  0,25—0,50. 

*  1 2286.  C.  panieal&ta  L.,  rispige  8.  Wurzel  faserig,  dicfd- 
rasig;  untere  Scheiden  grofs,  braun,  glänzend,  nicht  zerfasernd-, 
Halm  oberwärts  sehr  rauh,  mit  ebenen  Flächen;  Ähren  rispig; 
Schläuche  höckerig -convex,  glänzend,  auf  dem  Bücken  am  Grunde 
nervig  gestreift,  mit  zweizähnigem  Schnabel.  2|.  Wie  vor.  H.  0,30—1,00. 
Spelzen  breit  silberweifs-berandet,  glänzend. 

*  t  2287.  C.  paradöxa  Willd.,  abweichende  8.  Pflanze  dicht- 
rasig, meist  eelbgAn;  untere  Scheiden  glanzlos,  schwarzbraun,  faser- 
sch^fig;  Schläuche  glanzlos,  ringsum  starkgestreift,  sonst  wie  vor. 
2|.  Wie  vorige,  aber  seltener.  Spelzen  schmal  weifs-berandet  oder  ganz 
unberandet    H.  0,30—0,60. 

c)  Narben  2;  Ährchen  am  Grunde  männlich,  in  einfacher  Ähre  wechselständig. 
1.    Wurzelstock  weitkriechend. 

*  12288.  C.  praecox  Schreher  (1771),  frühzeitige  8.  Ährchen 
dunkelbraun,  meist  5,  gedrängt,  gerade,  eiförmig-länglich;  Schläuche 
aufrecht,  länglich-eiförmig,  so  lang  als  die  Spelzen,  fast  vom  Grunde 
an  mit  einem  schmalen,  feingesägten  Flügel  umgeben  und  mit  2spal- 
tigem  Schnabel.  M-  Sandige  Orte,  Wege,  Wälder,  meist  gemein,  fehlt 
aber  im  nordwestlichen  Gebietsteile.  April.  Mai.  G.  Schreberi 
Schrank.  H.  meist  0,15.  Ändert  ab:  b)  pallida  Lang  (C.  curvata 
Knaf).  Schlanker,  0,30  m  und  darüber  hoch.  Ährchen  bisweilen  etwas 
heller  gefärbt 

*t2289.  C.  hrizoides  L.,  zittergrasartige  8.  Ährchen  ab- 
wärts gekrümmt,  strohgelb;  Schläuche  lanzelüich,  meist  länger  als  die 
Spelzen,  sonst  wie  vor.  4  Feuchte  Wälder,  nicht  selten  in  Süd-  und 
Mitteldeutschland,  viel  seltener  in  Norddeutschland;  wird  im  südlichen 
Gebiete,  namentlich  in  Baden  und  Württemberg,  an  einigen  Stellen  als 
„Waldhaar"  oder  „Seegras"  ftlr  den  Handel  gesammelt  Mai.  Juni. 
H.  0,30-0,60. 

2.    Wurzelstock  dichtrasig,  ohne  Ausläufer  oder  wenig  kriechend. 

*  Die  unteren  2—4  Ährchen  weit  voneit^ftnder  entfernt;  Deckblätter  laubartig, 

das  unterste  die  Ähre  überragend. 

*t2290.    C.  remota  L.,   entfemtahrige  8.    Wurzelstock  ein 

wenig  kriechend;  Halm  schlank,  schwach,  boaenförmig-überhängend, 

unter  der  Ähre  rauh;   Schläuche  aufrecht,   fänglich,  stumpfgekielt, 

flach,   zusammengedrückt,  mit  2zähnigem  Schnabel,   länger  aJs  die 

blassen  Spelzen.   4  Feuchte  Laubwälder,  häufig.   Mai.   Juni.   H.  0,30 

bis  0,50. 

**  Ährchen  genähert  oder  nur  wenig  voneinander^  entfernt ;  Deckblätter 

schuppenfOrmig,  kürzer  als  die  Ähre. 

t  Blätter  derb  und  starr,  kürzer  als  der  Halm. 

*  1 2291.  C.  eehiBata  Mnrray  (1770),  igelstaohelige  8. 'Ährchen 
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meist  m.  4,  ziemlich  entfernt,  länger  als  das  Deckblatt;  SMauehe 
sperrig-äbstekendf  fladigewölbt,  eiförmig,  ungeflügelt,  mü  2eähnigemj 
rauhem  Schnabel ^  feingestreift  4  Sumpfige,  toroge  Wiesen,  hflufig. 
Mai.    Juni.    C.  stellulata  Good.  (1794).    H.  0,15—0,30. 

*  1 2292.  G.  leponna  L.,  Hasenpfoten-a  Halm  straff;  Ähr- 
eben  meist  6,  genähert,  stumpf,  dick-rundlich;  Deckblätter  sämtlich 
klein,  schnppenartig:  Schläuche  aufrecht,  etförnUg,  ringsum,  gi^treiffc, 
Mgdig-berandeif  unaeutlichnenrig,  mit  2zähnigem  Schnabel.  2|.  wiesen, 
Wälder,  häufig.^  Juni.  Juli.  C.  ovalis  Good.  Spelzen  graubraun. 
H.  0,l&--~0,dO.  Ändert  im  Schatten  der  Wälder  ab:  b)  argyroglochin 
Hornemann  (als  Art).  Spelzen  weilslich  oder  strohgelb,  so  weit 
seltener. 

t  f  Blätter  weich  und  BchUff,  etwa  so  lang  oder  Iftnger  als  der  Halm. 

*  1 2293.  C.  elongata  L.,  verlängerte  S.  Ährchen  7—12,  ge- 
nähert, länglich;  Schläuche  abstehend,  UmzettUch,  zu8ammengedrü<±t, 
ringsum  gestreift,  mit  fast  ungeteiltem  Schnabel,  läneer  als  die  Si>elzen. 
4  Sumpfige  Stellen,  stellenweise.  Mai.  Juni.  H.  0,30—1,00.  Ändert 
mit  kürzeren  Ährchen  ab:  C.  Gebhardi  Willd. 

2294.  C.  heleonästes  Ehrhart,  Torf-8.  Halm  und  Blatter  sehr 
rauh;  Ährchen  3 — 4,  rundlich,  genähert;  Schläuche  eiförmig^  su- 
sammengedrüdkt'dkaniki ,  glatt,  in  einen  kurzen,  ungeteilten ^  am 
Rande  etwas  raiüien  Schnabel  zugespitzt,  ein  wenig  länger  als  die 
Spelzen.  4  Torfinoore.  Angeblidi  bei  Esterwege  im  Meppenschen 
und  am  Schneeloche  am  Brocken,  sicher  in  Ostpreufsen  im  Kr.  Oletzko 
im  Walde  von  Kleszöwen  und  im  Sumpfe  am  See  nördlich  von 
Schwidrowken ,  und  im  südlichen  Gebiete  bei  Elosterwald  in  Hohen- 
zollem  nahe  der  badischen  Grenze  bei  PfuUendorf ,  in  W.  (Buchauer, 
Wurzacher,  Dietmannser  Bied;  Ellwangen)  und  Bm.  (Hochebene). 
Mai.    Juni.    H.  bis  0,80. 

*  t  2295.  G.  can^scens  L.,  weifsgraae  8.  Hahn  und  Blätter 
graugrün;  Ährchen  5 — 6,  eiförmig-länglich,  etwas  entfernt;  Spelzen 
weifslich  mit  kurzem,  grünem  Mittelstreifen ;  Schläuche  eif&rmig,  fein- 
gestreift,  zusammensedrückt,  mit  kurzem,  schwachausgerandetem 
Schnabel.  %  Sumpfige  Wiesen,  Brüche,  meist  häufig.  Mai.  Juni. 
G.  curta  Good.  H.  bis  0,30.  Ändert  ab:  b)  vitilis  Fries  (als 
Art),  C.  Persoonii^Lang.  Grasgrün,  zuletzt  bräunlich;  Halm  ober- 
wärts  rauher;  obere  Ährchen  genähert,  bräunlich;  Schläuche  mit  einem 
der  Länge  nach  feingeschlitzten  Schnabel,  wenig  länger  als  die  dunkel- 
gefärbten Spelzen,  so  bei  Tilsit,  Pillkallen,  Neuenburg  an  der  Weichsel, 
im  Riesengebirge  und  auf  den  bayrischen  Alpen. 

2296.  G.  loliäeea  L.,  lolchartige  8.  Blätter  sehr  schmal,  fein- 
zugespitzt; Ährchen  klein,  meist  4,  etwas  voneinander  entfernt,  &st 
kugehg;  Schläuche  ellipsoidisch,  stumpf,  schnabellos,  vorne  ganzrandig, 
gestreifL  2|.  Angeblich  im  Bourtanger  Moore  im  Er.  Meppen  in 
Hannover;  sonst  nur  in  Ostpreufsen  bei  Wischwill  unweit  Ragnit,  bei 
Pillkallen,  Goldap  (Rpminter  Heide),  Lötzen  und  Orteisburg  (nicht  bei 
Greifswald).  Mai.  Ährchen  strohgelb,  zur  Blütezeit  kaum  0,002  m 
lang.    Halm  fein,  zart,  bis  0,30  m  lang. 

2297.  G.  tenella  Schknhr,  zarte  8.  Blätter  sehr  schmal,  so 
lang  als  der  rauhe  Halm;  Ährchen  2 — 4,  1— 2blütig,  an  der  Spitze 

ännlich,  von  einander  entfernt,  kugelig,  dq,^tS^i^i^^^^  gröfsten  und 
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oft  3blütig,  das  imterBte  von  einem  fadenfönnigen  Deckblatte  (gestützt; 
Staubgefäfse  meist  zwei;  Schläuche  OMfrecht,  verkehrUeiförmig^  ellip- 
soidisc^,  beiderseits  etwas  aufgeblasen-gewölbt  y  undeutlich-gestreift, 
länger  als  die  eiförmigen,  spitzen  Spelzen.  4  Bisher  nur  in  Ostoreufsen 
in  der  Nähe  der  Rominte,  in  den  Kreisen  Kagnit,  Goldap  und  Lötzen. 
MaL    Juni. 

£.  Endständiges  Ahrohen  m&nnliob,  seitenst&udige  weiblich,  seltener  das  end- 
stftndige  an  der  Spize  weiblich  (C.  atrata  und  C.  Boxbaumil)  oder  der  männ- 
lichen mehr  als  eins, 
a)  Narben  2 ;  Scbl&uche  mit  2zähnigem  Schnabel. 

2298.  C.  maeronäta  Allioni,  stachelspitzige  8.  Lockerrasig; 
Blätter  borstenförmigy  rimdg,  gekrümmt;  männliches  Ährchen  einzeln, 
lanzettlich,  weibliche  1—2,  genähert;  Deckblätter  kurzscheidig,  das 
unterste  in  eine  borstige  Spitze  verlängert;  Schläuche  länglich,  etwas 
behciart,  in  einen  2spdltigenf  häutig -berandeten,  toimperig -rauhen 
Schnabel  verlängert  4  Nur  in  Bm.  in  den  Alpen  ^  selten  mit  den 
Flüssen  in  die  Ebene  kommend,  so  auf  Isarkies  bei  München.  Juli. 
H.  0,10-0,30. 

2299.  C.  Cfandiniana  Gathniek,  Ghiudins-S.  Hahn  oberwärts 
stumpf  kantig;  Blätter  schmal-linealisch,  tiefrinnig,  unterseits  scharf- 
flikfeiartig-gekielt,  an  der  Spitze  fiach-zusammengedrückt;  Endährchen 
linealisch,  an  der  Sjpitze  oder  am  Grunde  und  an  der  Spitze  weiblich, 
die  2—3  seitenständigen  kürzer,  weiblich,  genähert,  sitzend;  Deckblätter 
sehr  kurz,  häutig,  ohne  Scheide;  Schläuche  kahl,  mit  gesägtem  Schnabel- 
rand. 4  Bisher  blofs  im  Hengster,  einem  Torfiuoore  zwischen  Offen- 
bach a.  M.  und  Seligenstadt,  im  südlichen  Hannover  und  in  den 
bayrischen  Alpen.  Juni  Juli.  Wahrscheinlich  Bastard  von  C.  dioica 
und  echinata. 

2300.  C.  mierostaehya  Ehrhart,  kleinährige  8.  Hahn  ober- 
wärts scharf-äkantig;  Blätter  an  der  Spitze  geschärftSkantig;  Schnabel 
ganzrandig  oder  undeutlich  gezähnelt,  sonst  w.  v.  4  Moorwiesen, 
Sümpfe,  sehr  selten.  Wurde  früher  an  vielen  Orten,  z.  B.  bei  Aurich, 
Munster,  Lübeck,  Wohlau  (zwischen  der  Schindel-  und  Giesemühle) 
angegeben,  später  aber  überall  vergeblich  gesucht,  sicher  jetzt  nur  bei 
Tilsit    Juni.    H.  bis  0,30. 

C.  h^lvola  Blytt,  von  voriger  durch  dichter  rasenförmigen 
Wuchs,  breitere,  flache,  mehr  grasgrüne  Blätter  und  j^leichgrofseÄhrchen 
unterschieden,  wurde  früher  bei  Oppebi  in  Schlesien  gefunden. 

b)  Narben  2;  Schläuche  schnabellos  oder  sehr  kurzgeschnäbelt,  kahl. 
*  Pflanze  grofse  dichte  Rasen  bildend,  ohne  Ausläufer. 

*  1 2301.  C.  stricta  Good.,  steife  S.  Halm  steif-aufrecht,  scharf- 
kantig; Blattsdieiden  sämtlich  netzig -gespalten;  männliche  Ährchen 
1—2,  weibliche  2—3,  aufrecht,  sitzend,  oder  die  unteren  kurzgestielt; 
Schläuche  zusammengedrückt -ellipsoidisch,  etwa  6nervig.  4  Gräben, 
sumpfige  Wiesen,  zerstreut  Mai.  Juni.  C.  gracilis  Wimmer. 
H.  0,10-0,60. 

*t2302.  C.  eaespitosa  L.,  rasige  8.  Hahn  schlaff;  untere 
Blattscheiden  netzig-gespalten,  rot;  Schläuche  auf  beiden  Seiten  etwas 
gewölbt,  meist  nervenlos,  sonst  w.  v.  4  Sumpfwiesen,  zerstreut  Im 
nordwestlichen,  nördlichen  und  östlichen  Gebiete  ziemlich  häufig, 
seltener  im  Süden.   April.   C.  pacifica  Drejei«  ^^bBiigjit^i^ang, 
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C.  neglecta  Petermann,  C.  spreta  Steudel.  H.  0,25— 0,50.  An 
dem  uchtrasigen  Wüchse,  den  roten  unteren  Biattscheiden,  den  gelb- 
ffrOnen  Bl&ttem  and  den  keulenförmig  verdickten  m&nnlichen  Ähixhen 
leicht  zu  erkennen. 

*  *  PflAnz»  mit  kriechenden  Autl&ufem. 

t  Am  Grunde  des  Halmes  grofse,  blattlose,  rotbraune,  starke,  netzfaserige 

Scheiden. 

t2303.    C.  Bnekil  WiMMer,  Bueks-S.    Halm  scharfeckig,  am 
Grande  Skantig,  scharf,  in  der  ^tte  mit  kurzen  Blättern;  männliche 

Ährchen  2—3,  weibliche  8—5,  ent- 
fernt, linealisch,  schlank,  dünn, 
lang,  am  .Grunde  lockerbl&tig,  das 
unterste  oft  gestielt,  schief-aofrecht 
oder  überhängend,  die  unteren 
bisweilen  im  Bogen  hängend;  das 
unterste  Deckblatt  blattartig,  meist 
kürzer  als  die  Ähre,  die  oberen 
sehr  kurz,  borstlich  oder  schnppen- 
förmig;  Spdzen  länglich  j  stumpf j 
etwcts  kwrzer  als  der  sehr  hletnej 
rundiiche^  sitzende,  innen  flache, 
aufsen  gewölbte,  sehr  kurzgeschnä- 
helle  j  nervenlose  Schlauch.  4  Am 
Elbuifer  bei  Breitenhagen  unweit 
Barby,  bei  Leipzis,  häufiger  um 
Breslau,  an  den  Ufern  der  Ohlaa 
bei  Zimpel,  Zedlitz  und  Pirscham, 
am  Ufer  der  alten  Oder,  im  Kratz- 
busch, am  Josephinenberge  bei  Alt- 
hof, im  Park  bei  Lissa,  bei  Parch- 
witz,-  im  Walde  bei  Tschechnitz,  im 
Fürstenwalde  bei  Ohlau,  an  den 
Iserufern,  in  Böhmen  am  Elbufer 
beiTetschen,  Stephansüberfuhr,  £lb- 
Kosteletz  und  Celakovitz  an  der 
Elbe,  Leitmeritz.  Mai,  aber  früher 
als  C.  acuta.  C.  banaticaHeuffel. 
H.  0,50—1,00. 

1 1  Halm  ohne  blattlose  Scheiden;  Blattscheiden  nicht  oder  nur  sehr  schwach 

netzfaserig. 
^  Halm  oberwärts  rauh;  unterste  Deckblätter  etwa  so  lang  oder  länger  als 

der  Halm. 

2304.  C.  trinervis  Degland,  dreinervige  S.  Ausläufertreibend; 
graugrün;  Halm  stumpf  kantig,  glatt;  Blätter  schmal-linealischj  am 
nande  rauh,  rinnig  -  zusammengefaltet ,  bogig -aufsteigend;  Ährchen 
genähert,  männliche  2—4,  weibliche  meist  3,  eiförmig,  dick,  an  der 
Spitze  öfter  männlich;  Schläuche  breit-eiförmis,  auf  dem  Rücken  ge- 
wölbt, deutlich  gestreift,  mit  oft  3  stärker  hervortretenden  Nerven. 
4  Dünenthäler  der  Inseln  Nordemey,  Borkum,  Sylt,  Rom  u.  a.  Juni. 
Juli.    C.  frisica  H.  Koch.    H.  0,20,  selten  bis  0,50. 

*  t  2305.  C.  yalgaris  Fries  (1842),  gemeine  8.  Hahn  scharf- 
kantig; Blätter  schmäl-Hnealisch,  meist  ^p,J^^^it^#m(7art8^eft>2tt; 


2301.    Carex  striota. 
Blähende   Pflanze;    b   frnch^ragender 
Halm;  e  m&nnliche  Bifite;  d  Fracht. 
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unteres  Deckblatt  etwas  hwreer  oder  so  lang  als  der  meist  steife  Halm; 
mäimliches  Ährchen  meist  1,  weibliche  ^4,  fast  sitzend,  aufrecht; 
Schläuche  innen  flach,  aufsen  gewölbt,  andeatlich-vielnervig.  4  Gräben, 
feuchte  Wiesen,  gemein.  April— Juni  C.  acuta' yar.  a.  nigra  L., 
C.  Goodenougiiii  Gay  (I839j,  C.  chiorocarpa  und  meiaena 
Wimmer  (überüüssige  I^amen),  C.  caespitosa  der  älteren  deutsdien  . 
Aut,  nicht  L.  H.  0,08—0,30.  Ändert  vielüEu^  ab,  so  b)  per  Sonata 
Fries  (C.  ambigua  Moench,  0.  Moenchiana  Wenderoth). 
Hahn  ziemlich  glatt;  weibliche  Ährchen  verlängert,  am  Grunde  ver- 
schmälert und  lockerblütig,  sehr  schlank  und  hängend  oder  mit  nur 
aufrechten  männlichen  Ährchen;  Spelzen  rostfarbig,  weit  länger  als 
dfii*  Schlauch 

*  1 2^06.  C.  aeata  (L.)  Good.,  scharfkantige  S.  Blätter  breit- 
linealisch,  meist  am  Bernde  zurückgerollt;  unterstes  Deckblatt  meist 
länger  als  der  scharfkantige  Halm;  männliche  Ährchen  2—8,  weibliche 
3—4,  die  unteren  gestielt,  während  der  Blütezeit  aufrecht,  bei  der  Beife 
nickend;  SciUäuche  aufgeblasen,  beiderseits  gewölbt,  deutlich  gestreift. 
2).  Gräben,  Teichränder,  Flufsufer,  gemein.  Mai.  C.  acuta  var. 
rufa  L.,  C.  gracilis  Curtis.  Ändert  vielfach  ab:  Schläuche  un- 
mittelbar nach  der  Keife  abfallend,  weit  froher  als  an  C.  vulgaris, 
bald  aufrallig  kürzer  als  die  langzugespitzten  Spelzen  (C.  strictitolia 
Opiz  als  An,  C.  prolixa  Fries  z.  T.),  bald  länger  als  die  eiförmigen 
Spelzen  (G.  tricostata  Fries  als  Art,  C.  Schummelii  Siegert), 
mit  8—5  Schlauchnerven  und  an  weniger  sumpfigen  Orten,  auf  Wiesen 
und  feuchten  Waldstelien  vorkommend.  H.  0,80—1,00.  Weibliche 
Ährchen  an  der  Spitze  verdickt,  zur  Blüte*  und  Fruchtzeit  über- 
hängend (0.  corynophora  Petermann,  als  Art)  oder  Spelzen  sämt- 
lich abgerundet-stumpf,  verkehrt-eitörmig-länglich,  mit  einem  vor  der 
Spitze  verschwindenden  Bückennerven  (C.  amblylepis  Petermann). 

^  £^  Halm  mit  Ausnahme  der  Spitze  glatt,  sehr  steif. 

12307.  C.  rigida  Good.,  starre  S.  Graugrün;  Blätter  breit- 
lineaiisch,  bogig -ztmickgekrümmt;  Blattscheiden  ungeteilt,  unteres 
Deckblatt  steif,  sehr  kurz;  männliches  Ährchen  einzeln,  weibliche  2 
bis  8,  aufrecht,  sitzend,  das  unterste  gestielt;  Schlauch  ellipsoidisch, 
linsenförmig-zusammengedrückt,  ungestreift,  fast  8seitig.  4  Steinige  und 
sumpfige  Plätze  der  Gebirgskämme,  selten.  Brocken,  besonders  am 
südlichen  Abhänge;  Fichtelberg  im  Erzgebirge,  im  Biesengebirge  sehr 
verbreitet,  z.  B.  auf  der  Schneekoppe,  der  Weifsen  und  Elb- Wiese, 
am  Hohen  Bade,  den  Teichrändem  u.  s.  w..  Glatzer  Schneeberg,  im 
mährischen  Gesenke  auf  dem  Uockschar,  Köpemick,  Altvater,  Jano- 
witzer  Heide,  im  Grofsen  Kessel.    Juni.    Juli.    H.  0,15 — 0,80. 

c)  Narben  3;  endständiges  Ährchen  männlich  oder  zweigesohleohtig,  nAmlioh 
die  unteren  Blüten  m&nnlich. 

L    Schläuche  schnabellos  oder  kurzgeschnftbelt. 

1.    Deckblätter  nicht  scheidig  oder  sehr  kurzscheidig;  Schläuche  kahJU 

*  Endständiges  Ährchen  zweigeschlechtig,  am  Grunde  männlich. 

*t2308.  €.  Buxbaomü  Wahlenberg,  Buxbaums-S.  Blatt- 
scheiden netzig-gespalten;  endständiges  Ährchen  selten  nur  männlich 
oder  nur  weiblich,  weibliche  meist  3,  das  unterste  kurzgestielt;  Schläuche 
ellipsoidisch -8kantig,  stumpf  4  Torfige  Wiesen,  zerstreut  April. 
Mai.    H.  0,30—0,50.  DgtzedbyV^uuyit: 


650  Cyperacem.    Nr.  118. 

2309.  C.  Bigr»  Allioii,  sohwarae  8.  Halm  nur  oben  raak 
sonst  glatt;  Blattscheiden  ganz ;  Akrchen  3  oder  4,  dicMgMuft,  stUxnd 
oder  hwrzgestUU,  eiförmig^  mit  Ausnahme  des  endstänoigen  weiblich; 
Speken  schwarzviolett,  mit  grünem  Mittelstreifen;  Scmänche  kabl, 
sduoarevioleUj  am  Bande  (früny  yerkehrt^eifbrmig,  ziisammcgigedruckt, 
auf  dem  Bücken  gHmpfgekidtf  mit  kurzem  Schnäbelchen.  4  Nur  in 
Bnu  auf  steinigen  Alpenwiesen,  zerstreut    JulL    H.  0,10—0,20. 

t  2310.  C.  «träte  L.,  sohwäraUoke  8.  Halm  ^tt;  Blattr 
scheiden  ganz;  Jhrchen  3 — 5,  genähert,  das  endständige  eiförmig, 
die  weiblichen  länglich,  gesUdt,  zuletzt  hängend;  Schläuche  rundlich- 
eiförmig, zusammenge<Utlckt,  auf  dem  Racken  stump^ekielt  2).  An 
felsigen  Abhängen  des  Biesengebirges,  z.  B.  an  der  Schneekoppe, 
Kesselkoppe,  im  Aupagrunde,  im  mährischen  Gesenke  am  Altvater, 
Petersteine,  im  Kessel;  sonst  nur  in  den  bamschen  Alpen.  Juni. 
Juli.  Schläuche  grünlich,  breiter  als  die  schwarzvioletten  Spelzen. 
H.  0,20—0,40.  Ändert  ab:  b)  aterrima  Hoppe  (als  Art).  Halm 
rauh;  Ahrchen  sämtlich  länglich -cylindnsch  und  aufrecht;  gichläuche 
violettschwarz,  am  Rande  und  Grunde  grün,  so  im  Riesengebirge,  im 
Kessel  im  Gesenke  und  in  den  bayrischen  Alpen. 

*  *  Endständigea  Aliroheii  mAxmlioh. 

*t2311.  C.  limosa  L.,  8olilamm-8.  Wurzelstock  ausläufer- 
treibend; Blätter  schmal-linealisch,  üedtig,  rinnis;  männliches  Ährchen 
einzeln,  weihliche  1—2,  hängend,  sehr  selten  au&echt,  lang-  %md  dimn- 
gesUdt;  Schläuche  rundUch-eiförmig,  stumpf,  Unsenformig-eusammen' 
gedrückt,  vidnervig.  4  Schwammige,  moorige  Sümpfe,  sehr  zerstreut 
Mai.    Juni.    H.  0,20—0,40. 

t  2312...  C.  irrigna  Smith,  Biesel-a  Blätter  flach,  graugrün; 
weibliche  Ährchen  2—3;  Schläuche  mehr  oder  weniger  deutlich- 
nervig,  sonst  w.  V.,  von  der  sie  vielleicbt  nur  Abart  ist  4  Nur  auf 
Hochmooren  im  Biesengebirge,  auf  der  Weifsen,  £ib-  und  Pantsche- 
Wiese,  am  Rande  der  Teichiehnen  und  am  Reiftxäger,  im  Erzgebirge, 
bei  Karlsfeld,  bei  Wischwill  unweit  Tilsit  Bm.  (Bayrischer  Wald: 
am  Rachel,  Lusen  u.  a.;  Götzen  bei  Berchtesgaden).  Juli.  Männliches 
Ährchen  nur  halb  so  gtoü  und  die  Spelzen  des  weiblichen  Ährchens 
meist  länffer  zugespitzt  als  bei  limosa.    H.  0,15—0,25. 

*  2313.  C.  sapina  Wahlenberg,  liegende  8.  Wurzelstock  aus- 
läufertreibend; Blatter  Unealisch,  fmch;  männliches  Ährchen  einzeln, 
linealisch -lanzettlich,  weibliche  1 — 2,  genähert,  rundlich,  sitzend; 
Schläuche  ellipsoidisch ,  stumpf-SkanUg ,  glänzend,  geschnäbelt.  4 
Sonnige,  kurzbegraste  Hügel,  zerstreut;  am  häufigsten  bei  Halle  a.  S., 
seltener  bei  Aschersleben  und  Magdeburg,  in  Thüringen  bei  Jena,  Stein- 
thalleben, Frankenhausen,  in  Westfalen  angeblich  bei  Iggenhausen,  in 
der  Rheinproyinz  nur  bei  Kreuznach,  in  Kheinhessen,  bei  Kostheim, 
Gonsenheim  und  Budenheim  b.  Mainz,  in  Böhmen  bei  Leitmeritz,  am 
Spitzberg  bei  Oelsa,  bei  Prag  u.  a.  0.,  in  der  Niederlausitz  bei  Weissagk, 
und  Lebuse  unweit  Luckau,  in  der  Mark  Brandenburg  nur  im  Havel- 
und  Odergebiete,  z.  B.  bei  Potsdam,  Picheiswerder,  Lebus,  Insel 
Neuenhagen,  Oderberg,  in  Hannova:  (nicht  in  Holstein),  bei  Stettin, 
Inowrazlaw,  Thom;  im  südlichen  Gebiete  nur  in  der  Pfalz  (Roxheim, 
Grünstadt,  Battenberg,  Dürkheim,  Ebemburg)  und  bei  Mannheim  in 
Baden.  April.  Mai.  Untere  Sdieiden  gelblichrot;  Speken  purpur- 
braun mit  grünem  Mittelnerven.    H.  0,08—0,20.   byVjUuyit: 
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2.  Sohl&uohe  weiohhaarig  oder  filzig;  männliches  Ährchen  einzeln,  sonst.wie  1. 
*  Pflanzen  ansläufertreibend. 

*  1^314.  C.  toMentosa  L.,  filzfrüohtige  S.  Halm  steif-aufrecht; 
weibliche  Ährchen  1 — 2,  walzlich;  unteres  Deckblatt  blattartig ,  meist 
loagerechUabstehend;  untere  Spelzen  zugespitzt,  obere  spitz  ]  Schläuche 
hifgelig-verkehrt-etförmig,  plötzlich  in  denk%i/rzen Sehnabel  zugespitztt 
dicht 'Weifslich-fhiig,  ohne  deutliche  Nerven.  4  Feuchte  Wiesen, 
bergige  Laubwälder,  sonnige  Gipshügel,  zerstreut,  in  Westpreufsen 
nur  bei  Mewe.  Mai.  Juni.  H.  bis  0,30.  Fmchtährchen  weifslich 
und  braun-gescheckt 

*  1 2315.  C.  ericetomm  PolUch,  Heide-8.  Wurzelstock  bogig- 
aufrechte  Halme  und  Blattbüschel  treibend;  Blätter  bogig -zurück- 
gekrümmt; weibliche  Ährchen  1 — 2,  ländlich-eiförmig,  sitzend;  unteres 
I)echblatt  häutig- scheidig ^  mit  pfriemlicher  Spitze;  Spelzen  verkehrt- 
eiförmig  y  kwrzgewimpertj  sehr  stumpf,  mit  einem  vor  der  Spitze 
verschwindenden  Nerven;  Schläuche  verkehrt -eiförmig,  sehr  kurz 
geschnäbelt  4  Trockener  Sandboden,  Heiden,  zerstreut;  in  der 
Hheinprovinz  nur  im  Eurener  Walde  bei  Trier  und  bei  Bonn,  Wies- 
baden. —  L.  (Bitsch).  E.  (Gebweiler,  Pfirt).  Bd.  (Gaylinger  Berg, 
Nufsloch,  Schwetzingen,  Eaferthal).  W«  (Tübingen,  Ulerwiesen  von 
Aitrach  bis  Dettingen).  Brn.  März.  ApriL  C.  cili ata  Will d. 
Spelzen  weifslich-berandet    H.  0,10—0,25. 

*  1 2316.  C.  venia  Villars,  Frühlings-S.  Blattscheiden  wenig 
zerfasernd;  Hahn  aufrecht;  männliches  Ährchen  kegelförmig,  weibliche 
1—3,  genähert,  kurz  walzig;  unteres  Deckblatt  am  Bande  häutig,  um- 
£eissendf;  Spelzen  länglich^  durch  den  auslaufenden  Mittelnerv  stachel- 
spitzig; Schläuche  verkehrt -eiförmig,  3seitig,  fast  schnabellos.  4 
Trockene  Hügel,  Raine,  Wälder,  gemein.  März.  ApriL  H.  0,08— 0,30. 
C.  praecox  Jacquin  (1778),  nicht  Schreber,  C.  caryophyllea 
Latourrette.  Ändert  mit  dichtrasenförmigem  Wuchs,  mit  ver- 
längerten Hahnen,  langen  Ährchen  und  blattartigen  Deckblättern  ab. 

*  *  Pflanzen  gedrungenrasig. 

*  12317.  G.  nmbrosa  Host  (1801),  sobattige  8.  Halm  aufrecht; 
untere  Blattscheiden  in  viele  dünne  Fasern  sich  auflösend;  Blätter 
schmal,  sehr  lang;  Schläuche  eiförmig,  kurzgeschnäbelt,  sonst  wie 
vor.  4  Wälder,  in  Mittel-  und  Süddeutschland  zerstreut;  in  der 
Bbeinprovinz  bei  Saarbrücken,  im  Sauerthal  bei  Bollendorif,  Trier, 
Aachen,  Hanmierstein  bei  Andernach,  Eondethal  bei  Winningen, 
Horchheimer  und  Niederlahnst^iner  Wald  bei  Ehrenbreitstein,  Bonn, 
südliches  Hannover,  in  Thüringen  verbreitet,  Neuhaldensleben,  Oschers- 
leben,  in  Schlesien  z.  B.  bei  Breslau  (Lissa,  Gr.  Bischwitz),  bei 
Striegau,  bei  Riemberg,  am  Rummelsberge  und  am  Lehmberge  bei 
Geppersdorf  unweit  Strehlen,  bei  Oppersdorf,  Weidig  und  Ullers- 
dorf  unweit  Neifse  und  bei  Reichenbach  am  Eöltschenberge  und  an 
Bergen  über  Girlachsdorf,  Fanten  bei  Liegnitz  und  bei  Katscher,  in 
Böhmen  bei  Josefstadt,  Tetschen,  Prag.  Mai.  C.  longifolia  Host 
(1809),  C.  polyrrhiza  Wallroth  (1822).  H.  bis  0,60.  Ändert 
vielfach  ab. 

Carex  brevicollis  DC.  (C.  rhynchocarpa  Heuffel)  ist 
früher  einmal  in  Böhmen  bei  Gitschin  oder  Dymokur  gefunden  worden 
und  wieder  au&usuchen.  DigtizedbyVjUuyit: 
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*  t  2318.  C.  pilnlifera  L..  pillentragende  8.  Halme  zur 
Fnichtzeit  zurackgekrümmt ;  weibliche  Ährchen  meist  3,  selten  4^5, 
genähert,  rundlich,  sitzend;  unteres  Deckblatt  blattartta,  sehr  kurz- 
scheidig,  aufrecht -abstehend;  Schläuche  kuffelig  -  verkehrt  -  eiförmig, 
3seitig.  4  Trockene,  seltener  feuchte  Waldplätze,  Heiden,  häiiiSg. 
April.    Mai.    H.  bis  0,80. 

*t2319.  C.  moDtana  L.,  Berg -8.  Weibliche  Ährchen  1—2, 
genähert,  eiförmig;  DeckhlMter  häutig,  stengelumfassend,  stachelspitzig; 
Schläuche  länglidi-verkehrt-eiförmig,  Sseitig;  Spelzen  stumpf  oder  ge- 
stutzt, stachelspitzig.  4  Schattige  Wälder,  zerstreut,  aber  im  noni* 
westlichen  Gebietsteile  sehr  selten.  April.  Mai.  G.  collinaWilld. 
Spelzen  schwarzbraun.    H.  0,10—0,25. 

*  *  *  Pflanze  sehr  lockerrMig. 

2320.  C.  globalaris  L.,  kugelährige  8.  Halm  zart,  oft  nickend; 
untere  Snelzen  spitz,  obere  stumpf;  weihliche  Ahrchen  1 — 2,  kugelißy 
kurz;  Schläuche  eiförmig ^  nach  oben  verschmälert,  spitz,  dimnfilzig, 
grün,  mit  durchscheinenden  Nerven.  4  Moorige  Stellen  in  Kiefern- 
wäldern. Bisher  nur  in  Ostpreufsen  im  Schilleningker  Walde  bei 
Tilsit  und  im  Kreise  Pillkallen  in  der  Uszballer  und  Neu-Luböner 
Forst.    Mai.    Juni.    H.  0,30—0,50.    Fruchtährchen  grün. 

3.    Deckblatter  soheidenfOrmig;  Schlftuohe  weichhaarig. 
*  Halme  gämtlich  mittelstftndig;  Centralblattrosett«  fehlend. 

*  t  2321.  C.  humilis  Leysser,  niedrige  S.  „Wurzel  faserig; 
Blätter  rinn  ig,  länger  als  dnr  Halm;  männliches  Ährchen  einzeb, 
weibliche  2—3,  entfernt,  meist  Sblütig,  alle  gestielt;  Blütenstiele  um 
einem  häutigen,  blattlosen  DecJcblatte  eingeschlossen.  4  Sonnige  An- 
höhen, besonders  auf  Kalk,  zerstreut,  in  Schlesien  sehr  selten  (6ur* 
kauer  Berg  bei  Glogau,  Striegau,  zwischen  Katscher  und  Dirschel); 
fehlt  in  Mecklenburg,  Pommern,  Posen,  West-  und  Ostpreufsen.  — 
L.  (bei  Metz,  aber  schon  aufserhalb  der  Grenze).  Ober-E.  Bd. 
W.    Brn,    März.    April.     C.  clandestina  Good.    H.  0,05—0,10. 

2322.  C.  gynobäsis  Villars,  wurzelblütige  8.  ^  Wurzel  faserig, 
rasig;  Blätter  kürzer  als  der  Halm;  männliches  Ährchen  einzeln, 
weibliche  2—3,  meist  5blütig,  die  oberen  genähert,  das  unterste  s^r 
langgestielt,  aus  dem  Grunde  des  Halms  hervortretend;  untere  Deck- 
blätter scheidig;  Schläuche  verkehrt -eiförmig,  Skanti^,  sehr  kurz- 
geschnäbelt, vom  etwas  ausgerandet,  nervig,  fein-wetchhaurig.  4 
Grasige  Hügel,  Triften.  In  L«  angeblich  auf  Kalkhügeln,  aber  nicht 
bei  Metz,  im  £.  angeblich  bei  Pnrt,  in  Bd.  nur  am  Isteiner  Klotz. 
März.  April.  C.  alpestris  AUioni,  C.  diversiflora  Host. 
Ährchen  strohgelb.    H.  bis  0,20. 

t  2323.  C.  pediformis  C.  A.  Meyer,  diokwuraeUge  8.  Wurzel 
stark,  dichtrasig;  Halm  besonders  oberwärts  sehr  raiäi;  männliches 
Äbrehen  einzeln,  sitzend,  weibliche  2—3,  entfernt,  langgestielt,  locker- 
blütip;;  Deckblätter  grün,  am  Grunde  braunhäutig,  das  unterste 
pfiienüich-blattartip;  Schläuche  verkehrt ^ eiförmig,  mit  einem  sehr 
kurzen,  zuletzt  schiefen  Schnäbelchen,  so  lang  als  die  spitzen,  haut- 
randigen  Spelzen.  4  Bisher  blofs  in  Schlesien  unter  der  Schweden- 
ichanze  bei  Priestram  unweit  Nimptsch  und  in  Böhmen  am  RoUberffe 
)ei  Niemes  und  zwischen  Peruc  und  Chrastin.    April.    Mai.    H.  0,& 
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bis  0,60.    Der  folgenden  sehr  ähnlich,  aber  weit  kräftiger  und  durch 
den  Wuchs  verschieden. 

•  *  Mit  ausdauernder  mittelst&ndiger  Blattrosette;  Halme  s&mtlich  seitlich. 

♦  1 2324.  C.  digitata  L.,  gefingerte  S.  Wurzel  faserig,  rasig; 
männliches  AArchen  einzeln,  sitzend,  weibliche  meist  3,  linealisch, 
etwas  entfernt,  gestielt,  die  fruchttragenden  lockerblütig;  Ährchenstiele 
von  einem  Mutigen,  schief- abgestutzten  Deckblatte  eingeschlossen; 
Schlauche  ftaumig,  so  lang  als  die  ausgerandeten,  gezähnelten  Spelzen. 
4  Schattige  Wälder,  zerstreut    April.    Mai.    H.  0,08—0,25. 

*  2325.  C.  ornithöpoda  Willd.,  vogelftifsförmige  S.  Weib- 
liche Ährchen  dicht  zusammengestellt;  Schläuche  behaart,  länger  als 
die  etwas  ausgerandeten,  nicht  gezähnelten,  gelbgra'uen  Spelzen,  sonst 
w.  V.  4  Lichte  Stellen  der  Laubwälder,  Kalkhügel,  sehr  zerstreut; 
fehlt  im  Königreich  Sachsen,  in  Böhmen,  Schlesien  und  in  ganz  Kord- 
deutschland, in  der  Rheinprovinz  nur  bei  Saarbrücken,  häufiger  im 
südlichen  Gebiete:  L.  (Metz,  Diedenhofen).  E.  (Strafsburg,  Barr, 
Bischeberg  u.  a.  0.).  Bd.  W.  Brn.  April.  Mai.  H.  0,08—0,13. 
Ändert  ab:  b)  ornithopodioldes  Hausmann.  Halm  bis  zur  Mitte 
beblättert;  Spelzen  schwarzbraun  mit  grünem  Mittelstreifen;  Schläuche 
kahl,  glänzend,  so  nur  in  den  bayrischen  Alpen  (Nebelhorn,  Ober- 
mädelqioch,  Stuibensee  an  der  Alpspitze  bei  Garmisch). 

4.    Deckblätter  scheidenfOrmig  {nur  bei  G.  glauca  und  pallescens  nicht- 
oder  sehr  kurzsoheidig),  blattartig;  SchUuche  kahl. 

•  "Weibliche  Ahrohen  aufrecht;  Schläuche  fast  kugelig  oder  verkehrt-eifflrmig. 

2326.  C.  nitida  Host,  glänzende  S.  Wurzelstock  ausläufer- 
treibend; Blätter  linealisch;  männliche  Ährchen  einzeln,  weibliche  2, 
das  imtere  heraustretend-gestielt,  qedntmgenblütig,  meist  l^blütiff,  das 
obere  fast  sitzend;  unteres  Deckblatt  kurzscheidig;  Schläuche  kugelig- 
eiförmig,  gerillt,  kurzgeschnäbelt,  Icahl;  Schnabel  stielrund,  an  der 
Spitze  weifslich' häutig,  Jcurz-2lappig,  4  Nur  an  sonnigen  Gips- 
anhöhen des  südlichen  Harzrandes.  April.  Mai.  G.  obesaAllioni 
gehört  nicht  hierher.    Halm  0,08—0,15  hoch. 

2327.  C.  alba  Seopoli,  weifse  8.  Männliches  Ährchen  einzeln, 
gestielt,  weibliche  2,  gestielt,  meist  öblütig;  Deckblätter  scheiden- 
förmig,  häutig,  blattlos;  Schnabel  der  Schläuche  stielrund,  an  der 
Spitze  häutig,  schief- abgeschnitten,  sonst  w.  v.  2|.  Gebirgs-  und 
trockene  NaSelwälder.  —  E.  (im  Jura  bei  Hüningen,  Illfurt,  Neu- 
Breisach  u.  a.  0.).  Bd.  (im  Oberlande  und  in  der  Rheinebene  bis 
unter  Karlsruhe).  W«  (an  der  Hier  und  Donau  bei  Ulm,  Schussen- 
ried,  Manzell  u.  a.  0.).  Brn«  (Hochebene  und  Alpen).  April.  Mai. 
C.  nemorosa  Schrank.   Alle  Spelzen  zuletzt  weifs.   H.  0,20—0,30. 

t  2328.  C.  pilosa  Seopoli,  wimperblättrige  8.  Blätter  der 
nichtblühenden  Büschel  länger  als  die  fast  blattlosen  Halme,  breit- 
linealisch,  behaart -wimperig;  männliches  Ährchen  einzeln,  gestielt, 
weibliche  2—3,  entfernt,  aufrecht,  heraustretend -gestielt;  Schläuche 
fast  kugelig -verkehrt-eiförmig,  3seitig.  2|.  Laubwälder,  selten.  In 
Böhmen  bei  Ghotzen,  Leitomischel  und  aufserhalb  der  Grenze  an  der 
Sazawa  bei  Hradisko,  in  Schlesien  um  Leobschütz,  Landecke  bei  Hult- 
schin,  um  Sucholasetz  bei  Troppau,  am  Kl.  Ostry  bei  Teschen,  Schillers- 
dorfer  Wald  bei  Ratibor,  häufig  im  Rösnitzer,  Schreibersdorfer  und 
Krastillauer  Walde  bei  Katscher,*  bei  Gräfenberg  in  der  Nähe  der 
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B&renBteine,  in  Thüringen  bei  Jena  (Isserstedter  Wald),  in  Hannover 
bei  Katlenbnrg  zwischen  Forste  and  Dorste  neuerlich  nicht  wieder- 
gefunden, in  Hessen  bei  Wächtersbach,  im  Taunus  bei  Falkenstein, 
in  Westpreufsen  bei  Saskoschin  (So:.  Dannger  Höhe),  Elbing,  Roggen- 
hansen (Er.  Graudenz)  und  Thom;  in  Ostpreufsen  häufiger,  z.  B.  bei 
Heiligenbeil,  Zinten,  Insterburg,  Tilsit,  Kamit,  Goldap,  Memel;  im 
südlichen  Gebiete  stellenweise,  fehlt  aber  im  £•  Apnil.  MaL  H.  0,30 
bis  0,50. 

*  t  2329.  C.  panieea  L.,  hirseartige  8.  Wurzelstock  ans- 
läuf^rtreibend ;  Halm  glatt,  am  Qrmde  beblättert;  Blätter  linealisch, 
kahl,  blaugrün;  männliches  Jhrchen  einzeln,  gestielt,  immer  aufrecht, 
weibliche  meist  2,  entfernt,  aufrecht,  heraustretend-gestielt;  Schläuche 
fast  hügelig- eiförmig.  4  Feuchte  Wiesen,  gemein.  Mai.  Juni.  H. 
bis  0,80. 

t  2330.  C.  gpanifljra  Stendel,  lockerblütige  8.  Blätter 
grasgrün;  Deckblätter  lang-  und  aufj^eblasen-scheidig;  männliches 
Ahrchen  während  der  Blütezeit  rechttoinkelig-zurikikgeorochen,  sonst 
w.  y.  4  Feuchte  Gebirgsabhänge,  sehr  selten.  Im  ^esengebirge  am 
Abhänge  des  Steinbodens  im  Aupagrunde  und  in  der  Eesselgrube,  im 
mährischen  Gesenke  im  Kessel,  am  Altvater,  auf  der  Hohen  Heide 
und  am  Köpemick;  auf  dem  Brocken  jetzt  spärlich;  zwischen  Wame- 
münde  und  Markgrafenheide;  in  Ostpreufsen  in  den  Kreisen  Ortels- 
burg,  Pillkallen  und  Memel  an  verschiedenen  Stellen.  Juni.  Juli. 
C.  panieea  var.  b.  sparsiflora  Wahlenberg,  C.  vaginata 
Tausch,  C.  tetanica  Rchb.    H.  0,15—0,26. 

**  Weibliohe  Ahrchen,  wenigstens  snletzt,  überh&ngend ;  Sohl&nohe  ellip- 

soidisch  oder  länglioh-lanzettlioh. 

[f  Mftnnliche  Ahrohen  meist  2;  Wurzelstook  auslänfertreibend. 

*  1 2331.  C.  fflauca  Mnrray  (1770)  (Scopoli,  1772),  meergrüne 
8.  Hahn  glatt;  Blätter  blaugrün,  am  Bande  rauh;  weibliche  uwc^^n 
2 — 8,  entfernt,  toaUUch,  gedrungenblüUg,  langgestielt,  zuletzt  hängend; 
Schläuche  elUpsoidisch ,  stumpf,  mit  auswärtsgekrümmter  iSpiize, 
zusammengedrückt -gewölbt,  ein  wenig  rauh,  nervenlos.  2|.  fTasse 
Wiesen,  Grasplätze,  Raine,  häufig.  April.  Mai.  C.  flaccaSchreber 
(1771),  C.  recurva  Hudson  (1778>  H.  0,30-0,50.  Ändert  vielfach  ab. 

2332.  C.  elavaeformis  Hoppe,  keulenförmige  8.  Ahrchen 
an  der  Spitze  keulenförmig 'VerdtcU;  Schläuche  länglich-eUipsoidischy 
sonst  w.  vor.,  nur  Blätter  breiter,  weibliche  Ahrchen  an  der  Spitze 
oft  männlich  und  Spelzen  sehr  spitz.  2j.  Nur  in  Bm«  oberhalb  des 
Bacherlochs  bei  Emödsbach,  am  Breitachufer  bei  Tiefenbach  und 
Eeitalp  bei  Reichenhall.    Mai.    Juni.    H.  0,80—0,50. 

t  t  Männliches  Ahrchen  einzeln ;  Wurzelstook  auslftufertreibend. 

*  2333.  C.  stri^osa  Hadson,  striegelige  B.  Weibliche  Ährchen 
meist  4,  entfernt,  nickend,  schlank,  lockerblütig ,  gestielt;  Schläuche 
länglich 'lanzetäich,  nervig,  Sseitig,  nach  oben  und  unten  ver* 
schmälert.  4  Feuchte  Waldstellen,  gern  an  Bächen,  zerstreut  In 
der  Wetterau  zwischen  Hungen,  Nonnenrod  und  Villingen  in  dem 
moorieen  Hochwalde,  in  Nassau  über  der  Nister  zwisch^  Erbach 
und  Idelbach,  in  der  Rheinprovinz  bei  Bonn  häufig,  Forsterhof  bei 
Neuwied,  Steinstrafs  bei  Jühch,  Düsseldorf,  in  Wesikfalen  bei.Bui^ 
Bteinfurt,  Darup,  Delbrück^  Herford  und  Peterdhagen,  Staufenbc^g  bd 
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Münden,  bei  Hannover  in  der  Eilenriede  beim  Heiligersbmnnen ,  am 
Süntel  und  Itb,  Deister  bei  der  Nienstedter  Mühle,  Hildesheim  im 
Bischofssundem,  Westerhof ;  Harz  (Staufenburg),  bei  Hamburg  in  der 
G^end  von  Ahrensburg  und  häufiger  bei  Oldesloe,  besonders  im  Reth- 
Wischer  Holze;  in  Schleswig  längs  der  Ostküste,  in  Mecklenburg  in  der 
Bostocker  Heide,  bei  Doberan  im  Dammholze  und  bei  Lübsee  unweit 
Rhena;  Abtshagen  bei  Stralsund,  Höckendorf  bei  Stettin,  im  südlichen 
Gebiete  hin  und  wieder.  Mai.  C.  leptostachys  EhrharL  H. 
0,^—1,00.  Die  Pflanze  ist  der  G.  silvatica  ähnlich,  aber  durch  die 
schnabellosen  Früchte  und  die  am  Bande  schärf  lichen  Blätter  sogleich 
zu  unterscheiden. 

ttt  H&nnliohes  Ährchen  einzeln;  Wurzel  faserig. 

*t2334.  C.  pendula  Hudson  (1762),  hängende  8.  Hahn 
Skantig;  Blätter  lanzettlich-linealisch;  weibliche  Ährchen  meist  4,  ent- 
fernt, walzlich,  gedrungenblüti^,  gestielt,  gekrümmtf  zuletzt  hängend; 
Schläuche  ellipsoidisch,  SlcanUg  mü  Jcu/rzem,  Sseitigem  Sch/nahel.  4 
Schattige  feuchte  Wälder,  besonders  Buchenwälder,  zerstreut.  Flens- 
burg, Stubbenkammer  auf  Rügen,  in  der  Rheinprovinz  verbreitet, 
z.  B.  bei  Saarbrücken,  im  Sauerthale  bei  Bollendorf,  Eupen,  Win- 
ningen,  Bonn,  Düsseldorf,  Westfalen,  Hessen,  im  südlichen  Hannover, 
Harz,  Thüringen,  Vogtland,  im  Regierungsbezirk  Bautzen  am  Schön- 
brunner  Berge,  Frankfurt  a.  0.,  Spreewald,  Brandsheide  bei  Beizig  (?), 
in  Schlesien  bei  Lauban,  Friedland,  Wölfeisdorf,  Schweidnitz,  Spiegel- 
berg an  der  Heuscheuer,  im  Niedecker  Schlage,  an  der  Czantory  und 
der  Barania  bei  Ustron,  am  Hummelsberge  bei  Reinerz,  in  Böhmen 
am  Zinkenstein  bei  Tetschen  und  am  Wolfsbei^  bei  Hainspach;  im 
südlichen  Gebiete  hin  und  wieder  häufig.  Juni.  0.  maximaBcopoli 
(1772X  C.  agastachys  (Ehrhart)  L.  fil.  (1781).    H.  bis  1,25. 

*f2S^h,  C.  pallescens  L.,  blasse  8.  Blätter  u/nd  untere 
Scheiden  behaart;  weibliche  Ährchen  2 — 3,  genähert,  gedrungenblütig, 
gestielt,  nickend;  Spelzen  strohfarben;  ScMäuche  ellipsoidisch-länglich, 
sch/nabettos.    2|.  Wiesen,  Wälder,  gemein.    Mai.    Juni.    H.  bis  0,80. 

t2336.  C.  eapillaris  L.,  haarhalmige  B.  Hahn  sehr  zart; 
Blätter  flach,  nur  an  der  Spitze  schärf  lieh;  weibliche  Ährchen  2—S, 
lang-haarfein-gestielt,  nickend,  locker  und  meist  ßblütig^  die  2  oberen 
gegenständig  u/nd  länger  als  das  män/nliche;  Schläuche  ellipsoidisch,  am 
Grunde  und  an  der  Spitze  verschmälert  2|.  Felsige  Gebirgsorte,  sehr 
selten.  Im  Riesengebirge  am  Kiesberge,  im  Teiuelsgärtchen  und  in 
der  Kleinen  Schneegrube,  im  mährischen  Gesenke  im  Kessel  und  in 
den  bayrischen  Alpen.    Juni.    Juli.    H.  0,10^,15. 

II.    Schläuche  mit  berandetem,  2zähnigem  Schnabel  und  geraden  Zähnen; 
meist  ein  endständiges,  männliches  Ahrohen. 

1.    Schläuche  aufrecht  oder  aufrecht-abstehend  (nur  bei  C.  punctata  fast  wage- 
recht-abstehend und  die  weiblichen  Ährchen  länglich). 
*  Weibliche  Ahrchen  linealisch  und  dünn,  etwa  T—lOmal  so  lang  als  breit. 
A  Wurzel  rasig,  meist  ohne  Ausläufer. 

2337.  C.  braehystäehys  Schrank,  kurzährige  S.  Wurzel 
dichtrasig  und  oft  kurze  Ausläufer  treibend;  Halm  oberwärts  rauh; 
Slätter  borstlich-lineälisch;  weibliche  Ährchen  2—3,  entfemtstehend, 
locJcerbliUig,  alle  hervortretendrqesüelt:  Schläuche  lanzettlich-länglich, 
Sseitig,  auf  der  Oberfläche  und  am  Bande  Jcc^f,^^]^i^^m^steimge 
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Abh&nge.  Auf  den  bayerischen  Alpen  nnd  mit  den  Flössen  in  die  Thäler 
und  Schluchten  herabsteigend.  Jnni.Jali.  C.t«nnisHost  H. 0,15— 0,30. 
*t233g.  €.  sIMtiea  Hndson,  Wald-8.  Halm  glatt;  Blätter 
breH-linealisch;  weibliche  Ährchen  4,  langgestielt,  hängend,  entfernt, 
lockerblütig;  Schläuche  eUipsoiäisch,  Sseiiig,  ganz  glatt,  mit  linealisdiero, 
28paltigem  Schnabel.  21.  Schattige  Wälder,  häufig.  Juni.  C.  Drymeia 
Ehrhart  H.  0,30—0,60.  Ändert  in  Höhe  (nur  0,08—0,25),  in  Blatt- 
form und  in  Länge  der  Fmchtschläuche  vielfach  ab. 

^  A  Wurzelstock  kriechende  Atuil&iifer  treibend. 

2339.  C.  feiTUginea  L.,  rostrote  8.  Halm  glatt,  stumpf- 
Skantig;  Blätter  schmal-Unealisch,  flachj  aufrecht;  weibliche  Ährchen 
2—3,  entfemtstehend,  IcmggesUelt,  schmal,  lockerblütig,  Oberhängenä; 
Spelzen  rostbraun;  Schläuche  länglich,  Heeitig,  in  einen  feingesägten, 
rauhen  Schnabel  verschmälert  2(,  Nur  in  Bm.  auf  steinigen  Alpen- 
wiesen,  aber  daselbst  verbreitet  Juni.  C.  Mielichhoferi  Schknhr. 
H.  bis  0,30. 

*  *  Weibliche  Ahrchen  eifOrmig,  ellipsoidisch  oder  ländlich,  dicker,  etwa  1V| 

bis  höchstens  5mal  so  lang  als  breit. 

A  Sohlauchschnabel  an  den  Bftndem  glatt  und  kahl. 

2340.  C.  punctata  Gandin,  punktierte  8.  Halm  glatt;  Blätter 
schmal-linealisch,  flach ;  weibliche  Ährchen  meist  3,  aufrecht,  gedrungen- 
blutig,  das  unterste  hervortretend-gestielt;  Deckblätter  blattartig,  das 
unterste  so  lang  oder  länger  als  der  Halm;  Schläuche  eiförmig,  beider- 
seits gewölbt,  abstehend,  glänzend,  mit  hervortretenden  Bändern,  sonst 
tmdeutlich-geripptf  in  einen  hurz-2zähnigen,  glatten  Schnabel  endigend. 
2|.  Auf  Langeoog  und  weit  spärlicher  auf  Juist  und  Borkum,  am  Rande 
des  Tupadeler  Moores  im  Putziger  Kreise  in  Westpr.  Juni.  Juli. 
Schläuche  hellgrün,  oft  unpunktiert.    H.  bis  0,40. 

2341.  C.  extensa  Good.,  ausgedehnte  8.  Wurzel  faserig;  Halm 
glatt;  Blätter  schmal -linealisch;  weibliche  Ährchen  2 — 4,  länglich- 
eiförmig, obere  sitzend,  genähert,  das  unterste  etwas  entfernt,  ein- 
geschlossen-gestielt;  Deckblätter  länger  als  der  Halm,  zuletzt  zurück- 
gekrümmt und  weit- abstehend;  Schläuche  deutlich  gerippt,  matt; 
Spelzen  stumpflich,  sonst  w.  v.  4  Feuchte  Orte  am  Meere,  sumpfiger, 
besonders  salzhaltiger  Boden.  Auf  den  Inseln  Borkum,  Juist,  Nordemey, 
Langeoog  und  von  Ostfriesland  bis  Holstein,  Schleswig,  Mecklenburg 
und  Vorpommern,  angeblich  auch  im  Bourtanger  Moore  unweit  Haaren. 
Juli.    Auff.    H.  0.15—0,30. 

*  2342.  C.  laeyi^ata  Smith,  glatte  8.  Halm  glatt;  Blätter 
breit-linealisch;  weibliche  Ährchen  3—4,  gedrungenblütig,  entfernt, 
aufrecht,  hervortretend-gestielt,  das  unterste  weit  entfernt,  etwas 
hängend;  Schläuche  eiförmig,  nervig,  mit  haarspitzig -2spaltigem 
Schnabel;  Spelzen  lanzettlich,  verschmälert  zugespitzt.  21-  Feuchte, 
schattige  Wiesen,  sehr  selten.  Elberfeld,  Aachen,  Eupen,  Malmedy, 
Spa  und  Mühlheim;  aber  nicht  bei  Kiel.   Mai.    Juni.    H.  0,50—1,00. 

A  A  Schlauchschnabel  an  den  Rändern  feinsftgig-rauh. 
o  Zwei  männliche  Ährchen  am  Ende  des  Halmes. 

2343.  €.  hordei8tieho8.yillars,  gerstenährige  S.  Hahn  stumpf- 
kantig,  glatt;  männliche  Ähren  2,  weibliche  3 — i,  fast  regelmäfsig 
4 — Szeüig^  aufrecht,  eiförmig,  gedrungenblütig,  das  unterste  hervor- 
tretend-gestielt; Deckblätter  schädig,  aiufre^^^^^q^^^ ^  nebst  den 
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unteren  Blättern  vid  länger  als  der  Halm;  Schläuche  ellipsoidisch, 
dseitig,  glatt,  in  einen  spitz-2spaltigen ,  am  Rande  feingesägtrraohen, 
auf  der  vorderen  Seite  flachen  Schnabel  zugespitzt;  Nüsse  kastanien- 
braun ^  glamend.  4  In  Thüringen  bei  Ermrt  (Mittelhausen  zwischen 
Alperstedt  und  Hafsleben),  Tennstedt  und  an  der  Numbure  hei  Eelbra, 
in  Hessen  bei  Niederweisel  unweit  Butzbach,  Gaual^esheüner  Bers 
und  Ockenheimer  Hörnchen  bei  Bingen,  Gänseweide  bei  Doniheim  und 
Dom- Assenheim,  im  Bied  zwischen  Geinsheim  und  Domheim,  im  Oden- 
walde  bei  Pfuffenbeerfurth,  zwischen  Alzev  und  Wörstadt  —  E.  (Yo- 
;esen,  aber  kaum  auf  der  Ostseite).  April.  Mai.  C.  hordeiformis 
"huilli«r  (1799),  Wahlenberg  (1803).    H.  0,10-0,20. 

2344.  C.  seeälina  Wahlenberg,  roggenährige  S.  Weibliche 
Ährchen  schlank,  unregdmäfsig-vielzeilig;  Nüsse  braun ,  glanzlos ^ 
kaum  halb  so  ^ofs  als  an  voriger,  mit  welcher  sie  sonst  überein- 
stimmt 4  In  Thüringen  bei  Stottemheim  unweit  Erfurt,  am  Binder- 
See  bei  Rollsdorf  unweit  Eisleben,  in  Böhmen  bei  Postelberg,  Seidowitz 
und  Budin  an  der  Eger,  bei  Saidschitz  unweit  BiHn,  bei  Wschetat 
a.  Elbe,  bei  Welwam;  in  Posen  bei  Inowrazlaw  und  Argenau.  Mai. 
Juni.    H.  0,08—0,25. 

o  o  Ein  mftnnliohes  oder  mannweibiges  Ahrohen  am  Ende  des  Halmes. 
§  Wnrzelstook  kriechende  Ausläufer  treibend. 

t2345.  C.  Mieh^lii  Host,  Mlohelis-8.  Mannliches  Ahrchen 
einzeln,  weibliche  1—2,  entfernt,  ellipsoidisch ,  eingeschlossen-  oder 
die  unteren  hervortretend-gestielt,  aufrecht,  6 — 12blütig;  Deckblätter 
scheidig,  ungefähr  so  lang  als  die  Ährchen,  viel  M/rzer  als  der  Halm; 
Schläuche  vericehrt-eiförmig,  baiAchig-Sseitig,  kahl,  in  einen  linealisch- 
ver schmälerten,  spitZ'2spaUigen,  schwachnervigen  Schnabel  plötzlich 
verschmälert.  %  In  Wäldern;  bisher  nur  in  Böhmen  an  der  Elbe  von 
Baudnitz  bis  Tetschen,  an  der  unteren  Eger  und  bei  Prag,  aber  dort 
stellenweise  häuüg  und  in  Schlesien  auf  der  Schwedenschanze  bei 
Priestram  unweit  Nimptsdi.    Mal    Ähren  strohgelb.    H.  0,15—0,30. 

2346.  C.  irigida  AUioni,  kalte  8.  Weibliche  Ährchen  meist  4, 
länglich,  gedrtmgenblüUg ,  das  oberste  sitzend,  das  tmterste  entfernt, 
sehr  langgestielt,  hängend;  Deckblätter  scheidig,  blattartig;  Schläuche 
lanzettlicli,  kahl,  in  einen  berandeten,  feingesägUtoimperigen  Schnabel 
verschmälert.   4  Nur  an  feuchten,  quelligen,  nassen  Stellen  des  Hohneck 

SWolmsa,  Schwalbennest),  des  Feldbergs  in  Baden  und  auf  den 
)ayrischen  Alpen  (aber  nicht  in  den  Sudeten).  Juni— August  Ährchen 
schwarzbraun  oder  rufsfarbig,  Schläuche  nebst  dem  Schnabel  grün- 
berandet    H.  0,15—0,40. 

§  §  Wurzel  rasig,  ohne  Ausläufer  oder  mit  nur  kurzen  Sprossen. 

Q  Die  Spreite  des  untersten  oder  aller  Deckblätter  etwa  so  lang  oder  kürzer 

als  die  zugehörige  Scheide. 

2347.  C.  iirma  Host,  feste  S.  Dicht-  und  festrasiff;  Halm  nur 
am  Grunde  beblättert j  Blätter  kurz,  starr,  abstehend;  weibliche 
Ährchen  langgestielt,  aufrecht:  Deckblätter  sehr  kurz,  oft  nur  eine 
grüne  oder  eefärbte  Scheide;  Schläuche  länglich-lanzettlich,  mit  ab- 
gestutztem, 21appigem  Schnabel.  4  Nur  in  Brn.  auf  Wiesen  und 
steinigen  Abhängen  der  Alpen  und  mit  den  Flüssen  in  die  Thaler 
kommend.  Juni.  JulL  H.  0,05—0,20.  Ändert  mit  weichen  Blättern 
und  längerem  Hahn  ab.  DgzedbyV^uuvi^ 

Qareke,  Flora.    18.  AuH.  42^^ 
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2S48.  C.  semperrir^BS  Yillarfj,  immergrüne  8.  Wurzel 
faserig^  rasio;  Blätter  des  blühenden  Halmes  viel  kürzer  als  die  nicht 
blühenden  Blätterbüschel;  weibliche  Ährchen  meist  3,  lockerblütig^  die 
untere  hervortretendrgestielty  aufrecht;  Deckblätter  scheidig,  blattartig; 
Schläuche  eiförmig 'lamettlichf  in  einen  berandeten,  feingesäfft- 
wimperigen,  an  der  Spitze  trockenhäutig-^lappigen  Schnabel  zugespitgL 
2).  Grasige,  trockene  Orte.  Bd.  (im  Jura  stellenweise  sehr  häufig). 
W.  (im  Illerthal  von  Egelsee  bis  Dettingen  nicht  selten).  Bm« 
(Alpen  and  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  herabkommend).  Juni — Aug. 
H.  0,15-0,30. 

Q  Q  Die  Spreite  wenigstens  des  nniem  Deckblattes  mehrmal  so  lang  als  die 
zugehörige  Scheide. 

2349.  C.  fnli^inösa  Sehkahr,  rufsbraune  S.  Wwrzd  rasig, 
ohne  Ausläufer;  Ährchen  alle  gestielt,  ziemlich  genähert,  das  endständige 
am  Gründe  männlich,  keolenfdrmig,  weibliche  2—3,  länglich,  ge- 
dmngenblütig,  die  untern  zuletzt  hängend;  Deckblätter  scheidig,  blatt- 
artig; Schläuche  lanzettlich,  glatt,  vn  einen  berandeten,  feingesägt- 
wimperigen  Schnäbel  verschmälert.  4  Nur  in  Bnu  aut'  steinigen 
Alpenwiesen  bei  Berchtesgaden,  z.  B.  Watzmann,  Schneibstein,  Funten- 
seetauern.  Juni.  Juli.  Schnabel  des  Schlauchs  vom  und  Spehsen 
weifsberandet.    H.  bis  0,30. 

*  1 23^0.  C.  Hornscbachiana  Hoppe,  Hornschuclis-S.  ];iOcker- 
rasig,  mit  kurzen  Sprossen;  Hahn  aufi^cht,  fast  kahl;  Blätter  grasgrün; 
Deckblätter  die  männliche  Ähre  meist  kaum  erreichend ;  weibliche 
Ährchen  2—3,  eiförmig,  hervortretenä^gestielt;  Schläudie  abstechend, 
eiförmig,  mit  kurzem  Scimabel;  Zähne  des  Schnabels  abstehend,  innen 
weifshäutig^latt;  Spelzen  breit-weifsrandig,  glatt,  ohne  Stachelspitze. 
4  Torfige  Wiesen,  zerstreut.  Mai.  Juni.  C.  biformis  b.  fertilis 
F.  Schultz.    H.  0,30—0,45.  • 

*t2351.  C.  distans  L.,  entfemt-ährige  8.  Dichtrasig,  ohne 
Ausläufer;  Blätter  meergrün;  weibliche  Ährchen  meist  3,  aufrecht, 
gedrungenblütig,  das  unterste  meist  weit  entfernt,  hervortretend-gestidt-, 
Deckblätter  lang-scheidig,  die  untersten  blattartig,  länger  als  die  Ähre; 
Sddäuche  mit  ein  wenig  mehr  hervorspringenden  Seitennerven;  Spdzen 
hellbraun,  sehr  schmal-weifsrandig,  haarfein  zugespitzt.  4  Feuchte 
Wiesen,  zerstreut  Mai.  Juni,  ä  0,30—0,60.  Wie  bei  G.  binends, 
so  ist  auch  hier  die  innere  Seite  der  Zähne  der  Fruchtschnäbel  mit 
Manen  Zähnen  besetzt,  was  bei  0.  Horhschuchiana  nicht  der  Fall  ist 

*  2352.  C.  binervis  Smith ,  zweinervige  8.  Schläuche  rot- 
braun, schwachnervig,  mit  2  sta/rken,  hervortretenden,  grünen  Seiten- 
nerven;  Spelzen  stumpf,  oben  gezähnelt  und  stachelspitzig,  sonst  w.  vor. 
4  Trockene  Heiden,  sehr  selten.  Bei  Verviers,  Mbntioie,  Malmedy, 
Eupen,  in  der  Schneifei,  im  Hochwald  um  den  Walderbeskopf,  bei 
Hövelhoff  unweit  Paderborn;  bei  Bentheim  in  Westfalen  neuerlich  nicht 
wiedergefunden  (fälschlich  in  Holstein,  bei  Dassow,  Wamemünde  und 
Lyck  angegeben);  im  südlichen  Gebiete  nur  einmal  in  W«  bei  Thann- 
hausen,   Oberamt  Ellwangen,  gefunden.    Mai.    Juni.    H.  0,30—1,00. 

*  2353.  C.  yentricosa  Gnrtis  (1787),  bauohfrüolitige  8.  Männ- 
liches Ährchen  einzeln,  weibliche  meist  3,  entfernt,  henrortretend- 
gestielt,  aufrecht,  S—ßblüftig;  Deckblätter  scheidig,  blattartig,  viel 
länger  als  die  Ährchen,  fast  sa  lang  als  der  Halmj  SMäuche  eUip^ 
mdisch-^erJeehrt-eiförmdg,  Sseitig,  ge8chu)olk^^h^l^^fm^lin^ 


Ca/rex  Nri  Bi8.  659 

wrlomgerten^  2lappigen  Schnabel  eusammengeeogen,  vielnervig,  mit 
ungefähr  30  hervorragenden  Nerven;  Spelzen  spitz,  h^lbraun  mit 
griUiem  Mittelstreifen.  4  Gebireswäider.  Im  sauerthal  (Ernzener 
Berg  bei  Echtemacherbrück).  —  £•  (Kastenwald  bei  Neu- Breisach). 
Mai.  Juni.  C.  depauperata  Good.  (1792),  C.  triflora  Scbkuhr. 
H.  0,30-0,70. 

2.    Schläuche  wagerecht-abstehend  oder  zurückgebogen ;  weibliche  Ährchen 
kiirz-eifOrmig  oder  fast  kugelig. 

♦t2364.  C. 'flava  L.,  gelbe  S.  Wurzel  foserig:  weibliche 
'Ährchen  2 — 3,  ziemlich  genähert,  rundlich-eiförmig,  obere  fast  sitzend, 
das  untere  meist  eingescnlossen-gestielt  und  oft  sehr  tiefstehend;  Deeh- 
Natter  blattartig,  meist  kurzscheidig ,  ztdetzt  weit  abstehend  oder 
zurückgehroehen ;  Schläuche  oval,  aufgeUaeen,  mit  zuriickgehrummtem 
Schnabel  4  Sumpfige,  torfige  Wiesen,  nicht  selten.  Mai.  Juni. 
C.  Marssoni  Auerswald.  H.  0,15—0,30.  Ändert  ab:  b)  lepido- 
carpa  Tausch  (als  Art).  Meist  etwas  kleiner;  Schläuche  kleiner, 
kugelig-eiförmig,  plötzlich  in  den  oft  Icwrzeren  und  weniger  zurüdk- 
geboaenen  Schnabel  verschmälert  (C.  lipsiensis  PetermanUv 
C  Oederi  b.  maior  Bochkoltz);  c)  Oederi  Ehrhart  (als 
Art).  Halm  niedrig,  i^ur  0,03—0,15  (sehr  selten  bis  0,85)  hoch 
weibliche  Ährchen  Kugelig,  dichtfiüchtig;  Schläuche  noch  Meiner ,  fast 
kugeUg,  mü  kurzem,  geradem  Schnabel  (C.  Oederi  var.  a.  minor 
Bochkoltz). 

III.     Schl&uche  mit  berandeteoi,  ^spjtzigem  S|«}hnabel  und  abstehenden 

Spitzen;  männliche  Ahrchen  mMtt  mehre. 

i.    Deckblätter  blattartig,  nicht  oder  kurz-scheidig;  Schläuche  kahl. 

*  Spelzen  der  weiblichen  Blttten  in  eine  meist  gesägte  Spitze  vorgezogen. 

*t2365.  C,  Pseudo-Cypepns  L.,  «ypergrasähnliche  S.  Halm 
scharfkantig 'y  männliche  Ährchen  meist  einzeln,  weibliche  3—6,  lang- 
gestielt,  hängend,  gedrungenblütig;  Schläuche  ei -lanzettförmig.  4 
Sumpfige  Orte,  Teiche,  zerstreut    Juni.    H.  0,30—0,60. 

*t2356.  C.  aeutifonnis  Bhrhart  (1789),  Sumpf- S.  Halm 
scharfkantig,  rauh;  Blattscheiden  oft  netzig -gespalten;  männliche 
Ährchen  2 — 3,  dick-länglich,  die  unteren  Spelzen  stumpf,  weibliche 
Ährchen  2 — 3,  gedrungenblütig,  sitzend  oder  kurzgestielt,  aufrecht, 
walzlich;  Schläuche  eiförmig  oder  länglich-eiförmig,  zusammengedruckt, 
nervig.  4  Feuchte  Orte,  Ufer,  häufig.  Mai.  C.  paludosa  Good. 
(1794).  H.  0,50— 1,00.  ^Ändert  ab:  b)  Kochiana  DG.  (als  Art). 
Spelzen  der  weiblichen  Ährchen  mit  einer  langen  Haarspitze  endigend ; 
Schläuche  länglich-eiförmig  (C.  spadicea  Roth  [1793J). 

*  12357.  C.  ripiria  Gartis,  XJfer-S.  Männliche  Ährchen  2—5, 
weibliche  2—5;  Spelzen  alle  haarspitzig;  Schläuche  ei -kegelförmig, 
am  Bande  abgerundet,  beiderseits  gewölbt,  sonst  w.  v.  4  Gräben, 
Ufer,  meist  häufig.    Mai.    Juni.    H.  0,60—1,25. 

2368.  C.  natans  Host,  nickende  S.  Halm  glatt  oder  an  der 
Spitze  ein  wenig  rauh;  männliche  Ährchen  spindelförmig,  meist  1, 
seltener  2,  weibliche  2—3,  selten  4,  sitzend  oder  kurzgestielt,  auf- 
recht; Schläuche  ei-kegelförmiß,  am  Rande  abgerundet,  beiderseits 
gewölbt,  fein-eingedriickt-rilltg,  4  Feuchte  Orte.  Bisher  nur  bei 
Magdeburg  (am  Graben  hinter  den  Heyrothsbergen,  Barby,  Schönebeck, 
Burgr  Wolmirstedt,  Biederitzer  Bvacb),  Braunschwei^^^^^^^öhmen^ 
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bei  Eommotau,  bei  Ghoteschau  unweit  Budin  u.  b.  Böhm.-Skalitz. 
April.    Mai.    H.  0,30—0,50. 

*  *  Spelzen  der  weiblichen  Bluten  ohne  yorgezogene  Spitze,  kürzer  als  die 

Schläuche. 

*t^359.  C.  rostrata  Withering  (1787),  gesohnäbelte  S. 
Halm  stumpf  kantig-glatt;  männliche  Ährchen  1—3,  weibliche  2 — 3, 
entfernt,  waMich,  kurzgestielt,  aufrecht,  gedrungenblütig;  Schläuche 
sehr  weit  abstehend,  faM  kugelig^  aufaeblasen,  auf  dem  Rücken  meist 
7nervig.  4  Sumpfige  Orte,  häufig.  Mai.  Juni.  C.  vesicaria  yar. 
b.  L.,  C.  obtusangula  Ehrhart,  Hoffmann  (1791),  G.  am- 
pullacea  Good.  (1794).    H.  bis  0,6Ö.    Blätter  meergrün. 

*  t  2360.  C.  vesieäria  L.,  Blasen-S^  Halm  scharfkantig,  rauh; 
SöMäuche  schief-abstehend,  ei -kugelförmig  i  aufgeblasen,  sonst  w.  v. 

4  Wie  vor.  Blätter  grasgrün,  kürzer 
al9  der  Halm. 

2.     Unterstes  Deckblatt  kurzscheidig 

und    nur    bei    C.   hirta    langscheidig. 

Schläuche  kurzhaarig. 

*  t  2361.  C.  filifopmis  L., 
fadenförmige  8.  Halm  schlank, 
dünn,  stumpf  kantig,  nebst  den 
Blättern  und  Blattscheiden  kahl, 
graugrün;  Blätter  rinnig ,  eingerollt, 
kaum  breiter  als  der  Halm;  männ- 
liche Ährchen  1—2,  endständiges 
sehr  lang  und  schmal,  weibliche  2—3, 
entfernt,  länglich  oder  eiförmig,  auf- 
recht; Schläuche  ländlich-eiförmig, 
gedmisen,  schwachnervig,  ^  Stehende 
Gewässer,  tiefe  Sümpfe,  Moorboden, 
sehr  zerstreut  Cf.  lasiocarpa 
Ehrhart.  Mai.  Juni.  H.  0,50 
bis  1,00. 

*t2362.  C.  hirta  L.,  kurz- 
haarige 8.  Halm  glatt;  Blätter 
breit-linealisch,  nebst  den  Scheiden 
behaart;  männliche  Ährchen  2—3, 
kürzer  oder  so  lang  als  die 
2362.   Carex  hirta.  weiblichen,    weibliche   2 — 3,    anf- 

a    männliche,     b    weibliches    Ährchen;    recht, länglich-walzlich,lockerblÜtig; 

cminniiche,d  weibliche  Bifite;  «Frucht;   Schläuche  eiförmig;  SchnobeUähne 

/Same,  bei  ^querdurcbschmtten.  ^^^    ^^^^^    vetdlcU,    innen  Sehr 

rauh,  4  Sandige,  feuchte  Orte,  Ufer,  häufig.  Mai.  JunL  H.  0,15 
bis  0,50.  Ändert  ab:  b)  hirtaeformis  Persoon.  Halm,  Scheiden 
und  Blätter  ganz  kahl,  nur  die  Schläuche  zerstreut-behaart 

1 2363.  C.  aristata  R.  Br. ,  begrannte  8.  Halm  aufrecht,  am 
Grunde  stark  verdickt;  Blattscheiden  weichhaarig,  mit  stfi/rk  ent- 
wickeltem, ziemlich  derbem  Fasernetz;  Blätter  fladi,  oberseits  und 
am  Bande  kahl,  u/nterseits  zerstreui^eichhaarig ;  männliche  Ährchen 
2—4,  gedrängt-genähert,  weibliche  Ährchen  meist  3— 4,  straff-aufrecht, 
dicht-  und  reichblütig;  Spdzen  der  weiblichen  Ährchen  ei-lanzetUich, 
in   eine  lange  Grannenspitze  auslaufend;   8chläudi>e  ei-kegdformdg, 
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10 — 12nervig,  nwr  in  der  oberen  Hälfte  auf  den  Nerven  wfid  am 
Grunde  des  Schnabels  JssersU-eut -behaart  oder  ganz  Jcähl,  in  einen 
langen f  mit  zwei  schlanken,  zuletzt  abstehenden,  innen  meist  ganz 
glatten  Zähnen  versehenen  Schnabel  ausgehend.  4  Nur  in  Schlesien 
auf  Wiesen  und  in  sumpfigen  Gebüschen  bei  Neudorf  und  Koslau 
unweit  Eanth  und  in  Posen  bei  Inowrazlaw.  Mai.  Juni.  0.  ortho- 
stachjs  Treviranus?,  0.  aristata  Siegert,  C.  Siegertiana 
Uechtritz,  C.  vesicaria  x  hirta  Wimmer  (ist  aber  kein  Bastard, 
daher  auch  von  C.  pilosiuscula  Gobi  [G.  hirta  x  vesicaria  Fiek] 
verschieden).    H.  0,60—1,00. 

Bastarde:  C.  acuta  x  stricta  (G.  proüxa  Fries  z.  T.),  G.  acuta  x 
vulgaris  (G.  Goodenoughii  var.  crassiculmis  Appel,  G.  elytroides  Fries, 
ein  fruchtbarer  Bastai^X  C.  acutiformis  x  nliformis,  G.  acutiformis 
X  glauca,  C.  brizoides  x  reiAota  (C.  Ohmuelleriana  G.  F.  Lang), 
G.  eaespitosa  x  stricta  (G.  retorta  Fries  z.  T.,  G.  caespitosa  var. 
strictaeformis  Almquist),  G.  caespitosa  x  vulgaris  [Goodenoughii] 
(G.  bolinaLang),  G.  canescens  x  echinata,  C.  canescens  x  loliacea, 
G.  canescens  x  remota,  G.  digitata  x  omithopoda,  G.  distans  x 
flava,  G.  distans  x  Homschuchiana,  G.  eehinata  x  remota,  G.  elon- 
gata  X  heleonastes,  G.  elongata  x  paniculata,  G.  ericetomm  x 
vema,  G.  flliformis  x  riparia  (G.  evoluta  Hartman),  G.  filiformis  x 
vesicaria,  G.  flava  x  Homschuchiana  (G.  fulva  Good.,  G.  biformis  a. 
sterilis  F.  Schultz),  G.  flava  x  lepidocarpa,  G.  flava  x  Oederi,  G. 
glauca  X  tomentosa,  G.  hirta  x  vesicaria  (G.  pilosiuscula  Gobi), 
G.  Homschuchiana  x  lepidocarpa,  G.  Homschuchiana  x  Oederi, 
G.  Homschuchiana  x  panicea,  G.  lepidocarpa  x  Oederi,  G.  leporina 
X  remota,  G.  leporina  x  virens,  G.  montana  x  umbrosa,  G.  muricata 
X  remota  (G.  axillaris  Good.),  G.  nemorosa  x  remota,  G.  paniculata 
X  paradoxa,  G.  paniculata  x  remota  (G.  Boenninghausiana  Weihe), 
G.  paniculata  x  teretiuscula,  G.  paradoxa  x  teretiuscula,  0.  remota 
X  vulpina,  G.  rigida  x  vulgans  (G.  decolorans  Wimmer,  G.  limula 
Fries,  G.  hyperborea  Auetor.  siles.,  G.  vulgaris  var.  pseudo-hyperborea 
Sagorski,  aber  nicht  G.  dacica  Heuffel),  G.  riparia  x  rostrata,  G. 
riparia  x  vesicaria,  G.  rostrata  x  vesicaria  (C.  ampuUacea  x  vesi- 
caria), G.  stricta  x  vulgaris  (C.  turfosa  Fries,  G.  homalocarpa  Peter- 
mann), G.  umbrosa  x  vema  (G.  polyrrhiza  x  vema). 

119.  Familie.    GRAMINEEN  Juss.,  Gräser  (Nr.  119). 

•  Mit  Ausnahme  von  Zea  Mays  (XXI,  3)  stehen  fast  alle  Gräser 
in  der  HI.  Kl.  2.  Grdn.  —  Anordnung  der  Gattungen  Nr.  29—80 
und  Nr.  647. 

1.  Gruppe.    Olyreen  Nees.    Blüten  Ihäuaig,  die  männlichen  den  weiblichen 
Tdehi  ähnlich. 

635.    Zea  L.,  Mais  (XXI,  3.    Nr.  647). 

2364.  Z.  Mays  L.,  gemeiner  M.,  türkischer  Weiaen.  Weib- 
liche Ähren  in  den  unteren  Blattwinkeln  von  Scheiden  umhüllt,  Griffel 
sehr  lang;  männliche  Blüten  in  ausgebreiteter  Rispe.  0  Stammt  aus 
Amerika,  jetzt  zum  ökonomischen  Gebrauchg^  g^l^jlig^^Jim.  Juli. 
H.  1,00 — 3,00.  ^ 
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2.  Gruppe.    Andropogoneen  Konth.    Abrohen  vom  Bttoken  her  zusammen- 

SidrfloKt,  Iblfltig,  mit  einem  spelzigen  Ansätze  einer  unteren  Blüte ;  untere 
aÜspelzen  grOner ;  Ahrchen  an  den  Gelenken  einer  Ähre  oder  Bispe  gezweit. 

636.     Andropögon  L.,  Bartgras  (Nr.  40). 

*23tö.  A.  Ischaeiioii  L.^  gemeines  B.  Blätter  linealisch- 
rinnig;  Ahrchen  zu  2—10  fingerig-zusammengestellten,  schmal- walzen- 
f5rmiffen  Ähren  veihonden;  Spindel  der  Ähre,  Ährchenstiele  und  Grund 
der  Ährchen  lang-rauhhaarig;  Deckspelze  der  sitzenden  sweigeschlech- 
tigen  Blüte  mehrmal  länger  als  das  Ährihen.  4  Trockene  Anhöhen, 
Wegränder,  sehr  zerstreut  in  Mittel-  und  Suddeutschland.  Juli  bis 
September.    H.  0,20—0,40. 


■um '2364.    Zea  Mays.  2S65.    Andropogon  Isohaemon. 

q    männliches    Ährchen ;    h   weibliches  a  eine  geschlossene  untere  sweigeschlechtige 

Ahrchen  mit  dem  langen  Griffel  ;e  Fracht-  n.  obere  mftnnl.  Blütej  bei  b  beide  geöfihet ; 
kolben ;  d  Fracht.  c  zweigeschlechtige,  d  m&nnl.  Blüte.' 

3.  Oruppe.  ..Paniceen  Kunth.    Untere  HüUspelze  viel  kleiner,  an  die  flache 
Seite  des  Ahrchens  angedrückt,  sonst  wie  die  vorige  Gruppe. 

637.    Tragus  (Hall.)  Desf.,  Stachelgras  (Nr.  43). 

2866.  T.  racemostts  Desf.,  traubenblütiges  St.  Hahn  &stig- 
ausgebreitet,  liegend,  an  den  Gelenken  wurzelnd  oder  aufeteigend; 
Blätter  flach,  an  den  Rändern  stachelig-gewimpert.  ©  An  sandigen 
Orten  bei  Frankfurt  a.  M.  und  bei  Eupen  mit  fremdem  Samen  ein- 
geführt, ob  beständig?  Juni.  Juli.  Genchrus  racemosus  L., 
Lappago  racemosa  Schreber.    Hahn  0,10—0,30  lang. 
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638.    P&niciini  L.,  Hirse  (Nr.  41). 

A.  Digitaria  Seopoli.     Ahrchen  in  einfache,  fast  fingerige  Ähren  geordnet, 

zti.2,  das  eine  länger  gestielt. 

♦  1 2367.  P.  sangiriiiale  L.,  Blut-H.  Halme  geknickt-auf steigend; 
Blätter  und  Scheiden  ziemlich  behaart;  Ähren  meist  zu  5,  aufrecht- 
abstehend; Ährchen  länglich-lanzettlich,  violett  angelaufen;  dritte  Hüll- 
Spelze  der  geschlechtslosen  Blüte  kahl,  am  Kande  weichhaarig, 
auf  den  äufsersten  Seitennerven  oh/ne  Wimpern.  0  Sandige  Acker, 
Gartenland,  Wege,  stellenweise  häufig,  an  einigen  Orten  aber  unbe- 
ständig oder  ganz  fehlend.  Juli — Sept  Digitaria  sanguinalis 
Seopoli,  Syntherisma  vulgare  Schrader.  Halm  0,80—0,50. 
Ändert  ab:  b)  ciliare  Ketzius  (als  Art).  Band  der  dritten  Hüll- 
spdze  steif haoHg-gewimpert ,  so  auf  Sandfeldem,  aber  seltener;  bei 
Hanau,     Mainz, 

Bingen,  Kreuz- 
nach, Bautzen, 
Prag,  Raudnitz, 
bei  Niesky,  Gör- 
litz, Stettin;  im 
südlichen  Gebiete 
verbreiteter.  Di- 
gitariaciliaris 
Ko'eler. 

''r^*t2368.  P. 
lineare  Kroeker, 
linienförmige 
H.  Halm  meist 
niederliegend; 
Blätter  und 
Scheiden      kahl;  2366.  Tragrus  raoemosus. 

Ähren  meist  zu  a  Halmtell;  b  Blfitenstand ;  c  Ährchen;  d  Bifite;  e  äoTsere, 
3  •  Ährchen  eUip'    f^^^^^ HüUspelze ; g  Deck-u.  Vorspelze;  h  Staubgef&fsen.  Stempel. 

soidischy  weichhaarig,  auf  den  Nerven  kahl,  ©  Sonnige  Äcker,  zerstreut. 
Juli— Herbst.  P.  glabrum  Gaudin,  P.  humifusum  Kunth,  P.  fili- 
forme Auct.  z.  T.  (nicht  L.),  Digitaria  filiformis  Koeler,  D. 
humifusa  Richard,  D.  glabra  PB.,  Syntherisma  glabrum 
Schrader.    Hahn  0,08-0,50  lang. 

B.  Echinochloa  PB.  Ahrchen  kurzgestielt,  in  einseitigen,  rispig-zusammen- 
gesetzten  Ähren;  unterste  Hüllspelze  halb  solang  als  die  obere,  oberste  mit 

rauher  Granne  oder  Stachelspitze. 

*  12369.  P.  Crns  galli  L.,  Hühner-H.  Halm  aus  geknickt - 
aufsteigendem  Grunde  aufrecht,  nebst  den  Scheiden  glatt  wnd  kahl; 
BZd'ttcr ziemlich  breit,  kahl;  Blatthäutchen  fehlend;  Ähren  wechsel- 
oder  gegenständig.  0  Äcker,  Schutt,  Gräben,  nicht  selten.  Juli. 
August.  H.  0,30— 1,00.  Echinochloa  Crus  galli  PB.,  Oplismenus 
Grus  galli  Kunth.    Ährchen  blafsgrün  bis  schmutzig-braunrot. 

C.  Milium  Eooh.    Ahrchen  langgestielt,  in  ausgebreiteter  oder  gekn&uelter 

Rispe;  Hüllspelzen  staohelspitzig. 

2370.  P.  milidcenm  L.,  gemeine  H.  Halm  aufrecht  oder  auf- 
steigend, am  Grunde  rauhhaarig;  Blätter  nebst  den  Scheiden  rauh- 
haarig; Blatthäutchen   fein -zerschlitzt;   Bispe.  weitschmifig  f'-Mer^ 
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hängend;  Fracht  gelb.    @i  Stammt  ans  Asien,  jetzt  häafig  gebaut 
Juli.    Auput    H.  0,50—1,00. 

Panicum  capillare  L.  mit  dOmien,  zuletzt  weit  abstehenden 
Rispenästen  und  sehr  kleinen  Ährchen,  ans  Nordamerika  stammend, 
findet  sich  auf  wüsten  Pl&tien  und  FluTskies  bisweilen  verwildert 

639.     Set&ria  PB.,  FeDnich,  Borstenhirse  (Nr.  42). 

A.    Bispe  IhrenfOrmig,  gedrungen,  walzig,  einfach-zusammengefletzt,  nicht 

gelappt. 

*  1 2371.  S.  yertieillata  PB. ,  quirlblättriger  F.  Bispe  am 
Chrunde  oft  unterbrochen;  Borsten  durch  rücktoärtsgekehrte  Zäfmchen 


2367.    Fanioiim  sangriiinale.  2870.    Fanioum  miliaoemn. 

a  ein  Paar  noch  geschlossene  Ährchea;  a  ein  Rispenast;  b  blfthendes  Ährchen; 

b  blühendes  Ährchen;  e  Spelzen;  d  Blut-  e  einzweigeschlechtigesBlfltchen;  dStaab- 
chen  mit  Yorspelze;  §  Früchte.  gef&lse  nnd  Frachtknoten;  e  Fracht. 

rauh;  Spelzen  der  zweigeschlechtigen  Blüten  eiemUch  glatt,  0  Bebaute 
Orte,  meist  nicht  selten,  hin  und  wieder  eingebürgert  Juli.  Augast 
Panicum  vert  L.,  Pennisetum  vert  R  Br.    H.  bis  0,50. 

*  2372.  S.  ambigaa  Oassone,  täusohender  F.  Von  voriffer  durch 
vorwärtsgerichtete  Zahnchen  der  Borsten,  von  S.  viridis  durdi  die  am 
Grunde  unterbrochene  Rispe  und  die  starkgewöTbten  Spelzen  der  ge- 
schlechtslosen Blüten  unterschieden.  ©  Bebauter' Boden,  angeblich 
aus  Italien  stammend,  jetzt  an  vielen  Orten  vollständig  eingebürgert 
Juli.    August    S.  decipiens  C.  Schimper.    H.  bis  1,00. 

*  t  2373.  S.  viridis  PB.,  griiner  F.  tUspe  dhrenförmig,  ttxüzlich; 
Borsten  durch  vorwärtsgerichtete  Zäh/nchen^ßi^^K§pfhmid3ier  zvrei- 
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geschlechtigen  Blüten  ziemlich  glaU.  0  Behaute  Orte,  häufig.  Juli. 
August  Panicum  virideL.r  Pennisetum  viride  R.Br.  Borsten 
grün  oder  violetthraun.    H.  0,15—0,60. 

*  t  2374.  S.  glanea  PB.,  gelbliaarig;er  P.  Spelzen  der  zwei- 
geschlechtigen  BlOten  qtier-nmzelig,  sonst  wie  viridis.  ©  Sandfelder, 
häufig;  fehlt  in  Schleswig.  Juli.  August  Panicum  glaucum  L., 
Pennisetum  glaucum  R.  Br.    Borsten  rosthraungelh. 

B.  Rispe  ährenfOrmig,  doppelt-zusammengesetzt,  dick,  gelappt  oder  ungelappt. 

2375.  S.  itälica  PB.,  italienischer  F.  Blätter  his  12mmhreit; 
Rispe  gelappt  und  überhängend^  his  0,15  lang,  sonsCwie  viridis.  «.0 


f 


3 

2373.    Setaria  viridis.  2376.    Fhalaris  arundüiaoea. 

a  Ährchen  mit  den  HfiUborsten;  6  blühendes,  a  Ährchen.;  b  Hbllspelzen,  e  die  übrigen 
e  geschlossenes  Ährchen;  d  Fracht;  «Same.       Teile  des  Ährchens ;  d  Stempel;  e  Fmcht. 

In  Südeuropa  einheimisch,  im  Gebiete  bisweilen  gebaut  Juli.  August. 
Panicum  Jtalicum  L.,  Pennisetum  italicum  R.  Br.  H.  0,30 
bis  1,00.  Ändert  ab:  b)  germanica  PB.  (Panicum  germ.  Roth). 
Bispe  gleichmäfsig,  erfrecht;  die  Länge  der  Borsten  und  die  Behaarung 
der  Spindel  wechselt  bei  beiden  Abarten. 

4.  Gruppe.  Phalarideen  Kunth.  Ahrchen  von  der  Seite  her  zusammen- 
gedrückt, Iblütig,  mit  einem  spelzigen  Ansätze  einer  2.  oder  3.  unteren 
Blute;  Griffel  lang,  Narben  fadenförmig  oder  fast  sprengwedelfOrmig,  aus 
der  Spitze  des  Ahrohens  hervortretend; 

640.    PMlaris  L.,  Glanzgras  (Nr.  48). 

A.    Baldingöra.    Rispe  verlängert,  wahrend  der  Blütezeit  ausgebreitet.* 

*  12376.     Ph.  arimdinäcea    L.,    rohrartiges   OuyiAhrchen 


666 


Orammem,   Nr,  119. 


bOschelig-ziisainmengesteUt;  HMspeUm  flUgellos;  zweigeschlecfatige 
Blüte  kahl,  nnfrachtbare  Blüten  behaart  2^  Ufer,  Teichrdnder,  häufig. 
Jörn.  JolL  Baldingera  arundinacea  Fl.  Wett,  Digraphis 
arundinacea  Trinius.  H.  0,50—2,00.  Eine  oft  in  Gärten  gezogene 
Abart  ist  das  Bandgras  oder  spcmische  OraSf  Ph.  picta  L.,  bei 
welchem  die  Bl&tter  weifs-gestreift  sind. 

B.    Philaris.    Bispe  IhrenfOnnig- zusammengezogen. 

2877.  Ph.  eanariensis  L.,  Kanarienhirse,  Spitzsame.  Oberste 
Blattscheide  aofgeblasen;  untere  Hüllspelze  zugespitzt,  am  Rande 
Inervig,  auf  dem  Bücken'^mü  ganera/nätgem  Flügd;  die  2  nnfracht- 

baren  Blüten  halb  so  lang  als  die 
fruchtbare.    0  In  Südeuropa   ein- 
heimisch, im  Gebiete  hin  und  wieder 
.    angebaut  und  verwildert  Juli.  Aug. 
'    H.  0,15-0,50. 

641.    Hier6chloa  fifmelin, 

r  Mariengras  (Nr.  58). 

t2378.  H.odorataWaUenberg, 
wohlrieohendes  M.  Wurzelstock 
kriechend,  ausläufertreibend;  Rispe 
ausgebreitet;  Blütenstielchen  kahl; 
zweigeschlechtige  Blüte  grannenlos, 
männliche  Blüte  unter  der  Spitze 
sehr  kurzbegrannt  4  Sumpf^riesen, 
Brüche,  selten.  Von  Oldenburg  durch 
Norddeutschland  bis  Ostpreufsen, 
landeinwärts  durch  Brandenburg, 
ProY.  Sachsen  (Schönebeck,  Barb^), 
Aiüialt  (Dessau)  und  die  Lausitz 
(Keichwalde,  Rietzneuendorf  nach 
Baruth  zu)  nach  Niederschlesien 
länss  der  Oder,  aber  nicht  in  Ober- 
schlesien,  dagegen  in  Böhmen 
rStefansüberfuhr  bei  Prag,  Elb- 
Eosteletz  und  auf  dem  Berge  Göltsch); 
im  südlichen  Gebiete  nur  in  Auen 
an  der  Isar  (Tölz,  München,  Freising, 
H.  borealis  B.  n.  Schult, 


2370.    Hieroohloa  australis. 

a  Uispen&Rtchen;  b  Ährchen ;  c  m&nnliches 

Blütchen;  d,  §  oberef,  zweigeschlechtiges 

Biatchen. 


Deggendorfer  Moos).     Mai.     Juni 
Holcus  odor.  L.    H.  0,30—0,50. 

12379.  H.  anstralig  R.  ii.  Schult.,  südUches  M.  Pflanze 
lockerrasig,  kurze  Sprossen  treibend;  Blütenstielchen  am  Chrrmde  der 
Ährchen  behaart;  untere  männliche  Blüte  unter  der  Spitze  sehr  kurz- 
begrannt, obere  auf  der  Mitte  des  Rückens  mit  geknieter  Granne. 
2|.  Schattige  Wälder.  In  Westoreufsen  häufig,  namentiich  in  den 
Weichselgegenden,  sonst  von  Konitz  bis  Tilsit  und  Lyck  in  Ost- 
preufsen; in  Pommern  bei  Bartin  und  Bütow;  in  Brandenburg  bei 
priesen,  Hertelsau  und  Zanzthal;  bei  Posen  am  Annaberg  und  sonst 
in  den  Kreisen  Czamikau,  Inowrazlaw,  Schubin  und  Znin;  m  Schlesien 
auf  dem  Hartheberge  bei  Frankenstein  und  auf  dem  Giersdorfer  Berge 
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bei  Wartha;  in  Böhmen  M  Jon^bunzlan,  Earlstein  und  im  Mittel- 
gebirge häufig,  in  Sachsen  bei  Meifsen  u.  Penig;  im  südlichen  Gebiete 
nur  in  Bm.  (Nürnberg,  Begensburg,  Eelheim,  Weltenburg).  April. 
Mai.    H.  0,30—0,50. 

642.    Anthox&nthnm  L.,  Ruchgras  (Nr.  49). 

*  t  2380.  A.  odoratam  L.,  gemeines  B.  Rispe  ährenförmig, 
länglich,  ziemlich  dicht;  untere  Hüllspelze  halb  so  lang  als  das  Ährchen; 
spelzenartige  Ansätze  zu  2  unteren  Blüten  angedrückt-behaart,  kaum 
länger  als  die  fruchtbare  Blüte,  der  untere  mit  einer  die  obere  HiHl- 
spelze  nicht  überragenden  Granne;  Staubfäden  2.  2|.  Wälder,  Wiesen, 
gemein.  Mai.  Juni.  H.  0,30—0,50.  Wurzel  und  trockene  Pflanzen 
haben  einen  angenehmen  Cumarin^ruch. 

t  2981.  A.  aristatnm  Boissier, 
begranntes  R.  Rispe  ziemlich  locker; 
unfruchtbare  Blüten  fast  doppelt  so  lang 
als  die  fruchtbare ,  die  untere  mit  einer 
Granne  y  welche  um  den  dritten  Teil 
länger  ist  als  die  obere  HüUspelze,  sonst 
wie  vor.  ©  Sandige  Heiden,  Sandfelder. 
Am  häufigsten  im  Lünebur^ischen,  von 
dort  weit  verbreitet  und  wiederholt  mit 
fremdem  Samen  eingeführt,  in  NWD  be- 
reits ein  lästiges  Unkraut.  Mai—Juli. 
A.Puellii  Lecoq  u.  Lamotte,  A.ova- 
tum  Lag.  b.  aristatum  Perez  Lara. 
Stengel  meist  reichlicher  verzweigt  als 
an  vorigem. 

5.  Grujppe.  Alopeouroideen Koch.  Ahrchen 
1  blutig  oder  mit  einem  Ansätze  zur  oberen 
Blüte;  HtlUspelzen  so  lang  oder  länger 
als  die  Blüte,  sonst  wie  4.  Gnappe. 

643.  Alopecürns  L,  Fuchsschwanz 
(Nr.  50). 

A.    Halm  aufrecht. 

•  1 2S82.  A.  pratensis  L.,  Wiesen- 

F.      Wu/rzelstOCh   schief,   kurz   oder   oft    gebreitet;  c  Blütenspelzen ;dStaub- 

ein  wenig  kriechendj  Rispe  ährenförmig,  «*^"«  ^''^  s*«™p«^- 

walzlich,  stumpf;  Äste  der  Rispe  4—6  eiförmige  Ährchen  tragend; 
Hüllspelzen  lanzettlich,  spitz,  unterhalb  der  Mitte  zusammengewachsen, 
an  der  Spitze  gerade  oder  zusammenneigend,  zottig-gewimpert ;  Deck- 
spdze  spitz  oder  stumpf  lieh,  über  dem  Grunde  begrannt;  Granne  meist 
doppelt  so  lang  als  die  H&llspelzen.  2|.  Wiesen,  gemein.  Mai.  Juni. 
Ährchen  nach  der  Blütezeit  hlafs  oder  schwärzlich  (A.  nigricans 
der  Autoren,  nicht  Hornemann).    H.  0,60—1,00. 

2383.  A.  arandinäeens  Poiret  (1808).  rohrartiger  F.  Wurzel- 
stock  weitkriechend;  Hüllspelzen  lanzettHch,  spitz,  an  der  Spitze  aus- 
einandergehend, ein  wenig  länger  als  die  abgestutzt-stumpfe,  stachd- 
spitzige,  ungefähr  in  der  Mitte  begrannte  Deckspelze;  Granne  einge- 


2380.   Anthoxanthum  c 
odoratum. 
a  blflhendes  Ährchen,   bei  b  ans- 
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Bchlouen  oder  doppelt  so  lang  als  die  HOlIspelzen,  sonst  wie  Toriffe. 
4  Wiesen,  besonaers  Saliwiesen,  selten,  aber  gesdlig,  so  bei  Grein- 
wald  and  Wolgast  auf  den  der  Ostseeküste  benachbarten  Wiesen  sehr 
häafig,  aber  nicht  bei  Dresden.  Mai.  Juni.  A.  rathenicus  Weinm. 
(1810),  A.  nigricans  Hornemann.  Die  ganze  Pflanze  hechtblau- 
bereift;  Ährchen  bei  der  Reife  bläulichschwarz.    H.  0,60—1,25. 

*t2S84.  A.  agrestis  L.,„Aoker-F.  Kispe  älu-enförmig,  walz- 
lich, beiderseits  yer^m&Iert;  Äste  der  Rispe  1 — 2  Ährchen  tra^nd; 
HüllspeUm  bis  zw  Mitte  zusammengewachsen,  zugespitzt,  am  Kiele 
schmalgeflügelt,  sehr  hwrzgewimpert,  0  Äcker.  In  Nord-  and  Mittel- 
deutschland selten  und  oft  anbest&ndig,  dagegen  im  südliche  Teile 
der  RheinproTinz,  m  Westfalen,  Hannover 
und  im  ganzen  südlichen  Grebiete  haofig. 
Juni.    Jali.    H.  0,30—0,50. 

B.    Halm  anfiBtrebend. 

*  1 2886.  A.  genieilatas  L.,  gekxiieter 
F.  Halm  aus  liegendem  Onmde  kniefbrmig- 
aufstrebend:  Rispe  ährenf&rmig,  walzlich; 
Ährchen  eiförtnigAänglich ;  Hüllspelzen  stumpf; 
gewimpert,  nur  am  Grunde  zusammenge- 
UHtchsen^  Deckspelzen  unter  der  Mitte  he- 

^W.   ^^  /    \  l|        grannt    ©  Gräben,  Sümpfe,  feuchte  Wiesen, 

Vj^Sr     /      \\\       I^Äufig-  Mai— Aug.  Stauboeutel  gelblichweils, 

»Ä      Ia      mll       nach  der  Blüte  braun;  Granne  £ast  doppelt 

so  lang  als  ihre  Spelze.   Halm  bis  0,40  lang. 

-      na  *  "*"  ^^^^'    ^'.  ^!T^  Smith,  rotgelber 

)t  Y  ^  §1  F.     Ährchen  ellipsoidisch;  Deckspelze  aus 

JL4^^  \I       yder  Mitte  begrannt,  sonst  w.  v.,  von  dem  er 

Sh^^  Y      y  vielleicht  nur  Abart  ist  ©Mit  vorigem.  Staub- 

ViZy  M  JF     heutel  rotgelb;  Granne  kaum  länger  als  die 

W  llj/        Hüllspelzen. 

*  2387.  A.  ntrienlMBS  Persoon,  Bchlaaoh- 
artlger  F.  Oberste  Blattscheide  schlauch- 
artig-aufgeblasen; Rispe  kurz,  eiförmig 
oder  eiförmiff-l&nglich;  Äste  1—2  Ährchen 
tragend;  HüUspeizen  bis  zur  Mute  zusammen- 
gewachsen, über  derselben  in  eine  pkittgedrikkte 
Spitze  zusammengezogen,  ©  Nur  auf  Wiesen 
im  oberen  Moselgebiet  (namentlich  in  L«,  be- 
sonders bei  Metz,  auch  im  £•  u.  in  Bd*  bei 

Neuenburg),  im  Saar-  und  Bliesthale,  überhaupt  nur  westlich  vom  Rhein, 
sonst  bisweilen  verschleppt    Mai.    Juni.    H.  0,15. 

Bastard:  A.  geniculatus  x  pratensis  (A.  hybridus  Wimmer). 

644.    Phlenm  L.,  Lische,  Lieschgras  (Nr.  51). 

A.    Ritpe  beim  Biegen  lappig. 
a)  Ohne  unfruchtbare  Blltterbflsohel  neben  den  blähenden  Halmen. 

*  2388.  Phl.  aren&rinm  L.,  Sand-Ij.  Eispe  ährenförmig,  länglich, 
nach  dem  Grunde  verschmälert;  HGXlspelzen  lanzetäich,  kurzbegrannt, 
am  Kiele  steifhaarig-gewimpert  ©  Sandige  Orte  am  Meere  von  Ost- 
friesland bis  Mecklenburg  und  auf  Rom  und  ffiddenäee,  in  West- 


2386.    Alopeourus 

fülvus. 

a  Uailspelzen ;  b  Deck-n.  Vor- 

spelze ;  cÄhrchen  i  ({Blfitchen ; 

e  Staubgefärse  n.  Stempel. 


Alöpecurus  Nr.  50,  —  Phleum  Nr.  51.  669 

preufsen  nur  auf  der  Westerplatte  bei  Danzig,  sonst  vereinzelt  auf 
Sandfeldem  bei  Mainz,  Bingen,  Aachen,  Mühlheim  a.  Rh.,  Düsseldorf 
und  Speyer.    Juni.    Juli.    H.  0,08—0,15. 

*  2389.  Phl.  äspemin  Yillars,  rauhe  Ii.  Bispe  ährenförmigy 
walzlich;  HüüspeUsen  keilförmig^  abgestutztj  cm  der  Spitze  aufge- 
blasen-lcanHgt  siachelspitzigy  raun.  ©  Äcker,  Weinbei]ge,  selten  und 
oft  unbeständig  im  mittleren  und  südlichen  Gebiete;  in  der  Bhein- 
provinz  bei  Koblenz  und  besonders  zwischen  Bübenach,  Bassenheim 
und  Eobem,  im  Nahethale,  Bunkel  im  Lahnthale;  Münden,  Sonders«* 
hausen,  Mühlhausen,  Eichsfeld  (Haynroda),  Prag,  Würzburg,  Schwein- 
furt u.  a.  0.    Mai.    Juni.    H.  0,15 — 0,30,  zuweilen  noch  höher. 

b)  Wurzelstock  fruchtbare  Halme  und  unfruchtbare  Blltterbüsohel  J^eibend. 

*t2390.  Phl.  BoehmeriWibel,  Böhmers  Ij.  Oberste  Blattscheide 
etwas  bauchig;  Bispe  ahrenförmig, 
walzlich ;     JBmlspmen    Unealisch' 
länglichf  schief 'abgestutzt  ^  plötzlich 
ztigespitzUstctchelspitzig,  zusammen- 

gedrückt,  auf  dem  Kücken  steif- 
aarig -gewimpert  oder  rauh.  4 
Sonnige  Hügel,  Grasraine,  zerstreut; 
fehlt  un  Nordwesten  und  in  Schles- 
wig-Holstein. Juni.  Juli.  Phl. 
Fhalaroides  Eoeler,  Pha- 
aris  phleoides  L.  H.  0,30  bis 
0,50.  Eine  Waldform  mit  höherem, 
schlafferem  Wuchs  und  lockerer, 
durchsichtiger  Bispe  findet  sich  in  ^ 
NeuYorpommem,  bei  Driesen  und 
bei  Bastenburg  in  Ostpreufsen,  sowie 
die  Form  Tivipara  mit  in  blattartige 
Knospen  auswachsenden  Ährchen. 
2391.  Phl.  Michelü  Allioni, 
Michelis  Ij.  HülUpelzen  lanzett- 
lich, allmählich  in  eine  kurze  Granne 
zugespitzt,  sonst  wie  vor.  4  Nur 
in  Bm.  auf  Alpenwiesen,  aber  da- 
selbstverbreitet Juli.  Aug.  Ährchen 
oft  braunrot-überlaufen.  H.  bis  0,45. 
B.    Rispe  beim  Biegen  nicht  lappig.  .    2392.    Phleum  pratense. 

*  •(•  9^109       Phl     mifttAiiaA    T.       ^  Ahrchen;  h  Hallspelzen,  bei  c  eine  ge- 
T  fiö»^.      t-ni.    pratenge   1j.,  sondert;  d  n.  <?  Frftchtchen. 

Timothee  -  Gras.^      Blattscheiden 

walzlich,  anliegend;  Bispe  ährenf&rmig,  lang,  walzlich;  Hüllspdzen 
länglichy  quer-äbgestutzt,  plötzlich  zugespitzt-oegrannt,  am  Kiele  steif- 
haarig-gewimpertj  Granne  3mal  kurzer  oi«  die  Hiillspelze.  2j.  Wiesen, 
häufig.  Juni.  Juli.  H.  0,30—1,00.  Ändert  ab:  b)  nodos  um  L. 
Halm  am  Grunde  zwiebelartig-verdickt;  Bispe  meist  kürzer,  so  an 
trockenen  Bainen. 

t  2393.  Phl.  alpinam  L.,  Alpen-Ii.  Oberste  Blattscheide  auf- 
geblasen; Bispe  kurz,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  meist  blaugrau 
bis  schwärzlich;  Gra/nne  so  lang  oder  kaum  halb  so  kurz  als  die 
Hmispelze,  sonst  w.  v.    4  Nur  auf  firuchtbarca|,tM^Q§R,)§Br  Sudeten, 
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z.  B.  an  der  Sonnenkoppe,  «m  Glatzer  Schneeber^e,  im  Riesengebiige 
und  Gesenke  sehr  häung;  sonst  nor  auf  den  bayrischen  Alpen.  Jim. 
August    H.  0,15—0)30.    Wahrscheinlich  Abart  der  Yorigeü. 

Crypsis  alopecuroides  Schrader,  mit  einfachem,  tost  stiel- 
rundem  Halme  und  länglich-walzenförmi^^er,  aus  der  Blattscheide  her- 
vorstehender Rispe,  wurde  im  Riede  bei  Darmstadt  gefunden,  scheint 
sich  daselbst  aber  wieder  zu  verlieren;  auch  ist  die  Pflanze  an  den 
Grenzen  des  Gebietes  in  Böhmen  bei  Leitmeritz  und  bei  Recany  un- 
weit Prelautsch  und  in  Lothringen  bei  Dieuze  und  Metz  angetroffen. 

64^.    Chamagrostis  Borkhansen,  Zwerggras  (Nr.  31). 
2394.    Ch.  minima  Borkhansen,  kleinstes  Z.   Halme  in  kleinen 


P 


;2304.    ChamagTOstis  minima.    •        •  12395.    Cynodon  Daotylon.  ' 

a  Blühende  Ähre,  hei  b  noch  geschlossen ;  a  Ein  Ährchen  ohne  keuligen  Ansatz,  bei  h 

c  bl&hencl«s  Ahrchen;  d  ein  solches  nach  vergröfsert;  chlfthendes  Ährchen  mit  kenligem 
der  Blüte,  geö£fnet.  Ansatz  zn  einer  zweiten  Blüte. 

Rasen,  haardick;  Ähre  linealisch,  Ährchen  rötlich  oder  violett  (D  Sand- 
felder, sehr  selten.  Am  zahlreidisten  im  Rheinthale  oberhalb  Bingens, 
bei  Mannheim  und  Philippsburg,  aufserdem  bei  Mainz,  Offenbach,  Hanau, 
Wertheim,  Aschaffenburg  u.  in  Holstein.  März.  ApriL  Aerostismin.  L., 
Sturmia  minima  Hoppe,  Mibora  verna  PB.    H.  0,03--Ö,08. 


6.  Ornppe.     Chlorideen  Kunth.  ..Ährohen  von   der  Seite  her  zusammen- 
edrttckt,  1  blutig,  in  einseitige  Ah  '     "         '  _  -  . 

eite  der  Ahrenspindel  eingefügt. 


gedrückt,  1  blutig,  in  einseitige  Ähren  geordnet,  und  zwar  auf  der  unteren 


646.    Cynodon  Richard,  Hundszahn  (Nr.  39). 
*  2395.   C.  Ddctylon  f  ersoon,  gefingerter  H»  Wurzelstock  mit 

' DigitizedbyVjUUyitr 
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kriechenden  Ausläufern;  Blatter  unterseits  behaart;  Äste  zu  3—5 
fingerig;  Spelzen  kahl,  etwas  gewimpert  4  Sandfelder,  sandige  Flufs- 
nfer,  selten;  stellenweise  im  Khein-,  Main-,  Nahe-,  Mosel-  und  Saar- 
gebiete, am  Unterlaufe  der  Lippe  unweit  Dorsten,  Luckau,  Boitzenburg, 
an  der  Havel  bei  Werder  und  Baumeartenbrück  unweit  Potsdam.  — 
L.  (sandige  Moselwiesen  bei  Metz).  E.  und  Bd.  (Rheinthal).  W.  (im 
Trieb  bei  Rottenburg,  Tübingen).  Bm.  (Hochebene:  Deggendorf, 
Niederaltaich;  Pfalz;  Aschaffenburg  u.  a.).  Juli.  August  Panicum 
Dactylon  L.,  Dactylon  officinale  Villars.    H.  0,30—0,50. 


2396.    Oryza  dandestina.  2307.   Coleanthus  subtilis. 

a    Ährchen;    b    Spelze;    c  Schüppchen;  a  ÄhrchenbOschel ;   b  äufsere,    c  innere 

ifStanbgef&fse, Fruchtknoten nebstNarben;  HftUspelze;  d  StaubgefäTse  und  Stempel; 
e  Frflchtchen.  0  blühendes  Äbrchen. 

7.  Gruppe.    Oryzeen  Kunth.   Ährchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ; 
Hüllspelzen  4,  bei  0.  clandestina  sehr  klein,  Schwielen-  oder  schuppenfOrmig. 

647.  Opyza  (Toum.)  L.,  Reis  (Nr.  46). 
*  t  2396.  0.  clapdestliia  A.  Br.,  wilder  K.  HeUgrün;  Blätter 
flach,  sehr  rauh;  Kispenäste  abstehend,  schlängelig;  Ährchen  Smännig, 
halboval;  Deckspelze  gewimpert  4  Gräben,  Ufer,  Lachen,  sehr  zer- 
streut August  Septbr.  Phalaris  oryzoides  L.,  Leersia 
oryzoides  Swartz.  H.  0,50—1,50.  Die  Kispe  bleibt  häufig  in  den 
Blattscheiden  versteckt  und  entwickelt  sich  nicht  immer  vollständig. 

8.  Gruppe.    Coleantheen.    Ährchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt, 
Iblütig;  Hüllspelzen  fehlend;  Blütenspelzen  kürzer  als  die  Karyopse. 

648.     ColeanthüS  Seidl,  Graszwergehen  (Nr.  47). 
2397..  CL  Sttbtilis  Seidl,  Bartes  ö.    Ha%g,f|^ei;jgigiyfei^yon  auf- 
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geblasenen  Scheiden  omeeb^;  Blätter  linealisch,  rinnig.  0  Ans- 
l^trocknete  Fischteiche,  renchte  Orte,  selten  und  oft  nnbeständig ;  nur 
in  Böhmen  im  Schwarzen  Teiche  bei  Marienbad,  bei  Schwarz-Kosteletz 
nnweit  Prag,  früher  auch  bei  Wossek  and  Stirzin.  Juli— Oktober. 
Schmidtia  atricnlosa  Sternberg.    H.  0,03—0,08. 

9.  Gruppe.  Affrottideen  Kanth.  Ährohen  von  der  Seite  znsammengedrllekt, 
fast  stets  Ibiatig.  Öfter  mit  stielartigem  Ansätze  zu  einer  obem  Blüte; 
Hallspelzen  2;  Griffel  fehlend  oder  kurz.  Narben  federig,  am  Grunde  des 
Ahrchens  heraustretend;  Karyopse  mit  den  hlatigen  Spelzen  bedeckt 

649.     Agpostis  L.,  Straufsgras  (Nr.  52). 

A.    Blätter  sAmtlioh  flach;  Yorspelze  vorhanden. 

*  t  2398.    A.  vulgaris  Withering,  gemeines  8t.   BlaWiäutehen 
sehr  kurz,  abgestutzt;  Rispe  während  der  Blüte  eiförmig,  mit  gespreizten 

Ästen,  nach  der  Blüte  ausgehreüä 
oder  doch  nicht  ganz  zusammen- 
gezogen, 4  Wiesen,  Triften,  Gras- 
plätze, gemein.  Juni.  Juli.  H.  bis 
0,50.  A.  stolonifera  L.  fl.  suec 
Ändert  ab:  b)  stolonifera  G.  P. 
W.  M  e  y  e  r.  Mit  kriechenden  Aus- 
läufern und  wie  folgende  bisweilen 
in  der  Form  vivipara. 

*  12399.  A.albaLMweifsesSt 
r  BlaUhäutchin  lam ;  Rispe  während 
^  der   Blüte    fast   kegelförmig ,    mit 
l  abstehenden  Ästen,  nach  der  Blüte 
völlig  zusammengezogen.  4  Wiesen, 
Gräben,  häufig.   Juni.   Juli.  H.0,80 
bis  0,60.   Ändert  ab:  b)  gigantäa 
Gaudin.    Halm  gröfser,  bis  1,25 
hoch;  Rispe  sehr  reichblütig,  Ähr- 
chen meist  begpannt:  c)  stoloni- 
fera E.  M  e  y  e  r.  Halm  au&teigend, 
mit  lancen  Ausläufern;  d)  maritima 
G.  F.  W.  Meyer.    Halm  aus  sehr 
langem,    liegendem    Grunde    auf- 
steigend; Blätter  steif,  bläulichgrau; 
Rispe   gedrängt   (A.   stolonifera 
«,  ^  ^^^?-  .^«',°8ti8  alba.  ß  arenaria  L.  fl.  suec).   Für  die 

a  Blattscheide  mitBlatthfiutchen ;  6  Rispen-  iSpfpofi mm tr  iIp«  SiindPfl  nni\  RrhliVIra 
teil  mit  blühenden  Ahrchen;  c  Ihrchen  J^eiesilgung  ÜCS  öanues  untt  ÖCÜÜCKS 
gesondert ;<2 Deck- n.  Yorspelze;  6 Stempel,    am  otrande  Senr  Wichtig. 

B.    Untere  Blätter  zusammengefaltet-borstlioh;  VorspeUe  fehlend  oder  sehr 

klein. 

*  1 2400.  A.  canina  L.,  Hunds-St.  Stengdblätter  flach;  Blatt- 
häutchen  länglich;  Rispe  ausgebreitet,  eiförmig,  ihre  Äste  rauh,  während 
der  Bl&te  gespreizt,  nach  der  Blüte  zusammengezogen;  Deckspelze 
tmter  der  Mitte  des  Bückens  begrannt,  an  der  Spitze  feingekerbt  2|. 
Feuchte,  sumpfige  Wiesen  und  Wälder,  meist  nicnt  selten.  Tricho- 
dium  caninum  Schrader.    Juni — August.    H.  ^^%rA^- 
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t  2401.  A.  alpina  Seopoli,  Alpen-8t.  Halmblätter  (meist  nar 
eines,  tief  unten)  sich  nach  dem  Blühen  zusammmenroUend ,  Blatt- 
bäutchen  länglich;  Rispe  abstehend;  Äste  und  Blütenspiekken  rauh; 
Deckspelze  am  Grwnde  begrannt^  an  der  Spitze  kurz-2borstig,  4  Nur 
an  felsigen  Abhängen  im  Kessel  des  mährischen  Gesenkes  und  auf 
den  bayrischen  Alpen.    Juli.    August.    H.  0,10— :.0,15. 

t  2402.  A.  rapestris  AUioni,  Felsen-St.  Äste  und  Blütenstiele 
glatt;  Deckspelze  an  der  Spitze  feingekerbt,  mit  einer  unterhalb  der 
Mitte  des  Rückens  hervortretenden  öranne,  sonst  wie  vor.  4  Auf 
kiesigen  und  steinigen  Plätzen  im  Riesengebirge  längs  des  ganzen 
Kammes  häufig,  auf  den  bayrischen  Alpen  und  im  Bayrischen  Walde 
am  Gipfel  des  Arber.    Juli.    August.    H.  0,10 — 0,15. 

650.     Ap^ra  Adanson,  Windhalm  (Nr.  53). 

*  1 2403.  A.  Spica  veiiti  PB.,  gemeiner  W.  Rispe  tveitschweifig ; 
Blüten  unter  der  Spitze  langbegrannt; 

Staubbeutel  linecuisch-länglich.  © 
Äcker,  Dämme,  Sandplätze,  gemein. 
.Tuni.  Juli.  Agrostis  Spica 
venti  L.    H.  0,30—1,00. 

t  2404.     A.  interrapta  PB., 
unter bro ohener  W.  Rispe  schmal, 

zusammengezogen;  Staubbeutel 
rimdUch -eiförmig,  sonst  wie  vorige. 
©  Äcker,  sehr  selten  oder  über- 
sehen. Salzderhelden  in  Hannover, 
um  Zons  bei  Köln.  Juni.  Juli. 
Agrostis  interrupta  L.  H.  0,30 
bis  0,60. 

651.    Calainagr6stis  Adanson, 

Schilf  (Nr.  54). 

A.    Epigeios  Koch.    Ansatz  zur  zweiten 

Blttte  fehlend, 
a)  Haare   so  lang  oder  länger  als  die 

Spelzen. 
1 .    Granne  endständig,  gerade,  aus  einer 
kurzen  Ausrandung  der  Spelze  hervor- 
tretend. 

*  t  2405.  G.  laneeolata  Roth, 
lanzettliohes  Soh.  Rispe  ab- 
stehend; Hüllspelzen  schraal-lanzett- 
lieh,  zugespitzt;  Granne  kaum  länger 
als  die  Ausrandung.  4  Feuchte  Wiesen,  Gräben,  Gebüsche,  zer- 
streut Juli.  August  Arundo  Calamagrostis  L.  H.  0,60 — 1,25. 
Ändert  in  Hainen  mit  blasserer  Rispe  ab:  C.  Gaudiniana  Rchb. 

2406.  C.  litörea  DC,  Ufer-Sch.  Granne  so  la/ng  oder  länger 
als  die  Hälfte  ihrer  Spelze,  sonst  wie  vor.  4  Flufskies,  Ufer,  selten. 
Bisweilen  am  Mittelrhein,  aber  unbeständig,  bei  Worms,  an  der  Bode 
am  Unterharze  in  der  Nähe  der  Blechhijrtte,  im  Flufsgebiete  der  Weichsel 
in  Posen  (Inowrazlaw,  Bromberg)  und  Westpjejijl^^jg^  Thom  bis 

öarcke,  Flora.    18.  Aufl.  4(f 


2408.    Apera  Spioa  venti. 
a  Blähendes  Ährchen;  b  Fraehtknoten,  vou 
dea  Schflppchen  gestützt ;  c,  d  Prachtchen. 
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DaBzig  und  auf  der  Frischen  Nehrung;  in  Böhmen  bei  Elb-Kosteletz 
und  Adler -Kosteletz.  —  £•  u.  Bd.  (besonders  am  Rheinufer).  Em. 
(Kiesbänke  und  Ufer  der  Alpenflasse).  Juli.  August  Arundo 
Pseudophragmites  Haller  fil.,  A.  litorea  Schrader.  H.  0,60 
bis  1,00. 

2.    Granne  etwa  der  Mitte  des  Spelzenrflokens  eingefügt,  gerade. 

*  t  2407.  C.  epigeios  Roth.  Iiand-Sch.  Graugrün;  Bispe  steif- 
aufrecht,  auch  wahrend  der  Blüte  geknäudt- lappig^  bisweiIeD  sehr 
lang;  Hüllspelzen  lanzettlich,  pfriemlich,  zugespitzt.  2j.  Auf  Sand- 
boden in  Wäldern,  an  Ufern,  gemein.  Juli.  August  Arundo 
epig.  L.    H.  0,75—1,50. 

^t2408.  C.  HalleriaDa  DC,  Hallers-Scli.  Fast  grasgrün; 
Rispe  abstehend  y  auch  während  der  Blüte  gleichmäfsig'  ausgebreitet; 

Ährchen  fast  gleichförmig -zerstreut; 
Hüllspelzen  und  Haare  wie  bei  vor. 
2).  Sandige  und  steinige  Waldplätze, 
torfige  Wiesen,  sehr  zerstreut  In 
Schlesien  im  Gebirge  und  in  der  Ebene 
verbreitet  und  ebenso  im  Erzgebirge, 
bei  Bielefeld  häufig,  bei  Paderborn, 
Hohes  Venu  (Malmedy,  Rötgen), 
Thüringen,  Unterharz,  aber  nicht  am 
Seestrande  von  Holstein  bis  Pommern.  — 
BrD«  (Alpen,  Bayrischer  Wald,  Keuper- 

Sebietu.  a.).  Juli.  Au^st  C.  villosa 
Intel.,  C.  phragmitoides  Hart- 
man?, Arundo  Pseudophragmites 
Schrader  (nicht  Haller).  H.  0,60 
bis  1,00. 

b)  Haare  halb  so  lang  als  die  Spelzen. 

2409.  C.  tenella  Host,  zartes 
8ch.  Rispe  abstehend;  Hüllspelzen 
lanzettlich,  spitz;  Deckspelze  meist 
grannenlos  oder  auf  dem  Bücken  he- 
grannt;  Granne  gerade,  4  Nur  in 
Bm«  an  steinigen  Abhängen  der  Alpen, 
zerstreut  Juli.  Arundo  tenella 
2410.  Calaina«ro8ti8 negleota.    Schrader.    Ganze  Pflanze  nur  0,04 

a  Ährchen;  h  Blütchen.  bis  0,06  hoch. 

B.    Deyeuzia  PB.    Stielartiger  Ansatz  zur  zweiten  Blüte  vorhanden. 

t  2410.  C.  neglecta  Fries,  vernaohlässigtes  8oh.  Rispe 
schmal,  abstehend,  steif;  Hüllspelzen  spitz;  Haare  kürzer  oder  fast 
so  lang  als  die  Spelzen;  Granne  wnterhalb  der  Mitte  des  Bückens 
entspringend^  gerade,  fein,  horstlich,  4  Feuchte  Wiesen,  nicht  häufig. 
In  Norddeutschland  von  Holstein  bis  zur  Niederlausitz  u.  Schlesien, 
Pommern,  West-  u.  Ostpreufsen  u.  Posen  stellenweise;  in  Böhmen  bei 
Lissa;  in  Süddeutschland  sehr  selten:  Bd.  (nur  bei  Radolfszell),  in  W« 
auf  dem  Langeuauer  und  Federsee-Ried.  Juli.  August  C.  stricta 
Nuttall,  Arundo  neglecta  Ehrhart  (1790),  A.  stricta  Timm 
(1791).    H.  0,60-1,00. 
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2411.  G.  varia  Liok.  veränderliohes  Seh.  Rispe  abstehend; 
Hüllspelzen  zugespitzt;  Haare  so  lang  oder  nur  halb  so  lang  als  die 
Spelzen;  Channe  rückenständig ,  gekniet y  die  Hüllspelze  kaum  über- 
ragend. 2|.  Bergwälder,  sehr  zerstreut;  in  der  Rheinprovinz  in  der 
Hocheifel  bei  Prüm;  Meiningen,  Weimar,  südlicher  Harz;  in  Böhmen 
im  Erzgebirge  bei  Schlackenwerth  und  Rothenhaus,  selten  in  Süd- 
deutschland: E.  (Hochvogesen,  Jura).  W.  (Alp  und  Oberschwaben). 
Brn«  (Alpen  und  Hochebene).  Juli.  August.  C.  montana  Host, 
Arundo  varia  Schrader,  A.  montana  Gaudin.  H.  0,30— 1,00. 
Kommt  auch  in  der  Form  vivipara  vor. 

*  t  2412.  0.  arandinäeea  Roth,  gemeines  Seh.  Haare  4mal 
kürzer  als  die  Spelzen;  Granne  die 

Hüllspelze  weit  überragend,  sonst 
wie  vor.  4  Wälder,  nicht  selten. 
Juli.  August.  C.  silvatica  DC, 
Deyeuxia  silvatica  Kunth, 
Agrostis  arundinacea  L., 
Arundo  silvatica  Schrader. 
H.  0,60-1,25. 

Bastarde:  C.  arundinacea  x 
epigeios  (aber  nicht  C.  acutiflora  DC), 
C.  arundinacea  x  Halleriana,  C. 
arundinacea  x  lanceolata  (C.  Hart- 
maniana  Fries),  C.  arundinacea  x 
varia,  C.  epigeios  x  litorea,  C. 
epigeios  x  varia,  C.  litorea  x  varia. 

652.    Amin6phila  Host, 

Sandgras,   Helm   (Nr.  55). 

*  1 2413.  A.  arenaria  Link, 
Sandgn^as.  Blätter  eingerollt;  Bispe 
ährenfbrmig,  gedrungen,  walzlichj 
oberwärts  verschmälert ;  Hüllspelzen 
linealisch -lanzettlich,  spitz;  Haare 
3mal  kürzer  als  die  Spelzen.     2|. 

An  der  Küste  der  Nord-  und  Ost-        2413.   Ammophila  arenaria. 
see    und  im  Binnenlande  auf  Flug-    <»  Teü  der  Rispen&hre;  ft  Ährchen,  hei  c 

sand,  z.B. Bromberg,  Posen,  DrieseS,  n^eUttlnTnfli  2%cÄht^^' 
Berhn,    Wittenberg,     Magdeburg, 

Dresden,  Darmstadt,  zwischen  Muskau  und  Niesky,  im  nordwestlichen 
Westfalen,  Afferder  Heide  bei  Kleve  u.  a  0.,  vereinzelt  bei  Friedrichs- 
feld in  Baden.  Juli.  August.  Arundo  arenaria  L.,  Psamma 
arenaria  K  u.  Schult.    H.  bis  1,00.    Grünlichweifs. 

Bastard :  A.  arenaria  x  Calamagrostis  epigeios  (Ammoph.  baltica 
Link,  Arundo  baltica  Fluegge,  Psamma  baltica  R.  u.  Schult).  Rispe 
lanzettlich;  Hüllspelzen  lanzettlich,  pfriemlich-zugespitzt ;  Haare  halb 
so  lang  als  die  Spelzen;  Rispe  gröfser  und  dunkler  als  an  vor.;  Früchte 
stets  fehlschlagend,  sonst  wie  vor.  An  der  Meeresküste  von  Bremen 
und  Holstein  bis  Ostpreufsen. 

Polypögon  litoralis  Smith  wächst  nicht  auf  der  Insel  Nor- 
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deraey;   dagegen  ist  Polypogon  monspeliensis  Desf.  bisweilen 
unter  Serradella  und  sonst  eingeschleppt 

10    Gruppe.    Stipeen  Kunth.    Ähreben  gewölbt,  vom  Rücken  ber  ein  wenig 
*  zugammenKedrOckt    oder  stielrund,   Iblütig:    Griffel   fehlend  oder   kurz, 
Narben  federig,  an  den  Seiten  des  AhrohenB  heraustretend ;   Karyopse  von 
den  erhärteten  Spelzen  dicbteingeschlossen. 

653.     Milium  L.,  Flattergras  (Nr.  44). 
*  t  2414.    M.  efftosnm  L.,  gemeines  F.    Halm  kahl,  glänzend; 
Blätter  linealiscb •  lanzettlich ;  Rispe  grofs,  sehr  locker,  ausgebreitet; 
Spelzen  spitz.    2|.  Schattige  Wälder,  häufig.    Mai— Juli.    H.  0,60—1,00. 

Ährchen  klein,  hellgrün,  selten  violett, 
so  hei  Memmingen  in  Bayern. 

654.     Stipa  L.,  Pfriemengras 
(Nr.  45). 

*t24l5.  St.peDn»UL.,feder- 
artiges  Pf.  Rispe  am  Grunde 
von  der  Blattscheide  eingeschlossen; 
Grannen  bis  30  ein  lang^  mit  anfangs 
anliegenden^  später  feaerig-abstehen- 
den,  weichen  Haaren  besetzt,  ge- 
kniet ;  Deckspelze  unterwärts  mit  5 
seidenhaarigen  Linien  bezeichnet.  2; 
7  Trockene  Hügel,  auf  Kalk  und  Sand, 
sehr  zerstreut ;  feh  1 1  im  nordwestlichen 
Gebiete  und  in  Sachsen,  in  Schlesien 
nur  bei  Sprottan,  erreicht  in  West- 
preufsen,  wo  die  Pflanze  um  Thorn  bei 
PrzYsiek  und  Renczkau  und  bei  Kulm 
nach  Althausen  zu  und  bei  Graudenz 
wächst,  die  Nord-  und  Ostgrenze.  — 
E.(Ingersheimerberg,  Florimont).  Bd* 
(Donauthal,  Isteiner  Klotz,  Breisach, 
Kaiserstuhl).  W.  u.  Bro.  (auf  Jura- 
2U4.   Milium  emisum.  kalkfelsen  im  Donauthale  bei  Tutt- 

a  Hüllspelze ;  b  Ährchen ;  c  Staubgefäfse    Üugen,    Beuren  :    Regensburg;    SOnst 

und  Frachtknoten: j^.  e  Früchtchen;   auch  bei Schweinfurt,Würzburg,  Karl- 

Stadt  u.  a.  0. ;  Pfalz).  Mai.  Juni, 
n.  0,60—1,00.  Hiervon  werden  unterschieden:  a)  Tirsa  Steven 
(als  Art).  Blätter  fadenförmig- bor  stlich,  rinnig,  mit  haar  förmiger 
Spitze;  Elatthäutchen  sehr  kurz,  gestutzt,  verkümmert;  Hüllspelzen 
sehr  lang,  grannig -zugespitzt;  Deckspelze  am  Rande  im  obersten 
Drittel  kahl,  wie  bei  der  folgenden;  von  allen  die  feinblättrigste  und 
fast  8  Wochen  später  blühend  als  die  beiden  andern  Arten,  so  in 
Böhmen  bei  Laun,  Brüx  u.  Stein  -  Teinitz ;  b)  Joannis  Celak. 
Blätter  schmal,  eingerollt,  spitz  oder  stumpf  (nichthaarförmig-zugespitzt); 
Elatthäutchen  der  oberen  Halmblätter  sehr  schmäl,  verlängert,  scheint 
die  verbreitetste  Form  zu  sein;  c)  Grafiana  Steven  (als  Art), 
Blätter  breiter,  die  luümständi^en  bis  2,6  mm  breit,  mit  meist  9  Haupt- 
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nerven;  Hüllspelzen  mit  längerer,  breiterer  Granne;  Deckspelze  dicker, 
ihre  Haarstreifen  breiter,  etwas  länger  behaart,  der  ranastomdige  bis 
zwr  Spitze  der  Spelze  reichend;  dies  die  kräftigste,  grofsblütigste, 
breitblättrigste,  so  in  Böhmen  bei  Prag,  Leitmeritz,  Laun  u.  a.  0.,  in 
Thüringen  und  gewifs  weiter  verbreitet. 

*  2416.  St.  capillata  L. ,  liaarföriiiiges  Pf.  Grcmnen  faden- 
förmig^  rauh,  aber  nicht  behaart,  unten  spiralig  gedreht ,  nach  oben 
geschlängelt,  bis  15  cm  lang,  sonst  wie  vor.  2|.  wie  vor. ;  östlich  der 
Weichsel  nur  bei  Kulm,  in  Sachsen  nur  bei  Meifsen,  nicht  in  Schlesien, 
im  Odergebiet  erst  bei  Frankfurt  auftretend,  fehlt  im  nordwestlichen 
Gebiete  und  ebenso  in  L.  u.  im  E.,  in  Bd.  bei  Breisach,  am  Kaiser- 


2416.    Stipa  capillata.  2417.  Lasiaffrostis  Calamagrostis. 

a,  6  Älirchen;  c  StaubgefäTse  und  Frucht-       a  Ährcbeu;  6  Deck-  u.  Vorspelze;  cStaub- 

knoten;  d  n.  e  Fmcht.  gef&fse,  Stempel  n.  Schüppchen;  d  Frucht. 

stuhl,  bei  Mannheim,  in  W.  nur  bei  Heidenheim  an  der  Brenz,  in 
Bm.  hin  und  wieder.    Juni.    Juli.    H.  0,60—1,00. 

655.    Lasiagrostis  Link,  Rauhgras  (Nr.  56). 

2417.  L.  Calamagrostis  Link,  schilfartiges  R.  Rasig;  Blätter 
flach;  Blatthäutchen  sehr  kurz;  Rispe  ausgebreitet;  Granne  3mal  so 
lang  als  die  Blüte.  2(.  Nur  in  Brn.  auf  steinigen  Abhängen  der 
Alpen  und  der  Hochebene,  z.  B.  Oythal,  Partenkirchen,  Calvarienberg 
bei  Füfsen.  Juli.  Agrostis  Calamagr.  L.,  Arundo^speciosa 
Schrader.    Spelzen  gelblichweifs.    H.  0,60-1,00.  ^ 


678 


Gramineen,   Nr.  119. 


11.  Gruppe.  ArundineenKunth.  Ahrohen2-bi8reiohblütig: Griffel verlftngert, 
Narben  sprengiredelfOrniig,  aus  der  Mitte  oder  über  der  Mitte  der'Blüte 
hervortreiend, 

656.    Phragmites  Trinius,  Rohr,  Schilf  (Nr.  68). 

*  t  2418.  Phr.  commiuiis  Trinius,  gemeineB  B.  Blätter  lanzett- 
lich, laDgzugeBpitzt,  am  Rande  scharf;  Rispe  ausgehreitet;  Ährchen 
4— öhlütie.  4  Ufer,  stehende  Gewässer,  gemein.  August.  September. 
Phr.  vulnerans  Ascherson,  Arundo  Phragmites  L.  Kispe 
rotbraun.  H.  bis  2,50.  Ändert  ab:  b)  flayescens  Custer  (Phr. 
isiaca  Rchb.,  als  Art).    Ährchen  blafsbraun. 


2118.    Fhra«mites  oommunis. 

a  Ährchen,  hei  6  geöffnet;  c  Ährchenspindel 
mit  den  Haarbüscheln;  d  ein  Blütchen. 


2419.    Sesleria  ooeralea. 
a  Deekblättchen ;  b  Ährcbeu. 


12.  Gruppe.  Seslerieen  Koch.  Ährchen  2- bis  reiohblütig;  HtHlspelzen  grofs, 
fast  die  Blüten  bedeckend ;  Griffel  fehlend  oder  sehr  kurz,  Karben  faden- 
förmig, aus  der  Spitze  der  Blüte  hervortretend. 

657.     Sesleria  Scopol!,  Seslerie  (Nr.  57). 

A.    Ährchen  2— 3blütig,  in  ährenförmiger  Eispe. 

*  2419.  S.  eoernlea  Ardnino,  blaue  S.  Blätter  linealisch,  plötz- 
lich zugespitzt;  Kispe  eiförmig- länglich,  oft  etwas  einseitswendig ; 
Ährchen  2 — Sblütig;  Beckspelze  in  2 — 4  Borsten  wnd  eine  kurze 
mittelständige  Granne  endigend.  2(.  Kommt  in  zwei  Formen  vor : 
a)  calcarea  Opiz  (als  Art,  S.  varia  Wettstein).  Wurzelstock 
'lurch  allseitige  Sprossung  dichtrasig;  Blätter  flach,  am  Rande  nicht 
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umgerollt,  nicht  bereift,  ihr  Rand-  und  Mittelnerv  stark  hervortretend, 
so  an  sonnigen  Anhöhen,  auf  Kalk,  Basalt  und  Sand,  sehr  zerstreut. 
Am  häufigsten  in  Thüringen,  auf  dem  Eichsfelde  und  in  der  Rhein- 
provinz, Kheinhessen,  auch  bei  Leitmeritz,  Weifswasser  und  Prag 
nicht  selten ;  Rüdersdorf  bei  Berlin ;  im  südlichen  Gebiete  stellenweise 
häufig.  April.  Mai.  Gynosurus  coer.  L.  Ährchen  schieferblau, 
sehr  selten  strohgelb.  H.  0,05—0,30;  b)  uliginosa  Opiz  (als  Art, 
S.  coeruleaWettstein).  Wurzelstock  durch  peripheriscne  Sprossang 
kreisförmig -rasig;  Blätter  trocken,  mit  den  Kändem  nach  oben  ein- 
gerollt, bläulich -bereift,  Rand-  und  Mittelnerv  schwächer,  so  auf 
feuchten  Heide-  oder  Moorwiesen  in  Böhmen  im  mittleren  Eibgebiet 
bei  Podiebrad,  Sadska,  Wschetat  und 
in  Bayern;  in  Ostpreufsen  am  Strande 
bei  Memel  und  Kranz. 

2420.  S.  microc^phalft  DC, 
kleinkopfige  8.  Untere  Blätter 
schmal-linealisch,  stumpf;  Rispe  rund- 
lich-eiförmig, klein;  beckspelze  mit 
5  langen  Gra/nnen^  deren  mittlere  so 
lang  oder  länger  als  die  Spelze  selbst 
4  Nur  in  Bm.  an  Felsgraten  der 
höchsten  Alpen  um  Berchtesgaden. 
Juli.    August.    H.  0,08—0,15. 

B.    Ahrohen  3— 6blütig,  zweizeilig,  eine 
eiförmige  Ähre  bildend. 

2421.  S.  distichft  Persoon, 
zweizeilige  8.  Blätter  borstlich; 
Deckspelze  grannenlos  oder  kurz- 
stachelspitzig.  4  Nur  in  Brn«  am 
Kreuzeck  und  Himmeljoch  im  Algäu. 
Juli.    Aug.    H.  0,08-0,15. 

13.  Grupppe.  Aveneen  Kunth.  Narben 
fedeng,  aus  dem  Grunde  der  Blüte 
beiderseits  hervortretend,  sonst  w.  v. 

658.    Koeleria  Persoon,  Kölerie  2422.   Eoelerla  orlstata. 

(Nr.    66).  a  Rispenfthre  Tor,  6  während  der  Blüte- 

*t2422.    K.  cristata  Persooa,  zeit;  c  Ahrchen. 

kammförmige  K.  Dicht-rasenförmig ,  grasgrim;  Halm  glatt,  unter 
der  Rispe  oft  weichhaarig;  Blätter  flach ,  untere  gewimpert;  Rispe 
ährenförmig,  am  Grunde  unterbrochen;  Ährchen  2— 4blütig;  Deckspelze 
zugespitzt^  grannenlos  oder  stachelspitzig.  2|.  Trockene  Grasplätze, 
meist  häufig,  nur  in  NWD  selten.  Mai — Jmi.  Aira  und  Poa  crist.  L. 
H.  0,80.  Ändert  ab:  b)  ciliata  Eerner  (Poa  pyramidata  Lmk.)- 
Höher  (0,50—0,70);  Blätter  breit,  am  Rande  und  auf  den  Nerven 
steif-gewimpert,  sonst  kahl;  Rispe  verlängert,  stark-gelappt;  Ährchen 
fast  doppelt  so  grofs;  c)  gracilis  Persoon.  Niedrig;  Blätter  schmal, 
untere  borstenfbrmig-zusammengerollt,  nebst  den  Scheiden  weichhaarig; 
Rispe  klein,  sehr  schmal,  kaum  gelappt. 

*  t  2423.    K.  glaucft  DC,  meergrüne  K.    Pflanze  hläuUchgrün, 
kählf  Blätter  starr,  schmal,  rinnig;  Rispe  nicht  oder  nur  schwach* 
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rkppt;  Ährchen  2— Sblütig;  Deckspelze  stumpf  lieh,  sonst  wie  yor. 
Sandfluren,  zerstreut,  wie  vor.,  aber  auf  den  8  westlichen  ost- 
friesischen  Inseln.  Mai— Juli.  Poa  glauca  Schkuhr.  H.  0,80 
bis  0,50. 

659.    Aira  L.,  Schmiele  (Nr.  63). 

a)  Granne  nur  ein  wenig  einwärtegebogen  und  am  Grunde  kaum  gedreht. 

*  1 2424.  A.  eaespitosa  L.,  raaenförmige  Soh.  Wtfrzel  dicht- 
rasig -,  Blätter  flach,  oberseits  sehr  rauh;  Bispe  weitschweifig,  breit- 
pyramidenfönnig ;   Blütenstielchen  rauh;   Granne  borstlich,  meist  so 

lang  als  die  Spelze.  2|.  Wiesen, 
Wäder,  Gräben,  gemein.  Juni.  Juli. 
Deschampsia  caesp.  PB.  H.  bis 
1,00.  Bisweilen  mit  in  Knospen 
auswachsenden  Ährchen.  Ändert  ab 
mit  kürzeren  Halmen,  steifen,  fast 
stechenden,  etwas  zusammengerollten 
Blättern  und  eröfseren,  dunkler 
gefärbten  Ährcnen  (Deschampsia 
litoralis  Reuter),  so  am  Bodenseeufer 
bei  Lindau. 

2425.  A.  Wibelianft  Sonder, 
Wibels-Scli.  WiMrzelstock  aus- 
läufertreibend; Blätter  oberseits 
etwas  rauh,  sonst  wie  vor.  4  In 
feuchtem  Sande  oder  im  Schlamme 
am  Unterlauf  der  Elbe  von  Hamburg 
bis  zur  See,  an  der  Oste  und 
Schwinge.  Mai  und  zum  zweiten- 
mal im  August.  A.  paludosa 
Wibel.    H.  bis  1,25. 

b)  Granne  deutlich  in  ein  Knie  gebogen 
und  am  Grunde  gedreht. 

*  t  2426.   A.  flemosa  L.,  ge- 
Bchlängelte   Seh.     Blätter   sehr 
2424.    Aira  caespitosa.  schmal,   fast   borsüich,   stielrund- 

BiaÄirnt^"  Äich^rf  Äh?„1   fadenförmi^,nichtausgehm^ 

rfStaubgefafseu.  Fruchtknoten;  «Früchte,    hautchen    mctst    fCU/TZ,     aogestutzt; 

Rispe  mit  aufrecht  -  absUhenden, 
meist  geschlängelten  Ästen;  Blüten  kaum  länger  als  die  Hüllspelzen, 
über  dem  Grunde  begrannt;  Stielchen  der  zweiten  Blüte  4m>al  kürzer 
als  die  Blüte  selbst.  2|.  Wälder,  meist  häufig.  Juni — August.  H.  0,30 
bis  0,60. 

*2427.  A.discolorThaillier,  zweifarbige  Seh.  Blätter  flach  oder 
zusammengefaltet;  Blatthäutchen  läaiglich-verschmälert-spitz ;  Stieldien 
der  zweiten  Blüte  halb  so  lang  als  die  Blüte  selbst,  ^sonst  wie  vor. 
4  Sumpfige  und  torfige  Orte  bei  Siegburg,  Geldern,  Kleve  und  Goch,  I 
und  von  Westfalen  und  Lippe  bis  Ostfriesland  und  Lüneburg,  in 
Schleswig  II.  auf  Rom,  auf  Rügen  bei  Gelm.  Juli.  Aug.  ." 
Weihe,     Ährchen  grünviolett,  an  der  Spitze  gelblich. 


A.  uliginosa  j 
b.     H.  bis  0,40.  J 
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660.  WeingaertiiÄPia  Bernhardi  (1800),  Silbergras  (Nr.  64). 

*t2428.  W.  cancscens  Bernhardi,  graues  S.  Dicht-rasenförmig; 
Blätter  borstlicb,  graugrün;  Rispe  zur  Blütezeit  mit  abstehenden  Ästen, 
vor  und  nach  derselben  zusammengezogen.  4  Trockene,  sandige  Stellen, 
meist  häufig.  Juli.  Aug.  Aira  canescens  L.,  Corynephorus 
canescens  PB.  (1812).    Rispe. silberfarbig-grau.    H.  bis  0,45. 

661.     Holcus  L.,  Honiggras  (Nr.  59). 

*  t  2429.  fl.  lanatfls  L.,  wolliges  H.  Wu/rzd  faserig;  Blätter 
beiderseits  weichhaarig;  Granne  der  männlichen  Blüte  eingeschlossefi 


2428.  T^eingaertneria  canescens.  2429.    Holcus  lanatus. 

q  vor  der  Blätezeit,  b  zur  Blütezeit;  c  ein  a  Blähendes  Ährchen,  bei  6  die  Hüllspelzen 

Ährchen;  (2  Deck- u.  Yorspelze;  «Keulen-  abgetrennt;  c  Staubgef&rse  und  Stempel, 
granne;  /  Staubgefäfse  und  Stempel. 

odei'  etwas  hervortretend ,  zuletzt  hakig -einwärts  gebogen,     4  Wiesen, 
Raine,  Wälder,  gemein.    Juli— August.    H.  0,30—0,60. 

*  1 2430.  H.  mollis  L.,  weiches  H.  Wurzelstock  weitkriechend; 
obere  Blätter  und  Blattscheiden  kahl;  Granne  der  männlichen  Blüte 
gekniet,  über  die  Hüllspelzen  weit  hinausragend.  2|.  Wälder,  weit 
seltener  als  vor.    Juli.    Aug.    H.  0,50—1,00. 

662.    Ärrhenatherum  PB.,  Wiesenhater  (Nr.  60). 

*  1 2431.  A.  eUtins  M.  n.  Koch,  hoher  W.,  französisches 
Raigras.     Blätter  flach,  linealisch -lanzettliclt^ecßispt)^ Blütezeit 
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aas^breitet,  etwas  überhängend.  2^  Wiesen,  Triften,  W^^,  gemein. 
Junt.  Juli.  Aveua  elatior  L.,  Holcus  avenaceus  Scopoli. 
II.  0,60—1,25.  Zuweilen  ist  auch  die  obere  Blüte  mit  einer  langen, 
hervorragenden,  geknieten,  aber  unter  der  Spitze  und  auf  dem  Rü(äen 
eingefügten  Granne  versehen.  Ändert  ab:  b)  bulbosum  Schldl. 
(als  Art).    Halm  am  Grunde  mit  2—3  Übereinanderliegenden  EnoUen. 

663.    Avina  (Touni.)'L.,  Hafer  (Nr.  61). 

A.    Ährohen,  wenigstens  nach  der  Blflte,  hftngend;  HtUlspelzen  5 — 9-,  selten 

llnervig;  Fruchtknoten  *n  der  Spitze  behaart, 
a)  Deokspelzen  entweder  grannenlos  oder,  wenn  begrannt,  nie  alle  frucht- 
baren Blat«hen  eines  Ahrobens  mit  Granne. 

2432.     A.  sativft  L.,   gemeiner  H.     Bispe  gleichmäfsig  aus- 
gebreitet; Ährchen  2-  bis  mehr-,  meist  2blütig;  Hüllspelzen  so  lang  oder 


2431.  Arrhenatherom  elatius.  2483.    Avena  f&taa. 

a  Biflheiides  Ährchen;  6  Fracht.  a  Ahrchen;  h  Blütchen. 

länger  als  das  Ährchen,  wohl  nie  unter  IV2  cm  lang;  Beckspelzen 
kahl,  lanzettlich,  nach  der  Spitze  verschmälert,  an  der  Spitze  2spaltig 
und  gezähnelt;  Körner  beschält  ©  Überall  gebaut,  vielleicht  durch 
Kultur  aus  A.  fatua  entstanden.  Juli.  Aug.  Ändert  ab:  b)  Orientalis 
Schreber  (als  Art),  türkischer  oder  Fahnen-H.  lUspe  einseitswendig, 
zusammengezogen,  oft  unter  der  Hauptart,  aber  auch  besonders  gebaut; 
c)  chinensis  Fischer  (als  Art).  Ährchen  lang,  locker -4 — öblütig; 
Hüllspelzen  kürzer  als  das  Ährchen;  Samen  unbeschalt,  hellgefarbt 

b)  Alle  fruchtbaren  Blütchen  eines  Ährchens  begrannt. 

2433,    A.  fätna  L.,  Plug-  oder  Win^f^JSbyvMpp^  freist  gleich- 
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märsig-auBgebreitet ;  Ährchen  meist  Sblütig;  alle  Blütchen  eines  Ähr- 
chens mit  ihrer  Spvndel  gliederig  verhtmden,  die  Früchte  zwr  Beifezeit 
abfallend;  obere  HülUpelze  9nervig;  Deckspelzen  an  der  Spitze  ohne 
feine  Grannen  ^  höchstens  2spitzig,  auf  dem  Rücken  begrannt,  vom 
Gnmde  bis  zw  Mitte  borstig-behaart;  Achse  rauhhaarig.  ©  Häufig 
unter  der  Saat.  Juli.  August.  Ändert  ab:  b)  glabrescens  Cosson 
(A.  glabr  ata  Peter  mann).  Deckspelzen  kahl  oder  nur  am  Grunde 
mit  einzelnen  Haaren,  auf  dem  Rücken  gelbbraun  oder  blafs.  A.  hy- 
brida  Koch  Syn.,  auch  Petermann,  A.  intermedia  Lindgren, 

A.  byzantina  E.  Koch,  A.  ambigua  Schoenheit  (als  Art). 

2434.  A.  nudft  L.,  nackter  H.  Bispe  etwas  einseitswendig ; 
Ährchen  2 — Sblütig;  Blütchen  über  die  uüUspelzen  hervorragend; 
Deckspdzen  kahl,  auf  dem  Rücken  mit  a/nseh/nlicher  Kniegranne,  die 
unter  dem  Knie  (meist)  nicht  gedreht  ist,  vom  Grunde  bis  zu/r  Spitze 
stark-nervig,  an  der  Spitze  hmrspitzig-2spaltig ;  Achse  kahl;  Körner 
von  den  äpelzen  frei,  d.  h.  unbeschalt,  klein,  brawn.  ©  Hin  und 
wieder  gebaut.    Juli.    August 

2435.  A.  brevis  Roth,  Kurz-H.  JRispe  einseitsujendig ;  Ähr- 
chen 2blütig,  kurz,  nur  etwa  1  cm  lanp,  im  Verhältnis  zur  Länge 
ziemlich  voll;  Hüllspelzen  so  lang  als  die  Blüten;  Deckspelzen  kcml 
oder  am  Grunde  der  Grannen  gewöhnlich  schwachbeha^art,  an  der 
Spitze  wnbewehrt,  d.  h.  ohne  2  feine  Grannen.  ©  Früher  häufiger 
als  jetzt  auf  der  Geest  gebaut  und  verwildert.  Selten  um  Bremen  und 
um  Wandsbeck  bei  Hamburg,  häufiger  um  Bassum  und  Verden.  Juni 
bis  August    H.  0,60—1,00  wie  die  folg. 

2436.  A.  strigosa  Schreber,  Rauh-  oder  Sand-H.  Blüten- 
und  Fruchtrispe  locker  und  ziemlich  einseitswendig;  Deckspelzen  auf 
dem  Rücken  stets  mit  gehnieter  Granne,  an  der  Spitze  stets  mit  2 
feinen  (etwa  1  cm  la/naen),  geraden  Grannen;  Körner  beschalt  © 
Gebaut  und  oft  verwildert    Juli.    August. 

B.  Ährchen  aufrecht;  Hüllspelzen  1 — Snervig;   Fruchtknoten  an  der  Spitze 

behaart, 
a)  Halme  und  Blattscheiden  2schneidig;  Ährchen  4— 6blatig. 

t  2437.  A.  planicnlmis  Schrader,  platthalmiger  H.  Blätter 
kahl,  am  Bande  rauh,  halmständige  linealisch -lanzettlich;  Rispe 
zusammengezogen,  lang,  mit  je  2 — 4  Ästen,  wovon  die  längeren  2—3 
Ährchen  tragen;  Achse  behaart.  4  Nur  auf  quelligen,  abhängigen 
Wiesen  der  Sudeten:  am  Glatzer  Schneeberge  um  die  Quellen  der 
Mora  am  südwestlichen  Abhänge,  im  mährischen  Gesenke  am  Hock- 
schar, Köpernik,  Brünnelheide,  Altvater,  Petersteine,  Leiterberge  und 
im  Kessel.    Juli.    August    H.  0,60—1,00. 

b)  Halme  und  Blattscheiden  stielrun^;  Blätter  beiderseits  und  Blattsoheiden 
zottig-behaart;  Ährchen  2— Sblütig. 

2438.  A.  pnbescens  Hadson,  weichhaariger  H.  Blätter  linea- 
lisch, flach;  Rispe  gleichmäfsig- ausgebreitet,  fast  traubig;  kürzere 
Äste  mit  einem,  längere  mit  2  Ahrchen,  untere  zu.  5;  Deckspelze  in 
der  Mitte  des  Bückens  begrannt,  nach  der  Spitze  zu  silberig-trocken- 
häutig;  Hüllspelzen  1 — Snervig,  haarig.  4  Wiesen,  Triften,  häufig. 
Mai.  Juni.  H.  0,30—1,00.  Ändert,  wiewohl  sehr  selten,  mit  völlig 
kahlen  Blättern  ab. 

2439.  A.  ameth^fltina  Clarion,  blauer  H.  Deckspelze  Vs  über 
dem  Grunde  begrannt,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  silberig-trockc 
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häuUg;  HüllapeUm  Snervia,  im  untern  Drittel  Tiolett-gefiürbt,  sonst 
w.  y.  4  Nur  in  Bm.  auf  Alpenwiesen ,  am  Kl.  Rappenkopf.  Juli. 
August    H.  0,20-0,50. 

c)  Halme  und  Blattsoheiden  stielrund;  Blfttter  und  BUttacheiden  kahl; 
Deokspelze  in  der  Mitte  des  Rttokens  begrannt. 

*  t  2440.  A.  pratensis  L.,  Wiesen-H.  Blätter  linealisch,  knar- 
pelig-bercmdety  oberseits  sehr  rauh;  Rispe  zusammengezogen,  traubig; 
untere  Äste  zu  zweien,  obere  einzeln^  alle  ein  einzelnes  Ahrchen  oder 
die  längeren  von  den  untersten  2  tragend;  Ährchen  4—5blüHg.  4 
Trockene  Wiesen,  Abhänge,  seltener  als  A.  pubescens;  fehlt  im  Nord- 
westen. Juni.  Juli.  H.  0,30—0,60.  Ändert  ab;  b)  bromoides  L. 
(als  Art).  Höher;  Blätter  breiter,  auch  die  grundständigen  flach;  untere 
und  mittlere  Rispenäste  meist  zu  2,  2 — Sährig;  Ährchen  5— -Sblütig, 
80  nur  bei  Gr.-Stein  ^unweit  Oppeln  und  am  Sakrauer  Berg  bei  Gogolin. 

2441.  A.  versicolor  ViUftrs,  bunter  H.  Blätter  Unecuisch, 
oberseits  ziemlich  glatt;  Rispe  fast  eiförmig,  traubig,  untere  Äste  zu  2, 
meist  nur  ein  Ährchen  tragend,  sonst  w.  v.  2|.  Nur  auf  Alpenwiesen 
in  Bm«,  aber  daselbst  verbreitet,  besonders  im  Algäu.  Juli.  August 
A.ScheuchzeriAllioni.  Hüllspelzen  goldgelb,  mit  grünem,  purpur- 
berandetem  Grunde.    H.  0,20—0,40. 

2442.  A.  sempervirens  (Villars?)  Host,  immergrüner  H. 
Blätter  steif ,  oberseits  sehr  rauh,  die  gnindständigen  rinnig,  borstlich; 
Rispe  ausgebreitet,  die  tmteren  tmd  mittleren  Aste  meist  zu  3 ^  die 
längeren  4—5  Ährchen  tragend;  Ährchen  2— 4blütig;  Hüllspelzen 
Snervig.  4  Nur  in  Brn.  auf  Alpenwiesen  (Schlicke,  Aggenstein  bei 
Füfsen;  um  Ammergau).    Juli.    August.    H.  0,20—0,50. 

G.  Granne  unterhalb  der  Mitte  der  Blüte  hervortretend ;  Hüllspelze  1 — Snervig; 
Fruchtknoten  kahl;  Blätter  zusammengerollt-borstlich. 

♦t2443.  A.  earyophyll^a  Weber,  Nelken -H.  Rispe  aus- 
gebreitet,  Sgabelig;  Ährchen  2blütig;  Hüllspelzen  länger  als  die  Blüten; 
JDeckspelze  an  der  Spitze  doppelt  -  haarspitzig.  Qu.®  Heiden, 
sandige  Waldplätze,  nicht  selten.  Juni.  Juli.  AiracaryophylleaL. 
H.  nur  0,10—0,15. 

*  t2444.  A.  praecox  PB.,  frühzeitiger  H.  Rispe  lä^glichy 
ährenförmig •  gedru>ngen ,  sonst  w.  v.  ®  Sandige  Anhöhen,  trockene 
Heiden  meist  nicht  selten.  April.  Mai.  Aira  praecox  L.  H.  nur 
0,03-0,10. 

664.     Trisitum  Persoon,  Dreiborste  (Nr.  62). 

A.    Untere  Blüte  an  der  Spitze  und  nicht  auf  dem  Rücken  begrannt;  Hüll- 
spelzen 7— 9nervip;  Fruchtknoten  kahl. 

*  2445.  T.  teniie  Roemer  n.  Schultes,  zarte  D.  Rispe  gleich- 
mäfsig-ausgebreitet;  Ährchen  meist  3blütig;  obere  Blüten  an  der  Spitze 
haxirspitzig'2grannig  u/nd  auf  dem  Rücken  mit  geknieter  Granne. 
©  u.  ®  Trockene  Hügel,  zerstreut,  bisweilen  verschleppt  und  unbe- 
ständig. Bei  Prag,  bei  Karlsbad  unweit  Warta,  gegen  Himmelstein 
und  SchlackenwerUi;  im  sächsischen  Vogtlande  zwischen  Taltitz  und 
Rosenberg;  im  Lahn-,  Nahe-,  Mosel-  und  Kneingebiete  bis  Bonn,  Nassau, 
in  Hessen  z.  B.  bei  Giefsen,  Oberkaufungen,  Sievershausen,  Frank- 
%rt  a.  M.  (früher  in  Hannover  bei  Sophienhof,  in  Mecklenburg  bei 

)oberan  und  bei  Hamburg),  bei  Sondershausen  anvjdere^ordseite  des 
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Wipperthaleö  sehr  häufig,  aber  nicht  mehr  bei  Eisleben;  sehr  selten 
im  südlichen  Gebiete :  Bd.  (früher  bei  Wertheim)  und  in  Bru.  (Unter- 
franken,  Pfalz:  Wachenheim;  Dreisen,  Donnersberg,  Kusel).  Juni.  Ven- 
tenatia  avenacea  Koeler,  Avena  tenuis  Moench.  H. 0,30 — 0,50. 

B.     Granne  aus  der  Mitte  der  Blüte  oder  oberhalb  der  Mitte  hervortretend ;. 
Hallspelzen  l-3neryig;  Fruchtknoten  kahl. 

2446.  T.  dlstichophyUum  PB.,  zweizeilige  D.  Halme  am 
Grunde  liegend,  sehr  ästig;  Blätter  flach,  kurz,  steif,  blaugrün;  Bisj^e 
ausgebreitet;  längere  Äste  3 — 4  Ährchen  tragend;  Ährchen  meist 
3blütig;  beide  HüllspeUen  Snervig;  Achse  behaart;  Haare  am  Grunde 
der  unteren  Blüte  fast  so  lang  als 

die  Blüte,  2|.  Nur  in  Brn.  auf  Gerolle 
der  Alpen  (Rappenköpfe,  Stuibensee, 
Kremer,  Krottenkopf,  Berchtesgaden). 
Juli.  August  Avena  disticho- 
phylla  Villars.    H.  0,15—0,20. 

2447.  T.  snbspicatnm  PB.,  ährige 
J}.  Halme  meist  einfach;  Blätter 
flach ;  Bispe  äh/renförrnig,  gedrungen, 
eiförmig  oder  walzUch;  Ährchen  meist 
Sblütig;  obere  Hüllspelze  3nerviff; 
Achse  behaart;  Haare  viel  kürzer  cus 
die  Blüte.  4  Nur  in  Bm.  auf  Alpen- 
wiesen am  Linkerskopf  und  Rauheck. 
Juli.  Aug.  Aira  subspicata  L., 
Avena  subspicata  ClairvilleJ^ 
H.  bis  0,10. 

*  t  2448.     T.  flayescens   PB., 
O-old-D.      Halme    einfach;    Blätter  i 
flach,  grasgrün;  Rispe,  gleichmäfsig- 
ausgebreitet;  längere  Äste  5—6  Ähr-  \ 
chen  tragend;  Ährchen  3blütig;  Achse  ^ 
behaart;  Harare  viel  kürzer  als  die  i^ 
Blüte.     4    Wiesen,   Grasplätze,  im 
ganzen  Gebiete,  aber  in  den  Lausitzen, 
dem  Erzgebirge  und  in  Ost-  und  West- 

preufsen  selten.   Juni.   Juli.   T.  pra-       2448.    Trisetum  flaveseena. 

tense  PersOOn,    Avena    flaves-    «  Ährchen,  bei  c  zerlegt;   h  ÄhrcheiH 

cens  L.    H.  0,30— 0,60.    Halme  und  spindei ;  d  Biüt^-hen. 

Scheiden  kahl  oder  behaart.  Ändert  ab:  b)  purparescens  DC. 
(als  Art).  Spelzen  rötlich  oder  schwärzlich-braun ;  Rispe  gedrängt 
(Oberstdorf). 

665.    ftaudinia  PB.,  Gaudinie  (Nr.  35). 

2449.  G.  i^agilis  PB.,  zerbrechliche  ö.  Ähre  gegliedert,  an. 
den  Gelenken  zerbrechlich.  ©  Bisweilen  mit  fremdem  Grassamen 
eingeführt,  daher  unbeständig.  Juni.  Avena  fragilis  L.  H.  0,15  — 0,30. 

666.    Sieglingia  Bernhardi  (1800),  Sieglingie  (Nr.  65). 

*  t  2450.  S.  decnmbens  Bernhard],  liegende  S.  Halme  nieder- 
liegend  oder  während  der  Blütezeit  aufsteigend;  Blätter  und  Scheide» 

Digitized  by  VjOO^lt^  j 


686 


Gramineen.   Nr.  119, 


behaart;  Rispe  tranbig;  Äste  einfach,  ein  einzelnes  Ährchen  oder  die 
unteren  1  —  3  derselben  tragend.  4  Waldränder,  Wiesen,  Triften, 
häufig.  Juni.  Juli.  Festuca  dec.  L.,  Triodia  dec  PB.  (1821), 
Danthonia  dec  DC.    Hahn  0,15—0,30  lang. 


Milica  L.,  Perlgras  (Nr.  67). 

A.    Deokspelze  am  Bande  dicht  wimperig-zottig. 

*  t  2451.  M.  ciliata  L.,  gefranstes  F.  Blätter  schmal,  flach, 
zuletzt  etwas  eingerollt,  Scheiden  schwach  -  rauh ;  Bispe  dicht-ähren- 
förmig,  nicht  tmterbrochen ,  cylindrisch;  tmtere  Hüllspelze  länglich- 


2450.    Bieglingia  deonmbens. 

a  HalmstücV  mit  Blattsoheide;   b  Blflten- 
traabe ;  c  Alirchen ;  d  Bltttchen ;  e  Frucht. 


2461.  2452.   1.  MeUoa  oUiata 

1  a  Rispe ;  1 6  blftliendes,  1  e  reifes  Ährehen ; 
Id  Staubgeföfse ;  le  Stempel.  —  2.  Melioa 
nutans.    2a  Ahrchen,  26  dessen  Keule. 


eiförmig,  plötzlich  zugespitzt,  viel  kürzer  als  die  lanzettliche,  zugespitzte, 
punktiert- rauhe  obere ;  Vorspelze  kurzgewimpert  4  Steinige  Hügel, 
Weinberge,  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland.  Mai.  Juni.  H. 
0,06—1,25.  Ändert  ab:  b)  nebrodensis  Pariatore  (M.  taurica 
C.  Koch,  M.  ff  lau  ca  F.  Schultz).  Blätter  borstenförmiß-zusammen- 
gefaltet,  Scheiden  kahl;  Rispe  locker,  zuletzt  einseitswendta ;  Vorspelze 
mäfsig  lang-gewimpert;  so  gleichfalls  in  Mittel-  und  Süddeutscmand, 
z.  B.  in  der  mittleren  Rheingegend,  in  Thüringen,  bei  Eisleben. 
B.    Beckspelze  wimperlos. 

*  t  2452^    M.  nfltans  L.,  nickendes  P.    WiirzeUtock  kriechend; 
Blatthäutchen  sehr  kurz,  abgestutzt,  nwr  als  schmaler ,  brauner  Saum  | 
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Vorhemden;  Blätter  grasgrün,  nach  oberwärts  eingerollt;  Ährchen 
länglich^  hängend,  in  lockerer,  einseitswendiger  Trcmbe,  mit  2  voll- 
kommenen Blüten;  HüHspelzen  am  häutigen  Rande  weifs  und  zwischen 
den  krautigen,  grünen  Nerven  häutig,  purpurbraun;  Deckspelzen 
krautig,  grimt  dünn,  deudich-Snervig,  1\.  Laubwälder,  meist  häufig, 
nur  in  NWD  selten.    Mai.    Juni.    H.  0,30—0,60. 

2453.  M.  pietft  C.  Koch,  buntes  P.  Wwrzel  rasenförmia; 
Blatthäutchen  ziemlich  verlängert^  gestutzt^  weifshäutig;  Blätter  hell- 
und  etwas  graugrün,  flach;  Ährchen  eiförmig;  Hüllspelzen  auf  dem 
Rücken  krautig;,  meist  grün,  nur  am  Rande  weifshäutig,  häufig  mit 
einem  trübrötlichen  Streifen  vor 
dem  Hautrande  und  am  Grunde; 
Deckspelzen  ziemlich  dick,  steif, 
gewölbt,  glänzend,  wndeutlich- 
onervig,  sonst  w.  v.  4  Laub- 
wälder. Bisher  nur  in  Thüringen 
(Suiza  bis  Naumburg,  Jena),  in 
der  Prov.  Sachsen  (Aschersleben, 
Hakel);  in  Unterfranken  (Könies- 
hofen  im  Grabfelde,  Schwein- 
furt) und  im  nördlichen  Böhmen 
(Mileschau,  Postelberger  Fasa- 
nerie, Sadska  bei  Pra^),  aber 
unstreitig  weiter  verbreitet  und 
nur  übersehen.  Mai.  Juni.  H. 
0,30-0,60. 

*  1 2454.  M.  nniflora  Retzins, 
einblütiges  P.  Blatthäutchen 
zugespitzt;  Bispe  schlaff,  ein- 
seitswendig;  Ährchen  aufrecht, 
mitnur  einer  vollkommenen  Blüte, 
4  Schattige  Wälder,  besonders 
Buchenwälder,  nicht  häufig.  Mai. 
Juni.    H.  bis  0,30. 

Bastard:  M.  nutans  x  picta. 


14.  Qruppe, 
•ch( 


Festuceen  Kunth. 
Ahrchen  gestielt;  Hüllspelze 
kürzer  als  die  nächste  Blüte, 
sonst  wie  13.  Gruppe. 


66S. 


S465.   Briza  media. 

a  Ährchen;  b  Hfillspelzen ;  e  BiQte;  d  Staab- 
gef&fse  und  Stempel. 


Briza  L.,   Zittergras 
(Nr.  76). 

*  t  2455.     B.  m^dia  L.,  gemeines  Z.    Blatthäutchen  sehr  kurz, 

abgestutzt;  Rispe  aufrecht;  Ahrchen  herz-eiförmig,  zusammengedrückt, 

5— Oblütig.    4  Wiesen,  Triften,  gemein.    Mai.    Juni.    H.  0,30-0,50. 

Briza  maxima  L.  und  B.  minor  L.  finden  sich,  obwohl  sehr 

selten,  auf  Schutt  verwildert. 

669.    Eragristis  Host  (1809),  Liebesgras  (Nr.  72). 

E.  major  Hast,  grofsähriges  L.   Wurzel  faserig;  Blatt- 


2456. 


maj 


scheiden  an  der  Mündung  bärtig;  Bispenäste  ^^^ej^\^^^i^€ien; 
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Ährchen  UneaUsch-länglichy  15~20blütig;  Deckspelze  an  der  stumpfen, 
etwas  aasgeraodeten  Spitze  karz- stachelspitzig,  mit  starken,  selten- 
ständigen  Nerven  durchzogen.  0  Sandige  Äcker,  Gemiteegärten,  sehr 
selten  und  nur  mit  fremden  Sämereien  eingefügt;  bei  Westerhausen 
unweit  Blankenburg  am  Harz,  häufiger  im  sQdiichen  Gebiete:  E.  (Erstein, 
Kolmar,  Hüningen^  Bd.  (Kaiserstuhl,  Karlsruhe,  Schwetzingen).  Bm. 
(Speyer).  Juli.  Aug.  E.  megastachya  Link,  Briza  Eragrostis 
L.    H.  0,10—0,45.    Ährchen  meergrün. 

t  2457.  E.  minor  HMt  (Icon.  gram,  aust)  [1809],  kleineres  Ij. 
Ährchen  UneaUsch-lamettlich,  8-^2()blütig;  Deckspelze  stumpf,  sonst 
w.  V.    0  Auf  Sandboden,  selten  und  oft  unbeständig,  weil  meist  mit 

fremdem  Samen  eingeführt  Am 
häufigsten  in  Böhmen  an  der  Elbe 
von  Melnik  bis  Aufsig  und  bei  Prag 
und  Jungbunzlau;  Rheinfläche,  bei 
Dresden,  Breslau,  Westerhausen  bei 
Blankenburg  am  Harze,  Beeskow.  — 
E.  (zwischen  Kembs  und  Hüningen). 
Bd.  (Bruchsal,  Schwetzingen,  Mann- 
heim). W«  (wie  auch  in  Bd«  und 
Brn.  vielfach  auf  Eisenbahngelände 
eingeschleppt).  Brn*  (Franken,  Pfalz 
u.  a.  0.).  August.  E.  poaeoides 
PB.  (1812),  Poa  Eragrostis  L. 
H.  0,15—0,50.  Ährchen  rotbraun, 
schmäler  als  an  voriger. 

2458.  E.  pilofeia  FB.,  behaartes 
Ij.  Wurzel  faserig;  Mn<er«<eU««pen- 
äßte  halb-quirlförmig,  zu  4  oder  6; 
Ährchen  linealisch,  5-  bis  12blixtig; 
Deckspelze  ziemlich  spitz,  von  2 
schwachen,  seitenständigen  Nerven 
.  durchzogen.     0    Nur    am    Felsen 

I  zwischen  Giebichenstein  und  Trotha 

bei  Halle  a.  S.,    seit  langer  Zeit 

verwildert,  auch  sonst  verschleppt, 

2456.   Eragrostis  mi^or.  besonders  an  Bahndämmen.  —  E. 

a  Bl  attstückchen ;  6  Ährchen ;  c  Deckspelze.    (Kolmar ,      HüningCO ,     Mülhausen). 

Bd.  (von  Basel  bis  Karlsruhe  ver- 
breitet).   Juli.    August.    Poa  pilosa  L.    Halme  0,10—0,30  lang. 

670.     Scler6chloa  PB.,  Hartgras  (Nr.  70). 

*  2459.  S.  dnra  PB. ,  gemeines  H.  Blattscheiden  am  Rücken 
gekielt;  Blatthäutchen  kurz,  zugespitzt;  Ährchen  länglich,  3— 5blütig; 
Deckspelzen  knorpelig,  starkgenervt.  0  Triften,  an  und  auf  Wegen, 
sehr  zerstreut.  In  Thüringen,  am  Unterharze  (auch  noch  bei  Stafs- 
furt,  Barby,  Magdeburg,  Halle,  Dessau  u.  a.  0.),  am  Mittelrhein,  im 
Nahe-  und  Moselthale,  bei  Kroppach  in  Nassau,  bei  Würzburg,  in 
Böhmen,  bei  Dresden,  stellenweise  häufig;  —  im  Ober-E.  zerstreut^ 
z.  B.  bei  Kolmar,  Egisheim,  Neu-Breisach,  in  Bd.  früher  bei  Mannheim, 
in  W.  nur  bei  Lienzingen,  Oberamt  Maulbronn,  und  bei  Roth  am 
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See.  Bm.  (Pfalz,  Franken,  Hochebene).  Mai.  Juni.  Cynosurus 
durus  L.,  Poa  dura  Scopoli.  Die  ganze  Pflanze  graugrün,  in 
der  Regel  nur  0,05—0,15  lang,  meist  dem  Boden  anliegend. 

671.  Poa  L. ,  Rispengras  (Nr.  71). 

(Ahrchen  gestielt,   zerstreut  in  einer  Bi£^e;  Blüten  frei  oder  mit  wolligen 
Haaren  zusammenhängend.) 

A.    Wurzel  faserig,  lange  Ausläufer  fehlend  (mit  Ausnahme  von  P.  Chaixi). 

I.    Pflanzen  einjährig. 

Untere  Rispenäste  einzeln  oder  zu   zweien;  Deckspelzen  aufser  der  Wolle, 

-wodurch  sie  bisweilen  verbunden  sind,  kahl  oder  am  Kiele  und  Rande  mit 

einer  flaumhaarigen  Linie. 

*  1 2460.     P.  annua  L. ,    einjähriges   B.     Halm   zusammen- 


2459.    Scierochloa  dura.  2460.    Poa  annua.    • 

a    Hüllspelzen    an.  dem  Rispenstiolchen ;       a  Ährchen  ;  h  Blüte ;  c  Stempel ;  d  Frucht. 
h  Ahrchen. 

gedrückt;  Mispe  meist  einseitswendig,  ihre  Äste  abstehend j  zuletzt 
zwrückgeschlagen;  Ährchen  länglich-eiförmig,  3— 7blütig.  ©  und  ® 
Überali  gemein;  blüht  fast  das  ganze  Jahr.    Halm  0,05—0,25  lang. 

II.    Pflanzen  ausdauernd. 

1.    Untere  Rispenäste  meist  zu  1—2;.  Deokspelzen  mit  schwachen  Nerven, 

auf  dem  Ktlckennerven  und  beiderseits  auf  dem  Randneryen  mit  einer  dicht 

seidenhaarigen  Linie  besetzt. 

a)  Stengel  und  Laubtriebe  am  Grunde  von  harten  umhüllenden  Scheiden 

zwiebelartig  verdickt. 

*  t  2461.    P.  bnlbosa  L.,  awiebeUges  B^gglS^cgC^gFünlich, 

Oaroke.  Flora.    18.  Aufl.  44 
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grundständige  sehr  schmal,  stengelst&ndige  etwas  breiter,  zugespitzt; 
BlatthätUchen  länglich;  Bispe  aufrechUabstehend ;  Ährchen  4 — ßblütig: 
Äste  rauh.  4  Felsen,  Grasplätze,  serstreut;  fehlt  im  Nordwesten,  in 
Ostpreufsen  und  Oberschlesien.  MaL  Juni.  H.  0,30.  Ändert  ab: 
b)  vivlpara.  Ährchen  in  blattartige  Knospen  answachsend;  fast  nur 
so  vorkommend. 

t2462.  P.  alpina  L.,  Alpen-B.  Blätter  grasgrün,  zieoilicfa 
breit-linealischr,  plötzlich  zugespitzt;  untere  Blattmutchen  kurs^  ge- 
stutzt y  obere  länglich^  spitz;  Kispe  aufrecht ^  während  der  Blütezeit 
weitabstehend.  4  Felsige  Abhänge,  Kalkberge,  selten.  Im  Kessel  des 
mährischen  Gesenkes,  m  den  Hochvogesen,  im  Jura,  aber  nicht  auf 
dem  Schwarzwald,  in  W.  in  Oberschwaben,  von  den  Alpen  herab- 
gekommen, in  Brn«  (Alpen  und  mit  den  Flüssen  in  die  Thäler 
kommend;  Bayrischer  Wald).  Juli.  August.  H.  0,80—0,50.  Häufig 
in  der  Form  vivipara.  Ändert  ab:  b)badensisHaenke  (als  Art). 
Niedriger;  Blätter  kurz,  steif,  bläulichgrün,  mit  weifsem,  knorpeligem 
Rande  umzosen.  Mai.  Juni.  So  besonders  in  Thüringen  bis  Halle  a.  S., 
bei  Darmstadt,  sehr  häufig  auf  Sand  zwischen  Mainz  und  Bingen  und 
bisweilen  verschleppt,  so  bei  Freien walde  a.  0.  und  Potsdam  früher 
beobachtet 

b)  Stengel  und  Laubtriebe  am  Grunde  nicht  verdickt. 

2463.  P.  minor  Gandin,  kleines  B.  Blätter  schmal-linealiscb, 
das  oberste  kürzer  als  die  Scheide;  Blatthäutchen  alle  länglich,  spitz; 
Rispe  an  der  Spitze  üperhängend,  länglich^  zusammengezogen,  mit 
glatten,  haardünnen  Ästen -^  Ährchen  länglich- eißrmig,  4 — ßblütig. 
%  Nur  in  Brn*  auf  steinigen  Alpenwiesen,  aber  daselbst  verbreitet 
und  bisweilen  mit  den  Flüssen  in  die  Thäler  kommend,  z.  B.  bei 
München.    Juli.    August. 

t2464.  P.  laxa  Haenke,  schlaffes  R.  Halm  schlaff- auf- 
steigend; Blätter  schmal-linealisch,  länger  als  die  Scheiden;  Blatt- 
häutchen länglich;  Bispejocker,  wenigahrig,  an  der  Spitze  nidcend, 
mit  cmfr echten  Ästen;  Ährchen  eiförmig,  meist  Sblütig;  Äste  kahl. 
4  Nur  an  felsigen  Abhängen  des  Riesengebirges  an  der  Schneekoppe, 
dem  Kleinen  Teiche,  Mittogssteine,  Grubensteine,  Schneegrubenbaude 
u.  s.  w.  und  in  Bd.  (Beleben  im  Schwarzwalde).  Juli.  August  H. 
0,15—0,30.    Ährchen  rötlich-violett  und  grün- gescheckt. 

2.    Untere  Rispenäste  zu  2—5  (bei  F.  serotin*  bis  10);  Deckspelzen  wie  beil. 

t  2465.  P.  eaesia  Smith,  hechtblaues  B.  Pflanze  dichtrasig, 
blaugrün;  Halm  steif  nur  unterwärts  beblättert;  Blätter  starr,  ab- 
stehend, rauh;  Blattscheiden  länger  als  die  Halmglieder,  die  Halm- 
knoten bedeckend,  die  oberste  so  lang  oder  länger  als  ihr  Blatt; 
Blatthäutchen  kurz,  abgestutzt  oder  das  oberste  eif&rmig.  2|.  In  Felsen- 
ritzen des  Riesengebirges  am  Kleinen  Teiche  und  Mittagssteine,  im 
mährischen  Gesenke  am  Eöpemik,  Altvater  und  Petersteine,  im  Kessel. 
Juni.  Juli.  P.  aspera  Gaudin,  P.  glauca  Smith.  H.  0,10— 25. 
Ährchen  schmutzig-violett  oder  grün-gescheckt 

*  t  2466.  P.  nemoralis  L.,  Haln-B.  Blattscheiden  kürzer  als 
die  Halmglieder,  die  oberste  kürzer  als  ihr  Blatt;  Halmknoten  ent- 
blöfst;  Blatthäutchen  sehr  kurz,  gestutzt,  fast  fehlend;  Bispe  ab- 
stehend; Äste  rauh;  Ährchen  klein,  ei-lanzettförmig,  2— Sblütig;  Deck-  j 
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Spelze  lanzettlich,  stumpf.  2|.  Wälder,  Gebüsche,  häufig.  Juni.  Juli. 
H.  0,30—1,00.    Ändert  vielfach  ab. 

*  t  2467.  P.  serötina  Ehrhart,  spätes  R.  Blatthäutchen  läng- 
lich, spitz,  sonst  w.  vor.,  aber  kräftiger  und  mit  gröfseren  Ährchen 
4  Feuchte  Wiesen,  Teichränder,  Wälder,  häufig.  Juni.  Juli.  P.  pa- 
lustris Roth,  P.  fertilis  Host.    H.  0,30—0,60. 

3.  Untere  Rispenäste  zu  3—5;  Deckspelze  mit  5  starken  Nerven,  kahl  oder 
unterwärts  aui  dem  Rücken  mit  wolligen  Haaren  besetzt,  aber  ohne  behaarte 

Randlinie. 

*  t  2468.   P.  Chaixi  Villars  (1785),  Chaix-R.   Blätter  linealisch- 
lanzettlich,   an   der   Spitze  plötzlich   zugespitzt  und   mutzen  förmig - 
zusammengezogen;  Halm-  und  Blatt- 
scheiden   2schneidig;    Blatthäutchen 

kt4rz;  unfruchtbare  Blätterbüschel 
2zeilig,  flach  -  zusammengedrückt; 
Rispe  ausgebreitet  2).  Bergwälder,  i 
zerstreut.  Rheinprovinz,  Westfalen,  jl 
Hessen,  Hannover,  Hamburg,  Holstein, 
Schleswig,  Mecklenburg,  Pommern, 
Brandenburg(Zanzthal),Westpreufsen, 
Posen,  Schlesien,  Harz,  Thüringen, 
Rhön,  Erzgebirge,  hin  und  wieder 
eingeschleppt.  —  E.  (häufig).  Bd. 
(Schwarzwald,  Pforzheim,  Wertheim). 
W.  (Alp,  Saulgau).  Bm.  (Alpen, 
Hochebene,  Jura,  Pfalz).  Juni.  Juli. 
P.  silvatica  Chaix,  P.  sudetica 
Haenke  (1791).  H.  0,60-1,50.  Zu- 
weilen Ährchen  schwärzlich.  Ändert 
ab:  b)  remota  Koch.  Rispenäste 
sehr  verlängert,  hängend  (P.  hybrida 
Rchb.,  nicht  Gaudi  n)  so  auf  den 
hohen  Basaltkuppen  des  nördlichsten 
Böhmens,  in  den  schlesischen  Gebirgen 
und  der  Ebene  (Breslau),  in  Wäldern 
bei  Darmstadt,  Helmstedt,  in  Holstein, 
West-    und    Ostpreufsen.    —    Brn.  2470.   Poa  pratensis. 

(Partnachklamm).  «  Ährchen,  bei  b  nach  Beseitigung  der 

*  t  2469.     P.  trivialiS  L.      ge-  HtUlspelzen;  c  Blüte;  d  Stempel. 

meines  R.  Halm  nebst  den  etwas  zusammengedrückten  Blattscheiden 
rauh;  Blatthäutchen  der  oberen  Scheiden  vorgezogen,  länglich,  spitz; 
Rispe  abstehend.  4  Nasse  Wiesen,  Gräben,  gemein.  Juni.  Juli. 
H.  0,30-1,00. 

B.    Wurzelstock  mit  langen  Ausläufern  weit  umherkriechend. 

*  1 2470.  P.  pratensis  L.,  Wiesen-R.  Halm  und  Blattscheiden 
stielru/nd,  kahl,  oberste  Scheide  viel  länger  als  ihr  Blatt;  Blatthäutchen 
kurz,  gestutzt ;  Rispe  abstehend ;  Äste  rauh,  untere  meist  zu  5 ;  Blüten 
auf  dem  Rücken  und  am  Rande  dicht -weichhaarig  und  durch  eine 
lanqe  Wolle  verbu/nden;  Deckspelzen  Önervig,  Nerven  hervortretend. 
2j.  Wiesen,  Triften,  Grasplätze,  gemein.  Mai.  Juni.  H.  0,15—1,00. 
Ändert  ab:  a)  latifolia  Koch,    untere  Blätter  kü^^^jn^  breiter, 
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bläulichgrün,  so  auf  Sandboden;  b)  angustifolia  L.  (als  Art,  nach 
Smith).  Untere  Blätter  zusammengerollt ;  c)co8tataDrejer.  Wurzel- 
stock kurz,  kriechend;  Blätter  kurz,  starr,  rückwärtsgekrümmt ,  zu- 
sammengefaltet, oberseits  spärlich  behaart;  Scheiden  seitlich  zusammen- 
gedrückt, am  Rücken  meist  scharf  gekielt;  untere  Äste  des  Blütenstandes 
mit  nur  einem  grundständigen  Zweige;  Ährchen  Sblütig,  dnnkelviolett 
überlaufen,  so  selten. 

*  t  2471.  P.  eompressa  L. ,  zusammengedrücktes  R.  Salm 
^schneidig-zusammengedrückt,  am  Grunde  liegend;  Blatthäutchen  kurz, 
gestutzt;  Deckspelzen  mit  undeutlichen  Nerven^  vom  breit-weifsrandig ; 
Rispe  abstehend,  meidt  einseitswendig;  Ährchen  5— 9blütig.  2|.  Wiesen, 
Triften,  trockene  Orte,  gemein.  Juni.  Juli.  H.  0,15—0,50.  Ändert 
ab:  b)  Langeana  Rchb.  (als  Art).  Halm  0,60  m  hoch;  Rispe  locker, 
reichlich  mit  Ähren  versehen. 

2472.  P.  eenisia  Allioni,  zweizeiliges  R.  Halm  stielrund, 
nebst  den  Scheiden  kahl ,  oberste  Scheide  viel  länger  als  ihr  Blatt; 
Blatthäutchen  kurz;  Rispe  abstehend,  mit  ziemlich  glatten  Ästen; 
Ährchen  3 — Sblütig;  Deckspelzen  undeutUch-önervig,  dte  Seitennerven 
schwach.  2j.  Nur  in  Brn.  an  steinigen  Abhängen  der  Alpen  und  nur 
selten  mit  den  Flüssen  in  die  Ebene  herabsteigend,  z.  B.  im  Kiese 
der  Hier  bei  Memmingen,  an  der  Isar  bei  München;  wächst  nicht 
auf  dem  Brocken.  Juli.  August  P.  distichophylla  Gaudin. 
H.  0,15—0,30. 

Bastard:  P.  eompressa  x  nemoralis. 

672.    Glyc^ria  R.  Br.,  Schwaden  (Nr.  74). 

*  t  2473.  G.  aqnatiea  Wahlenberg,  Wasser-Sch.  Wurzelstock 
kriechend;  Rispe  gleichmäfsig  ausgebreitet^  weitschweifig,  sehr  ästig; 
Ährchen  5 — 9blütig;  Deckspelzen  stumpf,  mit  7  hervortretenden  Nerven. 
U  Am  Rande  stehender  und  fliefsender  Gewässer,  häufig.  Juli,  tlugust 
G.  altissima  Garcke,  G.  spectabilis  M.  u.  K.,  Poa  aquat.  L., 
Poa  altissima  Moench.    Halm  1,25—2,00  hoch,  dick,  rohrartig. 

2474.  6.  remota  Fries,  entfemtähriger  Seh.  Bispe  fast  ein- 
seitswendig,  nickend;  Äste  bogig -überhängend,  haardünn;  Ährchen 
3 — 6blütig;  Deckspelze  stumpf,  erhaben -7nervig.  2|.  Bisher  nur  in 
Ostpreufsen  bei  Wehlau  im  Hospitalwalde  und  im  Astrawischker  Forste 
bei  Norkitten  zwischen  Wehlau  und  Insterburg,  Insterburger  Stadt- 
wald und  bei  Goldap  in  der  Rominter  Heide.  Mitte  bis  Ende  Juni. 
Poa  lithuanica  Gorski.  Ährchen  grün,  meist  braun -überlaufen. 
In  der  Tracht  von  den  übrigen  Schwaden  ganz  verschieden,  der  Poa 
Chaixi  ähnlich,  aber  durch  die  stielrunden  Blattscheiden  und  gewölbten 
Spelzen  leicht  zu  unterscheiden.    H.  0,50—1,00. 

*  t  2475.  0.  flnitans  R.  Br. ,  flutender  Seh. ,  Mannagn^a«. 
Wurzelstock  kriechend;  junge  Blätter  einfach -gefaltet;  Blatthäutchen 
derb,  meist  un gefranst;  Rispe  einseitswendig ;  Äste  während  der  Blüte- 
zeit rechtwinkelig-abstehend,  imtere  meist  zu  2;  Ährchen  7— llblütig, 
a/n  die  Äste  angedrückt;  Blüten  lanzettlich  -  länglich.  2|.  Sümpfe, 
Gräben,  nasse  Wiesen,  häufig.  Juni.  Sept  FestncafluitansL., 
Poa  fluit.  Scopoli.  Hahn  0,30—1,00.  Ändert  ab:  b)  loliacea 
Hudson|(unter  Festnca  als  Art).    Rispe  einfach,  ±raub(^^rmig. 
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*  t  2476.  ö.  plicata  Fries,  gefalteter  Seh.  Junge  Blätter  ein- 
fach-gefaltet, nebst  den  Scheiden  tiefer  und  gleichförmiger  längsgerillt, 
als  an  vor.;  Bispe  fast  gleichförmig  -  allseüswendig ;  Äste  auch  zur 
Blütezeit  aufrecht -abstehend^  untere  zu  3 — 5;  Ährchen  5— llblütig, 
mit  den  Ästen  parallel -laufend^  sonst  w.  v.  4  Gräben,  Bäche, 
sumpfige  Wälder,  häufig,  aber  übersehen;  im  Nordwesten  noch  nicht 
beobachtet.  Juni.  Juli.  Halm  0,30—0,60.  Ährchen  schmächtiger, 
Blüten  kleiner  und  stumpfer  als  an  der  vorigen. 

1 2477.  ö.  nemoraüs  Uechtritz  ii.  Koernicke,  Wald-Sch.  Blatt- 
häutchen  zart,  gefranst;  Rispe  ausgebreitet,  schlank;  Äste  3 — 5,  ein 
wenig  über  dem  Grunde  ästig,  fast  glatt;  Ährchen  meist  7blütig,  bis- 


4 


4 


2475.    Glyoeria  fluitans.  2478.    Catabrosa  aquatioa. 

a  Ährchen ;  b  Blütchen.  a  Blatthäutchen ;  b  Ährchen ;  c,  d  Häll- 

spelzen ; «,/ Deck- u.  Vorspelze;  ^Blfitchen. 

weilen  6 — 9-,  selten  und  nur  an  den  untersten  kurzen  Ästen  2-  bis 
Sblütig;  Blüten  meist  länger  als  die  Hüllspelzen;  Decicspelze  sehr 
stumpf,  7nervig  mit  3  starken  bis  zu/r  Spitze  gehenden  und  mit  4  mit 
ihnen  abwechselnden  kürzeren  Nerven.  4  In  quelligen,  schattigen 
Laubhölzem.  In  Ost-  und  Westpreufsen ,  Pommern,  Brandenburg 
(Driesen,  Zanzthal,  Landsberg  a.  W.),  Posen,  Schlesien  und  Böhmen. 
Ende  Juni.  Ährchen  gelbbraun.  H.  0,30 — 1,00. 
Bastard:  G.  fluitans  x  plicata. 

673.     Catabrosa  PB.,  Quellgras  (Nr.  75). 
*  1 2478.   C.  aqadtica  FB.,  Wasser-Q.    Wurzelstock  mit  kriechen- 
den Ausläufern;  Rispe  gleichmärsig-ausgebrei{je|,|^^|^^^nif^ faden- 
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förmig;  Ährchen  liuealisch;  Deckspelzen  länglich,  mit  3  hervortretenden 
Nerven.  4  Stehende  Gewässer,  Gräben,  feuchter  Schlamm,  zerstreut. 
Juli.  August  Aira  aquatica  L.,  Glyceria  aquatica  Presl. 
Ährchen  meist  violett-angelaufen.    H.  0,30—0,60. 

674.    Molinia  Moench,  Molinie  (Nr.  73). 

*t2479.  M.  coernleft  Moeoeh,  blaue  M.  Halm  steif-aufrecht, 
am  Grunde  gleich  iiber  der  Wurzel  mit  1—2  dicht  übereinander- 
stehenden  Knoten,  sonst  ganz  knotenlos,  nur  am  Grunde  beblättert; 
Rispe  etwas  zusammengezogen.     2j.  Auf  Torfboden  und  in  Sümpfen, 


SI470.    Molinia  ooerulea.  2480.    Daotylis  glomerata. 

a  2  Ährchen ;  6  Hüll-  und  Rlfttenspelzen ;        a     Halmstfickchen     mit     Blatthäutchen ; 
c  Blüt'hen.  6  Ährchen. 

in  Wäldern  und  Wiesen,  häufig.  Aug.  Sept  Aira  coer.  L.  Sp. 
pl.,  Melica  coer.  L.  Mant  2.  H.  0,15— 1,50.  Eine  bis  2  m  hohe, 
langrispige  Waldform  ist  M.  altissima  Link. 

675.     DÄctylis  L.,  Knaulgras  (Nr.  69). 

*  t  2480.  D.  glomerata  L.,  gemeines  K.  Rispe  aufrecht,  dicht- 
büschelig-geknäuelt,  einseitswendig;  Ährchen  länglich,  3 — Sblütig,  innen 
vertieft,  aufsen  gewölbt;  Deckspelze  5nervig.  2|.  Wiesen,  Wälder, 
Gräben,  gemein.  Juni.  Juli.  H.  0,30-^1,25.  Ändert  ab:  b)  hi- 
spanica  Roth  (als  Art).  Rispe  in  eine  lappige  Ähre  zusammen- 
gezogen; Aste  vom  Grunde  mit  Ährchen  be§^|5^tö,AjUuyit: 
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676.     CynosArns  L.,  Kammgras  (Nr.  80). 
*t2481.     C.  cristatns  L.,  gemeines  K.     Halm  steif- aufrecht; 
Rispe  ährenförmig,  gedrungen,  jedes  Ährchen  am  Grunde  mit  einem 
fiederteiligen  Deckblatte  gestützt.    4  Wiesen,  Triften,  gemein.    Juni. 
Juli.    H.  0,30-0,60. 

677.    Pestüca  L.,  Schwingel  (Nr.  77), 

§  1.    Ährchen  sehr  kurz  gestielt,  in  einfacher,  aufrechter  Traube. 

2482.   FJLaehenalii  Spenner,  Iiaohenals-Soh.    Wurzel  faserig 
Halm  dünn;  Blatthäutchen  kurz,  gestutzt;  Hüllspelzen  länglich-lanzett 


2481.    Cynostiras  oristatus.  2482.  2400.    1.  Festuoa  gi^antea. 

n  Ährchen  ,  b  dasselbe  bl&hend  mit  den  1  a  Deckspelze ;  1  b  Blütchen ;  1  c  Frucht. 
Kammspelzen ;  e  Blütchen ;  d  Staubg^ef&Tse  2.  Festuoa  Iiaohenalii. 

und  Stempel.  2  a  Ährchen. 

lieh,  stumpf  lieh,  Snervig;  Blüten  länglich -laneettUchy  atumpflich, 
wehrlos  oder  begrannt.  ©  Trockene,  meist  sandige  Stellen  der  Granit- 
vogesen,  häufig  in  den  Thälem  von  Münster,  Markirch,  8t.  Amarin, 
bei  Rappoltsweiler,  Ingersheim  u.  a.  0.,  aber  nicht  auf  Vogesen- 
sandstein  und  nicht  im  Jura,  in  Baden  nur  bei  Ebnet,  Breisach  und 
Hecklingen.  Mai.  Juli.  F.  Poa  Kunth,  Triticum  Lachenalii 
Gmelin,  Nardurus  Lachenalii  Godron,  Brachypodium  Poa 
und  Br.  Halleri  R.  u.  Schult.    H.  0,15—0,40. 

§  2.    Ährchen  in  Bispen. 

o  Blüten  stumpf. 

1.    Karyopse  frei  (den  Spelzen  nicht  angewachsen). 

A.    Deckspelze  mit  5  nicht  hervortretenden,  undeutlichen  Nerven. 

*  t  2488.-   F.  distans  Knnth,  abstehendei^.^olig^^^el  faserig; 
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Rispe  anfangs  zusammengezogen,  später  gleichmäfsig^abstehend;  untere 
Äste  meist  zu  5,  frtichttragende  nerahgeschlagen ;  Ährchen  4-6blütig, 
Deckspelzen  eiförmig-länglich,  stumpf,  schwach* önervig.  4  Gräben, 
Düngerhaufen,  besonders  auf  Salzboden,  zerstreut  Mai — September. 
Glyceria  distans  Wahlenberg,  G.  intermedia  Klinggraeff, 
Atropis  distans  Grisebach.    H.  0,15 — 0,30. 

2484.  F.  thalissica  Kiuth,  Meerstrands-Soh.,  AndeL  ^iie^- 
blühende  Stengel  ausläuferartig  u/nd  niederliegend;  untere  Äste  meist 
zu  2,  fruchttragende  zusammengezogen;  Deckspelzen  linealisch-länglich, 
sonst  wie  vor.  4  Am  Meere  von  Ostfriesland  bis  Westpreafsen 
(Putzig,  Grofsendorf,  Heisternest,  Glettkau,  Westerplatte).     Angeblich 

auch  bei  Forbach  in  L.,  jedoch  kaum 
glaublich.  F.  maritima  C.  Koch  (nicht 
DC.),  Poa  maritima  Hudson,  Gly- 
ceria maritima  M.U.Koch,  Atropis 
maritima  Grisebach.  Juni.  Juli. 
H.  0,30—1,25. 

B.  Deeksjpelze  mit  deutlich  hervortretenden 
Nerven;  Rispe  steif;  Htlllspelzen  knorpelig. 

2485.  F.proeiimbeDsKiinth,nieder- 

jÄ  liegender   Soh.     Ährchen   linealisch- 

VTj-^^  lanzetäich,  meist  4blütig;  Blätter  flach, 

JP^^vit^  ^^^  aufgeblasenen  Scheiden.    ©  Bisher 

JT  J  h     J^       ^^ofs  am  Hafen  bei  Rostock  mit  Ballast 

f  [^  eingeführt.  Juni.   Juli.   Poarupestris 

Withering,       Poa      procumbens 

Curtis,     Sclerochloa    proc.    PB., 

ScleroDoa  proc.    Pariatore.     Die 

ganze  Pnanze  meergrün,  0,15—0,20  lang. 

2.  Karyopse  den  Spelzen  angewachsen  :  Rispe 

steif;    Blütenstielchen   kurz,    dick;    Bltlten 

stumpf  lieh,  schwaohausgerandet. 

*  2486.  F.  rigida  Kunth,  starrer 
Seh.  Bispe  2zeilig-lseitiff,  gedrängt, 
starr;  Äste  nebst  den  Ästchen  Skantig; 
Ährchen  länglich,  6— 12blütig,  aufrecht 
ein  wenig  abstehend,  die  seitenständigen 
der  Äste  sehr  kurzgestielt.  ©  Grasige 
Orte,  Anhöhen,  Weinberge,  sehr  selten 
und  nur  verschleppt,  daher  oft  unbeständig.  Nur  bei  Eupen  und 
Komelimünster,  bei  Aachen,  Jena,  Berlin  und  früher  bei  Köbel  in 
Mecklenburg.  —  E.  Qlerlisheim,  Lützel>  Juni.  Juli.  Poa  rigida  L., 
Glyceria  rigida  Smith,  Sclerochloa  rigida  Link,  Sclero- 
poa  rig.  Grisebach.    H.  0,15 — 0,25. 

o  o  Blüten  spitz. 
A.    Rispen&stchen  dick  oder  nach  oben  stark  verdickt;  Blüten  lanzettlich- 
pfriemlich,  lang-begrannt,  mit  einem  Staubgef&fs. 

*  t  2487.  P.  mvüros  Ehrbart,  Mäuseschwanz -Seh.  Halm 
bis  zur  Bispe  mit  ^attscheiden  besetzt  oder  etwas  aus  der  obersten 
Scheide  hervorragend;  Blatthäutchen  2öhrig;  Bispe  einseitswendig, 
zusammengezogen,  fast  ährenförmig,  meist  bogen förmig-nickend,  obere 
Hüllspelze  spitz,  untere  2-  oder  mehrmal  kürg§j-,;3j^^jD4[^elzen  kürzer  als 


2488.    Festuoa  distans. 

a  Ahrchen;   6  Blütchen;   c  Staub- 
gef&fse  nnd  Fruchtknoten. 
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die  Granne,  rauh.  Qu*'®  Trockene  Hügel,  Sandfelder, ^zerstreut, 
im  nördlichsten  Gebiet  nur  in  Schleswig-Holstein  und  Neuvorpommern, 
vielleicht  nur  eingeschleppt.  Mai.  Juni.  F.  Pseudomyuros  Soy.- 
Willm.,  Vulpia  myuros  Gmelin.  Das  Gras  blafsgrün,  bald 
strohgelb  werdend.    Hahne  0,08—0,20  lang. 

'*'  t  2488.  F.  sciaroides  Roth,  Siohhornsohwanz-Sch.  Halm 
oberwärts  ohne  Blattscheiden;  Bispe  aufrecht ,  sonst  w.  v.  ®  Auf 
Sandboden,  oft  in  Gesellschaft  mit  voriger,  meist  seltener,  im  Norden 
aber  etwas  verbreiteter,  Mai.  Juni.  F.  bromoides  der  Auteren, 
ob  auch  Linn^s?  Vulpia  sciuroides  Rchb.  H.  bis  0,80.  Lange 
grün  bleibend. 

B.    Bispen&stclieii  dünn,  oberwärts  nur  schwach  yerdiokt ;  Blüten  lanzettlich, 

kurzbegrannt  oder  grannenlos,  mit  8  Staubgefäfsen. 
a)   Blätter  alle  oder  wenigstens  die  der  nichtblühenden  Sprosse  zusammen- 

gef  altet-bor  stlich . 
I.    Blatthäutohen  sehr  knrz.  20hrig:  Spelzen  am  Bande  sehr  schmal-trocken- 
häutig, aie  Frucht  eng  umschliefsend. 
1.    Halmblätt^r  bor  stlich. 

*  t2489.  F.  ovina  L.,  Schaf- Soh.  Wurzel  faserig;  Blätter 
alle  zusammenaefaltet-horstlich;  Rispe  während  der  Blüte  abstehend; 
Ährchen  4— 8blütig;  Blüten  kurzbegrannt  oder  grannenlos;  obere 
Spelze  länglich  -  lanzettlich,  an  der  Spitze  2zä1mig,  4  Wiesen, 
Triften,  trockene  Wälder,  häufig.  Mai— Juni.  H.  0,30—0,60.  Formen 
(Euovina  Hacke  1):  Blätter  der  nichtblühenden  Sprosse  cylindrisch, 
getrocknet  mit  gewölbten  Seitenflächen;  Blattscheiden  fast  ganz  offen, 
ältere  nicht  faserig,  und  zwar  a)  vulgaris  Koch.  Blätter  grasgrün 
oder  nur  etwas  lauchgrün,  sehr  dünn,  etwas  rauh;  Ährchen  klein, 
grannenlos  (F.  tenuifolia  Sibthorp,  als  Art)  oder  sehr  kurz- 
begrannt (F.  capillata  Lmk.);  b)  duriuscula  L.  Sp.  pl.  (nicht  Syst 
nat).  Blätter  grasgrün  oder  bläulichgrün,  meist  dicker,  steif  oder 
zurückgekrümmt,  sonst  w.  v.;  c)glaucaSchrader  (als  Art).  Blätter 
bläulichgrün,  dick,  steif;  d)  psammophila  Hackel  (F.  amethy- 
stina  Host  [nicht  L.],  F.  vaginata  W.  u.  K.).  Halm  und  die  langen 
Blattscheiden  bisweilen  amethystfarbig;  Blätter  oft  dünner,  Imig, 
blaugrün;  Rispe  wenigästig,  nach  dem  Verblühen  zusammengezogen, 
schmal ;  Ährchen  und  Spelzen  kleiner,  armblütig,  letztere  kurzbegrannt 
oder  seltener  Prämienlos,  so  in  Schlesien  bei  Breslau  und  in  Böhmen 
in  der  Eibniederung,  z.  B.  bei  Nimburg,  Kolin. 

2490.  P.  Sttlcata  Hackel,  gefurchter  Seh.  Blätter  derb,  starr, 
unbereift,  hellgrün,  die  der  nichtblühenden  Sprosse  seitlich-zusammen- 
gedrückt,  getrocknet  mit  gefurchten  Seitenflächen;  Scheiden  fast  ganz 
offen,  ältere  nicht  faserig;  Deckspelzen  breit-lanzettlich,  begrannt.  2|. 
Wiesen,  trockene  Abhänge,  Böhmen,  Bayern.  Juni.  Juli.  Ändert 
ab:  b)  valesiaca  Schleicher.  Halm  höher;  Blätter  verlängert, 
sehr  rauh,  hechtblau;  Ährchen  klein,  eiförmig  oder  eiförmig-länghch ; 
Deckspelzen  pfriemlich -lanzetüich,  so  bei  Magdeburg,  in  Thüringen, 
Böhmen  u.  a.  0.    H.  0,30—0,60. 

2491.  F.  fri^ida  Hackel,  Gemsen-Soh.  Scheiden  bis  über  die 
Mitte  geschlossen,  ältere  faserig;  Blätter  dünn,  weich;  Deckspelzen 
grauviolett,  kurzbegrannt,  sonst  w.  v.  2|.  Nur  in  Brn.  auf  Alpen- 
wiesen, Felsenu.  a.  0.    Juni.    Juli.    F.  Hai  1er i  Auct.  (nicht  Allioni). 

H.    0,15-0,40.  Dgtzedbv^UUyi^ 
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2492.  F.  amethystina  L.,  rotscheidiger  8ch.  Blätter  der  nicht- 
blühenden  Sprosse  sehr  lang,  stampf-Okantig,  kahl ;  Scheiden  fast  ganz 
geschlossen,  oft  violett,  ältere  nicht  faserig;  Ährchen  sehr  zahlreich; 
Spelzen  kurzzogespitzt,  grannenlos,  meist  violett -überlaufen.  4  In 
Bm«  (Alpen  und  Hochebene).  Juni.  Juli.  H.  0,15—0,40. 
2.    Halmblatter  flach. 

*  t2493.  F.  heterophylla  Haenke,  verschiedenblättrifirer  Seh. 
Wurzel  faserig;  untere  Blätter  zusammengefaftet-horstlichj  halmständige 
flach;  Hispe  während  der  Blüte  abstehend:  Ährchen  linealisch-länglich, 
grün  oder  etwas  violett- überlaufen.  4  Trockene  Wälder,  zerstreut, 
fehlt  aber  in  NWD,  in  Mecklenburg  und  Schleswig -Holstein.  Mai. 
Juni.  F.  duriuscula  L.  Syst  nat  (nicht  Sp.  pL^  H.  0,60 — 1,00. 
Ändert  ab:  b)  violacea  Schleicher  (F.  nigrescens  Auct). 
Halmblätter  etwas  rinnig;  Ährchen  elliptisch-lantetüich ,  stets  violett, 
so  auf  Alpenwiesen. 

*  t  2494.  F.  rubra  L.,  roter  Seh.  Wurzelstock  ausläufer- 
treihend  und  lockere  Rasen  bildend;  uMere  Blätter  zusammengefaltet- 
borstlich,  halmständige  flach,  sonst  wie  ovina.  2|.  Waldränder,  Raine, 
sandige  Plätze,  nicht  selten.  Mai.  Juni.  H.  0,30—0,60.  Ährchen  oft 
rot  -  angelaufen.  Ändert'  ab:  bjdumetorumL.  (als  Art).  Ährchen 
mit  kurzen  Zotten  und  c)  arenaria  Osbeck.  Ährchen  gröfser,  wollig- 
zottig, so  auf  Sandboden  am  Meeresstrande. 

II.    Blatthäutohen  länglich  oder  eiförmig,  nicht  2öhrig;   Spelzen  am  Rande 
breit-trockenhäutig,  die  Frucht  nur  lose  umgebend. 

t  2495.  F.  väria  Haenke,  bunter  Seh.  Wurzel  faserig;  Blattei- 
alle  zusammengefaltet f  fadenförmig,  derb,  starr;  Rispe  zusammen- 
gezogen, zur  Blütezeit  abstehend;  Äste  einzeln  oder  zu  zweien;  Ährchen 
5— Sblütig;  Deckspelze  schwach- Önervig,  la/nzettlich,  von  der  Mitte  an 
allmählich  verschmälert;  Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  2|.  Im 
Riesengebirge  an  steilen  Abhängen  im  Teufelsgärtchen,  am  Eiesberge, 
am  Basalt  in  der  Kleinen  Schneegrube  und  an  der  Kesselkoppe,  sonst 
nur  auf  den  bayrischen  Alpen.  Juli.  Aug.  Halm  oben  geneigt,  0,15 
bis  0,30  hoch.    Blüten  meist  bunt  und  hellviolett,  gelblich  und  grün. 

2496.  F.  pnmila  Villars,  niedriger  Seh.  Blätter  dimn,  weich; 
Rispe  eiförmig;  Ährchen  2 — Sblütig;  Deckspelze  länglich-lanzettlich, 
über  der  Mitte  plötzlich  zugespitzt,  sonst  wie  vor.  4  Nur  in  Brn.  in 
den  Alpen  auf  steinigen  Wiesen  und  an  Felsen,  aber  daselbst  verbreitet. 
Juli.    August.    H.  0,10-0,20. 

b)  Blätter  alle  flach,  linealiaeh  oder  lanzettlich-linealisoh. 
I.    Blatthäutohen  länglich;  Frucht  von  der  Spelze  nur  lose  umgeben  oder  frei. 

*  t  2497.  F.  siMtica  Villars,  Wald-Sch.  Dichtrasig;  Blatt- 
scheiden offen;  Blätter  breit-linealisch ,  oberseits  bläulichgrün,  ttnier- 
seits  lebhaft-grün,  am  Rande  rauh;  Rispe  aufrecht,  ausgebreitet,  sehr 
ästig;  Äste  rauh,  die  unteren  zu  2 — 4;  Deckspelze  verschmälert,  sehr 
spitz,  grannenlos,  rauh,  mit  3  hervortretenden  Nerven;  Fruchtknoten 
an  der  Spitze  behaart.  2|.  Schattige  Bergwälder  und  Haine,  zerstreut; 
fehlt  im  Nordwesten.  Juni.  Juli.  F.  calamaria  Smith,  Bromus 
triflorus  Ehrhart.    H.  0,60—1,25. 

2498.  F.  {»nlchella  Schrader  (1806),  zierlieher  Seh.  Locker- 
rasig; Blattscheiden  fast  ganz  geschlossen;  Blätter  schmal-Unealisch; 
~^ispenäste   glatt;   Deckspelze   deutlich   önervig;  ^^f^r^ltjMi^n  kahl, 
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sonst  w.  V.    4  Nur  in  Brn.  auf  Alpenwiesen,  aber  daselbst  verbreitet. 
Juli.     F.  Scheuchzeri  Gaudin  (1811).    H.  0,30—0,40. 

IX.    Blatthäutchen  sehr  kurz,  gestutzt ;  Frucht  von  ^er  Spelze  eng  umschlossen ; 
Fruchtknoten  kahl. 

*t2499.  F.  gigant^a  Villars,  Riesen -Seh.  Bläüer  breit- 
linealisch,  flach,  kahl;  Kispe  weit  abstehend;  Äste  an  der  Spitze 
schlaff- überhängend;  Blüten  unter  der  Spitze  begrannt;  Grannen 
schlängelig ,  doppelt  so  lang  als  die  Spelzen.  2|.  Schattige  Wälder, 
häufig.    Juni.    Juli.    Bromus  gig.  L.    H.  0,60— 1,50.    (Abbild.  S.  695.) 

*  t  2500.    F.  arnndinäcea  Schreber,  rohrartiger  Soh.    Blätter 
flach,  breit-linealisch;  Bispe  ausge- 
breitet, überhängend;  Äste  rauh,  zu 

jsweieny  verzweigt,  5—10  Ährchen  i 

tragend;  Ährchen  4— Sbltitig,  kurz  | 

oder   nicht  begrannt.     4   Feuchte  |  \ 

Wiesen,  Gebüsche,  zerstreut.   Juni. 

Jiüi.    H.  0,60-1,50. 

*  1 2501.  F.  eUtiop  L.,  hoher 
Seh.  Blätter  flach,  breit-linealisch; 
Bispe  einseitswendig,  zusammen- 
gezogen, während  der  Blütezeit  ab- 
stehend; Äste  rauh,  meist  zu  zuseien, 
der  eine  davon  sehr  kurz  u/nd  meist 
1  Ährchen,  der  zweite  traubig  u/nd 
3—4  Ährchen  tragend;  Ährchen 
6 — lOblütig.  4  Wiesen,  gemein. 
Juni.  Juli.  F.  pratensis  Hudson, 
Schedoiiorus  pratensis  PB. 
H.  0,30—1,00.  Ändert  ab :  b)  p  s  e  u  - 
dololiacea  Fries  (F.  loliacea 
Auct.,  nicht  Hudson).  Rispe 
armblütiff;  Ährchen  linealisch-läng- 
lich, wechselständig,  entfernt,  untere 
kurzgestielt,  bisweilen  zu  zweien, 
obere  sitzend. 

Bastarde:  F.  elatior  x  gigantea, 
F.  gigantea  x  rubra. 

678.  Scol6chloa  Link,  Schwingelschilf  (Nr.  78). 
2502.  S.  festncäcea  Link,  nordisches  Seh.  Wurzelstock 
kriechend;  Blätter  breit-linealisch,  am  Rande  rauh,  am  G-runde  mit 
einem  braunen  Flecken;  Rispe  ausgebreitet,  an  der  Spitze  überhängend, 
sehr  ästig,  locker;  Deckspelze  Önervig,  am  Grunde  von  einem  Haar- 
büschel umgeben;  Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  2|.  Lachen, 
Flufsufer,  selten  und  nur  im  nördlichen  Gebiet.  Bei  Berlin  in  der 
Spree,  Havel  und  den  damit  in  Verbindung  stehenden  Seen,  bei 
Teupitz,  Brandenburg  und  Nauen ;  um  Stettin,  Gützkower  See,  Demmin, 
in  der  Peene  bei  Malchin  und  üpost;  in  Posen  besonders  an  der 
Netze,  in  Westpreufsen  im  grofsen  Rudnicker  Se#im  Kr.  Graudenz, 
in  Ostpreufsen  im  Angerburger  und  im  Woysack-See  bei  Lötzen,  am 
Lawits&ufs  bei  Kutzburgmühle  und  im  Marxöwer  und  kleinen  Schoben- 


St502.    Sooloe&loa  festuoacea. 
a  Ährehen;  h  Blütchen. 
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see  bei  Ortelsburg.  Juni.  Juli.  Donax  borealis  Trinius, 
Arundo  festucacea  Willd.,  Graphephorum  festucaceum 
A.  Gray,  Gr.  arundinaceum  Aschs.,  Fluminia  arundinacea 


ray,  ijr. 
ä,  Festu 


Fries,  Festuca  borealis  M.  u.  K.    H.  1,25 — 1,50. 

679.     Brachypödium  PB.,  Zwenke  (Nr.  38). 

*t2603.  B.  ailvaticnm  R.  n.  Sehnltes,  Wald-Z.  Wurzel 
foMrig;  Blätter  schlaff,  dunkelgrün;  Ähre  2zeilig,  überhängend; 
Granntn  der  oberen  Dedcspelzen  länger  als  dieseloen.  2|.  Schattige 
Wälder,  zerstreut    Juli.    August    Bromus  pinnatus   var.   b.  L., 

Festuca  silvatica  Hudson, 
Triticum  silv.  Moench.  H.  0,60 
bis  1,20. 

*t2504.  B.pinnatiimPB.,  ge- 
fiederte Z.  Wurzelstock  kriechend ; 
Blätter  steif,  gelblich-grün;  Ähre 
meist  2zeilig,  meist  aufrecht;  CrrcM- 
nen  kürzer  als  die  Deckspelzen. 
2|.  Grasige  Hügel,  Waldränder,  Ge- 
büsche, zerstreut;  fehlt  im  nord- 
westlichsten Gebiet.  Juni.  Juli. 
Bromus  pinnatus  L.,  Festuca 
pinnata  Moench.   H. 0,75^1,25. 

680.    Bromns  L.,  Trespe 
(Nr.  79). 

A.   Deckspelze  am  Bande  unterhalb  der 

Mitte  beiaerseits  mit  einem  eiförmigen, 

häutigen  Zahne,  Qnervig. 

2505.  B.  ardueimensis  Knnth, 

Ardennen-T.  Rispe  abstehend, 
zuletzt  überhängend;  Ährchen  aus 
eiförmigem  Grunde  verschmälert. 
®  Saatfelder  bei  Aywaille  u.  a.  O. 
in  den  Ardennen.  «Juni.  Juli.  Li- 
2503.  Braohypodium  sÜTatiomn.   bertia  arduennensis  Lejeune, 

aBlattstückchenmitBlattbautchen;6Deck-     IVTi /»Viplnrin       KrnmniilPA       Hn 
Spelze;  c  Staubgefäfse  und  Fruchtknoten,    ^^1  CUeiaria      DromOlüea      UU- 
der  bei  d  gesondert.  mortlCT. 

B.  Deckspelze  ungezähnt ;  Ahrchen  nach  der  Spitze  schmäler;  untere  Hüllspelze 

3— 5neryig,  obere  5-  bis  vielnervig;  Vorspeize  am  Bande  steifgewimpert. 

a)  Deckspelze  etwa  so  lang  als  die  Vorspelze. 

*  t  2506.  B.  secälinus  L.,  Roggen-T.  Blattscheiden  kahl;  Rispe 
abstehend,  nach  der  Blüte  überhängend;  Ährchen  kahl  oder  behaart; 
fruchttragende  Blüten  am  Bande  zusammengezogen,  stielrund ,  sich 
nicht  deckend;  Deckspelze  7nervig,  am  Rande  abgerundet;  Grannen 
geschlängelt  oder  gerade.  ©  u.  ®  Äcker,  nicht  selten.  Juni — August 
B.  segetalis  Braun  u.  Doell.  H.  0,30—1,00.  Ändert  ab: 
a)  grossus  Koch.  Ährchen  gröfser,  kahl  oder  rauh;  b)  velutinus 
Schrader  (als  A^).  Ährchen  gröfser,  kurzhaarig -sammetartig,  so 
wahrscheinlich  nur  im  westlichen  Teile  des  Gebietes;  c)  hordeaceus 
molin  (als  Art).    Ährchen  kleiner,  weich -oi^td^ykai^b^rig- 
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*  1 2507.  B.  arvensis  L. ,  Peld-T.  Blätter-  und  Blattscheiden 
behaart;  Rispe  abstehend,  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  etwas 
überhängend;  Ähreben  linealisch  -  lanzettlich,  9— llblütig;  Blüten 
elliptisch 'lanzettlich  ^  fruchttragende  am  Bande  dachziegelig  sich 
deckend;  Deckspelze  7neryig,  am  Rande  oberhalb  der  Mitte  stumpf- 
winkelig-hervortretend ;  Staubbeutel  8mal  so  lang  als  breit  ©  u.|® 
Äcker,  zerstreut.    Juni.    Juli.    H.  0,30—0,50. 

2508.     B.  braehystäehys   Hornang,    kurzährige   T.     Untere 
Blattscheiden  behaart;  Bispe  aufrecht-abstehend^  nach  dem  Verblühen 
unverändert;    Ährchen   eiförmig- länglich  oder  linealisch -lanzettlich; 
Blüten  fast  rautenförmig ^   sonst  w.  v.     ®  Ackerraine,   selten    und 
jedenfalls  ursprünglich  verschleppt.  Auf  dem 
Ascherslebener  Gottesacker,  bei  Quedlinburg 
zwischen  Westerhausen  und  dem  Steinholz, 
einmal  auch  in  Westfalen  bei  Lippstadt  ge- 
funden.    Juni.     B.    strictus  Schwabe. 
H.  0,30—0,50. 

B.  'squarrosus   L.,    aus    Südeuropa    ^ 
sta^mmend,  mit  abstehender  und  flach  über- 
hängender Rispe  und  mit  im  getrockneten  Zu- 
stande gedreht-spreizenden  Grannen,  kommt 
hin  und  wieder  verschleppt  vor.  ^ 

b)  Deokspelze  länger  als  die  Yorspelze.  ^ 

*  t  2509.  B.  raeemosas  L.,  trauben- 
förmige  T.  Untere  Blattscheiden  behaart ; 
Rispe  abstehend,  aufrecht  oder  zuletzt  über- 
hängend, nach  dem  VerblüJien  zusammen- 
gezogen; Ährchen  eiförmig -länglich,  kahl; 
Blüten  breit- elliptisch,  fruchttragende  am 
Ba/nde  sich  dachziegelig-aeckend;  Beckspelze 
7nervig,  am  Bande  abgerumdet;  Grannen  ge- 
rade hervorgestreckt.  ©Wiesen,  Triften, zer- 
streut. Mai.  Juni.  H.  0,30— 0,50.  Ändert  ab: 
b)commutatusSchrader(alsArt).  Höher, 
vmtere  Spelze  am  Bande  oberhalb  der  Mitte 
stumpfurinkelig-hervorragendy  so  meist  selten. 

*  t  2510.  B.  mollis  L.,  weichhaarige 
T.  Blätter,  Blattscheiden  und  Ährchen 
weichhaarig ;  Deckspelze  am  Bande  oberhalb 
der  Mitte  stumpfunnkelig-hervortretend,  sonst 
wie  vor.  0  und  ®  Wiesen,  Wege,  Raine,  gemein 
H.  0,15—0,50.     Ändert  mit  kahlen  Ährchen  ab. 

*  t  2511.  B.  pätnlns  M.  n.  K.,  abstehend -begrannte  T. 
Scheiden  nebst  den  Blättern  zottig;  Veckspelze  am  Bande  öberh^alb 
der  Mitte  stum/pf winkelig -hervortretend ;  Bispe  abstehend,  nach  dem 
Verblühen  zusammenaezogen,  einseitig-überhängend ;  Grannen  bei  der 
Reife  meist  spreizena-zurückgebogen ;  Staubbeutel  3 — 4mal  so  lang 
als  breit.  (5)  Äcker,  sehr  zerstreut;  Weimar,  Jena,  ühlstedt  bei 
Rudolstadt,  in  Schlesien  um  Dzieckowitz  bei  Myslowitz,  in  Böhmen 
bei  Prag;  häufiger  am  Rhein  und  stellenweise  im  südlichen  Gebiete, 
öfter  verschleppt.    Mai.    H.  0,30—0,60. 
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C.    Deokspelze  ungez&hnt;   Ährchen  nach  der  Spitze  hin  sohnUller;    untere 
Hallspelze  1-,  obere  Snervig;  Yorspelze  am  Rande  sehr  kurz- weich haarig- 

gewimpert. 

*  1 2512.  B.  asper  Mnrray,  rauhhaarige  T.  DicTUrasig, 
dunkelgrün;  Stengel  aufrecht;  Blatthäutchen  eiförmig,  stumpf;  Btsjte 
schmaly  langästig,  schlaff  überhängend;  Ährchen  linealisch-lanzettlich, 
lang  zugespitzt,  7— 9blatig;  Granne  deutlich  hervortretend.  2|.  Laub- 
wälder, zerstreut,  nur  in  NWD  sehr  selten.  Festuca  aspera  M. 
u.  K.  H.  0,60 — 1,50.  Kommt  in  2  Formen  vor:  a)Benekeni  Lange 
(als  Art).  Nur  die  unteren  Blattscheiden  rauhhaarig,  obere  meist  kahl; 
Aste  der  unteren  Halbquirle  3—6,  meist  2— 5&hng,  einer  oder  zwei 

viel  kürzer  und  lährig.    Juni.     Juli. 
So  im  östlichen  Gebietsteile  häufiger 

/  oder  allein  vorkommend  ;b)ramo8us 
Hudso  n  (1762,  als  Art,  B.serötinus 
B  e  n  e  k  e  n ,  1846).  Alle  Blattscheiden 
rauhhaarig;  Rispe  gröfser;  Äste  der 
unteren  Halbquirle  nur  zu  2,  beide 
fast  gleichlang  und  5—9ährig^  aus- 
einanderfahrend; Hüllspelzen   kahl; 

^  meist  höher  und  2—3  Wochen  später 
blühend,  so  im  westlichen  Teile  ver- 
breiteter. 

*  t  2513.  B.  ereetas  Hudson, 
aufrechte  T.  Untere  Blätter  sehr 
schmal,  am  Bande  gewimpert;  Blatt- 
scheiden behaart  öder  kahl;  Bispe 
gleichmäfsig  -  ausgebreitet ,  aufrecht ; 
untere  Aste  zu  3—6;  Ährchen  linea- 
lisch-lanzettlich; Granne  deutlich  her- 
vortretend. 4  Sonnige  Hügel,  unbe- 
baute Orte,  sehr  zerstreut,  in  Nord- 
deutschland wohl  nur  eingeschleppt. 
Juni— August.  Festuca  erecta 
Wallroth.    H.  0,30—1,00. 

ir*n     I  *'**''""■"*'""''  grannenlose  T.   Blatter  und  Blatt- 

a  HülUpelzeo;  b  Deck-,  c  Vorspelze.      %j^^  ^^j.^.  Deckspelzß  grannenlos 

oder  kaum  merklich  begrannt,  sonst  w.  v.    2|.  Wald-  und  Wiesenränder, 
Wege,  meist  häufig,  im  Nordwesten  selten.    Juni.    Juli.   H.  0,15—1,00. 

I>.    Ährchen  nach  der  Spitze  hin  breiter;  untere  Htillspelze  1-,  obere  Snervig; 
Yorspelze  borstig-gewimpert. 

*  12515.  B.  st^rilis  L.,  (»übe  T.  Halm  ganz  kahl;  Blätter 
und  Blattscheiden  behaart  oderjauh;  Rispe  locker,  zuletzt  überhängend, 
ihre  Äste  viel  länger  als  die  ÄhrcJien;  Granne  länger  als  die  Spelze, 
O  u.  (J)  Unbebaute  Orte,  häufig.  Mai— August  Lange  schön  grün 
bleibend.    H.  0,15—0,60. 

*  1 2516.   ß.  tecterum  L.,  Daoh-T.    Halm  oberwärts  meist  weich- 
haarig; Bispe  von  Anfang  an  hängend,  fast  einseitstoendig ;  Granne 
so  lang  als  die  Spelze,  sonst  w.  v.    ®  Wegränder,  Anhöhen,  Mauern, 
aneist  gemein,  im  Nordwesten  wohl  nur  eingeschleppt.    Mai— August    1 
£)as  Gras  bald  ausblühend  und  gelb  werdend.    H^is  0^^  J 
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BromusmaximusDesf.  in  Parkanlagen  nur  selten  ausgesäet 
und  noch  seltener  verwildert. 

Bramas  uniolioides  Humboldt  u.  Kunth,  Homschwingel 
(B.  Schraderi  Kunth,  Ceratochloa  uniolioides  PB.,  C.  pendula  Schrader, 
C.  australis  Sprengel)  wird  bisweilen  als  Futtergras  gebaut  und  ver- 
wildert hin  und  wieder. 

15.  Gruppe.  Hordeaceen  Kunth.  Ährchen  1-  bis  vielblütig,  einzeln  oder 
mehrere  in  den  Ausschnitten  einer  doppelseitigen  Spindel  sitzend 
oder  nur  sehr  kurzgestielt.  Narben  feaerig,  nicht  aus  der  Spitze  der 
Blüten  hervortretend. 

681.     Triticum  (Tourn.)  L.,  Weizen  (Nr.  36). 

A.  Oerealien.  Hüllspelzen  banchig>gedunsen ,  der  ganzen  Länge  nach  oder 
wenigstens  in  ihrem  oberen  Teile  scharfgekielt ;  Seitennerven  der  Deckspelzen 
sich  oben  verlaufend,  also  nicht  in  den  Mittelnerv  zusammenfliefsend.  Alle 
Saatweizen  gehören  streng  genommen  nur  zu  einer  Art,  deren  Stammform 
T.  monocoocum  L.  ist. 

2517.  T.  sativam  Lamarek  (erw.),  Saatweizen.  Hüllspelzen  durch 
den  Kiel  sehr  ungleichhälftig,  stets  kürzer  als  das  Ährchen;  Deck- 
spelzen bauchig-gedunsen,  so  lang  oder  kaum  länger  als  die  zugehörige 

Vorspelze.  ©  U.  ®  Gebaut.  Juni.  Juli.  I.  Ährenspindel  zur  Reifezeit 
zähe,  also  nicht  leicht  zerbrechlich;  die  Spelzen  dann  menr  spreuig  als  steif- 
lederig  und  die  Körner  leicht  freigebend.    4.  Unterarten:  1,  vulgare  Vill. 

(als  Art).  Hüllspelzen  nach  oben  hin  mit  gekieltem^  nach  unten  aber 
mit  deutlich-buckeligem  und  von  da  ab  bis  zum  Grunde  abgeflachtem 
Bücken;  Ähren  meist  locker,  entweder  mit  begrannten  Deckspelzen: 
Grannenweizen  (aestivum  L.,  als  Art),  oder  ohne  Grannen:  Kolben- 
weizen (hibernum  L.,  als  Art).  —  2.  compactum  Host  (als  Art).  Wie 
vulgare,  aber  die  Ähren  selw  dicht  tmc?  kurz^  selten  8—10  cm  lang, 
mehr  quadratisch;  wenn  begrannt:  Igelweizen,  wenn  unbegrannt:  Bingel- 
qder  Keulenweizen.  —  3.  türgidum  L.  (als  Art),  englischer  Weizen. 
Ähren  meist  ziemlich  lang,  dicht  und  dick,  quadratisch  und  kräftig 
begrannt;  Grannen  die  Ähre  bis  zu  Ährenlänge  überragend;  Hüll- 
spelzen im  Verhältnis  zur  Länge  breit,  ihr  Kiel  bis  zum  Grunde  scharf 
hervortretend j  mit  gleichmäfsiger  Bundung  verlaufend;  Kömer  meist 
dick  und  kurz.  Meist  ®  Kommt  mit  verästelter  Ähre  vor  als  „Wunder- 
weizen" (Triticum  compositum  L.).  —  4.  durum  Desf.  (als  Art),  Hart- 
oder Gerstenweizen.  Ähren  sehr  selten  länger  als  10  cm,  meist  ziemlich 
dicht,  aber  selten  ausgeprägt-quadratisch,  die  Grannen  ihre  Ähre  um 
einfache  bis  zu  doppelter  Ährenlänge  überragend;  Hüllspelzen  im  Ver- 
hältnis zur  Länge  länglich;  ihr  Kiel  wie  bei  türgidum,  aber  gegen  den 
Grund  hin  noch  stärker  fiügelig  hervortretend ;  Kömer  mehr  lang  und 

oft  glasig  hart.  Alle  ©  —  II.  Ährenspindel  zur  Keifezeit  spröde  und 
leicht  in  so  viele  Glieder  zerbrechlich,  als  Ährchen  vorhanden  ;  Spelzen  steif- 
lederig,  die  Körner  fest  umschlossen  haltend.    3.  Unterarten:  5.  Spelt a  L. 

(als  Art),  Dinkel,  Spelz.  Ähren  locker,  annähernd  quadratisch,  normal 
entwickelte  mindestens  lOmal  so  lang  als  breit-  Ährchen  2— Skörnig, 
entweder  begrannt  (Grannenspelz),  aber  dann  die  Grannen  nie  Ähren- 
länge  erreichend,  oder  unbegrannt  (Kolbenspelz).  —.6.  dicoccum 
Schrank  (als  Art,  T.  amyleum  Seringe),  Emmer.  Ähre  dicht,  mit 
meist  sehr  plattgedrückten,  selten  annähemd  quadratischen  Seiten,  nie 
lOmal  so  lang  als  die  Seitenfläche  breit  ist,  fast  ausnahmslos  begrannt 
und  von  den  Grannen  gewöhnlich  um  Ährenlänge  überragt;  Ährchen 
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2--8köniig,  ihre  zarten  Vorspelzen  zur  Reifezeit  nicht  in  2  Teile  sich 
spaltend.  —  7.  monococcum  L.  (als  Art),  Einkorn,  khiekurz,  sehr 
dicht y  mit  sehr  plattgedrückten  Seiten,  nie  lOmal  so  lang  als  breit, 
stets  begrannt,  von  den  Grannen  um  Ährenlänge  oder  mehr  überragt; 
Ähreben  1— 2kömig,  ihre  zarten  Vorspelzen  zur  Reifezeit  bis  zum 
Grunde  in  2  Teile  gespalten.  Wird  in  Gebirgsgegenden  auf  magerem 
Boden  gebaut  —  OFF.  Amylum  Tritici. 

2518.  T.  polönienm  L.,  polnischer  W.  Ähre  locker,  Hüll- 
Spelzen  lang,  zur  Reifezeit  mehr  pa^oieraHig,  ß\ac\i  den  Kiel  ungleich- 
hälftig, das  mittlere  (höchste)  Blütchen  des  Ährchens  stets  noch  über- 
ragend; längste  Deckspelze  eines  Ährchens  doppeÜ  so  lang  als  die 

zu  ihr  gehörige  Vorspelze;  Kömer  lang. 

0  Selten  gebaut    Juni.    Juli. 

B.  Agropyrum  PB.  Hflllspelzen  nicht 
banchig-geaunsen ,  nicht  oder  schwach-ge- 
kielt,  oben  nie  schief- abgestutzt;  Seiten- 
nerven  der  Deckspelzen  deutlich  und  an 
der  Spelzenspitze  in  den  Mittelnerv  zu- 
sanunenfliefsend. 

a)  Blattnerven  oberseits  mit  vielen  Reihen 
sehr  kurzer  Haare  dicht  besetzt. 

2519.  T.  janeeum  L.,  binsen- 
formiger  W.  Wurzelstock  weit- 
kriechend; Ähre  2zeilig;  Ährchen 
5— Sblütig,  entfernt;  HiUlspelzen  linea- 
lisch-lanzettlich, d—llnervigy  stumpf, 
um  den  dritten  Teil  kürzer  als  das 
Ährchen ;  Blüten  ziemlich  stumpf,  gran- 
nenlos. %  Am  Nord-  und  Ostseestrande. 
Juni— Aug.  Agropyrirm  junceum 
PB.    H.  bis  0,60. 

Bastarde:  T.  junceum  x  T.  repens 
(T.  acutum  DC,  Agropyrum  acu- 
tum R.  u.  Schultes  und  wahrschein- 
lich auch  T.  litorale  Host),  T.  junceum 
X  Elymus  arenarius  (T.  strictum  De- 
tharding). 
2520.    Tritioum  repens. 
r,   ««iia«^i™««.   h   Äi,,«!,««.   /,  RiÄ*     b)  Blattnerven  oberseits  mit  einfacher  Beihe 
?i,o^?  w'^y^Sir.i/^  ?«*LLi  «il    sehr  kleiner  Stacheln  oder  Borsten  besetzt 
cheu;  d  bchüppchen;  <  Stempel  mit  ^  ^  dadurch  rauh. 

Schappchen.  ^     ,^«,^«      « 

*t2520.   T.  repens  L.,  Quecke. 

Wurzclstock  kriechend;  Blätter  oberseits  rauh;  Ähre  2zeilig;  Ährchen 
meist  5blütie;  HüUspelzen  lanzettlich,  Önervigy  zugespitzt;  Deckspelze 
zugespitzt  oaer  stumpf  lieh,  grannenlos  oder  begrannt.  2|.  Äcker,  Zäune, 
Grasplätze,  gemein.  Juni.  Juli.  Agropyrum  repens  PB.  H.  0,60 
bis  1,25.  Ändert  ab:  b)  caesium  Presl  (als  Art).  Ganz  meergrün; 
untere  Blattscheiden  mit  dichten,  abstehenden,  fast  sammetartig  rauhen 
Haaren  besetzt;  Grundblätter  namentlich  unterseits  weichhaariff ;  Deck- 
spelze zugespitzt,  mehr  oder  weniger  begrannt  oder  stumpf,  so  auf 
trockenem,  sandigem  Boden.    OBS.  rhizoma  vel  radix  graminis. 

2521.  T.  pnngens  Persoon,  stechender  W.  Hüllspelzen 
7nervig,   spitzlich  oder  kurz-stachelspitzig^ßpjf^^^]^  yoriger,  Ton 
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welchem  er  wahrscheinlich  nar  Abart  ist.  2|.  Sandige  Orte  an  der 
Nordsee.    Juni— September.    H.  bis  0,60. 

12522.  T.  glancnm  Desf.,  meergrüner  W.  Blaugrün;  HüH- 
Spelzen  länglich,  5— 7 nervig,  sehr  stumpf  oder  abgestutzt;  Deckspelze 
sehr  stampf,  sonst  wie  repens,  zu  welchem  es  wahrscheinlich  als  Abart 
gehört  4  In  Schlesien  nur  auf  Hügeln  vor  den  Dirscheler  Gipsgruben, 
häufiger  im  nördlichen  Böhmen,  z.  B.  am  Schlofsberge  bei  Teplitz, 
Lobositz,  Franzensbad,  Prag;  Prov.  Sachsen;  bisweilen  verschleppt, 
z.  B.  bei  Küdersdorf ;  in  Brn«  am  Bodenseeufer  bei  Wasserburg.  Juni. 
Juli.    T.  intermedium  Host.    H.  0,50—1,00. 

*  t  2523.  T.  eanfnam  L.  (Spec.  plant,  ed.  IX  Hunds-W.  Wurzel 
faserig;  Blätter  beiderseits  rauh,  oberseits  graugrün,  unterseits  dunkel- 


2524.    Secale  oereale.  2525.    Elymus  arenarius. 

a  Ährchen;   b  Schfippchen,   Staubgef&Tse        a  ein  Zwillings-Ährchen ;  6  einselnes  blfthen> 
and  Stempel;  e,  d  Fracht.  des  Ahrcben. 

grün;  HüUspelzen  3— 7 nervig;  Blüten  langbegrannt,  sonstwie  repens. 
4  Waldränder,  Gebüsche,  Zäune,  mit  Ausnahme  von  NWD  meist  nicht 
selten.  Juni.  Juli.  Elymus  can.  L.  (Fl.  suec.  ed.  2),  Agropyrum 
caninum  R.  und  Schultes.    H.  0,50—1,50. 

682.    Secile  (Toum.)  L.,  Roggen  (Nr.  37). 

2524.  S.  cereale  L.,  gemeiner  R.  Ähre  überhängend;  Hüll- 
spelzen Inervig,  am  Kiele  rauh,  kürzer  als  das  Ährchen;  Deckspelzen 
am  Kiele  borstig-gewimpert;  Spindel  zähe.  O  u.  ®  Überall  gebaut. 
Mai.    Juni.    H.  0,50-1,75. 

Qaroke,  Flora.    18.  Aufl.  Dgtzedby^^C45ylt: 
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683.     tljmw  h.j  Haargras  (Nr.  84). 

t2626.  E,  arenäring  Lm  Strandliafer,  blauer  Helm.  Pflanze 
hlätilichgrun;  Wurzelstock  weithriechendj  ausläufertrnbend;  JBjalm 
und.  Blattscheiäen  kahlj  Blatter  zuletzt  zusammengeroUt-starr;  Ähre 
aafrecht,  gedrungen;  Ährchen  meist  8blütig,  weichhaarigy  in  der  Mitte 
der  Ähre  zn  3,  so  lang  oder  länger  als  die  auf  dem  Kiele  gewtmperten 
HuUspdzen,  4  Sandige  Orte  an  der  Nord-  und  Ostsee,  weit  satter 
im  Binnenlande  und  gewifs  meist  angesäet,  z.  B.  in  Nordschleswig, 
bei  Ludwigslust,  Berlin,  Dresden,  Lippstadt,  in  der  Lausitz,  in  Schlesien. 
Juli.    August.    Hordeum  arenarium  Ascher son.    H.  1,00 — 1,50. 

*  1 2526.  E.  emropaens  L. ,  europälBches  H.  Pflanze  gras- 
grün, rasenförmig,  ohne  Ausläufer;  untere  Blattscheiden  zottig y  obere 
rauh;  Blätter  flach,  kahl;  Ähre  aufrecht.  Ährchen  2bltitig  oder  Iblütig 
mit  dem  Ansätze  einer  zweiten  Blüte,  in  der  Mitte  der  Ähre  zu  3; 
Hüllspelzen  gerade,  linealisch  - pfriemUch ,  hegrannt;  l^edcspe^e 
lang-oegrannt  4  Laub-,  besonders  Buchenwälder,  daher  in  Schleswig- 
Holstein,  Mecklenburg,  der  Uckermark,  Pommern,  Ost- und  West- 
preufsen  häufiger,  sonst  zerstreut.  Juni.  Juli.  Hordeum  eure- 
paeumAUioni.   H.  0,60— 1,25.  Dem  Triticum  caninum  sehr  ähnlich. 

684.    H6rdeiiiii  (Toum.)  L.,  Gerste  (Nr.  83). 

A.    Saatgersteo.    Alle  S  Ahrohen  jedes  Spindelausschnitts  sitzend,  auch  bei 
Formen  mit  tinfraohtbaren  Seitenuirchen  die  letzteren  nur  scheinbar  ge- 
stielt, da  eine  oder  beide  Hflllspelzen  sich  bis  zum  Grunde  hinab  erstrecken. 
Alle  Kulturgersten  gehören  zu  der  einen  Art: 

2527.  H.  satiynm  Jessen,  Saatgerste.  Ährenspindel  zur  Zeit 
der  Kömerreife  nicht  gliederweis  zerfallend.  0  u.  ®  Glebaut.  JunL 
Juli,  -r-  Besteht  aus  3  Unterarten:  1.  polystichum  Doell,  mehr- 
zellige S.  Mittel-  und  Seitenährchen  der  Drillinge  fruchtbar.  Vier 
Abarten:  a)  hexastichum  L.  (als  Art).  0  u.  ®  Kömer  beschalt;  jedes 
nach  Entfernung  der  Granne  ^U,  sehr  selten  nur  ^/a,  die  unteren  oft 
^U  an  das  nächsthöhere  hinaufreichend  (deckend);  Ähre  ^icht^  br^it- 
seits,  wenigstens  im  grünkömigen  Zustande,  pyramidalisch;  die  Körner 
in  sechs  idlseits  deutlich  getrennten  Reihen  stehend;  b)  parallelnm 
Koernicke.  ©  u.  ®  Kömer  beschält,  sich  Va,  seltener  "/4,  aber  nie 
unter  ^/a  deckend,  in  sechs  noch  allseits  ziemlich  regelmäfsig  getrennten 
Reiben  stehend;  Ähren  dicht,  bereits  im  grünkömigen  Zustande  parallel; 
6)  vulgare  L.  (als  Art,  H.  s.  var.  inaequale  Voss).  ©  u.  (D  Kömer 
beschalt,  sich  stets  unter  ^/a  (nur  einzelne  unterste  bisweilen  auch  Va) 
deckend,  in  sechs  ungleichen  Reihen,  denn  nur  die  Mittelreihen  der 
•j^eiden  breiteren  Seiten  sind  regelmäfsig^  die  Seitenreihen  der  sdimäleren 
Ährenseite  mit  ineinandergreifenden  Körnem;  Ähren  parallel  und 
meist  locker;  d)  coeleste  L.  (als  Art).  ®  Körner  in  sechs  meist  un- 
gleichen Reihen,  alle  unbescbalt,  d.  h.  mit  den  Spelzen  nicht  ver- 
wachsen. —  2.  distichum  L.  (als  Art)  erw.,  zweizeilige  S.  Alle 
O  Nur  ^as  Mittelährchen  der  Drillinge  fruchtbar,  die  seitlichen  mit 
verkümmertem  Fruchtknoten,  aber  mit  normalen  Staubkölbchen.  Vier 
Abarten :  a)  Zeocrithum  L.  (als  Art),  Pfauen-,  Emmer-,  Reis-  oder  Bart- 
gerste. Körner  beschalt,  sich  ^k,  ausnahmsweise  nur  Va,  die  unteren 
dagegen  oft  Vi  deckend;  Ähren  Icwz  waA  breit,  sehr  dicht,  schon  im 
grünkömigen   Zustande    breitseits    deutlich  -  pyramidalisch ;    Grannen 
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schon  frühzeitig  spreizend ;  b)  erectum  Schuebler.    Körner  beschält, 
sich  ^/a,  seltener  bis  ^/i,  wie  unter  V2  deckend;  Ähre  dicht,  breit, 
gewöhnlich  aufrecht  und  schon  im  grünkömigen  Zustande   deutlich- 
parallel; Grannen  anfangs  anliegend,  später  ebenso  oder  abstehend- 
spreizend; c)  nutans  Schuebler.    Kömer  beschaUy  sich  stets  deutlich 
v/nter  Va  deckend;  Ähren  locker^  oft  tiberhängend,  parallel,  Grannen 
meist  anliegend,  bei  Hängeähren  spreizend.    Kommt  auch  mit  ästiger 
Ähre  (rampsum)  vor;   d)  nudum  L.,   Arduino  (als  Art).    Kömer  un- 
beschalt;  Ähren  meist  parallel.  —  3.  deficiens  Steudel  (als  Art) 
erw.,  Fehlgersten.  Alle  ©  Nur  das  Mittelährchen  der  Drillinge  frucht- 
bar, die  Seitenährchen  fast  völlig  oder  doch  mindestens  immer  geschlecht' 
lich-verkwnmert,  stets  ohne  normalen 
Blütenstaub.     4  Abarten,    nur    in 
Botanischen  Gärten.    Alle  Formen 
kommen  mit  weifsen  oder  seltener 
mit  schwarzen  Kömem  vor ;  bisweilen 
auch  sind  die  Grannen  der  frucht- 
baren Ährchen  zu  dreigabeligen  Fort- 
sätzen verkümmert;  von  dreigabeligen 
ist  am  bekanntesten:   var.  coeleste 
trifurcatum Schldl.   (H.Aegiceras 
Royle,    Critho   Aegiceras  E. 
Meyer). 

B.  Wildgersten.  Seitenährchen  der 
Drillinge  unter  ihren  gegenständigen 
HttlJspelzen  deutlioh-gestielt  und  stets 

unfruchtbar, 
a)    Unfruchtbare    Seitenährchen    dem 
mittleren,  fruchtbaren  aufserlich  gleich, 
ihre  Deokspelzen  aber  stets  unbegrannt. 

2528.  H.  bnlbosnm  L.,  zwie- 
belige Q.  Halme  über  der  Wurzel 
zwiebelig- verdickt.      4   Auf  Gras- 

Slätzen  am  Limberge  bei  Pr.-Olden- 
orf  in  Westfalen  vor  langer  Zeit 
einmal  ausgesäet.  Mai.  Juni.  H. 
strictum  Desf.    H.  0,50— 1,50.  2629.    Hordeum  muplniun. 

tiger   und   ihre  Deokspelzen   stets  be-        Seiten&hrcliens ;  «  Granne;  /  Frucht. 

2529.  H.  mnrinnin  L.,  Mäuse -Q.  Hüllspelzen  des  mittleren, 
fruchtbaren  Ahrchens  der  Drillinge  linealisch -lanzettlich,  beiderseits 
bewimpert;  die  äufsere  HüMspelze  der  Seitenährchen  horstUch-rauh, 
die  innere  etwas  breiter  und  nahe  ihrem  Grunde  an  einer  Seite  be- 
wimpert. ©  u» .®  Wege,  Mauern,  Schutt,  gemein.  Juli.  August. 
H.  0,15—0,80.  Ändert  ab:  b)  leporinum  Link  (als  Art,  H.  pseudo- 
murinum  Tappeiner).  Innere  Hüllspelze  der  Seitenährchen  linealisch- 
lanzettlich  und  an  beiden  Seiten  bewimpert. 

2530.  H.  secälinum  Schreber,  roggenartige  Q.  Ähren 
schmal;  Hüllspelzen  aller  Ährchen  borsiUch-rauhy  aber  nicht  bewimpert; 
die  seitlichen  Blüten  kahl  oder  nur  mit  einigen  Haaren  behaftet.  2|. 
Wiesen,  gern  auf  Salzboden,  sehr  zerstreut,  fehlt  aber  z.  B.  in  Schlesien, 
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West-  und  Ostpreufsen.  —  L.  E.  Bd.  W.  Brn.   Juni.   Juli.    H.  pra- 
tense  Hudson,  H.  nodosum  der  Autoren.    H.  0,30 — 0,80. 

2631.  H.  «aritiHuWitherin^,  Meerstrands-Q.  Halme 
kreisförmig- ausgebreitet;  Ähren  brett;  Hüllspelzen  aller  Ährchen 
rauh,  die  inneren  der  neiüichen  Ährchen  halola/nzetüich  und  etwas 
geflüselt,  die  übrigen  borstlich.  0  Marschboden,  Wiesen  und  Deiche 
am  Nordseestrande  in  Schleswig  und  Holstein;  in  Hannover  am  Aus- 
flüsse der  Weser,  am  Emsdeiche  unweit  Petkum,  bei  £mden  und  in 
Oldenburg  auf  dem  Stollhammer  Groden,  bei  Beckmannsfelde,  am 
Mariensiel.    Mai.    Juni.    Halme  0,10—0,20  lang. 

685.    L61ium  L.,  Lolch  (Nr.  32). 

A.    Wurzelstock  blähende  Halme  und  niohtblübende  BlAtterbüsohel  treibend. 

*  t  2532.  L.  peremie  L.,  englisohes  Baigras.  Pflanze  ein 
ausgebreiteter  Horst j  amTirunde  zahlreichere  nichtblühende  Sprosse 

aussendend ;  Blätter  du/nkel-  und  trii^ 
grim,  jimgere  Blätter  gefaltet,  und 
zwar  meist  einfach-gefaltet;  Ährchen 
zur  Blütezeit  nicht  oaer  nicht  wage- 
recht abstehend  und,  wenn  reif,  nicht 
sogleich  zerfallend,  l^/smal  so  lang  als 
die  Hüllspelze;  Blüten  5—14,  lamett- 
lichy  grannenlos  oder  kurz  -  stachel- 
spitzig. 2).  Wiesen,  Triften,  Wec- 
f  ränder,  gemein.  Juni — Okt.  H.  0,30 
bis  0,60.  Die  Form  mit  3— 4blütigen 
Ährchen  ist  L.  tenue  L.,  die  mit 
sehr  gedrängten  oberen  Ährchen  L. 
perenne  cristatum  Weihe,  die 
mit  ästiger  Ähre  L.  compositum 
Thuill. 

2533.  L.  multiflornm  Lmk.  (1778), 
italienisohes  Baigras.  Bildet  einen 
dichten,  büschelipen  Horst;  Blatter 
hell-  und  sehr  fnsch-grün,  tmterseits 
glänzend;  jimgste  Blätter  zusammen- 
gerollt; Ährchen  zahlreich,  zur  Blüte- 
zeit fast  wa^erecht  abstehend,  etwa 
2— 3mal  so  lang  als  ihre  HftUspelze, 
3—20-,    meist    10— 20blütig,    wenn 

2632.  Iiolium  perenne.  reif,  sehr  zerbrechlich;  Deckspelzen 
o  Ährchen;  6  Biütchen;  c  Fruchtknoten,   becrannt,  seltener  unbcffrannt.    2L,  in 

bei  d  d,e  Schüppchen.  ^^^  j^^j^^^  ^^^^  ^    ^»^  Wiesen  Imd 

Grasplätzen  bisweilen  ausgesäet  und  verwildert   Juni.  August   L.  ita- 
licum  A.  Br.  (1834),  L.  Bouch^anum  Kunth.    H.  0,40—0,90. 

B.    Wnrzelstock  blofs  blühende  Halme  hervorbringend. 

*  t  2534.  L.  tenmlentnin  L.,  Taumel-Ij.  Halm  steif-aufrecht; 
Hüllspelzen  länger  als  da,s  längliche  Ährchen;  Blüten  kürzer  oder 
länger  begrannt,  bei  der  Frucht/reife  elUpsoidisch.  Q  Unter  der  Saat, 
meist  nicht  selten.    Juni.   Juli.    H.  0,30—1,00.    Sind  die  Halme  und 
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Blattscheiden  glatt  und  die  Grannen  sehr  kurz,  so  stellt  dies  L.  arvense 
Withe ring  dar.  Angeblich  narkotisch-giftig;  wahrscheinlich  erfolgten 
aber  die  dieser  Pflanze  zugeschriebenen  Vergiftungen  durch  Mutterkorn. 

*  t  2535.  L.  remotnm  Sehrsnk  (1789),  .entfemtähriger  lt. 
Hüllspelzen  fast  so  Icmg  oder  kürzer  als  das  Ährchen,  sonst  wie  vor. 
©  Unter  Lein.  Juni.  Juli.  L.  arvense  Schrader  (nicht  Withe- 
ring),  L.  linicolum  A.  Br.  (1834),  L.  linicola  Sonder  (1844). 
H.  0,30-0,60. 

Bastarde:  Lolium  perenne  x  Pestuca  elatior  (Festuca  loliacea 
Curtis,  nicht  Hudson,  F.  elong^ta  Ehrhart,  Lolium  festucaceum  Link, 
BrachyiK>dium  loliaceum  Fries),  Lolium  perenne  x  Festuca  gigantea 
(Festuca  Brinkmanni  A.  Br.). 


Leptnrns  R.  Bp.,  Dünnschwanz  (Nr.  29). 
2536.    L.  JDCiirvatns  Trinins,  gekrümmter  D.    Halm  aufrecht 
oder  aufsteigend;  Ähre  stielrund,  aufrecht  oder  mehr  oder  weniger 


2536.    Lepturus  inourvatus. 

a  Blühender  Sprors,  bei  b  ein  Stftck  .vergrörsert,  bei  c  die  haf tenbleibenden  HttUspelzen ; 
d  das  Blfitchen  eines  Ährcnens;  e  Staabgefäfse  nnd  Stempel. 

gekrümmt;  Hüllspelzen  2,  um  den  dritten  Teil  länger  als  die  Blüte, 
0  Salzwiesen,  sandige  Orte  am  Meere,  z.  B.  bei  Dassow,  bei  Fliens- 
dorf  unweit  Wismar,  bei  Varel,  in  Holstein  und  Schleswig.  Juli  bis 
Septbr.  Aegilops  incurvataL.,  Rottboellia  incurvataL.  fil. 
H.  bis  0,30.  Ändert  ab :  b)  longipaleaceus  Arndt  (L.  filiformis  Trinius, 
Kottboellia  fil.  Roth).  Hüllspelzen  so  lang  oder  kaum  ein  wenig  länger 
als  die  Blüte,  so  an  denselben  Orten. 

16.  (^ruppe.  Nardeen  Neea.  Ährchen  einseitig  in  den  Ausschnitten  einer 
Ahrenspindel  sitzend;  Karben  fadenförmig,  weichhaarig,  aus  der  Spitze 
der  Blüte  hervortretend. 

687.     Nardns  L.,  Borstengras  (Nr.  30). 
*t2537.    N.  stricta  L.,  ateifes  B.    Blätter  borstenförmig,  zu- 
sammengerollt; Halme  dünn;   Ähren  Iseitig;  Ährchen  Iblütig;   Hüll- 
spelzen fehlend;  Griffel  L    4  Unfruchtbare  Sumpf-  und  Heidewiesen, 
Moorboden,  zerstreut.    Mai.    Juni.    H.  0,15-0^30,^^^^^,       ^^ 
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IL  Hauptabteilung.  Gymnospermen.  Nacktsamige. 

Die  Samenuilagfn  liegtn  naokt  auf  offontn  Frnohiblliiern  oder  in  den 
Aehieln  derselben. 

120.  Familie.  CONIFEREN  Juss.,  Zapfenfrüchtler  (Nr.  120). 

1.  Qruppe.  Taxeen  Richard.  Blflten  Eweihftusig,  männliche  kugelförmig, 
weibliche  aus  einer  nackten  Samenanlage  bestehend;  Samen  von  einem 
fleischigen  Mantel  umgeben;  Keimblätter  2. 

688.     Taxus  (Trn.)  L.,  Eibe  (XXII,  12.    Nr.  694). 

t  2538.    T.  baccata  L.,  gemeine  E.    Blätter  linealisch,  spitz, 
genähert;  Blüten  blattwinkelständig,  sitzend.    1^  In  Wäldern  der  6e- 


a^ 


2537.    Nardus  striota.  2538.    Taxus  baooata. 

a  Blühendes  Ährchen,  bei  h  dessen  Deck-  a  männl.,  e  weibl.  Zweig;  b  m&nnl.,  /  weibl. 

spelze .  bei  c  ein  Ährchen  geöffnet ,  bei  Blflte ;  c  Ober-,  i  Unterseite  eines  Staubge- 

A  Staabgefirse  und  Stempel.  fäfses;  g  unreife,  h  reife  Fmcht;  t'  Same. 

birge  und  der  Ebene,  aber  sehr  zerstreut  und  überall  im  Schwinden 
begriffen.  In  gröfserer  Zahl  noch  bei  Freiburg  i.  Br.,  bei  Kelheim 
a.  d.  Donau,  bei  Dermbach  in  der  Rhön,  bei  Martinrode  in  Thüringen, 
im  Bodethal  im  Harz,  im  Ziesbusch,  Kr.  Schwetz,  Westpr.,  im  Walde 
von  Wensöwen,  Kr.  Oletzko,  Ostpr.,  und  an  sehr  wenigen  anderen 
Orten,  sonst  meist  einzeln.   März.   April.   Frucht  rot.   H,  B,00— -13,00. 


Gruppe.  Gupreaseen  Richard.  Blüten  ein-  oder  zweihäusig;  schildfOrmi^d 
ausgebreitete  Staubfäden  mit  8—7  Staubbeutelfächern;  weibliche  Ahreif 
1[>lpß  2^u8  Fruchtschuppen  ohnp  D^ckblätt^^r  bestehend;   Keimblätter  d-^j 
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689.    Jnniperns  (Trn.)  L.,  Wacholder  (XXII,  12.    Nr.  692). 

*  t  2539.  J.  commnnis  L.,  gemeiner  W.  Strauch  aufrecht, 
mit  abstehenden  Asten ;  Blätter  zu  5,  weitahstehend,  linealischrpfnem- 
lieh,  rückenseits  stumpf-gekielt,  mit  stechender  Spitze;  Scheinbeeren 
2 — 8mal  kürzer  als  die  Blätter.  ^  Nadelwälder,  Heiden,  häufig.  April. 
Mai.  Scheinbeeren  erst  im  zweiten  Jahre  reifend,  schwarz,  blau-bereift, 
wie  bei  der  folg.  H.  1,00,  zuweilen  baumartig  und  dann  bis  10  m 
hoch.    OFF.  fructus  Juniperi. 

t  2540.  J.  nana  Wind.,  Zwerg-W.  Strauch  niederliegendf  mit 
niedergebogenen  Ästen;  Blätter  zu  3,  gekrümmt,  lanzettiich-Umälisch, 


^ 


2589.    Jiiniperus  eommunis.  2541.    Sabina  oMoinalia. 

a  m&nnl  Zweig ;  b  männl.  K&tzehen ;  c  m&nnl.,  a  Laabsprofa ;  b  Same. 

d  weibl.  Blftte,  bei  e  längsdurchschnitten ; 
/  Frnchtzweig;  g  Frucht:  h  deren  untere 
Hälfte  mit  den  Samen. 

mit  stechender  Spitze;  Scheinbeeren  fast  so  lang  als  die  Blätter. 
^  Gebirgskämme,  selten.  Iserwiese,  im  Riesengebirge  auf  der  Pantsche- 
wiese, häufiger  im  mährischen  Gesenke  am  Hockschar  und  Altvater; 
in  den  bayrischen  Alpen.  Mai.  Juni.  H.  0,80—1,50.  Gewiss  nur 
Abart  des  vorigen. 


Sabina  Spach,  Sadebaum  (XXII,  12.    Nr.  693). 

2541.  S.  officinalis  Gareke  (1858),  gebräuchlicher  S.  BläUer 
4reihig-dicht-dachziegelig,  rautenförmig,  stumpf  oder  spitz,  rückenseits 
ßbgeru/ndet^  in  der  Mitte  drüsig;  Scheinbeeren  m  gemummten  Stielen 
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hängend t  blau,  ^  In  den  Alpen  einheimisch,  im  Oebiete  bisweilen 
in  Gärten  and  Anlagen  angepflanzt  April.  MaL  S.  vulgaris 
Antoine  (1861),  Jnniperus  Sabin a  L.  H.  1,50 — 3,00.  GHflig. 
OBS.  sommitates  s.  herba  Sabinae. 

Angepflanzt  ist  bisweilen  auch  Sabin a  vir^iniana  Antoine 
und  der  Lebensbaum,  Thnjfi  occidentalis  L.,  aus  Nord- 
amerika, mit  wagerechten  Ästen,  rückenseits  höckerigen  Blättern«  und 
abgestutzten,  unter  der  Spitze  höckerigen  inneren  ZapfenschuppeD,  und 
Th.  Orientalis  L.,  ans  China,  mit  senkrechten  Asten,  gefurchten, 
nicht  höckerigen  Blättern  und  abgerundeten,  unter  der  Spitze  stachel- 
spitzigen  inneren  Zapfenschuppen. 

3.  Gruppe.    Abieteen  Biohard.    Blüten  einhäusig;  weibliche  Ähren  stets  mit 
Deokbiftttem ;  Keimblätter  mehre. 

691.     Pmus  (Tm.)  L.,    Kiefer,   Föhre  (XXI,  1.     Nr.  641). 

a)  Blätter  zu  zweien  an  den  Kurztrieben. 

*  12642.  P.  silvestris  L.,  Kiefer,  Fölire.  Winterknospen 
harafrei ;  Blätter  lauchgrün;  Zapfen  glamlosj  die  heurigen  auf  einem 

hcäcenförmigen  Stiele,  von  der  Länge 
des  Zapfens  selbst,  zurückgekrümmt, 
ei  -  kegelförmig;  Fruchtschuppen 
innen  vertieft,  länglich,  vom  mit 
viereckiffem  Schilde  und  warzigem 
Nabel,  die  unteren  stets  anliegend; 
Flügel  3—4mal  so  lang  als  der 
Sams,  %  Waldungen  bildend.  Mai. 
H.  18,00-30,00. 

f         t  2543.    P.  montana  Miller, 
Krummholzkiefer.     Winter- 
knospen harzig;  Blätter  grasgrün; 
Za/pfen  gWnzmd,  die  heurigen  auf 

t  einem  Stiele  von  der  halben  Länge 
des    Zapfens,     eiförmig  -  Iqmglich, 

l   wagerecht'   oder  schief- abstehend; 
Fruchtschuppen    innen    flach   oder 

h  vertieft,  spatelförmig,  vom  abgestutzt- 

r  gerundet,  mit  rautenförmigem  Sdiilde 
und  einem  mit  vortretender  Falte 
versehenen  Nabel;  Flügel  2mal  so 
hmg  als  der  Same.  %  Hochgelegene 
Moore,  feuchte  Lehnen.  Juni.  Juli. 
Kommt  in  folgenden  Formen  vor: 
QRAo    xn«„o -««^o**<-  ä)  uncinata  Ramend  (als  Art), 

kölbchen;  e  weibl.  Kätzchen;  d  Schupp-    Obliqua  bau  ter  (1830),  P.  ullgl- 
chen;    t   Fruchtzweig;  /  reifer  Zapfen;    nosa    Neumann    (1837).      Moor-, 

ff  Same  mit,  h  ohne  Flügel.  Sumpf-  oder  Hakenkiefer,  Moor-  oder 

Moosföhre,  Latsche,  Legföhre.   Zapfen  gelbbraun,  eiförmig  oder  ei-kegel- 

förmig,  am  Grwnde  schief,  nämlich  die  Schilder  der  Lichtseite  Stänker 

entwickelt,  bald  bakig-zurückgekrümmt,  bald  nur  höckerig,   die  der 

^      Schattenseite* flacher;  meist  niederliegender  oder  aufrechter  Strauch, 
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seltener  als  Baam  bis  20,00  m  hoch,  so  auf  Mooren  im  Riesengebirge 
und  dem  Gesenke,  sowie  in  den  süddeutschen  Hochgebirgen,  bisweilen 
auch  angepflanzt;  b)PumilioHaenke  (als  Art),  Krumm-  oder  Knieholz, 
Zwergkie&r,  Latsche,  Legföhre.    Zapfen  hell-  bis  dunkelbraun,  deut- 
lich bereift,  kugelig-eiförmig,  am  Chrimde  nicht  schief,  gleichmäfsig- 
atMgebüdety  aufrecht  oder  aufrecht-abstehend,  kürzer  als  die  Blätter; 
Nabel  an  den  unteren  Schuppen  unterhalb  der  Mitte  des  Schildes; 
meist  niederliegender  Strauch,  selten  kleiner,  1,00—2,00  m  hoher  Baum, 
80  im  Iser-  und  Riesengebirge,  im  Gesenke  wahrscheinlich  nur  an- 
gepflanzt, im  höchsten  Erzgebirge,  in  den  Vogesen  und  den  süddeutschen 
Hochgebirgen;  c)  Mughus  Scopoli  (als  Art),  Krummholz, Krümpen. 
Zapfen  zimtbraun,  niemals  bereift, 
kegel-  oder  ei-kegelförmig,  meist 
wagerecht  oder  schief  nach  unten 
gerichtet,   meist   länger   als    die 
Blätter ;  Nabel  der  untern  Schuppen 
in  der  Mitte  des  Schildes;  nieder- 
liegender    Strauch,    so    in    den 
bayrischen  Alpen  bei  Rosenheim 
und  Reiteralp  bei  Reichenhall. 

Pinus  Laricio  Poiret 
(P.  nigricans  Host),  Schwarz- 
kiefer, mit  schwarzbrauner  Rinde, 
starren,  schwärzlichgrünen  Blättern 
und  glänzenden,  gelbbräunlichen 
Zapfen,  ist  nur  selten  im  Gebiete 
angepflanzt;  auch  die  Meerstrands- 
kiefer, Pinus  Pinaster  Solan- 
der (P.  maritima  Poiret),  wird  hin 
und  wieder  angepflanzt. 

b)  Blatter  zu  3—5  an  den  Kurztrieben. 

2544.  F.  Cembra  L.,  Zirbel- 
kiefer, Arve.  Junge  Zweige  rost- 
gelh-ßzig;  Blätter  zu  3  oder  5, 
derhf  am  Rande  rauh;  Zapfen  ei- 
förmig, unreif  violett -überlaufen; 
Same  u/ngeüügelt,  fast  haselnufs- 

grofs.      ^    Nur    in    Brn.    in    den    Blüte;  cStaub^efafs;  d  Fmchtzapfen;  «,/, 
Alpen,  aufserdem  bisweilen  kulti-       Sl  Deck-  und  Pmchtschuppeu;  h  Sameu. 

viert    Juni.    Juli.    H.  bis  20,00. 

Pinus  Strobus  L.,  Weymouthskiefer.  Blätter  zu  5,  dünn, 
lang;  Zapfen  walzlich,  länger  als  die  Blätter,  Same  breitgeflügelt, 
1^  Stammt  aus  Nordamerika,  jetzt  in  Anlagen  und  Wäldern  angepflanzt 
Mai.    Juni.    H.  18,00. 

692.    Abies  (Trn.)  L,,  Tanne  (XXI,  1.    Nr,  643). 

t  2545.  A.  alba  Miller  (1768),  Weifs-  oder  Edeltanne.  Blätter 
iinzdnj  linealisch,  flach,  vorn  ausgerandet,  auf  der  Unterseite  (der 
morphologischen  Oberseite)  mit  2  bläulichweifsen  Längsstreifen,  an 
den  Hauptzweigen  allseitswendig,  an  den  Nebenzweigen  kammförmig- 
Üseitswendig ;  Zapfen  walzlich,  aufrecht.  Zapfenschuppen  sehr  stumpft 


2545.    Abies  alba. 
a  Zweig  mit  m&nnl.   K&tschen;    b   männU 
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angedrückt  ^  In  Wäldern  der  niederen  und  höheren  Gebirge  und  selten 
in  der  Ebene  (Sorau,  Spremberg,  ObeHausitz,  oberschlesische  £bene), 
weniger  häufig  als  folg.,  aber  bisweilen  angepflanzt  Mai.  Pinus 
Picea  L.,  P.  Abies  ßuroi,  Abies  pectinata  DC.  (1805).  H.  bis 
56,00. 

693.    Picea  A.  Dietrich,  Fichte  (XXI,  1.    Nr.  642). 

*t2B46.  F.  excelsa  Link,  gemeine  F.,  auch  Rot-  und 
Schwaratanne  genannt.  Blätter  zui<ammengedriickt^  fast  4kantig, 
stachelspitzig ^  einzeln;  Zapfen  walzlich,  hängend;  Schuppen  aus- 
gebissen-gezähnelt    1^  In  Wäldern  der  höheren  und  niederen  Gebirge, 


2546.    Pioea  ezoelsa.  2547.    Iiariz  deoidua. 

a,  b  Nadelqnerschnitt;  c  m&nnl.,  d  weibl.  aa  männl. ,  ec  weibl.  Kätzchen;  6  Stanb- 

Kätzchen;  e  Staubgeföfs ; /Schüppchen  mit  gef&fs ;  d  weibl.  Blüte,  bei  e  deren  Saraen- 

2  Samenanlagen ;  g  reifer  Zapfen ;  h  Schupp-  anlagen ;  /  reife  Zapfen ;   g^  h  Fmcht- 

chen  mit  den  Samen.  schuppen;  i  Same. 

sowie  in  der  Ebene  vornehmlich  in  Ostpreufsen  häufig.  Mai.  P.  rubra 
A.  Dietrich,  P.  vulgaris  Link,  Pinus  Abies  L.,  P.  Picea 
Duroi,  P.  excelsa  Lmk.,  Abies  excelsa  Poiret    EL  bis  56,00. 

694.    Lapix  (Tm.)  Miller,  Lärche  (XXI,  1.    Nr.  644). 

t  2547.    L.  deeidna  Miller,  gemeine  L.    Blätter  huschelig, 

abfällig;  Deckschuppen  zur  Blütezeit  purpurrot;  Zapfen  eiförmig,  mit 

Btump&n  Schuppen.    %  In  den  Alpen  und  Sudeten  einheimisch,  sonst 

häufig  angepflanzt    April.     Mai.     Pinus  Larix  L.,  Larix  euro» 

siea  DC.,  Abies  Lari?c  Lmk.    H,  bis  25,00.  byvjuuyit: 
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KRYPTOGAMEN. 

(Hier  von  den  Archegoniaten  nnr  die  Pteridophyten, 
die  gefäfsrührenden  Acotylen.) 

Die  Mitglieder  dieser  ganzen  Abteilung  stehen  bei  Linnö  in  der  24.  Klasse. 

Stamm  aus  regelmäfsigem  Zellgewebe  und  aus  verschiedenartig 
geordneten  Gefafsbündeln  gebildet;  Staubgefäfse  und  Narben  fehlen; 
Sporen  in  Sporenbehältem. 

A.  Equlsetales  s.  €^onlopt6rides  WlUd. 

121.  Fam.  EQUISETACEEN  DC,  Schachtelhalme  (Nr.  1J21). 

695.     EqnisMnm  L.,  Schachtelhalm  (Nr.  695). 

A.    Fraohttragende  und  unfruchtbare  Stengel  verschiedengestaltet. 

*  1 2548.  E.  arvense  L,,  Acker-Soh.,  Duwok,  Kannenkraut. 
Fruchttragende  Stengel  einfach, 
strohfarben,  mit  walzenförmigen, 
aufgeblasenen ,  trockenhäutigen, 
lanzettlich  -  gezähnten ,  entfernten 
Scheiden,  unfruchtbare  später  er- 
scheinend, ästig,  Äste  meist 4Jcantig, 
etwas  rauh.  2|.  Sand-  und  Lehm- 
äcker,  gemein.  März.  April,  die 
unfruchtbaren  im  Sommer.  H.  0,15 
bis  0,30.  Ändert  vielfach  ab, 
z.  B.  b)  boreale  Bongard  (als 
Art).  Äste  der  imfruchtba/ren 
Stengel  Skaniig  mit  3zc3migen 
Scheiden,  so  bisher  nur  bei  Zoppot 
und  Marienwerder  in  Westpreufsen 
und  bei  Memel,  Tilsit,  Königsberg, 
Fischhausen,  Heiligenbeil  und 
Braunsberg  in  Ostpr.,  bei  Ruppin, 
Brandenburg  a.  H. 

*t2549.  E.  Telmateia  Ehr- 
hart, grofssoheidiger  Soh. 
Fruchttragende  Stengel  einfach, 
rötlich,  mit  genäherten,  becher- 
förmigen, an  der  Spitze  tief-  und 
vielfa^hrgeschlitzten  Scheiden,  un- 
fruchtbare    später     erscheinend,  2648.   Equisetum  arvense. 

weifs,    mit   Seckigen,    zu   30—40  J  La5l'8PMfs;  ftQuirlderFnichtähre;  ceiu 

^-.-•ItZ,    ^*^1>.^^^    »»1a4-,.4-   i.^»»i.  Schildchen  von  oben,  bei  d  von  unten,  bei  e 

quirlig- Stehenden,    zuletzt   herab-  von  der  Seite  mit  den  ausgebreiteten  Sporen- 

hängenden     Asten.        2|.    Feuchte,  behUtern;  /,  g  je   eine  Spore   mit  ihren 

schattige  Orte,  Waldsümpfe,  sehr  Schleuderf&den. 

zerstreut.  April.  Mai.  E.maximum  Lmk.  (zwar  älterer,  aber 
unberechtigter,  vom  Autor  selbst  wieder  verworfener  Name),  E.  ebur- 
neum  Sehr  eher  (1797).  H.  0,30—1,00.  Ändert  ab:  b)  serötinum 
A.  Br,    Die  l^rautartigen  Scjiosse  eine  Ähr^gg^ge^^gi^äufig  in 
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Pommetn  bei  Stettin,  auf  Rügen,  am  OstMestrande  auf  Kreide  bei 
Lobme,  bei  Marienwerder  in  Westpr.,  aacb  bei  Bonn  o.  a.  0.  Mitte 
Juni  fmktifizierend. 

*  1 2550.  E.  silvitieui  L.,  Wald-Soli.  FiwMra^ende  Stengel 
anfangs  asÜoSj  später  ästig,  mit  den  wnfrucktharen  gleichzeitig^  mit 
vielen  doppelUägttgen^  4hmtigen  Qoiriästen;  Ästeben  Sieckig;  Scheiden 
mit  4 — 6  oreitenf  ungleichen  ^  späzen  Zahmen.  2).  Feocbte,  schattige 
Waldplätze,  Gebüscbe,  meist  nicht  selten.    Mai.    Juni.    H.  0,30—0,60. 

*  t  2551.  E.  pratense  Ebrhart  (1784  ud  1788),  Wiesen-Soh. 
Fruchttragende  Stengel  mit  vielen  einfadi-ästigen^  Shmtigen  Quirlästen; 
Scheiden  schlaffe  rmt  10— 12  pfriemlichen  y  am  Bande  weCfshäfuiMgen 
Zalinchenj  sonst  w.  v.  4  Feuchter,  schattiger  Boden,  zerstreut 
Bbeinprovinz,  Westfieden,  Hessen  (Habichtswald  bei  Kassel),  Hannover 
(Osnabrück),  Hoflösnitz  bei  Dresden,  Böhmen  (Tetscben,  Karlsbad, 
Münchengrätz  u.  a.  0.),  Thüringen,  Harz,  Dessau,  Prov.  Sachsen  und 
Brandenburg,  Mecklenburg,  Lanenburg,  Holstein,  Schleswig,  Pommern, 
West-  und  Ostpreufsen,  rosen,  Schlesien.  —  Em.  (Gefrees,  Bayreuth, 
aber  nicht  beiDuchroth  in  der  Pfalz).  Mai.  Juni.  £.  umbrosum 
G.  Meyer  (1809).    H.  0,15-0,80. 

B.    Fruchttragende  und  unfruchtbare  Siengel  gleichförmig, 
a)  Stengel  Ijfthrig,  ziemlich  weich,  grasgrün;  Ähren  stumpf. 

*  t  2552.  E.  palnstre  L.,  Sumpf-Soh.,  Katzenstert.  Stengel 
einfach-ästig,  gefurcht,  etwas  rauh,  mit  enger  Centrdlhohh;  Scheiden 
locker  anliegend,  waUig-glockig,  meist  mit  6  lanzettlichen,  hreHrweifs- 
berandeten  Zähnen.  4  Sumpnge  Wiesen,  nasse  Sandplätze,  häufig. 
Mai.  Juni.  H.  0,30—0,50.  Ändert  ab:  b)  polystachyum  Weigel. 
Äste  eine  Ähre  tragend. 

*  t  2553.  E.  Ümosnin  L.  (erw.),  Sohlamm-Soh.  Stengel  ein- 
fach oder  seltener  ästig  (E..fluviatile  L.),  gestreift,  ^latt,  mit  weiter 
Cmt/raXhohle ;  Scheiden  aufrecht,  meist  mit  20  Beckig  -  pfriemlichen, 
schwarzbraunen,  schmal-wei fsber andeten  Zähnen.  4  Sümpfe,  Teiche, 
Moräste,  häufig.   Mai.  Juni.  E.  Heleocharis  Ehrhart   H.  bis 0,80. 

Bastard:  E.  arvense  x  limosum  (E.  inundatum  Lasch,  Klitorale 
Kuehlewein,  E.  Eochianum  G.  Boediel,  E.  arvense  x  Heleocharis 
Ascherson). 

b)  Stengel  ein-  oder  zweijährig,  hart,  rauh,  graugrfln  oder  bräunlich ;  Rippen 
der  Stengel  und  Äst«  spitz-zweikantig  oder  abgerundet;  Ähren  zugespitzt. 

*  t  2554.  E.  hiemale  L.,  Winter-Sch.  Stengel  meist  ganz  ein- 
fach, 7—20rippig;  Scheiden  flachgerippt,  walzlich,  enpansehliefsend; 
Zähne  in  eine  aufgesetzte,  lanzetUtch-pfriemliche,  häutige,  schnell  sich 
kräuselnde  und  abfallende  Spitze  endigend.  4  Feudite,  schattige 
Waldplätze,  Brüche,  nicht  häufig.  Juli.  Aug.  H.  0,50—1,25.  Ändert 
ab:  b)  Schleicheri  Milde  (E.  trachyodon  Auct,  nicht  A.  Br.). 
Stengel  8— ISrippig,  Scheiden  das  Mittelglied  etwas  locker  umgebend, 
Zähne  ganz  fehlend  oder  an  den  obersten  und  untersten  Scheiden 
vorhanden,  schwarzbraun,  glatt,  so  z.  6.  bei  Berlin,  Halle  a.  S.,  Bres- 
lau, Oppeln,  in  Böhmen  im  Eibthal  u.  a.  0. 

*  t  2555. .  E.  ranaosissimum  Desf.  (1800),  ästiffer  Soh.  Stengel 
8—25rippig;  Äste  einzeln  oder  zu  2 — 9  quirlig,  meist  sehr  verlängert; 

^   Scheidm  gewölbt  -  gerippt ,  oberwärts  dmili^^eW^^^iiJ^W^lf^rmig, 
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4  Feuchter  und  trockener  Sandboden,  selten.  An  der  Wupper  bei 
Leichlingen,  St.  Sebastian-Engers  unweit  Koblenz,  Bonn,  bei  Mühlheim 
am  Rhein  und  zwischen  Offenbach  und  Biber,  in  Böhmen  bei  Prag 
und  am  Eibufer  bei  Lissa,  Elbkosteletz,  BAudnitz  und  Aufsig,  an  der 
Elbe  bei  Dresden  und  bei  Domburg  unweit  Schönebeck,  aber  nicht 
bei  Hamburg  und  nicht  bei  Halle  a.  S.,  dagegen  an  der  Oder  bei 
Breslau  (Grüneiche).  —  E.  u.  Bd.  (Rheinufer),  Brn.  (München,  Pfalz: 
Oggersheim,  Speyer, Hafsloch).  Juli.  August.  E.  ramosum  DC.(1806), 
Schleicher  (1807),  E.  elongatum  Willd.  (1810),  E.  pannoni- 
cum  Kit.  (1810).  Scheiden  einfarbig,  grün,  nur  am  Grunde  der  Zähne 
schwärzlich. 

t2556.  E.  Tariegatum  Schleicher,  bunter  8oh.  Stenael  ein- 
fach, diinny  4 — Srippig,  Bippen  der  Scheiden  gewölbt,  mit  eingedrückte^' 
Mückenlinie  y  etwa  halb  so  breit  als  die  Fwrchen,  2j.  Sandige  Orte, 
sehr  selten.  Nicht  am  Eibufer  bei  Hamburg,  aber  auf  Borkum,  in 
Schlesien  bei  Rybnik,  Teschen,  Freistadt,  in  Böhmen  bei  Wei&wasser, 
in  Westpreufsen  in  Wiszniewo  bei  Löbau  und  bei  Schwetz,  in  Ost- 
preufsen  bei  Gumbinnen  und  Orteisburg,  in  Thüringen  (Gumperda), 
Buschmühle  bei  Frankfurt  a.  0. ,  dagegen  am  Ufer  der  Innerste  bei 
Klausthal,  bei  Werder  und  bei  Sommerfeld  neuerlich  nicht  wieder- 
gefonden.  —  L.  (Bitsch),  E,  und  Bd.  (Rheinfläche).  W«  Brn«  (in 
den  Alpen  und  der  Hochebene  verbreitet,  sonst  nur  bei  Nürnberg  und 
in  der  Pfalz).    Juli.    August    H.  0,10—0,30. 

2557.  E.  traeh^odon  A.  Br.,  rauhzähniger  Soh.  Stengel  einfach ; 
Scheiden  anlieaend,  mit  7 — 14  bleibenden,  erst  im  hohen  Alter  un- 
re^elmäfsig  abfallenden  rauhen,  gefurchten  Zähnen^  meist  ganz  schwarz; 
Bippen  so  breit  als  die  Furchen,  an  den  Kanten  mü  regelmäfsig  ein- 
reihigen  runden  Kieselhöckern.  2j.  Trockner,  schwach  begraster, 
sandig- kiesiger  Boden.  Nur  am  Rheinufer  von  Strafsburg  bis  Mainz 
stellenweise.    Mai— August    H.  0,20—0,45. 


B.    Lyeopodiales  s.  Seläglnes  Endlicher. 

122.  Familie.    LYCOPODIACEEN  DC,  Bärhvppgewächse 
(Nr.  122). 

696.    Lycopidinm  L.,  Bärlapp  (Nr.  699). 

A.    Früchte  einzeln,  blattwinkelstftndig. 

*  t  '^558.  L.  Selago  L.,  Tannen-B.,  Semnst.  Stengel  aufrecht, 
ästig;  Blätter  SzeiUff,  abstehend  -  dachziegelie,  linealisch  -  lanzettlich, 
zugespitzt,  rauh.  4  Feuchte,  waldige  und  felsige  Orte,  alte  Baum- 
wurzeln, sehr  zerstreut.    Juli— August.    H.  0,05-0,15. 

B.    Früchte  in  dicht-dachziegeligen  Ähren  endständig, 
a)  Ähren  sitzend,  einzeln. 

*  1 2559.  L.  annötinum  L.,  sprossender  B.  Stengel  kriechend, 
vielästig;  Blätter  5-,  seltener *€reihig,  sperrig- abstehend j  linealisch- 
lanzettlich,  scharfzugespitzt,  entfernt  -  scharf  gesägt ;  Deckblätter  herz- 
förmig.    2|.  Schattige  Bergwälder,  zerstreut.    Jub.    August 

12560.  L.  aipinuna  L.,  Alpen -B.  Stengel  kriechend;  Aste 
büschelig,  gabelig-geteilt;  Blätter  4reihig^  oAtgedrückt,  linealisch-länglich, 
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spitz,  gamrandig;  Deckblätter  herz -eiförmig,  4  Grasige  Gebirgs- 
kämme,  selten.  Im  Biesengebirge  und  Gesenke  häufig;  Rhön;  Harz; 
im  Erzgebirge  bei  Gottesgab;  Astenberg  in  Westfalen.  —  £•  (Sulzer 
Beleben,  Storkenkopf).  Bd.  (Feldberg,  Beleben).  Brn.  (Alpen  und 
Bayrischer  Wald).    Juli.    August.    H.  0,08—0,10. 

*  t  256k  L.  innndatnm  L.,  Sumpf-B.  Stengel  kurz,  tourzelnd; 
Blätter  fünfreihig,  linealisch-pMemlich,  sperrig-abstehend,  ganzrandig, 
mit  den  Deckblättem  gleichgestaltet,  2).  Torfisümpfe,  feuchte  Sand- 
]  lätze,  nasse  Heidegegenden,  zerstreut.    Juli.    August.    H.  0,05—0,10. 

b)  Ähren  gestielt,  je  2—6  auf  einem  Stiele  stehend. 

'^t2502.  L.  elavatttm  L.,  keulenförmiger  B.  Stengel  kriechend, 
mit  kurzen,  aufsteigen  Jen  Ästen;  Blätter  dichtgedrängt,  sperrig -ab- 


2562.   Iiyoopodlmn  davatam.  2564.    Selaginella  selaginoides. 

a   Laubblatt;   fr  Bflckseite,   c  Innenseite  a,  fr  Blätter  der  Ähre;  c  Sporenbeh&lter 

des  Deckblattes  samt  seinem  geöffneten  der   oberen ,    d.  ein  solcher  der  unteren 

Sporenbehälter.  Ahrenh&lfte. 

stehend,  linealisch,  ganzrandig,  mit  feinen,  langen  Borstenhaaren 
endigend;  Ähren  zu  zweien.  4  Trockene  Wälder  und  Heiden,  Berg- 
abhänge, meist  nicht  selten.  Juli.  August.  Stengel  0,60—1,00  lang. 
OFF.  Lycopodium. 

*  t  2563.  L.  complanatam  L.,  flacher  B.  Stengel  aus  kriechen- 
dem Grunde  in  mehre  aufrechte  oder  aufsteigende,  gleichhohe,  zu- 
sammengedrückte, fächerförmig  -  ausgebreitete  Äste  geteilt;  Blätter 
schuppen  förmig,  herablaufend,  starr,  spitz,  an  den  Ästen  in  4  gleichen, 
am  Stengel  meist  in .  8  Zeilen  stehend ,  äufsere  lanzetüich ,  innere 
leinet',  pfriemlich;  Ähren  2—6,  an  der  Spitze  oft  schopfig.  4  Hoch- 
gelegene Heiden,  Wälder,  oft  auf  Sand,  zerstreut.   Juli.   Aug.   Ändert 
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ab:  b)  Ghamaecyparissus  A.  Br.  (als  Art).   Blätter  gleichgestaltet, 
angedrückt;  Äste  aufrecht.    Stengel  0,30—1,00  lang. 

123.  Familie.  SELAGINELLACEEN  Mettenius,  Selaginellen 
(Nr.  123), 

697.    Selaginöla  Spring,  Selaginelle  (Nr.  700). 

t  2564.  S.  selapinojdes  Link,  wiznperzähnige  S.  Stengel 
kriechend,  mit  aufsteigenden  Ästen;  Blätter  spi/i-aUg  gestellt y  gleich- 
gestaltet, allseitig'abstmend,  hreit-ei-lanzett förmig,  zmespitzt,  entfernt- 
wimperig 'gezähnt;  Ähre  einzeln,  endständig;  Deckblätter  vielreihig, 
blasser  und  fast  doppelt  so  grofs  als  die  Stengelblätter.  2).  Grasige 
Plätze  und  felsige  Abhänge  höherer  Gebirge,  selten  und  äufserst  selten 
auf  Moorboden  in  der  Ebene.  Im  Kiesengebirge  und  Gesenke  häufig; 
am  Brocken  und  am  vorderen  Fichtelberge  im  Erzgebirge  neuerlich 
nicht  wiedergefunden,  ebenso  bei  Jena  im  Zeitzgrunde  angeblich  ein- 
mal gefunden,  auch  nicht  mehr  bei  Hamburg.  —  Bd»  (nur  am  Feld- 
berg). Bm.  (in  den  Alpen  verbreitet,  sonst  in  den  Isarauen  bei 
München  und  auf  dem  Lechfeld  bei  Augsburg).  Juli.  Aug.  S.  s  p  i  n  o  s  a 
PB.,  S.  spinulosa  A.  Br.,  Lycopodium  selaginoides  L. 

t  2565.  S.  hely^^tiea  Link,  Schweizer  8.  Stengel  weithin 
kriechend,  nebst  den  Ästen  niederliegend;  Blätter  4reihig,  genähert, 
ztoeigestaltig,  die  seitlichen  rechttoinkeltg-äbstehend,  ei-länglich,  stumpf- 
lich, viel  gröfser  als  die  eiförmigen,  aufrecht -übereinanderliegenden 
des  Bückens-,  Ähre  verlängert,  einfach  oder  gabelig-geteilt,  auf  seit- 
lichen, aufrechten,  locker- beblätterten  Ästen;  Deckblätter  eiförmig, 
spitz.  4  In  Schlesien  auf  Auen  der  Mora  bei  Kommerau  unweit 
Troppau  und  bei  Branitz  und  Bleischwitz  bei  Jägerndorf,  angeblich 
auf  dem  Hohen  Venu  zwischen  Eupen  und  Malmedy  (?).  —  Brn. 
(Alpen,  Hochebene  und  angepflanzt  im  Fichtelgebirge  zw.  Schneeberg 
u.  Kudolfstein).  Juni — Aug.  Lycopodium  helveticum  L.,  L. 
radicans  Schrank. 

124.  Familie.    ISOETACEEN  Bartling,  Brachsenkraut- 
gewächse  (Nr.  124). 

698.     ISiiStes  L.,  Brachsenkraut  (Nr.  702). 

t2566.  I.  lacnstris  L.,  Sumpf- B.  Stengel  fehlend;  Blätter 
steif,  hart,  dunkelgrün,  pfriemlich,  fast  durchsichtig,  innen  quer-fäche- 
rig; Macrosporen  mit  niedrigen,  leistenartig  verlängerten,  gebogenen, 
hin  und  wieder  zusammenhängenden  Höckern  besetzt,  selten  fast  glatt 
(var.  leiospora  Elinggr.).  2(.  Unter  dem  Wasser  in  Seen,  auf  sandigem 
oder  steinigem  Boden,  sehr  zerstreut.  In  Schleswig  im  Hostruper  See 
bei  Apenrade  und  im  Bullsee  bei  Kosel  unweit  Eckemförde,  in  Hol- 
stein im  Einfelder  See  bei  Kiel,  Ihlsee  bei  Segeberg  und  im  Grofsen 
See  unweit  Trittau  bei  Hamburg,  im  Pinnsee  bei  MöUn,  in  Lauenburg, 
im  Gardensee  bei  Ziethen  unweit  Ratzeburg,  Landdrostei  Stade,  z.  B.  im 
Silbersee  und  Wollingster  See  bei  Beverstedt,  im  Otterstedter  See  bei 
Ottersberg,  aber  nicht  im  Entenfonsteiche  bei  Boye  unweit  Celle,  auf 
Usedom  im  kleinen  und  grofsen  Krebssee  bei  Heringsdorf,  im  Wjelling- 
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see  bei  Bütow  und  im  Sauliner  See  (Kr.  Lauenburg  in  PommemX  in 
Westpreufsen  in  den  Kreisen  Berent,  Karthaus,  Neustadt  und  Schlochau 
häufig,  in  Ostpreufsen  im  Ltfngsee  und  im  See  Dirschau  bei  AUen- 
stein,  im  Langen  See,  Kr.  Mohrungen,  und  im  Schwarzen  See  bei 
Grünortspitze,  Kr.  Osterode,  im  Riesengebirge  im  Grofsen  Teich.  — 
L.  (Yogesenseen  aufserhalb  der  Gebietsgrenze :  Retoumemer,  Lonsemer, 
Gerardmer).  Bd.  (Schwarzwaldseen:  Feld-,  Titi-  und  Schludisee). 
Juni — September. 

2&67.  1.  echinöspora  Dnrien,  staohelsporifires  B.  Blätter 
durchscheinend,  freudig-^n,  feinzugespitzt;  Macrosporen  sehr  dicht 
mit  dünnen^   stachelarttgen ,  sehr  zerbrechlichen    Wärzchen  besetzt. 

4  Auf  schwarzem  Grunde  der  Seen. 
In  Teichen  bei  Lockstedt  im  mittlem 
Holstein,  im  Saoliner  See  (Kr.  Lauen- 
burg  in  Pommern)  und  in  West- 

Sreufsen  (Wooksee,   Karpionkisee, 
rabowkesee),  in  den  Yogesenseen 
nur   aufserhalb  der  Grenze  (Lon- 

femer),  aber  im  Schwarzwald  im 
'eld-,  Titi-  und  ScUuchsee.  Juli 
bis  September.  Blätter  minder  hart 
als  an  vor. 


2566.    Ifloetes  laoustris. 


C.    Filieales  s.  Filicinae, 
Famartige  €^ewSchse. 

A.  Hy droptörides  Willd. 

s.  Rhizocarpeae   Batsch, 

Wasserfarne. 

125.  Farn.    MARSILIACEEN 
R.  Br.,  Schleimfame  (Nr.  125). 

^^^.  ««.V.O  x«„«ouxxo  ^®®-    PiMiria  L.,  Pillenkraut 

a  Querschnitt,  6  Lfinjfsschnitt  durch  das  V^^«    703). 

Blatt;  c  Beh&lter  mit  Mikrosporen,  {f,  «ein  *  j.  ocaq       d    <.iAWni;#Am«    i 

solcher  mit  Makrosporen;  /  Makrospore.  t  «66».      F.  glODIÜliera    L., 

kugelfrüchtigesF.  Stengel  faden- 
förmig,  kriechend;  Blätter  binsenartig,  borstlich,  aufrecht,jungsdinecken- 
förmig  -  eingerollt.  4  Sümpfe,  Teiche,  selten;  am  verbreitetsten  in 
Nordwestdeutschland  und  der  Lausitz;  in  Posen,  Ost-  und  Westpreufsen 
fehlend,  dagegen  in  Hinterpommem  bei  Stolp  und  im  Sauliner  See 
(Kr.  Lauenburg),  in  Schlesien  bei  Kaiserswaldau  zwischen  Bunzlau  und 
Hainau,  bei  Freistadt,  am  Niederrhein  von  Bonn  und  Siegburg  an  ab- 
wärts, Malmedy,  Hessen,  Hanau,  Frankfurt  a.  M.,  Thüringen  (Schleu- 
äingen),  Kgr.  Sachsen.  —  In  L.  früher  bei  Bitsch,  im  £•  (Rheinfläche, 
y..  B.  bei  Strafsburg).  Bd.  (Emmendingen,  Kork,  Rastatt,  Karlsruhe). 
Brn.  (Dechsendorfer  Weiher  bei  Erlangen,  Dinkelsbühl,  Aschaffenburg, 
Immenstadt,  Pfalz :  Neustadt,  Speyer,  Kaiserslautem).    Aug.     Sept 
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700.    Marsilia  L.,  Kleefarn  (Nr.  704). 

t  2569.  M.  oiiadrifolia  L.  ed.  1 ,  vierblättriger  K.  Wurzel- 
stock kriechend;  Blätter  4zählig,  Blättchen  verkehrt-ei-keilförmig,  ganz- 
randig;  Sporenfrüchte  gestielt.  2j.  Stehende  Gewässer,  nur  in  Sälesien 
bei  Rybnik  im  Teiche  vom  Rybniker  Hammer  zahlreich.  E.  Bd.  u. 
Bm.  (Rheinfläche,  wenigstens  früher),  sonst  nur  in  Oberbayern  zwischen 
Rosenheim  und  Kloster  Rott  August— Oktober.  M.  quadrifoliata 
L.  ed.  2. 

126.  Familie.     SALVINIACEEN  Bartling,  Schwimmblatt- 
gewächse  (Nr.  126). 

701.     Salvlnia  (Micheli)  AUioni  Schwimmblatt  (Nr.  701). 

t2570.  S.  natans  Ailioni,  gemeines  S.  Schwimmend;  Blätter 
in  2  Reihen  gegenständig,  sich  mit  den  Rändern  deckend,  elliptisch. 


2568.    Filularia  globulifera.  2569.    Marsilia  quadrifolia. 

a  Sporenbeh&lter. 

stumpf,  am  Grunde  schwach-herzförmig,  oberseits  sternförmig-behaart. 
©  Auf  stehenden  und  langsam  fliefsenden  Gewässern,  zwischen  Flofs- 
holz.  Am  häufigsten  in  Schlesien  und  Brandenburg,  seltener  an  der 
mittleren  und  unteren  Elbe  und  in  Pommern.  —  E.^  Bd.  u.  Brn. 
(Rheinfläche).    Juni.    August.    MarsilianatansL. 

AzollacarolinianaWilld.,im  wärmeren  Amerika  einheimisch, 
ist  seit  Jahren  aus  botanischen  Gärten  auf  stehenden  und  langsam 
fliefsenden  Gewässern  an  einigen  Orten  massenhü^zefe^Wer^it: 

Oaroke.  Flora.     18.  Aufl.  46 
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2570.    Salvinia  natans. 
a  Sporenbeh&Iter. 


B.     Filices   L.     Farnkräuter. 

127.  FamiUe.     OPfflOGLOSSACEEN  R.  Br.,  Natter- 
eungengewächse  (Nr.  127). 

702.    Botrychinm  Swartz,  Mondraute  (Nr.  697). 

Unfraehtt>arer  Blattteil  Iftnglich,  mitten  an  der  Pflanze  stehend. 

*  1 2571.  B.  Liiairia  Swartz,  gemeine  M.,  Allermannsharmsch. 

Schaft  Iblättrig;  Laub 
fast  sitzend,  aus  der 
Mitte  des  Schaftes  ent- 
springend ,  gefiedert ; 
ufUere  Fiedmt  haXb- 

mondförmigf  obere 
keifförmia,  schwach- 
geschwein  oder  ge- 
lappt; Fruchtähre  end- 
ständig, langgestielt. 
2(.  Grasige  Bergab- 
hänge ,  Heiden ,  zer- 
streut. Juni.  Juli. 
Osmunda  Lun.  L. 
H.  0,08— 0,25.  Ändert 
vielfach ,  auch  mit 
doppelter  Fruchtähre  ab. 

b)  Unfruchtbarer  Blattteil  über  der  Mitte  der  ganzen 
Pflanze  stehend. 

t2572.  B.  pntäcenm  Willd.,  rauten- 
blättrige M.  Unfruchtbarer  Blattteil  dicht 
unter  der  Rispe  sitzend,  dickf  fleischig^ 
länglich  oder  eiförmig;  Fiedern  länglich^ 
fvederspalUg-gelappty  Lappen  2— Skerbig,  sonst 
wie  Lunaria.  4  Trockene  Wiesen  und  Triften, 
sehr  zerstreut.  Mai.  Juni.  Osmunda  ra- 
mosa  Roth,  B.  matricariifolium  A.  Br., 
B.  ramosum  Ascherson.     H.  0,08—0,25. 

2573.  B.  Tirginiannm  Swartz,  virgi- 
nische  M.  Unfruchtbarer  BlattteU  über  der 
Mitte  der  Pflanze  sitzend,  krautig^  dreieckig- 
eiförmig; Fiedern  eiförmig,  kurzgestielt,  Zipfel 
gezähnt  bis  fiederspaltig ;  Fruchtrispe  am 
Grunde  der  Spreite  des  unfruchtbaren  Blatt- 
teils entspringend  und  letztere  meist  über- 
ragend. 4  Grasige  Stellen,  lichte  Waldplätze. 
In  Ostpreufsen  am  Schwedenwall  zw.  Zimna- 
woda  und  Wallendorf,  im  Korpellener  Forst 
bei  Neidenburg  und  im  Puppener  Forst  bei 
Orteisburg,  im  südlichen  Gebiete  nur  in  den 
2571.   Botryohinm       östlichen  bayrischen  Alpen  am  Steinberg  bei 

a  Fruch£faSd?Sporen-         5*A^*?•   a'^a^*      ^^^'     ^^^^^^^   ^i^«'    ^^ 

behWter);  6  Sporen.  H.  0,15— 0,40.  oigitizedb^^^UUyit: 
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c)  Unfruchtbarer  Blattteil  im  yollstftndigeutwickelten  Zustande  stet«  gestielt 
gedreit,  nahe  über  dem  Wurzelstooke  sitzend. 

t  2574.  B.  Simplex  Hiteheock,  einfache  M.  Unfruchtbarer 
Wedd  dem  fruchttragenden  nieÖHg-angewachsen  und  dadu/rch  lang- 
gestielt  erscheinend  y  den  Grund  der  Fruchtrispe  nicht  erreichend, 
oval  oder  hreit^iförmig^  abgerundet,  stumpfe  einfachy  fuderteilig  oder 
SteiUg,  kahl;  Fiedem  oval,  am  Grunde  verschmälert,  ganzrandig 
oder  schwachgekerbt.  2(.  An  sandigen  Orten  zwischen  Gebüsch  in 
Ostpreofsen  bei  Memel,  Bagnit,  Orteisburg  und  Neidenburg,  in 
Westpreufsen  bei  Danzig,  Neustadt,  Karthaus,  Schwetz  und  Stras- 
burg häufig,  bei  Stolpmilnde,  Stolzen- 
burg  bei  Stettin,  auf  dem  Anger  bei 
Driesen,  bei  Amswalde,  Neudamm  und 
Schwiebus,  in  Schlesien  bei  Grünberg 
und  Freistadt,  im  Gesenke  bei  Nieder- 
Lindewiese;  Thüringen  (Elosterlausnitz). 
Juni.  B.  Eannenbergii  Elinsmann. 
H.  0,05-0,13. 

1 2575.  B.  Matrieariae  Sprengel, 
kamillenblättrige  M.  Fruchtscnaft 
blattlos;  Laubwedel  1—2,  am  Grunde 
des  Schaftes  entspringend,  Seekig\  fast 
doppelt  -  fiederteüig ,  toeifslich  -  behaart ; 
Fiedem  und  Zipfel  länglich -eiförmig, 
schwach -kerbig -geschweift.  2(.  Steinige 
Bergabhänge,  feuchte  Sandplätze,  stellen- 
weise. In  Ost-  und  Westpreufsen  und 
Schlesien  häufiger,  sonst  in  Posen, 
Pommern,  Böhmen,  Sachsen,  Branden- 
burg, Mecklenburg  und  Thüringen.  — 
E*  (Münsterthal,  Honneck,  Sulzer  Beleben). 
W.  (früher  bei  Ellwangen).  Bm.  (Regens- 
burg). Juli.  August.  B.matricarioides 
Willd.  (1810),  B.  rutifolium  A.  Br. 

(1843),  B.  ternatum  a.  europaeum      «-„«    n«i,4r.«.i«.«,r« 
Milde  z.  gröfsten  T.,  Osmunda  Ma-      ^^^^    $SSÄ*^ 

tricariae    Schrank  (1789).     H.  meist    a  Fruchtstand  mit  den  reifen  Sporen- 
0,08 — 0,25.  beh&ltern ;  6  Sporen ,  bei  c  vergröfsert. 

703.     Ophiogldssum  L.,  Natterzunge  (Nr.  696). 

*t2576.  0.  Vttlgatnm  L.,  gemeine  N.  Stengel  Iblättrig; 
Laub  eifbrmie  oder  länglich  -  eiförmig ,  stumpf,  am  Grunde  stengel- 
umfassend ;  Ähre  endständig,  linealisch,  einfach  oder  2teilig.  2(.  Trockene 
und  feuchte  Wiesen,  Heiden,  zerstreut.    Juni.    Juli.    H.  0,05 — 0,25. 


128.  Farn.   OSMUNDACEEN  R.  Br.,  Rispenfarne  (Nr.  128). 

704     Osmunda  L.,  Rispenfarn  (Nr.  698). 

•t2577.    0.  regalis  L.,  Königsfarn.    Laub  doppelt  gefiedert; 
Fiederchen  länglich,  stumpflich,  unregelmäfsig-gesch weift;  Früchte  in 

4.ß* 
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endständiger,  traabiger  Rispe.    4  Torfiger,  sumpfiger  Boden,  Heiden, 
zerstreut    Juni.    Juli.    0.  vulgaris  Buchenau.    H.  0,60—1,00. 

129.  Farn.    HYMENOPHYLLACEEN  Endlicher,  Hautfame 
(Nr.  129). 

705.    Hymenophyllum  Smith,  Hautfam  (Nr.  705). 

2578.  H.  tnnbrigense  Smith,  Tunbridger  H.  Laub  sehr  zart, 
fast  durchscheinend,  gefiedert;  Fiedem  fingerförmig-fiederspaltig,  mit 
linealischen,  gesägten  Zipfeln;  Fruchthäufchen  einzeln;  iSchleierchen 


2677-    Oamunda  regalis.  2578.     Hymenophyllum   tunbri- 

•  SporenbehUter.  gense. 

a    Laubteil   mit  dem   Sporenkapselohen- 

beh&lter,  der  bei  h  gesondert;  c  offenes 

Sporenkapselchen. 

gesägt.  1\.  Feuchte  Felsenschluchten.  Nur  in  der  Sächsischen  Schweiz 
an  einer  Stelle  des  Uttewalder  Grundes  und  bei  Wehlen,  häufiger  in 
Luxemburg  im  Thale  der  Schwarzen  Emz.  August  Trichomanes 
tunbr.  L.    H.  0,02—0,06. 

130.  Farn.  POLYPODIACEEN  R.  Br.,  Tüpfelfarne  (Nr,  180). 

1.  Abteilung.    Nackte  Tüpfelfarne.    Fruchthftufchen  nackt,  nur  bei  Ceterach 
mit  einem  schmalen ,   oft  unterbrochenen  Schleier ,  oder  auch  schleierlos 

706.    CÄterach  Willd.,  Vollfam  (Nr,  708). 
*2679.     C.  offlcinarmn   Willd.,    gebrauo]^^^^^V.    Laub 


Hymenophyllwm  Nr.  705,  -  Ceterach  Nr,  708.  -  Polypodiwm  Nr.  706.  ^  25 

büschelig,  im  Umfange  schmal-lanzettlich,  fiederspaltig,  oberseits  kahl, 
unterseits  nebst  dem  sehr  kurzen  Stiele  dicht-spreuartig-schuppig; 
Fiedem  genähert,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  stumpf,  ganzrandig. 
2).  Felsspalten,  alte  Mauern;  fehlt  in  Norddeutschland  mit  Ausnahme 
von  Westpreufsen  (Graudenz  an  den  Festungsmauem) ,  ebenso  in 
Schlesien  und  am  Harz  (jetzt  auch  bei  Halle),  in  Böhmen  nur  am 
Georgsberg  bei  Raudnitz  und  am  Felsen  über  dem  Schreckenstein  bei 
Aufsig,  sehr  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  am  häufigsten 
im  Rhein-,  Mosel-,  Lahn-  und  Nahethal,  in  L.  (Metz),  in  £•  (Orten- 
burg,  Wasselnheim).  Bd*  (längs  des  ganzen  Rheinthals).  W.  (Stuttgart). 
Bm»  (Pfalz,  Franken).  Juni — Oktober.  Asplenium  Ceterach  L., 
Grammitis  Cet  Swartz.    Laub  0,10—0,20  lang. 


2579.    Ceterach  offloinarom.  2580.    Folypodium  vulgare. 

a  Unterseite  eines   Fruchtwedels,   bei  b        a  Gereinigter  Wurzelstock;   b  Unterseite 
ein  Abschnitt  vergröfsert;  c  ein  Schupp-        einer  Fieder  mit  Sporenh&ufchen ;  c  Sporen- 
chen  davon.  beh&lter-H&ufchen;  d  Sporenbehälter,  bei 

e  reif  und  die  Sporen  entlassend. 

707.     Polypödium  L,,  Tüpfelfarn  (Nr.  706). 

*  t  2580.  P.  Yttlgare  L. ,  gemeiner  T. ,  Engelsüfswurzel. 
Latib  kederteilig,  im  Umfange  lanzettlicb ;  Fiedem  länglich-lanzettlich, 
stumpf  lieh,  gegen  die  Spitze  hin  schwach -gekerbt -gesägt;  Frucht- 
häufchen in  einer  einfachen  Bethe  auf  beiden  Seiten  der  Mittelrippe. 
4  Felsspalten,  schattige  Wälder,  Baumwurzeln,  Mauern,  häufig. 
Früchte  reifen  im  Winter.  Ändert  vielfach  ab.  H.  0,15—0,30.  OBS. 
radix  Polypodii.  DigizedbvAjUuyit: 
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708.     PbegÄpteris  F*e,  Buchenfarn  (Nr.  707). 

*  t  2581.  Ph.  polypodioideB  F^e,  echter  B.  Laub  flaumhcMrigj 
gefiedert^  mit  fiederspaltigeii  Fiedern,  im  Um&Dge  Seckig-eiförmig,  fast 
pfeiiförmig,  langzugespitzt,  das  unterste  Fiederpaar  meist  abwärts 
gerichtet,  die  untersten  Abschnitte  der  beiderseitigen  Fiedem  in  ein 
Viereck  zusammensewachsen ;  Fruchthäufchen  fast  randstomäig.  2}. 
Schattige  Laubwälder  und  Gebüsche,  häufig.    Juni— August.    Foly- 

&odium    Phegopteris    L.     Aspidium   Pheg.    Baumgarten. 
.  0,15-0,30. 

*  1 2582.  Ph.  Dryöpteris  F^e,  Eichenfam.  WwrzeUiock  dünn, 
glänzend- schwarzbraun;  Laub  aoppeU-gefiederi  mü  fiederapaUigen 

^MMM^  Piederny  fostSeckig,  kahl^  auf  dem 

Stiele  fast  wageredit  ausgebreitet, 
bei  beiden  unteren  Fiedem  nieder- 
gebogen; Fiederchen  länglich, 
stumpf,  ganzrandig  oder  schwach- 
gekerbt; Fruchthäufchen  rand- 
ständig, stets  getrennt  4  Schattige 
Laubwälder,  Schluchten,  Felsen, 
häufig.      Juni— August.      P  o  1  y  - 

SodiumDryopterisL.  Aspi- 
ium    Dryopt.    Baumgarten. 
H.  0,15—0,30. 

*  t  2583.     Ph.   Robertiana 
A.     Br.,     Storchsohnabelfam. 
.'  Wurzelstock  ziemlich  dick^  matt- 
braun;  Laub  u/nterseits  nebst  dem 
Stiele  und  den  Spindeln  mit  zahl- 
l  reichen  kurzen  Vrüsenhaaren  be- 
setzt; Fiedem  aufrecht;  Frucht- 
häufchen genähert,   später  meist 
zusammenfUefsend,    sonst    w.   v. 
4  Steinige  Gebirgswälder,  Eaik- 
felBen,  Mauern,  zerstreut,  im  nord- 
deutschen Flachlande  selten  und 
meist  nur  verschleppt     Juli  bis 
2581.    Phegopteris  polypodioides.   Aug.    Ph.  calcarea  F^e,  Poly- 

a  Teil  einer  Laubfleder  mit  Sporenh&uf chen ;    pouium    Robertianum  Hotf- 
6  Sporenbehftlter,  bei  c  reif  u.  aufgesprungen,    mann,    P.    calcareum   Smith, 

Aspidium  Robert  Luerssen.    H.  0,30—0,50. 
Bastard:  Ph.  Dryopteris  x  Robertiana. 

709.    Woodsia  R.  Er.,  Woodsie  (Nr.  709). 

t2584.  W.  ilvensis  R.  Br.,  aüdliche  W.  Laub  im  Umrisse 
länglich  oder  länglich-lanzettlich,  unterseits  sowie  die  Spindel  und  der 
Stiel  spreublättrig  und  sliederhaariff ,  gefiedert;  Fiedem  fast  gegen- 
ständig, aus  breiterem  Gnmde  länglich,  die  unteren  tief-fiederspaltig, 
die  Zipfel  länglich,  kurz^  vorne  abgerwndet  ode^^  schwcu:h' stumpf-  1 
gekerbt.  2|.  An  felsigen  Abhängen  der  Gebirge,  selten.  Tissamühl  bei  1 
^insiedl  unweit  Karlsbad,  am  MilleächauerQ.pif§}i(J|*f^litz,  Grundthal  I 
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bei  Kommotau,  Basaltfelsen  des  Berges  Panna  bei  Triebsch  (Leit- 
meritz),  Rollberg  bei  Niemes,  Kleis,  am  Schlofs  Tollenstein  auf  der 
Grenze  der  Lausitz,  Heckstein  in  der  Sachs.  Schweiz;  Hochwald  und 
Lausche  bei  Zittau;  in  Schlesien  an  Felsen  des  Weistritzthales ,  der 
Pantemühle  gegenüber,  bei  Burghasungen  unweit  Kassel,  im  Rhön- 
gebirge (Milseburg,  Rabenstein,  Beutelstein),  bei  Ebersdorf  und  Burgk 
in  Thüringen,  im  Ocker-  und  Bodethale  am  Harze  und  sehr  selten  an 
einer  Feldmauer  bei  KL-Mafsowitz  bei  Rummelsburg  in  Hinterpommern 
(aber  kaum  ursprünglich  einheimisch);  im  Schwarzwalde  am  Hirsch- 
sprung  im  Höllenthal.  Juli.  August.  Acrostichum  ilvense  L., 
Aspidium  rufidulum  Swartz.    H.  0,08 — 0,13. 


'2584.    Woodsia  llvensis.  2586.    Aspidimn  Iionohitis. 

•a  Lanbteil  mit  den  Sporenh&nfchen,  bei       a  Sporenh&ufchen,  noch  jung  und  verscUeiert, 

^  ein  Stückchen  davon  yergrörsert;  c  ein       b  dessen  Unterseite;  c  ein  älteres  H&nfchen; 

Häufchen  von  4  Sporenbeh&Item.  d  ein  einzelner  reifer  Sporenbeh&lter,  bei  e 

g&nzlich  entleert. 

1 2585.  W.  hyperbörea  R.  Er.,  nördliche  W.  Laub  linealisch- 
lanzettlich,  gefiedert;  Fiedm^  wechselständig,  unterseits  behaart,  rund- 
lich-eiförmig,  fiederspaltig- gelappt,  Zipfel  ahgemmdet,  am  Grunde 
keilförmig;  Stiel  feist  Kahl;  Spindel  mit  schmalen  Spreuschuppen  und 
Haaren  besetzt  %  Nur  im  Riesengebirge  am  Basalt  der  Kleinen 
Schneegrube,  und  zwar  sehr  selten,  und  im  Kessel  im  Gesenke,  aber 
'nicht  im  Höllenthale  des  Schwarzwaldes.  Juli.  August  Acrostichum 
alpinum  Bolton  (1790),  A.  hyperboreum  Liljeblad  (1793), 
iPolvpodium  hyperboreum  Swartz  (1801),  P.  arvonicum  Sm 
i(1804),  auch  Withering.    H.  0,03—0,06. 

Digitized  by  V 
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2.  Abt«iliiiig.   SohleUrtapfelfame.    JOngere  Fruchthftufchen  mit  häutigem 
Schleierohen  bedeckt. 

710.    Aspidinm  (Swartz)  R.  Bp.,  Schildfarn  (Nr.  710). 

t  2586.  A.  Loncliitig  Swartz,  scharfer  Soh.  Laub  gefiedert, 
im  Umrisse  lanzettiich;  Fiedem  ungeteilt,  genähert,  lanzettlich,  sichel- 
förmig, am  Grunde  mit  einem  nach  oben  gerichteten  Ohrzipfel,  am 
Rande  dornig-gesägt,  unterhalb  sowie  der  Stiel  und  die  Spindel  rost- 
farben-spreublättrig.  2).  Schattige  Gebirgsabhänge ,  selten  und  noch 
viel  seltener  in  der  Ebene  und  wohl  nur  angepflanzt,  wie  bei  Prenzlau, 
Eberswalde  und  Drebkau ;  Görlitz,  im  Riesengebirge  im  Riesen^ronde 
am  Kiesberge,  im  Grofsen  Kessel  des  mährischen  Gesenkes,  am  Vogels- 
berge in  Hessen,  in  Thüringen  bei  Stadtilm  nnd  Themar  sehr  selten, 
nicbt  am  Harze,  dagegen  in  Nassau  bei  Ems,  Diez  und  früher  am 
Felsen  der  Marksbnrg  bei  Braubach  und  im  Ahrthale  bei  Altenahr. 
—  E.  (Vogesen;  Rofsberg,  Jura).  Bd.  (Feldberg,  Triberg,  Wittichen, 
Wiesenthal,  Isteiner  Klotz).  W.  (sehr  selten).  Brn«  (Alpen  und  Hoch- 
ebene). Aug.  Septbr.  Polypodium  Lonchitis  L.,  Polystichum 
Lonch.  Roth.    H.  0,15—0,50. 

*  t  2^87.  A.  lobatnm  Swartz,  gelappter  Seh.  Lau^b  linealisch- 
lanzettlich,  kurzzugespitzt,  am  Grunde  sehr  verschmälert,  lederartig, 
starr,  oberseits  etwas  glänzend,  meist  doppelt-gefiedert;  Fiedem  aus 
ungleichem,  verbreitertem,  nach  oben  geöhreltem  Gnmde  länglich, 
Fiederchen  vorwärts -geneigt,  sitzend,  herablaufend,  das  unterste  obere 
fast  doppelt  so  groß  als  die  übrigen,  aufgelichtet;  Fruchthäufchen 
sehr  klein,  ziemlich  flach;  Schleierchen  lederartig.  2|.  Waldige  Gebirgs- 
abhänge,  zerstreut,  im  Flachiande  sehr  selten.  Juli — Sept.  H.0,30 — 1,00. 

*  t  2588.  A.  acnleatmn  Swartz,  stacheliger  Seh.  Zaii^  läng- 
lich-lanzettlich ,  langzugespitzt,  am  Gru/nde  wenig-verschmdlert ,  fast 
häutig,  glanzlos,  doppelt -gefiedert;  Fiedem  aus  einem  nach  oben 
schwach  - geöhrten  Grund  linealisch- länglich,  zugespitzt;  Fiederchen 
rechtwinkelig-abstehend,  spreuartig,  kurzgestielt,  schwach  -  geschweift, 
nach  oben  deutlich -geöhrt,  das  unterste  obere  mit  den  ubriaen  fast 
gleich  grofs  oder  wenig  gröfser,  zurückgekrümmt;  Fmchthäufchen  sehr 
klein,  etwas  gewölbt;  öcÄ^eicrc/i^n  ^o/s,  häutig.  2).  Schattige  Gebirgs- 
lehnen,  sehr  selten.  Am  Klusenstein  im  Hönnethal  in  Westfalen,  im 
Neanderthale  bei  Düsseldorf,  im  Vinxtbachthale  bei  Rheineck,  bei 
Hönningen  am  Rhein  (früher),  im  Idarwald,  Marienburg  bei  Bullay 
a.  d.  Mosel  und  Pofsbachthal  bei  Bin  gerbrück,  bei  Dielingen  an  der 
Sauer  in  Luxemburg,  im  Wupperthale  bei  Leichlingen  und  in  etwas 
anderer  Form  am  Scnlofsberge  bei  Zuckmantel  in  Österreich-Schlesien, 
in  Baden  auf  der  Yburg  und  Gunzenbacher  Thal  bei  Baden-Baden, 
Güntersthal  und  Rofskopf  bei  Freiburg  i.  B.  Juli.  August  A.  hastu- 
latum  Tenore,  A.  angulare  Kit.  z.  T.,  Polypodium  acu- 
leatum  L.,  Polystichum  aculeatum  Roth,  P.  aculeatum  b. 
Swartziannm  Koch.    H.  0,30—1,00. 

t  2589.  A.  Brannii  Spenner,  Brauns-Sch.  Laub  lanzettlich, 
kurzzugespitzt,  am  Grumte  allmählich  stark  verschmälert,  häutig,  etwas 
schlaff,  doppelt-  bis  dreifach -gefiedert;  Fiedem  aus  einem  etwas  un- 
gleichen, nach  oben  oder  beiderseits  verbreiterten  Grunde  ländlich, 
kurz-  und  öfters  stumpfzugespitzt,  die  untersten  weit  kleiner;  Fteder- 
"hen  ziemlich  grofs,  fast  sitzend,  angewachsen-herablaufend,  ausinmz- 
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randigem,  nach  oben  abgestutzt -abgeschnittenem  Grande  stumpflich, 
das  unterste  obere  wenig  gröfser  als  die  Hörigen;  Fruchtiiäufchen 
mäfsig  grofs,  starkgewölbt,  bis  zuletzt  getrennt;  ^leierchen  sehr  klein, 
fast  häutig,  2(.  Schattige  Gebirgswälder,  selten.  In  Schlesien  an 
sonnigen  Waldlehnen  um  Ustron  sehr  verbreitet,  Hohe  Eule,  am 
Hockschar,  am  Altvater  und  im  Kessel  des  mährischen  Gesenkes,  bei 
Nieder-Lindewiese  und  am  Schlofsberge  bei  Zuckmantel,  Nordseite  der 
Lausche,  in  der  Sächsischen  Schweiz  im  Wehlener,  Uttewalder,  Amsel- 
und  Schleif-Grunde,  am  Meifsner.  —  E.  Bd*  W.  Brn.  Juli.  August. 
A.  angulare  Kit  z.  T.  Einige  betrachten  diese  drei  letzten  als 
Foi-men  einer  Art    H.  0,30—1,00. 

Bastarde:  A.  Braunii  x  lobatiun,  A.  lobatum  x  Lonchitis. 

711.    Polystichum  Roth,  Punktfam  (Nr.  711). 

A.    Laub  gefiedert,  mit  fiederspaltigen  Fiedem. 

a)  Blattstiel  mit  2  Gefäfsbündeln;  Sohleier  klein,  hinfällig. 

*  t  2690.  P.  Theljrpteris  Roth,  Sumpf- P.  Wurzelstock 
kriechend;  Wedelstiel  etwa  so  lang  als  die  Fläche,  beide  ohne  Spreu- 
schuppen;  Laub  länglich  bis  lanzettlich,  am  Grunde  kaum  verschmälert, 
unterseits  anfangs  sparsam-drüsig,  später  drüsenlos;  Fiedem  linealisch- 
lanzettlich,  etwas  entfernt,  fast  kammförmig-fiederteilig,  Abschnitte 
spitzlich y  die  fruchttragenden  am  Bande  zurückgerollt,  Seckiif  und 
sichelförmig;  Frucbthäufchen  zuletzt  zusammenfliefsend.  4  Torfige, 
sumpfige  Wiesen  und  Wälder,  zerstreut,  am  häufigsten  in  Norddeutsch- 
land, sehr  selten  in  Thüringen  (Schlotheim,  Meiningen,  Schmücke  im 
Thüringer  Wald  (?).  —  L.  E.  Bd.  W.  Brn.  Juli— Sept  Polypodium 
Thel.  L.  mant. ,  Acrostichum  Thel.  L.  spec.  pl.,  Aspidium 
Thel.  Swartz,  Nephrodium  Thel.  Desvaux,  Lastrea  Thel. 
Bory.    H.  0,30—0,60. 

^t2591.  P.  montanmii  Roth,  Berg-B.  Wurzelstock  kurz, 
schief;  Wedelstiel  viel  kürzer  als  die  Fläche,  nebst  dem  untern  Teil 
der  Spindel  mit  kleinen  brau^nen  Spreuschuppen  besetzt;  Laub  läng- 
lich-lanzettlich, beiderseits  stark-ver schmälert ,  unterseits  drüsig;  Fiedem 
fiederspaltig,  genähert,  die  untersten  sehr  klein,  Seckiff,  die  obern 
lanzettlich,  Abschnitte  stumpf,  flach,  ganzrandig  oder  schwach- 
geschweift;  Fmcbthäufchen  dem  Rande  genähert.  4  Sonnige,  trockene 
oder  etwas  torfige  und  schattige  Be:gwälder,  Nadelwälder,  zerstreut. 
Juli — Sept.  P.  Oreopteris  DC,  Polypodium  montanum  Vogler 
(1781),  P.  Oreopteris  Ehrhart  (1789),  Aspidium  Oreopt. 
Swartz,  A.  montanum  Ascherson,  Lastrea  mont  Moore, 
Nephrodium  mont.  Baker.    H.  0,30—0,75.     Geruch  aromatisch. 

b)  Blattstiel  mit  meist  7  Gefäfsbttndeln ;  Schleier  bleibend. 

*  1 2692.  P.  Filix  mas  Roth,  Warmfarn.  Laub  im  Umrisse 
elliptisch-länglich,  mit  lang-vorgezogener  Endspitze;  Fiedem  lanzett- 
lich, tief -fimer spaltig ,  zugespitzt^  gedrängt;  Fiederchen  ans  breitem 
Grunde  ländlich,  stumpf,  am  Kande  gekerbt- gezähnt;  Stiel  und  Spindel 
spreublättng.  %  Wälder,  Gebtische,  steinige  Orte,  häufig.  Juli— Sept. 
Polypodium  Fil.  mas  L.,  Aspidium  Fil.  mas  Swartz,  A. 
Mildeanum  Goeppert,  Nephrodium  Fil.  mas  Richard, 
Lastrea  Fil.  mas  Presl.    H.  0,50-1,00.  ^^11  ß, C^^ö^t^ilicis. 
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o)  Blattstiel  mit  5  Gefftfabandeln ;  Schleier  bleibend. 

*t2593.  P.  eristatnm  Roth,  kammförmiger  P.  Lanb  im 
Umrisse  verlängert-laDzettlich;  Fiedem  stumpf  lieh,  die  unteren  fieder- 
teilig  mit  sehr  genäherten,  länglichen,  scharfgesägten  Abschnitten; 
unfruchtbare  Wedel  läuglich,  kilrzer  gestielt,  mit  3eckig-laiizettlicheii 
Fiedem;  fruchtbare  länger  uud  schmuer,  ihre  tmtersten  Fiederpaare 
entfernt,  senkrecht  zur  Blatt  fläche  gestellt;  Stiel  nur  am  Chrunde  sparsam 
mit  Spreublättchen  besetzt;  Spindel  fast  kahl.  2|.  Waldsüifipfe,  Torf- 
moore, zerstreut.  Juli — Sept.  Polypodium  crist.  L.,  Aspidium 
crist.  Swartz,  A.  Callipteris  Ehrhart,  Nephrodium  crist 
Michaux,  Lastrea  crist.  Presl.    H.  0,30—0,50. 


.    fMi.    A 


2592.    Folystiohum  Filiz  mas.  2596.    Cystopteris  firagUis. 

a    Fruchtbare    Laabfieder;     b    4     Doch  a  Laub  mit  Sporenhänfchen,  Yom  Schleier 

mit   Schleier    bedeckte   Sporenhäafchen;  bedeckt,  bei  6  ohne  Schleier ;  <r  Ober-,  dUn- 

c  Sporenbehälter   eines  Häufchens   ohne  terseite  eines  verschleierten   Häufchens; 

Schleier;  d  aufgesprungener  Sporenbehälter.  e  Sporenbehälter,  bei/  aufgesprungen. 

B.    Laub  doppelt-(bis  4fach-)gefi6dert. 

*  t  2594.  P.  spiniilosiim  DC,  dorniger  P.  Wedel  im  Umfange 
eiförmig  oder  länglich,  langgestielt;  Fiedem  länglich-lanzettlich,  ein- 
geschnitten oder  fiederspaltig;  Fiederchen  länglich,  zugespitzt,  scharf- 
dornig-gesägt;  Stiel  und  Spindel  spärlich  mit  Spreüblättem  besetzt 
4  Feuchte  und  sumpfige  Wälder,  häufig.  Juli.  August.  Aspidium 
spin.  Swartz,  Nephrodium  spin.  Strempel.  H.  0,30—0,50. 
Ändert  ab:  b)  dilatatum  DC.  (als  Art,  Polypodium  dilatatum  Hoff- 
oiann).    Laub  3-  bis  4fach- gefiedert,  im  Unurisse  3eckie-^gnnig. 
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2595.  P.  rfgidiiiii  DC,  steifer  P.  Wedel  im  Umfange  Unalich' 
la/nzetüichf  tmterseits  drüsig,  kurzgestielt;  Fiedern  lanzettiicb,  neder- 
teilig,  alle  genähert;  Fiederchen  länglich,  fiederteilig,  staehelspitzig- 
gezähnt;  Stiel  und  Spindel  reichlich  mit  Spreuschuppen  besetzt; 
Schleier  drüsig.  2|.  Nur  in  Bm.  an  Felsen  u.  im  GeröUe  der  Alpen.  Juli. 
Aug.    Aspidium  rigidum  Swartz,  Nephrodium  rig.  Desvaux. 

Bastarde:  P.  cristatum  x  spinulosum  (Aspidium  Bootii  Tucker- 
man),  P.  Filix  mas  x  spinulosum  (Pol.  remotum  Koch,  Aspidium 
remotum  A.  Br.). 

712.    Cystöpteris  Bernhard!,  Blasenfarn  (Nr.  712). 

*t2596.  C.  Mgilifl  Bernhardi^  zerbrechlicher  B.  Wwrzelstock 
meist  kurz,  dick,  schief,  einen  Büschel  von  Wedeln  treibend;  Laub 
länglich  oder  länglich-lanzettlich,  meist  doppelt -gefiedert;  Fiedem 
ei -ländlich  oder  ei -lanzettlich,  spitz,  das  unterste  Paar  kürzer  als 
das  folgende;  Fiederchen  länglich,  stumpf,  fiederförmijy;- eingeschnitten; 


Zipfel  aekerbt' gezähnt,  am  Grunde  keilförmig  verschmälert;  Spindel 
kahl.  4  Hohlwege,  Baumwurzeln,  schattige  Orte,  Felsritzen,  zerstreut. 
Juli.  August.  Polypodium  fragile  L.,  Aspidium  fragile 
Swartz.  Laub  0,10—0,25  m  lang.  Ändert  vielfach  ab  und  geht 
durch  Mittelformen,  zu  denen  auch  Cyst.  regia  Pres!.  (Polypodium 
regium  L.)  gehört,  über  in  b)  alpina  Link  (als  Art,  Polypodium 
alpinum  Lmk.,  Aspidium  alpinum  Swartz).  Laub  nebst  dem  Stiele 
weit  niedriger,  sehr  zart,  feingeteilt,  mit  schmalen,  kurzen,  an  der 
Spitze  meist  ausgerandeten  Zipfeln,  so  nur  in  den  Alpen  und  Voralpen. 

t  2597.  C.  snd^tica  A.  Br.  n.  Milde,  Sudeten-B.  Wurzelstock 
kriechend,  einzelne  Wedel  treibend;  Laub  auf  laneem,  sparsam  mit 
Schuppen  besetztem  Stiele  fast  Sechiq  oder  eiförmig,  fiist  3fa<5i-gefiedert; 
Fiedern  länglich  bis  lanzettlich,  aas  u/nterste  Paar  länger  als  das 
folgende;  Fiederchen  trapezoidisch  oder  länglich-eiförmig,  eingeschnitten, 
das  hintere  unterste  kürzer  als  die  folgenden;  Zipfel  verkerni-ei förmig, 
gestutzt,  ausgerandet-2zähnig,  der  endständige  3— 4zähnig;  Spindel 
kahl;  Schleier  dicht  drüsig.  2|.  Gebirgswälder.  Nur  im  mährischen 
Gesenke  im  Herabsteigen  vom  Altvater  nach  Waidenburg,  auf  den 
Hirschwiesen  und  bei  Keiwiesen  und  am  äufsersten  Abfalle  des  Hock- 
schar  über  Nieder- und  Ober-Lindewiese.  Juli.  Aug.  C.  alpina  und 
montana  Wimmer  (nicht  Link),  C.  leucospora  und  U.  leuco* 
soria  Schur.  H.  0,15—0,25.  Von  C.  montana  Link  unterscheidet 
sich  diese  Art  auch  dadurch,  dafs  der  erste  Fieder  zweiter  Ordnung 
in  der  unteren  Hälfte  am  untersten  Fiederpaare  kürzer  als  der  folgende 
und  nur  wenig  gröfser  als  der  ganze  siebente  Fieder  ist. 

2598.  G.montanaLink,Gebirg8-B.  Wwzelstock dünn, kriechend, 
einzelne  Wedel  treibend;  Laub  langgestielt,  im  Umrisse  Seckig,  2-  bis  8- 
fach-gefiedert ,  das  unterste  Fiedeipaar  länger  als  das  folaende,  das 
hintere  unterste  Fiederchen  länger  als  die  folgenden,  Zipfel  gezähnt, 
Zähne  spitz  oder  ausgerandet.  4  Nur  im  Schwäbischen  Jura  3*letten- 
und  DieliDger  Berg,  0.  A.  Spaichingen)  und  in  Bm.  im  feuchten  Ge- 
rolle, in  sumpfiffen  Wäldern  und  an  quelligen  Orten  der  Alpen.  Juli. 
Aug.  Polypodium  montanum  Lmk.  (1778,  nicht  Vogler),  Aspi- 
dium montanum  Swartz.  DgtzedbyV^uuyit: 
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713.    Aspl^ninm  L.  (richtiger  Asplennm),  Milz-  nnd  Streifen- 
farn (Nr.  713). 

A.    Spreuschuppen  starr,  gegittert,  dunkel. 
«)  Laub  einfach-gefiedert;  Blattstiel  nur  mit  einem  OefftfobOndel. 

*t2599.  A.  Triehönanes  L.,  braunstieliger  M.  Stiel  und 
Spindel  bis  zur  Mtze  glomzend- schwär zbrown,  homoHig;  Spindel 
rinnig,  geflügelt;  spreuschuppen  meist  mit  Scheinnerv;  Fibern  rand- 
lich-eiförmig,  stumpf,  am  Grunde  keilförmig ,  am  Eande  feingekerbt, 
die  der  überwinternden  Wedel  von  der  Spindel  sich  abgliedernd; 
Fruchthäufchen  meist  bis  gegen  den  Rand  der  Abschnitte  ausgedehnt 
4  Felsritzen,  Baumwurzeln,  alte  beschattete  Mauern,  nicht  selten. 
Juli.    August    H.  0,08—0,12. 

*  1 2o00.  A.  viride  Hndson,  fin^iinstieliger  M.  Stiel  am  Grunde 
braun,  oben  wie  die  ganze  Spindel  grO/n,  weich;  Spindel  rinnig,  wn- 
geflügelt;  Spreuschuppen  meist  ohne  Scheinnerv;  Fiedem  der  nur  sehr 
selten  überwinternden  Wedel  an  der  Spindel  bleibend  und  mit  letzterer 
zu  Grunde  gehend;  Fruchthäufchen  der  Mittelrippe  genähert  und  in 
der  Mitte  der  Abschnitte  gehäuft  2).  Felsritzen,  waldige  Bergabhänge, 
sehr  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland.  Im  Riesengebirge  und 
Gesenke  häufig,  am  Harze  bei  Rübeland  und  Goslar,  im  südlichen 
Hannover,  bei  Bitterfeld  zwischen  Steinen  an  der  Golpaer  Mühle,  auf 
dem  Thüringer  Walde  am  Domberge  sehr  selten  (nicht  bei  Jena  und 
Rudolstadt),  Pillnitz,  Plauenscher  Grund,  Sächsische  Schweiz,  Erz- 
gebirge, in  Westfalen  am  Wasserfall  bei  Ramsbeck  und  bei  Ruthen,  Hölle 
bei  Winterberg;  Trier  und  Eitorf  a.  d.  Sieg.  —  L.  E.  Bd.  W.  Brn. 
(besonders  im  Jura  u.  in  den  Alpen  verbreitet).  Juli.  Aug.  A.  voeesi- 
acum  F.  Schultz.  Ändert  ab:  b)  intermedium  Presl.  Mit  größeren 
rhombischen,  eingeschnitten-gezähnten  Fiedem,  so  bei  Obers^orf. 

t  2601.  A.  adiilteriniim  Milde,  täuschender  M.  Stiel  und  der 
gröfste  untere  Teil  der  u/ngefdigelten  Spindel  rot-  bis  purpurbraun, 
nur  der  oberste  Teil  der  Spindel  grün  und  weich;  Spreuschuppen 
meist  mit  Scheinnerv;  Fiedem  der  überwintemden  Wedel  von  der 
Spindel  sich  abgliedernd;  Fruchthäufchen  meist  der  Mittelrippe  ge- 
nähert und  in  der  Mitte  der  Abschnitte  gehäuft  4  Nur  auf  Serpentin. 
In  Schlesien  zerstreut  in  der  Hügelregion  der  Ebene  und  im  Vor- 
gebirge, sehr  selten  im  Hochgebirge,  am  häufigsten  bei  Schweidnitz 
am  Költschenberge,  besonders  gegen  Goglau,  sonst  bei  Otterstein  unter 
dem  Glatzer  Schneeberge  und  im  Eulengebirge  bei  Stein -Kunzendorf 
und  Köpprich;  im  Gesenke  (Altvater- Wald);  in  Böhmen  bei  Einsiedel, 
sehr  häufig  im  Erzgebirge  bei  Zöblitz,  in  Bm.  im  Fichtelgebirge,  am 
Peterlestein  bei  Kulmbach  und  bei  Schwarzenbach  a.  S.  unweit  Hof 
an  mehren  Orten.  Juli.  August  A.  Trichomanes  x  viride 
Milde  (aber  kaum  Bastard,  eher  Serpentinform  von  vor.).  H.  0,08 
bis  0,12. 

Bastard:  A.  adulterinum  x  viride. 

h)  Laub  2— 3fach-gefiedert;  Blattstiel  in  seiner  ganzen  Länge  oder  nur  am 
Grunde  (A.  Adiant.  nigr.)  mit  2  Gefäfsbündeln. 

2602.    A.  fontaniim  Bemhardi,  Quellen-M.    Laub  im  Umrisse 

schmal-lanzettlich,  am  Grunde  stark  verschmMert,  doppelt-fiederteilig, 

nebst  dem  grünen  Stiele  kahl,  mit  im  ünarisse  länglichen  oder  ei- 

irmigen  Fiedern  und  eckig-gezäJmtenFi^der^i^tmmj^WmÖstiel  nur  am 
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Grunde  schwarzbraun;  Fruchthäufchen  Mein,  zuletzt  oft  zusammen- 
fliefsend.  2|.  Feuchte  Felsen,  steinige  Orte,  aber  nicht  an  Quellen, 
sehr  selten.  Angeblich  früher  in  Eurhessen  am  Lahnberge,  bei  Bürgelu 
und  bei  Marburg  gefunden,  später  aber  vergeblich  gesucht,  ebenso  im 
Moselthale  bei  Trier.  —  Bd.  (Rheinweiler  und  im  Höllenthal  bei 
Freiburg).  W.  (auf  der  Rauhen  Alp  an  der  Jungfrau  bei  Überkingen). 
Juli— Sept  A.  Halleri  D.J.Koch,  Polypodium  fontanumL., 
P.  pedicularifolium  Hoffmann,  Aspidium  fontanum  Swartz, 
Aspid.  Halleri  Willd.    H.  0,08—0,20.     . 

2603.  A.  lanceolatam  Hudson,  lanzettlicher  M.  Wurzelstock 
kriechend;  Laul>  im  Umrisse  hreit -lanzettlich ,  la/ng  -  zugespitzt ,  am 
Grunde  kaum  verschmälert,  doppelt-  bis  dreifach-fiederteilig;  Fiedem 
abstehend,  aus  breitem  Grunde  lanzettlich;  Fiederchen  eiförmig,  stumpf, 
am  Grunde  in  ein  kurzes  Stielchen  keilfbrmig  verschmälert,  mit  ver- 
kehrt-eiförmigen ,  scharfgesägten  Zipfeln;  Wedelstiel  am  Grunde  rot- 
braun und  nebst  der  grünen,  unterseits  glänzend -rotbraunen  Spindel 
anfangs  mit  braunen,  schmahlanzetUichen ,  lang-zugespitzten  üpreu- 
blättern  besetzt,  zuletzt  fast  kahl;  Fruchthäufchen  länglich,  dem  Monde 
der  Fiederchen  genähert;  Schleier  meist  ganzrandig.  4  Feuchte  Felsen, 
schattige  Gebirgswälder.  Bisher  nur  auf  Yogesensandstein  zwischen 
Bitsch  und  Weifsenbnrg,  namentlich  zwischen  Steinbach  und  Fischbach. 
Juli — Sept  A.  Billotii  und  cuneatum  F.  Schultz,  Athyrium 
lanceolatum  Heufler.    H.  0,15—0,40. 

*  t  2604.  A.  Adiantnm  iiijp*niiL  L.,  schwarzer  M.  Stiel  und 
Unterseite  der  Spindel  meist  glänzend -schwarzbra/un;  Laub  im  Um- 
risse länglidi'Seckig,  mit  meist  langvorgezogener  Spitze,  doppelt-,  fast 
Sfach- gefiedert;  Fiedem  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  abnehmend; 
Fiederchen  eiförmig,  scharfeesägt,  nach  dem  Grunde  keilförmig,  die 
oberen  zusammenfliefsend;  Schleif  ganzrandig.  2|.  Felsspalten,  steinige, 
schattige  Orte,  sehr  zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  am 
häufigsten  im  gebirgigen  Teile  der  Rheinprovinz,  namentlich  bei 
St.  Goar.  Juli.  August.  H.  0,15—0,40.  An  der  Hauptform  ist  das 
Laub  derb,  fast  lederartig,  langzugespitzt,  oberseits  glänzend  und  über- 
wintert, die  Pflanze  ändert  aber  vielfech  ab,  insbesondere  b)  cunei- 
folium  Viviani  (1806)  als  Art,  A.  Serpentini  Tausch  (1839), 
A.  fissumWimmer  (1844,  nicht  Kit).  Laub  krautartig,  nicht  über- 
winternd, kurzzugespitzt,  glanzlos;  Fiederchen  von  der  Mitte  an  keil- 
förmig, vom  stumpf,  gekerbt  oder  eingeschnitten-gezähnt  mit  länglichen 
oder  dreieckigen,  stumpflichen  oder  kurzgespitzten  Zähnen,  so  nur 
auf  Serpentin,  besonders  häufig  in  Schlesien,  z.  B.  auf  dem  Geiers- 
berge, auf  dem  Eöltschenberge  bei  Schweidnitz,  an  der  Eisenkoppc 
bei  Volpersdorf  im  Eulengebirge,  bei  Frankenstein,  in  Böhmen  auf 
Serpentmsteinfelsen  um  Einsiedel,  häufig  im  Erzgebirge,  z.  B.  bei 
Zöblitz,  bei  Hohenstein  unweit  Chemnitz,  bei  Reichenbach,  im  Fichtel- 
gebirge. 

c)  Laub  2— 4fach-gefiedert ;  Blattstiel  nur  mit  einem  Gefftrsbündel. 

2605.  A.  fissuin  Kit.,  zerteilter  M.  Stiel  dreikantig,  mit  tiefer 
Rinne,  am  Chrunde  glänzend -kastanienbraun ,  sonst  grün;  Laub  im 
Umrisse  eiförmig-länglich  oder  länglich-lanzettlich,  8— 4facb-gefiedert, 
die  unterste  Fieder  etwas  entfernt;  Fiederchen  keilförmig,  2— 3spaltig; 
Schleier  anfangs  ganzrandig,  zuletzt  ^*w-«flf«25|CW^wy^t:  ^  Na-- 
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in  Bm*  am  Kienberg  bei  Rabpolding  unweit  Traunstein  and  fi-fiber 
am  Watzmann  bei  Bercbtesgaden.    Jmi.    Aagast. 

•t2606.  A.  Rnta  mnraria  L.,  Mauerraute.  Stiel  fast  ganz 
firün;  Laub  im  Umrisse  3ecJcig-ei förmig,  2— 3&cb  gefiedert;  Fiedereben 
länglicb-verkebrt-eiförmig,  am  Grande  keilförmig;  Schleier  gevnmpert. 
4  Felsspalten,  bescbattete  Mauern,  meist  bäufig,  aucb  in  der  Ebene. 
Juli-September.    H.  0,03—0,15. 

d)  Laub  aus  2 — 4  gestielten  BUlttohen  zusammengesetEt;  Blattstiel  nur  mit 
einem  Gefftrsbündel. 

*t2^7.  A.  septentrionale  Hoffmano,  nördlicher  M.  Stiel 
kaum  Tom  Laube  abgesondert,  fadenförmig;  Blättchen  lineaiisch  oder 

lineaUsch-lanzetÜichf  am  Chrunde 
ganz,  an  der  Spitze  ungleich- 
eingeschnitten  -  Szäh/nig ;  Frucht- 
bäufchen  zusammenflieisend.  2{. 
Felsspalten,  Mauern,  häufig  in 
Mittel-  and  Süddeutscbland^  in  der 
Ebene  nur  bei  Drebkau,  Dessaa 
und  Strasburg  in  der  Uckermark, 
Freyenstein  in  der  Priegnitz,  in 
Mecklenburg,  auf  Rügen,  in  West- 
preufsen  in  Meisterswalde  bei 
Danzig  und  in  Scbönberg  bei 
Earthaus,  hin  und  wieder  auf 
erratiseben  Blöcken.  Juli.  Aug. 
Acrostichum  sept.  L.,  Acro- 
pteris  septentrionalis  Link. 
,  H.  0,08-0,15. 

Bastarde:  ?  A.  germanicum  x 
Ruta  muraria  (A.  Ruta  muraria 
var.  pseudo- germanicum  Heufler, 
so  in  Oldenburg,  Sacbsen,  Böhmen, 
Baden),  A.  Ruta  muraria  x  Tricho- 
manes,  A.  septentrionalexTricbo- 
manes  (A.  germanicum  Weis  [1770], 
2606.   2607.  A.  Breynii  Retzius  [1774],  Stiel  am 

1.  Asplenium  septentrionale.        Grunde  glänzend-braun,  wie  der 

\a  Unterseite  und  Querschnitt  eines  jungen  meist  grüne  Mittelstreif  ungeflugelt, 

f mchtbaren ,  1 6  Unterseite  eines  reifen  Laub-  c„«p;t«  hrpif-  hi s  arVirn nl .1  Anvpi-H i  A\ 

Stückebens;  \e  Sporenbeh&lter,  unreif  und  öpreite Dreil- D18 SCnmai-l^ettllcn, 

reif;  Id  ßingteil  eines  Behälters.  freudig- grun,    VOn    der   Mitte    blS 

2.  Asplenium  Buta  muraria.        zur  Spitze  einfacb  gefiedert,  Fiedern 

wechselständig  oder  fast  gegen- 
ständig, jederseits  2—5,  keilförmig,  Schleier  am  Rande  ganz)  und  zwar 
teils  dem  einen,  teils  dem  andern  der  Eltern  näherstehend:  A.  per- 
septentrionale  x  Trichomanes  (Stiel  nur  im  unteren  Drittel  seiner 
Länge  glänzend -braun,  Fiedem  jederseits  nur  2—3,  linealiscb-keil- 
förmig  und  «wie  das  keilförmige  endständige  Blätteben  an  der  Spitze 
mit  2 — 6  länglichen,  spitzlichen  Zähnen,  so  an  Phonolithfelsen  des 
Schülerberges  bei  Zittau)  und  A.  per -Trichomanes  x  septentrionale 
((Stiel  ganz  und  der  Mittelstreif  bis  an  oder  über  die  Mitte  der  Spreite 
^ranrn,  Fiedem  jederseits  3—7,  letzte  Abschnitte  ^e{l^^(g-yerkehrt- 
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eifonnig  bis  rhombisch)  und  zwar  in  2  Formen:  A.  Baumgartneri 
Dörfler  (Spreite  schmal-lanzettlich,  am  Grunde  doppelt-gefiedert,  so 
am  Ottilienstein  des  Domberges  bei  Suhl)  und  A.  Heufleri  Reichardt 
(Spreite  fast  gleich  breit  linealisch,  einfach-gefiedert,  so  im  Ahrthale, 
in  Nassau  bei  Gräveneck  a.  d.  Lahn,  bei  Tharand  im  Thale  der  Wilden 
Weifseritz,*  bei  Goslar). 

B.    Athyrium  Both.    Spreuschuppen  weich,  dttnnwandig,  hellbraun ;  Blattstiel 
mit  2  Gefftfsbündeln. 

*t2608.    A.  Filix  f^mina  Bernhardi,  weiblicher  M.    Laub 
2 — Sfach  gefiedert,  im  Umrisse  elliptisch-länglich,  zugespitzt,  aus  der 


2610.    Soolopendrium  vulgare.  2611.   Bleohnum  Spioant. 

a    Ausschnitt    vom    Fruchtwedel ,    ver-  a  unfruchtbare  Wedel;  b  Ober-,  c  Unterseite 

grörsert ;     h     reifer ,     aufgesprungener  einer  Fieder ;  d  fruchtbarer  Wedel ;  9  tTnter- 

Sporenbeh&lter;  c  oberer  Wedelteil  einer  seite  einer  fruchtbaren  Fieder,  bei  /  stark 

krausen  Spielform.  vergr. ;  g  unreifer,  h  reifer  Sporenbeh&lter. 

Mitte  nach  dem  Grunde  und  der  Spitze  an  Breite  ahnehtnend;  Fiedern 
länglich-linealisch  oder  linealisch-lanzettlich;  Fiedereben  länglich,  ein- 
geschnitten-gesägt,  Zipfel  länglich  2— 3zähnig;  Spindel  spärlich  mit 
Spreuschuppen  besetzt;  Fruichthäufchen  länglich,  mit  bleibendem 
Schleier.  4  Schattige  Laub-  und  Nadelwälder,  häufig.  Juli.  August. 
Polypodium  Filix  fem.  L.,  Aspidium  Filix  fem.  Swartz, 
Athyrium  Filix  femina  Roth.  H.  0,30—1,00.  Ändert  vielfach 
ab,  insbesondere  b)  ^ruinosum  Moore  (unter  Athyrium).  Spindel  rosen- 
rot, mit  kleinen  gestielten  Drüsen  dicht  besetzt. 

1 2609.   A.  alpestre  Mettenins,  Gebirga-M.   Laub  Jcahl^  doppelt- 
gefiedert  ^  länglich;  Fiedem  breit-lanzettlich;  ^^e^^r^fi^Jäf^lich,  mi" 
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eifbrmig-länglicheD,  gesägten  Äpfeln;  Fruchthcmfchen  in  den  Winkeln 
der  Zipfel^  zuletzt  fast  kreisrund,  nur  in  der  Jungend  mit  einetn 
kleinen  Schleier,  2|.  Schattige,  selten  sonnige  (xebirgsabhänge ,  selten. 
Auf  dem  Riesengebirge  und  am  ganzen  Kamme  des  msüirischen  Gesenkes 
verbreitet;  im  Erzgebirge,  z.  B.  in  der  Nähe  des  Fichtelberges  an 
der  Strafse  von  Joachimsthal  nach  Gottesgab;  in  Thüringen  in  der 
Nähe  der  Schmücke,  namentlich  zwischen  dem  Schneekopf  und  Gr. 
Beerberg,  im  Harz  am  Brocken  und  an  Felsen  im  Bode-  und  Ockerthal.  — 
E.  (Vogesen:  Hohneck,  Rofskopf).  Bd.  (Schwarzwald).  W.  (Hoher 
Katzenkopf  auf  der  Homisgrind).  Bm.  (in  den  Alpen  verbreitet,  sonst 
nur  Böhmerwald  und  Fichtelgebirge:  Stehen).  Juni — August  Poly- 
podium  rhaeticumL. z.T.,  Aspidium  undPolypodium  alpestre 
Hoppe,  Phegopteris  alpestris  Mettenius,  Athyrium  al- 
pestre Rylands.  Im  äufseren  Ansehen  dem  vorigen  sehr  ähnlich. 
H.  0,30—0,80. 

714.    Scolopendrium  Smith,  Hirschzunge  (Nr.  714). 
*  t  2610.    S.  vulgare  Smith  (1798),  gemeine  H.    Laub  breit- 
liuealisch  -  lanzettlich ,  am  Grunde  herzförmig,   kahl,  auf  einem  mit 


2612.   Pteridium  aquilinnm. 

a  Auszweignng  eines  Wedels;  h  Teilchen  eines  Wedelzweiges,  rechts  mit  2  fruchtbaren 
Fiederchen;   e  ein  nnfruchtbares  Wedelteilchen;  d  einige  der  randst&ndigen  Sporen- 
behälter, bei  e  ein  solcher  anfgesprangen. 

Spreuschuppen  besetzten,  kurzen  Stiele.  4  Steinige,  schattige  Gebirgs- 
wälder,  beschattete  Felsen,  hohle  Bäume,  im  Innern  gemauerter  Zieh- 
brunnen, zerstreut  in  Mittel-  und  Süddeutschland,  aber  angeblich  früher 
auch  bei  Stubbenkammer  auf  Rügen,  in  Schlesien  nur  in  der  Mois- 
dorfer  Schlucht  bei  Jauer.  Am  häufigsten  im  südlichen  Teile  der 
Kheinprovinz  (St.  Goar,  Lahneck,  Sayn,  Linz  u.  a.  O.)  und  namentlich 
in  Westfalen,  weit  seltener  in  Sachsen,  Thüringen  und  am  Harze. 
Juli— Sept.  S.  officinarum  Swartz  (1800),  Asplenium  Scolo- 
pendrium L.    H.  0,15—0,50. 

715.    Blechnnm  L.,  Kippenfam  (Nr.  715). 
*  1 2611.  B.  Spicant  Witherini:,  gemeiner  B.   Laub  im  Umi:isse 
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länglich-lanzettlich,  tief-fiederspaltig,  der  fruchttragende  Wedel  lang- 
gestielt, fast  doppelt  so  lang  als  der  unfruchtbare;  Fiedem  alle  ganz- 
randig,  die  des  fruchttragenden  Wedels  linealisch,  entfernt,  die  des  un- 
fruchtbaren lanzettlich-linealisch,  genähert  4  Feuchte,  schattige  Wälder« 
zerstreut  Juli— Sept  B.  boreale  Swartz,  Osmunda  Spicant  L., 
Xomaria  Spicant  Desvaux,  L.  borealis  Link.    H.  0,30—0,50. 

716.    Pteridium  Gleditsch,  Saumfarn  (Nr.  716). 

*  1 2612.   P.aqnilinmn  Knlui,  Adlerfarn.   Laub  3fach-gefiedert; 
Fi^derchen  länglich  oder  iinealisch-lanzettlich ,  stumpf,  mit  ganzem. 


2613.    Cryptogramme  orispa.  2614.    Onoolea  Struthiopteris. 

a  FrucMbarer ,  b  anfrnclitbarer  Wedel;        a  anfrachtbarer ,   b  fruchtbarer   Wedel; 

c  Fiederoben,  dessen  Sporenbänfcben  vom       c  Stfickcben  einer  Fieder  des  letzteren; 

Lanbrande  bedeckt  sind.  d  Sporenb&nfcben ;   s  unreifer ,  /  reifer 

Sporenbeb&lter. 

zurückgerolltem  Rande,  die  unteren  fiederspaltig.  4  Wälder,  Heiden, 
häufig,  auf  Kalk  selten.  Juli-^Sept  PterisaquilinaL.  H.  meist 
0,60— -1,25.  Ändert  ab:  b)  lanuginosum  Hooker.  Untere  Fläche 
der  Wedel  mehr  oder  weniger  dicht  behaart,  bisweilen  fast  wollig, 
so  stellenweise  nicht  selten. 

3.  Abteilung.  Bedeckte  Tttpfelfame.  Die  Seiten-  oder  die  Kerbzähne  der 
Fiedem  oder  der  Fiederohen  zurückgeschlagen  und  die  Fruchthäufchen 
ganz  oder  zum  Teil  bedeckend. 

717.    Cryptogramme  R.  Br.,  Rollfarn  (Nr.  717). 
t2613.    C.  erispa  R.  Bp.,  krauser  R.  ^J^Mlli  \S^^g§fiedert; 

Qarcke.  Flora.    18.  Aufl.  47 


738  Polypodiaceen.    Nr.  130.  —  Onoclea  Nr.  718. 

Fiederchen  des  fruchtbaren  Wedels  linealisch,  ganzrandig,  die  des 
nnfruchtbaren  Wedels  aus  keilförmigem  Grunde  verkehrt- eiförmig- 
länglich, eingeschnitten,  mit  linealischen,  an  der  Spitze  2zähnigen 
oder  ganzrandigen  Zipfeln.  4  Felsritzen,  sehr  selten.  Nur  im  Riesen- 
gebirge  in  der  Kleinen  und  Grofsen  Schneegrube,  Kleine  Koppe,  Melzer- 
ffrube,  Steinboden  am  Brunnenberge,  im  TeufelsgSrtchen  und  an  der 
Kesselkoppe  und  früher  bei  Goslar.  —  E.  HTogesen:  Hohneck,  Sulzer 
Beleben)^  Bd«  (Schwarzwald:  zwischen  Hotsgmnd  und  St  Wilhelm). 
Bm.  (nur  Böhmerwald:  Keitersbergrücken).  Juli— Sept  Osmunda 
crispaL.,  Pteris  crispa  Allioni,  Onoclea  crispa  Hoffmann, 
Allosoms  crispus  Bernhardi,  Phorolobus  crispus  Des- 
vaux.  H.  0,15—0,30.  Laub  dem  von  Asplenium  Ruta  muraria  gleichend. 

718.    Onoclea  L.,  Straufsfam  (Nr.  718). 

*  1 2614.  0.  Strithiöpterig  Hoihnaiiii,  deutscher  8t.  Frucht- 
bare Wedel  gefiedert,  mit  linealischen,  ganzrandigen,  fiist  walzlichen 
Fiedem,  unfruchtbare  einen  Trichter  bildend,  doppelt -fiederspaltig, 
nach  dem  Grunde  stark  verschmälert.  4  Steinige  und  beschattete 
Bäche,  sehr  zerstreut  Rheinprovinz,  West^eüen,  M&nden,  Harz, 
Thüringen  (Tambach,  Eisenberg,  Kloster  Vessra,  aber  nicht  bei  Jena), 
Kgr.  Sachsen,  Böhmen  (Stirzin  bei  Prag)  bei  Deutschbrod  und  bei 
Tetschen),  in  Schlesien  bei  Laasan,  im  Briesnitzgrund  bei  Naumburg 
a.  B.,  an  der  Weistritz  bei  Schönfeld  unweit  Schweidnitz,  Halbau  una 
am  Ufer  der  Weichsel  bei  Ustron  und  Weichsel,  in  der  Provinz 
Brandenburg  nur  bei  Sorau  und  Sommerfeld,  Nord-Schleswig  (Haders- 
leben), Hinterpommern,  in  Westpreufsen  bei  Neustadt,  Karthaus, 
Danzig  und  Elbing,  in  Ostpreufsen  von  Memel  bis  Braunsberg,  aber 
nicht  im  südlichen  Teile.  —  Im  E*  nur  angepflanzt  Bd«  (Kuppenheim, 
Gaggenau,  Schappach).  Bm«  (Bayrischer  Wald:  Metten,  Passau; 
im  Fichtelgebirge  bei  Wirsbere).  Juli.  Aug.  Osmunda  Struthio- 
pteris  (mer  richtiger  Struthopteris)  L.,  Struthiopteris  ger- 
manica Willd.    H.  0,30—0,80. 
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Aalbeere  234. 
Abacosa  dumet.  Alfld.  152. 
Abbifs  293. 
Aberramte  314. 
Abies  L.  63.  718. 

alba  Mül.  713. 

excelsa  Poir.  714. 

Larix  Lmk.  714. 

peotinata  DG.  714. 
Acer  L.  80.  115. 

campestre  L.  115. 

dasycarpum  Ehrh.  116. 

Dittrichii  Ortm.  115. 

monspessulan.  L.  115. 

Negundo  L.  116. 

platanoides  L.  115. 

Pseudoplatanus  L.  115. 

rubrum  L.  116. 

saccharinum  L.  116. 

tataricum  L.  116. 
Aeeraceen  DC.  79.  115. 
Aceras  R.  Br.  61.  589. 

anthropoph.  R.  Br.  589. 

hircina  Lindl.  588. 

pyramidal.  Reh.  fil.  588. 
Achillea  L.  59.  817. 

alpestris  W.  u.  Gr.  818. 

atrata  L.  817. 

cartilaginea  Led.  817. 

Olavennae  L.  817. 

coarctata  Poir.  818. 

dentifera  DO.  318. 

Haenkeana  Tsoh.  818. 

lanata  Koch  818. 

macrophylla  L.  817. 

Millefolium  L.  317. 

nobilis  L.  318. 

Ptarmica  L.  317. 

setacea  W.  K.  818. 

sudetica  Opiz  818. 

tanacetifolia  All.  818. 
Achyrophorus  Sc.  54. 357. 

helveticus  Lese.  358. 

maculatus  Scp.  357. 

uniflorus  B.  C^gh.  858. 
Acinos  thymoid.  Dich.  478. 
Ackerrade  94. 
Aconitum  L.  88.  21. 

Bemhardianum  W.  23. 

Cammarum  Jacq.  23. 

Gammarum  L.  22. 

intermedium  DO.  22. 

Lycoctonum  L.  28. 


Aconitum  Napellus  L.  21. 
neomontanum  W.  22. 

Saniculatum  L.  22. 
toerkianum  Rb.  22. 

tauricum  Wulf.  22. 

Thelyphonum  Rb.  23. 

variegatum  L.  22. 
Acorus  L.  28.  574. 

Oalamus  L.  574. 
Acropteris  septent.Lk.784. 
Aorostichum  alpin.  Btn. 
727. 

hyperbor.  Ljbl.  727. 

ilvense  L.  727, 

sept«ntrionale  L.  734. 

Thelypteris  L.  729. 
Aotaea  L.  38.  20. 

Cimicifuga  L.  20. 

racemosa  L.  20. 

spicata  L.  20. 
ActinocYclus  sec.  Kl.  405. 
Adenophora  F.  15.  396. 

lüiifolia  Ledeb.  896. 

suaveolens  Hey.  896. 
Adenostyles  Gs.  55.  295. 

albifrons  Rchb.  295. 

alpina  Bl.  u.  F.  296. 
Adlerfarn  787. 
Adonis  L.  39.  7. 

aestivalis  L.  7. 

anomalus  Wllr.  8. 

autumnalis  L.  7. 

oitrinus  Hoffm.  7. 

flammeus  Jaoq.  7. 

maculatus  Wailr.  7. 

miniatus  Jacq.  7. 

vernalis  L.  8. 
Adonisröschen  7. 
Adoza  L.  31.  278. 

Moschatellina  L.  278. 
Aegilops  incurv.  L.  709. 
Aegopodium  L.  19.  247. 

Podagraria  L.  247. 
Aesculus  L.  29.  116. 

flava  Ait.  116. 

Hippocastanum  L.  116. 

Pavia  L.  116. 
Aethionema  R.  Br.  45.  67. 

saxatUe  R.  Br.  67. 
Aethusa  L.  20.  252. 

Gynapium  L.  252. 

elaU  Friedl.  262. 

segetalis  BOnngh.  252. 


Agathophytum  B.  Henr. 
Mq.  517. 

glaucum  Rchb.  517. 

rubrum  Rchb.  517. 
Agraphis  nutans  Lk.  614. 
Agrimonia  L.  36.  201. 

-Bastarde  202. 

Eupatoria  L.  201. 

odorata  Hill.  202. 

pilosa  Ledeb.  202. 

procera  Wallr.  202. 
Agropyrum   acut.   R.   u. 
Seh.  704. 

caninam     R.     u.    Seh. 
705. 

junceum  PB.  704. 

repens  PB.  704. 
Agrostemma  L.  85.  94. 

Ooronaria  L.  93. 

flos  cuouli  Don.  98. 

Githago  L.  94. 
Agrostis  L.  6.  672. 

alba  L.  672. 

alpina  Soop.  678. 

amndinacea  L.  675. 

Galamagr.  L.  677. 

canina  L.  672. 

ffigantea  Gaud.  672. 

interrupta  L.  678. 

maritima  Mey.  672. 

minima  L.  670. 

rupestris  All.  678. 

Spica  venti  L.  678. 

stolonifera  L.  672. 

stolonifera  £.  Mey.  672. 

stolonif.  G.  Mey.  672. 

vulgaris  With.  672. 
Ahlkirsche  168. 
Ahorn  115. 
Aira  L.  7.  680. 

aquatioa  L.  694. 

caespitosa  L.  680. 

canescens  L.  681. 

caryophyllea  L.  684. 

coerulea  L.  694. 

cristata  L.  679. 

disoolor  Thuül.  680. 

flexuosa  L.  680. 

paludosa  Wib.  680. 

praecox  L.  684. 

subspicata  L.  685. 

uliKinoaa  Weihe  680. 

Wibeliana  Sond.  680. 
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Ajoga  L.  41.  482. 

-BMUrde  493. 

Chamaepitys  Sohr.  493. 

geneyensis  L.  492. 

pyramidalis  L.  492. 

reptans  L.  492. 
Akazie  145. 
Akelei  19. 
Alant  808. 
Albersia  Kth.  65.  510. 

Blitum  Kth.  510. 
Albucea  chloranthaBohb. 
609. 

nutans  Bchb.  609. 
Alcea  rosea  L.  110. 
Alohemilla  L.  10.  200. 

-Bastarde  200. 

alpina  L.  200. 

Aphanea  Leers  200. 

arvensia  Soop.  200. 

coivjunota  Bab.  200l 

fissa  Schumm.  200. 

glabra  Neyg.  200. 
ybrida  L.  200. 

montana  Willd.  200. 

palraatifida  Tach.  200. 

pubescens  MB.  200. 

pyrenaica  Duf.  200. 

vulgaris  L.  20O. 
Aldrovandia  L.  26.  81. 

vesioulosa  L.  81. 
Alectorolophus  L.  48.  459. 

.Bastarde  459. 

alpinus  Walp.  460. 

angustifolius  Hnh.  459. 

glaber  Allioni  459. 

ffrandiflorus  Wallr.  450. 
*    hirsutus  All.  459. 

major  Rohb.  459. 

minor  W.  u.  G.  459. 

parviflorus  Wallr.  459. 

puloher  Sctium.  ^0. 

villosus  Pers.  450. 
Alisma  L.  29.  562. 

aestuosum  Bolle  563. 

arcuatum  Michal.  563. 

eraminifol.  Whl.  564. 

lanceolatum  Wth.  563. 

natans  L.  564. 

pamassifol.  Bass.  564. 

Plantago  L.  562. 

ranunculoides  L.  564. 
Alismatao.  Juss.   91.  562. 
Allermannsharnisch  596. 

610.  722. 
Alliaria  L.  47.  46. 

officinalis  Andrz.  46. 
Allium  L.  28.  610. 

acutangulum  Seh.  611. 

angulosum  Don.  611. 

arenarium  L.  612. 

ascalonicum  L.  618. 

carinatum  L.  613. 

Cejpa  L.  614. 

fallax  Schult.  611. 

fistulosum  L.  614. 

Kochii  Lange  612. 

montan  um  Schmidt611. 

multibulbosum  Joq.611. 

nigrum  L.  611. 


Alliom  oleraoeum  L.  613. 
Ophiosoorodon  D.  612. 
paradöxum  Don.  614. 
Pornim  L.  612. 
retioulatum  Presl  611. 
rotundum  L.  612. 
sativam  L.  612. 

fchoenoprasum  L.  618. 
oorodoprasum  L.  618. 

senesoens  Schmidt  611. 

sibirioum  Willd.  613. 

sphaerocephalom  L.612. 

striotum  Schrd.  611. 

suaveolens  Jcq.  612. 

ursinum  L.  611. 

Victoriaiis  L.  610. 

vineale  L.  612. 
Allosorus  crisp.  Bh.  738. 
Abtaster  Alnobetola 
Schwf.  551. 

Tiridis  Spch.  551. 
Alnus  Grtn.  65.  551. 

-BasUrde  552. 

Alnobetula  Koh.  551. 

alpina  Bork.  551. 

autumnalis  Hart.  561. 

badensis  Lang.  552. 

^lutinosa  Gawt.  551. 

mcana  DC.  551. 

pubeseens  Tsch.  552. 

serrulata  Willd.  551. 

viridis  DC.  551. 
Alopecurus  L.  6.  667. 

-Bastarde  668. 

agrestis  L.  668. 

arundinaceus  Poir.  667. 

fulvus  Sm.  668. 

ffeniculatus  L.  668. 

hrbridus  Wimm.  668. 

nigricans  Auct.  667. 

nigricans  Herrn.  668. 

pratensis  L.  667. 

ruthenicos  Wnm.  668. 

utriculatus  Pers.  668. 
Alpendost  295. 
Alpenglöckchen  504. 
Alpenmafsliebe  298. 
Alpenrose  408. 
Alpenveilchen  505. 
Alsinaceen  DC.  76.  95. 
Alsine  Whlnb.  34.  99. 

aretioides  Mert.  99. 

austriaca  Mert.  100. 

Cherleri  Fenzl.  99. 

Jacquini  Koch  100. 

lanceolata  Mert.  99. 

media  L.  104. 

pallida  Dumt.  104. 

peploides  Whlnb.  99. 

rubra  Whlnb».  98. 

sedoides  Froel.  100. 

segetalis  L.  97. 

setacea  M.  K.  100. 

stricta  Whlnb.  100. 

tenuifolia  Whlnb.  101. 

vema  Bartl.  99. 

viscosa  Schrb.  101. 
Althaea  L.  50.  110. 

borealis  Alfld.  HO. 

hirsuta  L.  110.        oigitized 


Althaea  officinAlis  L.  tu 

rosea  Oav.  110. 

silvestris  Alfl<l.  109. 

vulgaris  Alfld.   109. 
Alyssum  L.  46.  54. 

arenarium  Gmel.  55. 

argenteum  All.  54. 

calycinum  JL..  55. 

eampestre  L.  56. 

edentulum  W.  u.K.  5i. 

^ömonense  L.  54. 

incannm  1».  .%6. 

minimum  Willd.  56. 

montanum  L.  54. 

petraeum  Ard.  54. 

saxatile  L.  54. 

utriculattun  L.  54. 
Amarant  511. 
Amarantaoeen  J.  90.  510. 
Amarantus  L.'  65.  511. 

Berchtoldi  Seidl  511. 

Blitum  L.  510. 

retroflexua  L.  511. 

Silvester  Desf.  511. 
Amaryllidaoeen  R.  Br.  93. 

601. 
Ambrina  ambros.  Spach. 
515. 

Botrys  Moq.  515. 
Ambrosia  artemis.  L.  907. 
Amelanchier  M.  37.  206. 

canadensis  T.  u.  G.  206. 

rotundifolia  G.Kooh206. 

vulgaris  Mnoh.  206. 
Amelia  media  Alfld.  405. 

minor  Alfld.  405. 
Ammadenia  Gmel.  31. 98. 

peploides  Rupr.  96. 
Ammi  L.  19.  246. 

mi^us  L.  246. 
Ammophila  Hst.  6.  675. 

-Bastarde  675. 

arenaria  Lk.  675. 

baltioa  Lk.  675. 
Ampelidaceen  H.  B.  K. 

80.  116. 
Ampelopsis  Mx.  16.  116. 

hederacea  DC.  117. 

quinquefolia  Mx.  116. 
Ampfer  521. 
Amygdaleen  J.  74.  162. 
Amygdalus  communis  L. 
162. 

nana  L.  162. 

Persica  L.  162. 
Anacamptis  Rieh.  60.  588. 

pyramidalis  Rieh.  588. 
Auacardlac.  Lindl.  80. 12a 
Anachar.  Aisin.  Bab.  561. 
Anacyolus  L.  59.  9ä), 

offioinarum  Hayn.  320. 
Anagallis  L.  13.  499. 

arvensis  L.  490. 

coerulea  Schrb.  499. 

femina  Vill.  499. 

mas  Vill.  499. 

phoenioea  Lmk.  499. 

tenella  L.  499. 
Anarrhinum  Df  44.  446. 
by  vbellidifolium  Bsf.  446. 
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Anchusa  L.  12.  425. 

angustifolia  L.  425. 

arvensis  M.  B.  426. 

italica  Retz.  425. 

leptophyllaR.u.Soh.425. 

omcinalis  L.  425. 

Orientalis  Gke.  426. 

paniculata  Alt.  425. 
Andel  606. 
Andorn  488. 
Andromeda  L.  32.  400. 

calyculata  L.  401. 

polifolia  L.  400. 
Andropogon  L.  5.  662. 

Isobaemon  L.  662. 
Androsace  L.  13.  500. 

carnea  L.  500. 

Ghamaejasme  Hat.  500. 

elongata  L.  501. 

glacialis  Hoppe  500. 

helvetica  Gaud.  500. 

lactea  L.  500. 

raaxima  L.  501. 

obtusifolia  All.  500. 

pauciflora  Vlll.  500. 

septentrionalis  L.  501. 
Anemooe  L.  40.  6. 

-Bastarde  7. 

alpina  L.  6. 

Bogenhardiana  Rb.  5. 

Hepatica  L.  5. 

intermedia  Winkl.  7. 

narcissiflora  L.  7. 

nemorosa  L.  6. 

patens  L.  6. 

pratensis  L.  5. 

Pulsatilla  L.  5. 

ranuncaloides  L.  7. 

silvestris  L.  6. 

salfurea  L.  6. 

snlfurea  Prtzl.  7. 

vernalis  L.  6. 
Anethum  L.  21.  263. 

Foeniculum  L.  253. 

graveolens  L.  263. 
Angelica  L.  20.  260. 

Archangel ica  L.  261. 

Carvifolia  Spr.  250. 

Levisticum  All.  259. 

litoralis  Fr.  261. 

montana  Schleich.  260. 

pratensis  M.  B.  260. 

pyrenaea  Spr.  260. 

silvestris  L.  260. 
Anis  248. 
Anisophyllum  humif.  K. 

u.  G.  539. 
Anisum  vulgare  Bmh.  248. 
Antennaria  dioica  Grtn. 

313. 
Anthemis  L.  59.  318. 

-Bastarde  320. 

adulterina  Wallr.  320. 

agrestis  Wallr.  319. 

arvensis  L.  319. 

austriaca  Jcq.  319. 

carpatica  W.  u.  K.  319. 

Cotula  L.  319. 

mixta  L.  320. 

montana  L.  819. 


Anthemis    Neilreichii 
Ortm.  319. 

nobilis  L.  320. 

ruthenica  MB.  319. 

saxatilis  DO.  319. 

sulphurea  Wallr.  820. 

tinotoria  L.  318.^ 
Antherioum  L.  28.  608. 

calyculatum  L.  621. 

Liliago  L.  608. 

ossifragum  L.  616. 

ramosum  L.  606. 

serotinum  L.  607. 
Anthoxanthum  L.  6.  667. 

aristatum  Bor.  667. 

odoratum  L.  667. 

ovatum  Lag.  667. 

Puellii  Lee.  u.  Lam.667. 
Anthriscus  Hffm.  22.  271. 

abortivus  Jord.  272. 

alpestris  W.  u.  Gr.  272. 

Oerefolium  Hffm.  272. 

dubius  Kabath  272. 

humilis  Bess.  272. 

nemorosa  Spr.  272. 

nitida  Gcke.  27i. 

Scandix  Asohsn.  273. 

silvestris  Haz.  272. 

silvestris  H£Fm.  271. 

trichosperma  Seht.  273. 

vulgaris  Pers.  278. 
Anthyllis  L.  51.  141. 

alpestris  Kit.  142. 

maritima  Schwgg.  142. 

pallidiflora  Jord.  142. 

Vulneraria  L.  141. 
Antirrhinum  L.  44.  443. 

alpinum  L.  444. 

arvense  L.  444. 

Asarina  L.  443. 

Cymbalaria  L.  444. 

Elatine  L.  444. 

geniatifolium  L.  445. 

Liinaria  L.  445. 

majus  L.  448. 

minus  L.  443. 

monspessulanum  L.445. 

odorum  MB.  445. 

Orontium  L.  443. 

repens  L.  445. 

Simplex  Willd.  445. 

spurium  L.  444. 
Apargia  alpina  Wild.  353. 

autumnalis  Willd.  352. 

hispida  Willd.  353. 

incana  Sop.  353. 

sudetica  Lk.  353. 

Taraxaci  Willd.  353. 
Apera  Adans.  6.  673. 

interrupta  PB.  678. 

Spica  venti  PB.  673. 
Apfelbaum  207. 
Aphaca  vulg.  Prsl.  157. 
Aphanes  arvensis  L.  200. 
Apium  L.  19.  243. 

crispum  Mill.  244. 

graveolens  L.  243. 

Petroselinum  L.  244. 
Apocynaceen  R.  Br.  87. 409. 
Aposeris  Neck.  55.  350. 


AposeriB  foetida  Less .  350. 
Aprikose  163. 
Aquifoliaceen  DC.  86.  407. 
Aquilegia  L.  39.  19. 

atrata  Koch  19. 

Bauhini  Schott  19. 

EinseleanaF.  Schltz.  19. 

pyrenaica  Koch  19. 

vulgaris  L.  19. 
Arabis  L.  47.  86. 

alpina  L.  37. 

arenosa  Scop.  39. 

auriculata  Lmk.  37. 

bellidifolia  Jacq.  39. 

brassiciform.  Wllr.  37. 

ciliata  R.  Br.  88. 

coerulea  Hnke.  89. 

Crantziana  £hrh.  38. 

Gerardi  Bess.  38. 

glabra  Bemh.  36. 

glabra  Weinm.  86. 

glastifolia  Rb.  38. 

Halleri  L.  89. 

hirauta  Scp.  88. 

longisiliqua  Wallr.  28. 

patula  Wallr.  38. 

pauciflora  Grcke.  36. 

petraea  Lmk.  88. 

planisiliqua  Pers.  38. 

planisiliqua  Rb.  38. 

pumila  JTacq.  89. 

sagittata  DC.  88. 

sudetica  Tsch.  38. 

Thaliana  L.  46. 

Turrita  L.  39. 
Araceen  Juss.  94.  573. 
Aracium  palud.  Mn.  868. 
Araliaceen  Juss.  80.  277. 
Arbutus  alpina  L.  400. 

Uva  ursi  L.  400. 
Archangelica  H.  20.  261. 

offioinalis  Hffm.  261. 

sativa  Bess.  261. 
Arctium  Bardana  Willd. 
842. 

Lappa  L.  342. 

nemorosum  Lej.  343. 

Personata  L.  841. 
Arctostaphylos  Ad.  32.399. 

alpina  Spr.  400. 

offlcinahs  W.  Gr.  400. 

procumbens  E.  Mey .  400. 

Uva  ursi  Spr.  399. 
Arctous  alp.  Nied.  4(0. 
Arenaria  L.  34.  102. 

arvensis  Wallr.  96. 

caespitosa  Ehrh.  100. 

ciliata  L.  102. 

fasciculata  Jcq.  101. 

graminifolia  Scbrd.  102. 

leptoclados  Rchb.  102. 

marginata  DC.  98. 

marina  Rth.  98. 

media  L.  98. 

pentandra  Wallr.  97. 

peplöides  L.  99. 

rubra  L.  98. 

segeialis  Lmk.  97. 

serpyllifolia  L.  102. 
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Arenaria  thesiifol.  Froel. 
101. 

trinervia  L.  101. 

Tema  L.  100. 

▼isoiduU  Thnill.  101. 
Aria  Chamaemesp.  Host. 
2ß». 

nivea  Host.  208. 

sueeioa  Koehne  206. 
Aristolochia  L.  OB.  538. 

Cleroatitis  L.  588. 

Sipho  L*Hörit.  534. 
Aristolo«hiaceen  87.  588. 
Armeria  Willd.  26.  506. 

eampestris  Wallr.  506. 

Halleri  Wallr.  506. 

maritima  Willd.  5C6. 

plantaginea  WUld.  506. 

purpurea  Koch  507. 

vulgaris  Willd.  506. 
Armoraoia  amphibiaMev. 
84. 

austriaca  Bl.  u.  Fb.  84. 

rustioana  Fl.  W.  60. 
Arnica  L.  57.  829. 

Bellidiastrum  Vill.  298. 

montana  L.  829. 

soorpioides  L.  829. 
Amoseris  Oaertn.  55.  850. 

minima  Lk.  850. 

pusilla  Oaertn.  850. 
Aren  573. 
Aronia  rotundifolia  Fers. 

206. 
Aronicum  Neok.  57.  838. 

Clusii  Koob  328. 

glaoiale  Robb.  828. 

soorpioides  Kocb  828. 
Arrhenather.  FB.  7.  681. 

bulbosum  Sobldl.  682. 

elatius  M.  u.  K.  681. 
Artemisia  L.  58.  314. 

Abrotanum  L.  314. 

Absiatbium  L.  814. 

annua  L.  316. 

austriaca  Jaoq.  815. 

eampestris  L.  815. 

campborata  Vill.  814. 

Draouneulus  L.  815. 

gallioa  Willd.  816. 

laciniata  Willd.  814. 

maritima  L.  816. 

maritima  Willd.  816. 

matricarioides  Less.321. 

Mertensiana  Wllr.  314. 

Mutelliua  Vill.  814. 

pontica  L.  315. 

rupestris  L    314. 

salina  Willd.  816. 

scoparia  W.  u.  K.  815. 

serioea  Fr.  815. 

Seriphium  Wall.  316. 

Tournefortiana  Rb.  315. 

vulgaris  L.  315. 
Artbrolob.  ebract.DC.150. 
Artiscbocke  339. 
Arum  L.  62.  57.3. 

maculatum  L.  573. 
Ai-unous  L.  69.  204. 

Silvester  Kostel.  204. 


Arundo  arenaria  L.  675. 

baltioa  Fluegge  675. 

Calamagrostls  L.  673. 

epigeios  L.  674. 

festuoaeea  WUld.  700. 

litorM  Sobrd.  674. 

montana  Oaud.  675. 

negleoU  Ehrh.  674. 

Pbraffmites  L.  678. 

Pseudopbragm.  H.  674. 

Fseudopbragm.  S.  674. 

silvatioa  Sobrad.  675. 

speciosa  Sobr.  677. 

sbriota  Timm.  674. 

tenella  Scbr.  674. 

▼aria  Sobrad.  675. 
Arve  718. 
Asarum  L.  85.  534. 

europaeum  L.  584. 
Asclepiadaceen  87.  409. 
Asolepias  Vinoet.  L.  409. 
Asnaragus  L.  27.  616. 

altilis  Asobrsn.  616. 

offloinalis  L.  616. 
Aspe  558. 
Asperugo  L.  12.  422. 

prooumbens  L.  422. 
Asperula  L.  9.  288. 

Aparine  MB.  288. 

arvensis  L.  288. 

cynancbioa  L.  2^^. 

galioides  MB.  284. 

glauca  Bess.  284. 

odorata  L.  284. 

rivalis  Sibtb.  283. 

Sberardi  Hoeok.  282. 

taurina  L.  288. 

tinotoria  L.  283. 
Aspidium  R.  Br.  72.  728. 

-Bastarde  729. 

aouleatum  Sw.  728. 

alpestre  Hpp.  736. 

alpinum  Sw.  731. 

angulare  Kit.  728.  729. 

Bootii  Tokm.  731. 

Braun  ii  Spenn.  728. 

Gallipteris  Ehrb.  730. 

Dryopteris  Bgt.  726. 

cristatum  Sw.  730. 

Filix  fem.  Sw.  735. 

Filix  mas  Sw.  729. 

fontanum  Sw.  733. 

fragile  Sw.  731. 

Halleri  Willd.  733. 

bastulatum  Ten.  728. 

lobatum  Sw.  728. 

Loncbitis  Sw.  728. 

Mildeanum  GOpp.  729. 

montanum  Asobs.  729. 

montanum  Sw.  731. 

Oreopteris  Sw.  7Ä*. 

Phegoptoris  Bab.  726. 

remotum  A.  Br.  731. 

rigidum  Sw.  731. 

Robertian.  Lrss.  726*. 

rufidulum  Sw.  727. 

spinulosum  Sw.  780. 

Tlielypteris  Sw.  729. 
Asplenium  L.  72.  732. 

-Bastarde  782.  784.    Digitiz 


Asplenium    Adiantum 
nigr.  L.  738. 
aduiterinum  Mlde.  732. 
alpestre  Mett.  735. 
Baumgartneri  Drfl.  735 
Bülotii  Scbultz  733. 
Breynii  Rets.  734. 
Ceteraoh  L.  725. 
ouneatum  Sobultz  783. 
cuneifolium  Viv.  733. 
Filix  femina  Bmb.  735. 
fissum  Kit.  733. 
fissum  Wimm.  733. 
fontanum  Bemh.  732. 

Krmanicum  Ws.  7.34. 
dien  Koob  733. 

Heufleri  Rcbrdt.  735. 

lanoeolaturo  Huda.  733. 

pruinosum  Moore  785. 

Kuta  muraria  L.  734. 

Scolopendrium  L.  19ß. 

septen  trional  e  H  frin.784. 

Serpentini  Tsob.  733. 

Triohomanes  L.  732. 

viride  Huds.  732. 

vogesiacum  Scblts.  732. 
Aster  L.  57.  296. 

abbreviatus  Neos  298. 

acer  L.  298. 

adulterinus  WiUd.  296. 

alpinus  L.  296. 

Amellus  L.  296. 

annuus  L.  299. 

Bellidiastr.  Scop.  296. 

bellidiflorus  W.  296. 

brumalis  Neos  298. 

cbinensis  L.  296. 

dumosut  L.  296. 

frutetorum  Wimm.  298. 

laevis  L.  296. 

Lamarckianus  N.  296. 

leucantbemus  Df.  296. 

Linosyris  Bmb.  296. 

luxurians  Neos  298. 

Novae  Angliae  Ait.  298. 

Novi  Belj^i  L.  298. 

parviflorus  Neos  298. 

patulus  Lmk.  296. 

salicifolius  Soboll.  297. 

salignus  Willd.  298. 

Urdiflorus  L.  296. 

tenuifolius  L.  298. 

Tripolum  L.  297. 
Asterocephalus  Golumb. 
Wallr.  293. 

Buaveolens  Wallr.  294. 

Succisa  Wallr.  203. 
Astilbe  Arunc.  Trev.  204. 
Astränze  241. 
Astragalus  L.  51. 146. 

alpinus  L.  147. 

arenarius  L.  148. 

australis  Lmk.  147. 

austriaous  Jacq.  147. 

baeticus  L.  148. 

Cicer  L.  147. 

danicus  Retz   148. 

exscapus  L.  146. 

glabrescens  Robb.  148. 
d  b\§lycypbjrllos  L.  147. 
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Astragalus     Hypoglottis 
L.  148. 

OnobryohiB  L.  148. 

pilosus  L.  146. 
Astrantia  L.  18.  241. 

-Bastarde  242. 

bavarioa  Schltz.  241. 

cariuthiaca  Hopp.  241. 

Epipactis  L.  f.  241. 

graoilis  Doli.  242. 

involucrata  Koch  241. 

major  L.  241. 
Athamanta  L.  21.  256. 

Cervaria  L.  262. 

cretensis  L.  256. 

Libanotis  L.  254. 

Heum  L.  257. 

Oreoselinum  L.  262. 

sibirioa  L.  255. 
Athyrium  alpost.  RyL  736. 

Filix  femina  Rth.  735. 

lanceolatum  Heufl.  783. 
Atragene  alpina  L.  2. 
Atossa  sepium  Alfld.  158. 
Atriplex  L.  6>.  519. 

acuminat.  W.  u.  K.  519. 

album  Scop.  521. 

angustifolium  Sm.  520. 

areoarium  Woods  521. 

Babingtonii  Woods  521. 

calotheca  Fr.  521. 

crassifolium  Fr.  521. 

crassifol.  O.  u.  K.  521. 

hastatum  Auot.  521. 

hastatum  L.  520.  521. 

hortense  L.  519. 

laciiiiatum  Auct.  521. 

laciniatum  L.  521. 

latifolium  Whlnb.  520. 

litorale  L.  520. 

marinum  Detb.  520. 

miorosperm.  W.U.K.520. 

nitens  8cbkuhr  519. 

oblon^fol.  W.  u.  K.  520. 

oppositifolium  DC.  520. 

palulum  L.  520. 

patulom  Sm.  520. 

pedunculatam  L.  519. 

portulacoides  L.  519. 

roseum  L.  521. 

ruderale  Wallr.  520. 

Sackii  Bostk.  520. 

salina  Wllr.  520. 

taiarioum  Auct.  520. 

tataricum  L.  521. 
Atropa  L.  15.  436. 

Belladonna  L.  436. 

carniolioa  Soop.  437. 

lutea  Doell  437. 
Atropis  distans  Grsb.  696. 

maritima  Grsb.  696. 
Attioh  279. 
Augentrost  461. 
Augenwurz  256. 
AugustnuCs  549. 
Aurikel  503. 
Aveua  L.  7.  682. 

ambigua  Scboenh.  683. 

amethystiita  Cl.  683. 

brevis  Rth.  683. 


Avena  bromoides  L.  684. 

byzantina  Koch  688. 

oaryophyllea  Web.  684. 

ohinensis  Fisch.  682. 

distiohophylla  Vill.  685. 

elatior  L.  682. 

fatua  L.  682. 

flavescens  L.  685. 

fraffilifl  L.  685. 

glaorata  Peterm.  683. 

elabrescens  Coss.  683. 

hybrida  Koch  683. 

hybrida  Peterm.  688. 

intermedia  Lindgr.  683. 

nuda  L.  683. 

Orientalis  Schreb.  682. 

planiculmis  Schrd.  683. 

praecox  PB.  684. 

pratensis  L.  684. 

pubescens  Huds.  683. 

sativa  L.  682. 

Scheuch  zeri  All.  684. 

sempervirens  Host  684. 

strigosa  Schreb.  683. 

subspicata  Cl.  685. 

tenuis  Mnch.  685. 

versicolor  Vill.  684. 
Azolopha  hirs.  Alfld.  110. 
Azalea  L.  14.  408. 

procumbens  L.  403. 
Azarolus     hybr.     Brkh. 

209. 
Azolla  Carolin.  Wld.  721. 
Bachbunge  450. 
Bachburgel  219. 
Backenklee  142. 
Baldellia  ran.  Pari.  564. 
Bald^reis  829. 
Baldingera  arundin.  Fl. 

W.  666. 
Baldrian  288. 
Ballote  L.  41.  489. 

alba  L.  489. 

borealis  Schwgg.  489. 

foetida  Lmk.  489. 

nigra  L.  489. 

nigra  Schwgg.  489. 

ruderalis  Sw.  489. 

vulgaris  Lk.  489. 
Balsaminaceen  R.  79.  124. 
Bandgras  666. 
Barbaraea  R.  Br.  47.  35. 

-Bastarde  36. 

arcuata  Rb.  35. 

intermedia  Bor.  36. 

lyrata  Aschrn.  35. 

parviflora  Fr.  36. 

praecox  R.  Br.  36. 

stricta  Andz.  35. 

taurica  DC.  35. 

yerna  Aschrn.  36. 

vulgaris  R.  Br.  35. 
Bärenklau  265. 
Bärenschote  146. 
Bärentraube  399. 
Barkhausia   foutida   DC. 
365. 

rhoeadifolia  MB.  365. 

setosa  DC.  365. 

taraxacifolia  DC.  365. 


Bärlapp  717. 
Bartgerste  706. 
Bartgras  662. 
Bartschia  L.  43.  461. 

alpina  L.  461. 
Bärwurz  257. 
Bassia  hirs.  All.  514. 
Batraohium  Dum.  89.  9. 

aqua  tue  Dum.  10. 

Baudotii  y.d.BosschelO. 

confei'voides  Fr.  10. 

confusum  Grcke.  10. 

divarioatum  Wimm.  11. 

fiuitans  Wimm.  11. 

hederaeeum  Dum.  9. 

hololeucum  Grcke.  10. 

marinum  Fr.  10. 
Bauernsenf  68. 
Behen  yulg.  Mnch.  90. 
Beifute  814. 
Beinbreoh  616. 
Beinwell  427. 
Belladonna  436. 
Bellidiastr.  Cass.  58.  298. 

Michelii  Cass.  298. 
Bellis  L.  58.  299. 

perennis  L.  299. 
Benedikte  345. 
Berberidaceen  Vt.  73.  23. 
Berberis  L.  26.  23. 

Aquifolium  Pursh  24. 

vulgaris  L.  23. 
Berberitze  23. 
Bergflachs  530. 
Berghähnlein  7. 
Berglinse  145. 
Bergsellerie  262. 
Berle  248. 
Berteroa  DC.  46.  56. 

incana  DC.  56. 
Berula  Koch  19.  248. 

angustifolia  Koch  248. 
Beta  L.  17.  518. 

Cicla  L.  518. 

maritima  L.  518. 

Rapa  Dum.  518. 

rapacea  Koch  518. 

vulgaris  L.  518. 
Betonica  L.  42.  487. 

Alopecuros  L.  487. 

hirta  Leyss.  487. 

offioinalis  L.  487. 

officinal.  Leysser  487. 
Betonie  487. 
Betula  L.  66.  549. 

-Bastarde  550. 

alba  L.  549.  550. 

Alnobetula  Ehrh.  551. 

Alnus  L.  541. 

ambigua  Hamp.  550. 

carpatica  W.  u.  K.  550. 

davurica  Auct.  550. 

dubia  Wend.  550. 

fruticosa  Auct.  550. 

glutinosa  Auot.  550. 

glutinosa  Wir.  550. 
umilis  Schrnk.  550. 
hybrida  Bebst.  550. 
nana  L.  550. 
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Betala  orata  Schrnk.  551. 

pendula  Roth  549. 

pubesoens  Ehrh.  549. 

yermcosa  Ehrh.  549. 

viridis  Chaix  551. 
Betalaoeen  Rieh.  91.  548. 
Biberklee  410. 
Bibemelle  247.    • 
Bickbeere  398. 
Bidena  L.  59.  801. 

-Bastarde  906. 

bipinnatus  L.  808. 

cemuus  L.  808. 

connatus  ^hlb.  908. 

decipiens  Wmst.  306. 

frondosus  L.  908. 

leucanthus  Wld.  306. 

minimus  L.  308. 

pilosus  L.  306. 

platycephalu8Oer8t.808. 

radiatus  Thuill.  906. 

tripartitus  L.  307. 
BienensauK  482. 
Bifora  Hoftn.  22.  277. 

radians  MB.  277. 
Bilse  487. 
Bilsenkraut  437. 
Bingelkraut  589. 
Bin  gel  Weizen  708. 
Binse  621. 
Birke  549. 
Birnb&umohen  405. 
Birnbaum  207. 
Bisamhyaointhe  615. 
Bisam  kraut  278. 
Bisoutella  L.  45.  64. 

ambigua  DC.  64. 

laevigata  L.  64. 
Bitterblatt  417. 
Bitterich  353. 
Bitterklee  410. 
Bitterling  411. 
Bittersars  435. 
Blasenbinse  565. 
Blasen  farn  731. 
BlasenschOtchen  53. 
Blasenstrauoh  144. 
Blattkohl  49. 
Blaubeere  398. 
Bleohnum  L.  72.  796. 

boreale  Sw.  737. 

Spicant  Wth.  736. 
Blitum  L.  17.  517. 

Bonus  Henne.  Mey.  617. 

oapitatum  L.  517. 

carinatum  Moq.  517. 

glaucum  Koch  517. 

rubrum  Mey.  617. 

virgatum  L.  517. 
Blumenkohl  49. 
Blutauge  193. 
Blntbuche  547. 
Blutströpfchen  7.  86. 
Blysmus  compr.  Panz.637. 

rufus  Lk.  638. 
Bocksbart  354. 
Bockshorn  136. 
Bohne  161. 

Bohne,  türkische  162. 
Bohnenbaum  131. 


Bohnenkraut  477. 
Boraginaoeen  Dy.  85.  421. 
Borago  L.  12.  424. 

offioinalis  L.  424. 
Boretsch  424. 
Borstengraa  709. 
Borstenhirse  664. 
Botrychium  Sw.  70.  722. 

Kannenbergii  Klsm.723. 

Lunaria  Sw.  722. 

Matrieariae  Spr.  723. 

matricariifol.  A.  Br.722. 

matricarioideBWld.723. 

ramosum  Asch.  722. 

rutaceum  Wld.  722. 

rutifolium  A.  Br.  728. 

Simplex  Hitch.  723. 

tematum  Milde  723. 

virginianum  Sw.  722. 
Brachrübe  49. 
Braohsenkraut  719. 
Brachypodium  PB.  5.  700. 

Halleri  R.  u.  Seh.  695. 

loliaceum  Fr.  709. 

pinnatum  PB.  700. 

Poa  R.  u.  Sohlt.  695. 

silvaticumR  u.  Seh. 700. 
Brandlattich  824. 
Brändlein  584. 
Brassica  L.  48.  48. 

acephala  DC.  49. 

alpina  L.  37. 

annua  Koch  49.  50. 

botrytis  L.  49. 

oampestris  L.  49. 

capitata  L.  49. 

Cheiranthus  Vill.  51. 

elongata  Ehrh.  50. 

esculenta  DC.  50. 

escul.  Roch  49. 

gemmifera  DC.  49. 

gongylodes  L.  49. 

niemalis  Doell  50. 

hiemalis  Mrtns.  49. 

incana  Doell  50. 

i'uncea  Hook.  f.  50. 
anceolata  Lange  50. 

napobrassica  L.  60. 

Napus  L.  50. 

nigra  Koch  50. 

oleifera  DC.  49.  50. 

oleracea  L.  48. 

Orientalis  L.  48. 

Kapa  L.  49. 

sabauda  L.  49. 
Braunkohl  49. 
Braunwurz  441. 
Braut  in  Haaren  19. 
Braya  Stemb.  47.  46. 

supina  Koch  46. 
Breitfrucht  32. 
Breitsame  268. 
Brennessel  542. 
Brennsaat  255. 
Brillenschote  64. 
Briza  L.  8.  687. 

Eragrostis  L.  688. 

maxima  L.  687. 

media  L.  687. 

minor  L.  687. 


Brombeere  171. 
Bromus  L.  8.  700. 

arduennensis  Kth.  700. 

arvensis  L.  701. 

asper  Murr.  702. 

Benekeni  Lange  702. 

brachystachys  Hng.701. 

commutatus  Sehr.  74H. 

erectus  Huds.  702. 

giganteus  L.  699. 

grossus  Koch  700. 

hordeaceus  Gm.  700. 

inermis  Leyss.  702. 

maximus  Desf.  703. 

mollis  L.  701. 

patulus  M.  u.  K.  701. 

pinnatus  L.  700. 

racemosus  L.  701. 

ramosus  Huds.  702. 

Schraderi  Kth.  708. 

seoalinus  L.  700. 

segetalis  Br.  u.  D.  700. 

serotinus  Benek.  702. 

squarrosus  L.  701. 

sterilis  L.  702. 

striotus  Schwabe  701. 

tectorum  L.  702. 

triflorus  Ehrh.  698. 

uniolioides  H.  u.  K.  703. 

velutinus  Sohrd.  700. 
Bruchweide  552. 
Brunella  L.  41.  491. 

-Bastarde  492. 

alba  PalL  491. 

grandiflora  Jacq.  491. 

vulgaris  L.  491. 
Brunnenkresse  33. 
Brustwurz  260. 
Bryonia  L.  67.  221. 

alba  L.  221. 

dioica  Joq.  221. 
Buche  546. 
Buchenfam  726. 
Buchs  535. 
Buchsbaum  535. 
Buchweizen  5^. 
Buffbohne  154. 
Bulliarda  DC.  11.  227. 

aquatica  DC.  227. 
Bunge  506. 
Bunfas  L.  45.  70. 

Caklle  L.  71. 

Erucago  L.  70. 

Orientalis  L.  70. 
Bunium  Bulbocast.  L.247. 
Buphthalmum  L.  59.  902. 

grandifiorum  L.  903. 

salicifolium  L.  902. 

speciosum  Schreb.  302. 
Bupleurum  L.  19.  249. 

falcatum  L.  250. 

filicaule  Brot.  249. 

Oerardi  Jcq.  249. 

i'unceum  L.  250. 
ongifolium  L.  250. 
perfoliatum  Lmk.  250. 
ranunculoides  L.  250. 
rotundifolium  L.  250. 
Schefileri  Hpe.  249. 
Digitizfed  bytsenuissimum  L.  249. 


JRegister. 
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Buschbohne  162. 
Butomaceen  Bch.  91.  562. 
Butomus  L.  31.  562. 
umbellatus  L.  562. 
Butterblume  16. 
Buxaceen    Kl.   u.   6.   88. 

535. 
Buxbaum  535. 
Buxus  L.  64.  535. 

sempervirens  L.  535. 
Cacalia  albifrons  L.  f.  296. 

Alliariae  Oouan  296. 

alpina  L.  296. 
CakUe  Soop.  45.  70. 

maritima  Scp.  70. 
Calamagrostis  Ad.  6.  673. 

-Bastarde  675. 

acutiflora  DC.  675. 

arundinacea  Bth.  675. 

epigeios  Rth.  674. 

Gaudiniana  Rchb.  678. 

Halleriana  DG.  674. 

Hartmaniana  Fr.  675. 

lanceolata  Rth.  673. 

litorea  DC.  673. 

montana  Host  675. 

neglecta  Fr.  674. 

phragmitoides  H.  674. 

silvatica  DC.  675. 

stricta  Nutt.  674. 

t«uella  Host  674. 

varia  Lk.  675. 

villosa  Mut.  674. 
Calamintha  Mnch.  42. 477. 

Acinos  Clrv.  477. 

al^iiia  Lmk.  478. 

Chnopodium  Spen.  479. 

Nepeta  Clrv.  478. 

officinalis  Mnoh.  478. 
Caldesia  parn.  Pari.  564. 
Calendula  L.  60.  335. 

arvensis  L.  835. 

officinalis  L.  335. 
Calepina  Desv.  44.  70. 

Corvini  Desv.  70. 
Calla  L.  28.  574. 

palustris  L.  574. 
Callistephus  chin.  N.  298. 
CaUitrichac.  Lk.  88.  540. 
CalUtriche  L.  62.  540. 

angustifolia  Hoppe  541. 

autumnalis  L.  541. 

caespitosa  Schultz  541. 

cophocarpa  Sendtn.  540. 

decussata  Lk.  541. 

hamulata  Kuetz.  541 

intermedia  Hoppe  541. 

minima  Hoppe  541. 

obtusangula  L.  G.  540. 

platycarpa  Kuetz.  540. 

stagnalis  Scop.  540. 

stellata  Hoppe  541. 

truncata  Auct.  54t. 

verna  L.  541. 

vemalis  Kuetz.  541. 

virens  Goldb.  541. 
Calluna  Salisb.  30.  401. 

vulgaris  Salisb.  401. 
Caltha  L.  39.  16. 

palustris  L.  16. 


Caltha  radicans  Fr.  16. 
Camelina  Cntz.  46.  60. 

dentata  Prs.  60. 

foetida  Fr.  61. 

microoarpa  Andz.  60. 

sativa  Cntz.  60. 

sUvestris  Wallr.  60. 
Campanula  L.  15.  393. 

afifgregata  W.  396. 

alpina  Jacq.  396. 

barbata  L.  896. 

Baum^arteni  Beck.  893. 

bononiensis  L.  394. 

caespitosa  Vill.  894. 

carpatica  Jacq.  895. 

Cervicaria  L.  395. 

Decloetiana  Ortm.  893. 

farinosa  Adz.  396. 

glomerata  L.  896. 
ederaoea  L.  398. 

hybrida  L.  397. 

latifolia  L.  394. 

liliifolia  L.  397. 

patula  L.  395. 

persicifolia  L.  395. 

pusilla  Haenke  893. 

rapunculoides  L.  394. 

Rapunoulus  L.  ^5. 

rhomboidalis  L.  394. 

rotundifolia  L.  393. 

salviifolia  Wallr.  896. 

Scheuchzeri  Vill.  393. 

sibirioa  L.  396. 

speciosa  Hörnern.  396. 

Speculum  L.  897. 

ThaUana  Wallr.  394. 

thyrsoidea  L.  895. 

Trachelium  L.  394. 

urticifolia  Schmidt  894. 
Campanulac.  Duby  83. 391. 
Cannabaceen  Edl.  89.  544. 
Cannabis  L.  68.  544. 

sativa  L.  544. 
Caprif oliaceen  Jss.  84. 278. 
Capsella  Med.  45.  66. 

Bursa  past.  Mnch.  66. 

petraea  Fr.  66. 

procumbens  Fr.  66. 

rubella  Reut.  66. 
Cardamine  L.  47.  39. 

-Bastarde  41. 

acaulis  Berg  41. 

alpina  L.  39. 

amara  L.  41. 

bulbifera  R.  Br.  43. 

dentata  Schult.  41. 

enneaphylla  R.  Br.  42. 

Sandiflora  Hallr.  41. 
ayneana  Welw.  41. 
hirsuta  L.  40. 
hirta  W.  u.  G.  41. 
impatiens  L.  40. 
intermedia  Hörn.  40. 
multicaulis  Hpp.  40. 
Opizii  Presl  41. 
paludosa  Knaf  41. 
palustris  Peterm.  41. 
parviflora  L.  40. 
petraea  L.  38. 
pratensis  L.  41. 


Cardamine  re8edifol.L.40. 
•   silvatica  Hartm.  41. 

silvatica  Lk.  40. 

trifolia  L.  41. 
Cardiolepis  dent.  Wir.  64. 
Carduus  L.  56.    339. 

-Bastarde  841. 

acanthoides  L.  340. 

acaulis  L.  338. 

canus  L.  337. 

crispus  L.  340. 

cyanoides  L.  345. 

defloratufl  L.  841. 

eriophorus  L.  837. 

heterophyllus  L.  337. 

lanceolatus  L.  3.36. 

marianus  L.  389. 

multiflorus   Gaud.  840. 

nutans  L.  341. 

orthocephalus  W.  341. 

palustris  L.  387. 

pannonicus  L.  337. 

Personata  Jcq.  841. 

platylepis  Saut.  341. 

polyanthemos  Schi .  841 . 

pvcnocephalus  Jcq.  340. 

nvularis  Jcq.  338. 

sepinoulus  Hsk.  340. 

serratuloidos  Jcq.  337. 

Stangii  Buek  341. 

tataricus  L.  339. 

tenuiflorus  Curt.  339. 

tuberosus  L.  338. 
Carex  L.  64.  640. 

-Bastarde  661. 

acuta  Good.  649. 

acuta  L.  649. 

acutiformis  Ehrh.  659. 

agastachys  Ehrh.  655. 

agastachys  L.  fll.  655. 

alba  Scop.  658. 

alpestris  All.  652. 

ambigua  Mnch.  649. 

amblylepis  Peterm.  649. 

ampuUacea  Good.  660. 

arenaria  L.  643. 

argyroglochin  H.  646. 

aristata  R.  Br.  660. 

aristata  Sieg.  661. 

aterrima  Hoppe  650. 

atrata  L.  650. 

axillaris  Good.  661. 

baldensis  L.  642. 

banatica  Heuff.  648. 

biformis  Schltz.  658.661. 

binervis  Sm.  658. 

Boenningb.  Weih.  661. 

bolina  Lang  661. 

brachystachvs  Sehr  .655. 

brevicollis  DC.  651. 

brizoides  L.  645. 

Buekii  Wimm.  648. 

Buxbaum ii  Whlb.   649. 

caespitosa  Almqu.  661. 

caespitosa  Auct.  649. 

caespitosa  L.  647. 

canescens  L.  646. 

capillaris  L.  G55. 

capitata  L.  641. 

carypphyllea  Lat.  651. 
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Garex  chlorooarpa  Wm. 
649. 
chordorrhizA  Ehrh.  648. 
oiliaU  WUld.  651. 
olAndestina  Oood.  658. 
clavaeformisHoppe  654. 
collina  WiUd.  652. 
oontigua  Hoppe  644. 
coryuophora  Pet.  649. 
oraMioulmis  App.  661. 
carU  Good   646. 
ourvata  Koaf  645. 
curvula  All.  642. 
oyperoides  L.  642. 
daoioa  Heuff.  661. 
DavalUana  Sm.  640. 
decolorans  Wm.  661. 
depauperAta  Good.  659. 
diandra  Rth.  645. 
digitata  L.  658. 
dioioa  L.  640. 
distaas  L.  658. 
distioha  Huda.  643. 
diversiflora  Hott  652. 
divulsa  Good.  644. 
Drejeri  Lang  647. 
Drymeia  Ehrh.  656. 
echinata  Murr.  645. 
elongata  L.  646. 
elytroides  Fr.  661. 
erioeiorum  Poll.  651. 
evoluta  Hartm.  661. 
exUnsa  Oood.  656. 
ferruginea  L.  656. 
filiformis  L   660. 
firma  Host  657. 
flaoca  Schreb.  654. 
flava  L.  659. 
frigida  All.  657. 
frigica  Koch  648. 
fuliginosa  Sohk.  658. 
fulva  Good.  661. 
Gaudiniana  Guth.  647. 
Gebhardi  Willd.  646. 
glauca  Murr.  654. 
glauoa  Scop.  654. 
globularis  L.  652. 
Goodenoughii  Gay  649. 
graoilis  Curt.  649. 
graoilis  Wimm.  647. 
guestphalioa  Böen.  644. 
gynobasis  Vill.  652. 
heleonastes  Ehrh.  646. 
helvola  Blytt  647. 
hirta  L.  660. 
hirtaeformis  Fers.  660. 
homalocarpa  Pet.  661. 
hordeiformis  Thl.   657. 
hordeiform.  Whlb.  657. 
hordeistichos  Yill.  656. 
Horuschuchiana  H.  658. 
humilis  Leyss.  652. 
hyperborea  Auct.  661. 
incurva  Lghtf.  642. 
intermedia  Good.  643. 
irrigua  Sni.  650. 
Kochiaua  DG.  659. 
laevigata  Sm.  656. 
laovis  Hoppe  640. 
lasiocarpa  Ehrh.  660. 


Begisier, 

Garex  lepidooarpa  Tsch. 
659. 

leporina  L.  646. 

leptostaohvs  Ehrh.  655. 

Leucogloohin  Ehrh.641. 

liger ica  Gay  644. 

limosa  L.  650. 

limula  Fr.  661. 

Linnaeana  Host  640. 

lipsiensis  Pet«rm.  650. 

loliaeea  L.  646. 

longifolia  Host  651. 

Marssoni  Aswd.  659. 

maxima  Scop.  655. 

melaena  Wimm.  649. 

Metteniana  Lehm.  640. 

Michelii  Host  657. 

microgloehin  Whg.  641. 

miorostachya  Ehrh.  647. 

Mielichhoferi  Schk.  656. 

MoenchianaWendr.  649. 

montaoa  L.  652. 

mucronat«  All.  647. 

muricata  L.  644. 

neglecta  Peterm.  648. 

uemorosa  Lumn.  644. 

uemorosa  Beb.  644. 

nemorosa  Sohrnk.  658. 

nigra  All.  650. 

nitida  Host  653. 
nutans  Host  650. 

obesa  All.  653. 
obtusangula  Ehrh.  660. 

obtusangola  Hffm.  660. 
obtusata  Lili.  641. 
Oederi  Bochk.  6M). 
Oederi  Ehrh.  659. 
Ohmalleriaua  Lang  661. 
omithopoda  Willd.  658. 
omithopodioides  H.653. 
orthostaohys  Trev.  661. 
ovalis  Good.  646. 
pacifica  Dr^.  647. 
Pairaei  F.  Schltz.  644. 
pallescens  L.  655. 
pallida  Lang  645. 
paludosa  Good.  658. 
panicea  L.  654. 
paniculata  L.  645. 
paradoxa  Willd.  645. 
pauoiflora  Lghtf.  641. 
pediformis  Mey.  652. 
pendula  Huds.  655. 
personata  Fr.  649. 
Fersoonii  Lang  646. 
pilosa  Soop.  663. 
pilosiusoula  Gobi  661. 
pilulifera  L.  652. 
polyrrhiza  Wall.  651. 
praecox  Jacq.  651. 
praecox  Schreb.  645. 
prolixa  Fr.  649.  661. 
pseudo-aren.  Rb.  644. 
Psoudo-Gyporus  L.  659. 
psvllophora  Ehrh.  641. 
puiicaris  L.  641. 
punctata  Gaudin  656. 
recurva  Huds.  654. 
remota  L.  645. 
retorU  Fr.  661. 


Garex  rhynchocarpa  H. 
651. 

rigida  Good.  649. 

riparia  Gurt.  659. 

rostrata  With.  660. 

rupestris  AlL  641. 

scabra  Hoppe  640. 

Schreberi  Sohmk.  645. 

Schummelii  Sgrt.  649. 

seoalina  Whlbg.  657. 

sempervirens  Yill.  658. 

Siel^riana  Opiz  640. 

Siegertiana  Üechtr.661. 

silvatica  Huds.  656. 

spadioea  Rth.  659. 

sparsiflora  Steud.  654. 

sparsiflora  Whlbg.  654. 

spioata  Huds.  644. 

spicata  Schk.  641. 

spreta  Steud.  648. 

stellulata  Good.  646. 

stenophylla  Whlb.  643. 

stricta  Good.  647. 

strictifolia  Op.  649. 

strigosa  Huds.  654. 

supma  Whlbg.  650. 

tenella  Schkuhr  646. 

tenuis  Host  656. 

teretiuscula  Good.  645. 

tetanica  Rchb.  654. 

tomentosa  L.  651. 

trioosUta  Fr.  649. 

triflora  Sohk.  659. 

trinervis  Degl.  648. 

turfosa  Fr.  661. 

uliginosa  L.  687. 

umorosa  Host  651. 

vaginata  Tsch.  654. 

▼entricosa  Gurt.  658. 

verna  Vill.  651. 

vesicaria  L.  660. 

vesicar .-hirta  Wm.  661. 

virens  Lmk.  644. 

viülis  Fr.  646. 

vulgaris  Fr.  648. 

vulgaris  Sag.  661. 

vulpina  L.  644. 
Garlina  L.  56.  343. 

acaulis  L.  343. 

oaulesoens  Lmk.  343. 

longifolia  Rchb.  843. 

nebrodeusis  Guss.  343. 

vulgaris  L.  348. 
Garpesium  L.  58.  810. 

cemuum  L.  310. 
Garpinus  L.  66.  549. 

Betulus  L.  549. 
Garthamus  L.  56.  345. 

tinctorins  L.  345. 
Garum  L.  19.  247. 
Bulbocastanum  K.  247. 

Garvi  L   247. 

Fetroselin.  B.u.  H.244. 
vertioillatum  K.  247. 
Garyophylleen  Jss.  83.  95. 
Gassandra  calycul.  Don. 

401. 
GassiniaceenSchtz.83.295. 
Gastalia  alba  Lk.^  24. 
%^ätäft^''L?^^7. 


Begüter. 
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Castanea  sativa  Mill.  547. 

vesca  Gaertn.  547. 

vulgaris  Lmk.  547. 
Gatabrosa  PB.  8.  6d3. 

aquatica  PB.  693. 
Gaucalia  L.  22.  268. 

Anthrisous  Cmte.  270. 

daucoides  L.  268. 

grandiflora  L.  268. 
elvetica  Jaoq.  271.  • 

latifolia  L.  270. 

leptophylla  L.  269. 

muricata  Bisch.  269. 

nodosa  Soop.  271. 

Orientalis  L.  260. 
Oaullniaflexil.  Willd.  573. 

fragilis  Willd.  572. 
Gelastraceen  R.Br.  80. 126. 
Ceuchrus  racem.  L.  662. 
GenolophiumKoh.  20.255. 

Fischeri  Kooh  255. 
Centaurea  L.  59.  846. 

-Bastarde  349. 

amara  347. 

austriaca  Willd.  347. 

axillaris  Willd.  348. 

benedicta  L.  846. 

Biebersteinii  DG.  348. 

Galcitrapa  L.  849. 

Gyanus  L.  348. 

cylindrocarpa  Bchbg.  f. 
348. 

decipiens  Thuill.  346. 

diffusa  Lmk.  348. 

Jacea  L.  346. 

maculosa  Auct.  348. 

melitensis  L.  349. 

montana  L.  347. 

nigra  L.  347. 

niffr^scens  Willd.  346. 

pallens  Koch  347. 

paniculata  Jcq.  348. 

phrygia  Auct.  347. 

phrygia  L.  347. 

pratensis  Thuill.  346. 

pseudophrygia  Mey.347. 

rhenana  Bor.  348. 

Sadleriana  Janka  846. 

Soabiosa  L.  348. 

seroiina  Bor.  347. 

solstitialis  L.  849. 
Centifolie  171. 
Gentran thus  rub.  DC.  290. 
Gentrosis  abort.  Sw.  590. 
Gentunculus  L.  10.  499. 

minimus  L.  499. 
GephalantheraRch. 61.591. 

ensifolia  Rieh.  591. 

grandiflora  Bab.  591. 

pallens  Bich.  591. 

rubra  Rieh.  591. 

Xiphophyll.Rb.fil.591. 
Gephalaria  pil.  Gren.  292. 
Gerastium  L.  34.  106. 

-Bastarde  106. 

alpestre  Lindb.  107. 

alpinum  L.  107. 

alsinefolium  Tsoh.  108. 

anomalum  W.  u.  K.  103. 

aquatioum  L.  105. 


Geraatium  arrense  L.  106. 
brachypetalum  D.  106. 
fontanum  Bmg.  107. 
glomeratum  Thuill.  106. 

Slutinosum  Fr.  107. 
:ablikianum  Wlf.  106. 

latifolium  L.  108. 

longirostre  Wich.  107. 

macilentum  Asp.  107. 

macrocarpum  Schur  107. 

nemorale  Uechtr.  107. 

pumilum  Gurt.  107. 

repens  Kooh  106« 

semidecandrum  L.  106. 

silvaticum  W.  u.  K.  107. 

strigosum  Fr.  106. 

tetrandrum  Gurt.  107. 

tomentosum  L.  106. 

trigynum  Vill.  103. 

triviale  Lk.  107. 

triviale  Koch  107. 

viscosum  L.  107. 

vulgatum  L.  106. 
GeratocephalusMch.  40. 9. 

falcatus  Pars.  9. 

orthoceras  DG.  9. 
Geratochloa   austr.    Spr. 
703. 

pendula  Sehrd.  703. 

uniolioides  PB.  708. 
Geratophyllac.  Gr.  90. 541. 
Geratophyllum  L.  66.  541. 

apioulatum  Gh.  542. 

demersiim  L.  542. 

muticum  Gham.  541. 

oxyacanthum  Gham.542. 

platyacanthum  Gh.  542. 

submersum  L.  541. 
Gerefolium  sativum  Boss. 

272 
Gerinthe  L.  13.  430. 

alpina  Kit.  430. 

glabra  Gaud.  431. 

minor  L.  430. 
Gervaria  alsatioa  Gd.  263. 

rigida  Mnch.  262. 
Geterach  Willd.  71.  724. 

offioinarum  Willd.  724. 
Ghaenorrhin.  minus  Lg. 

443. 
Ghaerophyllum  L.  22.  273. 

aromaticum  L.  274. 

aureum  L.  273. 

bulbosum  L.  273. 

Gicutaria  Vill.  274. 

elegans  Gaud.  274. 

hirsutum  L.  274. 

hirsutum  Vill.  274. 

nitidum  Wlilnbg.  272. 

odoratum  Lmk.  275. 

rostratum  Lmk.  271. 

sativum  Lmk.  272. 

silvestre  L.  272. 

temulum  L.  278. 

Yillarsii  Koch  274. 
Ghaetospora  ferrug.  Rh. 
631. 

nigricans  Kth.  631. 
Ghaiturus  Willd.  42.  490. 

Marrabiaatr.  Rh.  400. 


Ghaiturus    leonuroides 

Willd.  490. 
Ghamaedaphne    calycul. 

Mch.  401. 
Ghamaeledon     procumb. 

Lk.  403. 
Ghamaenerion  angustif ol . 
Sp.  210. 

Dodonaei  W.  210. 

obscurum  Schreb.  212. 

palustre  Scop.  210. 

parviflorum  Schreb.  211. 

roseum  Schreb.  212. 
Ghamaeorohis  Rch.61. 587. 

alpina  Rieh.  587. 
Ghamaeplium  off.WUr.  43. 
Ghamagrostis  B.  4.  670. 

minima  Borkh.  670. 
Ghamomilla  diso.  Gay  321. 

officinalis  G.  Koch  320. 
Gheiranthus  L.  47.  83. 

alpinus  Jcq.  47. 

Gheiri  L.  33. 

fruticulosus  L.  33. 
Chelidonium  L.  38.  29. 

eomiculatum  L.  28. 

Glaucium  L.  28. 

laciniatum  Mill.  29. 

majus  L.  29. 
Ghenolea  hirs.  Benth.  514. 
Ghenopodiac.  Ynt.  90.  512. 
Ghenopodinamar.  Mq.512. 
Ghenopodium  L.  17.  514. 

-Bastarde  516. 

aoutifolium  Goke.  516. 

aoutifolium  Kit.  516. 

album  L.  515. 

ambrosioides  L.  514. 

Bonus  Henr.  L.  517. 

Botrys  L.  515. 

capitatum  Aschs.  517. 

carinatum  R.  Br.  517. 

ficifolium  Sm.  516. 

foliosum  Aschs.  518. 

glaucum  L.  517. 
ybridum  L.  515. 

intermedium  K.  515. 

maritimum  L.  512. 

melanosperm.  Wl.  515. 

microphyllumG.u.G.515. 

murale  L.  515. 

olidum  Gurt.  516. 

opulifolium  Sehr.  515.1 

polyspermum  L.  516. 

rubrum  L.  517. 

striatum  Km   515. 

urbicum  L.  515. 

viride  L.  515. 

Vulvaria  L.  616. 
Gherleria  sedoides  L.  99. 
Ghimophila  Pursh  32. 406. 

umbellata  Nutt.  406. 

uniflora  Mey.  405. 
Ghlora  L.  30.  411. 

perfoliata  L.  411.- 

serotina  Koch  411. 
Ghlorocrepis  static.  Gsb. 

390 
Ghondrilla  L.  54.  359. 

acanthophylla  B.  860. 
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Chondrilla  jancem  L.  850. 

UtifolU  MB.  aOO. 

muralis  Lmk.  302. 

prenanthoides  Vill.  360. 
Christinchenkraat  305. 
Cbristophskraut  20. 
Christrose  17. 
Chrysanthemum  L.  58. 323. 

alpinum  L.  323. 

atratom  Jcq.  323. 

Chamomilla  Bernh.820. 

coronarium  L.  324. 

coronopifol.  Vill.  323. 

corymDosum  L.  822. 

Halleri  Sut.  323. 

inodorum  L.  321. 

Leucantbemum  L.  324. 

macrophyll.  W.u.K.  322. 

maritimum  Fers.  321. 

Myconis  L.  324. 

Parthenium  Bemh.  322 

segetum  L.  323. 

suayeolens  Aschrs.  321. 

Tanacetam  Karsch  322. 

vulgare  Bemh.  322. 
Chrysocoma  Lines.  L.  296. 
Chrysosplen.  L.  31.  288. 

altemifolium  L.  238. 

oppositifolium  L.  238. 
Ciceudia    filiform.    Dlrb. 

417. 
Cicer  arietinum  L.  154. 

Lens  Willd.  156. 
Cicerbita  alpina  Wir.  363. 

corymbosa  Wallr.  362. 

muralis  Wallr.  362. 
Cicercula  sativa  Alf.  158. 
Cichorium  L.  54.  350. 

Endivia  L.  351. 

Intybus  L.  350. 
Cicuta  L.  19.  242. 

tenuifolia  Froel.  243. 

virosa  L.  242. 
Cicutaria  vulg.  H.Kch.  272. 
Cimicifuga  L.  39.  20. 

foetida  L.  20. 

racemosa  Bart.  20. 
Cineraria  aurant.  Hoppe 
330. 

campestris  Retz.  330. 

cordifolia  L.  f.  333. 

crispa  Jcq.  329. 

palustris  L.  831. 

sibirica  L.  329. 

spatulifolia  Gml.  330. 
Circaea  L.  2.  215. 

alpina  L.  216. 

alp.-lutet.  Mey.  215. 

intermedia  Ehrh.  215. 

lutetiana  L.  215. 

lut.-alpin.  Mey.  215. 
Cirsium  L.  56.  335. 

-Bastarde  339. 

acaule  All.  338. 

amarantinum  Lg.  338. 

anglicum  DC.  338. 

argenteum  Vest  839. 

krvense  Scp.  339. 

mlbosum  DG.  388. 

ianum  Mnch.  387. 


Begigter. 


Cirsium  decoloratumKch. 
839. 

dissectum  Lmk.  888. 

eriophorum  Seop.  886. 

Freyerianum  Koch  889. 

heterophyllum  All.  387. 

hybridum  Koch  889. 

Kocheanum  Loehr  889. 

Lachenalii  K.  889. 

lanceolatum  Scp.  885. 

nemorale  Robb.  386. 

medium  All.  339. 

oleraceum  Scp.  888. 

pallens  DC.  339. 

palustre  Scp.  337. 

pannonicum  Gaud.  837. 

pauciflomm  Koch.  339. 

praemorsum  Koch  339. 

pygmaeum  Soop.  344. 

Reichenbachianum 
Loehr  389. 

rigens  Wallr.  339. 

rivulare  Lk.  337. 

semideeurrens  R.  339. 

semipectinatum  R.  339. 

setosum  MB.  839. 

Siegertii  Schltz.  339. 

silesiaoum  Schltz.  339. 

silvaticum  Tsch.  336. 

splnosissimum  Scp.  338. 

subalpinum  Gaud.  339. 

tataricum  W .  u.  G.  839. 

tuberosum  All.  338. 

Wimmeri  Celak.  339. 

Zizianum  Koch  389. 
Cissus  hederac.  Pers.  117. 
Cistaceeu  Dun.  76.  74. 
Cistus  apeninus  L.  75. 

Fumana  L.  75. 

guttatus  L.  74. 

Helianthemum  L.  74. 

polifolius  L.  75. 

viuealis  Willd.  75. 
Citronenmelisse  479. 
Cladium  P.  Br.  3.  631. 

germanicum  Schrd.  632. 

Mariscus  R.  Br.  681. 
Claytonia  L.  16.  223. 

perfoliata  Denn  223. 
Clematis  L.  40.  1. 

alpina  Mill.  2. 

erecta  All.  2. 

integrifoliä  L.  2. 

recta  L.  1. 

Vitalba  L.  1. 

Viticella  L.  2. 
Clinopodium  L.  43.  479. 

vulgare  L.  479. 
Cnicus  L.  69.  345. 

benedictus  L.  345. 

oleraceus  L.  338. 

praemorsus  Michl.  339 

pygmaeus  L.  344. 
Cnidium  Cuss.  20.  255. 

Silaus  Spr.  257. 

venosuni  Koch  255. 
Cochlearia  L.  46.  59. 

anglioa  L.  59. 

Armoracia  L.  60. 

Coronopus  L.  68.  [ 


Cochlearia  daniea  t,.  Sd. 

Draba  L.  64. 

Linnaei  Griew.  59. 

officinalis  L.  59. 

pyrenaioa  DC.  59. 

saxatilis  Lmk.  60. 
Coeloglossum  -vir.    Htm. 

585. 
Colchicaceen  DC.  92.  619. 
Colehicnm  L.  28.  619. 

autumnale  L.  619. 
Coleanthus  Sdl.  5.  671. 

subtilis  Sdl.  671. 
Collomia  Nutt.  14.  419. 

grandiflora  Dougl.   419. 
Colutea  L.  52.  144. 

arborescens  L.  144. 

australis  Lmk.  147. 

eruenta  Alt.  145. 

orienUlis  Mill.  145. 
Comamm  L.  37.  198. 

palustre  L.  198. 

supinum  Alfld.  193. 
Compositen  Ad.  83.  295. 
Coniferen  Juss.  95.  710. 
Conioselinum  Feh.  21.  258. 

Fischeri  W.  u.  Gr.  258. 

tataricum  Fisch.  258. 
Conium  L.  22.  275. 

maculatum  L.  275. 
Conopsidium      plaianth. 
Wallr.  685. 

stenantherum  Wr.  58.*», 
Conringia  Heister  47.  4S. 

austriaca  Sweet  48. 

Orientalis  Andr.  48. 

Orientalis  Dum.  48. 

perfoliata  Lk.  48 

Thaliana  Rb.  46. 
Convallaria  L.  27.  617. 

bifolia  L.  617. 

latifolia  Jacq.  618. 

miUalis  L.  617. 

multiflora  L.  618. 

Polygonatum  L.  618. 

verticillata  L.  618. 
Convolvulaceen  J.  86.  419. 
Convolvulus  L.  14.  419. 

arvensis  L.  4->0. 

sepium  L.  419. 

Soldanella  L.  420. 
Conyza  squarr.  L.  305. 
Coralliorrhiza  R.  Br.   61. 
596. 

innata  R.  Br.  595. 
Coreopsis  Bidens  L.  908. 
Coriandrum  L.  22.  276. 

sativum  L.  276. 
Corispermum  Jss.  17.  513. 

hyssopifolium  L.  514. 

intermedium  Schw.  513. 

Marschallü  Stev.  518. 

squarrosum  MB.  513. 
Corraus  dornest.  Spch.  208. 
Cornaceen  DC.  80.  277. 
Cornelkirsche  278. 
Comelle  277. 
Cornus  L.  10.  277. 

alba  Auct.  277. 


Begister. 
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Oornus  sanguinea  L.  277. 

stolonifera  Mchx.  277. 

saecica  L.  278. 
Coronaria  L.  35.  93. 

flos  Guculi  A.  Br.  93. 

tomentosa  A.  Br.  93. 
Coronilla  L.  53.  148. 

coronata  L.  1^. 

Emerus  L.  148. 

montana  Scp.  149. 

soorpioides  Koch  149. 

vaginalis  Lmk.  149. 

varia  L.  149. 
Coronopus  Gaertn.  45.  67. 

didymus  Sm.  68. 

Kuellii  All.  67. 

squamatus  Aschrsn.  68. 
Corrigiola  L.  25.  224. 

litoralia  L.  224. 
Gortusa  L.  13.  504. 

Matthioli  L.  504. 
Corydalis  DC.  50.  29. 

Cava  Schwgg.  29. 

claviculata  DC.  80. 

digitata  Prs.  30. 

fabacea  Prs.  29. 

intermedia  M6rat  30. 

intermedia  P.'  M.  E.  29. 

Lobelii  Tsch.  30. 

lutea  DC.  30. 

pumlla  Bchb.  30. 

solida  Sm.  30. 

tuberosa  DC.  29. 
Corylus  L.  66.  548. 

Avellana  L.  548.    - 

glandulosa  Shutt.  549. 

mazima  Hill.  549. 

tubulosa  WUld.  549. 
Coryneph.  canesc.  PB.  681. 
Cotinus  Coccygea  C.  Koch 
129. 

Coggygria  Scop.  129. 
Cotoneaster  Med.  36.  205. 

integerrima  Med.  205. 

laxiflora  Jacq.  206. 

nigra  Whlbg.  206. 

tomentosa  Lindl.  206. 

vulgaris  Lindl.  205. 
Cotula  L.  58.  316. 

coronopifolia  L.  316. 
Cracca  major  G.  u.  Gr.  152. 

monanthoB  Gedr.  156. 

tenuifol.  G.  u.  Gren.  152. 

villosa  G.  u.  Gron.  153. 
Crambe  L.  45.  71. 

Corvini  All.  70. 

maritima  L.  71. 
Crassula  L.  26.  228. 

rubens  L.  228. 
Crassulaceen  DC.  73.  227. 
Crataegus  L.  36.  205. 

-Bastarde  205. 

Aria  L.  208. 

Chamaemespilus  J.  209. 

fennica  Kalm  209. 

hybrida  Bechst.  209. 

monogyna  Jacq.  205. 

Oxyacantha  L.  205. 

rotundifolia  Lmk.  206. 

suecica  L.  208. 


Crataegus    torminalis  L. 

209. 
Crepis  L.  55.  364. 

agrestis  Fr.  367. 

alpestrls  Tsch.  366. 

apargioides  Willd.  359. 

aurea  Cass.  366. 

austriaca  Jcq.  368. 

biennis  L.  366. 

blattarioides  Yill.  368. 

foetida  L.  364. 

frandiflora  Tsch.  368. 
ieracioides  W.u.K.  368. 

hyoseridifol.  Tsch.  369. 

Jacquini  Tsch.  .S67. 

integrifolia  Link  367. 

lodomiriensis  Boss.  366. 

montana  Tausch  369. 

nieaeensis  Balb.  367. 

paludosa  Mnch.  367. 

pinnatifida  W.  367. 

polymorpha  Wallr.  867. 

praecox  Balb.  365. 

praemorsa  Tsch.  865. 

pulchra  L.  367. 

rhoeadifolia  MB.  365. 

soabra  DC.  367. 

setosa  Hall.  365. 

sibirica  L.  368. 

stricta  Schultz  367. 

succisifolia  Tsch.  368. 

taraxacifolia  Thuill.  365. 

taurinensis  Willd.  365. 

teotorum  L.  367. 

virens  Vill.  367. 
Critamus  agrest.  Bess.  246. 
Critho  Aegio.  Mey.  707. 
Crocus  L.  3.  597. 

albiflorua  Kit.  598. 

banaticus  Heuff.  597. 

grandiflorus  Gay  598. 

Heuffelianus  Herb.  597. 

Heuffelii  Nym.  597. 

neapolitanus  Gawl.  597. 

parviflorus  Gay  598. 

vemus  All.  598. 

vernus  Wulf.  598. 
Cruciferen  Juss.  75.  32. 
Crypsis  alop.  Schrad.  670. 
Cryptogramm.  RBr.  72. 737. 

crispa  R.  Br.  737. 
Cucubalus  L.  33.  89. 

baccifer  L.  89. 

Behen  L.  90. 

chloranthus  Willd.  91. 

inflatus  Salisb.  90. 

Otites  L.  90. 

parviflorus  Ehrh.  90. 

tataricus  L.  89. 

venosus  Gilib.  90. 

viscosus  L.  89. 
Cucumis  L.  67.  221. 

Melo  L.  221. 

sativus  L.  221. 
Cucurbita  L.  67.  220. 

maxima  Duch.  221. 

Melopepo  L.  221. 

Pepo  L.  220. 
Cucurbitaceen  J.  83.  220. 
Cupuliferen  Reh.  91.  sm^ 


Cuscuta  L.  18.  420. 

Cesatiana  Bert.  421. 

Epilinum  Weihe  421. 

Epithymum  L.  421. 

europaea  L.  420. 

hassiaca  Pfr.  421. 

lupuliformis  Krck.  421. 

major  DC.  421. 

minor  DC.  421. 

monogyna  Auct.  421. 

obtusmora  Englm.  421. 

Polygone rum  Ces.  421. 

racemosa  Mart.  421. 

Schkuhriana  Pfr.  421. 

Trifolii  Bab.  421. 

Viciae  Kch.  u.  Seh.  421. 
Cuscutina  suaveol.Pfr.421. 
Cyclamen  L.  13.  505. 

europaeum  L.  505. 
Cydoma  Pers.  37.  207. 

vulgaris  Pers.  207. 
Cymbalaria  mural.  Fl.  W. 

444. 
Cymbidiiun  cor.  Sw.  595. 
Cynanchum      Vincetoxi- 

cum  R.  Br.  409. 
Cynara  Cardunc.  L.  339. 

Soolymus  L.  839. 
Cynodon  Rieh.  5.  670. 

Dactylon  Pers.  670. 
Cynoglossum  L.  12.  423. 

fermanicum  Jacq.  423. 
appula  Wllr.  423. 

montanum  Lmk.  424. 

officinale  L.  423. 

scorpioides  Hnk.  424. 

silvaticum  Hnk.  424. 
Cynosurua  L.  9.  695. 

coeruleus  L.  679. 

cristatus  L.  695. 

durus  L.  689. 
Cyperaceen  Jss.  94.  629. 
Cypergras  629. 
Cyperus  L.  3.  629. 

badius  Desf.  630. 

flavescens  L.  629. 

fuscus  L.  630. 

longus  L.  630. 

Michelianus  Lk.  630. 

pygmaeus  Bock.  630. 

thermalis  Dum.  630. 

virescens  Hoffm.  630. 
Cypripedium  L.  62.  597. 

Calceolus  L.  597. 
Cystopteris  Bnh.  72.  731. 

alpina  Lk.  731. 

alpina  Wmr.  731. 

fragilis  Bemh.  731. 

leucosoria  Schur  731. 

leucospora  Schur  731. 

montana  Lk.  731. 

montana  Wmr.  731. 

regia  Presl  731. 

sudetica  Br.  u.  Mld.  731. 
Cytisus  L.  51.  131. 

alpinus  Mill.  131. 

austriacus  L.  131. 

biflorus  L'H6rit.  132. 
iq.  131. 
131. 
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Register, 


Cytisna  nigricans  L.  181. 

ratiiboneniis  Soh.  1S2. 

sagitUlis  Kooh  182. 

sooparioa  Lk.  181. 

supinus  L.  182. 
Daotylis  L.  7.  694. 

glomerata  L.  094. 
ispanica  Rth.  694. 
Dactvlon  offioin.  Vill.  671. 
Danthonia  deo.  DO.  686. 
Dantia  palnatr.  Ksoh.  216. 
Daphne  L.  80.  529. 

Cneonun  L.  529. 

Laureola  L.  529. 

Mezeretim  L.  529. 

striata  Trat.  529. 
Datura  L.  14.  488. 

Stramonium  L.  438. 

Tatula  L.  488. 
Dauous  L.  21.  268. 

aureus  Desf.  268. 

Carota  L.  268. 

gl  aber  Opiz  268. 

Orientalis  Asoh.  269. 

puloherrimus  Koh.  269. 
Daun  484. 

Delia  sesot«!.  Dmt.  97. 
Delphinium  L.  88.  21. 

Ajacls  L.  21. 

Consolida  L.  21. 

elatum  L.  21. 
Dentaria  L.  47.  42. 

bulbifera  L.  42. 

digitata  Lmk.  42. 

enneaphyllos  L.  42. 

glandulosa  W.  u.  K.  42. 
eptaphyllos  Vill.  42. 

pentaphyllos  Sop.  42. 

pinnata  Lmk.  42. 
Desobampsia  oaesp.   PB. 
680. 

litoralis  Benter  680. 
Deyeuxia  siW.  Kth.  675. 
Dianthus  L.  88.  85. 

-Bastarde  87. 

arenarius  L.  87. 

Armeria  L.  85. 

atrorubens  All.  86. 

barbatus  L.  85. 

eaesius  Sm.  86. 

Carthusianorum  L.  85. 

Caryophyllus  L.  87. 

deltoides  L.  86. 

diminutus  L.  85. 

glauous  L.  86. 

grandiflorus  Tsch.  87. 

plumarius  L.  87. 

prolifer  L.  85. 

Seguierii  Vill.  85. 

siWaticus  Hoppe  85. 

Silvester  Wulf.  86. 

speciosus  Bohb.  87. 

superbus  L.  87. 

Wimmeri  Wich.  87. 
Dichostylis  Mich.  N.  630. 
Dickblatt  228. 
Dictamnus  L.  82.  125. 

albus  L.  125. 
^Praxinella  Prs.  125. 
Digitalis  L.  44.  448. 


Digitalis-Bastarde  449. 

ambieaa  Murr.  449. 

granaiflora  Lmk.  449. 

lutea  L.  449. 

media  Rth.  449. 

ochroleuca  Jsoq.  449. 

pnrpurascens  Rth.  449. 

purpurea  L.  448. 
D&itaria  ciliaris  Kl.  663. 

fiiformis  Koel.  668. 

glabra  PB.  668. 

humifusa  Rieh.  668. 

sanguinalis  Scp.  668. 

ihis  arundin.  Trin. 


Dfll  263. 
,  Dingel  590. 
!  Dinkel  703. 

'  Dioscoreac.  R.  Br.  98.  603. 
I  Diostomaea  cord.  Sp.  593. 
I     ovata  Spenn.  593. 
I  Diotis  atriplic.  Spr.  519. 
Diplotaxis  DG.  47.  52. 

-Bastarde  58. 

muralis  DC.  53. 

tenoifolia  DG.  52. 

Timinea  DG.  53. 
Dipsacaceen  DG.  84.  291. 
Dipsacas  L.  9.  291. 

Quilonum  L.  292. 

Fullonom  Mill.  292. 

laciniatus  L.  292. 

pilosus  L.  292. 

Silvester  Huds.  291. 
Diptam  125. 
Distel  839. 

Donax  borealis  Trin.  700. 
Dondia  £pipactis  Spr.  241 . 
Dorant,  wenser  317. 
Doronicum  L.  57.  827. 

austriacum  Jcq.  828. 

Bellidiastrum  L.  298. 

Glusii  Tausch  328. 

oordatum  Schtz.  828. 

oordifolium  Stm.  828. 

flaciale  Nym.  828. 
'ardalianches  L.  327. 

plantagineum  L.  327. 
Dorycnium  L.  52.  142. 

suffruticosum  Vill.  142. 
Dost  476. 
Dotter  60. 
Dotterblume  16. 
Draba  L.  46.  57. 

-Bastarde  59. 

aizoides  L.  58. 

carinthiaoa  Hoppe  59. 

fHgida  Saut.  58. 

Johannis  Hoppe  59. 

Johannis  Host  59. 

lutea  DG.  58. 

muralis  L.  57. 

nemoralis  Ehrh.  58. 

nemorosa  L.  58. 

pyrenaica  L.  57. 

Sauteri  Hoppe  58. 

tomentosa  Wlff.  58. 

Traunsteineri  Hoppe  50. 

▼ema  L.  59. 

WahlenbergüHartm.58. 


Drachenkopf  481. 
Drachenmaul  479. 
Dracocephalum  L.  42.  481. 

austriacum  L.  482. 

Moldavica  L.  481. 

Rayschiana  L.  481. 

thymiflorum  L.  482. 
Dragun  315. 
Dreiborste  684. 
Dreizack  565. 
Drosera  L.  26.  80. 

-Bastarde  81. 

anglica  Huds.  81. 

intermedia  Hayn.  81. 

longifolia  L.  81. 

obovata  M.  u.  K.  81. 

rotundifolia  L.  80. 
Droseraceen  DG.  76.  80. 
Drupaceen  DG.  74.  162. 
Dryas  L.  37.  190. 

octopetala  L.  190. 
DOnnschwanz  709. 
Dürrwurz  300. 
Duwok  715. 
Eberesche  208. 
Eberraute  314. 
Eberreis  314. 
Eberwurz  343. 
Ebulum  Qcke.  25.  279. 

humile  Gcke.  279. 
Echinanthriscus  vulgaris 

Lantz.  278. 
EohinochloaGr.g.  PB.  663. 
Echinodorus  natinns  Egm. 
564. 

pamassifol.  Eglm.  564. 

ranunculoid.  Eglm.  564. 
Echinops  L.  60.  335. 

sphaerocephalus  L.  335. 
Echinopsilon  Mq.  17.  514. 

hirsutus  Mq.  514. 
Echinosperm.  deflex.  Lm. 
428. 

Lappula  Lehm.  422. 
Echium  L.  13.  431. 

plantagineum  L.  431. 

vulgare  L.  481. 
Edelraute  814. 
Edeltanne  713. 
Edelweifs  312. 
Ehrenpreis  450. 
Eibe  710. 
Eibisch  110. 
Eiche  547. 
Eichenfam  726. 
Einbeere  619. 
Einkorn  704. 
Eisenhart  494. 
Eisenhut  21. 

Elaeagnac.  R.  Br.  89.  530. 
Elaeagnus  L.  10.  580. 

angustifolia  L.  530. 
Elatme  L.  31.  112. 

Aisinastrum  L.  118. 

Gymbalaria  Moench  444. 

hastata  Moench  444. 

hezandra  DC.  112. 

Hydropiper  L.  112. 

paludosa  Seub.  112. 

triandra  Schk.  112. 


Register. 
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Elatinaoeen  Camb.  79. 112. 
Elatinoides  Elat.Wtst.444. 

spuria  Wett«t.  444. 
Eleogiton  fluit.  Lk.  635. 
Elisma  nat.  Buch.  564. 
Eller  551. 

Elodea  B.  u.  Mohx.  9.  561. 
canadensis  R.  u.  Mx.  561. 
Elodes  palustr.  Spaoh  115. 
Elsebeere  209. 
Elssholzia  Willd.  42.  470. 
cristata  Willd.  471. 
Patrini  Gcke.  470. 
Elymus  L.  4.  706. 
arenarius  L.  706. 
caninus  L.  705. 
europaeus  L.  706. 
Elyna  Schrad.  64.  689. 
spicata  Sohrad.  639. 
Emmer  708. 
Emmergerste  706. 
Empetraceen  Nutt.  79. 534. 
Empetmm  L.  67.  534. 

nigram  L.  534. 
Endiusa  hirsuta  Afld.  155. 
Endivle  851. 
Endymion  Dum.  27.  614. 

Don  scriptus  Gcke.  614. 

nutans  Dum.  614. 
Engelsüfswurzel  725. 
Engelwurz  261. 
Englischer  Spinat  528. 
Enzian  412. 
Ephemerum  nemor.  Bb. 

499. 
Epheu*277. 
Epilobium  L.  30.  209. 

-Bastarde  214. 

adnatum  Oriseb.  212. 

alpinum  L.  213. 

alsinifolium  YUl.  218. 

anagallidif.  Lmk.  213. 

angustifolium  L.  209. 

angustissim.  Web.  210. 

chordorrhizum  Fr.  212. 

collinum  Gm.  211. 

decipiens  F.  Seh.  214. 

Dodonaei  Vill.  210. 

Duriaei  Gay  211. 

Fleischeri  Höchst.  210. 

grandiflorum  Web.  211. 

hirsutum  L.  210.  211. 

hypericifol.  Tsoh.  211. 

intermed.  Bchbg.  214. 

Lamyi  F.  Schtz.  212. 

lanceolatum  Seb.  211. 

lineare  Krause  218. 

montanum  L.  211. 

nutans  Sohm.  213. 

obscurum  Both  212. 

obsourum  Schreb.  212. 

origanifol.  Lmk.  214. 

pallidum  Tsch.  214. 

palustre  L.  213. 

parriflorum  Schreb.  211. 

persicinum  Bchbg.  214. 

purpureum  Fries  214. 

riyulare  Whlnbg.  214. 

roseum  Sehreb.  212. 

rosmarinifol.  Hnk.  210. 


Epilobium  scaturiginum 
Wim.  213. 

Schmidtian.  Bostk.  214. 

spicatum  Lmk.  210. 

tetragonum  L.  212. 

trigonum  Schrk.  213. 

Terticillatum  Koch  211. 

▼irgatum  Fr.  212. 

Wimmeri  F.  Seh.  214. 
Epimedium  L.  10.  24. 

alpinum  L.  24. 
Epipaetis  Rieh.  61.  591. 

-Bastarde  592. 

atrorubens  Schltes  592. 

corallorrhiz.  Crtz.  595. 

ensifolia  Schm.  591. 

Epipogium  Crtz.  590. 

Helleborine  Crtz.  501. 

latifolia  All.  591. 

media  Fr.  592. 

microphylla  8w.  592. 

pallens  Sw.  591. 

palustris  Ortz.  592. 

rubiginosa  Gaud.  592. 

rubra  All.  591. 

sessilifolia  Peterm.  591. 

yarians  Grntz.  591. 

violacea  Dur.  691. 

viridans  Grntz.  591. 
Epipogon  Gm.  61.  589. 

aphyllus  Sw.  589. 

Gmelini  Bich.  500. 
Eppich  270. 

Equisetaceen  DG.  95.  715. 
Equisetum  L.  70.  715. 

-Bastarde  716. 

arvense  L.  715. 

boreale  Bong.  715. 

ebumeum  Sohrb.  715. 

elongatum  Willd.  717. 

fluviatile  L.  716. 

Heleocharis  Ehrh.  716. 

hiemale  L.  716. 

inundatum  Lasch  716. 

Kochianum  Boeck.  716. 

limosum  L.  716. 

litorale  Khl.  716. 

maximum  Lmk.  715. 

palustre  L.  716. 

pannonicum  Kit.  717. 

pratense  Ehrh.  716. 

ramosissimum  Dsf .  716. 

ramosum  DG.  717. 

ramosum  Sohl.  717. 

Schleichen  Milde  716. 

serotinum  A.  Br.  715. 

silvaticum  L.  716. 

Telmateia  Ehrh.  715. 

trachyodon  A.  B.  717. 

trachyodon  Auot.  716. 

umbrosum  M ey.  716. 

variegatum  Scnl.  717. 
Eragrostis  Host  8.  687. 

major  Host  687. 

megastachya  Lk.  688. 

minor  Host  688. 

pilosa  PB.  688. 

poa«oides  PB.  688. 
Eranthis  Salisb.  89.  17. 

hiemalis  Salisb.  17.     °g 


Erbse  157. 
— ,  deutsche  158. 
~,  graue  157. 
Erdapfel  309. 
Erdbeere  192. 
Erdbeerspinat  517. 
Erdbime  309. 
Erdkohlrabi  50. 
Erdnufs  157. 
Erdrauch  30. 
Erdrabe  50. 
Erdscheibe  505. 
Erica  L.  30.  401. 

camea  L.  402. 

cinerea  L.  402. 

herbacea  L.  402. 

Tetralix  L.  401. 

vulgaris  L.  401. 
Ericaceen  Lindl.  83.  399. 
Erigeron  L.  57.  800. 

-Bastarde  800. 

acer  L.  300. 

alpinus  300. 

annuus  Pers.  299. 

canadensis  L.  800. 

droebachiensis  Muell. 
300. 

glabratus  Hoppe  801. 

uniflorus  L.  800. 

Villarsii  Bell.  800. 
Erinosma    vernum   Hrb. 

602. 
Erinus  alpinus  L.  446. 
Erio^horum  L.  4.  688.  i 

alpinum  L.  638. 

angustifolium  Bth.  638. 

nracile  Koch  689. 

latifolium  Hoppe  639. 

Solystachyum  L.  638.639. 
cheuchzeri  Hp.  638. 

tri(^uetrum  Hoppe  639. 

yaginatum  L.  638. 
Erle  551. 
Erodium  L^Hörit.  50. 128. 

cicutarium  L'H6rit.  123. 

moschatum  L*Hörit.  123. 

pünpinellifol.  Wild.  128. 
Erophila  DG.  46.  59. 

americana  DG.  59. 

brachycarpa  Jord.  59. 

praecox  Bchb.  59. 

verna  E.  Mey.  59. 

vulgaris  DG.  69. 
Eruca  sativa  Lmk.  52. 
Erucago  runcin.  Hnm.  70. 
Erucastrum  Prsl.  47.  51. 

elongatum  Bb.  50. 

incanum  Koch  50. 

inodorum  Bchb.  52. 

obtusangulum  Bb.  52. 

Pollichii  Seh.  Sp.  51. 
Erre  154. 

Errilia  sativa  Link  156. 
Ervum  L.  52.  154. 

cassubioum  Ptm.  155. 

Ervilia  L.  156. 

nracile  DG.  155. 

hirsutum  L.  155. 

Lena  L.  156. 

mdnitfiH^^  155. 
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Krrom  Orobos  Kitt.  156. 

pijti  forme  Ptm.  154. 

flilvmticam  Ptm.  154. 

t«tnMpenouin  L.  155. 
Kr/nj^ium  L.  18.  242. 

caoip^re  L.  242. 

maritimam  L.  242. 

pUnum  L.  242. 
Ervtimum  L.  47.  46. 

Alliarim  L.  46. 

arcuatam  Opiz  85. 

mostrutoiun  JBmg.  48» 

Barbara«*  L.  35. 

canescena  Bth.  47. 

cheiranthoidea  L.  46. 

cbeirifloram  Wallr.  48. 

crepidifoUum  Bb.  48. 

coapidatam  DC.  48. 

«Uimsum  Ehrh.  47. 

bieraciifolium  Jcq.  48. 

hieraciifoLlum  L.  47. 

lancaolatam  Bb.  48. 

loogisiliquotum  Bb.  47. 

micranthum  Buek  47. 

odoratum  Ehrh.  47. 

oftioinaU  L.  43. 

Orientale  B.  Br.  48. 

pallen«  Wallr.  48. 

perfoliatum  Crtz.  48. 

praecox  Sm.  86. 

repandum  L.  48. 

Btriotum  Fl.  Wett.  47. 

virgatnm  Bth.  47. 
Erythraea  Bioh.  18.  417. 

auguttifol.  Wallr.  418. 

Centaurium  Pen.  417. 

inaperta  Wiild.  418. 

linariifolia  Pers.  418. 

Meyeri  Bung.  418. 

pufchella  Fr.  418. 

ramoBiMima  Pert.  418. 
Erytbronium  L.  27.  607. 

i3ens  canit  L.  607. 
Esche  409. 

Esculua  8.  Aesculus. 
Eselsdistel  841. 
Esmarchia  cerast.  Bb.  107. 
Esparsette  151. 
Espe  558. 
Essigbaum  129. 
Estraffon  815. 
lOuclidium  S3rriac.B.Br.69. 
Eupatorium  L.  55.  295. 

cannablnum  L.  295. 
Euphorbia  agrar.  KB.  538. 

amygdaloides  L.  538. 

augulata  Jacq.  537. 

Cyparissias  L.  538. 

dulcis  Jacq.  536. 

epithymoides  Jacq.  537. 

l'Jsula  L.  588. 

exigua  L.  539. 

faloata  L.  539. 

foeiida  Hoppe  536. 

Gerardiaaa  Jacq.  537. 

helioscopia  L.  536. 

humifusa  Willd.  539. 

Lathyris  L.  589. 

lucida  W.  u.  K.  538. 
.     palustris  L.  m. 


Ev^rbia  Paplos  L.  588. 

pilosa  L.  587. 

platyphyllos  L.  536. 

procera  MB.  537. 

segetaUs  L.  530. 

siWatica  Jacq.  538. 

soliseqoa  Bchb.  596. 

stricta  L.  536. 

rerrucosa  Lmk.  537. 

▼illosa  W.  u.  K.  537. 

▼irgata  W.  u   K.  538. 
Eupborbiaceen  Juas.  88. 

536. 
EuphrasU  L.  43.  461. 

alpestris    W.    u.   Grb. 
462. 

arguta  K.  462. 

brevipila  B.  u.  O.  461. 

coenUea  Tach.  461« 

curta  Fries  462. 

fracilis  Fr.  461. 
erueri  Wettst.  462. 
lltoralis  Fr.  463. 
lutea  L.  463. 
micrantha  Bchb.  461. 
minima  Jacq.  462. 
montana  Jord.  462. 
nemorosa  Pers.  461. 
nemorosa  Bchb.  461. 
Odontites  L.  663. 
offioinalis  H.  461. 
picta  Wimm.  462. 

ßratensis  Fr.  462. 
4>stkoy.  Havn.  462. 

salisburgensis  F.  462. 

serotina  Lmk.  468. 

stricta  Host  461. 

Tatrae  Wettst.  462. 

Uechtritz.  J.  u.  £.  462. 

yerna  Bellardi  463. 

vema  Drej.  468. 
Euxolus  vir.  Moq.  510. 
Evonymus  L.  16.  126. 

europaea  L.  126. 

latifolia  Scop.  127. 

verrucosa  Scop.  126. 

vulgaris  Scop.  126. 
Exacum  filif.  W.  417. 
Faba  vulg.  Mch.  154. 
Facchinia  lauceol.  Bb.  99. 
Fagopyrum  Grtn.  81.  628. 

esculeutum  Mnoh.  528. 

tataricum  Grtn.  528. 
Faffus  L.  66.  546. 

Castanea  L.  547. 

silvatica  L.  546. 
Fahnenbafer  682. 
Fahnwicke  146. 
Falcaria  Host  19.  246. 

Bivini  Host  246. 

sioides  Aschers.  246. 

vulgaris  Beruh.  246. 
Falzblume  301. 
Färberwaid  68. 
Färberwau  78. 
FarnkrÄuter  722. 
Farsetia  incana  B.Br.  56. 
Faulbaum  128.  163. 
Fedemelke  87. 
Fedia  oUtoria  Vahl  200. 

Digi 


Felüg»rst«n  Wl. 
Faigworzel  15. 
Feinstrahl  299. 
Feldkresse  67. 
Felsenmispel  206. 
Felsnelke  84. 
Fenchel  258. 
Fennich  664. 
Ferkelkraut  857. 
Festuca  L.  8.  695. 

-Bastarde  699. 

amethystina  Host  697. 

ametbystina  L.  696. 

arenaria  Gab.  608. 

arundinacea  Schrb.  699. 

aspera  M.  u.  K.  708. 

borealis  M .  u.  K.  700. 

Brinkmann!  A.  Br.  109. 

bromoides  Auct.  697. 

calamaria  Sm.  696. 

oapillata  Lmk.  697. 

decumbens  L.  686. 

distans  Kih.  695. 

dumetorum  L.  696. 

duriuscula  L.  697.  698. 

elatior  L.  699. 

elongata  Ehrh.  709. 

erec&  Wallr.  702. 

fluitans  L.  692. 

frigida  Hack.  697. 

gigantea  Yill.  699. 

glauca  Scbrad.  697. 

Halleri  Auct.  697. 

heterophylla  Hke.  698. 

Laohenalii  Spenn.  695. 

loliacea  Auoi.  699. 

loliacea  Curtis  709. 

maritima  0.  Koch  696. 

myuros  Ehrh.  696. 

niffrescens  Auct.  698. 

ovma  L.  697. 

?innata  Mnoh.  700. 
>oa  Ejith.  695. 

pratensis  Huds.  699. 

proeumbens  Kth.  696. 

psammophila  Hckl.  697. 

pseudololiacea  Fr.  699. 

Pseudo-myur.  Soy.  697. 

pulchella  Schrao.  698. 

pumila  ViU.  696. 

rigida  Kth.  696. 

rubra  L.  698. 

Scheuchzeri  Gaud.  699. 

sciuroides  Bth.  697. 

silvatica  Huds.  700. 

silvatica  Vill.  698. 

sulcata  Hack.  607. 

tenuifolia  Sibth.  697. 

thalassica  Kth.  696. 

vaeinata  W.  u.  K.  697. 

valesiaca  Schieb.  697. 

varia  Haenke  698. 

violacea  SchleicÄi.  698. 

vulgaris  Koch.  697. 
Fetthenne  229. 
Fettkraut  494. 
Feuerbohne  162. 
Ficaria  Hudson  89.  15. 

oalthifolia  Bb.  16. 


Begister. 
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Ficaria    ranunooloides 
ßth.  16. 

yerna  Huds.  15. 
Fichte  714. 
Fichtenspargel  406. 
Fieberklee  410. 
Filago  L.  57.  310. 

-Bastarde  311. 

arvensis  Fr.  311. 

arvensis  L.  311. 

canesoens  Jord.  810. 

gallioa  L.  311. 

f;ermanioa  L.  310. 
utescens  Jord.  310. 
minima  Fr.  311. 
montana  DG.  811. 
montana  L.  311. 
spatulata  Presl  310. 
Filices  L.  70.  722. 
Filipendula  L.  37.  202. 
hexapetala  Gilib.  202. 
Ulmaria  Maxim.  202. 
vulgaris  Muoh.  203. 
Filzkraut  420. 
Fingerhut  448. 
Fingerkraut  193. 
Fistularia  Alector.  Wst. 
458. 
alpina  Wettst.  461. 
angustifoliaWettst.  460. 
Cristagalli  Wettst.  459. 
major  wettst.  459. 
serotina  Wettst.  459. 
Flachs  118. 
Flachsseide  420.  421. 
Flattergras  676. 
Flieder  279.  408. 
Flockenblume  346. 
Flohkraut  305. 
Flügelsame  257. 
Flughafer  682.' 
Fluminia  aruud.  Fr.  700. 
Foeniculum  L.  20.  253. 
capillaceum  Gilib.  253. 
offlcinale  All.  253. 
vulgare  Mill.  253. 
Föhre  712. 
Fragaria  L.  37.  192. 
-Bastarde  193. 
chiloensis  Ehrh.  193. 
coUina  Ehrh.  192. 
dubia  Crntz.  197. 
elatior  Ehrh.  192. 
grandiflora  Ehrh.  193. 
Hagenbachina  Lg.  193. 
moschata  Duchesne  192. 
rubens  Crntz.  196. 
sterilis  L.  198. 
verna  Crntz.  196. 
vesca  L.  192. 
virginiana  Ehrh.  193. 
viridis  Duchesne  193. 
Frangula  Mill.  16.  128. 

Alnus  Mill.  128. 
Frauenflachs  445. 
Frauenmantel  200. 
Frauenschuh  597. 
Frauenspiegel  397. 
Frauentnrfine  586. 
Fraxinus  L.  2.  409. 


Fraxinus  excelsior  L.  409, 
Freisamkraut  79. 
Friedlos  498. 
Fritillaria  L.  27.  606. 
imperialis  L.  606. 
Meleagris  L.  606. 
Froschbifo  562. 
Froschkraut  9. 
Froschlöffel  562. 
Fuchsschwanz  667. 
Fumana  prooumb.  Godr. 
u.  G.  75. 
vulgaris  Spach  75. 
Fumaria  L.  50.  30. 
acrocarpa  Petm.  81. 
bulbosa  L.  29.  30. 
capreolata  L.  32. 
densiflora  DC.  32. 
Halleri  Willd.  30. 
lutea  L.  30. 
miorantha  Lag.  82. 
muralis  Send.  32. 
officinalis  L.  30. 
parviflora  Lmk.  31. 
prehensilis  Kit.  32. 
pumila  Host  80. 
rostellata  Knaf  32. 
Schleichen  Soy.  W.  31. 
Schrammii  Asch.  31. 
spioata  L.  32. 
tenuiflora  Fr.  31. 
Vaillantii  Loisl.  81. 
Wirtgeni  Auct.  31. 
Wirtgeni  Koch  31. 
Fumariaceen  DC.  75.  29. 
Futterwicke  153. 
Gagea  Salisb.  27.  605. 
-Bastarde  606. 
arvensis  Schult.  605. 
bohemica  Schult.  605. 
lutea  Schult.  6U6. 
minima  Schult.  605. 
pratensis  Schult.  605. 
pusilla  Schult.  606. 
saxatilis  Koch  605. 
silvatica  Loud.  606. 
spathaoea  Salisb.  605. 
stenopetala  Bohb.  605. 
Gagel  560. 
Galauthus  L.  27.  6(3. 

nivalis  L.  603. 
Galatella  linif  ol.Nees  296. 
Linosyris  Rchb.  fil.  296. 
punctata  DC.  298. 
Galega  L.  51.  144. 

officinalis  L.  144 
Galeobdolon  Hd.  41.  484. 
luteum. Hds.  481. 
vulgare  Pers.  484. 
Galeopsis  L.  40.  484. 
-Bastarde  48o. 
angustifolia  Ehrh.  485. 
bifida  Bngh.  485. 
caunabina  Rth.  485. 
dubia  Leers  485. 
Galeobdolon  L.  484. 
gi-andiflora  Rth.  485. 
mtermedia  Vill.  484. 
Ladanum  L.  484. 
latifolia  Hoffm.  484. 


Garoke.  Flora.    18.  AuU. 


Galeopsis      ochroleuca 
Lmk.  485. 
pubescens  Bess.  485. 
speciosa  Mill.  485. 
Tetrahit  L.  485. 
versicolor  Curt.  485. 
villosa  Huds.  485. 
Walterina  Schdl.  486. 
Galinsoffa  R.  P.  58.  307. 

parviflora  Cav.  307. 
Galium  L.  9.  284. 
-Bastarde  288. 
agreste  Wallr.  285. 
anglicum  Huds.  286. 
anisophyllum  Yill.  288. 
Aparine  L.  285. 
anstatum  Auct.  287.j 
baldense  Spr.  288. 
Bauhini  R.  u.  Sohlt.  285. 
Bocoonei  All.  288. 
boreale  L.  286. 
Cruciata  Scop.  285. 
cruciatum  Sm.  284. 
elatum  Thuill.  287. 
elongatum  Presl  286. 
erectum  Huds.  287. 
glaucum  L.  284. 
gracile  Wallr.  286. 
helveticum  Weig.   288. 
hercynicum  Weig.  288. 
infestum  W.  u.  K.  285. 
Mollugo  L.  287. 
montanum  Vill.  288. 
multicaule  Wallr.  288. 
ochroleuoum  Wlf.  288. 
palustre  L.  286. 
parisiense  L.  286. 
poiymorphum  Knf.  287. 
rotundifolium  L.  286. 
rubioides  L.  286. 
saccharatum  All.  285. 
saxatile  L.  287. 
scabrum  Pers.  288. 
Schultesii  Vest.  287. 
silvaticum  L.  287. 
silvaticum  Uech.  287. 
silvestre  Poll.  288. 
spurium  L.  286. 
sudeticum  Tsch.  288. 
tenerum  Schleich.  285. 
tricome  With.  285. 
uliginosum  L.  286. 
Vaillantii  DC.  285. 
Valantia  Web.  285. 
vernum  Scop.  285. 
verrucosum  Sm.  285. 
verum  L.  286. 
Wirtgeni  F.  Schltz.  286. 
Gamander  493. 
Gänseblümchen  299. 
Gänsedistel  363. 
Gänsefufs  514. 
Gänsefflfschen  512.     • 
Gänsekresse  96. 
Gänserich  193. 
Garbe  817. 

Gartenbibemelle  201. 
Gartenkerbel  272. 
Gartenkresse  64. 
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GMpeldorn  129. 
Oauohheil  499. 
OaadinU  PB.  4.  685. 

fraffUis  PB.  685. 
Gauklerblume  447. 
Gaya  aimplex  Gaud.  258, 
Gedenkemein  424. 
Geifsbart  204. 
GeifsbUtt  281. 
Geifsklee  181. 
GeUsraute  lU. 
Gelb&ugelohen  29. 
Gemskresse  66. 
Gemswurz  827. 
Genista  L.  51.  129. 

anglica  L.  180. 

deoumbens  Dur.  130. 

germanica  L.  190. 

Halleri  Bern.  190. 

pilosa  L.  129. 

sagittalis  L.  139. 

tiuotoria  L.  129. 
Geutiana  L.  18.  412. 

-Bastarde  417. 

aoaulis  L.  416. 

Amarella  L.  413. 

asclepiadea  L.  415. 

axillaris  Kohb.  418. 

baltica  Murb.  412. 

bavarioa  L.  416. 

braohyph^lla  Vill.  417. 

oampestris  L.  418. 

carpatioa  Wett.  413. 

(Jeiitaurium  L.  418. 

ohloraefol.  Nees  414. 

ciliata  L.  414. 

oruoiata  L.  415. 

exoisa  Pres!  416. 

filiformis  L.  417. 

fermanioa  Willd.  418. 
ingulata  Agar.  418. 

livonioa  Esoh.  418. 

lutea  L.  415. 

nivalis  L.  417. 

norioa  Kern.  414. 

obtusifolia  Willd.   414. 

pannonioa  Scop.  415. 

perfoliata  L.  411. 

Pneumonanthe  L.  416. 

praecox  Kern.  414. 

pulohella  Sw.  418. 

punctata  L.  415. 

purpurea  L.  415. 

spathulata  Bartl.  414. 

Sturmiana  Kern.  414. 

tenella  Bottb.  412. 

uli^inosa  Willd.  418. 

utriculosa  L.  417. 

verna  L.  416. 

Wettsteinii  Murb.  414. 
Gentianaceen  Juss.  87.410. 
Ger.aniaoeen  DC.  78.  119. 
Geranium  L.  50.  119. 

-Bastarde  120. 

bohemicum  L.  121. 

cicutarium  L.  128. 

oolumbinum  L.  121. 

dissectum  L.  121. 

divaricatum  Ehrh.  122. 

lucidum  L.  122. 


Register. 


Geranium  maerorrhizum 
L.  119. 
moUe  L.  122. 
moschatum  L.  123. 
palustre  L.  120. 
pbaeum  L.  119. 
pratense  L.  119. 
pnsillum  L.  122. 

ßyrenaicum  L.  120. 
;obertianum  L.  122. 

rotundifolium  L.  121. 

ruthenicum  Uecht.  121. 

sanguineum  L.  120. 

sibiricum  L.  121. 

silvaticnm  L.  120. 
Germer  620. 
Gersch  247. 
Gerste  706. 
Gerstenweizen  703. 
Geum  L.  37.  190. 

-BasUrde  191. 

inclinatum  Sohl.  191. 

intermedium  Ehrh.  192. 

intermedium  Willd  192. 

japonicum  Tbunb.  191. 

montanum  L.  191. 

pyrenaicum  W.  191. 

reptans  L.  191. 

rivale  L.  191. 

stHctum  Ait.  191. 

sudeticum  Tsch.  191. 

urbanum  L.  190. 
Gicbtbeere  234. 
Giersch  247. 
Giftbeere  436. 
Ginst  129. 
(Huster  129. 
Gipskraut  83. 
Githago  segetum  Desf .  95. 
Gladiolus  L.  3.  598. 

Bouohöanus  Schld.  598. 

communis  L.  599. 

imbrioatus  L.  599. 

paluster  Gaud.  598. 

pratensis  A.  Dietr.  598. 
Glanzgras  665. 
Glanzkraut  595. 
Glaskraut  543. 
Glasschmalz  513. 
Glauoiiun  L.  38.  28. 

cornioulatum  Ort.  28. 

flavum  Omtz.  28. 

luteum  Soop.  28. 

phoeniceum  Grtn.  28. 

tricolor  Bernh.  29. 
Glaux  L.  17.  506. 

maritima  L.  506. 
Glechoma  L.  42.  481. 

hederaoea  L.  481. 
Gleisse  252. 
Globularia  L.  10.  496. 

oordifolia  L.  497. 

nudicaulis  L.  497. 

vulgaris  L.  496. 
Globulariaceen  DC.85.496. 
Glockenblume  893. 
Glockenheide  401. 
Glyceria  R.  Br.  8.  692. 

-Bastarde  693. 

altissima  Gcke.  692. 

Digitize( 


Olyceria  aquatica  Presl 
694. 

aquatica  Whlnbgr.  692. 

distans  Whlnbg.  696. 

fiuitans  R.  Br.  692. 

intermed.  Kling.  696. 

loliacea  Huds.  692. 

maritima  M.  u.  K.  696. 

nemoralisUech.u.K.698. 

plicata  Fr.  693. 

remota  Fr.  692. 

rigida  Sm.  696. 

speotabilis  M.  u.  K.  692. 
Glycvrrhiza  glabra  L.  144. 
Gnaaenkraut  446. 
Gnaphalium  L.  57.  311. 

arenarium  L.  313. 

arvense  Lmk.  311. 

carpaticum  Wlbg.   318. 

dioicum  L.  812. 

ffermanicum  Huds.  310. 

Hoppeanum  Koch  812. 

Leontopodium  Scop.312. 

luteo-album  L.  312. 

margaritaceum   L.   313. 

montanum  Huds.  311. 

norvegicum  Gunn.  311. 

nudum  Ehrh.  312. 

pilulare  Whlnb.  312. 

rectum  Sm.  311. 

silvaticum  L.  311. 

strictum  Kab.  811. 

supinum  L.  312. 

uliginosum  L.  312. 
Goldklee  141. 
GoldknOpfohen  14.  16. 
Goldlack  33. 
Goldnessel  484. 
Goldregen  181. 
Goldrute  301. 
Goldstern  605. 
Goodyera  R.  Br.  62.  594. 

repens  R.  Br.  594. 
Gottesvergefs  489. 
Gränke  400. 

Gramineen  Juss.  94.  661. 
Grammitis  Ceter.  Sw.725. 
Grannenspelz  703. 
Orannenweizen  708. 
Graphephomm     arundi- 
naceum  Asch.  100. 

festucaceum  Gray  700. 
Gras,  spanisches  666. 
Graserbse  158. 
Graslilie  606. 
Grasnelke  506. 
Graszwergohen  671. 
Gratiola  L.  2.  446. 

officinalis  L.  446. 
Grauerle  551. 
Greiskraut  831. 
Grossulariaceen    DO.  80. 


Grflnkohl  49. 
Grundfeste  364. 
Grundheil  262. 
Gflnsel  492. 
Gundelrebe  481. 
Gundermann  481. 
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Guter  Heinrich  517. 
Gymnadenia   R.   Br.   60. 
583. 

-Bastarde  584. 

albida  Bich.  583. 

anisoloba  Peterm.   583. 

bifolia  G.  Mey.  585. 

couopea  R.  Br.  583. 

cucullata  Rieh.  5S4. 

deasiflora  A.  Dietr.  583. 

odoratissima  Rioh.  583. 

viridis  Rieh.  586. 
üypsophila  L.  33.  83. 

t'astigiata  L.  84. 

muralis  L.  84. 

pauiculata  L.  84. 

repens  L.  83. 

saxifraga  L.  85. 

serotina  Uayn.  84. 

Yaccaria  Sm.  89. 
Haargras  706. 
Haargurke  222. 
Haarkraut  9. 
Haarstrang  261. 
Habenaria  albida  Sw.  584. 

bifolia  R.  Br.  585. 

viridis  R.  Br.  586. 
Habichtskraut  369. 
Habmichlieb  503. 
Haehelkopf  857. 
Hacquetia  Neck.  18.  240. 

Epipactis  DC.  240. 
Hater  682. 
Hat'erschlehe  163. 
Haferwurz  354.  , 
Haftdolde  268. 
H  ahnen  fufs  11. 
Hahnia  Aria  Med.  208. 

Ohamaemesp.  Med.  209. 

sueoica  Dippel  208. 
Hainbuche  549. 
Hainsalat  350. 
Hakenkiefer  712. 
Halianthus  pepl.  Fr.  99. 
Halimus  pedunc.Wlr.519. 

portulaooid.  Dum.  5l9. 
Halorrhagidac.  Br.  82. 217. 
Hanf  544. 
Hanfblume  470. 
Hanfnessel  485. 
Hartgras  688. 
Hartheu  113. 
Hartriegel  277.  407. 
Hartweizen  703. 
Hasel  548. 
Haselerle  551. 
HaseluuTs  548. 
Haselwurz  534. 
Hasenbrot  629. 
Hasenglöckehen  614. 
Hasenklee  139. 
Hasenlattich  860. 
Hasenohrchen  24&. 
Hauhechel  133. 
Hauslaub  232. 
Hauslauch  232. 
Hauswurz  282. 
Hautfarn  724. 
Heckenkirsche  281. 
Heckenrose  168. 


Heckensame  129. 
Hedera  L.  16.  277. 

Helix  L.  277. 

quinquefolia  L.  117. 
Hederich  50.  72. 
Hedysariim  L.  53.  151. 

obscurum  L.  151. 

Onobrychis  L.  152. 
Heide  401. 
Heidelbeere  398. 
Heideröschen  529. 
Heilwurz  254. 
Heleocharis  R.  Br.  4.  632. 

acicularis  R.  Br.  634. 

fluitans  Hook.  635. 

Heuseri  üechtr.  633. 

multicaulis  Koch  633. 

ovata  R.  Br.  633. 

palustris  R.  Br.  632. 

uniglumis  Lk.  633. 
Helianthemum  Mill.38.74. 

Chamaecistus  Mill.  74. 

Fumana  Mill.  75. 

guttatum  Mill.  74. 

oelandicumWhlnbg.  75. 

pulverulentum  DC.  75. 

vineale  Pers.  75. 

vulgare  Gaertn.  74. 
Helianthus  L.  59.  3ü8. 

anuuus  L.  308. 

tuberosus  L.  309. 
Helichrysum  L.  57.  313. 

arenarium  DG.  313. 
Heliotropium  L.    12.  421. 

europaeum  L.  421. 
Helleborine  sp.  Bnh.  594. 
Helleborus  L.  39.  17. 

foetidus  L.  17. 

hiemalis  L.  17. 

niger  L.  17. 

viridis  L.  17. 
Helm  675. 

— ,  blauer  706. 
Helminthia  Juss.  54.  354. 

echioides  Grtn.  354. 
Helodea  561. 
Helosciad.  Koch  19.  244. 

inundatum  Koch  244. 

nodiflorum  Koch  245. 

palatinumF.Sehltz.  245. 

repens  Koch  245. 
Hemerooallis  flava  L.  615. 

fulva  L.  615. 
Henne,  fette  229. 
Hepatica  Dill.  40.  5. 

nobilis  Schreb.  5. 

triloba  Gil.  5. 
Heracleum  L.  21.  265. 

asperum  M.  u.  K.  265. 

au  Striae  um  L.  265. 

elegans  Jcq.  265. 

glaberrimum  Cel.  265. 

glabrum  Huth  265. 

montanumSchleich.265. 

Pauaces  Bert.  265. 

pyrenaicum  Lmk.  265. 

sibiricum  L.  265. 

Sphondylium  L.  265. 
Herbstzeitlose  619. 
Herlitze  278.  [ 


Herminium  R.  Br.  61. 587. 

alpinum  Lindl.  587. 

Monorchis  R.  Br.  587. 
Herniaria  L.  17.  225. 

alpina  Vill.  225. 

glabra  L.  225. 

hirsuta  L.  225. 

incana  Lmk.  225. 

puberula  Peterm.  225. 
Herzblatt  239. 
Herzgespann  489. 
Hesperis  L.  46.  43. 

Ailiaria  Wallr.  46. 

inodora  L.  43. 

matronalis  L.  43. 
Heu,  griechisches  136. 
Hexenkraut  215. 
Hieracium  L.  55.  369. 

-Bastarde  390.  391. 

affine  Tsch.  386. 

albidum  Vill.  390. 

albinum  Freyn  380. 

albiuum  Fries  379. 

aliflorum  Fr.  390. 

alpestre  Jacq.  336. 

alpestre  Lndbg.  384. 

alpestre  Schltz.  386. 

alpinum  L.  375. 

alpinum  Tsch.  378. 

amplexicaule  L.  378. 

amplexicaule  Tsch.  379. 

anglicum  Wimm.  380. 

apiculatum  Tsch.  377. 

argutidens  Fr.  885. 

argutideus  Naeg.  385. 

arvicola  N.  u.  P.  373. 

asperulum  Freyn  880. 

atratum  Fr.  384. 

aurantiacum  L.  372. 

aureum  Scop.  366. 

Aiiricula  L.  370. 

auriculaeforme  Fr.  390. 

autumnale  Grsb.  389. 

Bauhini  Bess.  371. 

barbatum  Tsch.  389. 

bienne  Karsch  366. 

bifidum  Kit.  383. 

bifidum  Koch  382. 

bifurcum  Auet.  391. 

blattarioides  L.  368. 

bohemicum  Fr.  377. 

boreale  Fr.  389. 

brachiatum  Auct.  391. 

bructerum  Fr.  376. 

bupleurifoliiim      Tsch. 
387. 

bupleuroides  Gmel.374. 

bursifolium  Fr.  385. 

caesium  Fr.  383. 

calcigenum  Rehm.  385. 

ealendulifl.  Backh.  376. 

candicans  Tsch.  381. 

canescens  Schleich. 375. 

canofloccosum  Cel.  383. 

carpaticum  Grsb.  377. 

cemuum  Auct.  370. 

chartaoeum  Celak.  383. 

chlorocephal.  Wim.  378. 

ohondrilloides  L.  367. 
igit  cinereum  Tsch.  372. 


756 


Register, 


Hieracioin     einerateens 

Uecht.  883. 
eollinum  Auot.  878. 
oollinum  Gochn.  871. 
commatatum  Beck.  889. 
ooroontieum  Knf.  880. 
ooronopifol.  Bh.  38!) 
corymbosum  Fr.  388. 
crmi^emm  Fri«8  382. 
oroatioum  Schltz.  889. 
croaticum  W.  u.  K.  868. 
crocatum  Fr.  888. 
crocatnm  Wim.  886. 
cydoiüfolium  Auct.  888. 
cydonifol.  Tsch.  877. 
cymigerum  Rchb.  878. 
cymosum  L.  373. 
czantoriense  Fiek  885. 
decipiena  Monn.  375. 
decipiens  Tsch.  877. 
dentatum  Hppe.  874. 
diaphanum  Fr.  385. 
diversifoliuinCelak.382. 
Dollineri  Schltz.  875. 
doYrense  Engl.  379. 
dubio-florent.  Lsch.  370. 
dubium  Wilid.  H70. 
echioides  W.  tt.  K.  872. 
elongatum  Gel.  380. 
elongatum  Froel.  873. 
Engleri  üechtr.  379. 
eriopodum  Kern.  375. 
erythropodnm  Uechtr. 

380. 
ex  im  i  um  Backh.  376. 
fallax  DC.  371. 
fallax  Willd.  373. 
Fiekii  üechtr.  387. 
flagellare  Willd.  370. 
florentlnum  Auct  872. 
florentinum  Lsch.  870. 
floribundumWimm.  871. 
floribund.  W.  u.  Gr.  871. 
fiorib.-Pilos.  Kr.  371. 
foetidum  Karsch  365. 
foliosum  Wimm.  376. 
franconicum  Gri8eb.882. 
Fritzei  F.  Schultz  376. 
fulgidum  Wallr.  386. 
fulgidum  Sendtn.  390. 
furcatum  Hppe.  370. 
(jarckeanum  Äschs.  386. 
glabratnm  Hppe.  374. 
glanduloso-dentat. 

Üechtr.  377. 
glaucellum  Ldbg.  884. 
glaucescens  Bess.  870. 
glaucum  All.  374. 
glomeratum  Fr.  373. 
glossophyllum  W.  u.  G. 

378. 
gothicum  Fr.  386. 
Grabowsk.  N.  u.  P.  891. 
*grandidentatumGel.882. 
gi-aniticum  Schltz.  381. 
Halleri  Hampe  876. 
Halleri  Wimm.  377. 
Hoppeanum  Froel.  883. 
Hoppeanum  Sohlt.  870. 
Hoppeanum  Wallr.  883. 


Hieraciura  humile  Host 

378 
Jacquini  Vill.  378. 
incauum  L.  358. 
incisum  Hppe.  888. 
incisum  Koch  383 
insuetnm  Jord.  S85. 
integrifol.  Hoppe  868. 
integrifol.  Lange  881. 
intermedium  üecht.388. 
intybaceum  Wulf.  390. 
inulifolium  Prantl  374. 
inuloides  Tsch.  388. 
isarioum  Naeg.  874. 
iseranum  Uechtr.  871. 
juranum  Auct.  380. 
Lactucella  Wallr.  870. 
laevigatum  Willd.  386. 
lanceolatum  Vill.  387. 
latibracteum  Pet.  890. 
laxiflorum  Wallr.  871. 
limonium  Grab   389. 
linariifolium  Mey.  889. 
lycopifol.  Froel.  386. 
magyaricum  N.  u.  P.371. 
mofle  Jacq.  368. 
montanum  Schneid.  376. 
moravicum  Preyn  381. 
Moritzianum  Heg.  390. 
Mougeotii  Froel.  875. 
murorum  h.  882. 
Nestleri  Vill.  378. 
nigrescens  Willd.  877. 
nigriceps  N.  u.  P.  371. 
nigritnm  üechtr.  878. 
obscurum  Rchb.  871. 
onosmoides  Fr.  885. 
oppositifol.  Vuc.  389. 
pallescens  Fries  880. 
pallescens  Wirtg.  384. 
pallidiflorum  Jord.  390. 
pallidifolium  Kf.  878. 
pallidum  Biv.  881. 
paludosum  L.  868. 
pedunculare  Tsch.  877. 
Peleterianum  Mer.  869. 
persicifolium  Fr.  381. 
picroides  Vill.  390. 
piliferum  Hppe.  375. 
Pilosella  L.  369. 
piloselliforme  H.  370. 
piloselloid.  Vill.  372. 
piloselloid.  Wallr.  871. 
plumbeum  Fr.  384. 
poliotrichum  Wim.  373. 
polycephalum  Vol.  884. 
polymorph.  Sehn.  376. 
polyphylium  W.  374. 
porphyritae  Schltz.  385. 
praealtum  Vill.  871. 
praecox  Schltz.  883. 
praemorsum  L.  865. 
pratense  Tsch.  872. 
prenanthoides  Auct.  387. 
prenanthoides  Vill.  387. 
prenanthoides  W.  888. 
prussicum  N.  u.  P.  390. 

891. 
pseudalbinum   Uechtr. 

37  i.  Digi 


Hieracium     paeudexixni- 

um  Schnd.  377. 
pseudoporrect.    Christ. 

374. 
pubescens  W.  u.  G.  873. 
pulmonarioides  Prl.  377. 
pumilum  Jacq.  378. 
Purkynei  Celak.  380. 
pyrenaicum  L.  368. 
quarciticum  Preyn  382. 
racemosum  W.  u.  K.  Sß9. 
ramosum  W.  u.  K.  385. 
reticulatum  Ldbgp.  388. 
Betzii  Griseb.  383. 
rigidum  Hartm.  386. 
riphaeum  üechtr.  388. 
Rothianum  Qriseb.  372. 
rotundifolium  Cel.  382. 
rubescena  Jord.  385. 
rubrum  Pet.  390. 
rupestre  Schmidt  381. 
mpicolum  Fr.  382l 
rupigenum  Celak.  382. 
sabaudum  Auc<^.  389. 
aabaudum  L.  388. 
salicifolium  üechtr.  387. 
saxatile  Rchb.  375. 
saxifragum  Fr.  385. 
Schenkii  Grsb.  874. 
Schmidtii  Tsch.  381. 
Schraderi  Schleich.  375 
setigerum  Tsch.  372. 
Sieberi  Tsch.  390. 
silesiacum  Krse.  385. 
silvatlcum  Sm    385. 
silvestre  Tsch.  389. 
speciosum  Hörn.  375. 
sphaerocephal.    Froel. 

370. 
staticifol.  Vill.  890. 
Stembergii  Froel.  381. 
ttipitatum  Jcq   359. 
stoioniferum  Kchb.  890. 
stoloniflor.  Auct.  370. 
striatum  Tsch.  387. 
strictum  Fr.  887.  88?. 
stygium  üechtr.  879. 
subcaesium  Fries.  883. 
submaculatumJord.383. 
snbmurorum  Lndb.885. 
subprenanthoideum 

Sehn.  880. 
subspeciosum  Naeg.  375. 
succisifol.  All.  368. 
sudeticum  Fries  378. 
sudeticum  Sternb.  877. 
suecicum  Fr.  370. 
suecicum  Sendtn.  890. 
sulfureum  Doell.  890 
tatrense  Pet.  370. 
TauschianumUecht.888. 
tectorum  Karsch  867. 
tenuifolium  Host  S^. 
tortuosum  Tsch.  877. 
trichocephalum  W.  374. 
trichodes  Griseb.  891. 
trichoneurnm  Prtl.  874. 
tridentatum  Fr.  886. 
tubulosum  Tsch.  379. 
ed  Ulchtritzian.S^mJUW. 
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Hieracium     umbell  atum 
L.  389. 

umbelliferum  N.  373. 

versicolor  Fr.  390. 

versicolor  Wallr.  371. 

villosum  L.  373. 

virens  Karsoh  367. 

virescens  Sond.  386. 

vosesiacum  Moug.  375. 

vulcanicum  Grsb.  381. 

vulgatum  Fr.  385. 

Willdenowii  M.  374. 

Wimmeri  üecht.  380. 

Winkleri  Celak.  381. 

Zizianum  Tsch.  371. 
Hierochloa  Gm.  6.  666. 

australis  B.  u  Seh.  666. 

borealis  R.  u.  Seh.  666. 

odorata  Whlnb.  666. 
Himantogloss.  Spr.  60.588. 

anthropophor.  Spr.  589. 

hircinum  Spr.  588. 
Himbeere  189. 
Himmel fahrtsblume  .S12. 
Himmelschlüssel  502. 
Himmelsleiter  418. 
Hippoca8tanac.DG.79.116. 
Hippocrepis  L.  53.  151. 

comosa  L.  151. 
Hippophaö  L.  68.  530. 

rnamnoides  L.  530. 
Hippuridaoeen  Lk.  88. 218. 
Hippuris  L.  1.  218. 

vulgaris  L.  218. 
Hirschfeidia      adpressa 

Mnch.  50. 
Hirschwurz  262.  267.  328. 
Hirschzung«  736. 
Hirse  663. 
Hirtennadel  123. 
Hirtentäschel  66. 
Hohldotter  69. 
Hohlrippe  255. 
Hohlsame  277. 
Hohlwurz  29. 
Holcus  L.  6.  681. 

avenaceus  Scp.  682. 

lanatus  L.  681. 

moUis  L.  681. 

odoratus  L.  666. 
Holosteum  L.  34.  103. 

umbell  atum  L.  103. 
Holunder  279.  408. 
Homogyne  Cass.  56.  324. 

alpin a  Cass.  324. 

discolor  Cass.  324. 
Honckenya    peploides 

Ehrh.  99. 
Honiggras  681, 
Hopfen  544. 
Hopfenklee  134. 
Horde  um  L.  4.  706. 

Aegiceras  Boyle  707. 

arenarium  Asoh.  706. 

bulbosum  L.  707. 

coeleste  L.  706. 

coel.  trifurcat.  Schi.  707. 

deficiens  Steud.  707. 

distichum  L.  706. 

ereotum  Schbl.  707. 


Hordeum  europ.  All.  706. 

hexastichum  L.  706. 

inaequale  Voss  706. 

leporinum  Lk.  707. 

maritimum  With.  708. 

murinum  L.  707. 

nodosum  Auct.  708. 

nudum  Arduino  707. 

nudum  L.  707. 

nutans  Schbl.  707. 

parallelum  Koem.  706. 

polystichum  Doell  706. 

pratense  Huds.  708. 

pseudomurin.Tapp.  707. 

sativum  Jess.  706. 

secalinum  Schrb.  707. 

strictum  Desf.  707. 

vulgare  L.  706. 

Zeocrithum  L.  706. 
Horminum  L.  41.  479. 

pyrenaicum  L.  479. 
Hornklee  142. 
Hörn  köpf  chen  9. 
Hornkraut  106. 
Hornmohn  28. 
Hornschwingel  703. 
Hornungia  pet.  Bchb.  66. 
Höswurz  583. 
Hottonia  L.  13.  504. 

palustris  L.  504. 
Hufeisenklee  151. 
Huflattich  325. 
Hühnerbifs  89. 
Hülsdorn  407. 
Humulus  L.  68.  544. 

Lupulus  L.  544. 
Hundebeere  281. 
Hundskamille  318. 
Huudspetersilie  252. 
Hundsrauke  51. 
Hundsrose.  167. 
Hundswurz  588. 
Hundszahn  607.  670. 
Hundszunge  423. 
Hungerblümchen  59. 
Hungerblume  57. 
Hutchinsia  B.  Br.  45.  66. 

alpina  B.  Br.  66. 

brevicaulis  Hppe.  66. 

petraea  B.  Br.  66. 
Hyacinthus  botryoides  L. 
615. 

comosus  L.  615. 

non  scriptus  L.  614. 

raoemosus  L.  615. 
Hydrilla  Bich.  64.  560. 

dentata  Casp.  561. 

ovalifolia  Bich.  561. 

vertioillata  Casp.  560. 
Hydrocharitao.  DC.93.560. 

Hydrocharis  L.  69.  562. 

Mors,  ranae  L.  5ß8i, 
Hydrocotyle  L.  18.  239. 

vulgaris  L.  239. 
Hydrophyllaceen  418. 
Hymenophyllao.  End.  96. 

724. 
Hymenophyllum  Sm.  71. 
724. 

tunbrigeuse  Sm.  724. 


Hyoscyamus  L.  14.  437, 

agrestis  Kit.  438. 

niger  L.  437. 

pallidus  Kit.  438. 

Scopolia  L.  437. 
Hyoseris  foetida  L.  350. 

minima  L.  350. 
Hypeohusa    lutea    Alfld. 

153. 
Hypecoum  L.  11.  29. 

pendulum  L.  29. 
Hypericaceen  DC.  78.  113. 
Hypericum  L.  53.  113. 

-Bastarde  115. 

commutatum  Nolt.  115. 

dubium  Leei's  113. 

elegans  Steph.  114. 

gymnanth.  Engm,  114. 

nelodes  L.  114. 

hirsutum  L.  114, 

humifusum  L.  113. 

japonicum  Thunb.  114. 

Kohlianum  Spr.  114. 

montanum  L.  114. 

mutilum  L.  114. 

perforatum  L.  113. 

pulchrum  L.  114. 

quadrangulare  Sm.  113. 

quadrangulum  L.  113. 

tetrapterum  Fr.  113. 

veronense  Schrk.  113. 
Hypoohoeris  L.  53.  357. 

-Bastarde  357. 

glabra  L.  357. 

helvetica  Wulf.  358. 

maculata  L.  358. 

montana  L.  369. 

radicata  L.  357. 

uniflora  Vill.  358. 
Hypopityaceen  Kl. 78. 404. 
Hyssopus  L.  42.  480. 

officiualis  L.  480. 
lasione  L.  15.  391. 

litoralis  Fries  391. 

major  Koch  391. 

montana  L.  391. 

perennis  Lmk.  391. 
Jasmin  220. 
Iberis  L.  45.  63. 

amara  L.  63. 

boppardens.  Jord.  63. 

oampestris  Wallr.  6». 

intermedia  Guers.  63. 

nudicaulis  L.  63. 

umbellata  L.  63. 
Jelängerjelieber  281. 
Igellock  541. 
Igelsame  422 
Igelkolben  576. 
Igelweizen  703. 
Jirasekia  tenella  Bb.  499. 
Ilüx  L.  11.  407. 

Aquifolium  L.  407. 
llleoebrum  L.  17.  225. 

verticillatum  L.  225. 
Immerschön  313. 
Immortelle  313. 
Impatiens  L.  16.  124. 

glanduligera  Boy.  124. 

Noli  tangere  L.  124. 
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ImpfttieDS  panriflora  DC. 

124. 
Impermtoria  L.  21.  263. 

Ostruthiam  L.  263. 
InkamatkUe  139. 
iDula  L.  57.  308. 

-Bastarde  804. 

Britannioa  L.  805. 

cinerea  Lmk.  304. 

Conyza  DC.  304. 

dysenterica  L.  805. 

ensifolia  L.  304. 

eeiinanica  L.  308. 

Ueleniura  L.  803. 

hirttt  L.  304. 

media  Auct.  804. 

Pulicaria  L.  305. 

salicina  L.  S04. 

Yaillantii  Till.  304. 
Johannisbeere  238. 
Johanniskraut  118. 
Iridaceeu  Juss.  93.  597. 
Iris  L.  3.  599. 

bohemica  Schmdt.  600. 

Pieberi  Seidl  600. 

germanica  L.  599. 

eraminea  L.  601. 

hungarica  W.  u.  K.  600. 

lutescens  Lmk.  600. 

nudicaulis  Lmk.  600. 

pallida  Lmk.  599. 

pratensis  Lmk.  601. 

Fseud-Acorus  L.  601. 

pumila  L.  600. 

sambucina  L.  600. 

sibirioa  L.  601. 

spuria  L.  601. 

sqnaleus  L.  600. 

variegata  L.  600. 
Lsatis  L.  45.  68. 

tinotoria  L.  68. 
Isnardia  L.  11.  216. 

paludosa  Rbnhst.  210. 

palustris  L.  216. 
Lsoetaceen  Bartl.  96.  719. 
Isoetes  L.  71.  719. 

echinospora  Dur.  720. 

lacustris  L.  719. 
Isolepis  acicularis  Seh  1dl. 
634. 

Holoschoen.  R.Sch.637. 

Micheliana  R.u.Sch.630. 

setacea  R.  Br.  635. 
Isopyrum  L.  39.  17. 

thaliotroides  L.  17. 
Judenkirsche  486. 
Juglandaceen  DO.  90. 546. 
Juglans  L.  65.  546. 

regia  L.  546. 
Juncaceen  Brfl.  93.  621. 
Juncaginaceen  Rch.92.565. 
Juncus  L.  28.  621. 

-Bastarde  627. 

acutiflorus  Ehrh.  624. 

albidus  HoflPm.  627. 

alpinus  Vill.  624. 

anceps  Lah.  624. 

angustifolius  Wulf.  627. 

articulatus  L.  624. 

atratus  Krock.  624. 


Juncus  atricapill.  Drj.fö4. 

balticus  Wnid.  622. 

bottnicus  Whlnbg.  626. 

bufonius  L.  626. 

bulbosus  Auct.  626. 

oaropestris  L.  629. 

capilatus  Weig.  628. 

communis  E.  Mey.  622. 

compressus  Jacq.  625. 

congl  omeratus  Auct.622. 

conglomeratus  L.  622. 

diffusus  Hoppe  627. 

effusus  L.  622. 

filiformis  L.  622. 

flavescens  Host  627. 

fluitans  Lmk.  625. 

fuscoater  8chrb.  624. 

Gerardi  Loisl.  626. 

glaucus  Ehrh.  f22. 

heptangulus  Ptrm.  624. 

Hostii  Tausch  6^23. 

Jacquini  L.  621. 

Kochu  F.  Schltz.  625. 

laevis  Wallr.  622. 

lampocarpus  Ehrh.  624. 

Leersii  Marss.  621. 

maritimus  Lmk.  621. 

maximus  Reichd.  628. 

melananthos  Rchb.  624. 

nemorosus  Poll.  627. 

nigritellus  Koch  625. 

niveus  L.  628. 

obtusiflorus  Ehrh.  624. 

pilosus  L.  627. 

pygmaeus  Thuill.  624. 

ranarius  Perr.  627. 

silvaticus  Huds.  628. 

silvaticus  Reich.  624. 

sphaerocarpus  N.  626. 

spicatus  L.  629. 

Sprengen  WiHd.  625. 

squarrosus  L.  625. 

stygius  L.  623. 

subverticillat.  Wf.  625. 

sudeticus  Willd.  629. 

supinus  Mnch.  625. 

Tenageia  Ehrh.  626. 

tenuis  Willd.  625. 

trifidus  L.  623. 

triglumis  L.  628. 

uliginosus  Rth.  625. 

ustulatus  Hppe.  624. 

vernalis  Ehrh.  627. 
Junprfer  im  Grünen  19. 
Jumperus  L.  69.  711. 

communis  L.  711. 

nana  Willd.  711. 

Sabin a  L.  712. 
Jurinea  Cass.  56.  345. 

cyanoides  Rchb.  345. 
Kaffee,  schwedischer  148. 
Kaiserkrone  606. 
Kalaminthe  477. 
Kälberkropf  271.  273. 
Kalmus  574. 
Kamille  320. 
Kammgras  695. 
Kanarienhirse  666. 
Kannenkraut  715. 
Karde  291. 


Karlsscepter  458. 
Karthäusemelke  85. 
Kartoffel  435. 
Kttaeblume  324. 
K&sekohl  49. 
K&sepappel  108. 
Kastanie  547. 
Katzenklee  189. 
Katzenkraut  480. 
Katzenmelisse  480. 
Katzenpfotchen  812. 
Katzen  schwänz  490. 
Katzenstert  716. 
Koilmelde  519. 
Kellerhals  529. 
Kentrophyllum  lauatom 

DC.  345. 
Kerbel  271. 
KerbelrObe  278. 
Kemera  saxatilis    üchh. 

60. 
Keulenweizen  703. 
Kichererbse  154.  158. 
Kiefer  712. 
Kienporst  402. 
Kirsche  162. 
Kirschpflaume  164. 
Klanglein  118. 
Klapper  459. 
Klatschrose  27. 
Klauenschote  150. 
Kleber  285. 
Klee  138. 
Kleefarn  721. 
Kleeseide  421. 
Kleingiiffel  596. 
Kleinling  499. 
Klette  341. 
Klettenkerbel  270. 
Knabenkraut  578. 
Knackel  beere  192. 
Knäuel  226. 
Knaulgras  694. 
Knautia  L.  9.  292. 

arvensis  Coult.  292. 

integrifolia  O.  M.  293. 

silvatioa  Dub.  298. 
Knebel  95. 
Knieholz  713. 
Knoblauch  612. 
Knopfkraut  307. 
Knorpelblume  225. 
Knorpelkraut  511. 
Knorpel  salat  359. 
Knotenblume  602. 
Knotenfufs  618. 
Knöterich  525. 
Kobresia  Willd.  64.  640. 

caricina  Willd.  640. 

soirpina  Willd.  639. 
Kochla  Rth.  17.  514. 

arenaria  Rth.  514. 

hirsuta  Nolte  514. 

scoparia  Schrad.  514. 
Koeleria  Pers.  7.  679. 

ciliata  Kern.  679. 

cristata  Pers.  679. 

glauoa  DC.  679. 
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Kohlrabi  49. 
KohlrauBchia  prolifera 

Kth.  85. 
Kohlrübe  50. 
Kolbenspelz  703. 
Kolbenweizen  703. 
KOlerie  679. 
Kölle  477. 
K5nigsfarn  723. 
Königskerze  439. 
KOpernikel  257. 
Kopfkohl  49. 
Kopfriet  631. 
Kopfsalat  361. 
Korallenwurz  595. 
Korbweide  553. 
Koriander  276. 
Kornblume  348. 
Kornrade  94. 
Kortuse  504. 
Kragenblume  310. 
Krähenbeere  534. 
Kraniohschnabel  119. 
Kranzrade  93. 
Krapp  284. 
Kratzbeere  189. 
Kratzdistel  335. 
Krauseminze  472. 
Kraut  49. 
Krebsdistel  341. 
Krebsschere  562. 
Krebswurz  328. 
Kresse  64. 
Kreuzblume  82. 
Kreuzdorn  127. 
Kreuzkraut  331. 
Kronsbeere  399.      v 
Kronwicke  148. 
Krümling  359. 
Krummholz  713. 
Krtimmholzkiefer  712. 
Krümpen  713. 
Krupbohne  162. 
Küchenschelle  5. 
Kuckucksblume  93.  58i. 
Kugelblume  496. 
Kugeldistel  335. 
Kuhblume  358. 
Kuhkraut  88. 
Kuhschelle  5. 
Kümmel  247. 
Kunigundeukraut  295. 
Kürbis  220. 
Kurzhafer  683. 
Labiaten  Juss.  85.  470. 
Labkraut  284. 
Laburnum  vulg.  Gr.  131. 
Lack  33. 
Lactuca  L.  55.  361. 

augustana  All.  361. 

integrifolia  Bisch.  361. 

muralis  Fres.  362. 

muralis  Lss.  362. 

perennis  L.  862. 

prenanthoidesSoop.860. 

quercina  L.  362. 

sagittata  W.  u.  K.  362. 

saligna  L.  861. 

sativa  L.  361. 

Soariola  L.  361. 


Lactuca  striota  W.  u.  K. 
362. 

viminea  Presl  362. 

virosa  L.  361. 
Laelia  cochlearioid.  Pers. 
70. 

Orientalis  Desv.  70. 
Laichkraut  566. 
Lambertnufs  549. 
Lamium  L.  41.  483. 

-Bastarde  484. 

album  L.  483. 

amplexicaule  L.  483. 

amplex.-purp.  Mey.  483. 

decipiens  Send.  'tö3. 

dissectum  With.  483. 

Galeobdolon  Grtz.  484. 

guestphalic.  Weihe  483. 

hybriduni  Vill.  483. 

incisum  Willd.  483. 

intermedium  Fr.  483. 

maculatum  L.  483. 

purpureum  L.  483. 

purp.-amplex.  Mey.  483. 
Lammkraut  350. 
Lampsana  L.  55.  349. 

communis  L.  349. 

foetida  Scop.  350. 
Lappa  Lmk.  56.  841. 

glabra  Lmk.  342. 

intermedia  Rchb.  343. 

macrotperma  WUr.  343. 

major  Gaertn.  342. 

minor  DG.  342. 

nemorosa  Koern.  342. 

offtcinalis  All.  341. 

tomentosa  Lmk.  342. 
Lappaffo  rac.  Schrb.  662. 
Lappula  Mnch.  12.  422. 

deflexa  Goke.  423. 

Mvosotis  Mnch.  422. 
Larbrea  aquat.  Ser.  105. 
Lärche  714. 
Larix  Miller  68.  714. 

decidua  MUl.  714. 

europaea  DC.  714. 
Laserkraut  267. 
Laserpitium  L.  21.  267. 

aquilegifol.  Jaoq.  266. 

Archangelica  wlf.  267. 

asperum  Grntz.  267. 

glabrum  Cmtz.  267. 

latifolium  L.  267. 

Srutenioum  L.  267. 
üer  L.  267. 

Simplex  L.  258. 
Lasiagrostis  Lk.  6.  677. 

Galamagrostis  Lk.  677. 
Lastüa  hursuta  Alf.  158. 
Lastrea  cristata  Prl.  730. 

Pilix  mas  Presl  72». 

moutana  Moore  729. 

Thelypteris  Bory  729. 
Lathraea  L.  43.  463. 

Squamaria  L.  463. 
Lathyrus  L.  52.  157. 

annuus  L.  158. 

Aphaca  L.  157. 

ensifolius  Buek  158. 

ensifolius  Gay  160. 


Lathyrus   esculentus 
Grab.  156. 

gramineus  Kern.  157. 

heterophyllos  L.  159. 

heterophyll.  Uecht.160. 

hirsutus  L.  158. 

intermedius  Wallr.  159. 

laevigatus  Ftsch.  160. 

latifolius  L.  159. 

Lens  Bernh.  156. 

luteus  Peter m.  160. 

macrorrhiz.  Neilr.  160. 

macrorrhiz.  Wimm.  161. 

maritimus  Big.  158. 

montanus  Bernh.  161. 

mutabilis  KUng.  159. 

uiger  Bernh.  160. 

Nissolia  L.  157. 

Occidental.  Ftsch.  160. 

ochraceus  Kttl.  160. 

paluster  L.  159. 

pannonicus  Gcke.  159. 

pisiformis  L.  159. 

platyphyllos  Etz.  159. 

pratensis  L.  157. 

sativus  L.  158. 

sepium  Scop.  157. 

Silvester  L.  158. 

tenuifolius  Bth.  161. 

tuberosus  L.  157. 

unijugus  Koch  159. 

vernus  Bernh    159. 
Latsche  712.  713. 
Lattich  361. 
Lauch  614. 
Lauchhederich  46. 
Laugenblume  316. 
Läusekraut  457. 
Lavandula  L.  40.  470. 

angustifolia  Ehrh.  470. 

officinalis  Ohaix  470. 

spica  L.  470. 

Vera  DC.  470. 
Lavatera  L.  50.  111. 

thuringiaca  L.  111. 
Lavendel  470. 
Lebensbaum  712. 
Leberblume  5. 
Ledum  L.  32.  402. 

palustre  L.  402. 
Leersia  oryzoides  Sw.  671. 
Legföhre  712.  713. 
Leimkraut  89. 
Lein  117. 
Leindotter  60. 
Leinkraut  296.  443. 
Lemna  L.  1.  573. 

arrhiza  L.  573. 

gibba  L.  573. 

minor  L.  573. 

polyrrhiza  L.  573. 

trisulca  L.  578. 
Lemnaceen  Lk.  94.  573. 
Lens  Mnch.  52.  156. 

esoulenta  Mnch.  156. 
Lentibulariac.  R.  85.  494. 
Leontodon  L.  54.  352. 

alpestris  Tausch  359. 

alpinus  Hamp.  353. 

i^uremn  L.  366, 
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Leontodon  aatumnalis  L. 
358. 

o*ucm«iou8  Rchb.  S53. 

comiculatus  Kit.  359. 

crispaa  Vill.  353. 

ereotus  Hoppe  350. 

glaucesoens  MB.  359. 

hMtilis  L.  352.  853. 

hirtus  L.  852. 

hispidut  L.  858. 

hyoserioides  Kooh  353. 

inoanufl  Schrnk.  853. 

lividut  W.  u.  K.  859. 

ni^rioans  Kitt.  859. 

opimus  Koeh  353. 

proteiformis  Vill.  352. 

pyrenaicus  Auct.  353. 

pyrenaicu«  Gouan  353. 

salinus  Poll.  359. 

squamosus  Lmk.  358. 

Taraxaci  Loisl.  853. 

Taraxaoum  L.  858. 
Leontopodium  alp.  0.  312. 
Leonurus  L.  41.  489. 

Cardiaca  L.  489. 

Marrubiastmm  L.  490. 
Lepidium  L.  45.  64. 

aipinum  L.  66. 

apetalum  Willd.  65. 

campestre  R.  Br.  64. 

didymum  L.  68. 

Draba  L.  64. 

Kaminifolium  L.  65. 
tifolium  L.  65. 

micranthum  Ledeb.  65. 

perfoliatum  L.  64. 

petraeum  L.  66. 

prooumbens  L.  67. 

ruderale  L.  65. 

sativum  L.  64. 

soapiferum  Wallr.  68. 

vir^nioum  L.  65. 
Lepigonum  marg.  Koh.  98. 

marinum  Wblbg.  98. 

medium  Whlbg.  96. 

rubrum  Whlbg.  98. 

segetale  Kooh  97. 
Lepturus  R.  Br.  4.  709. 

filiformis  Trin.  709. 

ineurvatus  Trin.  709. 

longipaleao.  Arndt  709. 
Lerchensporn  29. 
Leucanthemum  L.  58.  824. 

-Bastarde  824. 

vulgare  Lmk.  824. 
Leucolum  L.  27.  602. 

aestivum  L.  €03. 

vemum  L.  602. 
Leuoorchis  alb.  Mey.  584. 
Levisticum  Koch  20.  258. 

offioinale  Koch  258. 

paludapif.  Aschrsn.  258. 
Libanotis  Cmtz.  21.  254. 

cretensis  Scp.  256. 

montana  Cmt«.  254. 

sibirioa  Koch  255. 
Libertia  ardu.  Lej.  700. 
Lichel  628. 
LichineHce  93. 
Liebesapfel  485. 
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Liebesgras  687. 
Liebstöckel  258. 
Lieschgras  668.  ■ 
Lieschkolben  575. 
Ligularia  Cass.  58.  329. 

sibirica  Cass.  329. 
Ligusticum  austriaoum  L. 
276. 

garganicum  Ten.  267. 

Levisticum  L.  258. 

Mutellinum  Crntz.  257. 

Simplex  AU.  258. 
Ligustrum  L.  2.  407. 

vulgare  L.  407. 
Liliaceen  DC.  98.  604. 
Lilie  606. 
Lilium  L.  27.  606. 

bulbiferum  L.  606. 

Martagon  L.  607. 
Limnanthem.  Gm.  18.  410. 

njrmphaeoides  Lk.  410. 
Limnochloe  oaespit.  Rb. 
684. 

parvnla  Rohb.  635. 

jpaucifiora  Wimm.  634. 
Limodorum  Sw.  61.  590. 

aboi*tivum  Sw.  590. 

Epipogium  Sw.  590. 
Limosella  L.  43.  448. 

aquatica  L.  448. 
Linaceen  DC.  78.  117. 
Linaria  L.  44.  448. 

alpina  Hill.  444. 

arvensis  Dsf.  444. 

bipartita  Willd.  445. 

ohloraefolia  Rchb.  445. 

Gymbalaria  Mill.  448. 

Elatine  MiU.  444. 

Eenistifolia  Mill.  445. 
oeselii  Sohwg.  445. 

minor  Dsf.  448. 

odora  Chav.  445. 

sazatilis  Benth.  445. 

Simplex  DC.  445. 

spuria  Mill.  444. 

striaU  DC.  445. 

Tournefortii  Lge.  445. 

vulgaris  Mill.  445. 
Linde  111. 

Lindera  oder.  Aschs.  275. 
Lindernia  All.  48.  447. 

pyxidaria  L.  447. 
Linnaea  Gron.  44.  282. 

borealis  L.  282. 
Linosyris  vulgaris  Cass. 

296. 
Linse  156. 
Linum  L.  26.  117. 

austriaoum  L.  118. 

bavaricum  Sohltz.  118. 

cathartiüum  L.  118. 

crepitans  Boenngh.  118. 

flavum  L.  117. 

laeve  Koch  118. 

Leonii  Schltz.  118. 

montanumSchleich.118. 

multiflor.  Lmk.  119. 

ßerenne  L.  118. 
;adiola  L.  119. 
tenuifolium  L.  117. 


Linum  usitatissim.  L*.118. 

viscosum  L.  117. 

vulgare  Boenngh.  11^ 
Liparis  Rieh.  61.  595. 

Loeselii  Rieh.  595. 
Lipusa  multifl.  Alf.  161 
Lische  668. 
Listera  R.  Br.  62.  592. 

cordata  R.  Br.  598. 

ovata  R.  Br.  592. 
Lithosperm.  L.  13.  431. 

arvense  L.  432. 

offioinale  L.  431. 

jpurpur.-coerul.  L.  432. 
Liiorella  Brgs.  64.  ÖC«. 

lacustris  L.  506. 

juncea  Bergius  506. 

uniflora  Aschrs.  508. 
Lloydia  Salisb.  28.  607. 

serotina  Salisb.  607. 
Lobelia  L.  15.  891. 

Dortmanna  L.  391. 
Lobeliaceen  Juss.  83.  391. 
Loohschlund  446. 
Löffelkraut  59. 
Loiseleuria    procumbens 

Desv.  403. 
Lolch  708. 
LoUum  L   4.  706. 

-BasUrde  709. 

arvense  Schrad.  709. 

arvense  With.  709. 

Bouchöanum  Knth.  706. 

compositum  Thuill.  706. 

festuoaceum  Lk.  709. 

italicum  AI.  Br.  708. 

linioola  Sond.  709. 

linioolum  A.  Br.  709. 

multiflornm  Lmk.  708. 

perenne  L.  708. 

per.  oristatum  Whe.  708. 

remotum  Schrnk.  709. 

temulentum  L.  706. 

tenue  L.  706. 
Lomaria  borealis  Lk.  737. 

Spioant  Dsv.  737. 
Lonicera  L.  15.  281. 

alpigena  L.  279. 

Caprifolium  L.  281. 

coerulea  L.  281. 

nigra  L.  261. 

Peridymenum  L.  281. 

tatarica  L.  281. 

Xylosteum  L.  281. 
Loranthaceen  Dn.  87. 532. 
Loranthus  L.  26.  533. 

europaeus  Jacq.  538. 
Loroglossum  anthropoph. 
Roh.  589. 

hiroinum  Rieh.  588. 
Lotus  L.  51.  142. 

oomiculatus  L.  142. 

mi^or  Sm.  143. 

siliquosus  L.  143. 

tenuifolius  Rchb.  143. 

uliginosus  Schk.  143. 
Lotwurz  429. 
Löwenmaul  443. 
Löwenzahn  352.  858. 
Ludwigia  pal.  EU.  216. 
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liunaria  L.  46.  56. 

annus  L.  57. 

biennis  Mnch.  57. 

rediviva  L.  56. 
liun^enkraut  427. 
Liupine  133. 
Liupinus  L.  51.  133. 

albus  L.  138. 

angustifolius  L.  133. 

luteus  L.  183. 
Luzerne  134. 
liuzula  Desv.  28.  627. 

albida  DC.  627. 

angnstifolia  Gcke.  627. 

campestris  DC.  629. 

coDgesta  Lej.  629. 

congesta  Meyer  629. 

erecta  Desv.  629. 

flavescens  Gaud.  627. 

Forsteri  DC.  627. 

fuliginosa  Aschrs.  627. 

flabrata  Hoppe  629. 
[ostii  Desv.  627. 

maxima  DC.  628. 

multiflora  Cel.  629. 

multiflora  Lej.  629. 

multiflora  Meyer  629. 

nemorosa  £.  Meyer  627. 

nigricans  Pohl  629. 

nivea  DC.  627. 

pallescens  Whlbg.  629. 

piiosa  Willd.  627. 

rubella  Hoppe  627. 

silvatioa  Gaud.  628. 

spadioea  DC.  628. 

spicata  DC.  629. 

sudetioa  Meyer  629. 

vemalis  DC.  627. 
Lyohnis  alba  Mill.  93. 

Coronaria  Lmk.  93. 

dioica  L.  93.  94. 

diuma  Sbth.  94. 

flos  üuouli  L.  93. 

Githago  Lmk.  95. 

Preslii  Sekera  94. 

rubra  P.  M.  E.  94. 

rubra  Weigel  94. 

vespertina  Sbth.  94. 

Viscaria  L.  93. 
Lycium  L.  14.  433. 

barbarum  Auct.  484. 

halimifolium  Mill.  433. 

rhombifolium  Dipp.  434. 
Lycopersicum    esoulen- 

tum  Mill.  435. 
Lyoopodiac.  DC.  95.  717. 
Lyoopodium  L.  70.  717. 

alpinum  L.  717. 

annotinum  L.  717. 

Chamaecyp.  A.  Br.  719. 

clavatum  L.  718. 

complanatura  L.  718. 

helvetieum  L.  719. 

inundatum  L.  718. 

radioans  Schrnk.  719. 

selaginoides  L.  719. 

Selago  L.  717. 
Lycopsis  arvensis  L.  426, 

Orientalis  L.  426. 

pulla  L.  427. 


Lyoopus  L.  2.  473. 
europaeus  L.  473. 
exaltatus  L.  fil.  473. 
Lysimachia  L.  13.  498. 
ciliata  L.  498. 
guestphalica  Weihe  498. 
nemorum  L.  499. 
Nummularia  L.  498. 
paludosa  Baumg.  498. 
punctata  L.  498. 
suaveolens  Schnh.  499. 
thyrsiflora  L.  498. 
vulgaris  L.  498. 
Lythraoeen  Juss,  77.  219. 
Lythrum  L.  35.  219. 
Hyssopifolia  L.  219. 
Salicaria  L.  219. 
virgatum  L.  219. 
Mädesüfs  202. 
Madia  Mol.  60.  307. 

sativa  Mol.  307. 
MahoniaAquifol.Nutt.  24. 
Mährrettich  60. 
MaianthemumWb.  27.617. 
bifolium  Schmidt  617. 
Convallaria  Web.  617. 
Maiblume  358.  617. 
Maiglöckchen  617. 
Mairan  476. 
Mais  661. 
Malachium  Fr.  84.  105. 

aquaticum  Fr.  105. 
Malaxis  Sw.  61.  596. 
Loeselii  Sw.  596. 
monophyllos  Sw.  547. 
paludosa  Sw.  596. 
Maludenwurz  258. 
Malva  L.  50.  108. 
-Bastarde  110. 
adulterina  Wallr.  110. 
Alcea  L.  106. 
borealis  Wallm.  110. 
crispa  L.  109. 
Dethardingii  Lk.  109. 
Henningii  Goldb.  110. 
litoralis  Deth.  109. 
mauritiana  L.  109. 
moschata  L.  109. 
neglecta  Wallr.  109. 
pusilla  With.  110. 
rotundifolia  Auct.  109. 
rotundifolia  L.  109. 
silvestris  L.  109. 
thuringiaca  Vis.  111. 
vulgaris  Fr.  109. 
Malvaceen  R.  Br.  77.  106. 
Malve  108. 
Mandel  162. 
Mangold  518. 
Mannagras  692. 
Männertreu  2^. 
Mannsschild  500. 
Mannstreu  242.1 
Marbel  627. 
Marienblatt  322. 
Mariendistel  339. 
Mariengras  666. 
Märkische  Rttbe  50. 
Marrubium  L.  41.  488. 
-Bastarde  488. 


Marrubium    oreticum 
MiU.  488. 
paniculatum  Desr.  489. 
pannouioum  Behb.  489. 
pauciflorum  Wallr.  488. 
peregrinum  L.  488. 
remotum  Kit.  489. 
vulgare  L.  4^. 
Marsilia  L.  71.  721. 
natans  L.  721. 
quadrifolia  L.  721. 
quadrifoliata  L.  721. 
Marsiliaceen  R.Br.  96. 720. 
Maruta  Cotula  Css.  320. 
Märzblümchen  5. 
MaTsholder  1154 
Mafsliebe  299.  324J 
Matrioaria  L.  58.  820. 
-Bastarde  821. 
Chamomilla  L.  320. 
discoidea  DC.  321. 
inodora  L.  321. 
maritima  L.  321. 
Parthenium  L.  822. 
suaveolens  Buch.  321. 
suaveolens  L.  320. 
Mauerpfeffer  281. 
Mauerraute  734. 
Maulbeere  544. 
Mäusedarm  103. 
Mäusegerste  707. 
Mäuseschwanz  8. 
Mauswicke  154. 
Medicago  L.  52.  134. 
-Bastarde  134. 
apiculata  Willd.  135. 
arabica  All.  136. 
AschersonianaUrb.  135. 
corymbifera  Schm.  185. 
corymbosa  Ser.  135. 
dentioulata  Willd.  135. 
falcata  L.  134. 
Gerardi  W.  u.  K.  13«. 
hispida  Gaertn.  135. 
lupulina  L.  134. 
maoulata  Willd.  136. 
media  Pers.  134. 
minima  Bart.  135. 
nigra  Willd.  135. 
orbicularis  All.  135. 
polymorpha  L.  135.  186. 
rigidula  Desr.  136. 
sativa  L.  134. 
Schimperiana   Höchst. 

135. 
stipularis  Wallr.  135. 
Terebellum  Willd.  185. 
turbinata  Willd.  135. 
ung^ulculata  Ser.  185. 
varia  Martyn  134. 
WiUdenowii  Bngh.  135. 
Meerkohl  71. 
Meerrettich  60.] 
Meersenf  70. 
Meerstrandskiefer  718. 
Meerzwiebel  610. 
Mehlbeere  205.  208. 
Meier  288. 
Meirich  99. 
Meisterwurz  263. 
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MelMnpjmun  L.  i8.  456. 

-BasUrde  456. 

arvense  L.  456. 

bohemioum  Kern.  456. 

commatatum  Tsoh.  456. 

criatatum  L.  456. 

fallax  Celak.  456. 

nemorosum  L.  456. 

pratenae  L.  456. 

saxosum  Bmg.  457. 

silvaticum  L.  457. 

subalpinum  Auct.  456. 

vulgatum  Per«.  456. 
Melandryuin  Roehl.  85. 98. 

album  Gcke.  98. 

aibum  rubr.  94. 

dubium  Hampe  94. 

nootiflorum  Fr.  91. 

pratense  Roehl.  94. 

Preslii  Nym.  94. 

rubrum  Gcke.  94. 

silvestre  Roehl.  94. 

visoosum  Celak.  89. 
Mclanosinapis  communis 

Schmp.  50. 
Melde  519. 
Melioa  L.  7.  686. 

-Bastarde  687. 

ciUata  L.  686. 

coerulea  L.  694. 

glauca  F.  Schltz.  686. 

nebrodenais  Parlat.  t;86. 

nutans  L.  686. 

picta  C.  Koch  687. 

taurica  C.  Koch  686. 

uniflora  Rtz.  687. 
Melilotus  Lmk.  51.  136. 

-Bastarde  187. 

albus  Desr.  137. 

altissimus  Thuill.  187. 

aryensis  Wallr.  187. 

coeruleus  Desr.  188. 

dentatus  Pers.  186. 

^raoilis  DC.  137. 

italicus  Desr.  137. 

leucanthus  Koch  137. 

macrorrhizus  Koch  137. 

officinalis  Desr.  137. 

officinalis  Willd.  187. 

parviflorus  Desf.  137. 

Petitpierreanus  W.  137. 

ruthenicus  MB.  137. 

vulgaris  W.  137. 
Melissa  L.  42.  479. 

Acinos  Benth.  478, 

Galamintha  L.  478. 

Clinopodium  Benth.  479< 

Nepeta  L.  479. 

officinalis  L.  479. 
Melisse  479. 
Melittis  L.  42.  482. 

Melissophyllum  L.  482. 
Melone  221. 
Mentha  L.  42.  471. 

-Bastarde  473. 

aquatica  L.  472. 

arvensis  L.  472. 

canescens  Roth  47-. 

orispa  L.  472. 

crispata  Schrad.  472, 
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Mentha  gentiUs  L.  472. 

loogifolia  Huds.  472. 

mouissim.  Brkh.  472. 

nemorosa  Willd.  472. 

nepetoides  Lej.  473. 

Patrini  Lepech.  471. 

piperita  L.  472. 

Pulegium  L.  472. 

rotundifolia  L.  471. 

•ativa  L.  472. 

silvestris  L.  472. 

undnlata  Willd.  472. 

verticillata  L.  472. 

viridis  Auct.  472. 

viridis  L.  472. 
Menyanthes  L.  13.  410. 

nymphaeoides  L.  411. 

trifoliata  L.  410. 
Mercurialis  L.  68.  539. 

annua  L.  540. 

ovata  St.  u.  H.  540. 

perennis  L.  5S9. 
Merk  249. 
Mespilus  L.  36.  204. 

Amelanchier  L.  206. 

oanadensis  L.  207. 

Chamaemespilus  L.209. 

Cotoneaster  L.  206. 

germanica  L.  204. 

monogyna  W.  205. 

Oxy  acantha  Gaertn.  205. 

torminalis  All.  209. 
Meum  L.  20.  257. 

athamanticum  Jcq.  257. 

Mutellina  Gaertn.  257. 
Mibora  verna  PB.  670. 
Michelar.brom.  Dum.  700. 
MicrocalaLk.  u.H.  10.417. 

filiformis  Lk.  u.  H.  417. 
Micropus  L.  60.  301. 

ereotus  L.  301. 
Microstylis  Nutt.  61.  596. 

monophyllosLindl.  596. 
Miere  103.  499. 
Milche  349. 
Milchkraut  506. 
Milchlattich  362. 
Miliam  L.  5.  676. 

effusum  L.  676. 
Milzfarn  732. 
Milzkraut  238. 
Mimulus  L.  44.  447. 

guttatus  DC.  447. 

luteus  L.  447. 

moschatus  Dougl.  447. 
Minze  471. 
Mispel  204. 
Mistel  532. 

Moehringia  L.  34.  101. 
musGOsa  L.  101. 
polygouoides  Mert.  101. 
trinervis  Clrr.  101. 
Moenchia  Ehrh.  34.  105. 
erecta  Fl.  Wett.  105. 
quaternella  Ehrh.  105. 
Mohn  26. 
Möhre  268. 

Molinla  Mnch.  8.  694. 
coerulea  Mnch.  604. 
Monatsrgse  171.  Digi 


Mönchsrhabarber  523. 
Mondraute  722. 
Mondviole  56. 
Monesis  grandifl.  Sb.  405. 
Monochlamydeen  510. 
Monotropa  L.  82.  406. 

Hypophegea  Wallr.  406. 

Hypopitys  L.  406. 
Montia  L.  3.  228. 

arvensis  Wallr.  223. 

fontana  L.  223. 

lamprospermaChm.  223. 

minor  Gm.  228. 

rivularis  Gm.  223. 
Moorkiefer  712. 
MoorkOnig  457. 
Moorsimse  632. 
Moosbeere  399. 
MoosfOhre  712. 
Moosrose  171. 
Moraoeen  Edl.  89.  544. 
Morgenblatt  322. 
Morocarpus  capit.  Mnch. 
517. 

foliosus  Mnch.  518. 
Morus  L.  64.  544. 

alba  L.  544. 

nigra  L.  545. 
Motten  kraut  402. 
Mulgedium  Casa.  55.  362. 

alpinum  Cass.  882. 

macrophyllum  DC.  368. 

Plumieri  DC.  368. 
Mummel  24.  25. 
Mflnze  471. 
Muscari  L.  27.  615. 

botryoides  Mill.  615. 

comosum  Mill.  615. 

neglectum  Guss.  615. 

racemosum  Mill.  615. 

tenuiflorum  Tsch.  615. 

tubiflorum  Stev.  615. 
Mutterkraut  322. 
Mutterwurz  259. 
Myagrum  L.  45.  69. 

paniculatum  L.  69. 

perenne  L.  71. 

perfoliatum  L.  69. 

ru^osum  L.  71. 

sativiun  L.  60.  61. 

saxatile  L.  60. 
Mycelis  mural.  Rchb.  362. 
Myogalum    Boucfaöanum 
Kth.  609. 

nutans  Lk.  609. 
Myosotis  L.  13.  432. 

-Bastarde  483. 

alpestris  Schmdt.  433. 

arenaria  Schrad.  432. 

arvensis  Pers.  433. 

caespitosa  Schltz.  432. 

collina  Rchb.  433. 

deflexa  Wahlb.  423. 

hispida  Schldl.  433. 

intermedia  Lk.  433. 

Lappula  L.  422. 

palustris  Rth.  432. 

silvatica  Hoffm.  433. 

sparsifiora  Mik.  483. 
tized  is^icta  Lk.  488. 
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Myosotis  versicolor  Sm. 

433. 
Myosurus  L.  40.  8. 

minimus  L.  8. 
Myrica  L.  68.  560. 

Gal«  L.  560. 
Myricaceen  Reh.  90.   560. 
Myricaria  Desv.  50.  219. 

germanica  Desv.  219. 
Myriophyll.  Vaill.  65. 217. 

alterniflonim  DC.  217. 

spicatum  L.  217. 

verticillatum  L.  217. 
Myrrhis  Scp.  22.  274. 

aromatica  Spr.  274. 

aurea  All.  274. 

bulbosa  All.  273. 

hirsuta  All.  274. 

odorata  Scp.  274. 

temula  All.  273. 
Nachtkerze  214. 
Nachtschatten  434. 
Nachtviole  43. 
Nadelkerbel  271. 
Nagelkraut  226. 
Naiadaoeen  Lk.  94.  572. 
Najas  L.  63.  572. 

flexilis  Rstk.  572. 

intermedia  Asohs.  572. 

major  All.  572. 

marin  a  Ii.  572. 

minor  All.  572. 
Napoleonsweide  552. 
Narcissus  L.  27.  601. 

inconiparabilis  Mill.602. 

montanus  Ker.  602. 

pogticus  L.  602. 

Psendo-Narc.  L.  601. 
Nardurus  Lachen.  Gd.  695. 
Nardus  L.  4.  709. 

stricta  L.  709. 
Narthecinm  Moehr.28.616. 

ossifragum  Huds.  616. 
Narzisse  601. 
Nasturtium  R.  Br.  47.  33. 
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amphibium  R.  Br.  34. 

anceps  DC.  35. 

aquaticum  Wallr.  34. 

Armoracia  Fr.  60. 

armoraoioides  Tech.  35. 

austriacum  Omtz.  84. 

barbaraeoides  Tsch.  35. 

fontanum  Aschrsn.  34. 

miorophyllum  Rb.  34. 

offioinale  R.  Br.  33. 

palustre  DC.  35. 

pjrrenaicum  R.  Br.  35. 

nparium  Wallr.  84. 

siifolium  Rchb.  84. 

silvestre  R.  Br.  34. 

terrestre  Tsch.  35. 
Natterkopf  431. 
Natterzun^e  723. 
Naumburgia  thyrsiflora 

Rchb.  418. 
Negundo  aceroid.Mch.116. 
Nelke  85. 
Nelkenwurz  190. 
Nenuphar  lut.  Uayn.  26. 


Neogaya  Simplex  Msn.258. 
Neottia  L.  62.  593. 

aestivalis  DC.  594. 

cordata  Rieh.  593. 

latifolia  Rieh.  593. 

Nidus  avis  Rieh.  598. 

ovata  Bl.  u.  Fing.   593 

repeus  Sw.  595. 
Neottidium    Nidus    avis 

Schldl.  593. 
Nepeta  L.  42.  480. 

Cataria  L.  480. 

citri odora  Beck.  480. 

Glechoma  Benth.  481. 

grandiflora  MB.  481. 

nuda  L.  480. 

pannonica  Jcg.  481. 
Nephrodium  cristat.  Mx. 
730. 

Filix  mas  Rieh.  729. 

montanum  Bak.  729. 

ri^idum  D«sv.  731. 

spinulosum  Stremp.730. 

Thelypteris  Desv.  729. 
Neslea  Desv.  45.  69. 

paniculata  Desv.  69. 
Nessel  642. 
Nlcandra  Ad.  15.  436. 

physaloides  Grtn.  486. 
Nicotiana  L.  14.  488. 

latissima  Mill.  438. 

i-ustica  L.  488. 

Tabacura  L.  438. 
Nieswurz  17. 
Nigella  L.  39.  18. 

arvensis  L.  18. 

damascena  L.  18. 

sativa  L.  18. 
Nigritella  Rieh.  61.  584. 

-Bastarde  584. 

angustifolia  Rieh.  584. 

globosa  Rchb.  580. 

suaveolens  Kch.  584. 
Nixblume  25. 
Nixkraut  572. 
Noccaea  alpiua  Rchb.  66. 
Nonnea  Med.  12.  426. 

ereota  Bemh.  426. 

pulla  DC.  426. 

rosea  Lk.  427. 
Nuphar  Sm    38.  25. 

-Bastarde  26. 

affine  Harz  26. 

intermedium  Ledeb.  26. 

luteum  Sm.  25. 

pumilum  Sm.  26. 

Spennerianum  Gaud.  26. 
Nymphaea  Smith  88.  24. 

-Bastarde  25. 

alba  L.  24. 

biradiata  Sommer.  25. 

Candida  Presl  25. 

ervthrocarpaHentze  24. 

intermedia  Welk.  25. 

Kosteletzkyi  Fall.  26. 

lutea  L.  25. 

neglecta  Hausl.  25. 

parviflora  Hentze  24. 

rotundifolia  Hentze  24. 

semiaperta  Klngg.  25. 


Nymphaea    splendens 
Hentze  24. 

urceolata  Casp.  24. 

venusta  Hentze  24. 
Nymphaeaceen  DC.  74. 24. 
Obererdkohlrabi  49. 
Oberkohlrabi  49. 
Obione  Grtn.  65.  619. 

pedunculata  Moq.  519. 

portulacoides  Moq.  519. 
Ochsenzunge  425« 
Odermennig  201. 
Oderpappel  559. 
Odontiteslitoral.Lge.  463. 

lutea  Rchb.  463. 

rubra  Lge.  463. 

serotina  Nym.  463. 

vulgaris  Mnch.  463. 
Oenantho  L.  21.  251. 

aquatica  Lmk.  252. 

flstulosa  L.  251. 

Lachenalii  Gm.  251. 

megapolitana  W.  252. 

peucedanifol.  Poll.  252. 

FhellandriumLmk.  252. 
Oenothera  L.  30.  214. 

-Bastarde  215. 

biennis  L.  214. 

muricata  L.  215. 

farviflora  A.  Gr.  215. 
nblatt  406. 
Ohnhorn  589. 

Hleaceen  Ldl.  86.  407. 
Iraps  50. 
ftlsenioh  263. 
Ölweide  580. 
Omphalodes  L.  12.  424. 

scorpioides  Schmk.  424. 

verna  Mnch.  424. 
Onagra  biennis  Scop.  215. 
Onagraceen  Jss.  81.  209. 
Onobrychi»  Scop.  52.  151 . 

arenaria  Koch  152. 

decumbens  Wallr.  152. 

sativa  Lmk.  151. 

viciaefolia  Scp.  152. 
Onoclea  L.  72.  738. 

crispa  Hoffm.  738. 

Struthiopteris  Hffm.738. 
Ononis  L.  51.  133. 
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arvensis  L.  134. 

campestris  K.  u.  Z.  133. 

hircma  Jcq.  134. 

mitis  Gmel.  134. 

Natrix  Lmk.  184. 

procurrens  Wallr.  184. 

pseudohirc.  Schur  134. 

repens  L.  188. 

spinescens  Ledeb.  134. 

spinosa  L.  138. 
Onopordon  L.  55.  841. 

Acanthium  L.  341. 
Onosma  L.  12.  429. 

arenarium  W.  u.  K.  429. 
Ontariopappel  559. 
OphioglossaceenR.  Br.  96. 

722. 
Ophioglossum  L.   70.  723. 

vulgatum  L.  723. 
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Begister. 


Ophiotoorod.  ur«.  Wr.  611. 
Ophry»  L.  61.  586. 
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alpina  L.  587. 

anthropophora  L.  589. 

apifera  Hada.  586. 

arachnites  Marr.  586. 

aranifera  Huda.  586. 

bombifera  Breb.  586. 

oordata  L.  566. 

oorallorrhiza  L.  505. 

fuciflora  Bohb.  586. 

inseotifera  L.  586. 

Loeselii  L.  586. 

monophylloa  L.  587. 

Monorchia  L.  588. 

mnsoifera  Huds.  .''>86. 

Mateliae  Mut.  586. 

mvode«  Jaoq.  586. 

Nidua  avia  L.  588. 

ovata  L.  598. 

paludosa  L.  506. 

pseudospeoul.  B.  f.  586. 

Spiral is  L.  504. 
Opliamenua     Crus    galli 

Kth.  663. 
Oporina  autumn.  Don  852. 
Orchidaceen  Jss.  92.  578. 
Orchis  L.  60.  578. 

-Bastorde  582. 

abortiva  L.  580. 

albida  Scop.  584. 

angustifol.  Rohb.  582. 

angustifol.  W.  «.  G.  582. 

aphvUa  Sohmdt.  500. 

austriaca  Kern.  588. 

Biermanni  A.  Ortm.  581. 

bifolia  L.  585. 

bracteata  Willd.  586. 

cinerea  Sohmk.  578. 

conopsea  L.  583. 

ooriophora  L.  579. 

cucullata  L.  584. 

Dietrichiana  Bogh.  583. 

fuciflora  Cmtz.  586. 

fusoa  Jacq.  578. 

galeata  Poir.  578. 

globosa  L.  579. 

haematodes  Rchb.  582. 

helodes  Griseb.  581. 

hircina  Sw.  588. 

Hostii  P.  M.  E.  580. 

hybrida  Bngh.  578.  583. 

inoarnata  L.  582. 

lanceata  Dietr.  582. 

latifolia  L.  581. 

laxiflora  Lmk.  581. 

longibract.  Sohmdt.  581 . 

maculata  L.  ^81. 

majalis  Bchb.  581. 

mascula  L.  580. 

militaris  L.  578. 

Monorchia  Crtz.  588. 

montana  Sohmdt.  585. 

moravica  Jacq.  578. 

Morio  L.  580. 

nim-a  Sw.  584. 

ochroleuca  Wuest.  582. 

odoratissima  L.  583. 

ornithis  Jcq.  588. 


Orohit  pallena  L.  580. 
palustris  Joq.  581. 
Polliniana  Spr.  579. 
pnrpurea  Huds.  578. 

grramidalis  L.  588. 
iTini  Gouan  578. 

Buthei  M.  Seh«.  581. 

sambucina  L.  ^1. 

Simia  Lmk.  578. 

speoiosa  Host  580. 

Spitzelii  Saut.  580. 

stenoloba  Coss.  578. 

tephrosanthos  Till.  579. 

Trannstein.  Saut.  582. 

tridentata  Scp.  579. 

nstulata  L.  579. 

variegata  All.  579. 
Origanum  L.  42.  476. 

Major ana  L.  476. 

vulgare  L.  476. 
Orlaya  Hoffm.  21.  268. 

grandiflora  HofTm.  268. 
Ormenis  mixta  DC.  320. 
Omithogalum  L.  28.  608. 

arvense  Pers.  606. 

bohemicum  Zsch.  605. 

Bquchöanum  Ascha.  600. 

chloranthum  Saut.  609. 

collinum  Koch  600. 

fistulosum  Wallr.  605. 

luteum  L.  606. 

minimum  L.  606. 

nutans  L.  609. 

pratense  Whlnb.  605. 

pusillum  Sohmdt.  606. 

spathaceum  Hayne605. 

stenopetalum  Fr.  605. 

sulphureum  B  Schlt.608. 

tenuifolium  Guss.  609. 

umbellatum  L.  609. 
Ornithopus  L.  53.  150. 

compressua  L.  150. 

ebracteatus  Brot.  150. 

perpusillus  I.  150. 

satiYus  Brot.  150. 
Orobanohaceen  Bioh.  86. 

464. 
Orobanche  L.  43.  464. 

alba  Steph.  467. 

alpestris  Schltz.  468. 

alsatica  F.  Schltx.  469. 

amethystea  Thuill.  468. 

apiculata  Wllr.  468. 

arenaria  Borkh.  470. 

Artemisiae  Vauch.  468. 

atropurpurea      Schltz. 
466. 

atrorubens  F.Schi  tz  466. 

Bartliugii  Griseb.  469. 

bipontina  F.  Seh.  465. 

bohemica  Oelak.  470. 

brachjsepalaF.  Soh.469. 

Buekiana  Auct   466. 

Buekiana  Kooh  4t>9. 

Buekii  Dietr.  466. 

caryophyllacea  Sm.465. 

Gervariae  Suard  469. 

Cirsii  Fr.  465. 

Girs.  olerac.  Gasp.  465. 

oitrina  Dietr.  465. 


Orobanche  ooenilea  Till. 
460. 

coemlesoens  Stph.  469. 

comosa  Wallr.  470. 

crenata  Forsk.  465. 

Omenta  Bert.  464. 

elatior  Sutt.  466. 

Epithymum  DO.  467. 

flava  Mart.  466. 

fragrans  Koch  466. 

GaUi  Dnby  465. 

gitva  Dietr.  465. 

gracilia  Sm.  ^34. 

Hederae  Duby  468. 

hygrophila  Bruee.  465. 

Kochii  Schltz.  467. 

Krausei  Dietr.  465. 

laevis  L.  469.  470. 

Libanotidis  Auct.  469. 

loricata  Bchb.  467. 

lucorum  A.  Br.  468. 

lutea  Baumg.  466. 

macrantha  Dietr.  465. 

major  L.  466. 

Mathesii  Schldl.  465. 

Medicaginis  Rchb.  4f8. 

minor  Sutt.  468. 

nudiflora  Wllr.  468. 

pallens  A.  Br.  466. 

pallidiflora  Aachs.  465. 

pallidiflora  W.u.  Gr.  465. 

Picridis  F.  Schltz.  467. 

platystigma  Bchb.  467. 

procera  Koch  465. 

pruinosa  Lap.  465. 

purpurea  Jacq.  ^. 

ramosa  L.  470. 

Bapum  Genist.  Thll.  464. 

reticulata  Wallr.  465. 

rubens  Wallr.  466. 

Salviae  F.  Seh.  468. 

Scabiosae  Koch  467. 

silvatica  F.  Seh.  468. 

sparsiflora  Wallr.  467. 

speciosa  A.  Dietr.  465. 

speoiosa  DO.  465. 

Stigmatodes  Wimm.466. 

Teucrii  Hol.  466. 

Thalheim.  Aschs.  469. 

tubiflora  Dietr.  465. 

Tussilaginis  Mut.  466. 

Ulicis  Desm.  464. 

vulgaris  Gaud.  464. 
Orobus  albus  L    fil.  160. 

alpester  K.  u.  M.  160. 

Aphaca  Doell  157. 

asphodeloid.  Gouan  160. 

lacteus  MB.  160. 

laevigat.  W.  u.  K.  161. 

luteus  L.  160. 

maritimus  Bchb.  158. 

niger  L.  160. 

Nissolia  Doell  157. 

Occidental.  F.  u.  M.  160. 

paluster  Bchb.  150. 

pannonicus  Jcq.  160. 

pisiformis  A.  Br.  159. 

pratensis  Doell  157. 

silvatious  L.  155. 

tuberosuB  L.  161. 


Orobus  vemus  L.  159. 

versicolor  Gmel.  160. 
Orthantha  lutea  Krn.  463. 
Orthospornm       glaucum 
Peterm.  517. 

rubrum  Th.  Neea  517. 
Oryza  L.  5.  671. 

clandestina  A.  Br.  671. 
Osmunda  L.  70.  723. 

orispa  L.  738. 

Lunaria  L.  722. 

Matricariae  Solirk.  723. 

ramosa  Roth  722. 

regalis  L.  723. 

Spicant  L.  737. 

STruthiopter.  L.  733. 

virginiana  L.  722. 

vulgaris  Buch.  724. 
Osmuiidac.  R.  Br.  96.  723. 
Ostericum  Hoffm.  20.  259. 

palustre  Bess.  259. 

pratense  Hoffm.  260. 
Osterblume  6.  7. 
Osterluzei  533. 
Ostheimer  Kirsche  162. 
Otterwurzel  525. 
Oxalidaceen  DC.   78.  123. 
Oxalis  L.  35.  123. 

Acetosella  L.  12:?. 

oorniculata  L.  124. 

atricta  L.  123. 
Oxycoccos  macroc.  Pers. 
399. 

palustris  Pers.  399. 
Oxyria  Hill  28.  525. 

dig^na  Campd.  525. 

reniformis  Hook.  525. 
Oxytropis  DC.  51.  146. 

montaua  DG.  146. 

pilosa  DC.  146. 
Pachypleurum  Ledeb.  20. 
257. 

Simplex  Rchb.  257. 
Paoonia  L.  39.  23. 

corallina  Rtz.  23. 

officinalis  L.  23. 

peregrina  Hill.  2d. 
Palimbia  Chab.  DC.  262. 
Panicum  L.  5.  663. 

capillare  L.  664. 

ciliare  Retz.  663. 

Grus  galli  L.  663. 

Dactylon  L.  671. 

filiforme  Auct.  663. 

germanioum  Rth.  665. 

glabrum  Oaud.  663. 

glaucum  L.  665. 

Immifusum  Kth.  663. 

italicum  L.  665. 

lineare  Rrock.  663. 

miliaceum  L.  663. 

sang^inale  L.  663. 

verticillatum  L.  664. 

viride  L.  665. 
Papaver  L.  88.  26. 

-Bastarde  27. 

alpinum  L.  2  >. 

Argemone  L.  26. 

dubium  L.  27. 

hybridum  L.  26. 


Register, 

Papaver    intermedium 
Beck.  27. 

pyrenaicum  DC,  26. 

Rhoeas  L.  27. 

somniferum  L.  28. 

trilobum  Wallr.  27. 
Papaveraceen  DC.  75.  26. 
Papiliouaceen  L.  74.  129. 
Pappel  558. 
Paradiesapfel  435. 
Parallosa      monanthos 

Alfld.  156. 
Parietaria  L.  10.  543. 

diffusa  M.  u.  K.  543. 

ereota  M.  u.  K.  543. 

judaica  Hoffm.  543. 

officiualis  L.  543. 

ramiflora  Mach.  543. 
Paris  L.  31.  619. 

quadrifolius  L.  619. 
Parnassia  L.  25.  239. 

palustris  L.  239. 
Paronychiaceen  St.  Hil. 

76.  224. 
Parthenocissus  quinquef. 

PI.  117. 
Passerina  annua  Wkstr. 

529. 
Pastinaca  L.  21.  264. 

graveolens  Bemh.  263. 

opaca  Bemh.  264. 

sativa  L.  264. 

urens  Req.  264. 
Pastinak  264. 
Pavia  flava  DC.  116. 

rubra  Lmk.  116. 
Pechnelke  92. 
Pedicularis  L.  43.  457. 

foliosa  L.  458. 

Jacquini  Kch.  458. 

incainata  Jcq.  458. 

palustris  L.  457. 

recutita  L.  458. 

rostrata  L.  458. 

Seeptr.  Carol.  L.  458. 

silvatica  L.  457. 

sudetica  Willd.  457. 

versicolor  Wlbg.  458. 

vertioillata  L.  458. 
Peloria  pentandra  L.  445. 
Pennisetum  glaucum  R. 
Br.  665. 

italicum  R.  Br.  66'>. 

verticillatum  R.  Br.  664. 

viride  R.  Br.  665. 
Peplis  L.  26.  219. 

Portula  L.  219. 
PeriStylus  albidus  Lindl. 
584. 

bracteatus  Lindl.  586. 
Perlgras  686. 
Perllauch  612. 
Perlzwiebel  612. 
Persica  vulgär.  Mill.  162. 
Perückenbaum  129. 
Pestwurz  325. 
Petasites  L.  57.  325. 
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albus  Oaertn.  326. 

fallax  Uechtr.  825. 
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Petasites    fragans    Presl 
327. 

Kablikianus  Tsch.  827. 

niveus  Baumg.  326. 

officinalis  Mnch.  325. 

spurius  Rchb.  326. 

tomentosus  DC.  325. 

vulgaris  Desf.  325. 
Petersilie  243. 
Petrocallis  R.  Br.  46.  57. 

pyrenaica  R.  Br.  57. 
Petroselinum  Hoffm.   19. 
243. 

sativum  Hffm.  243. 
Peucedanum  L.  21.  261. 

alsatioum  L.  262. 

Cervaria  Cuss.  262. 

Chabraei  Rchb.  261. 

graveolens  Baill.  263. 

officinale  L.  261. 

Oreoselinum  Mnch.  262. 

Ostruthium  Kch.  263. 

falustre  Mach.  263. 
astinaca  Baill.  264. 

Silaus  L.  257. 
Pfaffeukäppchen  126. 
Pfauengerste  706. 
Pfefferkraut  477. 
Pfefferminze  472. 
Pfeifenstrauch  220.  534. 
Pfeilkraut  564. 
Pfennigkraut  61.  498. 
Pferdekttmmel  252. 
Pferdesaat  251. 
Pfingstnelke  86. 
Pfingstrose  23.  165. 
Pfirsich  162. 
Pflaume  164. 
Pfriemen  180. 
Pfriemengras  676. 
Pfriemenkresse  61. 
Phaca  L.  52.  145. 

alpina  Jacq.  145. 

astragalina  DC.  147. 

australis  L.  147. 

frigida  L.  145. 
Phacelia     tanacetifol. 

Beuth.  418. 
Phalaris  L.  6.  665. 

aruudinacea  L.  665. 

canarieusis  L.  666. 

oryzoides  L.  671. 

phleoides  L.  669. 

picta  L.  666. 
Phaseolus  L.  53.  161. 

coccineus  L.  162. 

multiflorus  W.  162. 

nanus  L.  162. 

vulgaris  L.  161. 
Phegopteris  Föe  71.  726. 

-Bastarde  726. 

alnesti-is  Mett.  736. 

calcarea  F6e  726. 

Drvopteris  F6e  726. 

polypodioides  F6e  726. 

Robertiana  A.  Br.  726. 
Phelipaea    arenar.   Wlp. 
470. 

coerulea  C.  A.  Mey.  470. 

ramosa  C.  A.  Mey.  470. 
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Pbellandrium  aqufttioum 
L.  252. 

conioides  Nolte  252. 

Mutellina  L.  257. 
Pbüadelphao.  Don  82.220. 
Philadelphus  L.  S6.  220. 

coronarius  L.  220. 
Phlenm  L.  6.  (i68. 

alpinum  L.  669. 

areuarium  L.  668. 

asperom  Vill.  669. 

Boehmeri  Wib.  669. 

Miohelii  All.  669. 

nodotum  L.  669. 

phalaroides  Koel.  669. 

pratense  L.  669. 
Phoenixoput      maralis 
Koch  862. 

vunineus  Bchb.  362. 
PhorolobuB  crisp.  Dsv.  738. 
PhragmiteB  Trin.  7.  678. 

communis  Trin.  678. 

flavescent  Cust.  678. 

isiaca  Bchb.  678. 

vulnerans  Aschs.  678. 
Physalis  L.  15.  436. 

Alkekengi  L.  436. 
Physocarpus     opulifol. 

Maxim.  203. 
Phyteuma  L.  15.  392. 

-Bastarde  898. 

adulterinum  Wallr.  893. 

Halleri  All.  393. 

hemisphaericum  L.  892. 

Michelii  All.  892. 

nigrum  Schmdt.  893. 

orbiculare  L.  392. 

ovatum  Schm.  893. 

spioatum  L.  393. 
Picea  A.  Dietr.  63.  714. 

excelsa  Lk.  714. 

rubra  A.  Dietr.  714. 

vulgaris  Lk.  714. 
Picreus  flavesc.  Bchb.  630. 
Picris  L.  54.  853. 

crepoides  Sauter  853. 

eohioide«  L.  854. 

hieracioides  L.  353. 

pyrenaica  L.  353. 
Pillenkraut  720. 
Pilularia  L.  71.  720. 

globulifera  L.  720. 
Pimpemufs  126. 
Pimpinella  L.  19.  247. 

-Bastarde  248. 

Anisum  L.  248. 

glauca  L.  244. 

magna  L.  247. 

nigra  Wild.  248. 

Saxlfraga  L.  248. 
Pimpinelle  201. 
Pinardia  coronaria  Less. 

324. 
Pinguicula  L.  2.  494. 

alpina  L.  495. 

gypsophila  Wallr.  495. 

vulgaris  L.  494. 
^nus  L.  63.  712. 

Abies  Dur.  714. 

A.bie8  L.  714. 


Register, 


PinuB  Cembra  L.  713. 

excelsa  Lmk.  714. 

Lariolo  Poir.  718. 

Larix  L.  714. 

maritima  Poir.  718. 

montana  Mill.  712. 

Mughus  Scop.  718. 

nigricans  Host  713. 

obliqua  Saut.  712. 

Picea  L.  714. 

Picea  Duroi  714. 

Pinaster  Hol.  718. 

Pumilio  Haenke  713. 

rotundata  Lk.  712. 

silvestris  L.  712. 

Htrobus  L.  713. 

uliginoaa  Neiun.  712. 

uncinata  Bam.  712. 
Pippau  364. 
Pirola  L.  32.  404. 

arenaria  Koch  404. 

chlorantha  8w.  404. 

intermedia  Schieb.  404. 

media  Sw.  404. 

minor  L.  405. 

rotundifolia  L.  404. 

secunda  L.  405. 

umbellata  L.  406. 

uuiflora  L.  405. 
Pirolaceeu  Ldl.  78.  404. 
Pirus  L.  36.  207. 

-Bastarde  209. 

acerba  Mer.  207. 

Achras  Wallr.  207. 

Aria  Ehrh.  208. 

aucuparia  Gaertn.  208. 

austera  Wallr.  207. 

Botryapium  L.  f.  207. 

Ohamaemespil.  DO.  209. 

communis  L.  207. 

Cydonia  L.  207. 

dasyphylla  Borkh.  207. 

domestica  Sm.  208. 

hybrida  Sm.  209. 

Malus  L.  207. 

Mougeoti  Soy.  209. 

Piraster  Wallr.  207. 

scandica  Babingt.  208. 

sudetica  Tausch  209. 

suecica  Garcke  208. 

thuringiaca  Ilse  209. 

terminal is  Ehrh.  209. 
Pisum  L.  52.  157. 

arvense  L.  157. 

maritimum  L.  158. 
sativum  L.  157. 
Plantaginaceen  Js.85. 508. 
Plantago  L.  10.  508. 
-Bastarde  509. 

alpina  L.  509. 

arenaria  W.  u.  K.  510. 

asiatica  L.  508. 

atrata  Hppe.  509. 
Gorononua  L.  510. 
indica  L.  510. 
lanceolata  L.  509. 
limosa  Kit.  508. 
major  L.  508. 
maritima  L.  509. 
media  L.  509.  n 


Plantago  monjtana  Lmk. 
509. 

nana  Tratt.  500. 

paludosa  Turcz.  508. 

ramosa  Asch.  510. 

serpentina  Lmk.  510. 

Winteri  Wirtg.  508. 

Wulfenii  WilTd.  510. 
Platanaceen  Lst.  90.  546. 
Platane  546. 
Piatanthera  Bich.  61.  581. 

-Bastorde  586. 

bifolia  Bchb.  584. 

bracteata  Bchb.  f.  586. 

chlorantha  Cust.  585. 

montana  Bchb.  fit.  585. 

pervia  Peterm.  585. 

solstitialis  Bngh.  585. 

viridis  Lindl.  535. 

Wankelü  Bchb.  fil.  585. 
Platanus  L.  67.  546. 

acerifolia  Ait.  546. 

acerifolia  Willd.  546. 

occidentalis  L.  546.| 

Orientalis  L.  546. 
Platterbse  157. 
Plat^oapnos  Bernh.  50.32. 

spicatus  Bnh.  32. 
Pleurosperm.  Hfm.  22. 275. 

austriacum  Hoffm.  275. 
Plumbaginac.  Jas.  85.  506. 
Poa  L.  8.  689* 

-Bastarde  692. 

alpina  L.  690. 

altissima  Mnch.  692. 

angustifolia  L.  692. 

annua  L.  689. 

aquatica  L.  ^2. 

aspera  Gaud.  690. 

badensis  Haenke  690. 

bulbosa  L.  689. 

caesia  Sm.  690. 

cenisia  All.  692.1 

Chaixi  Vill.  691. 

compressa  L.  692. 

costata  Drej.  692. 

cristata  L.  679. 

distichophylla  Gd.  692. 

dura  Scop.  689. 

Eragrostis  L.  688. 

fertUis  Host  691. 

fluitans  Scop.  692. 

glauca  Sohkuhr  680. 

flauca  Sm.  690. 
ybrida  Bchb.  691. 
Langeana  Bchb.  692. 
latifoUa  Koch  691. 
laxa  Haenke  690. 
lithuanica  Gorski  692. 
maritima  Huds.  696. 
minor  Gaud.  690. 
nemoralis  L.  690. 
palustris  Both  691 J 
pilosa  L.  688.1 
pratensis  L.  691. 
procumbens  Curt.  696.  | 
pyramidata  Lmk.  679. 
remota  Koch  691. 
rigida  L.  696. 
rupestris  With.  696. 


Register. 


767 


Poa  serotina  Bhrh.  691. 

silvatica  Chx.  601. 

sudetica  Haenke  691. 

trivialis  L.  691. 
Podospermiun  DC.  54. 356. 

caloitrapifolium  DC.357. 

Jaoquinianum  Koch  857. 

laciniatum  Bisch.  356. 

muricatum  DC.  857. 
Polei  472. 

Polemoniao.  Ldl.  86.  418. 
Polemonium  L.  14.  418. 

coeraleiim  L.  418. 
Polycarpon  L.  9.  226. 

tetraphyllum  L.  226. 
Polycnemum  L.  3.  511. 

arvense  L.  511. 

raajus  A.  Br.  511. 
Polygala  L.  50.  82. 

amara  L.  82. 

armarella  Cmtz.  82. 

amblyptera  Rh.  82. 

austriaca  Koch  82. 

austriaca  Kb.  83. 

blepharoptera  Borb.  83. 

calcarea  Schltz.  88. 

Chamaebuxus  L.  83. 

oiliata  Leb.  83. 

comosa  Sohk.  82. 

depressa  Wender.  83. 

oxyptera  Bb.  82. 

serp^Uaoea  Whe.  83. 

uliginosa  Kb.  83. 

vulgaris  L.  82. 
Polygalaceen  Juss.  79.  82. 
Polygonac.  Juss.  88.  521. 
Polygonatum  All.  27.  617. 

anceps  Mnch.  618. 

latifolium  Desf.  618. 

majale  All.  617. 

multiflorum  All.  618. 

officinale  All.  618. 

verticillatum  All.  617. 
Polygonum  L.  31.  525. 

•Bastarde  527. 

amphibium  L.  526. 

aviculare  L.  527. 

Bellardi  All.  527. 

Bistorta  L.  525. 

Convolvulus  L.  527. 

danubiale  Kern.  526. 

dumetorum  L.  527. 

Fagopyrum  L.  528. 

Hydropiper  L.  526. 

lapathifolium  L.  526. 

laxiflorum  Whe.  527. 

minus  Huds.  527. 

mite  Schrank  527. 

nodosum  Pers.  526. 

Persicaria  L.  526. 

Srostratum  Wm.  526. 
:aji  Bah.  527. 

tataricum  L.  528. 

tomentosumScbrnk.526. 

viviparum  L.  525. 
Polypodiac.  R.  Br.  96.  724. 
Polypodium  L.  71.  725. 

aculeatum  L.  728. 

alpestre  Hoppe  736. 

alpinum  Lmk.  731. 


Polypodium     arvonicum 
Sm.  727. 

arvonicum  With.  727. 

calcareum  Sm.  726. 

cristatum  L.  730. 

dilatatum  Hoffm.  730. 

Dryopteris  L.  726. 

Filix  femina  L.  735. 

Filix  mas  L.  729. 

fontanum  L.  733. 

fragile  L.  731. 

hyperboreum  Sw.  727. 

Lonchitis  L.  728. 

montanum  Lmk.  731. 

montanum  Vogl.  729. 

Oreopteris  Ehrh.  729. 

pedicularif.  Hoffm.  733. 

Phegopteris  L.  726. 

regium  L.  731. 

rhaeticum  L.  736. 

Robertianum  Hffm.  726. 

Thelypteris  L.  729. 

vulgare  L.  725. 
Polypogon  litoralis  Sm. 
675. 

monspeliensis  Desf.  676. 
PolystiohTim  Rth.  72.  729. 

-Bastarde  731. 

aculeatum  Rth.  228. 

cristatum  Rth.  730. 

dilatatum  DC.  730. 

Filix  mas  Rth.  729. 

Lonchitis  Rth.  728. 

montanum  Rth.  729. 

Oreopteris  DC.  729. 

remotum  Koch  731. 

ri^dum  DC.  731. 

spinulosum  DC.  730. 

Tlielypteris  Rth.  729. 
Pomaceen  Lndl.  82.  204. 
Populus  L.  68.  558. 

-Bastarde  559. 

alba  L.  558. 

balsamifera  L.  559. 

canadensis  Desf.  559. 

candicans  Ait.  559. 

canescens  Sm.  559. 

dilatata  Ait.  559. 

fastigiata  Desf.  559. 

hybrida  MB.  559. 

italica  Ludw.  559. 

monilifera  Ait.  559. 

nigra  L.  559. 
pyramidalis  Roz.  5f>9. 
tremula  L.  558. 
Viadri  Rued.  659. 
villosa  Lang.  559. 
Porree  612. 
Porrei  612. 
Porst  402. 

Portulaca  L.  35.  222. 
oleracea  L.  222. 
sativa  Haw.  222. 
Portulacaceen  Jss.  77. 222 
Portulak  222. 
Potameen  Jss.  92.  566. 
Potamogeton  L.  11.  566. 
-Bastarde  570. 
aoutifolius  Lk.  569. 
alpinus  Halb.  567. 


Potamogeton    Berohtoldi 
Fieb.  569. 

caespitosus  Nolte  569. 

Casparyi  Koh.  567. 

coloratus  Vahl  567. 

complanatus  Willd.  569. 

oompressus  L.  569. 

crispus  L.  569. 

ourvifolius  Hartm.  568. 

deoipiens  Nolte  570. 

densus  L.  570. 

filiformis  Pers.  570. 

fluitans  Rth.  567. 

gramineus  L.  568. 

Grisebachii  Hffl.  569. 

heterophyll US  Fries  568. 

heterophyll.  Schrb.  568. 

Hornemanni  Koch.  568. 

Hornemanni  Mey.  567. 

Kochii  Schltz.  570. 

lauceolatus  Sm.  570. 

lithuanious  Grs.  570. 

lucens  L.  568. 

marinus  L.  570. 

mucronatus  Schrd.  569. 

natans  L.  566. 

nitens  Web.  568. 

oblongus  Viv.  667. 

obtusifolius  M.  u.  K.  569. 

peotinatus  L.  569. 

perfoliatus  L.  568. 

plantagin.  Du  Croz.  568. 

polygonifol.  Pour.  567. 

praelongus  Wulf.  568. 

pusillus  L.  569. 

rufescens  Schrd.  56% 

rutilus  Wolfe.  569. 

salicifolius  Wolfg.  570. 

semipellucidus  K.  u.  Z. 
567. 

serotinus  Schrad.  567. 

sparganiifol.  Aqu.  567. 

spathulatus  Schrd.  570. 

trichoides  Cham.  569. 

undulatus  Wfg.  570. 

Zizii  Cham.  568. 

zoster aceus  Fries  570. 

zosterifol.  Schmch.  569. 
Potamogetonaceen  566. 
Potentilla  L.  37.  193. 

-Bastarde  197.  198. 

affinis  Host  196. 

alba  L.  197. 

alpestris  Hall.  196. 

Anserina  L.  197. 

arenaria  Borkh.  196. 

argentea  L.  194. 

aurea  L.  195. 

Buquoiana  Knf.  197. 

canescens  Bess.  194. 

caulescens  L.  198. 

cinerea  Auct.  196. 

cinerea  Chaix  196. 

Clusiana  Jacq.  198. 

collina  Wib.  194. 

dichotoma  Mnch.  193. 

diffusa  Willd.  193. 

digitato-flabellata    A. 
Br.  194. 

dubia  Mnch.  196. 
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Potontilla  dubia  Zim.  197. 

fallax  Ueoht.  194. 

l<>agariMtr.  Ehrh.  198. 

fraterna  Wallr.  198. 

frutioosa  L.  199. 

Guentheri  Pohl  194. 

Heidonreiohii  Zim.  194. 

beptaphylla  Auct.  197. 

hybrida  Wallr.  198. 

ineana  Fl.  Wett.  196. 

iQclinata  Auot.  194. 

intermedia  L.  194. 

intermedia  Nestl.  197. 

Lindaokeri  Tsoh.  194. 

maculata  Pourr.  19«i. 

micrantha  Ram.  198. 

minima  Hall.  f.  197. 

minor  Oilib.  196. 

mixU  Nolte  l!)7. 

nemoralis  Nestl.  195. 

Nestleriana  Cel.  197. 

norvegica  L.  193. 

obscura  Willd.  194. 

opaca  Both  196. 

palustris  8op.  193. 

patula  W.  u.  Grab..  196. 

pilosa  Willd.  194. 

praecox  F.  Hohtz.  195. 

procumbens  Sbth.  195. 

recta  L.  193. 

reptans  L.  195. 

rhonana  Wirtg.  195. 

rubens  Till.  196. 

rubeus  Zim.  196. 

rupestris  L.  197. 

ruthenioa  Willd.  198. 

sabaudi^DC.  196. 

Balisburgensis  Unk. 196. 

Mühultzii  Muell.  195. 

uilesiaoa  Uechtr.  194. 

silvestris  Neck.  195. 

splendens  Bamd.  198. 

sterilis  Gcke.  198. 

subacaulis  L.  196. 

supina  L.  193. 

Tabernaemont.     Asch. 
196. 

thuringiaoa  Bernh.  196. 

Tormentilla  Schrk.  195. 

UechtritKÜ  Zim.  194. 

yerna  L.  196. 

verna  Both  196. 

Wiemanniana(}nth.l94. 
Poterium  gIaucu8O.Bb.201. 

Sanguisorba  L.  201. 
Preifsel  beere  399. 
Preiiantbes  L.  55.  360. 
choudrilloides  L.  360. 

hieracifolia  W.  867. 
muralls  L.  862. 
purpurea  L.  360. 

vimmea  L.  362. 
Primula  L.  13.  502. 
-Bastarde  502.  504. 
acaulis  Jcq.  502. 
Auricula  L.  503. 
Glusiana  Tsch.  503. 
cortusoides  L.  502. 
elatior  Jcq.  502. 
farinosa  L.  502.  | 
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Primula  graudüiora  LmJu 
502. 
hirsuU  All.  504. 
inflata  Duby  502. 
minima  L.  503. 
officiiialis  Jacq.  502. 
pannonica  Kern.  502. 
pubesceus  Jacq.  504. 
spectabilis  Auot.  503. 
variabilis  Goup.  502. 
veris  L.  5u2. 
vulgaris  Huds.  502. 
Primulaoeen  Vnt.  85.  497. 
Prismatooarpus    Specul. 

l'H6r.  397. 
Pruneen  Benth.  162. 
Prunella,  siehe  Brunella. 
Prunus  L.  36.  162. 
-Bastarde  163. 
Amygdalus  Stok.  162. 
Armeniaoa  L.  163. 
avium  L.  162. 
cerasifera  Ehrh.  164. 
Cerasus  L.  162. 
Chamaecerasus  Jcq.  163. 
domestioa  L.  164. 
fruticosa  Pall.  162. 
Husmanni  Boeck.   163. 
insititia  L.  168. 
Mahaleb  L.  163. 
Meyeri  Boeck.  163. 
nana  8tokes  162. 
Padus  L.  163. 
Persioa  Stok.  162. 
petraea  Tausch  163. 
spinosa  L.  163. 
Psamma  arenar.  R.  S.  675. 

baltica  R.  Soh.  675. 
Pseva  umb.  Raf.  406. 
Ptarmica  vulg.  DC.  317. 
Pteridium  Gld.  72.  737. 
aquilinum  Kuhn  737. 
laiiuginosum  Hook.  737. 
Pteris  aquilina  L.  737. 

crispa  All.  738. 
Pulegium  vulgare  Mill. 

473. 
Pulicaria  Grntn.  57.  305. 
beilidiilora  Wallr.  299. 
dysenterica  Grtn.  305. 
prostrata  Aschsn.   305. 
vulgaris  Grtn.  305. 
Pulmonaria  L.  12.  427. 
-Bastarde  429. 
angustifol.  Koch  428. 
angustifolia  L.  427. 
azurea  Bess.  428. 
hybrida  Kern.  429. 
mollis  Wolff  429. 
mollissima  Kern.  429. 
montana  Lej.  429. 
notha  Kern    429. 
obscura  Duraort.  429. 
officinalis  L.  428.  429. 
parviflora  Knapp  4SS. 
saccharata  Mill.  428. 
tuberosa  Schrk.  4ffi. 
Pulsatilla  Miller  40.  5. 
-Bastarde  6. 
alplna  Schrank  6. 


Pulsatilla  Hackelii  PI.  6. 
patens  Mill.  6. 
pratensis  Mill.  5. 
vemalis  Mill.  6. 
vulgaris  Mill.  5. 
Pulverholz  128. 
Pungen  506. 
Punktfam  729. 
Purgierlein  118. 
Pyrethrum  corymb.Wlld, 
322 
Hall4ri  Willd.  323. 
iuodorum  Sm.  321. 
macrophyll.  Willd.  322. 
maritimum  Sm.  321. 
Partheil  ium  8m.  322. 
Pyrola,  siehe  Pirol  a. 
Pyrus,  siehe  Pirus. 
(Quecke  704. 
t^uellgras  693. 
(Quendel  476. 
<juendelseide  421. 
(^uercus  L.  66.  547. 
-Bastarde  548. 
Gerris  L.  548. 
lanuginosa  Th.  548. 
pudunculata  Ehrh.  547. 
pubescens  Willd.  548. 
Kobur  L.  547.  548. 
sessiliflora  Sm.  547. 
i^uinaria  heder.  Rat*.  117. 
quinquet'olia       Kohne 
117. 
Quitschbeere  208. 
Ouitte  207. 
Rade,  Raden  94. 
Radieschen  72. 
Radiola  Roth  11.  119. 
linoides  Roth  119. 
millegrana  Sm.  119. 
multmora  Aschs.  119. 
Ragwurz  581. 
Rahmbeere  189. 
Raigras,  engl.  708. 
— ,  französisches  681. 
— ,  italienisches  708. 
Rainfarn  322. 
Rain  weide  407. 
Ramischia  Op.  32.  405. 
seounda  Gcke.  405. 
secundiflora  Opz.  405. 
Rampe  52. 
Ramselwurz  46. 
Ranunculaceen  Jss.  73.  1. 
Ranunculus  L.  39.  11. 
-Bastarde  15. 
acer  L.  13. 
acouitifolius  L.  11. 
alpestris  L.  11. 
aquatilis  L.  10. 
arvensis  L.  15. 
aureus  Rchb.  14. 
auricomus  L.  13. 
Bachii  Wirtg.  11. 
Baudotii  Godr.  10. 
bulbosus  L.   14. 
cassubicus  L    18. 
oirciuatus  Sbth.  11. 
confusus  Godr.  11. 
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Ranunculus  Drouetii  F. 
Schltz.  10. 

falcatus  L.  9. 

fallax  Wim.  13. 

Ficaria  L.  16. 

Flammula  L.  12. 

fluitaas  Lmk.  11. 

fluviatilis  Web.  11. 

Frieseanus  Jord.  13. 

glaoialis  L.  11. 

nederaceus  L.  10. 

heterophyllus  Wb.   10. 

hirsutus  Gurt.  14. 

hybrldus  Biria  12. 

illyricus  L.  12. 

inermis  Koch  15. 

lanuginosus  L.  14. 

Lingua  L.  12. 

montanus  Willd.  13. 

Myosurus  Afz.  9. 

nemorivagus  Jord.    13. 

nemorosus  DO.  14. 

nudicaulis  Kern.  16. 

ololeucos  Lloyd  10. 

paucistamin.   Tsch.  10. 

Petiveri  Gos£k  10. 

Petiveri  Koch  11. 

peucedanifol.  All.  11. 

Philonotis  Ehrh.  14. 

platanifolius  L.  12. 

polyanthemus  L.  14. 

pyrenaeus  L.  11. 

repens  L.  14. 

reptans  L.  12. 

reticulatus  Schmtz.  15. 

Rionii  Sendtn.  10. 

sardous  Crtz.  14. 

sceleratus  L.  15. 

stagnatilis  Wallr.  11. 

Steveni  Andrz.  13. 

testiculatus  Crtz.  9. 

trichophyllus   Chx.  10. 

tripartitus  DC.  10. 

tripartitus  Nolt.  11. 

Villaraii  DC.  13. 
Raphanistrum  Grtn.46.72. 

arvense  Wallr.  72. 

Lampsana  Grtn.  72. 

silvestre  Aschrsn.  72. 
Ra^)hanus  L.  47.  72. 

niger  DC.  72. 

Radiola  DC.  72. 

Raphanistrum  L.  72. 

saiivus  L.  72. 
Rapistrum  All.  45.  71. 

perenne  All.  71. 

rugosum  All.  71. 
Rapontica  215. 
Raps  50. 
Rapskohl  50. 
Rapünzchen  290. 
Rauhgras  677. 
Rauhhafer  683. 
Raukensenf  43. 
Rauschbeere  399. 
Raute  124. 
Reiherschnabel  123. 
Reineclaude  163. 
Reis  671. 
Reiagerste  706. 


Rempe  52. 
Reps  50. 
Reseda  L.  36.  78. 

alba  L.  74. 

^racilis  Ten.  74. 

inodora  Rb.  74. 

lutea  L.  73. 

Luteola  L.  73. 

odorata  L.  74. 

Phyteuma  L.  73. 
Resedaceen  DC.  75.  73. 
Rettich  72. 

Rhamnaceen  R.Br.  77. 127. 
Rhamnus  L.  16.  127. 

cathartica  L.  127. 

Frangula  L.  128. 

pumila  L.  128. 

sazatilis  h.  127. 
Rhinanthus    Alector.   P. 
459. 

alpinus  Baumg.  460. 

angustifolius  Gml.  460. 

aristatus  Celak.  460. 

Crista  galli  L.  459. 

serotinus  Schnh.  459. 
Rhodiola  L.  68.  228. 

rosea  L.  22S. 
Rhododendron  L.  32.  403. 

-Bastarde  404. 

Chamaecistus  L.  404. 

ferrugineum  L.  4CK3. 

hirsutum  L.  404. 

intermedium  Tsch.  404. 
Rhodoraceen  Kl.  83.  402. 
Rhodothamnus  Chamae- 
cistus Rb.  404. 
Rhus  L.  25.  128. 

Cotinus  L.  129. 

Toxicodendron  L.  128. 

typhina  L.  129. 

viridiflora  Poir.  129. 
RhynohosporaYhl.  8.632. 

alba  Yahl  682. 

fusca  R.  u.  Soh.  632. 
Rhynchostylis  hirs.  Tsch 

274. 
Rhytisperm.  arv.  Lk.  432. 
Ribes  L.  16.  233. 

alpinum  L.  233. 

Grossularia  L.  233. 

nigrum  L.  234. 

petraeum  Wulf.  234. 

reclinatum  L.  233. 

rubi-um  L.  234. 

Uva  crispa  L.  233. 
Ried  631. 

Riemenblume  533. 
Riemenzunge  588. 
Riosenkürbis  221. 
Riet  632. 
Rindsauge  302. 
Ringblume  320. 
Ringelblume  335. 
Rippen  farn  736. 
Rippensame  275. 
Rispenfarn  723. 
Rispengras  689. 
Rittersporn  21. 
Robinia  L.  52.  145. 

Pseud-Acaoia  L.  145. 


Rockenbolle  612.  613. 

Roggen  705. 

Rohr  678. 

Rohrkolben  575. 

Rollfarn  737. 

Roripa  amphib.    8cp.  34. 

austriaca  Rchb.  34. 

palustris  Rchb.  35. 

pyrenaica  Rchb.  35. 

silvestris  Rchb.  35. 
Rosa  L.  37.  164. 

-Bastarde  167.  171. 

agrestis  Savi  170. 

alba  L.  171. 

alpin  a  L.  164. 

Andrezejovskii    Stev. 
166. 

arvensis  Huds.  166. 

aspera  Schleich.  170. 

baltica  Rth.  165. 

biserrata  Mer.  168. 

calcarea  Christ  170. 

campanulataEhrh.  171. 

canina  L.  167. 

caryophyllacea  Bess. 
170. 

centifolia  L.  171. 

cinnamomea  L.  165. 

collina  Jacq.  169. 

complic.  Christ  168. 169. 

concinna  Chr.  169. 

coriifolia  Fr.  169. 

damascena  Mill.  171. 

dumalis  Bechst.  168. 

dumetorumThuill.  168. 

Eglanteria  L.  164. 

elliptica  Tausch  170. 

exilis  Crep.  u.  W.  168. 

ferruginea  Vill.  166. 

flexuosa  Auct.  167. 

francofurt.  Mnchh.  171. 

Friesiana  Christ  170. 

gallica  L.  170. 

glauca  Vill.  168. 

glaucescens  Lej.  168. 

graveolens  Gren.  170. 

Hampeana  Grisb.    167. 

inodora  Christ  170. 

involuta  Smith  167. 

Jundzilli  Bess.  167. 

iurana  Gaud.  165. 

lucida  Ehrh.  165. 

lutea  Mill.  164. 

lutetiana  Lern.  168. 

micrantha  Sm.  169. 

mollis  Sm.  166. 

moUissima  Fr.  166. 

muscosa  Mill.  171. 

obovata  Bechst.  170. 

pim]>inellifolia  DC.  164. 

pomifera  Herrm.  166. 

pseudoouspidata  Cr.l66. 

pubescens  Rap.  170. 

pumila  L.  fil.  171. 

pyrenaica  Gouan  164. 

Ravellae  Christ  167. 

repens  Scop.  165. 

Reuteri  God.  168. 

rubella  Sm.  165. 

rubiginosa  L.  169. 
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Kosa  rubrifolia  Vill.  165. 

rupestris  Cmtz.  164. 

Sabin!  Woods  167. 

Sandbergeri  Chr.  168. 

scabrata  Crep.  168. 

sclerophvlla  Chr.  169. 

sepium  Thuill.  170. 

spmosissima  8m.  164. 

spinulifol.  Dem.  166. 

stylosa  Desv.  168. 

subcanina  Christ  168. 

subcollina  Christ  169. 

systila  Bast  168. 

tiroliensis  Kern.  169. 

tomentella  Lern.  169. 

tomentosa  Sm.  166. 

trachyphylla  Rau   167. 

turbinata  Ait.  171. 

umbelliflora  äw.  167. 

Tenusta  8oheutz  166. 

vestita  God.  167. 

vulgaris  Koch  168. 

Wasserburg.   Kirschl. 
166. 
Rosaceen  Jsa.  74.  164. 
Rose  164. 
Rosenkohl  49. 
Rosen  würz  22S. 
Rosmarin,  wilder  400. 402. 
Rofskastauie  116. 
Rofskopfstaude  343. 
Rofskümmel  252.  266. 

Rotbuche  546. 
Rote  284. 
Rotklee  138. 
Rotkraut  49. 
Rottanne  714. 
Rottboellia  fllif.  Rth.  7ü9. 

incurvata  L.  709. 
Rübe,  mftrkisohe  60. 
— ,  Teltower  50. 
— ,  weifse  49. 
Rubia  L.  10.  284. 

tinctorum  L.  284. 
Rubiaoeen  DC.  84.  282. 
Rflbreps  49. 
Rübsen  49. 
Rubus  L.  87.  171. 

adomatus  Muell  185. 

alfinis  W.  u.  N.  174. 

amoenus  Port.  175. 

anglosaxon.  GeL  179. 

anomalus  Arch.  189. 

apiculatus  W.  u.  N.  183. 

apricus  Wimm.  186. 

arduenueusis  Lib.   174. 

argentatus  Muell.  176. 

Arrhenii  Lange  177. 

atrovirens  F.  J.  Mll.  183. 

badius  Focke  179. 

Banuingii  Focke  179. 

baliicus  Focke  185. 

Barbeyi  F.  u.  G.  172. 

bavaricus  Focke  186. 

Bayeri  Focke  187. 

Bellardii  W.  u.  N.  187. 

bellidiflorus  K.  175. 

bilrons  Vest  175. 

bregutiensis  Kern.  181. 


Rubus  caesius  L.  189. 
Caflischii  Focke  178. 
candicans  Weihe  174. 
carpinit'olius  W.  173. 
Chamaemorus  L.  189. 
chlorophyllus  Grm.  188. 
chlorothyrsos  Fcke.  178. 
collinus  Lej.  u.  C.  174. 
commutatus  G.  Br.  174. 
conspicuus  Muell.    180. 
cordifolius  W.  u.  N.  173. 
coiylifolius  Uayne  172. 
cruentatus  Muell.   182. 
discolor  Weihe  175. 
discolor  W.  u.   N.   176. 
Drejeri  Jens.  186. 
dumetorum   W.    u.   N. 

188. 
echinatus  Lindley  183. 
egregius  Focke  178. 
eifeliensis  Wirtg.  180. 
elatior  Focke  174. 
erubescens  Wirtg.   178. 
fastigiatus  W.  u.  N.  171. 

172. 
fissus  Lindl.  171. 
foliosus  W.  u.  N.  184. 
fraternus  Grem.  181. 
fruticosus  L.  172. 
Fuckelii  Wirtg.  185. 
fusco-ater  W.  u.  N.  182. 
fuscus  W.  u.  N.  183. 
Gelertii  Frid.  179. 
geuiculatus  Kalt.  174. 
glandithyrsosG.  Br.l79. 
glandulosus  Bell.  187. 
glaucoclados  Krtz.  173. 
glaucovirens  M.  180. 
gratus  Focke  175. 
Guentheri  W.  u.  N.  188. 
ftymnostachys  Gen.  180. 
Hansenii  £.  Kr.  180. 
heuuebergensis  S.  186. 
hercynicus  G.  Br.  187. 
hirsutus  Wirtg.  181. 
hirtus  W.  u.  K.  187. 
horridus  Betcke  185. 
horridus  Schultz  189. 
humifusus  W.  u.  N.  186. 
hybridus  Vill.  187. 
hypomalac US  Focke  180. 
hystrix  W.  u.  N.  185. 
Idaeus  L.  189. 
Jeusenii  Lang.  188. 
indusiatus  Focke  183. 
infestus  Weihe  178. 
insolatus  F.J.Muell.l86. 
Kaltenbachii  Mtsoh.188. 
Koehleri  W.  u.  N.  185. 
Laschii  Focke  188. 
Leesii  Babingt.  189. 
Lejeunii  W.  u.  N.  185. 
leucandrus  Focke   177. 
leucostachys  Schi.  180. 
Lindebergii  Muell.  173. 
Lindleyauus  Lees   173. 
Lingua  W.  u.  N.  179. 
Lochri  Wirtg.  184. 
Maafsii  Focke  173. 
macrauthelos  Mars.  180. 


Rubus  macroacantlios  W. 
u.  N.  174. 

macrophyll.W.  ii.N.176. 

macrostemon  Focfcel76. 

macrothyrsos  Laiig.I81. 

maximus  Mars.    189. 

Meieri  G.  Br.  187. 

melanoxyl.M.  u .  Wg.180. 

Menkei  W.  u.  N.  181. 

mioans  Gr.  u.  Cro,  179. 

Mikani  Koehl.  186. 

montanus  Wimmer  188. 

montanus  Wirtg,   172. 

mucronatus   Blox.  179. 

Muenteri  Mars.  173. 

nemorosus  Hayn.  188. 

nitidus  W,  u.  N.  172. 

obliquus  Wirtg.  184. 

oblongitol.  M.  u.  W.  181. 

obscurus  Kalt.  181. 

obtusilolius  Willd.  189. 

odoratus  L.  189. 

Oreades  M.  u.  Wg.  188. 

oreogetou  Focke  188. 

orthacanthus  Wim.  188. 

pallidus  W.   u.  N.   184. 

petraeus  Koehl.  185. 

plicatus  W.  u.  N.  171. 

prasinus  Focke  188. 

pseudopsis  Grem.   188. 

pubesoens  W.  u.  N.  176. 

pygmaeopsis  Focke  186. 

pygmaeus  W.  u.  N.  185. 

pyramidalis  Kalt.  180. 

Radula  Whe.  182. 

Reiohenbachj:oehl.n9. 

rhamnifoi.  W.  u.  N.  173. 

rham.-thyrsifl.  Fck.  173. 

rhombifolius  Whe.  176. 

rivularis  M.  u.  Wg.  187. 

rosaceus  W.  u,  N.  184. 

rubicundus  Muell.  182. 

rudis  W,  u.  N.  182. 

rustioanus  Mero.  175. 

saltuum  Focke  184. 

saxatilis  L.  189. 

scaber  W.  u.  N.  182. 

Sohlechtend.W.  u.N.177. 

Schleichen  W.  u.  N.  186. 

Schlickumi  Wirtg.  178. 

Schummelii  Whe.  179. 

serpens  Godr.  188. 
*    serpens  Weihe  187. 

silesiacus  W.  175. 

silvaticus  W.  u.  N.  176. 

Sprengelii  W.  177. 

suaTifolius  Girem.   181. 

suberectus  Ands.  171. 

sulcatus  Vest  172. 

tereticaulis  Muell.  187. 

teretiusculus  Kalt.  181. 

thuringeusis  Mtsch.  183. 

thyrsanthus  Focke  174. 

thyrsiüorus  W.  u.  N.184. 

thyrsoideus  Wimm.  174. 

tomeutosus  Borkh.  177. 

ulmifolius  Schott  f.  175. 

velutiuus  W.  u.  N.  180. 

vestitus  W.  u.  N.  180. 

Yillicaulis  Koehl.  176. 
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Kubus  vulgaris  W.  u.  N. 
174. 

Wahlenbergii  Arrh.188. 

Weihei  Koehl.  188. 
Ruchgras  667. 
Rudbeckia  L.  59.  309. 

hirta  L.  309. 

laoiniata  L.  309. 
Ruhrbirne  209. 
Ruhrkraut  311. 
Rumex  L.  29.  521. 

-Bastarde  525. 

Acetosa  L.  524. 

Acetosella  L.  524. 

acutus  L.  525. 

alpinus  L.  523. 

aquaticus  L.  523. 

arifolius  AU.  525. 

aureus  With.  522. 

auriculatus  Wir.  524. 

conglomerat.  Murr.  522. 

crispus  L.  523. 

cristatus  Wallr.  525. 

domesticus  Hartm.  623. 

digyuus  L.  525. 

fissus  Koch  524. 

heterophyllus   Sohltz. 
523. 

Hydrolapath.  Hds.  523. 

Kiiatii  Gelak.  525. 

limosus  Thuill.  522. 
•  maritimus  L.  522. 

maximus  Schrb.  523. 

montanus  Poir.  525. 

multifidus  L.  524. 

Nemolapath.  £hrh.  522. 

nemorosus  Schrad.  522. 

nivalis  Heg.  524. 

obtusifolius  L.  522. 

paluster  Sm.  522. 

Fatientia^.  523. 

pratensis  M.  u.  K.  525. 

pulcher  L.  522. 

sanguineus  L.  522. 

scutatus  L.  524. 

Silvester  Wallr.  522. 

Steinii  Beck.  525. 

thyrsiflorus  Fing.  524. 

ucrauicus  Fisch.  521. 

Warrenii  Trim.  525. 
Runkelrübe  518. 
Ruppia  L.  1.  570. 

brachypus  Gay  571. 

maritima  L.  570. 

rostellata  Koch  571. 
Ruprechtskraut  122. 
Ruscus  aouleat.  L.  619. 
Rüster  545. 
Ruta  L.  30.  124. 

graveolens  L.  124. 
Rutaceen  Juss.  80.  124. 
Saatgerste  706. 
Saatrübe  49. 
Saatweizen  703. 
Sabina  Spach  69.  711. 

officinalis  Goke.  711. 

virginiana  Ant.  712. 

vulgaris  Ant.  712. 
Sabulina  caesp.   Rb.  100. 

striota  Rchb.  100. 


Sabulina   viscosa   Rchb. 

101. 
Sadebaum  711. 
Saflor  345. 
Safran  597. 
Saffina  L.  34.  95. 

-Bastarde  96. 

apetala  Ard.  95. 

oUiata  Fr.  95. 

depressa  Schltz.  95. 

erecta  L.  105. 

incons^icua  Rossm.  95. 

Linnaei  Presl  95. 

macrocarpa  Rchb.  96. 

maritima  Don  95. 

nodosa  Fenzl  96. 

procumbens  L.  95. 

pubesoens  Kch.  96. 

saxatilis  Wimm.  96. 

stricta  Fr.  95. 

subulata  Torr.  96. 
Sagittaria  L.  65.  564. 

sagittifolia  L.  564. 
Salbei  474. 

Salicaceen  Rieh.  91.  552. 
Salicomia  L.  1.  513. 

herbacea  L.  613. 
Salix  L.  67.  552. 

-Bastarde  557. 

aouminata  Sm.  558. 

acutifolia  Willd.  553. 

alba  L.  552. 

alopecuroides  Tsch.  557. 

arabigua  Ehrh.  558. 

amygdalina  L.  552. 

augustil'olia  Wm.  558. 

angustifolia  Wulf.  557. 

appendiculataVill.  554. 

arbuscula  L.  555. 

aurita  L.  555. 

babylonica  L.  552. 

bicolor  Ehrh.  555. 

Caprea  L.  554. 

cinerea  L.  555. 

concolor  Koch  552. 

coruscans  Willd.  556. 

ouspidata  Schltz.  558. 

Daphneola  Tsch.  557. 

daphnoides  Yill.  553. 

dasyclados  Wimm.  558. 

depressa  Auct.  555. 

discolor  Koch  552. 

Doniana  Sm.  558. 

elaeagnifolia  Tsch.  558. 

excelsior  Host  557. 

fissa  Ehrh.  558. 

finmarchica  Fr.  558. 

finmarchica  Wild.  558. 

Forbyana  Sm.  558. 

fragilis  L.  552. 

fusca  L.  557. 

glabra  Scop.  5>6. 

fraudifolia  Ser.  554. 
astata  L.  556. 
Helix  L.  553. 
herbacea  L.  557. 
hippophaöfol.  Thll.  557. 
holosericea  Willd.  558. 
incana.Stihrk.  554. 
incubacea  L.  558«  [ 


Salix  Kanderiana  Ser.  558. 

Lambertiana  Sm.  558. 

lanceolata  Fr.  558. 

lanceolata  Ser.  558. 

lanceolata  Sm.  557. 

Lappouum  L.  557. 

latifolia  Wm.  558. 

laurina  Sm.  555.  558. 

livida  Whlnb.  555. 

longifolia  Host  558. 

Meyeriana  WUld.   558. 

mollissima  Ehrh.  558. 

mollissima  Sm.  558. 

myrtilloides  L.  556. 

nepetifolia  Presl.  558. 

nigricans  Sm.  655. 

oleifolia  Vill.  568. 

onusta  Bess.  558. 

oppositifolia  Host  553. 

palustris  Host  557. 

patula  Ser.  558. 

pentandra  L.  552. 

phylieifolia  L.  555. 

pomeranica  Willd.  553. 

Pontederana  Schi.  558. 

pruinosa  Wendl.  5^. 

pulohra  Wimm.  553. 

purpurea  L.  553. 

repeus  L.  556. 

reticulata  L.  657. 

retusa  L.  557. 

rosmarinifolia  L.  557. 

rubra  Huds.  558. 

rugulosa  Anders.  558. 

Russeliana  Koch  557. 

Russeliana  Sm.  557. 

salvifolia  Koch  558. 

salvifolia  Link  558. 

serlcans  Tsch.  558. 

Seringeana  Gaud.  558. 

serpyllifolia  Scp.  557. 

silesiaca  Willd.  554. 

Smithiana  Auct.  558. 

Smithiana  Willd.  558. 

speciosa  Host  657. 

Starkeana  Willd.  655. 

stipularis  Sm.  558. 

Straehleri  Seem.  557. 

stylaris  Ser.  555. 

Tauschiana  Sieb.  558. 

tetrandra  L.  558. 

Trevirani  Spr.  557. 

triandra  L.  552. 

undulata  Ehrh.  557. 

velutina  Schrd.  558. 

viminalis  L.  553. 

virescens  Forb.  557. 

viridis  Fr.  557. 

vitellina  L.  552. 

Wulfeniana  Willd.  556. 
Salomonssiegel  618. 
Salsola  L.  18.  512. 

hirsuta  L.  514. 

Kali  L.  512. 
Salvei  474. 
Salvia  L.  2.  474. 

-Bastarde  476. 

Aethiopis  L.  475. 

glutinosa  L.  474. 
gitiz««e)nlor4>.Mi>g|^76. 
ACkm 
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Salvia  offioinalU  L.  474. 

gratonaifl  L.  475. 
oUrea  L.  475. 

silvestris  L.  475. 

▼erticilUta  L.  476. 
Salvinia  Mich.  70.  721. 

natans  All.  721. 
Salyiniaoeen  £rt.  96.  721. 
Salweide  554. 
Salzkraut  512. 
Salzmiere  98. 
Saltzwedelia      sagitialis 

Fl.  Wtt.  188. 
Sambuous  L.  25.  279. 

Ebulus  L.  279. 

bomilis  Lmk.  279. 

nigra  L.  279. 

racemosa  L.  279. 
Samkraut  566. 
Samolus  L.  15.  506. 

Yalerandi  L.  506. 
Sandgras  67.^. 
Sandhafer  688. 
Sandkrant  102. 
Sandlnzeme  134. 
Sandnelke  87. 
San^isorba  L.  11.  200. 

minor  Scop.  201. 

offloinalis  L.  200. 

polygama  W.  u.  K.  201. 
Sanicula  L.  18.  240. 

europaea  L.  240. 
Sanikel  240. 
Santalaoeen    R.   Br.    87. 

530. 
Saponaria  L.  33.  88. 

alluTionalis  D.  88. 

dinma  Fenzl  94. 

nootiflora  Fenzl  91. 

ocimoides  L.  88. 

offioinalis  L.  88. 

Vaoearia  L.  89. 

vespertina  Fenzl  94. 
Sarepta^Senf  50. 
Sarotbamn.  Wm.  51.  130. 

soopariuB  Wimm.  130. 

vulgaris  Wimm.  181. 
Satureja  L.  48.  477. 

bortensis  L.  477. 
Satyrium  albidum  L.  584. 

conopseum  Wblbg.  583. 

Epi^ogium  L.  590. 

hiroinum  L.  588. 

Monorob.  Pers.  588. 

nigrum  L.  584. 

odoratissim.  Wblb.  583. 

repens  L.  595. 

viride  L.  585. 
Saubobne  154. 
Saudistel  363. 
Sauerampfer  524. 
Sauerdom  23. 
Sauerkirsobe  162. 
Sauerklee  123. 
Säuerling  525. 
Saumfarn  737. 
Saussurea  DC.  56.  344. 

alpina  DG.  844. 
^  pygmaea  Spr.  844. 
Savoyer  KoM  49. 


Saxifraga  L.  32.  234. 

-Bastarde  238. 

aizoidea  L.  236. 

Aizoon  Jcq.  234. 

androsaoea  L.  236. 

apbylla  Stmb.  236. 

bryoides  L.  236. 

Burseriana  L.  285. 

oaesia  L.  235. 

oaespitosa  Auct.  287. 

decipiens  Ebrb.  286. 

elatior  Auct.  235. 

elatior  M.  u.  K.  285. 

Geum  L.  287. 

granulata  L.  288. 

HirouluB  L.  237. 

birsuta  L.  237. 

Hostii  Tausob  285. 

hypnoides  L.  237. 

moscbata  Wulf.  236. 

musooides  Wulf.  286. 

mutata  L.  235. 

nivalis  L.  238. 

oppositifolia  L.  285. 

palens  Gaud.  238. 

robusta  Engler  285. 

robust«  Sobott  285. 

rotundifolia  L.  238t 

sedoides  L.  236. 

sponbemioa  Gm.  287. 

stellaris  L.  287. 

stenopetala  Gaud.  286. 

tridaotylites  L.  238. 

umbrosa  L.  287. 
Saxifragaoeen  Vt.  81.  284. 
Soabiosa  L.  9.  298. 

arvensis  L.  293. 

australis  Wulf.  298. 

Columbaria  L.  298. 

oampestris  Bess.  298. 

oaaescens  W.  u.  K.  294. 

inflexa  Kluk.  293. 

luoida  Vill.  298. 

norioa  Vest.  294. 

oobroleuoa  L.  294. 

repens  Brign.  298. 

sifvatica  L.  298. 

suaveolens  Desf.  294. 

Suooisa  L.  298. 
Soandiz  L.  22.  271. 

Antbriscus  L.  27S. 

Cerefolium  L.  272. 

iberioa  MB.  271. 

infesta  L.  271. 

odorata  L.  275. 

Peoten  Veneris  L.  271. 
Sobabenkraut  441. 
Sobaobblume  606. 
Scbaebtelbalm  715. 
Schafgarbe  317. 
Schalotte  618. 
Scbarbook  16. 
Scharlacbkraut  475. 
Scharte  845. 
Scbärtling  344. 
Schattenblume  617. 
Schaumkraut  39. 
Schedonor.  prat.  PB^  699. 
Schererbse  154. 
Scheiberiob  244.  ^g' 


Sehelbammeria  capitata 

Mnch.  642. 
Schellenblume  396. 
ScheUkraat  29. 
Scbellwurz  29. 
Scheuohzeria  L.  29.  565. 

palustris  L.  565. 
Schierling  275. 
Sobierlingssüie  258. 
SchUdfam  728. 
Scbildkraut  54. 
Schildträger  490. 
Schilf  673.  678. 
Schimmelkraut  310. 
Schlagintweitia     intyba- 

cea  Grisb.  890. 
Scblammling  448. 
Schlangenäuglein  422. 
Schiebe  168. 
Sobliefslein  118. 
Scblinffe  280. 
Schmalwand  46. 
Schmalzblume  16. 
Schmerwurz  603. 
Schmidtia  utr.  Strb.  672. 
Schmiele  680. 
Sohminkbohne  161. 
Scbmflckel  57. 
Sohneckenklee  134. 
Schneeball  280. 
Schneebeere  282. 
Schneeffl(k)k6ken  608. 
— ,  grrofses  602. 
Schneide  631. 
Schnittlauch  618. 
Soboberiamarit.  Hey.  512. 
Soboenus  L.  3.  681. 

albus  L.  682. 

compressus  L.  687. 

ferrugineusL.  631. 

fuscus  L.  dS2. 

Marisctis  L.  632. 

nigricans  L.  681. 

ruins  Sm.  638. 
Schollera  Ozyc.  Rth.  399. 
Schöllkraut  29. 
Schotendotter  46. 
Schotenerbse  157. 
Schotenweidricb  209. 
Schuppenmiere  97. 
Schuppenwurz  463. 
Schwaden  692. 
Schwalbenwurz  828.  406. 
Scbwanenblume  562. 
Schwarzbeere  898. 
Schwarzdom  168. 
Sohwarzerle  551. 
Schwarzkiefer  713. 
Schwarzkümmel  18. 
Schwarzpappel  559. 
Sohwarztanne  714. 
Schwarzworz  855.  427. 
Schweinegruse  527. 
Schweinekraut  574. 
Sobweinsbrot  505. 
Schwertel  599. 
SchwertlUie  599. 
Schwimmblatt  721. 
Schwingel  695. 
Schwingelschilf  699. 


Begister. 
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Scilla  L.  28.  610. 

amoena  L.  610. 

autumnalis  L.  610. 

blfolia  L.  610. 

italioa  L.  610. 
Scirpus  L.  8.  634. 

-Bastarde  688. 

acicularis  L.  634. 

Baeothryon  Ehrh.  634. 

bifolius  Wallr.  638. 

caespitosus  L.  634. 

Oaricis  Beiz.  637. 

carinatns  Sm.  638. 

clathratus  Kchb.  685. 

compressus  Pers.  637. 

Buvalii  Hoppe  638. 

fluitaiis  L.  635. 

glaucus  Sm.  686. 

Holoschoenus  L.  636. 

humilis  Wallr.  635. 

lacuBter  L.  686. 

maritimus  L.  687. 

Michelianus  L.  630. 

mucronatus  L.  635. 

mucronatus  Poll.  636. 

multicanlis  Sm.  634. 

nanus  Spr.  685. 

ovatus  iCth.  683. 

palustris  L.  633. 

parvulus  R.  Soh.  634. 

pauciflor.  Lghtf.  634. 

Pollichii  Gdr.  Gr.  636. 

pungens  Yabl  636. 

radicans  Scbk.  637. 

Rothii  Hoppe  686. 

ml'us  Schrad.  687. 

Savii  Seb.  u.  Maur.  684. 

setaoeus  L.  685. 

silyaticus  L.  687. 

supinus  L.  685. 

Tabernaemont.  Gm.  686. 

trigonus  Nolt.  638. 

trigonus  Rth.  636. 

tri^ueter  L.  686. 

uniglumis  Lk.  688. 
ScleranthaceenLk.  88.226. 
Scleranthus  L.  88.  226. 

-Bastarde  227. 

annuus  L.  226. 

biennis  Fries  227. 

biennis  Reut.  226. 

intermedius  Kitt.  227. 

Serennis  L.  227. 
erocbloa  PB.  8.  688. 

dura  PB.  688. 

procumbens  PB.  696. 

rigida  Lk.  696. 
Soleropoa  prooumb.  Prl. 
696. 

rigida  Griseb.  696. 
Sooloohloa  Lk.  8.  699. 

festncacea  Lk.  699. 
Scoloi>endr.  Sm.  72.  786. 

officinarum  Sw.  786. 

vulgare  Sm.  736. 
Scopolia  Jcq.  14.  487. 

camiolioa  487. 
Scopolina      atropoides 

Sohlt.  487. 
Soorzonera  L.  54.  855. 


Soorzonera      aspbodelo- 
ides  Wllr.  856. 

glastifolia  W.  855. 

hispanioa  L.  355. 

bumilis  L.  355. 

laciniata  L.  857. 

parviflora  Joq.  355. 

plantaginea  Schi.  355. 

purpurea  L.  356. 
Scrofularia  L.  44.  441. 

alata  Gilib.  442. 

aquatica  Auet.  442. 

aquatica  L.  442. 

Balbisii  Hörnern.  442. 

oanina  L.  442. 

Ehrharti  Stey.  442. 

Neesii  Wirtg.  442. 

nodosa  L.  441. 

Soopolii  Hoppe  442. 

umbrosa  Dumort.  442. 

vernalis  L.  443. 
Scrofulariac.  R.Br.  86.439. 
Scutellaria  L.  42.  490. 

galericulata  L.  490. 

bastifolia  L.  490. 

minor  1 .  490. 
Seoale  L.  4.  705. 

cereale  L.  705. 
Sedum  L.  35.  229. 

acre  L.  231. 

Aizoon  L.  281. 

albesoens  Haw.  232. 

album  L.  231. 

alpestre  Vill.  231. 

Anacampseros  L.  230. 

annuum  L.  280. 

atratum  L.  230. 

aureum  Wirtg.  282. 

boloniense  Loisl.  231. 

Cepaea  L.  280. 

dasyphyllum  L.  281. 

elegans  Lej.  282. 

Fabaria  Koch  280. 

glaucom  W.  u.  K.  231. 

hispanioum  L.  281. 

hybridum  L.  230. 

lividum  Bernh.  230. 

mazimum  Sut.  229. 

oppositifol.  Sms.  231. 

purpnrascens  Koch  280. 

purpureum  Lk.  229. 

purpur.  Tsch.  229. 

reflezum  L.  232. 

repens  Sohleich.  232. 

Rhodiola  DC.  228. 

rubens  DC.  229. 

rubens  Haenke  232. 

rubens  Matt.  232. 

rupestre  L.  282. 

sexangulare  L.  281. 

spurium  MB.  231. 

Telephium  L.  229.  280. 

trevericum  Roflsb.  2Ö2. 

villosum  L.  280. 

viride  Koch  232. 
Seedorn  530. 
Seegras  572.  645. 
Seekanne  410. 
Seelilie  24. 
Seerose  24.  25. 


Segge  640. 

feide  420. 
eidelbast  529. 
Seifenkraut  88. 
Selaginella  Sprg.  70.  719. 

helvetica  Lk.  719. 

selagiuoides  Lk.  719. 

spinosa  PB.  719. 

spinulosa  A.  Br.  719. 
Selaginellac.  Mett.  96.  719. 
Selinum  L.  20.  259. 

Carvifolia  L.  259. 

Chabraei  Jcq.  262. 

palustre  L.  263. 

pyrenaeum  Gouan  261. 
Sellerie  243. 
Sempervivum  L.  86.  282. 

hirtum  L.  233. 

montauum  L.  238. 

soboliferum  Sims  238. 

tectorum  L.  232. 
Semust  717. 

Senebiera     Ooronopus 
Poir.  68. 

didyma  Pers.  68. 

pinnatifida  DC.  68. 
Senecio  L.  58.  329. 

•Bastarde  335. 

abrotanifolius  L.  331. 

alpester  DC.  330. 

aquaticuB  Huds.  333. 

aurantiaous  DC.  380. 

barbareaefol.  Krck.  333. 

bohemicus  Tsch.  834. 

campester  DC.  380. 

camiolicus  Willd.  332. 

cordatns  Koch  333. 

crispatus  DC.  329. 

croceus  Tratt.  329. 

dentioulatus  Muell.  831. 

Doronicum  L.  834. 

erraticus  Bertol.  383. 

erucifolius  L.  332. 

fluyiatilis  Wallr.  384. 

frondosus  Tsch.  884. 

Fuchsii  Gm.  334. 

fermanicuB  Wallr.  334. 
acobaea  L.  332. 
Jacquinianus  Rchb.334. 
intermedius  Rabh.  335. 
liyidus  Sm.  331. 
nebrodensis  L.  832. 
nemorensis  L.  333. 
paludosus  L.  334. 
paluster  DC.  331. 
pratensis  DC.  329. 
riparius  Wallr.  334. 
rivularis  W.  u.  K.  329. 
salioifolius  Wallr.  834. 
saracenious  L.  834. 
saracenicus  Wallr.  384. 
silyaticus  L.  831. 
spathulifol.  DC.  330. 
subalpinus  Koch  833. 
sudeticus  DC.  329. 
tenuifolius  Jacq.  332. 
yernalis  W.  u.  K.  332. 
yiscidulus  Scheele  885. 
yisoQSup 
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8enf  50. 

— ,  schwarzer  50. 
— ,  weifser  51. 
Serapias  abortivaSop  JiOO. 
atrorubens  Hfrm.  601. 

S-andiflora  Hcp.  501. 
elleborine  L.  501. 

latifolia  Willd.  501. 

longifolia  L.  502. 

miorophjlla  Ehrh.  502. 

palasfris  Scp.  502. 

rubra  L.  601. 

Yiridiflora  Hffm.  501. 

Xiphophjllum  L.fil.501 . 
Serpicula     occidentalis 
Pursh  661. 

veHicillata  L.  f.  561. 
Serradella  150. 
Serratula  L.  56.  845. 

alpina  L.  844. 

arrensis  L.  880. 

ojaooides  DG.  845. 

mollis  Wallr.  845. 

Polliohii  Koch  345. 

tinctoria  L.  845. 
Sesel  258. 
Seseli  L.  21.  258. 

annuum  L.  254. 

coloratum  Ehrh.  254. 

glauoam  Jcq.  254. 

Hippomarathr.  L.  258. 

Libanotis  Koch  254. 

montanum  L.  254. 

multicaale  Joq.  254. 

osseum  Cmtz.  254. 

pratense  Cmtz.  257. 

pyrenaeum  L.  261. 

venosum  Hoffm.  256. 
Sesleria  Scp.  6.  678. 

calcarea  Op.  678. 

coemlea  Ard.  678. 

coerulea  Wttst.  670. 

disticha  Pers.  670. 

miorooephala  DC.  670. 

uliginosa  Op.  670. 

varia  Wettst.  678. 
Setaria  FB.  5.  664. 

ambif^ua  Gqss.  664. 

decipiens  Schimp.  664. 

germanica  PB.  665. 

glauca  PB.  665. 

italica  PB.  665. 

vertioillata  PB.  664. 

viridis  PB.  664. 
Sherardia  L.  0.  282. 

arveusis  L.  282. 
Sibbaldia  L.  26.  100. 

procumbens  L.  IW. 
Sichelklee  134. 
Sichelmöhre  247. 
Sicyos  L.  67.  222. 
angulata  L.  222. 
Sideritis  mont.  L.  488. 
Siebenstern  497. 
Sieglingia  Bernh.  7.  6a5. 
decumbens  Bernh.  685. 
Siegwurz  598. 
Sieversia  mont.  W.  191. 
Sigmarswurz  108. 
äilau  256. 


Register. 

Silans  Bess.  20.  256. 

flavescens  Bernh.  257. 

pratensis  Bess.  256. 
Silberblatt  56. 
Silbergras  681. 
Silberpappel  556. 
Silberwnrz  190. 
Silenaceen  DC.  76.  83. 
Silene  L.  38.  80. 

acaalis  L.  02. 

anglica  L.  00. 

angnstifolia  Koh.  00. 

annulata  Thore  02. 

Armeria  L.  02. 

chlorantha  Ehrh.  Ol. 

conica  L.  Ol. 

conoidea  L.  Ol. 

cretica  L.  02. 

Cucubalns  Wib.  00. 

dichotoma  Ehrh.  00. 

diama  Oodr.  04. 

eranthema  Wib.  02. 

gallica  L.  00. 

glabra  Sohk.  91. 

hirsuta  Anot.  00. 

inflata  Sm.  00. 

infraota  W.  u.  K.  91. 

italica  Pers.  89. 

linicola  6ml.  02. 

longiflora  Ehrh.  Ol. 

nemoralis  W.  u.  K.  89. 

noctiflora  L.  Ol. 

nutans  L.  Ol. 

Otites  Sm.  90. 

parviflora  Pers.  00, 

pratensis  Godr.  94. 

quadrifida  L.  02. 

quinquevulnera  L.  00. 

mpestris  L.  92. 

sabnletorum  Lk.  90. 

Saponaria  Fenzl.  88. 

tatarica  Pers.  89. 

venosa  Aschs.  90. 

viscosa  Pers.  89. 

vulgaris  Gcke.  90. 
Siler  Scp.  21.  266. 

montanum  Cmtz.  267. 

trilobum  Scp.  266. 
Silje  250. 

Silphinm  perfol.  L.  307. 
Silybum  Grtn.  56.  339. 

marianum  Grtn.  380. 
Simse  634. 
Sinapis  L.  48.  50. 

alba  L.  51. 

arvensis  L:  .50. 

Cheirauthus  Koch  51. 

incana  L.  50. 

juncea  Auct.  50. 

nigra  L.  50. 

Schkuhriana  Rchb.  51. 
Sinau  200. 
Singrün  409. 

Sipbonandrac.  Kl.  83.  308. 
Sison  inundat.  L.  245. 
Podagraria  Spr.  247. 

verticillatum  L.  247. 
Sisymbrium  L.  47.  43. 

acutangulum  Koch  44. 

Alliaria  Scp.  46.        Digiti 


Sisymbrium  altiss.  Li.  44. 
amphibium  L.  84. 
anceps  Whlnb.  35. 
arenosum  L.  39. 
austriacum  Jcq.  44. 
Coltunnae  Jcq.  44. 
eckartsberg.  Willd.  44. 
Erucastrum  Poll.  52. 
Irio  L.  44. 
iunceum  MB.  44. 
leiooarpum  DC.  43. 
Loeselii  L.  44. 
multisiliquos.  Hffm.  44. 
murale  L.  53. 
Nasturtium  L.  34. 
obtusangul.  Schi.  52. 
officinale  Soop.  43. 
Orientale  L.  ^. 
palustre  Leyss.  85. 
pannonicum  Jcq.  45. 
pyrenaioum  L.  35. 
suvestre  L.  35. 
Sinapistrum  Crtz.  45. 
Sophia  L.  45. 
strictissimum  L.  45. 
supinum  L.  46. 
tenuifolium  L.  58. 
Thalianum  Gay  46. 
vimineum  L.  58. 
wolgense  MB.  44. 
Sisyrinchium  anc.  L.  601. 
Sium  L.  19.  249. 

angustifolium  L.  249. 

Faloaria  L.  246. 
latifolium  L.  249. 

nodiflorum  L.  245. 

repens  Jcq.  246. 

Sisarum  L.  249. 
Skabiose  293. 
Skopolie  487. 
Smegmanthe     ooimoides 

Kit.  88. 
Smilacina  bifol.  Dsf.  617. 
Socken  blume  24. 
Sohlweide  554. 
Solanaceen  Jss.  86.  433. 
Solanum  L.  15.  434. 

alatum  Mnch.  435. 

chlorocarpum  Sp.  434. 

citrullifol.  A.  Br.  486. 

Dulcamara  L.  435. 

heterandrum  Pursh  435. 

heterodoxum  Dun.  435. 

humile  Bernh.  434. 

Lycopersicum  L.  435. 

miniatum  Bernh.  435. 

nigrum  L.  434. 

rostratum  Dun.  485. 

stenopetalum  A.Br.434. 

triflorum  Nutt.  435. 

tuberosum  L.  435. 

villosum  Lmk.  435. 
Soldanella  L.  13.  504. 

-Bastarde  505. 

alpina  L.  504. 

hybrida  Kern.  505. 

montana  Willd.  505, 

pusilla  Baumg.  505. 


Register. 
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Solidago    canadensis    L. 
301. 

glabra  Dsf.  301. 

fanceolata  Ait.  301. 

procera  Ait.  301. 

serotina  Ait.  301. 

Virga  aurea  L.  301. 
Sommerraps  50. 
SommerrÜDsen  49. 
Sommerthürchen  602. 
Sommerwurz  464. 
Sonchus  L.  55.  363. 

-Bastarde  364. 

alpinus  L.  363. 

arvensis  L.  364. 

asper  All.  363. 

faflax  Wallr.  364. 

intermedius  Brokn.364. 

laevis  Vill.  363. 

macrophyllus  W.  363. 

maritimus  L.  364. 

oleraceug  L.  363. 

paluster  L.  364. 

Plumieri  L.  363. 

uliginosus  MB.  364. 
Sonnengünsel  74. 
Sonnenröschen  74. 
Sonnenrose  308. 
Sonnentau  80. 
Sonnenwende  421. 
Sorbus  Aria  Crtz.  208. 

aucuparia  L.  208. 

Ghamaemesp.  Crtz.  209. 

domestioa  L.  208. 

hybrida  L.  209. 

latifolia  Pers.  209. 

scandioa  Fr.  208. 

torminalis  Ctz.  209. 
Soria  syriaoa  Desv.  69. 
Soyeria  Monn.  55.  368. 

grandiflora  Monn.  368. 

hyoseridifol.  Koch  369. 

montana  Monn.  368. 

sibirica  Monn.  3^. 
Sparganiaceen  Engl.  93. 

576. 
Sparganium  L.  64.  576. 

-Bastarde  577. 

affine  Schnzl.  577. 

Borderi  Webb.  577. 

diversifolium  Grb.  577. 

©rectum  L.  576.  577. 

fluitans  Wirtg.  577. 

minimum  Fr.  577. 

natans  Auct.  578. 

natans  L.  577.  578. 

neglectum  Beeby  576. 

oligocarpum  Angst.  577. 

polyedrum  Asch.  576. 

ramosum  Huds.  576. 

Simplex  Huds.  577. 

WirtgeniorumAsch.577. 
Spargel  616. 
Spargelbohne  143. 
Spargel  erbse  144. 
Spark  96. 

Spartium  scopar.  L.  131. 
Spatzenzunge  528. 
Specularia  A.  DC.  15.397. 

hybrida  A.  DC.  397. 


Specularia  Speculum  A. 

DC.  397. 
Speierling  208. 
Speikmeirich  99. 
Spelz  703. 
Spergella  nodosa  Rb.  96. 

saginoides  Rchb.  96. 

subulata  Rchb.  96. 
Spergula  L.  34.  96. 

arvensis  L.  96. 

maxima  Weihe  96. 

Morisonii  Bor.  97. 

nodosa  L.  96. 

pentandra  Auct.  97. 

pentandra  L.  97. 

saginoides  L.  96. 

sativa  Bngh.  96. 

stricta  Sw.  100. 

subulata  Sw.  96. 

vernalis  Willd.  97. 

vulgaris  Bngh.  96. 
Spergularia  Presl  84.  97. 

campestris  Aschrs.  98. 

echinosperma  Cel.  98. 

margin  ata  Kitt.  98. 

mariua  Grisb.  98. 

media  Grisb.  98. 

rubra  Presl  97. 

salina  Presl  98. 

segetalis  Fzl.  97. 
Sperk  96. 
Spierapfel  208. 
Spierstaude  203. 
Spike  470. 
Spilling  163. 
Si)inacia  L.  68.  518. 

inermis  Mnch.  519. 

oleracea  L.  518. 

spinosa  Mnch.  519. 
Spmat  518. 
— ,  englischer  523. 
Spindelbaum  126. 
Spiraea  L.  37.  203. 

Aruncus  L.  204. 

carpinifolia  Will.  208. 

chamaedryfolia  L.  203. 

Filipendula  L.  208. 

hyperioifolia  L.  204. 

opulifolia  L.  203. 

salicifolia  L.  208. 

sorbifolia  L.  204. 

Ulmaria  L.  202. 

ulmifolia  Scop.  204. 
Spiranthes  Rieh.  62.  594. 

aestivalis  Rieh.  594. 

autumnalis  Rieh.  594. 

Spiral  is  C.  Koch  594. 
Spirodela      polyrrhiza 

Schld.  573. 
Spitzklette  305. 
Spitzsame  666. 
Spornblume  290. 
Spteublume  349. 
Springauf  617. 
Springkraut  124. 
Springlein  118. 
Spurre  103. 
Stachelbeere  233. 
Staclielgras  662. 
Stachemaar  514. 


Stachys  L.  41.  486. 

-Bastarde  487. 

Alopecuros  Bth.  487. 

alpina  L.  486. 

ambigua  Sm.  487. 

annua  L.  487. 

arvensis  L.  487. 

Betonica  Benth.  487. 

germanica  L.  486. 

palustris  L.  486. 

recta  L.  487. 

silvatica  L.  486. 
Stangenrose  110. 
Staphylaea  L.  25.  126. 

pinnata  L.  126. 
Statice  L.  26.  507. 

Armeria  L.  506. 

bahusiensis  Fr.  507. 

Beben  Drei.  507. 

eloganta  HofFm.  506. 

Limonium  L.  507. 

maritima  Mill.  506. 

plantaginea  All.  506. 

Pseudo-Lim.  Rchb.  507. 

rariflora  Drej.  507. 

scanica  Fr.  507. 
Stechapfel  438. 
Stechginster  129. 
Stechpalme  407. 
Steckrübe  50. 
Steinbeere  189. 
Steinbrech  234. 
Steineiche  547. 
Steinklee  136. 
Steinföschen  529. 
Steinsame  431. 
Stein täschel  67. 
Stellaria  L.  34.  103. 

-Bastarde  105. 

AI  sine  Reich.  105. 

apetala  Opiz  104. 

Boraeana  Jord.  104. 

braoteata  Rieht.  105. 

cerastoides  L.  103. 

crassifolia  Ehrh.  105. 

fontana  Wulf.  105. 

Frieseana  Ser.  104. 

glauca  With.  104. 

graminea  L.  104.  105. 

Holostea  104. 

longifolia  Fr.  105. 

media  Cyrillo  103. 

neglecta  Whe.  104. 

nemorum  L.  103. 

pallida  Piro  104. 

uliginosa  Murr.  105. 

umbrosa  Opiz  104. 

viscida  MB.  103. 
Stellaten  L.  84.  282. 
Stellera  Passerina  L.  529. 
Stenactis  Cass.  57.  299. 

annua  Nees  299. 

bellidiflora  A.  Br.  299. 
Stenophragma  Cel.  47.  46. 

Thaliauum  Cel.  46. 
Stiehling  222. 
Stiefmütterchen  79. 
Stielsame  356. 

),g,t^||gj|&^^7. 
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Htipa  Grafiana  Stev.  d76. 

Joannis  Gel.  676. 

pennata  L.  676. 

Tirsa  SteT.  676. 
Stockrose  110. 
Stoppel  rflbe  49. 
Storchschnabel  119. 
Storchsohnabel  fam  726. 
Strandhafer  706. 
Strand  ling  224.  506. 
Stratiotes  L.  69.  562. 

aloides  L.  562. 
Straufsfam  788. 
Straufogras  672. 
Streblidia  ferr.  Lk.  681. 
Streifenfarn  732. 
Strenze  241. 
Streptotus  Rieh.  27.  618. 

amplexifol.  DC.  618. 
Strohblume  313. 
Struthiopteris  germanica 

Willd.  738. 
Sturmhut  21. 
Sturmia  Loeselii  Rb.  596. 

minima  Hoppe  670. 
Suaeda  Dum.  18.  512. 

hirsuta  Rohb.  514. 

maritima  Dum.  512. 
Subularia  L.  46.  61. 

aquatica  L.  61. 
Succisa  M.  u.  K.  9.  293. 

australis  Rchb.  293. 

inflexa  Jund.  293. 

praemorsa  Aschrsn.  293. 

pratensis  Mnch.  2S^. 
Succisella    inflexa   Beck 

293. 
Sumach  128. 
Sumpf  kiefer  712. 
Sumpfriet  632. 
Sumpfwurz  591. 
Süfsdolde  274. 
Süfsholz  144. 
Süfskirsche  162. 
Süfsklee  151. 
Sweertia  L.  18.  412. 

perennis  L.  412. 
Symphoricarpus       race- 

mosus  Mchx.  282. 
Symphytum  L.  12.  427. 

asperrimum  MB.  427. 

bohemicum  Schdt.  427. 

bulbosum  Schimp.  427. 

oordatum  W.  u.  K.  427. 

officinale  L.  427. 

patens  Sibth.  427. 

tuberosum  L.  427. 
Synanthereen  Reh.  83.295. 
Syntherisma        glabrum 
Schrd.  663. 

vulgare  Schrad.  663. 
Syrenia  cusp.  Rchb.  48. 
Syringa  L.  2.  408. 

chinensis  Willd.  408. 

dubia  Pers.  408. 

laoiniata  Yahl  408. 

persioa  L.  408. 

rotomagensis  Rieh.  408. 

vulgaris  L.  408. 

'abak  488. 


Register. 

Tamaricaoeen  Dsv.  76. 219. 
Tamarix  germanica  L  .220. 
Tamus  L.  68.  608. 

communis  L.  608. 
Tanacetum  Behltz.  58. 322. 

alpinum  Schltz.  323. 

atratum  Schltz.  328. 

BalsamlU  L.  322. 

corymbosumSchltz.322. 

Leucanthem.Sohltz.324. 

macrophyll.  Schltz.  822. 

Parthenium  Schltz.  322. 

vulgare' li.  322. 
Tanne  713. 
Tannel  112.  218. 
Tannwedel  218. 
Taraxacum  Juss.  54.  858. 

alpestre  Oelak.  859. 

Dens  lepnis  Dsf.  858. 

laevigatum  DG.  359. 

leptoceph  alumK  eh.  359. 

otfioinale  Web.  858. 

palustre  DC.  358. 
Täschel  66. 
Taubenkropf  90. 
Taubnessel  488. 
Taumellolch  708. 
Tausendblatt  217. 
Tausendffflldenkraut  417. 
TausendKom  225. 
Tausendschönchen  299. 
Taxus  L.  69.  710. 

baccata  L.  710. 
Teesdalea  R.  Br.  45.  62. 

nudicaulia  R.  Br.  62. 
Telekia  Baumg.  59.  302. 

cordifolia  DC.  302. 

speciosa  Baumg.  302. 
Tebnatophaee       gibba 

Schieid.  573. 
Teltower  Rübe  50. 
Terebinthaceen  DC.80.128. 
Tetragonia  exp.  Ait.  224. 
Tetragonolob.  Scp.  51. 143. 

purpureus  Mnch.  144. 

siliquosus  Bth.  143. 
Teucrium  L.  41.  493. 

Botrys  L.  493. 

Ghamaedrys  L.  493. 

Ghamaepitys  L.  493. 

montanum  L.  403. 

Scordium  L.  493. 

Scorodonia  L.  493. 
Teufelsabbifs  293. 
Teufelsaüge  7. 
Teufelsbart  6. 
Teufelskrallen  392. 
Teufelszwirn  433. 
Thalictrum  L.  40.  8. 

augustifolium  L.  4. 

augustifolium  Jaeq.  4. 

aquilegiifolium  L.  3. 

Bauhinianum  Wallr.  4. 

collinum  Wallr.  3. 

flavum  L.  4. 

flexuosum  Bmh.  8. 

foetidum  L.  8. 

falioides  I^estl.  4. 
acquinianum  Koch   3. 
Kochii  Fr.  3.  d 


Thalictrum    laserpitiifo- 
lium.  Willd.  4. 

Lejri  Loehr  4. 

majus  Jaoq.  3.  \ 

medium  Jacq.  4.  , 

minus  L.  8. 

montanum  Wallr.  3. 

nigricans  Jaoq.  5. 

rufinerve  Lei.  5. 

silvatioum  Koch  3.  y 

Simplex  L.  4. 

tenuifolium  Sw.  4. 
Theekraut,  mexikan.  514. 
Thelaia  chlorantha  Alfld. 
404. 

intermedia  Alfid.  404. 

media  Alfld.  405. 

rotundifol.  Alfld.  404. 
Thesium  L.  17.  531. 

alpinum  L.  531. 

bavarum  Sohk.  531. 

comosum  Rth.  532. 

ebracteatum  Ha3m.  532. 

humifusum  DG.  531. 

intermedium  Sehr.  581. 

linifolinm  Sehk.  581. 

Linophyllum  L.  531. 

montanum  Ehrh.  531. 

pratense  Ehrh.  531. 

rostratum  M.  u.  K.  532. 
Thlaspi  L.  45.  61. 

alliaceum  L.  61. 

alpestre  L.  62. 

arvense  L.  61. 

Bursa  past.  L.  66. 

ealaminare  Lej.  62. 

campestre  L.  64. 

montanum  L.  62. 

perfoliatum  L.  61. 

procumbens  Wallr.  67. 

rotundifoliumGaud.  62. 
Thrineia  Rth.  54.  351. 

hirta  Rth.  351. 

Leysseri  Wallr.  352. 
Thuia  oeoident.  L.  712. 

orientalis  L.  712. 
Thymelaea  Lmk.  30.  528. 

arvensis  Lmk.  529. 

Passerina  G.u.Germ.528. 
Thymelaeae.  Juss.  89. 528. 
Thymian  477. 
Thymus  L.  42.  476. 

-Bastarde  477. 

Acinos  L.  478. 

alpinüB  L.  478. 

angustifolius  Pers.  477. 

Galamintha  Scp.  479. 

Ghamaedrys  Fr.  476. 

lanuginosus  Sehk.  476.  *• 

Nepeta  Sm.  479. 

nummularius  MB.  476. 

pannonieus  All.  477. 

pulegioides  Lang  476. 
Serpyllum  L.  476. 
vulgaris  L.  477. 
Thysselinum  pal.  Hm.  263. 
Tilia  L.  38.  111. 

-Bastarde  112. 
europaea  L.  112. 
iglized^rkndifol.  Ehrh.  112. 


Register, 
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Tilia  intermedia  DC.  112. 

microphylla  Vent.   112. 

parvifolia  Ehrh.  112. 

platyphyllos  Scop.  111. 

ulmifolia  Scop.  112. 

vulgaris  Hayn.  112. 
Tiliaoeen  Juss.  77.  111. 
Tillaea  L.  11.  227. 

aquatioa  L.  228. 

muscosa  L.  227. 

prostrata  Schkhr.  228. 
Timotheegras  669. 
Tithymalus  Scop.  ®.  536. 

-Bastarde  538. 

agrarius   Kl.  u.  G.  538. 

amygdaloid.  K.  u.  G.  537. 

angulatus  Kl.  u.  G.  537. 

Gyparissias  Scop.  538. 

dnlcis  Scop.  536. 

eplthymoiaes  Jcq.  537. 

Esula  Scop.  538. 

e^iguus  Mnch.  539. 

falcatus  Kl.  u.  G.  539. 

Gerardian.  Kl.  u.  G.  537. 

helioscopius  Scop.   536. 

Lathyris  Scop.  539. 

lucidus  Kl.  u.  G.  588. 

paluster  Lmk.  537. 

Peplus  Gaertn.  538. 

platyphyllos  Scop.  536. 

procerus  Kl.  u.  6.  537. 

segetalis  Kl.  u.  G.  539. 

strictus  Kl.  u.  G.  536. 

verrucosus  Scop.  537. 

virgatus  Kl.  u.  G.   538. 
Tofieldia  Huds.  29.  620. 

borealis  Whlnb.  621. 

calyculata  Whlnb.  620. 
Tolldocke  17. 
Tollkirsche  436. 
Tolpis  staticif.  Schltz.390. 
Tomate  435. 
Topinambur  309. 
Tordylium  L.  21.  265. 

Anthriscus  L.  270. 

latifolium  L.  270. 

maximum  L.  265. 

nodosum  L.  271. 
Torfbeere  189. 
Torilis  Adans.  22.  270. 

Anthriscus  Gml.  270. 

Anthriscus  Grtn.  273. 

helvetica  Gml.  271. 

infesta  Koch  270. 

microcarpa  Bess.  271. 

nodosa  Grtn.  271. 
Tormentilla  erecta  L.  195. 
•  reptans  L.  195. 

^  Tormen  tili  Wurzel  195. 

Torminaria  Clus.  Km.  209. 

torminalis  Dipp.  209. 
Tozzia  L.  43.  455. 

alpina  L.  455. 
Tragium  Anisum  Lk.  248. 
Tragopogon  L.  54.  354. 

-Bastarde  355. 

canus  Willd.  355. 

floccosus  W.  u.  K.  355. 

hetero8perm.Schwg.355. 

major  Jcq.  354. 


Tragopogon  minor  Fr.  355. 

onentalis  L.  355. 

porrifolius  L.  354. 

pratensis  L.  355. 
Tragus  Desf.  5.  662. 

racemosus  Desf.  662. 
Trapa  L.  10.  216. 

natans  L.  216. 
Traubenholunder  279. 
Traubenhyacinthe  615. 
Traubenkirsche  163. 
Trauerweide  552. 
Traunsteinera       globosa 

Rchb.  580. 
Trespe  700. 

Trichera  arvens.   Schrd. 
293. 

silvatica  Schrd.  293. 
Trichod.canin.  Schrd.672. 
Trichomanes  tunbr.  L.724. 
Trichophor.  alp.Prs.  638. 

caespitosum  Hrt.  634. 
Trientalis  L.  29.  497. 

europaea  L.  ^7. 
Trifolium  L.  51.  138. 

agrarium  L.  141. 

alpestre  L.  138. 

arvense  L.  139. 

aureum  Poll.  141. 

badium  Schreb.  141. 

brach^stylos  Knaf  138. 

caespitosum  Reyn.  140. 

campestre  Schrb.  141. 

dentatum  W.  u.  K.  137. 

diffusum  Ehrh.  140. 

elegans  Sav.  141. 

filiforme  Auct.  141. 

flexuosum  Jcq.  139. 

fragiferum  L.  140. 

hybridum  L.  140. 

incamatum  L.  139. 

Kochianum  Hayne  137. 

leucochrac.  Asn.  138. 

.Lupinaster  L.  140. 

maritim.  Zab.  138. 

medium  L.  189. 

Melil.  coerul.  L.  188. 

Melil.  Indiens  L.  137. 

Melil.  officin.  L.  137. 

minus  Reih.  141. 

montanum  L.  140. 

ochroleucum  L.  139. 

parviflorum  Ehrh.   141. 

pensylvan.  Wild,  138. 

pratense  L.  138. 

prat.  parvifl.  Bab.  138. 

procumbens  L.  141. 

purpur.  Lois.  140. 

repens  L.  140. 

resupinatum  L.  140. 

rubens  L.  140. 

sativum  Mill.  138. 

scabrum  L.  139. 

spadiceum  L.  141. 

striatum  L.  139. 

supinum  Savi  140. 

Thalii  Vill.  140. 

villosum  Wbg.  138. 
Triglochin  L.  29.  565. 

maritima  L.  565. 


Triglochin    palustris   L. 
566. 

saMna  Wallr.  566. 
Trigonella  L.  51    136. 

comiculata  L.  136. 

Foenum  graecum  L.  136. 

hamosa  L.  136. 

laciniata  L.  136. 

monspeliaca  L.  136. 

pinnatifid.  Cav.  136. 
Trinia  Hoifm.  19.  244. 

glaberrima  Hoffm.  244. 

glauca  Dum.  244. 

vulgaris  DC.  244. 

Triodia  decumb.  PB.  686. 

Tripentas  helod.  Ash.  115. 

Tripleurospermum     ino- 

dorum  Schltz.  321. 

maritimum  Koch  321. 
Tripmadam  232. 
Trisetum  Pers.  7.  684. 

distichophyll.  PB.  685. 

flavescens  PB.  685. 

pratense  Pers.  685. 

subspicatum  PB.  685. 

tenue  R.  u.  Seh.  684. 
Triticum  L.  4.  703. 

-Bastarde  704. 

acutum  DC.  704. 

aestivum  L.  703. 

amyleum  Ser.  703. 

caesium  Presl  704. 

oaninum  L.  705. 

compactum  Host  703. 

compositum  L.  703. 

dicoccum  Schmk.  703. 

durum  Desf.  708. 

glaucum  Desf.  705. 

hibernum  L.  703. 

intermedium  Host  705. 

junceum  L.  704. 

Lachenalii  Gml.  695. 

litorale  Host  704. 

monococcum  L.  704. 

polonicum  L.  704. 

pungens  Pers.  704. 

repens  L.  704. 

sativum  Lmk.  708. 

silvaticum  Mnch.  700. 

Spelta  L.  703. 

striotum  Deth.  704. 

turgidum  L.  703. 

vulgare  Vill.  703. 
Troddelblume  504. 
Trollblume  16. 
Trollius  L.  39.  16. 

europaeus  L.  16. 
Trunkelbeere  399. 
Tuberaria  variab.Wlk.  74. 
Tulipa  L.  27.  604. 

Gesneriana  L.  604. 

silvestris  L.  604. 
Tulpe  604. 
Tunica  Scop.  33.  84. 

prolifera  Scop.  85. 

saxifraga  Scop.  84. 
Tüpfelfarn  725. 
Turgenia  Hoflfm.  22.  269. 

latifolia  Hoffm.  269. 
Türkenbund  221. 
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TOrkenbundlilie  607. 
Turmkraut  36. 
Turritis  gUbra  L.  86. 

hirsuta  L.  38. 

Loeselii  R.  Br.  44. 

patula  Ehrh.  38. 

pauciflora  Grimm  37. 
Tussilago  L.  58.  325. 

alba  L.  326. 

alpina  L.  824. 

Farfara  L.  825. 

hybrida  L.  325. 

nivea  Vill.  326. 

paradoxa  Retz.  326. 

Fetasites  L.  325. 

ramoaa  Hoppe  326. 

spuria  Retz.  326 

tomentosa  Ehrh.  326. 
Typha  L.  64.  575. 

-Bastarde  575. 

angustifolia  L.  575. 

elatior  Boenngh.  576. 

gracilis  Jord.  576. 

gracilis  Suhr  576. 

latifolia  L.  575. 

raiDima  Funk  576. 

Shuttleworthii  K.  S.  575. 
Typhaceen  Jas.  93.  575. 
üdora  canadens.  Ntt.  561. 

oocidentalis  Koch  561. 
Ulex  L.  50.  129. 

europaeus  L.  129. 
Ulmaceen  Mirbel  89.  545. 
ülmaria  Filip.  Hill  203. 

FilipendulaKostel.  203. 

palustris  Mnch.  202. 

pentapetala  Gil.  202. 
Ulme  545. 
Ulmus  L.  17.  545. 

cam^estris  L.  .545. 

oarpinirolia  Ldl.  545. 

ciliata  Ehrh.  546. 

effusa  Willd.  .546. 

montana  With.  545. 

pedunoulata  Foug.  546. 

scabra  Mill.  546. 

suberosa  Ehrh.  545. 
Umbelliferen  Jss.  81.239. 
Uncinia  microg.  Spr.  642. 
Unterkohlrabi  50. 
Urtica  L.  64.  542. 

an^ustifolia  Ldb.  542. 

dioica  L.  542. 

Dodartii  L.  542. 

hispida  Wedd.  542. 

microphyIlaHausm.542. 

pilulifera  L.  542. 

subinermis  Ueohtr.  542. 

urens  L.  542. 
Urticaceen  Endl.  88.  542. 
Utricularia  L.  2.  495. 

Bremii  Heer  496. 

brevicomis  Celak.  496. 

Grafiana  Koch  496. 

intermedia  Hayn.  495. 

Kochiana  Celak.  496. 

macroptera  Brueck.  496. 

major  Schmied.  495. 

minor  L.  496. 

neglecta  Lehm.  495. 


Utricularia      ochroleuca 
R.  Hrtm.  496. 

speotabilis  Mad.  495. 

vulgaris  L.  495. 
Uvularia  amplex.  L.  618. 
Vaccaria  Med.  33.  88. 

grandiflora  Jaub.  89. 

parviflora  Mnch.  89. 

pyramidata  Med.  ^. 

vulgaris  Host  89. 
Vacciniaceen  Ldl.  83. 398. 
Vaccinium  L.  30.  398. 

-Bastarde  899. 

intermedium  Ruthe399. 

macrocarpum  Ait.   399. 

Myrtillus  L.  398. 

Oxycoocos  L.  399. 

uliginosum  L.  899. 

Yitis  idaea  L.  399. 
Valantia  Aparine  L.  285. 

Cruciaia  L.  285. 

glabra  L.  285. 
Valeriana  L.  8.  288. 

dioica  L.  289. 

exaltata  Mik    288. 

intermedia  Vahl  289. 

Locusta  L.  290   291. 

montana  L.  290. 

officinalis  L.  288. 

Phu  L.  289. 

polygama  Boss.  2S9. 

sambucifolia  Mik.  288. 

saxatilis  L.  290. 

simplicifolia  Kab.  289. 

supma  L.  290. 

tripteris  L.  289. 
Yalerianaceen  DC.84. 288. 
Yalerianella  Poll.  3.  290. 

Aurlcula  DC.  ^1. 

carinata  Loisl.  290. 

coronata  DC.  291. 

dentata  DC.  291. 

dentata  Poll.  291. 

eriocarpa  Desv.  291. 

hamata  Bast.  291. 

incrassata  Chaub.  291. 

Morisonii  DC.  291. 

olitoria  Mnch.  290. 

rimosa  Bast.  291. 

vesicaria  Mnch.  291. 
Vandell.  Pyxid.  Mxm.  448. 
Veilchen  75. 
Ventenatia    aven.    Koel. 

685. 
Verati-um  L.  29.  620. 

album  L.  620. 

Lobelianum  Bemh.  620. 

nigrum  L.  620. 
Verbascum  L.  14.  439. 

-Bastarde  441. 

album  Mill.  440. 

Blattaria  L.  441. 

bracteatum  Mey.  440. 

collinum  Schrad.  441. 

commutatum  Kern.  441. 

ouspidatum  Sclirad.439. 

elongatum  Willd.  439. 

floccosum  W.  u.  K.  440. 

Gaudini  Doell  440. 

grandiflor.  Sehr,  441. 


Verbascum  intermeditun 
Rupr.  441. 

Klotzschian.  Wrtg.  441. 

lanatum  Schrad.  440. 

Lyohnitis  L.  440. 

montanum  Schrad.  4B9. 

mosellanum  Wirtg.  441. 

nigrum  L.  440. 

phlomoides  L.  439. 

phoeniceum  L.  440. 

pilosum  Doell  441. 

pulverulentumVill.  440. 

ramigerum  Sehr.  441. 

rubiginos.  W.  u.  K.  441. 

Schiedeanum  Koch  441. 

Schottianum  Sehr.  441. 

Schraderi  Mey.  439. 

spurium  Koch  441. 

thapsiforme  Sehr.  439. 

Thapsus  L.  439. 

Thomaeanum  Wtg.  441. 

versiflorum  Sehr.  441. 
Verbena  L.  44.  494. 

officinalis  L.  494. 
Verbenaeeen  Jss.  86.  494. 
Vergifsmeinnioht  432. 
Vermeinkraut  530. 
Veronica  L.  2.  450. 

-Bastarde  452. 

acinifolia  L.  453. 

agrestis  L.  454. 

alpina  L.  453. 

Anagallis  L.  450. 

anagalloides  Guss.  450. 

aphylla  L.  451. 

aquatica  Brnh.  450. 

arvensis  L.  453. 

austriaca  L.  452. 

B(>ccabunga  L.  450. 

bellidioides  L.  452. 

Buxbaumii  Ten.  454. 

campestris  Schmlh.  454. 

Chamaedrys  L.  450. 

cristata  Beruh.  4.52. 

dentata  Schmdt.  452. 

didyma  Ten.  455. 

Dillenii  Crntz.  454. 

foliosa  W.  u.  K.  452. 

Frieseana  Knaf  455. 

fruticulosa  L.  453. 

hederifolia  L.  455. 

hybrida  L.  452. 

latifolia  Auet.  451. 

latifolia  L.  450. 

latifolia  Scop.  450. 

longifolia  L.  452. 

maritima  L.  452. 

montana  L.  451. 

officinalis  L.  451. 

opaca  Fr.  455. 

orchidea  Crntz.  452. 

pauioulata  L.  4.52. 

parmularia  Poit.  450. 

pere^ina  L.  453. 

persica  Poir.  454. 

polit«  Fr.  455. 

praecox  All.  454. 

prostrata  L.  451. 

pulchella  Bast.  455. 

saxatilis  Jacq.  452. 


Register. 


779 


Veronica  Schmidtii  R.  u. 
Seh.  452. 

soutellata  L.  450. 

serpyllifolia  L.  453. 

spicata  L.  452. 

spuria  L.  452. 

squamosa  Presl  452. 

succulenta  All.  454. 

Teucrium  L.  451. 

Tournefortii  Gml.  454. 

triloba  Opiz  455. 

trii)hjllo8  L.  454. 

urtioifolia  Jcq.  450. 

vema  L.  453. 
Vesicaria  Lmk.  46.  53. 

utriculata  Lmk.  53. 
Vexiernelke  93. 
ViborgiaAcmella  Rtb.307. 

parviflora  H.  B.  K.  807. 
Vü>unium  L.  25.  280. 

Lantana  L.  280. 

Opulus  L.  280. 

roseum  L.  280. 
Vicia  L.  52.  152. 

aagustifolia  All.  153. 

articulata  Willd.  156. 

bithynica  L.  1^3. 

cassubica  L.  155. 

Cracca  L.  152. 

dumetonim  L.  152. 

Ervilia  Willd.  156. 

Faba  L.  154. 

glabresoens  Koch  153. 

gracilis  Loisl.  15ft. 

frandiflora  Soop.  153. 
irsuta  Koch  155. 

lathyroides  L.  154. 

lutea  L.  153. 

monantha  Koch  156. 

multiflora  Poll.  155. 

narbonensis  L.  154. 

Orobus  DC.  155. 

pannonica  Jacq.  153. 

pisiformis  L.  \hi. 

purpurascens  Koch  153. 

sativa  L.  153. 

sepium  L.  153. 

silvatica  L.  155. 

tenuifolia  Rth.  152. 

tetrasperma  Mch.  155. 

tricolor  Seb.  u.  M.  153. 

varia  Host  153. 

villosa  Rth.  152. 
Villarsia  nymph.  Vt.  411. 
Vinca  L.  14.  409. 

minor  L.  409. 
Vincetoxio.  Mnch.  18.  400. 

album  Aschrsn.  409. 

laxum  Bartl.  409. 

offioinale  Mnch.  409. 
Viola  L.  16.  75. 

-Bastarde  80. 

alba  Auct.  77. 

alba  Bess.  77. 

Allionii  Pio  78. 

ambigua  W.  u.  K.  77. 

arenaria  DC.  78. 

arvensis  Murr.  79. 

austriaca  Kern.  78. 

biflora  L.  79. 


Viola  Billotii  Schultz  79. 

calaminaria  Lej.  80. 

calcarata  L.  80. 

canina  L.  78. 

collina  Bess.  76. 

cvanea  Gelak.  77. 

elatior  Fr.  79. 

elegans  Spach.  80. 

epipsila  Led.  75. 

ericetorum  Sehr  ad.  78. 

flavioomis  Sm.  78. 

grandiflora  Vill.  80. 

hirta  L.  76. 

lactea  Auct.  79. 

lact«a  Sm.  78. 

lancifolia  Thore  78. 

lutea  Sm.  80. 

mirabilis  L.  79. 

montana  L.  78. 

multioaulis  Koch  80. 

nemoralis  Kuetz.  80. 

odorata  L.  77. 

palustris  L.  75. 

persicifolia  Schk.  78. 

porphyrea  (Jeohtr.  76. 

pratensis  M.  u.  K.  80. 

pumila  Ghaix  79. 

recta  Gcke.  79. 

Riviniana  Rchb.  78. 

rotomagensis  Dest.  80. 

saxatilis  Schmidt  80. 

scanica  Fr.  76. 

soaturiginosa  Wallr.  76. 

Schultzii  Bill.  79. 

sciaphila  Auct.  77. 

silvatica  Fr.  78. 

silvestris  Lmk.  78. 

Btagnina  Kit.  79. 

stricta  Hom  79. 

su&vis  Auct.  78. 

sudetica  Willd.  80. 

tricolor  L.  79. 

uliginosa  Bess.  76. 

umbrosa  Hoppe  76. 

vulgaris  Koch  80. 
Violaceen  DC.  75.  75. 
Viscaria  Roehl.  35.  92. 

purpurea  Wimm.  98. 

viscosa  Aschrsn.  93. 

vulgaris  Roehl.  92. 
Viscum  L.  68.  532. 

album  L.  532. 

laxum  Boiss.  533. 
Vitis  L.  16.  117. 

hederacea  Willd.  117. 

vinifera  L.  117. 

idaea  Kablik.  Op.  399. 
Vogelbeere  208. 
Vogelia  pan.  Hmm.  60. 
Vogelkirsche  162. 
Vogel  knöterich  527. 
Vogelmiere  103. 
Vogelmilch  60«. 
Vogel  uest  593. 
Vogelwicke  152. 
Vollfam  724. 
Vulpia  myuros  Gml.  697. 

soiuroides  Rb.  697. 
Wacholder  711. 
Wachsblume  430. 


Wachtelweizen  456. 
Wahlen bergia  Sehr.  15. 
398. 

hederacea  Rchb.  398. 
Waid  68. 
Waldhaar  645. 
Waldmeister  284. 
Waldrebe  1. 
Waldsteinia     geoides 

Willd.  192. 
Waldvöglein  591. 
Wallwurz  427. 
Walnufs  54«. 
Wanzenkraut  20. 
Wanzensame  513. 
Wasserdarm  105. 
Wasserdost  307. 
Wasserfenchel  252. 
Wasserhelm  495. 
Wasserliesch  562. 
Wasserlilie  24. 
Wasserlinse  573. 
Wassernabel  239. 
Wassernufs  216. 
Wasserpest  561. 
Wasserpfeffer  526. 
Wasserrose  24. 
Wassen-übe  49. 
Wassersäee  562. 
Wasserschierling  242. 
Wasser  seh  werte!  601. 
Wasserstem  540. 
Wau  73. 

Weberkarde  292. 
Wegebreit  508. 
Wegerich  508. 
Wegwarte  350. 
Weiberkrieg  laS. 
Weichkraut  596. 
Weichselkirsche  163. 
Weide  552. 
Weidenröschen  209. 
Weidenwürger  421. 
Weiderich  219. 
Weingaertneria  Bh.  7.  ß81 . 

canescens  Bemh.  681. 
Wein,  wilder  116. 
Weinrebe  117. 
Weinrose  169. 
Weifsbuche  549. 
Weifsdorn  205. 
Weifserle  551. 
Weifsklee  140. 
Weifskraut  49. 
Weifstanne  713. 
Weifswurz  617. 
Weizen  703. 
— ,  englischer  708. 
— ,  polnischer  704. 
— ,  türkischer  661. 
Welschkohl  49. 
Wendel orche  594. 
Wermut  314. 
Wetterdistel  348. 
Weymouthskiefer  713. 
Wicke  152. 
Widerbart  589. 
Wiederstofs  507. 
^iesenfuchsschwanz  667. 
^iesenhafer  681. 
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Begister. 


Wiesenklee  138. 
Wiesenknopf  200. 
Wiesenkohl  338. 
Wiesenraute  3. 
Wiggersia  lathyroides  Fl. 
Wett.  154. 

minima  Alfld.  154. 

Senium  PI.  Wett.  153. 
Willemetia  Neck.  54. 359. 

apargioides  Ca^.  359. 

hieraoioides  Monn.  359. 
Winde  419. 
Windhafer  682. 
Windhalm  673. 
Windröschen  6. 
Windsbock  71. 
Wintergrün  404. 
Winterkohl  49. 
Winterkresse  85. 
Winterlieb  406. 
Winterling  17. 
Winterraps  50. 
WinterrObsen  49. 
Winterzwiebel  614. 
Wirbeldost  479. 
Wirsingkohl  49. 
Wohlverleih  329. 
Wolferlei  329. 
Wolffia  arrhiza  Wimm. 
573 

Miohelü  Hork.  578. 
Wolfsbohne  133. 
Wolfsmilch  536. 
Wolfstrapp  478. 
Wollgras  688. 


Wollkraut  439. 
Woodsia  B.  Br.  71.  726. 

hyperborea  R.  Br.  727. 

ilvensis  B.  Br.  726. 
Wruke  50. 

Wucherblume  323.  332. 
Wunderweizen  708. 
Wundklee  141. 
Wurmfarn  729. 
Wurmkraut  854. 
Wüterich  242. 
Xanthium  L.  65.  305. 

italicum  Mor.  806. 

macrocarpum  DO.  306. 

Orientale  Auct.  806. 

riparium  Lasch  306. 

saccharatum  Wallr .  806. 

spinosum  306. 

strumarium  L.  305. 
Xanthophthalmum  sege- 

tum  Schltz.  824. 
Xanthorrhiza   apiifolia 

L*Hörit.  21. 
Xeranthemum  L.  59.  849. 

annuum  L.  24Sd. 
Ysop  480. 
Zackenschote  70. 
Zahnwurz  42. 
Zannichellia  L.  63.  571. 

palustris  L.  571. 

pedicellaU  Whlnb.  571. 

polycarpa  Nolt.  571. 
Zaunrebe  116. 
Zaunrttbe  221. 
Zaunwicke  153. 


Zea  L.  64.  661. 

Mays  L.  661. 
Zehrwurz  573. 
Zeiland  529. 
Zeitlose  619. 
Zentifolie  171. 
Ziest  486. 

Zimbelkraut  443.  591. 
Zimtrose  165. 
Zinnensaat  851. 
Zirbelkiefer  713. 
Zirmet  265. 
Zittergras  687. 
Zitterlinse  155. 
Zitterpappel  558. 
Zostera  L.  63.  572. 

angustifolia  Hm.  572. 

Siarina  L.  572. 
ana  Rth.  572. 
Noltei  Hörn.  572. 
Zuckerrübe  518. 
Zuckerwurzel  249. 
Zweiblatt  592. 
Zwenke  700. 
Zwergbirke  550. 
Zwergbohne  162. 
Zwerggras  670. 
Zwergholunder  279. 
Zwergkiefer  713. 
Zwergkirsche  162. 
Zwergknabenkraut  587. 
Zwerglein  119. 
Zwergmispel  205.  209. 
Zwetsohe  164. 
Zwiebel  614. 
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Pierer'sohe  Hofbuohdruokerei  Stephan  GeibeFft^^^^üx  Altenburg, 


Verlagsbuchhandlung  Paul  Parey  in  Berlin  SW.,  Hedemannstrasse  10. 


rei. 


Beselireibung',    Kultup    und    Verwendung*    des 

gresamten  Pflanzenmaterials  für  deutsche 

Gärten. 

Dritte,  neubearbeitete  Auflage. 

Mit  1272  Textabbildungen  und  100  Farbendmcktafeln. 

Unter  Mitwirkung  von  herausgegeben  von 

A.  Siebert,  A.  Voss 

Direktor  des  PatmengarteDg  an  Fnnkfdrt  ft.  M.         ia  Berlis,  friher  Institntsgftrtner  in  Oöttingen. 

Zwei  starke  Bände  in  Grofs-Lexikon-Oktav. 
In  Halbleder  gebunden,  Preis  56  M. 

In  Band  I  des  Werkes  finden  sich,  nach  Familien  und  Gattungen 
systematisch  geordnet,  alle  für  deutsche  Gärten  in  Betracht  kommenden 
Freilandpflanzen,  Kalt-  und  Waniill»a(ipfl«iM«B,  und  zwar  mit  Beschreibung, 
Anleitung  zur  Verwendung  und  praktisch  erprobter  spezieller  Kultur - 
Anweisung.  Die  Anordnung  der  Familien  folgt  dem  von  Bentham  und 
Hooker  (Genera  plantarum  1862—1883)  verbesserten  De  Gandoll  ersehen  System, 
unter  gleichzeitiger  Benutzung  der  „Natürlichen  Pflanzenfamilien*'  von  Engler 
und  Prantl  (1887—1896)  und  von  Garckes  „Illustrierter  Flora  von  Deutschland". 
Das  an  der  Spitze  des  Bandes  befindliche  alphabetische  Verzeichnis 
aller  im  Werke  vorkommenden  Pflanzennamen,  sowohl  der  botanischen  (ein- 
schliefslioh  der  Synonyme)  wie  der  deutschen,  ist  so  eingerichtet,  dafs  man 
schon  aus  dem  Druck  erkennt,  welches  die  korrekte  Bezeichnung  ist. 

Die  von  uns  getroffene  Einrichtung  vereinigt  also  den  wissenschaftlichen 
Gesichtspunkt ,  Zusammengehöriges  zusammen  zu  lassen ,  mit  dem  prak- 
tischen, ohne  Kenntnis  der  FamilienzugehOrigkeit  jede  Gartenpflanze  nach 
einem  ihrer  Namen  sofort  auffinden  zu  können. 

Bildet  Band  I  also  eine  vollständige 

Deutsche  Gartenflora  mit  100  Farbendrucktafeln, 

so  enthält  der  zweite,  kürzere  Band  des  Werkes  den  angewandten  Teil,  die 
Grundzüge  der  Gartenkultur. 

Was  dem  Gärtner  und  zuweilen  auch  einem  Botaniker  schwer  wird, 
eine  noch  nicht  gesehene  Gartenpflanze  schnell  zu  bestimmen,  es  gelingt 
unschwer  mit  Hilfe  eines  ebenfalls  in  Band  II  befindlichen  „Schlüssels". 

Leicht  erkennt  man,  in  welche  der  Abteilungen  die  betreffende  Garten- 
pflanze gehört,  ermittelt  dort  die  Familie  und  dann  an  der  betreffenden 
Stelle  des  Hauptteils  die  Gattung.  Ist  diese  einmal  festgestellt,  so  wird 
nach  einer  an  der  Spitze  jeder  Gattung  gegebenen  Übersicht  ohne  weiteres 
die  Art  erkannt  und  damit  die  Nummer ,  imter  welcher  die  betreffende 
Pflanze  beschrieben  resp.  abgebildet  ist. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 

— DiyiiuBÜÜyVjOU^tt: 


VerlagsbuchhandluDg  Paul  Parey  in  Berlin  SW.,  Hedemannstrasse  10. 

Lehrbuch  der  Pflanzenphyslologrie 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der 

landwirtschaftlichen  Kulturpflanzen. 

Von 

Dr.  A.  B.  Frank, 

Professor  sn  der  Königl.  LondwirtschsItliclieD  Hochschale  in  Berlin. 

Zweite,  neubearbeitete  Auflage. 
Mit  57  Textabbildungen.    Gebunden,  Preis  6  M. 

Lehrbuch  der  Pflanzenphyslologrie 

mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf 

Landwirtschaft  und  Gärungrsindustrie. 

Bearbeitet  von 

Dr.  Thonuui  Bokomy, 

G.  Professor  in  München. 

Mit  88  Textabbildungen.    Gebunden,  Preis  6  M. 

Lehrbuch  der  allgemeinen  Botanik 

mit  Einschlufs  der  Pflanzenphysiologie. 

Für  den  Gebrauch 

der  Studierenden  und  zum  Selbstunterricht. 

Von 

Dr.  J.  Beinke, 

Professor  an  der  Universität  in  Göttingen. 

Mit  295  Textabbildungen.    Preis  12  M. 

Forstliche  Botanik. 

Von 

Dr.  Frank  Sohwars, 

Professor  an  der  Königlichen  Forstakademie  in  Eberswalde. 

Mit  456  Textabbildungen  und  2  Lichtdruoktaf ein. 
Gebunden,  Preis  15  M. 


Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 


Verlagsbuchhandlung  Paul  Parey  in  Berlin  SW.,  Hedemannstrasse  10. 

Handbuch  der  Nadelholzkunde. 

Systematik,  Besehreibiing,  Verwendung  und 
Kultur  der  Freüand-Koniferen. 

Fiir  Botanikei*,  Oüirtiiei*  iiii<l  Forstleute 

bearbeitet  von 

Ii.  Bel«8ner, 

Garteuinspektor  in  Bonn. 

Mit  138  Textabbildungen.    Gebunden,  Preis  20  M. 

Handbuch  der  Laubholzkunde. 

Beschreibung 

der  in  Deutschland  heimischien  und  im  Freien 

kultivierten  Bäume  und  Stpäucher. 

I^iijr  Botunikei*,  Ociirtiiei*  und  Foi*istleute 

bearbeitet  von 

Dr.  Ii.  Hippel, 

Professor  in  Darmstadt. 

Drei  Teile.    Mit  829  Textabbildungen.    Preis  60  M. 


Deutsche  Dendrologie. 

Systematisehe  Üebersicht,  Beschreibung,  Kulturanweisung 
und  Verwendung  der 

in  Deutschland  ohne  oder  mit  Decke  aushaltenden  Gehölze. 

Von 

W.  Iiauohe, 

Kgl.  Garten-Inspektor,  Lehrer  des  Gartenbaues  an  der  Kgl.  Gärtner-Lehranstalt 
zu  Potsdam. 

Mit  283  Holzschnitten  nach  Zeichnungen  des  Verfassers. 
Preis. 20  M.    Gebunden  22  M.  50  Pf, 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 


YerlagsbuchhaDdlung  Paal  Parey  in  Berlin  SW.,  Hedemannstrasse  tO. 

lOO  Botanische  Wandtafeln 

Ton 

Dr.  Zi.  Kny, 

Profeoaor  an  der  Kgl.  L&ndw.  Hochschule  in  Berlin. 

In  Farbendruck  ausgeführte  Tafeln 

auf  stärkstem  Kartonpapier  im  Format  von  60  cm  Höhe 

und  86  cm  Breite. 

Neun  Abteilungen,  deren  jede  in  Mappe  nebst  einem 

erläuternden  Textheft. 

Preis  820  Mark. 

Erste  Abteilung  (Tafel  I-X).  |       Fünfte  Abteilung  (Tafel  XLI— L). 


Preis  24  M 

Zweite  Abteilung  (Tafel  XI-XX). 

Preis  24  M. 

Dritte  Abteilung  (Tafel  XXI -XXX). 

Preis  30  M. 

Vierte  Abteilung  (Tafel  XXXI— XL). 

Preis  30  M. 


Preis  30  M. 
Sechste  Abteilung  (Tafel  LI-LXV). 

Preis  50  M. 
Siebente  Abteil.  (Taf.  LXVI— LXXX). 

Preis  50  M. 
Achte  Abteilung  (Tafel  LXXXI-XC). 

Preis  40  M. 


Neunte  Abteilung  (Tafel  XCI—C).    Preis  42  M. 


^ATandtafeln 

für  den  Unterrieht  in  der  Pflanzenphysiologie 

von 

Dr.  B.  Frank,  und     Dr.  A.  Tsohiroh, 

Prof.  d.  Pflanzenphysiologie  a.  d.  Kgl.  Professor  der  Pharmakognosie 

landwirtsohaftl.  Hochschule  in  Berlin.  in  Bern. 

In  Farbendruck  ausgeführte  Tafeln 

auf  stärkstem  Kartonpapier  im  Format  von  60  cm  Höhe 

und  86  cm  Breite. 

Sechs  Abteilungen,  deren  jede  in  Mappe  nebst  einem 

erläuternden  Textheft. 


Erste  Abteilung  (Tafel  I— X). 

Preis  30  M. 

Zweite  Abteilung  (Tafel  XI— XX). 

Preis  30  M. 

Dritte  Abteilung  (Tafel  XXI- XXX). 

Preis  30  M. 


Vierte  Abteilung  (Tafel  XXXI-XL). 

Preis  30  M. 
Fünfte  Abteilung  (Tafel  XLI— L), 

Preis  30  M. 

Sechste  Abteilung  (Tafel  LI-LX). 

Preis  30  M. 


Coccen-^  Bacterien-^  Spirillen -Formen, 

Wandtafel  im  Formai  von  100  cm  Breite  zu  120  cm  Höhe. 

Nach  der  Natur  gezeichnet  von 

Dr.  J.  Frentsel, 

Privatdozent  an  der  Königl.  Technischen  und  an  der  Königl. 
Landwirtschafthchen  Hochschule  in  Berlin. 

Preis  5  M. 
Zu  bezieheil  durch  jede  Buchhandlung. 
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